THESAURUS JAPONICUS 



JAPANISCH -DEUTSCHES WÖRTERBUCH 



HERAUSGEGEBEN VON DEM 



DIREKTOR DES SEMINARS FÜR ORIENTALISCHE 
SPRACHEN AN DER FRIEDRICH-WILHELMS- 
UNIVERSITÄT ZU BERLIN 




BERLIN UND LEIPZIG 1919 

VEREINIGUNG WISSENSCHAFTLICHER VERLEGER 
WALTER DE GRUYTER & CO. 

VORMALS O. J. GÖSCHEN'SCHE VERLAGSHANDLUNG .\ J. OUTTENTAG, VERLAGS- 
BUCHHANDLUNG .-. GEORG REIMER .'. KARL J. TRÜBNER .'. VEIT & COMP. 



THESAURUS JAPONICUS 

-»■••- 



JAPANISCH -DEUTSCH ES WÖRTERBUCH 



LEXIKON DER IN DER JAPANISCHEN SPRACHE ÜBLICHEN 
CHINESISCHEN ZEICHEN UND IHRER ZUSAMMENSETZUNGEN 
SAMT DEN VERSCHIEDENEN ARTEN DER AUSSPRACHE UND 

DEN BEDEUTUNGEN 

VON 

DR. RUDOLF LANGE 

PROFESSOR, GEHEIMEN REOIERUNOSRAT UND LEHRER DES JAPANISCHEN 
AM SEMINAR FÜR ORIENTALISCHE SPRACHEN ZU BERLIN 



II. BAND 




BERLIN UND LEIPZIG 1919 

VEREINIGUNG WISSENSCHAFTLICHER VERLEGER 
WALTER DE GRUYTER & CO. 

VORMALS O. J. OÖSCHEN'SCHE VERLAGSHANDLUNG .". J. QUTTENTAG, VERLAGS- 
BUCHHANDLUNG .'. GEORG REIMER .\ KARL J. TRÜBNER VEIT & COMP. 



Vorrede. 



Leider hat sich der Druck des /weiten Bandes des Thesaurus Japonicus durch die Kriegsereignisse in 
die Länge gezogen und so kommt es. daß derselbe erst jetzt, sechs Jahre nach Erscheinen des ersten Bandes, 
in die Öffentlichkeit treten kann. Der zweite Band enthält die Klassenzeichen XXX pj bis LVI -^j. Von 
wichtigeren Hilfsmitteln, die mir bei der Herstellung desselben noch zu Gebote standen, nenne ich die 
folgenden: 

Bukkyö -jirin (f§£;$^), »Wörterwald« des Buddhismus von Fuj i i (|g ^h) .Senj 5 (^ff J£), 

das, im Jahre 1912 erschienen, 1914 bereits eine vierte Auflage erlebte. 

(jij&ljl) -seigo (^ gq-) daijiten (^p|y;iöL), Großes Wörterlmch der klassischen Sentenzen und 
Redensarten von Kanno (^g^) Michi-aki (jUEjfj). 1907 erschienen, kam 1909 bereits in der siebenten 
Auflage heraus. 

Nihon-ruigo ( JJ zJ^^Hj-) daijiten. Großes WörterhjSch japanischer Synonyma von Shida (^HJ) 
Yoshihide (3^^) und Saegi (-^-f^j) Tsunemaru (1fj Jlf)- erschienen 1909. 

Auch habe ich das gediegene, kleine Wörterbuch von Wohlfarth und Odagiri. das erst 1912. 
während ich mit der Ausarbeitung des ersten Bandes meines Werkes beschäftigt war, erschien, genauer 
benutzen können. Wie beim ersten Bande, hat mir auch diesmal mein Freund und Kollege Tsuji Takahira 
mit Rat und Tat beigestanden; er hat nicht nur eine der letzten Korrekturen gelesen, sondern mir auch 
sonst bei der Lösung mancher schwierigen Frage und Bedeutung geholfen, und ich spreche ihm dafür 
meinen besten Dank aus. Auch den Herren Nakajima, M aruyama und Terao, die mich nacheinander 
bei der Ausarbeitimg unterstützt haben, sage ich hier meinen schuldigen Dank: ebenso Herrn Legationsrat 
Krebs in Peking für die Berichtigung einer Stelle im ersten Bande (s. S. 62S r. o.). Was mir selbst noch 
nachträglich in den beiden ersten Bänden aufgefallen ist. gebe ich am Schlüsse dieses Bandes in einem 
Nachtrag(S. 626 ff,). 

Zum Schlüsse möchte ich hier wiederholen, was ich in der Einleitung, S. XI, bemerkt habe, daß ich 
für jede Mitteilung, die zur Verbesserung und Vervollkommnung des vorliegenden Werkes beitragen kann, 
sehr dankbar sein werde. 



Berlin-Steglitz, im Mai 1919. 



R. Lange. 
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(Wenn links, kuchikm, s. ~ fä, genannt.) 



51©: P 

P huchi der Mund, das Maul; das Sprechen, Ge- 
spräch; die Mündung, Öffnung, der Eingang; die Stellung 
(oft bei Dienstboten); der Anfang, die Veranlassung; die 
Qualität, Sorte; Personen; fcü (Jeu). kuchi findet sich in 
Namen wie Kuchinots' Kuchinashiyama (iffijjj), De 

(Ü{) -guchi, Ta (ßg) -ffuchi, Toni -guchi u. a. kuchi 

ippai ( jfä) ein Mundvoll, uma ( ,|| ) no k. wo toru ein 

Pferd beim Maule halten, ga warui (*|S) man hat einen 
bösen Mund, *. ga karui hayai (Jp.) man ist schwatz- 

haft, man ist schnell mit dem Mund dabei, k. ga katai 
omoi (S) man ist schweigsam, verschlossen, k. ga 
umai ( j| ), jözu des' man ist geschickt im Über- 

reden, Ä-. ga tassha (jgt^g-) <ks> man redet fließend, k. mo 
hatchö ( te (^-) mo hatckö er ist sehr beredt und 
in vielen Fächern tätig, k. wa wazawai (|^) no kado 
(P^j) der Mund ist das Tor des Unglücks (Sprichw.), k. 
ni to (fi) ga taterarenai vor den Mund kann man keine 
Tür setzen (Sprichw.), k. de wa Osaka ggp no shiro 

($k) ^ tats ' (jfc) mit dem Munde wird auch das Schloß 
von Osaka erbaut (Sprichw.), k. de wa so iimas' ga . . . mit 
dem Munde sagt er zwar so, aber . . . , k. wo akeru, hiraku 
(^) den Mund öflhen, eine Flasche entkorken, öffnen, 
k. wo tojiru {ffl), W (£§),fusagu (gl), musuhu (|±), 
tsugumu ((JÖ) den Mund schließen, schweigen, k. ico ireru 
sich einmischen, mitreden, k. ye demasen' 
( Ü| -fe ~% ) es kommt nicht 1 leraus, man kann es nicht 
aussprechen, k. ga mawarimasen' (|p] .j ^ -fe ^ ) man 
kann nicht reden, k. wo kiku (^) sprechen, k. ga kikeru 
sprechen können, k. wo soroete (||| ^ =f ) ümash'ta sie 
sprachen alle zusammen, k. ga subette (j— y f), liashitte{^ 
y T ) ümash'ta er verplauderte sich, k. ni makasete 
^ T) ümash'ta er redete so, wie es ihm in den Sinn kam, 

Lande, Thesaurus Japonicus. 11. 



wo kiru (4^J) ein Gespräch anfangen, k. wo tataite (fJ|J 
-f <f ) hanas' (=g) lebhaft, viel reden, k. wo ha? (iÖj) 
nicht viel reden (s. auch unten), k. wo mamoru (^) den 
Mund hüten, k. wo nuguu (ffi) sich den Mund abwischen, 
übertr.: so tun, als ob man von einer Sache nichts weiß, 
k. wo susugu sich den Mund ausspülen, übertr.: leben, 

k. ni a/ureru (jfä) es schmeckt sehr gut, auch: man spricht 
fließend, ohne Stocken, k. ni tats 1 (gjf) sich einer Speise 
enthalten, nicht von etwas reden, k. ni au es schmeckt 

gut, k. ga ogotte (|jf S> ^ ) imas' man ißt gern gut, bin 
{)%) no die Öffnung der Flasche, bin ni k. wo suru 
eine Flasche korken, haremono (Jjjf $9) ™> *- die Öffniuig 
eines Geschwürs, kenk(w)a (p|f |^|) no k. die Veranlassung 
zum Streite, shöshin ^) no k. der Anfang der Be- 
förderimg, des Aufrückens, vgl. de ( ftj ) -guchi der Aus- 
gang, iri (-\) -guchi der Eingang, kado (f^) -guchi das 
Tor; k. wo sagas' (^) eine Stellung suchen, k. ga kdkaru 
(ÜIO ,nan find" 3 ' eine Stellung, wird engagiert, aber k. ni 
kakaru man kommt ins Gerede, k. wo shüsen (^^), (no 
sewa j£ §j§ wo) suru jemand eine Stelle verschaffen, yoi 
k. ga gozaimas' nara, o sewa wo negaimas' (Jj| t <■* ^ ) 
falls es eine gute Stelle gibt, bitte ich Sie, dabei an n"ch 
zu denken, sö iu k. wa mb~ arimasen', kiremash'ta (tjfj L-' 
~? -y £ ) diese Sorte, Qualität ist ausgegangen, k. WO b<>s\ 
Aeras ' Zahl sein er Diener vermindern (sich ein- 

schränken), fuyas' (^jg) vermehren, k. ga fueru (^g) die 
Familie wird groß. 

P ist das Bild des geöffneten Mundes. 

2 ~ y\ kuchi-ireru hineinreden, sich einmischen (Vgl. 
kuchi wo ireru unter P); vermitteln,; Subst. kuchi-ire 4as 
Vermitteln (besonders von Stellungen, auch: der Vermittler 
= k.-nin J^), k. wo suru sich einmischen, vermitteln, 2/<j- 
toinin (JH\) -k.-yado (^g), k.-dokoro (tjff), k.-ya (Jjg) 
das Vermittlungs-, Mietskontor = Man (J|| k wo ißho- 



mu «m die Vermittlung einer Stellung bitten; ku-nyü 

= kuchi-ire auch: der Agent (für Häuser, Grundstücke); 
der Prozeß. 

~ AWT (T) ^chihatchös. P kuchi mo hatchö usw. 

2 ~ Ävyö mündlich : einleitende Worte vor der 
Aufführung im Theater, bei öffentlichen Schaustellungen 
u. dgl. ; k.-kamban (^'/^) e ' n Schild, auf dem der 
Hergang verzeichnet ist; k.-ii die Ansprache vor 

der Vorstellung; k.-chaban (^^) der Schwank; k. wo tu 
("=), noberu (jrjE;) mündlich mitteilen; ~ _^^* kuchijözu 
s. ~%Tj^; ~ ff *u/o*o ein Maulkorb bei Pferden, 



~ kuchibeta die Ungeschicklichkeit im Reden; 

tfe** er redet nicht gut. 

~ ~ |jt\ ^ kuchizamisen das Nachmachen der Töne 
der Samisen mit dem Munde, Pfeifen; k. wo hiku ((/Sp) 
die Töne der Samisen nachpfeifen. 

~ p kuchiguchi Mund für Mund, eines jeden Mund; 
k. ni iu ) zu jedem einzelnen reden. 

~ -j£ kuchime Name mehrerer Fische, der akamefugu 

@ iw)* = ina ° ( m -y> < diai -) cppii)- 

~ yj-» == kuchikogoto der Vorwurf, die Schelte; £. ico 
m (=f ) Vorwürfe machen, brummen, ausschelten; so shi- 
mash'ta kara, laihen (^§j§) *■ «o iwaremash'ta ich bin 
dafür sehr ausgescholten worden; ano hito wa ikura k. wo 
iwarete mo heiki (^p*^) des' er schlägt alle Vorwürfe in 
den Wind. 

~ jf* kösai die Beredsamkeit; ein beredter Mensch; 
k. ga arimas' er besitzt Beredsamkeit. 

^ ~ ^p^'/^- kuchibuchöhö die Ungeschicklichkeit 
im Reden; k. na hito ein Mensch, der im Reden unge- 
schickt ist. 

~ p|3 köchü das Innere des Mundes; k. ga nigai 
ich habe im Munde einen bitteren Geschmack; k. no 
shirami (^) »eine Laus im Munde», sagt man von etwas, 
das leicht zerbricht, etwas Gefährlichem (aus Kampishi 
t^^J-); *. no shiö (j^ff) »Zinnober im Munde«, 
sagt man vom Verbessern der Stellen alter Klassiker; übertr. : 
das Verbessern der Ansichten anderer. 

~ TTj' §T buchimoto die Mundpartie; der Eingang; 
der Anfang, Beginn; k. ni kizu ga arimas 1 er hat am 

lieblicher, reizender Mund; sajiki no k. der Ein- 

gang der Loge; makirnono m der Anfau g 

einer Rolle (von Papier). 



~ ff- kuchiicake die Einteilung nach Arten, das Ver- 
teilen, die Verteilung; köbun (mil.) die Mundportion r= nis- 
shoku (0 j£) k.-ryöshoku (>|g?j£) die Mundver- 
pflegung; ~ kubunden die Äcker, die nach den 
großen Reformen von 645 von der Regierimg an die Unter- 
tanen verteilt wurden, der Mann erhielt 2 Se die 
Frau 2 / 3 davon. 

~ ^J] kuchikiri der Beginn von etwas, z. B. des Ver- 
kaufens; das öffnen der Teeurnen im Herbst und die Be- 
nutzung des frischen Tees ; *. wo sunt den Anfang mit etwas 
machen (vgl. kuchi wo kiru); dampan (f$^lj) no k. wo suru 
mit den Verhandlungen beginnen. 

~ ^ kuchigi der Pfropfen = sen (fä); k. wo suru 
zukorken; k. wo nuku (ffi) entkorken. 

m jj- kuchidome das Auferlegen des Schweigens ; k. wo 
suru bestechen, um zu schweigen, auch allgemein: verbieten, 
über etwas zu sprechen; k.-kin (^) das Schweigegeld; 

ni kane (^») wo yaru jemand Geld geben, damit er 
schweigt. 

~ »Jlj* kuchibi das Zündpulver, der Zünder, übertr.: 
Tilles, was etwas veranlaßt, Ursache von etwas ist; k.-zao 
die Stange mit dem Zünder; k. wo tsukeru (Ä) mit 
einem Zünder anzünden; k. wo kakeru dasselbe; kono 

hanashi (gjjjj) no k. wa anata ga shimash'ta Sie waren die 
Veranlassung zu dieser Geschichte, Sie haben veranlaßt, 
daß sich diese Geschichte so verbreitet hat. 

5 ~ -f>\ kuchitsuki die Mundform ; die Art, zu sprechen ; 
das Mundstück, auch: Zigarre, Zigarette mit Mundstück; 
taku?m (pj) naru k. eine geschickte Art, zu reden; *. aikyö 
(f£M) ari sie hat eiuen liebenswürdigen Zug um den 
Mund; k. no kawairashii ( p]" ^ y V y[ ) mus'me 
ein Mädchen mit einem liebenswürdigen Zug tun den Mund; 
k. no hö (^r) ga yoi ) ich ziehe das mit dem Mund- 
sich allmählich an eine Speise gewöhnen; Subst. kuchizuki 
= kuchikuse ( P J{f|), k. ni immer im Munde führend. 

~ T^ ködai »an Stelle der Worte«, dient als Ein- 
leitung am Anfang von kurzen brieflichen Mitteilungen. 

~ |jj kuchidashi das Hineinreden; k. wo suru hinein- 
reden, sich einmischen (= kuchi wo das'); kodomo (-^--jäfc) 
wa k. wo suru mono de nai Kinder dürfen sich nicht ein- 
mischen, dürfen nicht hineinreden. 

~ $\- kö~g(w)ai das Reden zu andern von etwas, die 
Verbreitung von etwas; suru von etwas zu andern reden, 
etwas verbreiten ; k. wo kin (^) -zu das Weitersagen ist 
verboten. 

~ jij kuchi-ura das Erraten der Gedanken, der Ab- 
sichten eines andern aus seinen Worten; k. wo hüte 
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■i y) miru (^) versuchen, jemandes Absichten aus 
seinen Worten zu erraten. Man liest auch kosen = kuchi- 
zusami (~ j^t?) dag Summen eines Liedes, k. suru summen. 

~ flfj kuchitataki das Geschwätz, Großtun; nö 
-nashi no k. das Geschwätz eines Taugenichts. 

~ |jg kushi (buddh.) vier Sünden des Mundes: Lügen, 
Verleumden, Doppelzüngigsein usw. 

~ •""5^" kuchigösha einer, der gut zu unterhalten 
weiß; einer, der sich gut auszureden weiß, seine Worte 
klug wählt, schlagfertig; k. na Mio dasselbe. 

6 ~ "fit kuchimakase das Reden, wie es einem in 
den Sinn kommt, das gedankenlose Hinschwatzen, vgl. 
kuchi ni makasete iu unter P; k. wo suru, k. ni hanas' 
(IS)' s/ ' aoenl schwatzen, was einem in den Sinn kommt. 

~ buchisafo was vorn am Munde ist; das Reden 
nur mit dem Munde (während man im Herzen anders 
denkt), die Worte; Unaufrichtigkeit, Glattzüngigkeit; k.ba- 
kari de iu (==) nur so sagen, aber nicht wirklich meinen, 
nur zum Schein sagen, unaufrichtig sein; k. no yak'soku 
($J)fÜ ein Versprechen, das nur mündlich abgegeben 
ist, eine Abmachung, die nur mündlich getroffen ist; hito 
no k. wo tnane (^^J) suru jemandes Redeweise nach- 
ahmen; k. wa jözu (J^^-) dei? mit dem Munde redet er 
gut, geschickt, aber eigentlich denkt er anders, er ist 
glattzüngig. 

~ kuchi-au es stimmt mit dem, was der andere 
sagt, vgl. kuchi ga au; Subst. kuchi-ai das Reden, das 
Stimmen der Rede, der Erzählung mit andern ; der Bürge 
(früher); das Wortspiel, der Wortwitz, k. ga umai (^}) 
er macht gute Wortspiele, kono k. wa umai dieses Wort- 
spiel ist gut, k. wo iu (-|lr) ein Wortspiel machen. 

~ Jp. kuchibaya ni schnell im Reden; k. ni hanas' 
schnell sprechen. 

~ fjj/ kuchiyogos7dwörü.: das Beschmutzen desMundes; 
das Unbefriedigtsein, weil die Speisen nicht genügen oder 
nicht schmecken; konna mono wa hon no k. des 1 das 

schmeckt zwar nicht besonders (sagt der Anbietende aus 
Bescheidenheit). Man liest dem Sinne nach auch kuchigi- 
tanai, z. B. kucMgitanaku soshiru (|||) Schimpfreden, be- 
leidigende Ausdrücke gebrauchen. 

~ 7-^ kumai, kuchimai eine Steuer in Reis, die außer 
der eigentlichen Steuer bezahlt wurde. 

~ k°ß Mund und Ohren; k- no yoku (^) die 
Begierde des Mundes und der Ohren; k. no gdku (^.) 
das Wissen, das man mit den Ohren, ohne recht verstan- 
den zu haben, aufgenommen hat und gleich weiterlehrt — 
mimigakumon |^); k. sanzun dasselbe, 



wörtl.: Mund und Ohren (sind nur) drei Zoll (voneinander 
entfernt). 

~ W » ü§ W kuchi ni mits' ari, hara ni ken ari 
»im Munde Honig, im Herzen ein Schwert«, Katzen, die 
vorne lecken und hinten kratzen. 

~ g kuchizukara mit eigenem Munde; k. notamö 
(m.) mit e 'genem Munde, selbst reden (vom Kaiser gesagt). 

~ ^ közets" »Mund und Zunge«, Worte; k. no sai 
(^") die Geschicklichkeit im Reden, Beredsamkeit; k. no 
arasoi (^) der Wortstreit; *. wo motte arasou (^) 

sich mit Worten streiten; kuzets" ein Streit (zwischen Mann 
und Frau, Geschwistern, Liebenden u. dgl.), k. ga aru es 
ist Streit, nezumi ga hito no ifuku (^Jcjjß) wo ka- 

mel)a ($[ß -X sono ie (^) ni k. ga aru wenn die 

Ratten die Kleider benagen, ist Zank im Hause (alter 
Aberglaube). 

~ ÄL5|c^£ kökets' imada kawakazu wörtl.: das Blut 
am Munde ist noch nicht trocken, d. h. es sind noch nicht 
viel Tage vergangen, seitdem man geschworen hat. Diese 
Redensart beruht auf der alten Sitte, daß man beim Schwören 
Blut schlürfte. 

7 ~ kuchikiku reden, vgl. kuchi wo kiku unter 
P; Subst. kuchikiki einer, der gut zu reden versteht 
(und für andere ein gutes Wort einlegt), k. wo tanomu 
(^1) sich 311 jemand wenden, der gut reden und ver- 
mitteln kann; ~ p kuchirikö (na) im Reden geschickt, 
beredt. 

~ \%J köfun eigentl.: der Schnabel, der Mund; die 
Art, zu reden; k. wo sashihasamu (^|^) sich einmischen; 
wo manabu (|^) jemandes Redeweise nachalunen. 

~ -^j kökaku der Mundwinkel; k. awa (-J^ ) wo tobas' 
(^1) vom heftigen Disputieren gesagt, wörtl.: im Mund- 
winkel Speichel springen lassen. 

~ WÜ *«>Ääöft»So ein Wort der Umgangssprache. 

~ ^ kuchibashiru sich ein Geheimnis entschlüpfen 
lassen, sich verplaudern; Subst. kuchibashiri; vgl. S.l, Z.4 u. 

~ Ifl kuchiguruma schöne Worte, Vorspiegelungen ; 
k. ni noseru (^) jemand durch schöne Worte täuschen; 
k. ni noru (gl) sich durch schöne Redensarten täuschen 
lassen; k. ni noserareru dasselbe, vgl. p S. 1, Z. 1 unten. 

8 ~ fit kökyö das Protokoll des Geständnisses eines 
Verbrechers; k.-sho dasselbe. 

~ ^ köju das Diktiertbekommen; k. suru diktiert 
bekommen. 

~ J|<1 kuchitori jemand, der Rinder, Pferde am Maule 
führt, s. ~ ßjij-; auch = k.-zakam (^-) eine Speise, ge- 

1* 



wohnlich aus gezuckerten Püree (Union), kamaboko (ffij 
g$) gehacktem Fisch u. a.; k.-nawa (jgß) ein Strick, an 
dem man Rinder u. dgl. führt. 

~ [gj kuchigatameru jemand zum Schweigen ver- 
pflichten; fest abmachen; Subst. kuchigatame, k. wo suru = 
kuchigatameru. 

~ ^ M. kuch ¥ r ä das Reden, als ob man unschuldig ist. 
~ fpJ^l J| kuc,li nao chichikusashi -der Mund riecht 
noch nach Milch., man ist noch jung und unerfahren. Man 
sagt auch nyüshüji JUgJ ein noch unreifer, junger 
Mensch. 

~ ^ ki/chimaki = temmakomizuna jA $Jjii|) 

ein Strick zum Herablassen und Aufwinden kleiner Boote 
auf Schiffen. 

~ M kuchimame das Schwatzen, das geschickte Reden ; 
k. deS er redet viel, geschickt, gut; k. na hito ein Schwätzer. 
Man schreibt anstatt auch g. 

~ ^isaganashi (früher) schwatzhaft, einer, 

der gleich mit der Kritik bei der Hand ist: kuchisaganaki 
kyowarabe 0gf j|) ein kritischer Großstädter. 

~ 40 "J 1 kuchibyöshi das Angeben des Taktes mit 
dem Munde, der Takt, der mit dem Munde angegeben 
wird: Ä-. wo toru (JJ£) den Takt mit dem Munde angeben. 

~ $t kuchinuki der Pfropfen-, Korkzieher = sennuJci 

(fäffll)'' *• 9 a W* kara, akeraremasen 1 (EjfJ y \/ ~? 

-te y. ) da ich keinen Korkzieher habe, kann ich es nicht 
öffnen. 

~ kuchi-ake s.~^, eigentl. : das Öffnen des Deckels, 
dann : der Anfang einer Tätigkeit, wie des Verkaufs : k. wo suru 
mit etwas den Anfang machen; k. des' kara, o (fifp) yas'ku 

£ ) HasMmashö da ich heute noch nichts verkauft 
habe, werde ich es Ihnen billig lassen; watak'shi ga k. wo 
shimasho ich werde den Anfang machen. 

~ kuchi-awa, körnats 1 der Schaum, der einem beim 
eifrigen Sprechen oder Handeln aus dem Munde kommt; 
kuchi-awa wo haku (rj£) eifrig sprechen, Ieyas' (^Ä) 
irachite (£= f y- ) wo idaxhi ^ kuraisubo (|^^) 
wo tatakite (00 # -y- ) shu (^) wo , iagemasA > lari ^ „ 

* 9 ) levas '' aufgeregt, klopfte mit schäumendem Munde 
auf den Sattel und feuerte die Menge an. 

~ $C ein kurzer Begleitbrief, den man einem 

Boten mitgibt; k. wo motasele (f£ £ % j. ) yaru einen 
solchen Brief mitgeben. 

~ jjg kuchinaoshi der Genuß von süßen oder wohl- 
schmeckenden Speisen nach dem Genuß von bitteren und 
schlecht schmeckenden; die Erholung von unangenehmer 
Arbe.t dadurch, daß man etwas tut, was angenehm ist; k. 
wo suru sich von unangenehmer Arbeit in dieser Weise er- 
holen; k. ni um den unangenehmen Geschmack loszuwerden. 



~ i|X Ä kuchihento s. ~ 
~ ^» kuchigane der Brenner einer Lampe. 
~ p^J- kuchitsuki jemand, der ein Rind, Pferd od. dgl. 
am Maule führt, vgl. ~ JiJjJ. 

9 ~ fy kuchimae die Art, zu sprechen; k. no yoi (jf£) 
hito einer, der anders redet als er es meint, schmeichelt, 
vgl. ~ ^. 

~ f$ kuchimochi s. ~ f£. 
~ kuchifuki die Serviette, das Mundtuch. 
~ x§ # kdze shim pi mit dem Munde loben, aber 
im Herzen anders denken; ~ ^f§A^# kuchi wa 
kore hito wo yaburu no fu der Mund ist das Beü, mit dem 
man den Menschen schadet. 

~ lat kuchimagari, kuchi-igami ein schiefer Mund. 
~ $j köyaku die mündliche Abmachung; ~ $Jj|f 
kuchiyak'soku dasselbe; köyaku, kuchiyak'soku wo suru etwas 
mündlich abmachen. 

~ £t kuchibeni Spanischrot, mit dem die Frauen 
die Lippen färben; das Rotfärben der Lippen, auch des 
Randes von Porzellansachen; k.wo tsukeru (^) die Lippen, 
den Rand von etwas rotfärben; k. no hana (^g) die Blüte, 
aus der das Spanischrot gewonnen wird; k. no kami 
Papier, das am Rande rot gefärbt ist. 

~ g kuchi-omoi schwerfällig im Reden ; Subst. kuchi- 
omo die Schwerfälligkeit im Reden, k. na hito ein im Reden 
schwerfälliger Mensch. 

~ JJlL köjuts' der mündliche Bericht, der Vortrag (z. B. 
ohne Textbuch); k.suru mündlich berichten; k.-sh'km 
H) das mündliche Examen, s. ~gg ; k. de oshieru (ßjfä) 
vortragen (z. B. vom Lehrer gesagt). 

~ jfc. ko --on der Gaumenlaut, Gegensatz: H (J§ ) -on 
der Nasallaut. 

1 0 ~ $ß ish ° das Gehalt, das einem das Aus- 
kommen ermöglicht. 

kuchi-uta ein Lied, das man ohne Begleitung 
singt; k. wo utau (p||) ein Liedchen summen. 

~ kuchiza, köza das Konto; ano ginkö (ffcff) 
ni wa watak'shi no kuchiza ga arimas' kara, kane (^) wo 
(SO ni i1cim ashö da ich auf der Bank ein Konto habe, 
werde ich mir dort Geld holen. 

~ kökei wörtl.: der Durchmesser der Mündung, 
das Kaliber; k. ni jüshickisanchimetoru ("f- -fcjfflj) no taihö 
eine 27-cm-kalibriges Geschütz; *. ga hiroi (J|), 
semai (^) der Durchmesser ist weit, eng. 

~ kuchiburi das, was jemand sagt, andeutet; ano 
hito no k. de wa nach dem, was er sagt, andeutet. 
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bis P# 



~ |g: kuchigaki, kösho die Niederschrift des Geständ- 
nisses eines andern, das gesclu-iebene Geständnis, Protokoll, 
jetzt kökyösho ~ fit ig:; kuchigaki bedeutet auch: das 
Schreiben oder Malen mit dem Pinsel im Munde; kuchi- 
gaki, kösho wo toru (J|() das Geständnis eines andern 
niederschreiben, protokollieren. 

~ ||c köan der mündliche Entwurf; k.wo Isukuru (fö) 
mündlich entwerfen. 

~ %i k°ki die Art, zu reden, die Stimme ; k. ga arai 
(j^) seine Stimme ist rauh (z. B. im Zorn). 

~ M TO J kuchi-eboshi eine Art der Eboshi ge- 
nannten Kappen (früher). 

~ ^ kuchidoi schnell in der Rede, fließend, Subst, 
kurhido, k. ni iu ('S-) schnell, fließend reden. 

~ Ä'fö Schimone die Nachahmung der Sprache 
eines andern ; *. wo suru jemandes Sprache nachahmen. 

~ fllt kuchihaji wörtl.: die Mundschande, Schande 
durch den Mund, vgl. otona A.) wa meha ß ( @ JlL). 
gesu (~pT ^)wak. ein Höherstehender bringt sich Schande 
durch die Augen, ein Niedrigstehender durch den Mund. 

~ Ü *« cto ^' die Mundpartie, s. ~ j^, ßj|J ; k. 
kibamitari (^5 £ \)) »man ist noch gelb am Munde«, 
man ist noch jung, kindisch, grün. 

~ jPf kuchihibi das Aufspringen der Lippen, vgl. ■ 
k. ga kiremash'ta (iß V ~? £ ) die Lippen sind auf- 
gesprungen, man hat aufgesprungene Lippen. 

~ köseki die Art, zu sprechen, di 

des Schauspielers); sono yak'sha no k. ga yoi 

(M) die St 'mme dieses Schauspielers, seine Art und 
Weise, zu sprechen, ist gut. 

11 ~ ßlj kuchiwaki (auch • Jjg, geschrieben) 
die Mundpartie; k. kibamitari ( 5 £ 9 ) .man ist noch 
gelb am Munde«, man ist noch jung, kindisch, grün. 

~ fjj} kuchihen, das Zeichen p , wenn es den linken 
Teil eines Zeichens bildet, wie in |{{| naru tönen. 



ver- 



schwiegen; Subst. kuchigata, k. na hito des' er bleibt bei 
seinem Wort, er ist verschwiegen. 

~ ^ kuchiyose die Geisterbeschwörung (vgl. kami-' 

0~f>); k. wo suru die Geister beschwören. 
~ »|§ kuchi-oshü bedauerlich, traurig, es ist schade, 
ich beklage es,, daß ...; k. koto wo suru etwas tun, was 
einem leid tut; sakujits' (^ 0 ) wa sekkaku (ffi -g) aide 
(#HJ) *udasaimash'ta no ni fuzai pf.^£) de makoto 
(^) ni k. koto wo itashimash'ta es tut mir leid, daß ich 
gestern, als Sie mich besuchten, nicht zu Hause war; kuchi- 
oshinamida (^) (gewöhnlicher kuyashinamida) Tränen, die 




etwas leid tut, 
Tränen des Ingrimms, 



man vergießt, weil < 
grimms; k. wo nagas' 
vergießen. 

~ ^ kuchisazuke, gewöhnlicher kuju (köju), das 
Diktieren; kuchisazuke ico suru, kuju suru diktieren; kuju 
no hö (y^.) ein Rezept, dessen Geheimnis nur mündlich 
mitgeteilt wird. 

-v kuchigiyoi sich rein waschend; k. koto wo tu 
(fj) sich rein waschen. Vgl. ~ ^ 

~ ÜS? die Befürwortung; k. wo suru befür- 

worten. 

~ kucM-,,tsushi ein Mundvoll Wasser, Essen, das 
man Kindern in den Mund gibt (weil sie zu schwach 
sind, es selbst zu nehmen); die mündliche Unterweisung; 
k. wo suru den Kindern einen Mundvoll Wasser, Essen 
geben; mündlich unterweisen. 

~ "g| kuchibue das Pfeifen; k. wo fuku (p^) pfeifen; 
k. wo fuite inu (^) wo yobu (p^.) seinem Hunde pfeifen. 

~ kukets 1 etwas Wichtiges, was man mündlich 
überliefern 



~ 0+ s - ~ TL- 



~ 5^ kuchibayai, seltener kuchitoi, vgl. — Jp., schnell 
sprechend; Subst. kuchibaya, k.ni iu (-§§•) schnell sprechen. 

~ W- k ° chin der mündliche Bericht, s. ~ ^jjj ; k. suru 
mündlich berichten. 

12 ~ Pa kuchiyakamashii laut, lärmend; zänkisch, 
streng, tadelsüchtig; as'ko no o ($)]) kami (J^) san wa k. 
die Frau dort ist sehr zänkisch, geschwätzig. 

~ H§j kötaku der Schnabel, s. ~ ; k. nagashi (J=|) 
der Schnabel ist lang. 

~ rflg kuchihaba die Mundweite; die Art und Weise, 
wie man etwas sagt, die entschlossene, bestimmte Art und 
Weise, wie man etwas sagt; *. hiroki (gf ) iibun (||^) 
die Prahlerei. 

~ kuchigowai s. ~ (5|, |gj ; Subst. kuchiyowa, k. 
no hito ein ve 



kuchiwaru das Übelreden, 




der über alles schlecht spricht; k. wo iu (=|") übelreden; 
~ Wt kö-akusechi buddh. : die bösen Taten des Mundes : 
Schmeichelei, Schönfärberei, Verleumdung usw. 

~ Äffi W W kucM ni tokugen nashi man ist wählerisch 
in seinen Worten, was man spricht, ist gut. 

~ ^ kuchiban ein Beamter, der die Hintertür eines 
Theaters, durch die die Schauspieler u. dgl. gehen, be- 
aufsichtigt. 

~ i& kuchigotae (vgl. ~ jgÄ) eine schroffe Antwort 
z. B. dem Vorgesetzten gegenüber, der Widerspruch, das 
Sichverantworten, vgl. hankö Jj£ P; k. wo sunt, iu (=?) 
verantworten; k. wo suruna 
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~ In kok im die Geschicklichkeit im Reden; k. naru 
im Reden gewandt; k. ari er besitzt Gewandtheit im Reden. 
~ der Gaumen: k.-on (ä) der Gaumenlaut. 

~ Jtf kuchimorau von jemand in seiner Existenz ab- 
hängen. 

~ ffl kuchi-ake eigentl.: das Öffnen des Deckels; 
der Anfang einer Tätigkeit, z. B. des Verkaufs; k. da 
kara, makete y- ) 0 kö ( jf # •£/ ) da ich heute 

noch nichts verkauft habe, werde ich es billig lassen, vgl. 
~ 

13 ~ {% kudäzutae, kuden (ködert) die mündliche 
Uberlieferung, Tradition; kuchizutae, kuden (ködert) suru 
mündlich überliefern, auch: mündlich unterweisen; kuden 
wo sazukeru (fg), ukeru (^) mündliche Unterweisung 
zuteil werden lassen, empfangen. 

~ |j§ kuchifusagi s. ~ ; k. wo morau (Hf), yaru 
das Schweigen erkaufen; kösai mil. : der Munddeckel, Mund- 
klotz, Mundpfropf, Mundspiegel, Mündungsdeckel, die Mün- 
dungskappe (eines Geschützes). 

~ Ü faffö buddh.: eine der sangö die 
Sünden der Sprache (Schmeichelei, Schönfärberei, un- 
nütze Reden). 

~ 'iffjfc kuchisusugu (auch ~ gjj; geschrieben), kuchisosogu 
den Mund ausspülen; Subst. kuchisusugi, kuchisosogi; te-arai 
(^■■fä) kuchisusugi wo sh'te kamt (jjjflj) tco hai (^) suru 
zu den Göttern beten, nachdem man sich die Hände ge- 
waschen und den Mund ausgespült hat. 

~ "g 1 kuchi-atari der Geschmack, Wohlgeschmack, 
seltener: die Behandlung; der Vorwand, dafür häufiger 
köjits' (p H) ; k. no yoi warui (|&) mono (fä) 

rfes' es schmeckt gut, schlecht. 

~ i0 kuchihibi das Aufspringen der Lippen, Geschwüre 
an der Lippe; k. ga dekimash'ta ({fj ^ g, ^ ) man 
hat aufgesprungene Lippen, ein Geschwür bekommen, man 
sagt dafür oft: karas' ni kyü (^) wo sueraremash'ta 

(I^^Vv^^), d. h. es ist einem von einem 
Raben Moxa gesetzt worden. Vgl. auch ~ ßft. 

~ köhi die mündliche Überlieferung, Tradition; 
k. ni nokoru (^), tsutawaru (^) überliefert werden. 
~ H s. ~ g^. 

* JH Mund und Bauch; was man sagt und 

was man denkt; *. no yoku wo mitas' (tfg) Mund 

und Bauch befriedigen. 

~ h'chizusam(b)u trällern, vor sich hin summen, 
auch kogö {suru) gelesen; Subst. kuchizusam(b)i; Yoshitsune 

Ä '*< w/ " (#) ™ sawagazu (|f # ) koe 
hosoku (|0J ^ ) kuchizusam(b)ite izureba ( }fj y* U m ) a]s 



Yoshitsume, ohne im geringsten aufgeregt zu sein, mit 
leiser Stimme ein Liedchen trällernd, hervortrat. 

~ S$f köseki der Ton der Stimme, die Stimme; ano 
yaVsha (=f£5ff-) wa k. ga yoi (jff) jener Schauspieler hat 
eine gute Stimme, s. ~ 

~ ^ kötats', kudats' der mündliche Bericht, die münd- 
liche Bekanntmachung; k. suru mündlich berichten, bekannt- 
machen. 

auskommen; k. no tarne (^) ni hökö (^fj) suru eine 
dienende Stellung annehmen, um leben zu können. 

~ Hfl) kuchinareru (auch ~ <g| geschrieben) die Ge- 
wohnheit haben, etwas zu sagen, essen; Subst. kuchinare; 
trans. kuchinaras' ; kuchinarete iru etwas häufig sagen, gewohnt 
sein, zu sagen; kuchinareta shokumots' ($}) eine Speise, 
an die man gewöhnt ist. 

~ M kuchitsuzumi wörtl.: die Maultrommel, das 
Schmatzen, das Taktangeben mit dem Munde; k. wo uts' 
(tT)< (RÜ) schmatzen; mit dem Munde den Takt 

angeben. 

1 4 ~ Ä k "J its ' der Vor wand, die Ausflucht, Ent- 
schuldigung, Ausrede; k. wo mökeru (gg*), tsukau (|g) 
einen Vorwand suchen; k. ni tsukau, to suru als Vorwand 
gebrauchen; k. wa umai er ist geschickt im Aus- 

flüchtemachen; k. wa nan' to de mo iemas' (||" --v -r X ) 
Ausflüchte kann man viel machen; . . . to iu k. de unter 
dem Vorwande. Vgl. auch ~ Jfe. 

~ ^ kuchimaku der erste Auftritt im Stück. 
~ kuchinareru s. t EgJJJ . 

~ ^§^n£}£ köji wakyö buddh.: den Menschen immer 
das Gesetz erläutern oder predigen und dadurch Seligkeit 
verschaffen. 

~ g£ kuchitataku (s. kuchi wo tataku) schwatzen, viel 
Worte inachen; besonders häufig Subst. kuchitataki das 
Schwatzen, der Schwätzer; k. wo suru viel schwatzen. 

~ kö-en das mündliche Berichten, die Bekannt- 
machung; *. suru mündlich berichten, bekanntmachen. 

~ Jlffi) lcuchi(no)ha, kötan eigentl.: der Rand des Mundes, 
dann: der Stoff, Gegenstand des Geredes; hito no kuchi(no)- 
ha ni kakaru {jjfö.) in den Mund der Leute kommen, ins 
Gerede kommen, k. ni kakeru in den Mund der Leute 
bringen. 

~ iT^M kuchigirei (na) s. ~ und ~ ^ ; 
fc na koto wo iu {^) sich rein waschen. 

~ ^ bögai das Gaumensegel; k.-on ("g") der Gau- 
menlaut. 



, . /yo die Umgangssprache, ein Wort der Um- 



pn 

gangssprache, Gegensatz: bungo (^^-) ein Wort der 
Schriftsprache; k.-tai (-||) der Stil der Umgangssprache. 
Man liest auch kuchigatari das Rezitieren ohne Begleitung, 
k. wo suru rezitieren. 

~ fi *"»*" «'eh etwas laut vorlesen, auswendig 

hersagen. 

~ kudoku sehr zureden zu etwas, mit Bitten be- 
stürmen, durch Zureden verleiten; Subst. kudoki, k.-uta 
(sj^C) Name einer Volksweise, die die Leute summten, 
wenn sie vom Bordellviertel Yoshiwara zurückkehrten, 
goto (^) verführerische Worte, Rede, k.-naki (^) ver- 
führerisches Weinen ; onna (-£) wo kudoku, kudoki-otos' ( |g ) 
eine Frau verführen; iro-iro ("fS ^) to kudoite mimash'ta 

{Mi ~* # ) 9 o ( — |Hj) -jimasen' desh'ta 

er versuchte, sie auf verschiedene Weise zu verführen, aber 
sie kam ihm nicht entgegen. 

~ köho die Mundpartie. 

~ ^ kuchigarui geschwätzig (= kuchi ga kamt), witzig, 
humoristisch; Subst. kuchigaru, k.na = kuchigarui, k. ni sha- 



15 ~ lf| (H) *»« der 

hamu (^) mit dem Schnabel fressen. 

«v ^ kuchibiroi prahlerisch; k. koto wo 




~ kuchinagusami das Plaudern, um sich die Lange- 
weile zu vertreiben; die Erfrischung (beim Essen); k. wo 
suru sich durch Plaudern die Zeit vertreiben; etwas ge- 
nießen, um sich zu erfrischen. 

~ ||k kuchikazu das Reden, auch: die Anzahl der 
Personen (einer Familie); k. ga öi (^), s'kunai (4^) 
man redet viel, wenig; die Anzahl der Familienmitglieder 



~ könets' das Mundfieber; die Wärme im Munde; 
*. de tokeru (^) durch die Wärme des Mundes schmelzen. 

~ /föj} kuchisugi der Lebensunterhalt, das Auskommen; 
k. suru leben von etwas, auskommen ; chiisa {4p) na mise 

(Jj£) «*> dasVte (H| ^ f ) k. suru von einem kleinen 
Geschäft leben. 

~ ^ ködan das Gespräch; *. wo suru ein Gespräch 
führen. 

~ $M der Stil (beim Schreiben), die Ausdrucks- 

weise^Diktion; der. Tonfall, Klang, Rhythmus; kono bunshö 
(yCH^t) wo k. ga yoi (^) der Stil dieses Aufsatzes ist 
gut; k. no yoi uta (^) ein rhythmisches Gedicht, ein Ge- 
dicht jnit gutem Tonfall; Seiyöjin (ggy^^) no bunshö 

ilCM) no *• 1X0 mane (MM) ™ suru den Stil und 
Tonfall der Europäer nachahmen. Vgl. chöshi (gg^). 



.; ii. suru 

sich mit Worten streiten, disputieren, zanken; kenk(w)a 
(Pj3 (#) *• Z^k und Streit; kenk(w)ak. (wo) suru sich 
zanken und streiten. 

~ ff kuchigash'koi, kucMsagashü klug redend; k. ko- 
domo (yj>|ä) «in Kind, das klug redet; k. koto wo iu 
(W) Mu 8 red en; Subst. kuchigash'ko, k. no = kuchigash'koi. 

~ ^ kuc h>wa der Maulkorb; k. wo kakeru 
tsukeru (|J^J-) den Maulkorb anlegen. 

1 6 ~ Uff *»*» ("-oo!-) die Eßwerkzeuge : Zunge, 
Lipjien, Zähne usw. 

kvchimanabi s. kuchimane ~ ty\W.; k. wo suru 
>.e wo suru. 

~ jip kötaku Glanz vom Munde, der etwas berührt hat. 

~ j|| kuchi-osoi langsam im Reden ; k. hito des' er ist 
langsam im Reden. 

~ Bj| kotö (no) mündlich; k. wo motte (J^) dasselbe; 
k.-sh'ken (f^j§|) das mündliche Examen; k.-shimmon 

das (mündliche) Verhör; k.-jihaku Q) das Ge- 
ständnis eines Verbrechers; k.-keiyaku (^^j) der münd- 
liche Vertrag, der Verbalkontrakt; k.-benron (^fff) das 
Plädoyer; k.-inin [3jä-ffA die mündliche Übertragung der 
Vollmacht; k.-iigon (jg-g") ein mündliches Vermächtnis; 
k.- 



k. no majiwari (^) ein o 



akuchi ein kleines Geschwür am Mund. 

~ kosen (seltener Jeuchisen) die Provision, Cour- 
tage, Maklergebühr; k.-doiya (f^jM) der Kommissionär; 
k. wo toru (^) Provision nehmen. 



s. — 



17 ~ Hl -fö Ä kotoshik(w)aku freundlicl le Unter- 
Weisung (mündlich, durch Zeigen, Malen usw.). 



18 ~ M ^"higitanai (vgl. ~ f%) niedrige, be- 
leidigende Worte brauchend; gefräßig, naschhaft; Subst. 
kuchigitana; kuchigitanaku nonoshiru mit häßlichen 

Worten schimpfen; k. kodomo (/\\fä) ein naschhaftes 



Kind. 

~ kuchiguse was man stets im Munde führt, eine 
Angewohnheit; die Lieblingsredensart, das zweite Wort; 
k. ni iu (==) oft sagen, stets im Munde führen; sore wa 
ano hito no k. des" das ist sein zweites Wort. 
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1 9 ~ H ^chigusuri das Pulver für den Zünder; 
eine Kleinigkeit, die man z. B. Untergebenen gibt, um ihr 
Schweigen zu erkaufen ; k. wo yaru ein kleines Schweige- 
geld geben, vgl. ~ jj-, 

~ ft? kucf>i~e Bilder am Anfang von Zeitschriften, 
Büchern, das Titelbild; *. wo ireru (^) dergleichen 
Bilder einfügen. 

~ Ü| kuchinawa = kakenawa das Seil, an dem ein 
Pferd geführt wird; der Lasso. 

~ }|| kälten die Partie um den Mund, vgl. ~ jq. 

20 ~ H k ° seM s - toseki (p ||) (letzteres ist ge- 
wöhnlicher). 

21 ~ Wc Mbe " die Beredsamkeit; k.-kosets' (]3 
fffc) suru einen jeden zu überzeugen suchen. 

2 2 ~ M kuchigomorv stammeln, undeutlich sprechen, 
sich nicht gut ausdrücken können, stocken; Subst. kuchi- 
gomori das Stammeln usw.; Uto no mae rfe wa 

<70 W «e »<™W (ff ^ -fe 55 ) er kann sich vor an- 
dern nicht ordentlich ausdrücken; kutsuk(g)o s. ~ f^*. 

~ fit ^o*» laut lesen; *. wosaseru, oshieru (^) 
laut lesen lassen, das Lesen lehren. 



steht so das Neue; furuku natta kara, mazui da es alt ge- 
worden ist, schmeckt es nicht; furuku kara motte y J-) 
iru von früher her haben; furu de kau (^) alt 'kaufen; 
furu no nedan (<f|t|£) ni sh'te wa takai (jfg) f dr einen 
antiquarischen Artikel ist es teuer; dono kurai no fu- 

rusa deshö wie alt mag es wohl sein? zuibun (§j| /«- 
rubita hon des' es ist ein ziemlich alt aussehendes Buch; 
möMoshi furubiru to, ne-uchi (fg #) 9" demashö ({fj 
T -fe J? ) wenn es noch etwas älter aussieht, wird es 
im Preise steigen; inishk no füzoku (jH,-f§) Sitten des 

Altertums; t. kara sö tsuiausatte y f ) kimash'ta es 

ist von " 



sind 10 (-f-) Generationen, Münder ( P ). Vg 
auch p-|- passen (10 Münder sind einig). 



24 ~5I 

kozoku mündliche Anordnungen ; k. suru 
mündliche Anordnungen treffen, mündlich beauftragen. 

~ |§| kuvhishio wo furikakeru (jf^.) die Schnitt- 
lläche eines Fisches mit Salz bestreuen. 

511= # 

# (bisweilen jj£) alt (Gegensatz: neu), ehemalig, 
betagt (selten), veraltet, antik, schlecht geworden; furu no 
= furui; Subst. furusa das Altsein eines Dinges; Verbum 
furubiru alt aussehen; Subst. furubi; inishie das Altertum, 
vor alters, i. no altertümlich, was vor alters war; /,„ (ku) 
wird selten allein gebraucht und bedeutet: die Vorfahren, 
der frühere Herr, die ehemalige Art und Weise. Andere" 
Bedeutungen: Lange, der Anfang. In Vornamen auch hisa. 
furu findet sich oft in Familien- und Ortsnamen wie F- 
kawa (;||, fä),.F.-ichi (^), E.-ta (g), F.-i (#), F.. 
zawa(^), F-guchi(p), F.-zuma (jg), F.-ya (J^), F.- 
za (^), K-shö (£). ko findet sich in Namen wie Ko- 

*° (% 69, fsT), JE«« (^), (^), w (^), 

fas (Ü> M# (^), JE^ (^^), 

Ä,*W (4.), ZJ^ofa, u . a . Merke „ Kurivu 

die Kurilen = ChisMma /jmti (j g^ } 

alte (auch antike Kleider), / hon (;£) ein altes (auch 
antikes) Buch;/«,-,* (ggg) TO (||^ ataMi 

i ™ ,fc* ( j:p) man durchforacht das ^ und vei .. 



1 to-'Mhuten Bezeichnung für die 

Shu genannte Münze aus der Periode Bunsei 
1818—1829; ko-irhibukin ( — fr^-) Bezeichnung für 
die Bu genannte Münze aus der Periode Tempö ßj£) 
1830 — 1 843. 

2 ~ jh & kokutani altes Kutaniporzellan (aus der 
Provinz Kaga). 



intern Bezeichnung für die Nishu ge- 
nannte Münze aus der Periode Tempo" ffi) 1830-1843. 

~ A selten inishiebito (= inishie no hito\ die 

Alten, Leute des Altertums; k. no söhaku (jf5jf ff}) wo na- 
meru (^) hito einer, der die Gedanken der Alten auf- 
wärmt ; k. no oshie (|£) die Lehren der Alten. 

~ 77 kotö ein altes Schwert, ein Schwert nach der 
alten Manier, besonders diejenigen Schwerter, die vor der 
Periode Keichö 1596—1615) angefertigt sind; 

kono k. wa rippa (j£ ^) nlono des > dieses aIte Schwert 
ist prachtvoll. 

3 ~ M f" ru -nyöbö eine alte Ehefrau (oft spaß- 
haft gemeint). 

4 ~ kokin, kokon früher, sonst und jetzt, das 
Altertum und die Jetztzeit, auch = K.-shü (^) oder K.- 
waka (^Ojf^') -shü eine berühmte Sammlung japanischer 
Gedichte aus dem 10. Jahrhundert; kokin, kokon finden sich 
so oft in Namen von Werken, vgl. noch K.-chü (|^) Kom- 
mentar zur eben genannten Sammlung, ferner K.-wakashü 
uchigiki (^fJU), K.-wakashüsägi (JE||), K.-wakashütö- 
kagami (^||), K,yozaishö Namen von 
Kommentaren der genannten Gedichtsammlung, K.-ruiku 
{WM) el »enfalls eine alte Gedichtsammlung, K.-Hnaburi 

Öfi) Na me einer Sammlung komischer Gedichte, K.- 
(Bilr^i/jjc) und K.-yümeisanki 
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gg) Name zweier chinesischer Werke; k.-sanchö (— fc) 
drei Vögel, die in der Sammlung der Kokinshü vorkommen : 
yobukodori, momochidori und inaösedori; k.-denju Ä1§|) 
Belehrung über diese drei Vögel sowie drei Bäume, die in 
der Sammlung K.-shü vorkommen; k.-bushi (-|j|) Name 
einer Art Jöruri (j^Jgjjlj) von K. Shinzaemon 
#/ f^): tokimbina (jjfä,) kleine Puppen, die am Puppen- 
fest gebraucht werden; kokongakuhen (J^3||) die Verän- 
derung der Wissenschaft .jetzt und früher; kokondoppo (do- 
kuho ^ -j^;) no koto was noch nicht dagewesen ist, zu 
allen Zeiten unvergleichlich. 

~ furugire alte Lumpen; f. wo uru (fg) alte 
Lumpen verkaufen. 

~ -ft f u ™b" k <>™ verschießen (von der Farbe); furu- 

'•imono (^4^3) ein aItes ' verschossenes Kleid. 
~ "ÄT Muhoguio) alte Papierschnitzel, die Maku- 
latur; f.-ya (JH) ein Trödler, der altes Papier kauft; 
kono f. wo utte (jj y J- ) mo kam (^.) ni wa nari- 
mas'mai wenn man diese Schnitzel auch verkauft, wird 
nicht viel dabei herauskommen. 
~ j£» koshin s. ~ jg. 

~ furute ein altes Kleid (= furugi ~ ^), altes 
Gerät; (früher) ein altes Verfahren ; f.-ya (jf) ein Trödler 
mit alten Kleidern; f.-kai ( J|) einer, der alte Kleider 
kauft, ein Trödler; f.-söba der antiquarische 

Preis; yöfuku no f. (y^ JJß) wo yas'ku ^ ) kau 
alte europäische Kleider billig kaufen; /. de kau alt kaufen; 
k(w)anri ||| jg) no/. ein pensionierter Beamter, Beamter 
außer Dienst. 

~ ^/r kobun der altertümliche Stil; alte chinesische 
Schriftzeichen, k.-ji (^) dasselbe; k.-gaku (^) die Paläo- 
graphie; k.-jigaku (f^^) die Wissenschaft, welche sich 
die möglichst wahrheitsgetreue Auslegung der chinesischen 
Zeichen in den Klassikern zum Prinzip gemacht; K.-jiruisan 
(UM^) Naine eines Werkes, Erklärung der Klassiker; K.- 
kökyö ^ifs:|g) Name eines chinesischen Werkes; K.-shimpä 
(Pt? ) ebenfalls Name eines chinesischen Werkes. Man 
liest auch komon, k.-jo (^:) die klassischen Bücher des 
Altertums, alte Handschriften, k.-jigaku s. kobunjigaku. 

~ ~fj kohö das Verfahren im Altertum. 

~ koboku ein alter Baum; tera (^r) no keidai 

(^1 ni wa * 9 a ö» (^.) in Tempelanlagen gibt es 
viel alte Bäume. 

~ J£ (auch ~ geschrieben) /«^re alte Lumpen, 
s. ~#f. 

5 ~ ^ (aucli geschrieben) Ao«Au der Herr, 

dem man einst gedient hat, der frühere Herr, vgl. ~ jjg. 



bis 

* 4-6 

~ koryö Bezeichnung für das Taihöryö 
(aus der Periode Taihö 701—704) im Gegensatz zum 
Yöröryö (^-^-^), einem Werk, das später in der 
Periode Yörö (1377-1383) erschien. 

~ kodai das Altertum; geol.: die Vorvvelt; k. no 
antik, altertümlich; vorweltlich; k.-moyö (^^) ein antikes 
Muster; k.-sarasa (||^) Kattun, der früher von den 
Europäern nach Japan gebracht wurde, Kattun, der nach dem 
Muster desselben angefertigt worden ist; k.-shi (j£) die 
Geschichte des Altertums; *.-Aö (j^=.) Gesetze im Altertum; 
k.-zukun (£g) altertündicher Stil, altertümliche Form; 
murasaki (^|) eine Art Farbe, dunkel violett. 
~ "J*" f urU£ öshh kosasshi alte Schriften. 
~ ^ koshi die Geschichte des Altertums, auch Name 
eines alten chinesischen Geschichtswerkes; Ä-. wo an (J|jc) 
-zuru ni beim Vergleich mit der alten Geschichte; kono koto 
k. ni mietari m ^ i) ) das findet sich in der alten 



Lange, Thesaurus Japonicus. II. 



~ ^ furugire s. ~ j^. 

~ 2jS kohon ein altes Buch ; fumlum ein antiquarisches 
Buch; f.-ya (||[-) der Antiquar, Antiquariatsbuchhändler, 
die Antiquariatsbuchhandlung; Kongo (|^ |E) wa j. fcj 
das Kongo ist ein altes Buch; /. wa yasui {^) antiqua- 
rische Bücher sind billig; kore wa f.-ya de kaimash'ta (J| 
t -v =y £ ) das habe ich beim Antiquar gekauft. 

* Tiere, die früher gelebt haben, 

vorweltliche Tiere; k.-gaku die Wissenschaft davon. 

6 ~ S ko-wari altes Imariporzellan aus der 

Provinz Hizen ()JE)|f). 

~ Äoreeoni (koreanisch) die Königin; ~ ^ 

tyt-f' koniseshi (koreanisch) der Kronprinz. 

~ ig komm ein alter Name, eine frühere Bezeichnung. 
~ ^ furudera, koji ein alter buddhistischer Tempel; 
Kyoto ^) ni wa f. ga m (^) in Ky5U) gibt es ^ 

alte Tempel; %i no ato (J^) Ruinen alter Tempel. 

~ ^ (auch {^^) /tosÄ'K das Verfahren im Alter- 
tum, der alte Stil, die alte Zeremonie; k. ni yoru (^) 
ein altes Verfahren einschlagen. 

konend(b)ö ein niedriger Diener in buddhisti- 
schen Tempeln (der z. B. Wasser zum Tee kocht u. dgl.). 
~ kokyoku eine alte Melodie, ein altes Stück. 
~ ^ komai, furugome alter Reis; komai bedeutet 
auch: ein alter, erfahrener Kollege. 

~ ^ korö (auch j^^;) ein alter Mann; k. no 
) ni yoru (^) to nach der Ansicht alter Leute. 



bis tm 

# 6-8 

~ |S koshoku, auch furubi gelesen, altertümliche 
Färbung; l: sösen (^ff^) tari die- Farbe ist verblichen;/. 
ga tsukimash'ta (ßfij- =f ^ £ ) es hat einen altertüm- 
lichen Anstrich bekommen. 

~ IHl f uruchi verdorbenes, schlechtes Blut. 

~ f^C5?c) furugoromo, fumginu ein altes, 

abgetragenes Kleid. 

7 ~ -ßjj A-oiufc' eine alte Buddhastatue; Jcono tera 
(=^) n» wa k. ga öi in diesem Tempel gibt es viel 



~ -E kohei, furutsuwamono ein alter Soldat, einer, 
der schon lange dient und daher viel Erfahrung besitzt; 
k:-gak'sha (^^f) einer, der sich mit der alten Militär- 
literatur beschäftigt. 

~ j<JJ kosho die älteste Zeit, das graue Altertum 
(= örnukashi 

~ ^ kokun, furugimi der frühere Herr, vgl. 
~ ff kogen (seltener furugoto) ein altes Wort, ein 
alter Spruch; die alte Sprache, s. ~ gg-; K.-tei (%tfe) Name 
eines Werkes, in dem die Kanaschreibvveise alter Wörter 
(^JÄ) ein Wörterbuch der alten 




~ fg. furusato der Geburtsort, Heimatsort, die Heimat, 
s - ~ W[> (MtW)' ( selten ) ein historischer Gedenkplatz 
(dafür gewöhnlich koseki ~^^f); f.-bilo (\) die Leute 
aus der Heimat; /. wo omou (Jgj) an seine Heimat denken, 
Heimweh haben. 

8 ~ Jfl (auch ^ geschrieben) koji, auch furu- 
goto, ein Geschehnis in alter Zeit, eine alte Uberlieferung; 
k.-gaku (||.) die Paläologie; k.-raireki jjg) alte Über- 
lieferungen, Traditionen; sore wa k. kam (ni) dete (ftj T ) 
orimas' das kommt von einer alten Geschichte, Anekdote; 
vgl. Kojiki Name des ältesten Geschichtswerkes (im 

Jahre 712 n. Chr. verfaßt), K.-den (/ff|) de r Kommentar 
dazu, mit Text, von Motoori Jg) Norinaga (lif 

~ $|J korei eine alte Gewohnheit, Sitte; k. ni yoru 
(llt) sich nacl > alten Gewohnheiten richten; k. ico omon- 
(S) " 2WM aIte Sitten werthalten, schätzen; k. wo arata- 
wem alte Gewohnheiten abändern, verbessern; yoi 

*■ es ist eine gute, alte Sitte. 
~ 7fc korai seit alters, von alters her; jinsei 
shichijü (-fc-f-) h mare nari es kommt seit 
vor, daß jemand 70 Jahre alt wird; k. so. 
wo mizu ■£ ) man hat seit a]ters dergleichen nicht 

gesehen; k. no Seiken (§g die Weisen seit dem Altertum. 
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~ M koten die Zeremonien, das Verfahren im Alter- 
tum; alte, klassische Werke, die Klassiker; k.-teki (^j) 
klassisch; k.-ha (j^) die klassische Schule; k.-shugi 
der Klassizismus. 

~ %\\ kosats' ein alter buddhistischer Tempel, s. ~ qjjr ; 
*• lc ° to u alte Tempel aufsuchen, besuchen. 

~ ^Ij koset eine alte Einrichtung, Organisation, ein 
altes System, z. B. bei Waffen; k.-do (lg?) dasselbe. 

~ M eine alt e Residenzstadt; r.-i&un (jg 

Name eines Werkes, das alte Urkunden von Nara (^S 
j^) enthält; JVara «ca *. nari Nara ist die alte Hauptstadt. 

~ Pfc furumi altes Aussehen; /. wo tsukeru (Jfö) ein 
altes Aussehen geben, verleihen. 

~ :j| kosai die frühere, verstorbene Ehefrau. 
~ fit * o5 " v»n alters her bis zur Jetzt- 

zeit, zu allen Zeiten; *oö M ««fofe (H "< T ) 
(ftTr) (#rj) es ist zu allen Zeiten dasselbe ge- 

wesen, es war immer so. 

~ jjfä kosets' (naru) veraltet und schlecht; k. naru setf 
(M) eine veraltete und schlechte Ansicht. 

~ ^ koseki die alte Zeit, s. ~ ; k. kaku 
no gotoki koto aritari in alten Zeiten gab es der- 

gleichen. 

~ üjt kofuku antike Kleidung; alt gewordene Kleidung. 
~ Jfjj furu-e(da) ein alter Baunizweig. 

~ ^ furumats', koshö eine alte Kiefer; <wo£o ni /. 
ga arimas' dort ist eine alte Kiefer. 

~ '^j: ä-ocäm (auch ~ ein alter Kommentar, eine 
alte Erklärung; k. ni yoreba \y ) nach einer alten 

~ kohö ein altes Gesetz; K.-gen Name des 

Malers Kano JgJ-) Motonobu (jg -f§); k. ni yoru (jg) 
to, so kimenakereba narimasen' auf Grund eines alten Ge- 
setzes muß man so bestimmen. 

~ jfäj furukawa wörtl.: ein alter Fluß; /. ni mizu 
{jf) taezu (|g -C ) »in einem alten Flusse hört das 
Wasser nie auf. ; übertr.: in einer alten Familie geht das 
Geld nie ganz aus, wenn sie auch herunterkommt. Furu- 
kawa ist auch häufiger Familienname. Man liest auch koga; 
k.-nashi (^) eine Art Birne (auch ^ ^| Vgl. 
Kogakubö ein anderer Name für Ashikaga 

^|j) Nariuji (jföf^)- Auch Koga findet sich als Familien- 
name und Ortsname. 

~ %ö ein altes Dokument, Schreiben, vgl. ko- 
fo ~ "^^; k. wo shiraberu ein altt 
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bis -£J 

* 8-10 



nachsehen; Ashikagajidai no k. wo atsu- 

meru. (^) alte Dokumente aus der Ashikagazeit sammeln. 

~ Üjfa kobuts' eine alte Ware; eine Ware aus dem 
Altertum, eine Antiquität; k.-gaku die Archäologie, 

k.-gak'sha (^") der Archäologe; k.-ka (^) der Antiqui- 
tätensammler; k.-sKö (]§}) der Trödel, vgl. furudögu ~ j|g 

IL; k.-shönin (\) der Trödler; k.-shötorishiinarihö 

das Gesetz ZU1 " Reglung des Trödels (von 1895); 
k.-ten (fä) der Trödelladen. Man liest auch furumono 
ein gebrauchter Gegenstand; /. de kaimasWta (J| u -v 

z/ £ ) ich habe es alt gekauft. 

i* kosha ein alter Shintötempel; k.-ji (^p) alte 
Shintö- und Buddhatempel; k.-jihozonk(w)ai {ffi^jr^j') 
die Gesellschaft zur Erhaltung von alten Tempeln (steht 
unter der Kontrolle des Ministers des Innern); k.-jihozonhö 
das Gesetz zur Erhaltung der Tempel; ano hcn (j^) 
ni wa k.-ji ga öi in jener Gegend gibt es viel alte 

Tempel. 

~ ^ kokin Münzen aus alter Zeit, altes Geld, Gold- 
stück; k.-gin [§B±) altes Geld, Gold und Silber; k.-ran 
(fjff) alter Brokat. Man liest auch furuk(g)ane altes Metall; 
f.-k(g)ai ( j|f ) ein Trödler, der altes Metall aufkauft. Statt 
wird dann meist eigentl. kurogane, tets' »Eisen« 

gebraucht, s. d. 

heiten; sono kuni (g) no k. des' es ist eine alte Sitte 
dieses Landes. 

~ ||i furuya = ~ §jg ein altes Haus, altes Gebäude; 
f.-ishi (^) ein schwarzer Stein aus Furuyatani (^C) in 
der Provinz Kii ffi); / ni sunde £/ *f ) orimas' 
er wohnt in einem alten Hause. 

~ /j>pj koka ein alter Zweig; Name eines Baumes (Ery- 

throxylon Coca), auch k. no aus dessen Früchten 

Wachs gewonnen wird; k.-rö (^) Wachs von diesem 
Baume. 

~ ^vj^ furubashira ein alter Pfosten, eine alte Säule. 
~ furuyanagi eine alte Weide. 
~ '/|^ fä0 eine alte Höhle. 

~ furubata ein schon lange brachliegender Acker. 

~ furugitsune ein alter Fuchs; ein durch lange 
Erfahrung gewitzigter schlauer Mensch (dafür häufiger fu- 
rudanuki s. ~ Spottwort für jemand, der lange an 

einem und demselben Orte bleibt (dafür ebenfalls häufiger fu- 
rudanuki). 

~ ^Bi 1 Munasubi eine alte Eierpflanze (Aubergine). 



-g- ko-on die alte Aussprache der chinesischen 

, k. de yomu (|||) nach alter Aus- 

- 



~ HL k°fi* (seltener inishieburi) die alte Sitte, alter- 
tümliches Wesen, altertümlicher Stil (auch vom Schreiben 
gesagt = k. na, no kakikata ^£^r); k. na, no hito eine 
konservative Person; k. na, no ww i/ö'(^^) altertümliche 
Muster; k. wo mamoru di« 



1 0 ~ ( auch $k geschrieben) kojo ein altes 
Kastell, Schloß; k.-shi (^) Ruinen alter Kastelle; Kuma- 

moto (ifi|2|x) ni wa k. ga arimas' in Kumamoto gibt es 
ein altes Kastell. 

~ furu-ie ein altes Haus (vgl. auch furui ie, 
s. auch ~ J|); /. des' kara, sugu (g) ni kowaremashö 

( Wt V V ) da es ein altes Haus ist, wird es bald 

einfallen. 

~ Hrf ty* die alte Zeit, das Altertum, s. das häufigere 
kodai (~ -ft^). 

<*• ^ (auch geschrieben) kosho ein altes Buch, 

altes Manuskript; k. ni mietari ( m ij ) es findet 
sich in alten Büchern, Manuskripten: k. ni iwaku (0) es 
heißt in alten Büchern . . . 

~ "M& kokaku, furukaku ein althergebrachter Brauch; 
k. ni nottoru sich nach altem Brauch richten. 

~ furune eine alte Wurzel. 

~ kot(d)ö~ ein alter Kiribamn (Paulowuia im- 
perialis). 

~ ilft Koryü ein altertümlicher Stil; eine Schule, die 
die Art, Blumen in die Vase zu setzen, lehrt; eine Art der 
Teezeremonie, die von Sen ( = f-) Rikyü (^Ij-^) gegründet 
ist; ano gekken (^^J.) wa k. des' jene Fechtkunst ist 



~ 3|g fumdanuki ein alter Tanuki 
ponicus), übertr.: ein durch lange Erfahrung gewitzigter 
Mensch, ein Fuchs, ein Schlauberger; Spottwort für je- 
mand, der lange in einer Gemeinschaft, einem Bureau, einer 
Firma u. dgl. ist; anna f. ni kakatte ( ^|» y y ) wa 
tölei (gs|JJg£) kanawanai (fj-p >\ -f ^f) mit solchem 
Schlauberger darf man sich nicht einlassen (man zieht 
immer den kürzeren); aits' wa koko (jt^Jj/f) no /■ er 
ist schon lange bei uns (und hat daher einen gewissen 
Einfluß). 

~ J|L furukusai vewltet, abgedroschen, unmodern, 
aus der Mode, überholt (von der Mode); kono hanashi 
(IS) wa f- d'ese Geschichte ist abgedroschen; kono shi- 



~&1k bis 

# 10-13 
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(tt jt) wb dieser Schnitt ist altmodisch, schon 

aus der Mode. 

~ jÜ" f uru -oJcina ein alter, erfahrener Mann. 

~ ^ ^'ocAo Tee vom vergangenen Jahre, Gegensatz: 
shincha (^f^) neuer Tee. 

ISO vorjähriges Gras. 



r, der früher 




~ ^ll| kofoin die alte Lesweise der chinesischen Zeichen ; 
*. de yomu (^) nach alter Art lesen. 

~ y'g koshi. furuzake Sake vom vorigen Jahr; *. des' 
kara, sh'lazawari (ff$ä§) ga yoi {fö) da es alter Sake 
ist, ist er mild auf der Zunge. 

~ =g koki alte Aufzeichnungen, ein altes Geschichts- 
werk, alte Geschichte; Kojiki ("jtflflfg) wa isshu ( . 

no k. des' das Kojiki gehört zu den alten Geschichts- 



11 ~ ^ ÄödS ein alter Tempel. 

~ ^ (auch jfr£^) kosan was schon seit alter 
da ist; der Senior; k. no hito jemand, der schon lange im 
Amt ist, Gegensatz: shinzan ($ff^) no hito ein Neuling; 
k. no chüi ( pf} J^j-) der dienstälteste Oberleutnant; k.-shö- 
k ° der rangälteste Offizier; k.-junjo 

das Dienstalter; leinen (ff ^) -junjo k.-hei (J£) die im 
Dienst ältere Mannschaft, ein im Dienst älterer Soldat. 

~ ^ (auch jjä ) furusu das alte Nest, der Ort, 
an dem man früher gewesen ; wareware no f. ni wa kawari 
(^) wa nai ka ist in unserm alten Nest alles beim alten P 

~ ¥$$$5% *<PM alte Jöruri (die von der Zeit 
des Toyotomi bis zum Anfang der Tokugawaperiode ge- 



s. -v 




~ git koshi (furu-ato) s. - 

~ |g| koryö ein altes Kaisergral); Tamato (^^0) 
ni wa k. ga öi (^) in (der Provinz) Yamato gibt es viele 
alte Kaisergräber. 

~ MM Natt* eines Musikstücks. 

12 ~ Mi f^Om eine alte AVunde, Narbe, vgl. 
~ M' ein früher begangenes Verbrechen; f.ga arimas', 
f. wo motte ( ^ y =f) imas' er hat eine Narbe, übertr.: 
er hat etwas auf dem Gewissen. 

~ \$-tJ Mubakuchi ein alter, schlauer Spieler; f.. 
uchi (^T) dasselbe. 

~ WM'M kosobeyaki Name von Porzellan. 
~ ^ kowatari, koto etwas, was in alten Zeiten, 
früher nach Japan gekommen ist, wie Baum wollen waren, 



Drogen u. a.; kowataritözan (jg^) 
nach Japan gekommen ist (= santome 
auch die Bedeutung: eine alte Fähre. 

~ 7^ .furugi gebrauchte, alte Kleider; /.-ga ( jg) ein 
Trödler, Händler mit alten Kleidern; f.-ichi (7fr) ein 
Markt für alte Kleider; /. wo um ( j|) mit alten Kleidern 
handeln, alte Kleider verkaufen. 

~ ffjj koki sl 'ebenzig Jahre, vgl. jinsei shi- 
chijü (-fc-p) korai mare (^) nari, s. ~ ^J. 

~ jj| kohits' eine alte Handschrift; k.-mi (^) ein 
Sachverständiger für alte Schriften. Man liest auch furufude 
ein alter, verbrauchter Pinsel. 

~ g± ^ochü ein alter Kommentar; k. ni iwaku (Q) 
es heißt in einem alten Kommentar ... 

~ ^ koto eine 
man dafür kgüto (|f igß). Vgl. auch ~ j^. 

~ Jjfl *W* ("°' no ) altertümlich und geschmackvoll, 
künstlerisch; k. na, no hana-ike (^jfjQ eine altertüm- 
liche, geschmackvolle Vase. 

1 3 ~ M kokin die Bemühung, der Fleiß seit langer 
Zeit; k. no ge-nan (~pj§) ein Diener, der schon lange 
im Dienst ist. 

~ J:^ furuznka ein altes Grab. 
~ |U k "- en ein alter Garten, Park. 

~ M ( auch ^kM~> ko4 der Geist > di e Ween des 
Altertums. 

~ 0T 51 koshinden neubebaute Felder, die nach altem 
System vermessen sind (früher). 

no k. ein gefälschtes aJtes Bild; k.-lenrank(w)ai (J| || ^r) 
eine Ausstellimg alter Gemälde. 

~ ^ ko,li eine alte Steininschrift, ein altes Stein- 
monument; asoko ni k. ga tatte ( j£ y y-) i mas ' dort 
steht ein altes Steindenkmal. 

~ |g kokyö die alten buddhistischen Bücher, Kano- 
niker. 

~ f|§ Jcogi der alte Sinn, die alte Erklärung eines 
chinesischen Zeichens (besonders in den Klassikern); buddh. 
(in der Shingonsekte) : das ausschließliche Befolgen der 
Lehren des Stifters Kükai (^£#§i), im Gegensatz zu den 
neuen Lehren; k.-gakuha (l^j^) die Schule des Itö 
$g) Jinsai ('fr^), 1627—1705. Vgl. ~ 

~ JJJl^ furuharamaki eine alte Bauchbinde. 

~ furuba alte Blätter von Pflanzen. 

~ p^p koshi alte chinesische Poesie; k. ni tsü 
-jite oru hito jemand, der in der alten chinesischen 
bewandert ist. 
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*Ü bis -£i 
* 13-21 



~ )$f koseki Stellen mit Resten historischer Denk- 
mäler; shiro no k. die Schloßruine; Nora 
ni zca k. g a öi (^,) i„ Nara gibt es viele historische 
Stellen. 

~ kodö (auch ^£j||) die alte Methode, die Me- 
thode im Altertum, die Moral, die Gesetze im Altertum; k. wo 
akiraka (tjfj) m su man verhilft der alten Moral zu ihrem 
Rechte. Man liest auch (poetisch) furumichi der alte Weg. 
~ M.M: f urUfl °ff u (selten kodögu) alte Geräte, Kuriosi- 
täten, Kuriosa, /.-ga ( der Kuriositätenhändler. 

14 ~ Ä ho i iU ' (auch llfclÜ geschrieben) die 
alte (und daher korrekte) Art, zu handeln, alte Manier, 
alte Sitte, alter Brauch; die Archäologie; k.-ka (^) einer, 
der große Kenntnisse vom Altertum besitzt, ein Archäologe 
(jetzt sagt man dafür gewöhnlich kökogak'sha 

~ H ^otai alter, antiker Stil; k. no yazvkuri (j| 
•f^) eine altertümliche Bauart. 

~ ^ furu-uta, koka ein altes (japanisches) Gedicht, 
Lied, alte (japanische) Poesie; so iu kotoba (^^) wa 



~ • ' E \ CJ 

k. ni dete ( {Jj y ) imas 1 ein solches Wort kommt in der 
alten Poesie vor; *. wo shiraberu (fjg) sich mit der alten 
Poesie beschäftigen. 

~ H kobo ein altes Grab (häufiger ist ~ s. unten). 

~ ^ koi ° ein Gesicht, eine Gestalt wie aus alter Zeit. 

~ Wt ho 9 0 ein altes Wort, die alte Sprache; *. rfes' 
kara, mö tsukaimasen' (-j^ t ^ ^ ) da es ein altes 
Wort ist, gebraucht man es nicht mehr; kono jilen (±£ 
-ffi.) ni wa k. bakkari kaite J y- ) arimas' dieses 

Lexikon enthält nur alte Wörter; k. ni iwaku (Q) es 
heißt in einem alten Spruch ... 

~ jfjfc kosets' eine alte Ansiebt, Meinung. 

~ m kodö Kupfer aus alter Zeit; k. no k(w)aki (Jfc 
^) eine Blumenvase aus altem Kupfer. 

1 5 ~ 1H * 0 ^" a,te Zeremonien; *. ni nottoru (^|J) 
alten Gebräuchen folgen. 

~ Ml koken e ' m zweischneidiges Schwert aus alter Zeit. 

~ ^ kofun Grab aus dem Altertum; ein altes Grab; 

kara horidas 1 (^{f}) aus alten Gräbern ausgraben. 

~ ^ koboku beste alte Tusche (die fünf bis zehn 
Jahre alt ist). 

~ JÜ ( auch i^Ü) k "byö ein altes Mausoleum; ein 
alter Tempel. 

~ Wt kotoJeu alte (große) Tugend; ein Weiser des 
Altertums. 



~ ^ kogaku die alte Musik (ursprüngl. aus China); 
k. wo sö sunt alte Musik aufführen. 

~ g| korö ein alter Söller. 

~ -fjfj kosets' eine Lehre, ein Prinzip, das die alte 
Moral hochhält. 

~ j|| furuyomogi (jioet.) Artemisia Chinensis, die noch 
keine neuen Sprossen getrieben hat. 

1 6 * II *»*» Geräte des Altertums, Antiquitäten, 
Kuriosa, vgl. ~ ^J, ~ jg^.; wo aig(w)an (^^) 
suru für Antiquitäten schwärmen ; k.-buts' = SoW. 

~ kogaku (selten inishiemanabi) das Studium des 
Altertums, besonders die Lehre von Gelehrten wie Yamaha 
Sok " (lUm^ff) 1622-1685, Itö Jinsai 
^) 1627-1705, Ogiu Sorai 1666-1728, 
die gegen die Theorien der chinesischen Gelehrten der 
S " n S' und Min 8 (^)-dynastie die Rückkehr zur 

alten reinen Lehre des Konfuzius und Mencius empfahlen; 
ferner die Schule des Motoori Norinaga (2jS^'e*^), 
eine Richtung innerhalb der kokugaku |*J.); k.-sensei 
(^t^C.) "der Lehrer der alten Wissenschaft«, ein anderer 
Name für Itö Jinsai; k.-sha (^g-) die Anhänger von Mo- 
toori. 

~ i££|f§ kosenjö ein altes Schlachtfeld; Sekigahara 
(IU 5 M) wa *" nari Sekigahara ist ein altes Schlachtfeld. 

~ J|* koreki, furugoyomi ein Kalender, wie er in alter 
Zeit gebraucht wurde, vgl. kyüreki (jiS-Jf*) der alte 
(frühere) Kalender, Mondkalender. 

~ Ü kogen ein altes Sprichwort; ni iwaku (Q) 
ein altes Sprichwort sagt . . . 

~ ^ kosen ein Sen (Münze), der in alter Zeit kur- 
sierte. 

17 ~ t§? koken ein Maßstab zum Landmessen zur 

~ ^ furvgoe (poet.) die Stimme, die man von früher 
her zu hören gewohnt ist, die alte, bekannte Stimme. 

1 8 ~ Jk korui Befestigungen aus dem Altertum. 

~ |{£ koheki die Neigung, Vorliebe für antike Ge- 
räte; kanc hito wa k. ari er hat Vorliebe für antike Geräte. 

~ ff korei alte Zeremonien; k. ni nottoru (||J) nach 
alten «Zeremonien verfahren. 

~ j§| koseki s. ~ jffo. 

1 9 ~ ^ k "- in antik e Reime. 

21 ~ Wi koran eine alte Orchidee. 
~ ^ furuk(g)ane s. ~ ^ ; f.-k(g)ai ( ^ ) ein Trödler, 
der altes Metall kauft. Man liest auch kotets' altes Eisen. 



"Ärfii pp 
* 22- PH 
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22 ~ ü^^fk Ko-ajishu anderer Name der Gedicht- 
sammlung Kokinwakashü ("j^f -^jfalljjfc^l). 

23 *" f 1 Ä '°' a '' * ofe! ' die 8116 Art WMe = 
ko/ü ("jifJIÜ,); Bezeichnung für die Gediclitsformen der 
alten chinesischen Poesie, ausgenommen die rits' (^) und 

genannten Formen. 

51«: 

g geschrieben) wird stets nach dem On 
*»« gelesen. Es bedeutet: ein Abschnitt in Prosa und 
Poesie, der Satz, die Periode, der Vers, in japa- 
nischen Gedichten meist ein Vers aus fünf oder sieben 
Silben, in chinesischen ein Vers aus fünf oder sieben, bis- 
weilen vier oder sechs, drei bis zehn Zeichen. Auch ist 
ku eine Bezeichnung für haiku {jjfe ty) oder hokht (|^ 
fy), die eigentümliche Dichtart aus 17 Silben. Andere 
Bedeutungen: Zurückhalten, ziehen = ^jj), krümmen, sich 
krümmen, etwas übernehmen, sich spannen, voll sein, recht- 
eckiges Dreieck, die Mitteilung eines Höheren an einen 
Niederen, ikku ( — «^) ein Satz, eine Periode, ein Vers; 
ikku yomu ein Hokku machen, dichten; kami (J-J 

no ku der Obersatz (17 Silben), shimo (~[\) no ku der 
Untersatz (14 Silben) in japanischen Gedichten; ku wo kiru 
(tyj) einen Satz beendigen. 

ist ursprünglich ein Mensch, der sich krümmt, 
um etwas aufzuheben, s. Klz. XX; /, ist ein Inter- 
punktionszeichen in China. Man verwechsle ^jj nicht mit 
-jljj jtm die Dekade. 

3 ~ — IJ/f< kuzammai die ausschließliche Neigung 
zur Anfertigung von Hokku. 

4 ~ W ku 9 iru Sätze voneinander trennen, einen Ab- 
schnitt inachen, interpunklieren; etwas voneinander trennen, 
eine Scheidewand ziehen; Subst. kugiri der Satz, Abschnitt; 
die Abwicklung, der Abschluß einer Sache; k. wo tsukern 
(Prt) einen Abschnitt machen; eine Sache beendigen, ab- 
schließen, auch k. wo mökeru (^). 

5 ~ yt}& kukyödai zwei Hokku, die von ver- 
schiedenen Dichtern sind, aber dasselbe Thema behandeln 
und gleich gut sind; auch: eine Sammlung von 
Takarai Kikaku {^%). 

~ zj: kunushi der Verfasser eines Hokku. 

~ -prj kuku die Sätze; k. iama (^g) wo tsuranetaru 
( M. ? * £ & ) 9" gotoshi (^p) die Sätze sind wie 
aneinandergereihte Edelsteine, sie sind ausgezeichnet. 

7 ~ # Jas Verfassen von Hokku; k. suru 

Hokku verfassen. 



9 - 

10 ~ 



kuhö die Anordnung der Sätze, Syntax, 
kugara die Qualität eines Hokku. 



kukaku die Vorschriften für die Anord- 
nung der Verse in der chinesischen Poesie. 

~ jOj|i kukubari die Nebeneinanderstellung, Anordnung 
der Sätze; k. ga yoi (jjff) die Sätze sind gut angeordnet. 

\\ ~ T^iP #««A? Sätze und Kapitel; k. wo wakats' 
(<^) Sätze und Kapitel trennen. 

12 ~ kushü eine Sammlung von Hokku u. dgl. 

13 ~ ^'"" 8 ^ er Sinn eines Satzes, Verses. 

~ -5^1 fe*Ai ein Steindenkmal, auf dem ein Hokku 



ist. 



ki/su die Zahl der Sätze, Verse 



Ii H| 

oder der Hokku. 

~ kuron die Sjntax, vgl. ~ J^.. 

17 ~ fm hüten Interpunktionszeichen, s. ~ ^ ; 
k. wo tsukeru interpungieren. 

18 ~ HI ^ M( ^ zi ein Vers aus den Sammlungen San- 
daishü (EEif^Ä)' s - d> ' dei ' aIs TI 'ema für ein Gedicht 
gegeben wird; das Thema für ein Gedicht. 

22 ~ II Mi kutoku die Interpunktion (am 
Schlüsse der Sätze o, innerhalb der Sätze > ein Lese- 
zeichen, das nicht genau unserem Komma entspricht.) 
Beide Zeichen heißen zusammen küßten (jgjjj); k. wo kiru 
(-$J) interpungieren; k.-ho (•/£) die Regeln der Inter- 
punktion. 

513= P|J 

PP tataku schlagen, auspeitschen, durchprügeln, klopfen, 
pochen ; Subst. tataki das Klopfen, Auspeitschen (Strafe zur 
Tokugawazeit), Name einer Speise aus kleingehacktem Fisch 
oder Vogellleisch, speziell die Eingeweide des Bonito mit Salz 
gemischt; das Ziehen feiner Streifen mit Lack; noch un- 
gesclückte Erzähler oder Zimmerletite; auch = tatakitsuchi 
(i) betonierter Fußboden (aus dem Überbleibsel ge- 
klopfter Steine, jetzt meist aus Zement hergestellt); ifcö. 
Andere Bedeutungen: Eröffnen, ins Leben rufen, fragen, 
zurückhalten, tief grüßen, schreien (vom Wasserhuhn) ; 
shikimono (gjSxij^l) w0 ^ ataku den Teppich klopfen, to 
wo t. an die Tür klopfen, pochen (tatakeyo, saraba 
hirakaren ^ # ]y 1/ klopfet an, so wird euch aufgetan), 
te (-^) wo t. in die Hände klatschen, taiko wo t. 

pauken, trommeln, uma wo t. das Pferd klopfen, 
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PP± bis ß 
PP 3-£ 



(selten) uma wo hikoeru das Pferd zurückhalten, sakana 
(Ok) wo einen Fisch zerhacken, tori wo t. Vogel- 

lleisch zerhacken, kuchi ( p ) wo t. schwatzen, viel reden. 
P Stempel, s. I §. 615. P|] wechselt mit 

3 ~ i ( auch Üfclfc) totototwcM früher eine Masse 
aus einer Mischung von Lauge, Kalk, Lehm und Kiesel- 
steinen, die man zur Festmachung des Eingangsllurs oder 
des Bodens künstlicher Teiche im Garten benutzte, jetzt 
verwendet man meist Zement; gewöhnlich sagt man kurz 
tataki (s. P[J). asoko no genk(tc)an (^Hfj) wa tataki ni 
sh'te arimas die Vorhalle dort ist betoniert. 

5 ~ Üj (auch ^[fj) tatakidas' durch Schlagen 
vertreiben, herausbringen, vertreiben; gesh'kunin (fä \) 
wo t. einen Mieter vertreiben. 

~ PfJ kökö das Schlagen, Klopfen, Pochen; k. suru 
schlagen, klopfen, pochen. 

6 ~ ijt tatakifus' herunterschlagen, so schlagen, daß 
man etwas, z. B. ein Tier zum Liegen bringt. 

«v ^ (auch j|£ ^ ) tataki-au sich gegenseitig durch- 
klopfen, durchhauen. 

8 ~ l^rf iffijjfcli ryöta» ico tataite tsukus' von allen 
Seiten (wörtl.: von beiden Enden) her untersuchen (aus 
Kongo). 

~ JjgJ tatakikatammi f'estklopfen; aoro wo t. 

den Weg festklopfen. 

9 ~ W s - ~ bM' 

10 ~ ii|lfn|^ uma wo hihaete isamu -das Pferd 
zurückhalten und dadurch abraten« kommt aus Shiki, wo 
erzählt wird, daß zwei Brüder, Hakui (f^H) und Shu(i)- 
kusei (^^), den Fürsten Buö (j^^) von einem Feld- 
zug zurückhalten wollten und deshalb das Pferd, das er 
bestiegen, festhielten. 

11 ~ fnj *ömon suru sich genau, sorgfältig er- 
kundigen. 

16 ~ SM k ° t0 ~ eigentl.: das Schlagen des Kopfes 
auf die Erde, eine tiefe, ehrerbietige Verbeugung; k. suru 
sich tief, ehrerbietig verbeugen. Man liest auch dem Sinne 
nach nukazuki (dafür gewöhnlich ]||) = kötö, 

nukazuku = kötö suru. 

1 7 ~ WS mha mru sich ernstiicb entschuldigen, 
sich tief verbeugen, s. auch ~ |g und ~ . 



514 = 



(dafür oft pf|, vgl. auch ^) tada (tatta) nur, 
umsonst (dafür oft ^fr); »M (selten). Das On shi findet 
sich in dem Namen Shig(w)an (j^), einem berühmten 
Dichter von Hokku. kore wa t. jukugo (f$=E) bakkari 



de tsukaimas' (-gg t ^) das gebraucht man nur in 

Zusammensetzungen. Siehe auch die Beispiele bei p^. 

s>> soll die beiden Luftzüge bedeuten, die dem Munde 
entströmen. 

4 ~ Pjl tadanaka (poet.) die nackte Wahrheit. 

~ ^ 51 m °mme gofun umsonst (früher). 

~ ^ tadaima (auch P^-i*«.) soeben, eben jetzt; so- 
fort, sogleich; t. mairimas' ( ^ ij ~? £ ) ich komme, 
gehe sofort; t. kaerimash'ta ( ^ \) er ist 

soeben zurückgekommen, heimgegangen (= kaette shimai- 
mash'ta); he, t. sofort! (Antwort auf eineil Ruf). 

Q ~ tada-ari (poet.) gewöhnlich. 

1 4 ~ ^ hitasura (ni) weiter nichts als das, ernst- 
lich, innig, ergebenst, untertänigst, eifrigst; h. (ni) lanomu 
m 9 a u (JP) ernstlich bitten; h. on negaimöshiagesörö 

(ÜPÄ.-^'-t^ ich bitte ganz ei 'g ebeDSt (Briefstil); 
Ä. susumeru {^) ernstlich zureden; h. ni haha (-Qr) no mi 

(Jsjf) wo omou viel an die (ferne) Mutter denken. 

515= pjj. 

PJj- sakebu aufsclu-eien, brüllen, heulen, kreischen; 
Subst. sakebi der Aufschrei, das Geschrei, Geheul, Gebrüll ; 
hyö. kodomo (^-"fjifc) ga sakende imas' das Kind schreit, 
brüllt, heult. 

von Rankengewächsen. Man schreibt dafür oft falsch . 

Q ~ pjj. kyökyö ein Schrei, der von weither hörbar 
ist, eine Stimme, die weithin hörbar ist. 

8 ~ Pf- ty° k ° s - ~ R^-- 

10 ~ ^ kyöha suru jemand laut schelten, anbrüllen. 

12 ~ työJc(w)an das Geschrei, Geheul; k. suru 
schreien, beiden, dem Sinne nach auch wameku gelesen; 
k.-jigoku eine der acht buddhistischen Höllen, 
die Heulhölle. 

13 ~ M k v°9° s - ~ 

16 ~ P§ lc y° ]can s - ~ ^■ 

17~^ sakebigoe, kyösei der Schrei, das Gebrüll 
(z. B. des Löwen). 

18 ~ IDf ! <"yödan das Aufhören des Geschreis; k. 
suru aufhören zu schreien. 

516= ?^\ 

^ mes' rufen, zu sich kommen lassen, vorladen, vor 
sich zitieren, ernennen zu (wo); mes' wird in höflicher 



^A bis 

m 2-10 
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Rede auch von verschiedenen Handlungen der angeredeten 
Person gebraucht, so vom Essen, Trinken, Rauchen (vgl. 
~ J^), Anziehen, Fahren, Reiten u. a., s. die Beispiele unten; 
häufig ist es erster Teil eines zusammengesetzten Verbums, 
(s. die Zusammensetzungen unten), zweiter Teil ist es in kiko- 
shimes' [f^^) hören (von Fürsten, vornehmen Personen 
gesagt), oboshimes' denken, meinen (in der Anrede, 

höflich); Subst. meshi die Vorladung, Zitation; ghö. S/w 
ist auch Familienname in China; dono o meshimono (Jg 
>\^\) ico meshimas' ka welche Kleider ziehen Sie an? o kaze 
(JjjJJ wo meshimash'ta ka haben Sie sich erkältet? o meshi- 
nasaimashi bitte, steigen Sie ein! o yu (j^) wo meshimas' 
ka wollen Sie ein Bad nehmen? o ki (^) ni meshimas' 
ka gefällt es Ihnen? dannasama (_g.S#) 9* o meshi 
ni narimas' der Herr ruft; kyüchü ff}) y e mesarete go 
kamon ( fitfl "J^ [nj ) wo vl-emash'ta (jg ~ y £ ) er 

wurde zum Palast zitiert und vom Kaiser befragt; meshi 
ni 0 (Ü) der Vorladung folgen; dö (nan' to) oboshi- 

meshimas' ka was meinen Sie dazu? 

häufiger Lautzeichen, bedeutet ursprünglich «ur- 
teilen... JJ Messer, Schwert, deutet auf das Einschneiden, 
Bestimmen hin. 

2 ~ A. (meshi-udo) ein Gefangener, Sträfling 

(dem Sinne nach meist |7J \ geschrieben, das gewöhnlich 

shüjin gelesen wird); (ZJ A ff meshüdokayo die Sänfte, 

in der ein Gefangener transportiert wurde; \X\\Jitßff 

meshüdobugyö Beamte, die die Sträflingssachen unter sich 
hatten. 

3 ~ _t meshi-ageru vorladen, beschlagnahmen; me- 
shi-agaru (nur von den Handlungen angeredeter Personen) 
zu sich nehmen, genießen (Speisen, Getränke, Tabak); 
anziehen, sich bedienen (eines Gefährts usw.); mö s'koshi 

meshi-agare langen Sie noch etwas zu! yorosh'ku 

(Üt & ) meshi-agare langen Sie ordentlich zu, lassen Sie 

es sich schmecken! nani [fä) wo meshi-agarimas' ka was 

wollen Sie genießen? ippuku (— |g) meshi-agare rauchen 

Sie ein Pfeifchen! meshi-agarimono (^) Speisen. 

~ ~f meshi-oroshi die verbrauchten, alten Kleider 
von Adligen (früher). 

4 ~ mesUbumi s. ~ 



5 ~ |±J meshi-{i)das' vorladen vor ein Amt, 

rufen; saibansho (§£$lj#f) !/e m. vor Gericht laden, 
vorladen. 

~ jfe meshitateru (frühe.-) = yobitateru (|J T - ,v 
laden, zu sich rufen; Subst. meshitate die V 

6 ~ mmmm die Stelle, wo die 
Schiebetüren zusammentreffen. 




~ meshiUugi das Anmelden = forcW (JK^-Y 
das häufiger ist. 

~ äA meshikomu vorladen und einschließen. 

7 ~ ^ .«AoÄ« sunt Truppe« ausheben (jetzt ge- 
wöhnlich chöhei '^JZ. die Aushebung, chöbo 'MM suru 
ausheben). ™ 

~ %J] meshisome das Einweihen eines neuen Kleides, 
das erste Anziehen desselben. 

~ ^ (auch ffi j| geschrieben) shöken suru zu sich 
rufen (von Hochgestellten), vorladen und eine Zusammen- 
kunft haben. 

8 ~ W- OT8 * Ä * fe «*a« dingen, mieten, in Dienst nehmen, 
engagieren, halten (von Dienstboten); Subst. meshitsukai der 
Diener, die Dienerin, das Dienstmädchen; m. wo oku (jg) 
einen Dienstboten engagieren; ano gejo (~fT-£) wa wa- 
tak'shi ga nagaku {% meshiigukatte orimash'ta dieses 
Mädchen habe ich lange im Dienst gehabt. 

~ J$L meshitoru jemand vorladen (früher, jetzt ~ Wg. 
suru). 

~ Pf shöko s. ~ p^L 

~ meshikakaeru dingen, in Dienst nehmen, enga- 
gieren, anstellen (in vornehmen Häusern); Subst. meshi- 
kakae das Engagement, auch die Person, die engagiert 
wird; are. (^fc) W a sendalte (^^) o meshikakae ni natla 
mono (^-) des' ka ist das die Person, die Sie neulich in 
Dienst genommen haben? 

~ ^ meshihanas' jemand (seines Amtes) entsetzen 
(früher); tsutome (||) wo m. seines Amtes entsetzen. 

~ Jjjj »xwÄyö ein Vorladungsschreiben (jetzt "BfäjHS 
s. daselbst). nJK 

~ $9 meshimono ein Kleid; eine Speise, vgl. ^; 
dono o m. wo o meshi (jg) des' ka welche Kleider ziehen 
Sie an? kono o m. wa amari (f|£) ni-aimasen' (^J-g- t 
-fe 5? ) dieses Kleid steht Ihnen nicht gut. 

9 ~ M wshitaijb- (früher) eine von fünf Strafen 
für Beamte in der Kamakura (|^^) -periode. 

~ (auch geschrieben) «Äö*ö (s«rw) den 

Feind auffordern, sich zu ergeben. 

~ ^ meshi-agaru zu sich nehmen, genießen, s. 

1 0 ~ tjf meshitoru festnehmen, verhaften (jetzt ge- 
wöhnlich ÄoJaA« Subst . OTes Ä,fori die Fest- 
nahme; zainin (iß \) wo m. einen Verbrecher fest- 
nehmen; jitaku WS de Mio wo m. jemand in seinem 
Hause festnehmen. 

~ IJ: «/iösAo die schriftliche Vorladung. 

(auch Jfä |s£ geschrieben) shöchi suru vorladen. 



~ Pf meshiryö die Geräte, die ein Hoch, 
gebraucht. 

11 ~ 1fr m ^iyiseru zu sich rufen, heranrufen. 

~ 0 meshifu eine Vorladung des Angeklagten (früher). 

~ 5Ü meshitsureru mit sich nehmen (z. B. einen Dienst- 
boten). 

1 2 ^ö*(«!)an die Vorladung, Ladung; sh. suru 
vorladen; sh.-nin (\) einer, der vorgeladen ist; sh.-jö 
(5Mc) das Vorladungsschreiben (dafür auch sashigami ^ 
|R); *A5>im (ff X) 10 SÄ 'fe Äöte- ('^^) sh. sare- 
mash'ta er ist als Zeuge vor Gericht geladen worden. 

~ Ä m eshi-atsumeru zusammenrufen, versammeln; shö- 
shu die Einberufimg (auch militärisch) ; sh. suru berufen, 
einberufen; sh. sareie guntai (|g |^) ni iru (^) einbe- 
rufen werden und bei der Truppe eintreten; tennö J|) 
tea täkokugik(w)ai {^^^%) wo sh.su der Kaiser 
beruft den Reichstag; teikokugik(w)ai wa töka 0 ) w 
«Otts CJß*) ^..raian- der Reichstag ist am 10. einberufen 
worden; sh.-rei der Einberufungsbefehl, die Ein- 

berufungsorder; sh.-meibo (sg$ß die Einberufungsliste. 

1 3 ~ ^ sh " 00 das Zusammenrufen ; die Aushebung, 
Rekrutierung, Konskription; sh. suru ausheben, rekrutieren, 



zu 



14 ~ft 

Interview auffordern, einladen. 

15 ~ ffl sh ° sei die Vorladung; sh. suru vorladen. 

1 7 ~ M sl 'öHv>)an die Abberufung; sh. suru ab- 
berufen, zurückrufen; sh.-jö (Iß) das Abberufungs- 
schreiben; taishi (^-j^) WO seraretari der Botschafter 
ist abberufen worden. 

20 ~ H meshitmgu s. ~ ^. 

51»: ß\ 

W (ein in Japan entstandenes Zeichen, daher 
ohne On) ein Strohsack, um Getreide ... dgl. hineinzutun; 
eine Art Tabaksbeutel. 

X s. I S. 377. 

8 ~ kamas'go kleine Fische, die in einem kamas' 
(s. oben) aus der Gegend von Hyögo versandt werden. 

16 ~ Bt fjl Warnas' mkin eine Art Mütze (früher). 
518 : 0/\ 

g/\ findet sich nur in der Verbindung pj;ij jjj^ rop^o 
die Trompete. Das On ist eigentlich Aato', vgl. J\ I S. 401. 
Es bedeutet: die Art, den Mund zu öffnen. 

I IV (;v Tharmimn T..» TT 
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519= aj 

Pj n^oro die Sorgfalt (dafür meist ^g); 
Dieses Zeichen kommt in der Verbindung leinei (s. I S. 36) 
vor und steht an Stelle des üblicheren ~J~ . Andere Be- 
deutungen: Bestellen, hinzufügen, erlauben, gut = ~f. 
1 7 ~ Pf tänei s.J|. 

5»0: Pf 

Pf ieÄ« ein Adjektiv, das besonders häufig in der 
Schriftsprache ist und, an die Schlußform des Verbums 
gefügt, die Notwendigkeit, Walirscheinlichkeit, Möglichkeit, 
Zukunft ausdrückt und bisweilen durch das deutsche »bar, 
lieh« u. a. wiedergegeben werden kann. Zu Adjektiven 
tritt beki nicht unmittelbar, vgl. yokarubeki was gut sein 
wird, gut sein dürfte usw.; *«. Letzteres wird in der 
Schriftsprache auch allein gebraucht, z. B. ka nan es ist 
zu billigen, gut. Andere Bedeutungen: Ort, Kindermädchen. 
In Vornamen wird pj" auch yoshi gelesen, ka findet sich 
in Namen wie Karaku (^), dem Namen eines bekannten 
Anekdotenerzählers (f 1833 in Yedo), ferner in Kani 
u.a. ame (jff) furubeshi fr "pj>) es dürfte, wird 
wohl regnen; gakkö (^^) ni yukubeshi (ff £ Bf ) 
man muß, soll, wird in die Schule gehen; kensha (Jf ^f") 
to iubeshi (f 7 Pj J') man darf, muß ihn einen Weisen 
nennen; yukazarubeshi (fj # f • )V pj = y ) nlan vvird 
nicht gehen, aber yukubekarazu man darf, kann nicht gehen; 
kodomo (^jrfit) wo sKte hayaku (^L ? ) yori chitsujo 
(f&J? ) ni nareshimubeshi U V U "pj ^ ) Kinder 
muß man von klein auf an Ordnung gewöhnen; hito wa 
shSjiki QE jg;) narubeshi {-y )V pf *y ) man muß ehr- 
lich, offen sein; chika (ifc jg) wo sara (]g) ni shüsei 
(10 IE) (auch sezarubekarazu) man muß die Boden- 

preise neu abschätzen; kitsu-en fjfitfgfr subekarazu 
Pf * y 3 ) es darf nicht geraucht werden, Rauchen 
verboten; te {^) wo furezaru ($§ ^ f ^ ) yo - ££ß 

cM ( ^ Pj" 5^ ) man hüte sich, dies an- 

zufassen, zu berühren; (-^^) «>a kaes'beshi 

(iS Pf 5^ ) Schulden soll man zurückzahlen; yoki 
(S) (M) 10 ^^majiku i> ^ ) «M< man 

soll mit guten Freunden verkehren; issun (— yj-) rao 
*(«>)öm wo towwwö^aros« £ pT ^ ^ ^ 

man darf auch nicht einen Augenblick geringachten, un- 
benutzt lassen; tsutomezarubeken Jt Ä> fif £ 
ya sollte man sich da nicht 

(Z) - 
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konnichi £J ) Wo (g^ jg) tsukamatsurubeki 
Pf oder pj ft) feWe ff) m £ 0ÄM örö (^] 
H*^) tolioro icI ' hatte heute die Absicht, zu Uinen zu 
kommen, aber . . . (Briefstil): kono sKösho hiki- 
kae (ijl^) tä on (^]) watashimös'bekusörö nari (Jjg 
bei Rück g a be dieses Scheins wird man 
Ihnen dies einhändigen (Briefstil); teikokugik(w)aishöshü 
(Tf Hl Ü # £ ™ chokuyu ($) *yW (|JJ y) 
«ro «nW (*£ _y ), ^feoiafa (^» ^ ) to mo shijünichken 

+ EJ |JU) «' «W« (£) tco feggw (Ü?^) 
die kaiserliche Verordnung über die Berufung des Landtags 
setzt den Tag des Zusammentritts fest und muß mindestens 
40 Tage vorher erlassen werden; go honen (^(]^^) 
kudasarubekusörö ( PJ" |j£ fi^) Sie werden die Besorgnis 
deswegen aufgeben können (Briefstil); daikin (f^^>) wa 
naruheku (pfjjg) senkin (fjj nite on harai-ainarisärö | 
iWMMfä) iot0 «•» (#Ü) üashimöshisörö 
E^^) ich bitte, den Preis möglichst vorausbezahlen zu 
wollen (Briefstil); A-a mo naku fuka pf. pT) OT0 na«Ä» es 
ist weder gut noch schlecht; sono giryö jj}) tca Ni- \ 
to ( H 4i) rfm-icÄ« — ) to tu ( = ) mo ka nari seine 
Geschicklichkeit kann wohl als die erste in Japan be- 
zeichnet werden. 

pj ist aus -Mund, und »Hauch« ) entstanden; 
ein billigender Hauch. Es ist öfter Lautzeichen. 

4 ~ ^ Pf S ut " nd schlecht; vgl. ka mo 
naku fuka mo nashi unter pj". 

~ fr kabun die Teilbarkeit; k. no teilbar; k.-.iaimu 
(jar.) eine Schuld, die in Teilzahlungen getilgt 
weiden kann; kabumbuts' (/fy) (j ur .) ein nach dem Gesetz 
teilbarer Gegenstand; (piyj,.) die Teilbarkeit; 

£ suru kolo ga dekimas' (ftj 7fc ^ ) eS ist teilbar. 

5 ~ lätE^vM^Bk OTote rok'shaku no ko wo 
taku subeshi (aus Kongo) heißt es von einem sehr ver- 
trauenswürdigen Untertan, dem der Kaiser nach seinem 
Tode alles anvertrauen kann; wörtl.: man kann ihm eine 
Waise von 6 Fuß anvertrauen ; ~ J# A WlJ #B 
hito wo motte tori ni shikazaru beken ya darf der Mensch 
nicht den Vögeln gleich sein? d. h. wie diese nach den 
natürlichen Gesetzen leben (aus Daigaku); ~ pT 

Wm torubeku motte torunakambeshi ; 
toreba, ren wo yaburu ich könnte es (das Geschenk) an- 
nehmen, aber ich darf es nicht annehmen: sonst handle 
ich gegen meine Unbestechlichkeit (aus Mencius). 

ß ~ ff- kakugan Titel der Barbarenhäuptlinge in 
f) 



7 ~ f$ bekus'ke (früher) vulgärer Ausdruck für 
Diener. 



ja oder nein, für und wider, gut oder 
schlecht, richtig oder unrichtig; k. nakaba ^ ) M die 
Stimmen für und gegen sind gleich; k. dösu (f!ij||£) die 
Stimmengleichheit; k. wo kessuru ^ )t , ) etwas durch 
Abstimmung entscheiden; *. wo tsumabiraka (jf|) ni suru 
deutlich machen, ob etwas gut oder schlecht ist; *. wo 
tau (jgj) fragen, ob es richtig oder unrichtig ist, ob man 
dafür oder gegen ist 

~ ffo narubeku möglichst, wenn möglich = narutake 

sramm - kaseih ° m Pot entialforni; 
n. hayaku (_|L # ) koi ^ ) komm möglichst schnell! 

n. ugokanai [J^f fi -f s[ ) yö ni sh'te kudasai 

--f ) bewegen Sie sich möglichst wenig! s. auch p]\ 

~ vk Jcal "' ts ' die Annahme eines Gesetzes, Antrages; 
k. suru annehmen (ein Gesetz, einen Antrag), zustimmen 
(einem Gesetze, Antrag); goß (5£-f-) td tai (^J-) suru 
hyaku ("g") wo motte k. seraretari es wurde mit 100 

gegen 50 Stimmen angenommen, es ging mit 100 gegen 
50 Stimmen usw. durch; sono gian J£|) wa ryöin 

(Plll^o) nite *• seraretari der Antrag ging in beiden 
Häusern durch. 

8 ~ %W Öxl kach ' tp ^ erkenubar. der menschlichen 
«intnis zugänglich. 

9 w»->. 

~ käsen ein anderer Name für das Silber. 



schälchen. 

10 ~ lEtS kash'ku-ume das Bild eines Zweiges 
der Prunus ume, das den Hiraganaschriftaeichen für kash'ku 
(ergebenst) am Schluß von Frauenbriefen ähnelt. 
~ ffi'Jjiji~¥' ^SfÖ^eaM ein wägbares Atom. 
~ -^E okashii komisch, spaßhaft, lächerlich, schnurrig, 
sonderbar, wunderlich; Subst. okashisa die Lächerlichkeit; 
Verbum okashigaru lächerlich finden, sich amüsieren; oka- 
shii hito ein komischer Mensch, o. hito mo areba, am mon' 
da es ist ein zu komischer Mensch, o. hanashi (=g) die 
Anekdote, o. hanashi wo hitots' shimashö ich werde eine 
komische Geschichte erzählen, o. hanashi de wa arimasen' 
ka ist es nicht eine komische, sonderbare Geschichte? 
domo, okash'kute laeraremasen' (jg ? )y ) es 

ist zu komisch, da muß man ja lachen ; okashisa wo taeka- 
neru (^^) dasselbe, sono o. wa makoto (^) ni rui 
(HÜ) no nai koto des' die Lächerlichkeit findet nicht ihres- 
gleichen; mina (-^) okashigatte waraimash'ta fc 
~y £ ) alle fanden es lächerlich und lachten herzlich. 
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~ g| kano die Möglichkeit = k.-sei k.-hö 
(•/£) die Potentialform, s. ~ jföfe; sore wa k. no koto 
(^.) des' (k. des') das ist möglich. 

~ $älZM (ehem.) die umkehrbare 

Reaktion. 

11 ~ W} Ii fadök(u>)ansets' (physiol.) das be- 
wegUche Gelenk. 

12 ~ shikartibeki passend zu etwas, was so sein 
soll, muß; sh. hito eine zu etwas passende Person. 

13 ~ <ÜC der zustimmende Wille. 

~ W. kasolcai Übersetzung des griechischen mriftS». 
~ I^W- A ' aJcank "i Übersetzung des griechischen ^«roi>. 
~ ^ kawai-i allerliebst, lieblich, reizend, süß; ka- 
wairashii dasselbe; kawaigaru lieben; kawaisö (yjig) (auch 

~ uud fffijfe geschrieben) na bedauernswert, 

arm, rührend, ergreifend, traurig, bemitleidenswert; kawai-i 
ko (^) ni wa tabi wo saseyo ein Kind, das man lieb 

hat, schicke man auf Reisen (Sprichw.); kawairashii ii ko 
ein reizendes, allerliebstes, süßes Kind, Ä\ koe (^) de uta 
(Wt) w0 utau (P^) mit «"er liebhehen Stimme singen; ko- 
domo ( J J L fJt) teo taihen (^^) kawaigatte imas' er liebt 
(seine) Kinder sehr; kawaisö des' es ist zu bedauern, es ist 
jammervoll, beklagenswert, k. na hito die armen Leute! 
k. na yats' ein armer Kerl, Teufel! inu (^) wo iji- 

meru no wa k. des' es ist grausam, den Hund zu quälen, 
k. ni tsui (^) nijisats' shimash'ta der arme 

Kerl hat sich schließlich das Leben genommen, k. na ha- 
nashi des 1 es ist eine traurige Geschichte. 

14 ~ t$T befat-urushi der beste Lack, der aus Pegu 
stammt. 

15 ~ '\M karen was rührend ist; #. no, naru aller- 
liebst, lieblich, süß, vgl. ~ Jgf kawaii, kawairashii; k. naru 
shöjo [ty-jz) ein zartes, liebliches Mädchen; k.-sei (^) 
die Eigenschaft dessen, was rührend, reizend ist. 

16 ~ fäfa kanembuts? ein Ding, das gut brennt. 

18 ~ fä/l.Mfä «PK wo agete mats'beshi wörtl.: 
man kann mit einem hochgehobenen Bein warten: in kurzer 
Zeit, bald. 

20 ~ |Kl kakakuteki durch die fünf Sinne wahr- 
nehmbar. 

25 ~WL'bnfc Kak(w)anshösets' Name eines chi- 
nesischen Werkes = Itsuwa 

[J^ shikaru schelten, ausschelten, auszanken, tadeln, 
Vorwürfe macheu, rügen; Subst. shikari das Schelten, der 
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Verweis, die Rüge; »Mt»' (shissu = shikaru). Andere 
Bedeutungen: Zornig werden, das Schnalzen, öki (^) 
na koe (^) de sh. laut schelten; ikura shikararete mo ara- 
tamemasen' (^r ^ -r ^ 3« ) er mag noch so sehr aus- 
gescholten werden, er macht es nicht anders; sonna koto 
wo suru to, shikararemas' yo wenn du so etwas tust, be- 
kommst du Schelte! 

(s. I S. 36) ist hier Lautzeichen. |j£ wechselt mit 

HRJ, s. d. 

5 ~ IE sflissei das Verbessern, besonders von po- 
etischen Erzeugnissen (z.B. vom Lehrer); sh. suru ver- 
bessern; go sh. kudasaretaku sörö Jf 'fH) 
ich bitte ergebenst, dies zu verbessern (Briefstil). 

~ ^3 mä» wo shissh'te yö to nas' aus einem 

Stein ein Schaf entstehen lassen (von einem chinesischen 
Eremiten gesagt, der zaubern konnte); zaubern können. 

8 ~ P*£ sh'tta das herrische Anschreien, das anfeuernde 
Geschrei; das Schnalzen; sh. suru anschreien, heftig, laut 
schelten; buka (^"JT) wo sh. sh'te shiki ||) wo ha- 
gemas' die Untergebenen mit lautem Rufen anfeuern. 

~ UBJ" shikka s. ~ p*£. 

~ p) shikkö suru einen Hund ausschelten; sonkyaku 
(H ^) no mae m wa sh. sezu vor einem vornehmen 

Gaste schüt man den Hund nicht aus (aus Raiki). 

9 ~ sMkaritobas' tüchtig ausschelten, auszanken. 

I 0 ~ W sMteujoku das Ausschelten und Blamieren; 
sh. suru ausschelten und blamieren. 

II ~ jtf s/ '^eki der Tadel, Verweis, Vorwurf, 
die Rüge; sh. suru tadeln, Vorwürfe machen, verweisen, 
rügen; seito (^^) wo sh. suru einem Schüler Vorwürfe 
machen, eine Rüge erteilen, ihn tadeln. 

1 5 ~ Ht das Anfeuern durch Schelten; 

sh. suru durch Schelten anfeuern. 

na s. ~ s". 
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em On tai für j| in der 
Bedeutung »Terrasse, Untersatz» gebraucht, vgl. jl| 
Taiwan, Formosa; ferner ist es Name eines Sterns sowie 
Bezeichnung für die drei Kanzler Dajödaijin (^JCi^^ 
E)' Udaijin (^^g;) und Sadaijin (^^g). An- 



n- 



artfugu = sehr alt, eine alte Person, auch setzt man 
es vor Wörter oder Handlungen und Personen, denen man 
Ehrfurcht schuldet. Ursprünglich hat es die Bedeutungen : 

3* 



HO bis 
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ich {wäre), me in, unser (tco^a), ferner: sich freuen, ver- 
sorgen, verlieren mit dem On i; auch: erben. 
^ s. I S. 635. 

5 ~ n '> Ausdruck für Freude; H tari man straJilt 
vor Freude; ii to sh'te yorokobu vor Freude strahlen. 

8 ~ nfj fem« der Befehl des Shöguns sowie der 
drei Kanzler, s. ; jemandes Bitte (ehrfurchtsvoll gesagt). 

9 ~ ^ taihai eigentl.: der Bücken einer alten 
Person, der wie der fugu genannte Fisch gefurcht ist, 
dann: eine alte Person. 

10 ~ 4| s. ~ ^. 

~ tj|: taisho der Brief jemandes (ehrfurchtsvoll ge- 
sagt); t. arigatahu (g| fi) Aart™ (^^) ^W^n- 
soro (ft^) für Ilu-en werten Brief danke ich und ich 



S«3: 

bedeutet eigentlich fumi das Schreiben, /«fcfo 
der Geschichtschreiber, wird jetzt aber nach dem On »M 



gelesen und in der Bedeutung -Geschichte, Chronik 



habe ihn gelesen. 

12 «* 
13 



'«( s. ~ 



^ laitei die drei Kanzler, s. -g. 



Man ver- 



gleicht dieselben mit den drei Füßen eines Kessels 

1 4 ~ ^ ***** jemandes Wohnort (ehrfurchtsvoll 
gesagt). 

~ $g taik(w)ai ein anderer Name für die drei Kanzler. 
~ fj|] teii?/» das Hören jemandes (ehrfurchtsvoll ge- 
sagt); t. ni iru (X) es gelangt zu den Ohren jemandes 
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taiho die drei Kanzler, s. . 

taibolcu wörtl: geehrte Tusche, jemandes 
i, s. ~ 



Brief 



16 ~I 

~ ||j iaikö die drei Kanzler, s. 

1 7 ~ "Rit tom eigentl. Bezeichnui 
Tendai ■£) in China, dann auch des Hieizan («j 
fj(|J_|) bei Kyoto. 

~ taigaku s. ~ 

1 8 ~ M. tai 9 an das Antlitz jemandes (ehrfurchts- 
volle Bezeichnung, vgl. songan ^gg). 

21 ~ Ü tairan das Sehen (hauptsächlich von den 
drei Kanzlern und dem Shögun gesagt). 

22 ~ Häs to « CÄ ? das Erhören, Hören auf etwas, 
meist von den drei Kanzlern gesagt; go (fä) t kudasare- 
taku negai-agesörö^^^) ich bitte) lnein 
Gesuch zu erhören (Briefstil). 



braucht, vgl. rek'shi (Jg) die Geschichte, sowie gendai 
(ilfÜ) Zeitgeschichte, W (^-jfl-) -sM neuere 

Geschichte, cÄSs« (t£j£) -shi die Geschichte des Mittel- 
alters, jöko ( _t -£) ^ die älteste Geschichte. Andere 
Bedeutung: Zum Amte gehörig. 

^ ist der Rest des Zeichens für »Hand.; $\ ist 
eigentlich pfj, das außer -Mitte- auch -Genauigkeit, be- 
zeichnet, die der Geschichtschreiber haben muß. 

3 ~ shisai die Tüchtigkeit in der Geschicht- 
schreibung, die Fähigkeit dazu. 

5 ~ ^£ shijö alter Amtsname, Bezeichnung für die 
Beamten im Dajök(w)an Ofcjffc^fl und den acht Mi- 
nisterien, welche öffentliche Dokumente abzuschreiben hatten. 

6 *" WHft ^ » sanchö ari es gibt dreierlei 
Vorzüge bei der Geschichtschreibung: 1. Klugheit, 2. Ge- 
lehrsamkeit, 3. Kritik. 

~ gif shühin ein amtlicher, vom Staat angestellter 
Historiograph (früher in China). 

7 ~ ffi shizai das Material, der Stoff für die Ge- 
schichte, gewöhnlich ~ jj(-*f-, s . d. 

8 ~ ^ shik(w)an der Historiograph, ein Beamter, 
der die Geschichte des Landes schreibt (früher in China). 

1 0 ~ ^ $P die 

sMgakka (~ ^^). 

~ ^\ shiryö das Material, der StofF für die Ge. 
sh. wo atsumeru (^) Material dafür sammeln, vgl. ~ jfö . 
~ shisho s. ~ 

~ fE •SA* die Geschichte Chinas von den ältesten 
Zeiten bis zur Han ('||) -dynastie, verfaßt von Shi (flj) 
Basen *öre «,« SA. ftt hatte ffo 4 f) arimas', 

(Hl T) '"•'W das steht im Shiki. 

11 ~ § shiryaku der Abriß der Geschichte; vgl. 
den Namen des chinesischen Geschichtswerkes Jühasshi- 
ryaku (+/\^^> 

~ j§[ &Attoü der Name eines chinesischen Werkes. 

12 ~ J$l ****** die Geschichte, Chronik, ge- 
schichtliche Aufzeichnungen. 

~ shihyö die Kritik der Geschichte. 
~ W shishv s. ~ 43i. 
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1 3 ~ ßf- die Geschichte, Chronik. 

~ ff ÄAi ein episches Gedicht, das Epos; Hömeru 
no Irias' wa sh. des 1 die homerische Iliade ist ein episches 
Gedieht; Nikon ( 0 üf «ä ,?Ä. ga arimasen' in Japan 



^ffi bis 
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15 



*Äyto' geschichtliche Tatsachen. 
igeki ein geschichtUches Schauspiel = 



~ shihen s. ~ 

~ «Ä»ro» eine Art der Geschichtsphilosophie. 

16 ~ ^ shigaku die Geschichtswissenschaft; *äi- 
ffa**a (^) der Historiker (= rek'shika ^^^). 

1 7 *" Ü shik{w)an ein Bureau für die Abfassung- 
geschichtlicher Werke (früher). 

20 ~ $i§ das Geschichtswerk; sh.-nempyö 



verkürztes Zeichen für 
oft Nummer, s. d. 



ibellen. 



mm das Signal u. a.; 



^ migi 

vorstehend; u. f/ü. u findet sich in vielen 
namen wie Ukonye {^%), TJ-emon f^) „ sw . Andere 
Bedeutungen : Unterstützen, führen, vorwärtsschreiten, ehren. 
In Vornamen auch s'ke, kore. m. no te (^-), ashi (Jjl), 
mimi (Je£), me (gg) die rechte Hand, der rechte Fuß, 
das rechte Ohr, das rechte Auge; m. no hS (^r) die rechte 
Seite, rechts; m. no kishi (^) das rechte Ufer; m. ye rna- 
ware (^Sl V ) rechts abgeschwenkt! m. ye narae (Yp ) 
rechts richt't euch! m. muke ( [fij ^ ) m . rechtsum! ye 
tsume {jfä^) rechts schließt euch! m. ye magaru (pj) 
rechts um die Ecke biegen; m. no töri (ig), m . no gotoku 
(#B & ) wie vorstehend, wie oben erwähnt; m. no (^) 
löri söi (#^) naku (M J> ) ^5rö es 
ist wie vorstehend (Briefstil); sono m. ni izuru (ft) mono 
{^) nmU es gibt niemand, der ihn übertrifft. 

7^ in ist das Bild der rechten Hand. 

3 ~ Udaijin der Kanzler zur Rechten, der 

dritte der drei Kanzler Dajödaijin (^fl^^gT), Sa- 
daijin (^^gf ) und Udaijin (^4; h). Diese Namen 
existierten bis 1885. 



4 ~ EL migidomo-e ein nach rechts gewandtes To- 
mo-e (Name eines Wappenbildes). 

~ wj^Ve die Rechte, die rechte Hand; die rechte 



Seite; 



^-^•U^" ni en wo 

ni hb~ wo egaku wörtl.: man malt mit der Rechten 
einen Kreis und mit der Linken ein Viereck, zwei Dinge 
zur selben Zeit ausführen, ist schwer. 

~ !>Cii.lR y ubun sabu wörtl.: rechts friedliche 
(wissenschaftliche), links kriegerische Sachen, sich mit 
beiden befassen; yülmn sabu sunt die Wissenschaft und 
kriegerische Übungen pflegen; T.koji (j^^) Name eines 
Buches von Kondö Jüzö (g^). 

~ uhö, yühö die rechte Seite, die Richtung nach 
rechts; uhö senk(w)ai (]$£%Bi) die Rechtsabschwenki 
«. shikku (^^) der Rechtsgalop]) ; u. tenk(w)ai 
s - ~ ~JjWM> ~ ^ |H] ^^ffM "»ff* täto 



iung: 

;iui 




5 ~ ^X- m >9ihidari reclits und links; » 
es ist rechts und links gleich. 

~ 2^. migibarami die Lage des Embryos nach rechts. 

7 ~ ffi migi-ori nach rechts gebogen (vom Eboshi, 
Kopfbedeckung gesagt). 

8 ~ M uk y° rechte Seite der alten Hauptstadt 
Kyoto, vgl. sakyö die linke Seite; u.-shiki 
das entsprechende Verwaltungsamt. 

migimaki nach rechts gekrümmt (z. B. von 



uk(w)ansho das niedrigste Amt im früheren 




man 



Dajök(w)an 

~ J=f. ugan das rechte 
migi no kishi). 

~ /W- «> = ~ s. d. 

* -ft^fe-ä: u ° sa ° durcheinander; u. ni nigemadou 

(^^) nach aUen Seiten hin, durcheinander, bestürzt 
fliehen. 

~ y"%o das rechtsseitige Lager. 

~ «*«» (früher) = u.-e, (^), u.-efu (^) Be- 
zeichnung desjenigen Teils der kaiserlichen Leibwache, 
die am westlichen Tore des Palastes Wache hielt, auch 
«. (no) tsukasa (gj), vgl. auch ~ $j ■ u . no taishö 

der Befehlshaber derselben; u. no tachibana (fjfj) 
eine Citrus rechts unten am Shishinden (^tjÜHx) ge- 
nannten Gebäude des alten kaiserlichen Palastes in Kyoto; 
u. nojin ((^j) das Lager der Wache; u.-ningyö 
eine Art Puppen; u. no baba die Reitbahn der 

Ukon-e (früher). 



bis 

£ 9-^ 8 
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9 ~ ^ yükei der Beweis, wörtl.: die rechte Ab- 
machung. Der Ausdruck beruht auf der alten Sitte, ein 
Täfelchen zu beschreiben und dies in zwei Stücke, ein 
rechtes (yühen fr) und ein linkes (sahen ^jr fr), zu 
zerbrechen. Der Name dafür war warifu (^(j^J). Das 
eine davon behielt man zur späteren Vergleichung und 
zum Beweise der Echtheit zurück. 

~ M s ~ AE Wdjgfj u.-koku (fig) das- 

selbe. 

~ jfl y 5 ^"*, vgun s. 



10 ~ flft «*3» die «Ch*e Körperseite, auch = 

.?(«>)<* (|?A) buddh.: das Liegen auf der rechten Seite 
im Tode. 

~ ^ umaryö der Stallmeister des Kaisers. 

11 ~ IB'J ml 'ffiff a "-a, usoku, yüsoku die rechte Seite, 
die rechte Flanke; wj. «'0 o törinasai (^ip Jj^ 0 |- f* ) 
gehen sie rechts durch ! 

~ jj^ der Adjutant, Sekretär (früher in China). 

~ ~fj?% uzoku, yüzoku eine Familie von Einfluß; meimon 
(=g fU) y. dasselbe. 




Ä» *ojä» das Unisehen nach rechts 
und links. 

~ =ji jÄÄifc' ein amtlicher Schreiber (früher); ~ j|£ 
~}j y.-kata dasselbe. 

14 ~ f*<*)** * ~ ^g. 

~ ]^ «i/fe Bezeichnung für die vierte rechte Bauch- 
flosse des Karpfens. 

~ t& >fe Wt iß®* sazei äas Herum wandern und Über- 
reden. 

15 ~ 



myiyo das Obige; m, no shidai {ZfcM) 
das Obenerwähnte. 

Cfcf) u -emon(fu) (früher) die kaiserliche 



(^) der Kommandeur 



Garde zur Rechten ; u. no kamt 
derselben. 

1 7 ~ JS- <ier rechte Flügel eines Vogels, 

einer Armee; u. wo nas' den rechten Flügel bilden; u.-tai 
(gHI die Tlruppen des rechten Flügels; u, (u.-tai) wo 
susumeru (jg) den rechten Flügel vorschieben, u. no 
chikara (jj)ga tsuyoi (jgg) der rechte Flügel ist stark. 

18 ~ Jflc !>< islu >Jcu ein hohes Amt (früher). 

~ iji'il «fe» die Rechtswendung, die Wendung nach 
rechts; (Jg) dasselbe; u.suru sich rechts wenden; 

u.-sen (H) ein nach rechts gewundener Zug in einer Waffe. 
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ff] tsukasadoru etwas verwalten, regieren, leiten, 
lenken, regulieren, führen, an der Spitze stehen; Subst. 
tsukasa das Verwalten, Regieren, die Leitung, Lenkimg, das 
Amt, auch: die Person, welche diese Handlungen ausübt, 
der Beamte, Leiter; sM. shi wird bisweilen all ein für tsu- 
kasa gebraucht, auch bedeutete es früher ein Amt, das nach 
dem ryö (Sfj) rangierte. In Vornamen liest man auch W 
rikugun (pjc J|F) no koto ( wo ts. die Angelegenheiten 
des Heeres leiten, verwalten; kuni (|g) wo ts. ein Land 
regieren; matsurigoto wo ts. regieren, die Regierung 

führen; kuni no tsukasa der Herrscher eines Landes. 

WJ ist das umgekehrte Zeichen von fß, das ur- 
sprünglich »Fürst, bedeutete, jetzt für »Fürstin, Kaiserin, 
gebraucht wird. Für gj tsukasadoru schreibt man öfter . 

4 ~ A =1? skitendai der astronomische Beobachtungs- 
ort, die Sternwarte, jetzt temmondai 

5 ~ shirei der Oberbefehl, das Kommando (über 
etwas), auch: der Kommandeur (z. B. einer Torpedoboot- 
flottille); sh. suru kommandieren; sh.-bu (|^) = sh. auch: 
die Kommandobehörde, das Hauptquartier einer Brigade, 
Division, Armee, die Kommandantur; sh.-k(w)an (|*) der 
Kommandeur, Kommandant (eines Geschwaders); sh.-chö- 
k(w)an (J§Hf) der Oberbefehlshaber (der Flotte); sh.- 
ken (;j||) das Kommandorecht, sh.-Jeen wo yü (^) suru 
das Kommandorecht haben, den Oberbefehl führen, sh.-km 
wo shikkö (|/fcff) suru das Kommandorecht ausüben, sL- 
ken wo kyöju (2|L^) suru den Oberbefehl übernehmen; 
sh.jö (fä) der Kommandostab; sh.-ki die Kom- 
mandoflagge; sh.-kyö (^jj) die Kommandobrücke; sh.-tö 
(iö") der Kommandoturm auf einem Kriegsschiffe; daisan 
(Ü&EL) kuchikutai (.H^l^) -«5t. der Kommandeur 
der 3. Torpedobootzerstörerflottille. 

Q ~ ^ shishu das Leiten und Schützen; sh. suru 
leiten und schützen; monko (f^ )5)wo sh.suru das Prestige 
einer Familie aufrechterhalten. 

8 ~ öf s,l *hö~ die Rechtspflege, Justiz; sh.-shö das 
Justizministerium; sh.-daijin (AEO der Justizminister; 
sh.-jik(w)an (^ der Vizeminister im Justizministerium; 



sh.-gyösri (fö jf£) die Justizverwaltung; sh.-k(w)an (^) 
der Justizbeamte (Richter und Staatsanwalt); sh,-k(tc)an- 
shiho (ftt'M) der Referendar, Assessor; sh.-ken (^||) die 
Justizhoheit, Jurisdiktion; sh.-jimu (^^) der Justiz- 
dienst; sh.-kyoku (/^j) die Abteilung im Marineministerium 
für die juristischen Sachen; sh.-keisats''k(w)an die 
Polizeibeamten, die zur Aushilfe des Staatsanwalts dienen ; 



sh.-saiban (g{ ^|J) das Urteil, Rechtsprechen (in Zivil- 

und Strafsachen), auch = sh.-saibansho (ffi) das Gericht; 

sh.-saibank(w)an (^) der Richter; sh.-nmdo (^^) das 

Gerichtsjalir (vom 1. Januar bis 31. Dezember). 

~ ^ shiboku der Gouverneur einer Provinz in China. 

~ shikö alter Name für einen Verwaltungsbeamten 
in China. 

~ |g shichoku deijenige, der das Gesetz beaufsichtigt, 
der Richter. 

9 ~ shin ansha = ein Wagen im 

alten China mit einer Kompaßvorrichtimg. 

10~^ rtüi ein alter Amtsname in China, ein 
Beamter, der die Erziehung beaufsichtigte. 

~ shiba ein alter Amtsname in China, ein Beamter, 
der das Kriegswesen leitete; Sh.-hö Name eines 

chinesischen Werkes über die Kriegskunst. 

11 ~ 7CÜ ein alter Amtsname in China, der 

Polizist. 

shikyö der Bischof. 

= saishi (^^]) der Priester, einer, 
Zeremonien leitet. 

shishö die Leitung; sh. suru leiten. 

1 3 ~ M s % ö " ein Professor der Adelsschule in 
China (früher). 

14 ~ M sh 'ff ofm - shigokk(w)an (^) der Gefängnis- 
beamte in China, in Japan sagt man tengoku (j&jj^). 

1 6 ~ * shishoku no ri die Beamten, die die 
Beaufsichtigung über das Vieh hatten (in China). 

17 ~ t§?$T shik enjo das ' Prüfungsamt. 

1 9 ~ ^ shiyaku die Kontrolle für die Anfertigung 
und den Verkauf von Drogen; sh.-ba (^) ein Amt für 
die Kontrolle von Drogen. 

ig- ono-ono jeder, jedes, jeglicher, jegliches, alle(s), 
Ihr (o.-gata -jj); ttnUw. o. no hito oder hito o. ein jeder, 
jeglicher; o. no ie s. ~ ^; o. nö (||) ari, funö 

(^M) ari ein J e °er hat seine Vorzüge und Fehler; o. 
sono jö (^) ni toku ($|) wir erläutern ein jedes in dem 
betreffenden Artikel (oft in Wörterbüchern) ; o. oder kaku 
ippen (— fr) zuts 1 je ein Stück; hito o. sono . kangae 
(#) wo hoto (^) ni « jeder denkt anders; o. koUma- 
reri ( J^r H 9 ) a "es, jedes war verschieden; o. yoro- 
sh'ku Qgg # ) 50W Qjy .,Äo^ OT „ (^J^) «,0 «sufett?^. 

^ ) ein jeder soll seine Pflicht ordentlich 
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erfüllen! o. kyöki (fä^tf) wo tazusaete ^ ^ ) £ Äm- 
(Pij A) shmash'ta sie brachen jeder mit einer Mord- 
waffe in 9m Wärt ein; kafcugi-in (f|J^) fg| 
^) /mä-« (g|J) -yicAö mjs o«o-ono icAe'-in ( — . J|) 
Präsident und Vizepräsident eines jeden Hauses sind je 
ein Mitglied. 

bedeutet hier: seinen Weg gehen, ohne auf den 
Rat, den Mund eines andern zu hören. ;g. ist öfter Laut- 
zeichen und ist nicht mit ig »Name., zu verwechseln. 



2 ~ A bakujin jeder, ein jeglicher, alle = ono-ono, 
meimei (ig fr ) no hito; k. sono gimu (fg$£) wo tsu- 
kus'beshi (Jg ^ ^ g,- ) jeder muß seine Pflicht erfüllen. 

3 ~ A E kakudaißn jeder Minister, alle Minister; 
*■ ({Ü ^) alle Minister waren anwese 

4 * )3 kakko jedes Haus, Haus für : 

(MM) wo *o*agetari (jß ^ $ \) ) an jedem Haus 
hängte man die Nationalflagge auf. 

~ ^ kakuhö s. kakumen (~ 0), alle Richtungen, 
Gegenden; «ttö (j^^) wo k. ni idaseri (Jf{ -fc ij ) 
man sandte Spione nach allen Richtungen aus; nt wa- 
tarer« V )V) chnh'ki (^p|§) ico (^) <« er 

besitzt Kenntnisse nach allen Richtungen hin. Man liest 
auch ono-onogata Sie alle. 

m 0 kakujits' jeder Tag, jeden Tag (dafür oft mai- 
nichi, maijits' ^ Q ). 

~ ^ kakugets' jeder Monat, jeden Monat (dafür oft 
maigets' ^^J). 

6 ~ 15. kakugo jede Rotte, in Rotten; k.-hassha 
(füllt) das Ro «enfeuer. 

~ ff kakken jeder Fall, jede Sache, jeder Artikel. 

~ ^ kakunen jedes Jahr (dafür oft mainen ^^). 

~ ^. (auch ono-ono) ein jeder = 

~ i-tll *o*«cÄ» jeder Ort, alle Orte, jede Gegend,' 

überall; k. yori no bussan (Z$}J^) wo atsvmeru (^) von 

überallher die Produkte sammeln; k.-hö (^r) jede Gegend; 

*• m ' «kussui ( [fj -fo) ari überall gibt es Überschwem- 
mungen. 

~ J^j kakuji (ni) jeder für sich, ein jeglicher für 
sich; *. bentö (p^ 1 ) wo tazusö (^) ein jeder trägt 
sein Essen bei sich; k. (ni) chüi (|^:;gr) subeshi jeder 
für sich muß achtgeben; k. sono hö (^) -zuru shükyö 

(?kI£) m chSsho {Mffi) 100 °9 U (^) ein jeglicher 
hebt die Vorzüge der Religion (die er bekennt) hervor.. 
~ -{S kak'shoku jede Farbe. 



bis 
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7 ~ J edei ' Rang; Anrede au viele = 

H§ 3^1" verehrte Anwesende.' 

~ $|J kakubets' jeder, ein jeglicher; Ä-. n* 



dafür gewöhnlicher s. d. 

~ kakkyoku alle, die verschiedenen Unterabtei- 
lungen in den Ministerien. 

~ j$ kak'son jedes Dorf, s. ~ 
~ kakuyü s. ~ ^jj". 
~ *a*uÄö alle Länder, s. ~ 

8 ~ ^ jede Sache, Tatsache; fc-fea (ffc) 

~ ?K $R kak'shüha jede Sekte. 

~ |pj kakufu jedes Fu (Fu Großstadt mit Land- 
bezirk); shügiin (^||^) no j.« fc.fe„ 
{%) no senkyoku (ll^fS) ni oite (fö y- ) kore (£) 
wo senkyo seshimu die Mitglieder des Abgeordnetenhauses 
läßt manjn den Wahlbezirken jedes Fu und Ken wählen. 

~ ffi kakt/bö jedes Zimmer, s. ~ ffi. 

~ ff < s - ~ j|) jeder Ort, überall; /!•. ™ 

Äte i£) "» moketa (M>r wir haben überall 

Zweiggeschäfte errichtet. 

~ #1 k akuiuts' jedes Ding, .jeder Artikel, häufiger 
ist A-afeÄm (~ jjp)- vgl. auch ~ -jZ}:. 

9 ~ t5p (s- ~ ^J) jede Ware, jeder Artikel. 
~ toÄr'Ä' jedes Zimmer, s. ~ ^ ; *. «, ß 

(MM) ni tamottarubeki # )V pt + ) wono ^ 

man muß jedes Zimmer rein halten. 

~ jjfc kakuha jede Sekte, Schule (von Malern u. dgl. 
gesagt). 

~ i£ kak'shö die Ministerien; k.-daijin (^gf) alle 
Minister, die Minister (vgl. ~ ^gf ). 

10 ~ HS (auch jgf, 4*) kakko jedes einzelne 
Stück, jede Gruppe; individuell (oft Adv. k. ni); k.-kyören 
&kW) die individuelle Schulung, Einzelübung; k.-shageki 
(MS) ««abhängiges Schießen, Feuern. 

~ ^ kaku-in jedes Mitglied; k. sore doryoku 
Jj) seyo ein jeder tue sein Bestes! 
~ Igjfz kakka jedes Haus. 
~ kak'shu s. ~ -SS. 



11 ~H 

kakku die verschiedenen städtischen Di- 
strikte, Stadtteile; *, »; wa kuyak'sho ja «n- 
W in jedem Stadtbezirk ist ein Bezirksamt. 

~ || MMa jedes Land, jede Provinz, vgl. shokoku 
*--*®fÄ* (^-gi) die Gesandten aller Länder, 
alle Gesandten; sekai (jjjfft) * alle Länder der Welt; 
*. <ro m^vm (Jjjjj) alle Länder besuchen; ÖsAü (g||jj) 

*' wo (^ll) «** d 'e europäischen Länder be- 

suchen. 

~ % kakujö jeder Artikel, s. * jjjfr lg, $g u. a. 
~ *a**(to)a» s. ~ }||. 

~ ^ kaku-i jeder verschieden vom andern; k. ni 
sh'te jeder Für sich, verschieden vom andern. 

~ |fi kak'shö jeder Ort, überall, S. ~ J-jJf , /j/f. 
~ ftofefc» eine besondere Nachricht, Notiz; k. wo 
motte aitasshi-okisörö (i^ ig| jf $|) wir teilen es jedem 
| besonders mit (in offiziellen Briefen). Oft findet sich *. über 
den Namen von Personen, die zugleich zu einem und dem- 
selben Rang oder Orden ernannt sind, während der Rang 
| oder Orden selbst nur beim ersten Namen steht, und ent- 
spricht dann dem deutschen Ausdruck »dito«. 

1 2 ~ % kaku j° jeder Ort, jede Stelle. Man sagt 
dafür häufiger kakubasho (^^); 

tfj ) wo nian kocht überall Speisen zur Vei 
(z. B. an die Hungrigen). 

~ kakkö jeder Hafen, die verschiedenen Häfen; 
k. wo mawaru (^hJ) alle Häfen besuchen. 




~ kakuhan s. ^ ^, k . m moyo - HfäJM) vei , 
schiedene Umstände, Arten. 

~ f (J kakugun die verschiedenen Kreise, alle Kreise 
der Verwaltung; *. gunyak'sho (f (J ^ ^ wo m fäi m 
jeder Kreis hat ein Kreisamt. 



~ kakko jeder Paragraph, Abschnitt, Punkt (z. B. 
in einem Vertrage), vg!.-~ k . gemmits' (^^) 

naru shinsa (^g) wo hetari £ >; ) jeder Para- 

graph ist einer genauen Prüfung unterzogen worden. 

1 3 ~ fnl *«k»ga die verschiedenen Ressorts, Ämter, 
Bureaus. 

1 4 *" Üf kak'shu allerlei, alle, verschiedene Arten, 
Rassen; k. no gakki (^^r) alle Arten Musikinstrumente; 
fuyumom ifyfi k. torüoroe (J^Jf) kore arisörö (fä 
wir ha ben ein Assortiment Wintersachen; k. no 
mihon (^^S) on okurimöshi-agesörö (^P^^J^-^I) 
wir senden Ihnen verschiedene Proben (beides Briefstil). 

1 5 ~ kaku y° jede Art, verschiedene Arten; 
kakujin \) k. jeder nach seiner Art. 

~ ^ kakk(w)a die verschiedenen Sektionen, die 
Unterabteilungen der Abteilungen in einem Ministerium. 
~ f$i kakuron die spezielle Besprechung; shösai (|^. 

t/0 wa k - wo mi y° (Ä a ) ma n 
in den einzelnen Artikeln nach! 



~ jÜ" kak'shits' jede Natur, die verschiedenen Cha- 
raktere. 

16 ~ ^ ^ kakugakkö jede Schule, alle Schulen. 
~ W« kakkm jeder Regierungsbezirk, alle Regierungs- 
bezirke; »o chiji (^P^.) alle Regierungs]>räsidenten. 

1 9 ~ kakuhan die verechiedenen Fürstentümer, 
Klane (früher); Maeda (|f wo hajime (jfä) moto 
("ff ) no daimyö (^^) nihyakushicUjüyonin -b 

+ iA)"° OT0 ' fe (JÖ) *• (^P^) «i «*» 

(fi ) -se» - » man ernannte Maeda und die andern früheren 
Daimyö (274) zu Gouverneuren. 

20 ~ k akkan jedes Kriegsschiff, alle Kriegs- 
schiffe; k. no shokö ($J-;f$) die Offiziere aller Kriegs- 
schiffe. 

~ kakuyiin jedes der beiden Häuser (das 

Parlament); *. no gichö (|HJ|) fukugichö (glj^j^) 

(# k) (— M) fo *■ Präsidenten kommen; «M (Ü^) <7« alte imas' es ist harmonisch; 

kore wa gengo (Jf*|§-) wa aimasen' das stimmt nicht 
mit dem Original; wareware no iken (jliPJjjJ wa yoku alte 
imaS wir sind einer Meinung, Ansicht; oke (^|) ni awa- 
nai /uta (M) ein Deckel, der nicht auf das Faß paßt; 
*ä (-^*) m aimasen' es geht über jemandes Kräfte, man 



bis 

# 15-^ 1 

entspricht; addieren, vereinigen, verbinden, mischen: an- 
passen (vgl. awasete zusammen), Leute zusammenbringen, 
vorstellen; stellen (die Uhr); schärfen (ein Messer), au 
und awaseru sind oft zweiter Teil eines Kompositums == 
einander, z. B. nirami '((j^) •au einander anstarren; #/«. 
*S, gata', l;<iis gö~ die Synthesis, ist auch Bezeich- 
nung für ein Hohlmaß = '/,„ Shö (0,18 1), ferner Flächen- 
maß = 7 10 Tsubo (0,00331 Ar), ferner %„ einer bestimmten 
Länge, auch ist es Zahlwort für Gefäße mit einem Deckel, 
s. auch _t und ~|\ in der Astronomie; vgl. gösuru, 
gassuru vereinigen; karada (ffi ) ni au gut sitzen, passen; 
kuchi (p) ni au schmecken; ki (^) ni au gefallen, ta- 
gai (Ti^) ni ki ga atte imas' man steht sich gut, harmoniert; 
döri (j^^) ni au mit der Vernunft in Einklang stehen; 
ma ni au dein Zweck entsprechen, zur rechten 

Zeit kommen, kisha (f\0.) no ma ni aimasen' desh'ta 
ich habe den Zug verpaßt, bin zu spät zum Zuge ge- 



und Vizepräsidenten eines jeden der beiden Häuser sind 
je ein Mitglied. 

domoi-u stottern, stammeln; Subst. domori das 

Stottern, Stammeln, auch: der Stotterer; kurau fressen, , . .. , . 

... , „t,,, , , , 'ist schwer zu behandeln; ano chiho (WlTf) no kiko 

verschlingen, essen (= IUI»'. Andere Bedeutungen: -- ' L ' 

Schwer vorwärtskommen, auch der Ton des Lachens. 



ano hito wa domorimas', domori des' er stottert. 
8.1 S.135. 

2 ~ A kitsujin der Stotterer, s. ~ 

3 *» -^T k ^shi der Stotterer, s. ~ 

4 ~ 7K kisslli ( auch ^^C) der Tiefgang eines 
Schiffes; k.-sen (j^) die Wasserlinie; *. affö** 

6 ~ kitsukits' to der Ton des Lachens. 

~ 'g- kitiuzels' das Stottern, Stammeln; s«ru 
stottern, stammeln. 

10 ~ buddh. (Sanskr. kiri) übernatür- 

liche Kraft, das Wunderbare, auch : das Reine, der kaiser- 
liche Palast in Kyoto. 

23 ~ M hikkuri i meist "M W geschrieben, s. d. 
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au entsprechen, übereinstimmen, gleichkommen, 
passen, zusammenpassen, in Einklang stehen, sitzen (von 
Kleidungsstücken); trans. awaseru machen, daß etwas paßt, 



wa watak'shi ni aimasen das Klima dort bekommt 
mir nicht; tokei (B^gf) ga atte imas" die Uhr geht richtig; 
chikara (Jlj) wo awaseru die Kräfte vereinigen (chikara 
wo awasete mit vereinten Kräften), kokoro (^) wo a. 
einig sein, kusuri (3|l) wo a. eine Medizin zusammen- 
stellen, chffshi wo a. ein Instrument stimmen, ma ni a. etwas 
den Verhältnissen anpassen, mit etwas vorliebnehmen, 
te wo a. die Hände falten; mits' (~ y ) to yofe' 

wo awasereba (gassureba) wenn man 3 und 4 addiert; 
nikyü (ZL$jC) wo awasete (gassh'te) juyyö (^-^) stiru 
zwei Klassen zusammen unterrichten ; kore wo futats' 
(H y ) «co awaseta (gassh'ta) yori motto ökü (^) es ist 
größer als die beiden zusammen; hongun (^Ipf) ni 
gassh'te susumeri ( j>t Ij ) sie stießen zur Hauptarmee 
und rückten vor; . . . to gassh'te kösei (j^ra^t) tco fer« 
( JR) greint mit . . . den Angriff übernehmen. 

treffen« gebraucht man für au andere Zeichen, wie 



\ go.its', go-ichi (s. ~ g^, ~ 

die Vereinigung; ^ö-««' sunt vereinigen; "fff I^J 

issaimu (jur.) die vereinigte Schuldpflicht. 

4 



bis 
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2 ~ J} göryoku, göriki die Vereinigung der Kräfte, 
die Unterstützung, das Spenden; göriki auch der Berg- 
führer, g. wo suru einen solchen machen ; göryoku suru die 
Kräfte vereinigen, unterstützen, spenden; göryokumai (^) 
Keis, den man andern spendet. 

3 ~ P aikuchi ein kleines Schwert, der Dolch = 
kumngobu {jl Tfftfr), vgl . auch ^/ -gr; das öffuen 
des Mundes and Zeigen der Zähne; die Übereinstimmung 
der Rede; der Zechbruder, gute Freund; ~ P gököon 
ein Laut wie o, der mit zugespitztem Munde gesprochen 
wird, Gegensatz: kaiköon (f$ p eiu Laut ä& mh 
offenem Munde gesprochen wird. 

~ ± awasetmchi Lehm mit Kalk vermischt, wie Zement 
verwendete Erde, um z. B. einen harten Fußboden (tataki) 
herzustellen. 

~ ^ (IE) göshi^ara) ein Lackschälchen mit einem 
Deckel. 

4 ~ i7j </«*«»' ganz, alles; issai ( — £J) g. a u es 
insgesamt: g.-bukuro (§§^) ein Beutel, in dem man 
Kleinigkeiten, die man auf Reisen gebraucht, mitnimmt, 
die Handtasche. 

~ 3t $T 9°te n jö eine getäfelte Decke. 

~ gasshin suru einig sein, übereinstimmen, über- 
eüikommen; g. sh'te kot» wo kuwadateru (^) etwas ver- 
eint, zusammen planen. 

~ göbun (gramm.) = chobun (g ^) ein zusammen- 
gesetzter Satz. 

~ aikala ein Theatermusiker; eine Geisha, mit 
der man sich vergnügt. 

~ ÜL^lM. 9Öhi no ri (göhi wörtL: die Additions- 
proportion) nennt man das Verhältnis a + b : b == c + d : d. 

5 ~ 2fr göhon, gappon ein Werk, das aus verschie- 
denen Bänden besteht und das in eins gebunden ist; göhon-i 
(-$;) (nationalökon.) zusammengesetzte AVährung; göhon- 
üei (fö ffll) das System dieser Währung. 

~ ai f uda dL ' r Schein, Zettel, die Marke, die man 
beim Aufbewahren von etwas zur Sicherheit gibt und beim 
Zurückgeben zurückbekommt; die Garderobenmarke (dafür 
gewöhnlich gesokufuda Qj^J. 

~ g awaseme die Fuge; die Naht (dafür 



Erkennungszeichen in einem Verein. Man liest statt a. auch 
ai-in, das auch das Zeichen, welches auf ein 
%f) gedrückt wird, bedeutet (vgl. I S. 532). 

~ ^ ffömei das gemeinschaftliche Unterzeichnen 
mehrerer Personen; g.-g(w)aisha (^tjjjj:) die offene Han- 
delsgesellschaft; g.-shi (gg) (g r;lmnl .) das Konll)ositum 
(besonders die Zusammensetzung zweier oder mehrerer echt 
japanischer Wörter). 

~ |5j ffödöfs u.a.) die Vereinigung, Verschmel- 
zung, Kombination; g. suru vereinigen, verschmelzen, sich 
vereinigen, verschmelzen. Vgl. gappei ~ jfö. 

~ j£ gassliki alles, alle, vgl. ~ 4^J. yösh'ki (Logik) 
etwas, was keinerlei Bedingung unterworfen ist, was so 
sein muß, kategorisch, g.-teki meidai (ffö^fg) eine ka- 
tegorische Prämisse; g.-dantei (|§f*£?) das kategorische 
Urteil. 

~ W göhaku Ausdruck der japanischen Börse, Be- 
zeichnung für eine Art Spekulation, die nicht vom Gesetz 
anerkannt ist. 

fj" aitake Bezeichnung für die harmonische Vor- 



tragsweise auf dem Shö 



nannten Instrument. 



nuime 



$öl @): das Gelenk (dafür gewöhnlich tsugime 



@); to [p) no a. die Fugen einer Tür. 

6 ~ f- P o^msKi das Erkennungszeichen; ein korre- 
spondierendes Zeichen, das man an Gegenständen anbringt, 
um sie nicht zu verwechseln, das Vermerkzeichen ; nimai 
(_^) no ita ni a , wo tsvJceru ^ ^ ^ 

Brettern dasselbe Zeichen anbringen; k(w)ai (^-) no a . das 



~ M ka PP a ( voln spanischen capa) der Regenmantel 
(aus geöltem Papier); der Überzieher (dafür jetzt g(tc)ailö 
#f»i|S); Ölpaiiier, das zur Bedeckung von Lasten oder 
Körben dient: ein Mann, der am Eingang des Theaters 
oder der Schaubuden steht, um die Leute aufzufordern, 
hineinzugehen; k.-kago ||) 7 . we j Körbe aus Bambus, 
in denen früher die Regenmäntel der Begleiter einer vor- 
nehmen Person transportiert wurden; k.-:aru (^) das- 
selbe; k.-ya ein Laden, Fabrikant von Regenmänteln. 

7 ~ f£ gassaku das gemeinschaftliche Werk mehrerer 
Personen; ein ausgezeichnet gelungenes Werk, z. B. ein 
Gedicht = kessaku (fgf£). 

~ iplj aih(b)an, göhan ein Stempel, der auf ein warifu 

(Ü'J^) glückt ist, s. ~ £p; ein Stempel, den mehrere 
nebeneinander au" 





£ gosei die Zusammensetzung, Legierung, oft in 
der Chemie; g. suru vereinigen, zusammensetzen; g.-kin 
(£) die Legierung; g.-kembikyö{^ ^ ^) 

ein zusammen- 
gesetztes Mikroskoj); g.-bun (-£jS>) der 1 

(/j^j) das zusammengesetzte Ding, 

wo bunkai {ftfß.) suru ein zusammengesetztes Ding in 
seine Teile zerlegen; g.-ryoku (jj) die vereinte Kraft 
= 'aJi göryoku; g.-undö (jgg//) (phys.) zwei ver- 
einigte Bewegungen; g.-sokudo ($[fg) = g.-undö no so- 
kudo die Geschwindigkeit zweier Bewegungen; sore wa 
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junkin de wa nai ga g. sh'ta kam des> das 

ist nicht echtes Gold, es ist legiert. 

~ jtf\L göshi die Verehrung zweier oder mehrerer 
Toten oder Götter in einem Tempel; g. suru zwei oder 
mehr Tote oder Götter in demselben Tempel verehren. 



-ätfE bis #1 

£ 7-11 




Staates; g. suru einverleiben, annektieren. Vgl. gappei ~ jft. 

8 ~ ^2? gök{w)an mehrere Teile in einem Bande; 
ein vollständiger Band des Kusazöshi 
nannten Buches. 

~ ^ gökin die Hochzeil 
(^) ageru (Jg;) eine Hochzeit begehen, feiern. 

~ aibugyö eiu beisitzender richterlicher Be- 

amter in der Kamakura (|ff^||") -periode. 

~ (auch }jf|'|^) aishö die Festsetzung, ob die 
Ehe zweier Personen glücklich oder unglücklich wird. 
Diese wird aus der Beschaffenheit der fünf Elemente, die 
auf die Geburtsjahre der betreffenden Personen fallen, ge- 
troffen. Sind die beiden Elemente z. B. Feuer und Erde, 
Wasser und Holz usw., so wird die Ehe glücklich; gösei 
(phüos.) von Natur. 

~ ¥f| göhö das Umfassen mit zwei Armen; g. no ki 
(yfc) ein Baum, den ein Mensch umspannen kann. 
~ kökon (bot.) Name eines Baumes = nemu 
Albizzia Julibrissin. 

göhö die Gesetzüchkeit, Rechtmäßigkeit; g.-teki 



~ 4^3 awasemono zusammengefügte, verbundene Dinge; 
das Zusammenspiel einiger Instrumente; a. wa hanaremono 

mm 

was zusammengefügt ist, trennt sich leicht (von 
Ehepaaren, Liebenden gesagt), Sprichw. 

~ i^^t awasebankö der Holzblock, der dazu dient, 
mehrere Farben auf einem Bilde zu vereinigen. 

~ ^ aikala der eine von zwei Leuten, die etwas 
gemeinschaftlich tragen (ursprünglich von Sänftenträgern 
gesagt). 

~ ife gökin das Zusammenschmelzen mehrerer Me- 
talle, die Legierimg, Komposition; legiertes Metall wie 
shinchü (^|^) Messing; g. suru legieren. 

9 ~ flJ'Si^ Haraitai Name eines in Zentralasien 
im 13. Jahrhundert errichteten Staates. 

~ ^ gassö das Zusammenspielen, Konzert; g. suru 
ein Konzert geben, zusammen spielen; g.-tai (|^) das 
Orchester; g.-sha (^-) der Konzertgeber, die Mitwirkenden. 

~ ^ göten s . ~ p, 

~ ^ gatchi, göchi die Einigkeit, Übereinstimmung 
mehrerer Personen (gewöhnlich sagt man itchi 
s. d.) ; g. suru 



~ 5"f" gökei die Summe, in Summa; g. suru summieren, 

zusammenzählen; g. sambyakuyen (="g"gj) (ni narimas') 
in Summa 300 Yen. 

gö-on verbimdene Töne. 

10 ~ \$ yappei die Vereinigung, Verschmelzung, 
Verbindung, Einverleibung, Annexion, Fusion; g. suru ver- 
einigen, verschmelzen, verbinden, einverleiben, annektieren, 
eine Fusion machen; sich vereinigen, verschmelzen, ver- 
binden; hitols' ni g. suru zu einer Einheit vereinigen, ver- 
schmelzen; futats' mits' ijö (J# m g- suru mehrere 
Dinge vereinigen, verschmelzen; k(w)ais/ia jjff) no g. 
die Fusion von Gesellschaften; chöson (WT^) no g. die 
Eingemeindung; Nihon ( JJ ^) wa Chösen wo 
g. shimash'ta Japan hat Korea annektiert, einverleibt; kaku- 
gakkö (^.^.^) g. sh'te undök(w)ai wo 
moyös' (ßg) koto ni narimash'ta die Schulen sind zu einem 
gemeinschaftlichen Sportfeste zusammengetreten. 

~ gökaku die Tauglichkeit; g. suru einer bestimmten 
Qualität entsprechen, die Prüfung bestehen, tauglich, ge- 
eignet sein; g.-sha (5g-) eine taugliche Person, ein glück- 
licher Kandidat; shubi ("jg, J^) yoku shiken (§j£||) ni 
g. shimash'ta er entsprach allen Anforderungen des Examens; 
kensa (^^) wo ukete (<§ y- ) kökyu (tflgg de g. 
shimash'ta er wurde untersucht und für die A-Klasse für 
tauglich befunden; taikaku kensa (^g) ni ,,. 

su der Körper entspricht der (notwendigen) Qualität, be- 
steht die Prüfung, ist geeignet, tauglich (für den Dienst). 
Vgl. fugökaku (^fefö) die Untauglichkeit. 

~ ifö döryü 
zusammenlließeii. 

~ 7ht 9 a PP» Na "»e einer bestimmten Melodie. 

~ ^ awosedo zwei Wetzsteine, Schleifsteine, die man 
beim Schleifen des Rasiermessers gebraucht. 

~ J|£ aimon ein und < 
Personen tragen. 

~ Wi 9° k y ü vereinigte Klassen (z. B. in einer Volks- 
schule). 

~ §J aikugi ein an beiden Enden scharfer Nagel 
oder Pflock; a.-hagi die Art. wie zwei Bretter an 

ihren Enden zusammengefügt werden. 

11 ~ 1^ gasshö, göshö das Zusammensingen vieler, 
das Konzertieren; g. suru zusammen singen, konzertieren. 
m gasshö das Bündnis, häufig gasshörenkö (jt| 
das Bündnis, vgl. dömei (f^J jj|[); g. suru ein Bündnis 
schließen. 

~ ^ii görits'hirei eine zusammengesetzte Pro- 
portion = fuku (=£!) -hirei wie a : b + c : d = e : f + g : h. 

4* 
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~ $g göri die Vernunftmäßigkeit; (=£) der 
Rationalismus; g.-ron (fjjjj) dasselbe; g.-teki ratio- 
nalistisch, rationell, vermin ftmäßig, vernünftig: g.-shingäku 
fjjjfp,^) der Rationalismus In der Theologie. 

12 ~ @ die Umschließung, Zernierung; g. sarti 
umschließen, zernieren; g.-jötai (^^) der Belagerungs- 
zustand (vgl. Jeaiken fl^gg); ff- chikyö {^^) das Gebiet 
des Belagerungszustands; g.-sen (|^) die Umschließungs- 

linie. 

~ 'j^ ga-sshö das Zusammenlegen der Hände bei der 
Anbetung eines Buddlia; das Errichten von Bauholz in der 
Air zweier zusammengelegter Hände und Arme, das Bau- 
holz selbst; g. suru die Hände zusammenlegen: g. ist auch = 
g.-oyogi (^) das Wassertreten, das Stehen und .Schwimmen, 
indem man die zusammengelegten Hände hochhält, ferner 
= g.-gumi (^j§.) das Kreuzen und Verbinden von Bauholz, 
das Bauholz selbst, auch = g.-hineri ein Kunstgriff 

der Ringkämpfer; g.-dachi das Dastehen mit zu- 

sammengelegten Händen; g.-dorii (,^^) ein Tor vor 
Shintötempeln, auf dessen oberstem Querbalken das Bild 
zweier zusammengelegter Hände ist. 

~ JDJ gögo, göki das Zusammentreffen mit einer be- 
stimmten Zeit, einem Termin; g. suru zur Zeit kommen, 
sich richtig treffen, geeignet sein, passen, vgl. ki (^) ni 
gassuru; shintai (j^jß) sara (J^) ni g. sezu der Vor- 
und Rückmarsch, die Bewegungen des Heeres fanden nicht 
zu passender Zeit statt. 

~ ^ (auch jfö ^ geschrieben) awasemori verschiedene 
Speisen, die in ein Gerät getan sind ; a. ni suru verschiedene 
Speisen in einem Gerät auftun. 

~ |H awase-ito zusammengedrehte Fäden, Zwirn; a. 
ni suru Fäden zusammendrehen, zwirnen. 

~ gasshü die Vereinigung vieler, Union; g. suru 
sich vereinigen, zusammenschließen; g.-kohi. (||]) der 
Föderativstaat, auch: die Vereinigten Staaten (von Nord- 
amerika) es Amerika (^7^ -ff- oder hokubei 
7^) -g.; g.-tö (jg) die vereinigte Partei. 

~ ^it awase 'ö<io gelbliche Farbe 
gelbe Erde). 

13 ~ 9™ clie Einigung, Übereinstimmung, Ein- 
stimmigkeit, der Konsens aller, die Vereinbarung; g. suru 
einig sein, eine Übereinkunft schließen, Vereinbarung treffen; 
g. de laut gegenseitiger Übereinkunft; sore wa mina (-^) 
de g. s/t'ta koto des' es ist etwas, in dem sie alle überein- 
gekommen sind. 

~ M der gemeinschaftliche Handel; die Asso- 

ziierung; g. wo suru sich assoziieren; g.-hö das 
System, die Art des gemeinschaftlichen Handels. 



fassung; g. suru ein Buch gemeinschaftlich verfassen; knno 

,ca la *ü (z&Wf.) no ff ak ' sha no ff- ni 

kakaru dieses Buch wird von vielen Gelehrten gemein- 
schaftlich verfaßt: göchaku suru verwachsen sein (oft bot). 

~ ^ gassö (gösö) die gemeinsame Beerdigung, das 
Massenbegräbnis ; g. suru gemeinschaftlich beerdigen ; Ryojun 
(SßJfÖ m senshisha (1%^7fc^) wa ömune (|||) kore 
(£) w g- sli'tari die Gefallenen von Port Arthur hat man 
meistenteils gemeinschaftlich begraben; gassö no hi (fjjl) 
das Denkmal für viele Gefallene. 

~ Tpf 9^* die Vereinigung der Kapitalien; g.-g(w)aisha 
(la^fltt) die Kommanditgesellschaft; g.-sha-in J|) 
der Kommanditist; g.-zan (^) die Berechnung der Divi- 
dende oder des Verlustes nach dem eingeschossenen Kapital : 
g.-zampö ('£)=■) dasselbe. 

\ <4> ~ HU a, ' su das Signal, Zeichen (mil. jetzt shingö 
•fpf a. wo suru- ein Signal geben; a. n» hata (^t) die 

Signalflagge, a.no taihö(-fc flg) der Signalschuß (= }5g). 

~ ^ awase(no)mi = o ka:u die Zuspeise, wie Ge- 
müse, Fisch. 

~ gasan die Summierung; g. suru summieren. 
~ Jj^ fföshü s. ~ fgj , ~ ffi. 

is Losungswort, die Losung, jetzt 

vfefflM)"' a - w0 * (W) eiDe 

Losung geben. 

15 ~ >f$i ai-en ki-en ursprünglich buddh. : 

man stimmt zusammen und so schließt man eine Verbindung 
(auch von der Eheschließung gesagt); Beziehungen, die auf 
einer seltsamen Veranlassung beruhen. 

1 6 ~ ^iA g a PP e kU göheki wörtl. : die aneinander- 
stoßenden Wände; die Nachbarschaft (oft von armen Leuten 
gesagt); kinjo g- dasselbe. 

~ kassen der Zusammenstoß im Kriege, der 
Kampf, die Schlacht, das Gefecht; k. suru kämpfen, eine 
Schlacht usw. liefern; k.-jö(ba) (:^) das Schlachtfeld; 
sarugani (JJ| k(g)assen der Kampf zwischen Affe und 
Krabbe (Titel eines Märchens); sono k. de shökö 
ga gojümei ~Y^£x) uehijini (gij- ^g) shimash'ta in dieser 
.Schlacht sind 50 Offiziere gefallen. 

~ jpg göbö der gemeinschaftliche Plan; g. suru ge- 
meinschaftlich planen. 

1 7 ~ $ fföffeki ein kombinierter Angriff; g. suru 
einen kombinierten Angriff machen. 

~ jÜJ. ff asil0 ~ — söhats' ($j|j;§§) das Wachsenlassen 
der Haare (früher war es Sitte bei den Samurai, den 
vorderen Teil des Kopfes auszurasieren). 
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aikagi der Nachschlüssel; a. wo tsukau ("jj|f) 
einen Nachschlüssel gebrauchen; dorobö (fäjfi) ga a. de 
to (fi)wo hirakimash'ta ( ^ ^ -7 ~s # ) der Dieb hat 
die Tür mit einem Nachschlüssel geöffnet. 

~ ^ti galten, gaten eigentl. : das Hinzusetzen eines 
Punktes als Billigung bei poetischen Erzeugnissen, dann: 
das Verständnis, die Zustimmung, Einwilligung; g. suru 
verstehen, begreifen, fassen, einwilligen, zustimmen; g. ga 
iku (yuku Iff) man versteht, begreift etwas; sakvjits' ( jj£ |jj ) 
dash'ta ( [fj -y £ ) no wa mada (^) tsukanai to wa g. 
ga ikanai (ff s{ ) ich verstehe nicht, daß meine 

Sendung von gestern nicht angekommen ist; g. ga dekinai 
(Ü1 5r5 "fj ic '' k ann 68 nicnt verstehen, nicht einsehen; 
g.-zuku (jH) de (nite) mit Bewußtsein (z. B. etwas tun). 

19 ~ &b awase ' en '>ff u gemischte Malfarben. 
~ ^ aigusuri eine bei einer Krankheit gut wirkende 
Arznei; awasegusuri eine Mischung von Arzneien; auch 




gobenk(w)a eine Blüte mit geschlossenem 
Kelch; g.-k(w)an (^j) ein geschlossener Kelch. 

~ ^gjj£ awasekagami zwei Spiegel (z. B. vor und hinter 
dem Kopfe), der Doppelspiegel. 

~ ffl ^ Göruisetsuyöshü Name eines Werkes. 

20 ~ 1^ ffögi die kollegialische 'Beratung, Kon- 
ferenz; g. suru beraten, konferieren; g.-tai (^®) das Kolle- 
gium; g.-dan (gj) -tai dasselbe; g.-sei (-^|J) oder sädo 
( ifi'J JS^) das Koll egialsystem ; g.-saibon das durch 

ein Richterkollegium gefällte Urteil; g.-seitai (jE^-f^j) eine 
Regierung, die durch ein Kollegium geführt wird. 

22 ~ $k (Jf-) ff^Hw)an(boku) Name eines Baumes 
= neb(m)u no ki, s. S. 27; gö~k(w)an bedeutet : die Hochzeit. 

23 ~ ff 9 attai die Vereinigung zweier oder mehrerer 
Körper; g. suru sich vereinigen; vgl. köbu (^5^) -g. 
die Vereinigung von Hof- und Lehnsadel (hauptsächlich 
von der Zeit vor 1868 gesagt, die Vereinigung der Macht 
des Kaisers und des Shöguns). 

~ la awasegisu Name einer Speise: zwei kisu (Sillago 
Japonica) genannte Fische, deren Knochen ausgenommen 
sind, zusammengebacken. 

24 ~ X awasebin eine Art, das Haar bei Männern 
zu binden; eine Art Perücke bei Schauspielern (früher). 

26 ~ HÜ awasezayori eine Art Speise: das Fleisch 
des sayori genannten Fisches in Gemüse 
gebacken. 
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geschrieben) yoi (ii) gut, glücklich, er- 



rt 

, MeM. Beide On werden bisweilen allein 
gebraucht. Andere Bedeutungen : Glück, Freude, der erste 
Tag eines Monats. In Vornamen liest man kichi (z. B. 
Kichiji ^fc, Kichinos'ke j|^), yoshi (z. B. Yoshimune 
Yoshimits' u. a.) und yo. Häufig findet sich yoshi auch 
in Orts- und Familiennamen wie T.-da (fJJ). (^f-)' 
Y.-oka Y.-mi(^), Y.-no (if), Y.-kawa ()\\), Y.- 

mura (1$), Y.-mizu (^jc), 7.-W (^), Y.-wara (j^); 
kits' findet sich im Familiennamen Kikkawa (J||). Merke 
auch den Namen Kibi (± ursprünglich Gesamtname 

der vier Provinzen Bizen, Bitchü, Bingo und Mimasaka, 
dann auch Familienname, ferner Kira (^). yoi hi ( |j| ) 
ein glücklicher Tag, vgl. ~ g ; kichi ka kyö ka, wa- 

karanai (fö y -f- yf ) ob es Glück oder Unglück bringt, 
weiß ich nicht. 

das jetzt für Gelehrter, Beamter, Samurai ge- 
braucht wird, bedeutete^ ursprünglich eine Sache (aus -|- 

sprechen einer Sache (die man für glücklich hält). ± 
ist öfter Lautzeichen. Vgl. die andern Zeichen für »gut« 
^ (nur in Vornamen, yoshi gelesen). 

2 ~ mm- TfTT^Tf m 

choji kitchoji, sagte man früher beim Herausziehen des Dochtes 
der Nachtlampe (andon fj-jjg;) und glaubte, dadurch viel 
Geld zu bekommen. Vgl. ~"J~ I S. 35. 
~ ^ kitsujin ein glücklicher Mensch. 

3 kichijö etwas, woi'über es nichts Besseres 
gibt; das Haupt der kaiserlichen Garde, s. ~ ^p^. 

~ (auch ~ ^jg geschrieben) kisshi = ködanshi 
[fö i% ein hübscher Mann. 

4 ~ kikkyö Glück und Unglück; k. wo uranau 
(^) Glück und Unglück prophezeien. 

~ ehö die Richtung, aus der das Glück kommen 
soll und nach der man sich beim Beten wendet. Sie wird 
durch das Zeichen des Tierkreises, das für das Jahr gilt 
und das zugleich eine Himmelsrichtung bedeutet, bestimmt. 
So war 1900 ne (-^-) no toshi das Jahr der Ratte, des 
Nordens; deshalb, war in jenem Jahre der Norden die 
glückliche Richtung (ehö); e.-mairi (g£) der Besuch eines 
Tempels, der in der glücklichen Richtung liegt, am l.Tage 
des 1. Monats; e.-dana ein Schrein, in dem der Gott 

Toshitokugami (^f^jf|t]j), der das Glück des Jahres 
regiert, verehrt wird. Man schreibt anstatt =?= ^ auch 
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~ Q kichinichi, MctöjW, kitsujits' ein glücklicher Ta 



s- ~ fö; £WW»te« S> ^ ) / "' (H) Jcichiniehi 

der Tag, an dem man sich entschlossen hat, ist ein glück- 
licher Tag (Sprich w.). 

~ M k' tsu 9 ets ' der erste Tag eines Monats. 

5 ~ J3 kittan S . ~ [J , ~ J|. 

~ ^c^3 eine gute Nachricht; k. wo sugu ) 

ni shirasete (^7 ^ y- ) o kure sende mir 

bald eine gute Nachricht. ' 

g ~ jg- hinasaki ein Teil der weiblichen Schani; 
die Spitze der eiosÄ/ ( ||jg genannten Kopfbedeckung. 

~ ^ SfeÄiF ein gutes, glückliches Vorzeichen, s. ~ j^J. 

~ ^ kichinen, hitsunen ein glückliches Jahr. 

~ ff eine glückliche Reise, auch eine Heise 

iui Frieden (im Gegensatz zu einem Feldzug, früher). 

7 ~ kirifciri ^' ain e der Melodie eines Ka- 
gura (jjil|j^ä); ^\\^^ Jcirishiju Name eines Baumes. 

8 ~ kilsvji ein glückliches Ereignis; ano 
uchi (fa) de wa ichinen ( — 4£) w wcAi (tj}) ni" W« 
(Äfll) ^ a ta "ß f° ««« (Mchiji) ga tsuzu- 
kimash'ta ($g ^ *r 5* ) in jener Familie fand in 
einem Jahre eine Hochzeit und eine Geburt statt, und so 
folgte ein glückliches Ereignis dem andern. 

~ $}J kichirä ein gutes, nachahmungswertes Beispiel. 

9 ~ fji! Mtsubin eine gute Nachricht, s. ~ {§. 
~ # ****** S. ~ ff, fg. 
~ */*£o7j ein Brief mit guten Nachrichten. 
~ l|l kissei ein glücklicher Stern. 

und ursprünglich 
J|f geschrieben) Name eines Bordellviertels in Tökyö, 
auch Shin (grj -F., d. h. Neu-Yoshiwara genannt; y.-fe- 
eine Art Handtuch, das man auf dem Kopfe 
trug: y.-gayoi (^|) das Besuchen des Yoshiwara vierteis; 
y.-hotoba (=f 3g?) die Redeweise in Yoshiwara; y.-makura 
ein Kopfkissen mit Schubkasten zum Hineintun von 
Parfüm; Y.-tambo (ffjjg) wörtl.: das Feld von Yoshi- 
wara, das Reisfeld hinter Yoshiwara; Y.-dole (±_^) der 
Dammweg zum Yoshiwara; vgl. die Namen der- Bücher: 
Y-ko-utasomakuri (y^pSgl -* 0 ,) ), Y.-jünitoki 
_If^), Y.-daizen (^^). 

~ ^ kitsu-en ein glückbringendes Gastmahl. 
~ ifß s - ~ ± ; KisJUbe (|$) das Geschlecht der Kishi 
aus Korea; Ks>W (||) = kishibegaku (M) ein Tanz, 
den die Kishi aus Korea eingeführt haben. 



~ W kissho ( fl ''"'her) ein Schreiben, das ein Samurai 
bei einer Ernennung zu einem Amte oder andern Vor- 
kommnissen mit dem Stempel des Shögun versehen, an 
die Beamten des K(w)antö (Hf sandte; *. no sö (||) 
Name einer Zeremonie bei Hofe im 1. Monat (a. K.); K:- 
hajime das Schreiben obengenannter Briefe zum ersten 

Male; das Beginnen mit dem Schreiben im 1. Monat (a. K.). 
dann überhaupt der Beginn mit dem Schreiben von etwas. 



| kikki Name des Tagebuchs von Yoshida (± 

11 ~ iffi kichiß. kisshö ein glückliches Zeichen. 
Vorzeichen, gutes Omen; kisshö bedeutete auch das Haupt 
der kaiserlichen Wächter, die Tag und Nacht Dienst 
hatten; kisshonichi ( £J ) ein glücklicher Tag = kichinichi 
(~ 0 )' k tMjök{w)a die Frucht der Zakuro 

-jffl)' Punica granatum; Kichijökongö anderer Name für die 
Gottheit Monju bosats' kichijösö (^) Rei- 

neckea carnea (zu den Lilien gehörig), auch kichijöran (||) 
genannt; Kisshö {Kichiß)tmnyo (^^), Kisshönyo (-£), 
Kisshödm (^), Küshöjin die jüngere Sch^^-ester des 

Glücksgottes Bishamon (^^f^). Vgl. die Tempel- 
namen Kichijöji (=^), Kichijöin (J^J). 

~ gj- Io.sA ino Ort in der Provinz Yamato (^^fl)- 
auch = Y.-maru (^) Name einer berühmten Gondel (früher) 
in Yedo; y.-dono Bezeichnung für den Kaiser der 

südlichen Dynastie in Yoshino, besonders Gomurakami 
(^WJl) '"' 14 - Jahrhundert; y.-dairi (fa]^) die 
Kaiser der südlichen Dynastie; y.-angü (ffg?) die kaiser- 
liche Wohnung in Yoshino; y.-gami (^) sehr dünnes, 
weiches Papier, das aus dem Yoshinokreise kommt; y.-gusa 
ein anderer Name für die einfache Kirsche, die be- 
sonders iu Yoshino wächst und berühmt ist, daher auch 
y.-zakura (fgg) genannt; y.-yvri ("g"-^») Lilium auratum; 
y.-kuzu (^) Yoshinopfeilwurz; y.-göri (jfc) hartes Konfekt 
aus Zucker und Yoshinostärke; y.-sMzuka (^) Name 
einer Pflanze; y.-k(w)antonßma (JjfJ»!||j) Nachahmung 
von Seide aus Kanton; y.-nuri (^) Yoshinolack; Lack- 
sachen, die in Yoshino angefertigt werden; y.-zen (J^) 
Eßtischchen mit Yoshinolack; y.-wan (^) Eßschälchen 
mit Yoshinolack; y.-bachi (|^) Gefäße, die man bei Yo 
shino machte; y.-zushi (fig) = 
sauren Reisspeise; y. -tennin 
Y. no maruta (%^) Sugibalken aus Yo 
gatari (^J^) Name einer Erzählung. 

12 ~ $ß tepP 5 eilie glückliche Nachricht, Kunde; 

V i) ) es ist eine glückliche Nachricht 
gekommen; k. ni sessu (|| ^ ) man bekommt eine glück- 
liche Nachricht. 
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13 ~ lifo *< chi z"h kilsuzui ein glückliches Vor- 
zeichen, s. ~ fo. 

~ ig küsu-un das Glück. 



14 ~ ^ ein glücklicher Traum; wo 

(^i) ei,,en glücklichen Traum haben. 

1 5 ~ Wi k ' kkei tlas Glück. 

1 7 ~ *M Jcichi ^ a oder ^->nusubi (|±) eine be- 
sondere Art, den Gürtel oder eine Schnur zu binden. Die 
Bezeichnung soll vom Namen Tamamura (ig jüj ) Kkhiya 



herstammen. 



531= 



ist das populäre Zeichen für pfi, tomurau be- 
trauern; tomurai das Begräbnis; cHö, s. d. 

53«: |1I 

(Sj ^) «w/i, o(n)nashi gleich (mit »i, to), der- 

selbe, der nämliche, identisch, in Frage stehend, besagt; 
onajiku in gleicher Weise, zugleich mit, onaji(k)u suru gleich 
machen; <fö. dö, das in vielen Verbindungen vorkommt, 
wird oft in der Bedeutung »vorerwähnt, genannt, besagt, 
dito« gebraucht; dözuru zustimmen, billigen. Andere Be- 
deutungen: Geben, ebenen, Genossen, passen, vereinigen, 
versammeln, sich versammeln, Becher, Durchgang, durch- 
gehen, onaji koto des' es ist gleich, dasselbe, das nämliche, 
identisch; kore wa are lo, ni (kore mo are mo) o. koto des' 
dies ist mit jenem gleich, beides ist identisch, o. toshi 
dieselben Jahre, gleichaltrig, o. yaku wo tsuto- 

meru (0)) dasselbe Amt haben, kimi (^) to 0. iken (|| 
^) des' ich bin derselben Ansicht wie du, o. imi 
\rfc) des' es hat dieselbe Bedeutung, 0. yö (A) na koto 
de^ es ist etwas Ähnliches, kore to o. yö ni sh'te kure 
(^-) mache es ebenso wie dies! 0. yö ni miemas' 

*^*" M) es sieht gleich aus; kotoshi (-^v^E) mo 
kyonen (-^-4^) to onajiku ine (Jjvj) no saht fifcj ga yoi 
auch in diesem Jahr ist die Ernte, wie im vorigen, gut; 
onajiku kyödai (^^) ni umarete ~r V y- ) mo 

are hodo (^) chigau (^) to wa fushigi (yf^fH) des' 
daß sie so verschieden sind, trotzdem sie Brüder sind, ist 
merkwürdig; dö jüninichi (-|-ZL|Ef) ni am Zwölften 
desselben Monats; döchönai (Wj* ) dieselbe, besagte 
Straße; döchihö (t-fjl^r) dieselbe, besagte Gegend. 

[gj, öfter Lautzeichen, besteht aus |=J »Deckel» ( |~J 
decken, bedecken, einen Gegenstand — •) und »Mund.. 
Es bedeutet ursprünglich die Anpassung des Deckels an 
den Mund, die Öffnung eines Gefäßes. 



1 ~ — ■ dö-its' die Identität, Gleichheit, Einheitlich- 
keit; d. nari es ist gleich; d. ni suru in derselben Weise 
machen; d. no, na ganz gleich, identisch; d.-rits' (^) das 
Gesetz der Identität; d.-hö (math.) die Gleichheit; 

dö-iss/ä (jjjgj suru für gleich halten; dö-ittai = ittai 

( — 'ff) lmnshin (^MIO huddh.: derselbe Körper in ver- 
schiedenen Verwandlungen; d.-mokei (^^) das gleiche 
Modell; d.-kokumin (^J^) die Einwohner desselben 
Landes; d. no ri (j§) der nämliche Grund; kore lo are 
to wa d. des' dies und jenes ist identisch, ganz gleich ; d. 
ni minas' \$) fl ""' identisch, ganz gleich ansehen. 

2 ~ \. d°~ n > n dieselbe Person, derselbe Mensch; 
döjin der Kamerad, Kollege, d.-sha (jjjf) die Korporation 
Gleichgesinnter, auch Name einer Schule, von Nakamura 
(fyH) Keiu (^^) gegründet. 

~ döryoku (soziologisch) »die vereinende Kraft« 
ein Ausdruck, der nach dem des Amerikaners Giddings 
gebildet ist. 

3 ~ _t <l °j° ( n <>) obi& wie oben, vorstehend; d. 
m ß (^) wo miyo a ) siehe den obigen Artikel. 

~ ^ döshi (doshi) Kameraden, Freunde, Gelahrten; 
snita {fö 4 d., omou Qg,) d. Liebende; döshi 

(häufig ~ ± geschrieben) wird oft nach Substantiven 
gesetzt und hat die Bedeutung: zusammen, in Gemeinschaft, 
miteinander; tomodachi (^^) -d. de hanashi wo 
suru Freunde reden zusammen, miteinander, unterhalten 
sich; onna (^) -d. de o teramairi (=J:;p^) wo suru die 
Frauen gehen zusammen zum Tempel; onna-d. no koto ytie 
da wir unter uns Frauen sind; tonari flgjj;) -d. no koto yue 
da es unter Nachbarn ist; nakama ( <jfj| |fS])-rf. die Kollegen; 
do(ö)shi-ik'sa (Ij! ) ein Kampf zwischen den befreundeten 
Parteien; d.-uchi (^T, ^) dasselbe; d. no shokun 
^-)wago shusseki jf} ^) aran koto wo kibö (^^) 
itaskisörö (gfäfä wir bitten diejenigen, die gleicher An- 
sicht sind, zu erscheinen (Briefstil). 

~ döseki derselbe Abend. 

~ _X '1°^° das gleiche Fabrikat; dieselbe Geschick- 
lichkeit; derselbe Arbeiter; ikyoku (J§L|Ji|) -d. oder d. 
ikyoku sagt man von der Bearbeitung verschiedener The- 
mata von demselben Verfasser. 

4 ~ ^£ dösei der gleiche Brunnen. 

~ döjin gleiches, allumfassendes Erbarmen, siehe 
— ijri|5j'fr; (0'/$) -d. Erbarmen gegen die 

ganze Welt; kami (jf^) wa isshi ( — jjjgj -d. nari Gottes 
Barmherzigkeit ist allumfassend. 
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~ fr dobun derselbe Teil; döbumbo {^) Gleichheit 
der Nenner verschiedener Brüche; d. iseitai fjj|) 
z= iseitai ff) (ehern.) Körper von verschiedener 

Beschaffenheit und Reaktion mit derselben Molekularformel. 

~ dök(w)a die Anpassung, Assimilation; d. suru 
anpassen, assimilieren; d.-ryoku (^j) die Anpassungskraft, 
das Anpassungsvermögen; d.-sayö (f^^) der Prozeß 
der Anpassung, die Assimilation; sholtubuts' 
d.-sayö der Prozeß der Anpassung der Pilanzen 

~ ^ döyü der Freund, Kollege. 

~ dösMn dasselbe Herz, dieselbe Gesinnung, An- 
sicht, die Harmonie; zur Tokugawazeit Bezeichnung für 
Beamte, die mit der Festnalune von Verbrechern betraut 
waren und unter den Yoriki ) standen; die unterste 

Klasse der Samurai (früher); d.-kyöryoku j]) Har- 
monie und einmütiges Handeln; d.-en konzentrische 
Kreise; d.-kaku (-gj) Winkel mit demselben Scheitelpunkt; 
d. no gen ( ==) sono ( jj£) nioi (^§t) ran no gotoshi (^p j|tj) 
die Worte Gleichgesinnter haben einen Geruch wie die 
Orchidee. 

~ döbun dieselben Buchstaben, Schriftzeichen; 

derselbe Stil; d.-dempö (1§$|x) ein gleichlautendes Tele- 
gramm nach vielen Plätzen (in Europa dient dafür die 
Chiffre Tin, in Japan ^ a); d.-döshü ([ijjifgl) dieselbe 
Rasse, die dieselben Schriftzeichen gebraucht, wie die Ja- 
paner und Chinesen; Nihon ( 0 2jS ) * Shina (j^gß) 
d. no kuni (||]) des' Japan und China haben die- 



~ ^J^L doho-i die gleiche Stellung; taiyö (^jpy) 
oyobi tai-in (^(^) ga chikyü (i-tjj^) ni taish'te (^J- 
V -J- ) d. ni am toki wenn Sonne und Mond zur Erde 
die gleiche Stellung einnehmen. 

~ £J döjits' derselbe Tag; d. ni okoreru (^g \y ß ) 
koto was an demselben Tag passiert ist; d. no koto dasselbe; 
d. no ron ni arazu es ist kein Vergleich. Vgl. hi 

( 0 ) wo onajiu sh'le ron (f^) -zubekaraz«. 

~ JJ dögets' derselbe Monat; d. ni okoreru (^ß U >l) 
was in demselben Monat geschah; d. no koto dasselbe. 
~ ^ döboku = Paulownia imperialis. 
~ döhi dieselbe Proportion. 

~ döshi derselbe Familienname; die in Frage 
stehende Person. 

~ 3c# döfubq (»°) vollbürtig. 

5 r i% döbo dieselbe Mutter, derselbe Mutterleib, 

s - ~ HC' — IS' **** {St) der leibliche ältere Bruder 
d.-tei (fft) der leibliche jüngere Bruder. 



~ ffl «%« dasselbe, das in Frage stehende Geschäft. 

~ dökö dasselbe Alter, s. ~ ^; auch gleichmäßig 
ausgerüstete Truppen (in China). 

~ 5^ dökets' dasselbe Loch, dasselbe Grab, s. 

6 ~ ^!j dörets' dieselbe Reihe (z. B. Truppen), die- 
selbe Linie, Prozession; die Kollegen, s. ~ j^f. 

~ ^ dömei (dömyö) derselbe Name; d.-sha (ig-) einer, 

der denselben Vornamen (auch Zunamen, vgl. ~ j£) hat; 

d.-ijin (JÜ?.^) Leute desselben Vornamens (Zunamens). 

~ itil *3feü derselbe Ort, der genannte, in Frage 
stehende Ort. 

~ ^/7lJß£ d °J> b ^gm die Zeichen sind dieselben, 
aber die Bedeutung und die japanische Aussprache sind 
verschieden. 

~ ^ Jallflf dö-u-itai das gleiche Wachsen aller Dinge 
aus einer und derselben Substanz. 

~ dönen dasselbe Jahr, dasselbe Alter; watak'shi 
wa tomodachi (^^) to d. des' ich bin ebenso alt 
wie mein Freund. 

~ döji (math.) die gleiche Erhebung ins Quadrat, 
Kubik usw. in einem Polynom; d.-sh'ki (^) ein Polynom, 
das solche Glieder enthält. 

~ Jjfc döshi der gemeinschaftliche Tod; d. sunt zu- 
sammen sterben. 

~ Wff ^ >$J d° sh'te wa sezu zustimmen und doch nicht 
innerlich übereinstimmen (Rougo). 

~ ^jtj- döshü dasselbe Schiff; das Zusammenreisen auf 
demselben Schiffe, auch: die Passagiere; d.ais'kuu (^g ^) 
man rettet sich gegenseitig (wenn das Schiff untergeht, 
ganz gleich ob man sich kennt oder nicht). 

~ dökö, dögyö das Zusammenreisen; der Reise- 
begleiter, Reisegefährte = dökösha (^), dögyösha, letzteres 
wird speziell von zusammen reisenden Pilgern gebraucht: 
dögyöshü die Mitreisenden (besonders Pilger); dökö, dögyö 
sunt begleiten, mitgehen, mitreisen ; . . . no dökö nite in 
Begleitung von . . . 

7 ~ do ~~* die Zahlen derselben Einheit; derselbe 
Rang; dieselbe Würde; d.-kaku (^) korrespondierende 



~ döh(b)an das Zusammengehen, Mitgehen, Be- 
gleiten ; d. suru zusammen gehen, begleiten, mitnehmen ; go 
4 itashimashö ich werde mir erlauben, Sie zu be- 
gleiten; fujin d. nite in Begleitung seiner Frau. 

~ \\- dösaku dasselbe, das gleiche Fabrikat; das Werk 
desselben Autors; dieselbe, gleiche Ware. 



~ ^ doza das Mitbeteiligtsein an einer Sache; d. suru 
mitbeteiligt, verwickelt sein (in). 

~ dökei dieselbe Gestalt, Form; d. no gleichgestaltig. 
~ ^ döyaku dasselbe Amt; der Kollege, Amtskollege, 



~ 8|> doshi die gleiche Gesinnung, wird wie ~ -J- 
gebraucht, s. d.; d.-sha (5g-) gleichgesinnte Personen; D.- 
sha (fd.) Name einer Schule in Kyoto; d. aihakarite (^ig 
f!| !) f ) M (^) wo köen ni latetari ($§ty- 

£ ij ) Gleichgesinnte bescldossen, ihm ein Denkmal in 
einem Park zu setzen; d. no shokun (^^") wa go shusseki 

Üj fä) °™ koto wo kibö (^i) Üashisörö (ftfl) 
wir bitten diejenigen, die unserer Ansicht sind, zu erscheinen 
(Briefstil). 

>son das gleiche, besagte Dorf; d. no mono 
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dökö dasselbe Alter, die Gleichaltrigkeit; ge- 
wöhnlicher ist dörei (~ 

~ dösei, döshö dieselbe Naturanlage, Disposition. 
~ j% döbö dasselbe Zimmer. 
~ ffi dösho derselbe Ort. 

~ ^ M M M >j< dSmei "iterashi, dörui ai- 

motomu »das gleiche Licht erleuchtet einander, die gleiche 
Art sucht einander», gleich und gleich gesellt sich gern 




~ WT döchö die gl 
einer Straße. 

~ ^ dsJc ei dieselbe Abstammung, dieselbe Linie. 

~ ^ döken dieselbe Ansicht; watak'shi (^) wa anata 

to go (^J) d. des> ich bin derselben Ansicht wie Sie. 

~ W-5 d o~gonseki eine Art Stein aus der Provinz 

sfcg* mm 

~ j|[ dösha derselbe Wagen; d.sum im selben Wagen 
fahren, zusammen fahren; d. sh'te Ueno (±gf) ye iku 
(ff) im selben Wagen nach Ueno fahren. 

~ J[i döri s. ~ 

~ döhö dasselbe Land. 

8 ~ ^ ds ß dieselbe Sache (nur Schriftsprache, 
sonst ist onaji |fjj >> koto gewöhnlich). 

~ dörei dieselbe, die erwähnte Regel, dasselbe, 
das erwähnte Beispiel, der erwähnte Präzedenzfall. 

~ dök(w)a die Eintracht; d. suru einträchtig. 

~ ^ <%a dieselbe, die erwähnte Nacht, derselbe, 
der erwähnte Abend, s. ~ Jhj^. 

~ dösei dieselbe Familie; d.-ska {^) einer, der 
denselben Familiennamen hat; d. dömei derselbe 
Vor- und Zuname. Vgl. auch ~ ^ 

«y ^ dök(w)an dasselbe, das in Frage stehende Amt, 
derselbe, der in Frage stehende Beamte. 

~ döshü dieselbe Sekte; dösö dieselben Vorfahren, 
Ahnen, Personen derselben Abstammung. 

~ j§ dökyo das Zusammen wohnen; d. suru zusammen 
wohnen; d.-nin(^) einer, der mit andern zusammen wohnt, 
der Hausgenosse, Mitbewohner; shmrui ) d d. sh'te 

imas' man wohnt bei einem Verwandten mit ein. 

Lang*, Thesaurus Japonicus. U. 



~ döb(h)ö der Freund, Genosse; (früher) i 
Palästen und Schlössern zu verschiedenen Zwecken ver- 
wandte Personen, Burschen, die das Haar wie die Priester 
geschoren hatten und nur ein Schwert trugen. 

~ döhö dasselbe Gesetz; dieselbe Schuld, Strafe; 
d, daishijö (J$|rtj'f^) § 4 desselben, des erwähnten Ge- 



~ $3 dobuts' derselbe Gegenstand; sore wa d, des' das 
ist dasselbe. 

~ l!j do ~ s/la dasselbe Haus, Logis; d. Sur« im selben 
Hause wohnen, logieren; tomodachi ^) to d. sh'te imas' 
ich wohne mit einem Freunde zusammen (z. B. in einem 
Studentenheim). 

~ dömon dasselbe Tor, dieselbe Sehlde; der Mit- 
schüler, s. ~ 2g» ; d. no hito der Mitschüler. 

9 ~ iS d ° ro > d5r y° der Genosse, Kamerad, s. -ffi -(g . 

~ -fä. dözoku dieselben Sitten, Gewohnheiten. 

~ -fä dözen die Gleichheit, Identität mit dem vorher 
Erwähnten; so wie vorher (vgl. ~ ^f, ~ ^). d. des' es 
ist, wie vorher, wie erwähnt. 

~ §jj dökei dieselbe Form (beim Gießen) = döits' mokei 
(PI — meist übertr.: derselbe Typus; d. no hito 
ein Mensch von derselben Art, demselben Charakter, Typus; 
d. no gunkan ( Jg ||g) ein Kriegsschiff vom gleichen Typ. 

~ ^ döshits' dasselbe Zimmer; d. suru im selben 
Zimmer wohnen. 

~ 3$ dö/u dasselbe Siegel; dieselbe Hülle, derselbe 

^) wo sashiagemas' ( ^ >f ) i c h seüde ^ n 

gleichen Umschlag meine Photographie. 

~ döha dieselbe Sekte, Partei, Schule (z.B. von 



~ JJS d ob(h)o die leiblichen Geschwister (dann auch 
dem Sinne nach harakara gelesen); Mitbürger; d. no bluts- 
verwandt; gosemman || ) no d. die fünfzig Millionen 
Mitbürger; die Mitmenschen; tenka no d. ni uttaeru 
(fjp) an alle Mitmenschen appellieren. 
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~ PET (^) dänyÖ(fi) derselbe Familienname; d.-ijin 
(J[jL^) der Namensvetter, s. ~ 

~ $1 döki die gleiche Radspur; auch Bezeichnung 
für die Fürsten im früheren China. 

~ ^ dö-on (dö-in) dasselbe On (der chinesischen 

Zeichen); derselbe Ton: d. m einstimmig; d. igi (J|i||) 

no kotoba (jfjij) das Homonym; issei ( — .^t) d. ni heika 

(l^~F) no banzai wo tonö (pH) alle zusammen 

bringen ein Hoch auf den Kaiser aus. 



~ H| rfoÄ-o» das Entstehen aus derselben Wurzel, 
derselbe Ursprung. 

~ M r, öki dieselbe Gesinnung, derselbe Charakter; 

dösei |g) ai-ö(jfä ß|) rf. aimolomu (Jfä >£) gleich 

und gleich gesellt sich gern (Sprichw.), s. ~ sg und ~ Bfl. 

~ jjfo döryü derselbe Strom; dieselbe Schule (z.B. 
von Malern u. dgl.). 

~ Jj|£ döhan s. ~ ^|J, ~ |f=jf. 

~ döbyö dieselbe Krankheit; d.aiawaremu (^'|^) 



~ M. do f u derselbe Wind; derselbe Zustand ; dieselbe Leute mit derselben Krankheit haben miteinander Mitleid 



Sitte, gewöhnlich senri ff d. (oft in Neujahrsglück- 
wünschen), wörtl.: derselbe Wind 1000 Meilen weit = die 
Zeit des Friedens; shinnen (%fj£fi) no gyokei (^[] Jg) 
senri dö/u die Freude über das neue Jahr ist allerorten 
die gleiche (Anfang eines Neujahrsbriefes). 

1 0 ~ Irl d °J° die Zusammenfahrt, der Zusammen- 
ritt; (/. suru zusammen fahren, zusammen reiten; d. nite, 
kyüchü (||* pj}) ni sondert p£j) seraretari sie sind zu- 
sammen zum Palast gefahren. 

~ -fjä d ° cni (math.) die Gleichheit zweier Unbekannten 
in zwei verschiedenen Gleichungen. 
~ # &rin s. ~ 

~ M^FMJK dögenshi-idai die Polymerie; gleiche 
chemische Zusammensetzung bei verschiedenen Äquivalenten. 

~ döka, döke dasselbe Haus; dieselbe Familie; 
döke no hito die Familienmitglieder. 

~ gfjj rtöshi derselbe Lelirer; d. ni tsuku (^) den- 
selben Lehrer haben. 

~ ffe döseki derselbe Rang, s. ~ ^ ; dasselbe Va- 
rietetheater; d. suru mit andern zusammen einer Ver- 
sammlung beiwohnen. 

~ f$i dösa das Sitzen auf demselben Platz, dasselbe 
Theater; d. no yaVsha ein Schauspieler aus dem- 

selben Theater. 

~ ift $8* dieselbe Zeit, die Gleichzeitigkeit; sore to 
d. ni in derselben Zeit, zu gleicher Zeit, gleichzeitig damit, 
a tempo; d. rikö f||fj) die Erfüllung Zug um Zug; 
d. ni hei-M (Ji^) ni demash'ta ( \ft -v V $ ) sie 
dienten zu gleicher Zeit; d.-dai (fä) no hito der Zeit- 
genosse; nampito (-fof \) mo d. ni ryögiin (j^^(^) 
no giin tarn koto wo ezu niemand darf zu gleicher 

Zeit beiden Häusern angehören. 

~ ^ döan derselbe, der besagte Entwurf. 

~ 1fä dökaku dieselbe Qualität, derselbe Rang, die- 
selbe Würde; gramm.: die Apposition; d.-meishi 
ein Substantiv, das in Apposition steht, die Apposition. 



(Sprichw.). 

~ |E döso die gleichen Vorfahren, Ahnen. 

~ 5ff d ° so derselbe Ursprung, dieselben Elemente; 

d.-tai (^) aus denselben Elementen zusammengesetzte, 



aber verschiedene Körper, wie Diamant und Kohle. 

~ jj$t dökyü dieselbe Klasse (in der Schule); die- 
selbe Rangklasse; d.-sei (/Jr) der Schüler derselben 
Klasse, ein Schulkamerad aus derselben Klasse — ~ J^. ^= 
dögakunen. 

~ J| (pfc) döshü(mi) derselbe Geschmack; d. no Mio 
Leute, die gleichen Geschmack, gleiche Liebe zu etwas 
haben; Kameraden = ~ 

~ döshaku das Trinken mit andern zusammen; 
d. suru mit andern zusammen trinken. 

~ döhan dasselbe, identiscli; kore mala (JjJJ migi 
fä) «* d. nari das ist gleich mit dem Obigen. 

dökin das Zusammenschlafen; d. suru zusammen 

schlafen. 

11 ~ dömu dieselben Geschäfte, Pflichten. 

~ döshu(i)ku dasselbe Wirtshaus, Logierhaus; das 
Logieren in demselben Wirtshaus; die Person, die in dem- 
selben Wirtshaus logiert hat; das Wohnen in demselben 
buddhistischen Tempel, auch der Priester, der im selben 
Tempel wohnt; d. suru. im selben Wirtshaus logieren. 

~ dö-in s. ~ 

~ ijSjy dötai dieselbe Zone; sono kuni ([||]) wa d. ni 
arimas' dieses Land liegt in derselben Zone. 

~ [§| dökoku dasselbe Land, die gleiche Provinz; 
d--ßn (\) der Landsmann = d. no hito; watak'shi (^/,) 
to d. des' er ist aus demselben Lande, derselben Provinz 
wie ich. 

~ ^ 5ti 5$ dödö keitei Vettern väterlicherseits. 

~ j®> d ° s ° wü''"--" dasselbe Fenster; die Schüler des- 
selben Lehrers; die Alumnen, der Schulkamerad; d,-k(w)ai 
(it) eine Versammlung, ein Verein alter Schulfreunde 
oder Alumnen; sotsugyösä (^* ^^) W d.-k(w)ai wo sosh'ki 
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(laüi) ™inen ikk(w)ai (—0) reik(w)ai 

#) «» hirakeri ( ^ >j- 1) ) die Abiturienten haben 
einen Verein gebildet und sind jährlich regelmäßig einmal 
zusammengekommen; gakköjidai (^^B^f^) no d. der 
ehemalige Mitschüler, Schulkamerad; d. no tomo (^) ein 



~ 'Irl d °j° das Mit gefiihl, Mitleid, die Mitfreude, 
Sympathie, Teilnahme; d. suru Mitgefühl empfinden, Anteil 
nehmen, sympathisieren; d. wo arawas' (JJ|), %ö(^) sunt 
Mitgefühl, Sympathie zeigen, an den Tag legen; d. wo 
yobi-okos' (P^^E) jemandes Mitgefühl erregen; «im hanashi 
(öS) wo kii'e ( 4 T ) d. shinai mono wa nai es gibt 
niemand, der nicht beim Anhören einer solchen Geschichte 
Mitgefühl zeigt; ano kyögü (:tj|^§) ni d. wo yosemas' (^ 
■fe V % ) ich fühle mit ihm in dieser Lage; d.-sha (^-) 

der Mitfühlende; d. no namida (ffi) Tränen des Mitgefühls, 
Mitleids. 

dözoku dieselbe Familie, Verwandtschaft; die 
t; dieselbe Sippe, Klasse; d.-k(w)ai (^) 
eine Versammlung von Angehörigen desselben Standes 
(z. B. des Adels). 

~ 3^ döbö dieselbe Holfnung, dereelbe Wunsch. 




~ J?| dö-i Gleichheit und A^erschiedenheit; d.-genri 
(M^ä) das Prinzi P der Gleichheit und Verschiedenheit. 

~ dosen dasselbe Schiff; das Fahren auf dem- 
selben Schiff; d. suru auf demselben Schiff fahren; ano hito 
to d. desh'ta ich fuhr mit ihm zusammen auf demselben Schiff. 

~ J^|j döshö s. ~ fojy. 

~ f;|tj döjv(i)ts' dieselbe Kunst. 

~ ^[jj döhö der Freund. 

~ ^ döto derselbe Weg. 

~ döbu dieselbe Klasse, Gruppe, Sektion, Ab- 
teilung; dasselbe Exemplar (von Büchern); d. no mono 
d' e Angehörigen derselben Abteilung usw. 

12 ~ l§ Ä ||| döaku aitas'ku gleiche, schlechte 
Leute helfen sich (aus Shiki). 

~ ^ döse das gemeinschaftliche Wohnen, Zusammen- 
leben der Ehegatten ; d. suru gemeinschaftlich wohnen, zu- 
sammen leben (von Ehegatten). 

~ dözen in derselben Weise, s. ~ ^ ; kojiki 
(^Ä) d - 710 su 9 ata (^) ein Aussehen wie das eines 
Bettlers; megane nashi ni wa mekura (fg) 

mo d. des' ohne Brille ist er wie blind; waga (^) ko 
(~5~*) mo d ' kiwaigaru ( Pj jemand wie sein eigenes 
Kind hegen und pflegen; mim (^) chikushö (-fg-^) d. 
des' er ist wie ein Biest. 



~ ^ j|!fi dös/iöten derselbe Brennpunkt. 

~ döhan dieselbe Korporation, Gruppe. 

~ =^ döban dieselbe Wache; d. suru (mit jemand) 
zugleich wachen. 

~ ^jjjji kenseki wo onajiku su man besucht i: 
dieselbe Schule, treibt dasselbe Studium. 

~ ^ dötö dieselbe Klasse; Pari = töka (^ jf|); 
d.-k(w)an (^) ein Beamter derselben Klasse; d,-i (^) 
Leute vom gleichen Rang; d.-i no mono (^-) wo sonkei 
(^^) *« man ehrt, achtet die Personen derselben 
Klasse; . . . to d. (töka) des' es steht pari mit ...; d. no 
kenryoku (||| ) tC o eru (^) gleichen Einfluß erlangen. 

~ ^ döhits 1 dieselbe Handschrift. 

~ jfjl, döshi suru für identisch halten. 

~ ^ döryö das gleiche Gewicht, Quantum; dochira 
mo d. des' sie halten sich beide das Gleichgewicht. 
~ fj§! dö-un die Schneewolke. 

13 ~ ^ d°z(s)ei eine bestimmte Menge, die Ge- 
fährten, die Personen, die einen Zug geleiten; d. hyakunin 
("g" \) die Gefährten waren 100 Mann, es waren zu- 
sammen 100 Mann; go {jfifi) d. Ihre Begleiter. 

~ ^jjj dökin die Beschäftigung im gleichen Amte; d. (no 
hilo) der Kollege, derjenige, welcher in demselben Amte 
beschäftigt ist, s. ~ fgf, ~ ^; d. suru in demselben Amt 
arbeiten. 

~ ^ dökan das gleiche Gefühl, Mitgefühl, dieselbe 
Auffassung; d. wo idaku (f^) dieselben Gefühle, dieselbe 
Auffassung haben; d. des' man hat dieselbe Auffassung, 
dieselben Gefühle, Mitgefühl. 

~ 3gj dö-i dieselbe Ansicht, Meinung, die Zustimmung, 
Beistimmung, Billigung, Einwilligung; dieselbe Bedeutung; 
d. suru einverstanden sein, genehmigen, billigen; d.-shösho 
der Ehekonsens, der bei der Anzeige für die Ehe 
mit vorgezeigt werden muß; d.-go (=31) das Synonym; 
90 ($P) d. des' ka sind Sie derselben Meinung; vgl. fu 
Of) d. nicht einverstanden. 

~ ^ dö-ai gleiche Liebe zu allen. 

~ Ül dögyö dasselbe Handwerk, dieselbe Beschäfti- 
gung, Branche; auch derjenige, der dieselbe Beschäftigung 
= d.-sha f^-); vgl. ~ g£; d.-kumiai (fft-^) die 



die Vereinigung von Genossenschaften usw.; d. ai-ada 
■{jQ su Leute, die dieselbe Beschäftigung haben, s> 
aufeinander scheel. 

~ Ü d °gen dieselbe Quelle, derselbe Ursprung. 
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~ H rfow« der Bund, das Bündnis, die Allianz, 
Koalition, Vereinigung; d. sunt, wo teikets' suru 
einen Bund schließen, sich vereinigen, zusammentun; d.- 
Jcohi der Staatenbund, Bundesstaat, die Alliierten, 

d. no keisugi der Bundesbeschluß, Beschluß des 

Staatenbundes; d.-kempö fjgj£) die Bundesverfassung; 
d.-gik(w)ai (g|| ^r) die Bundesversammlung; d.-jöyaku 
^f) der Bundesvertrag; d.-gtm (jpT) die Bundesarmee, 
Bundestruppen, Alliierten; d.-guntai (|§£) dasselbe; d.-hö- 
(S£#) die Bundesakte; d.-sha {=%) der Bundes- 
bruder; vgl. sankoku (=gj) -tf. der Dreibund, die 
Tripleallianz; Nichi-ei ( -</. das japanisch-englische 

Bündnis; (fgl), (j§ij|) der Streik, 

die Arbeitseinstellung, der Ausstand (man braucht dafür 
auch das englische Wort s'toraiki); d.-hikö suru streiken, 
die Arbeit einstellen, in den Ausstand treten; d.-hikösha 
(5g-) die Streikenden; d.-hikösha wa sono shöten (jf*[ j£) 
no shina ($) wo kai-ireru ( koto wo kobamimosh'ta 

(4g 5 V V ) die Streikenden weigerten sich, die 
Waren des Ladens zu kaufen ; r/.-tyä*^ g^j der Schüler- 
Streik; vgl. hibai $£jf) der Bo ykott; Awhafo 
^g) die Lösung des Vertrags (zwischen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer; ryögm (pHjfT) & sh'te Tenshin {%^) 
wo kögeki (j£gg) «@* beide Armeen vereinigen sich zu 
einem Angriff auf Tien tsin. 

~ H dözai dasselbe Verbrechen; d. ni za (^) su 
man wird wegen desselben Verbrechens verurteilt. 

~ H dögi dieselbe Bedeutung; d. no synonym, gleich- 
bedeutend; d.-go das Synonymen; kore wa d. des' 
das hat dieselbe Bedeutung, ist synonym. 

~ jp dö/uku derselbe Mutterleib, die leiblichen Ge- 
schwister, vgl. ~ -jij.-; übertr.: die Mitverschworenen, Ge- 
nossen = d.-chu (f^J). 

~ döyü suru mit andern zusammen eine Reise, 
einen Ausflug inachen. 

~ g dödö das Mitgehen, Begleiten; go (^J) rf. „,„ 
itasMmashö ich werde Sie begleiten, s. ~ fö. 

14 ~ f|f d °'V° der Kollege, Kamerad, s. ~ -fä ■ 
gakkö no d, die Kollegen in der Schule. 

~ Jg Aöjin s. wak(w)ö döjin (%ß-fä fgf 
~ ^ dök(w)a Verbündete; Komplizen. 
~ hitots'ne s. ~ . 

~ ||^ tfösä dieselbe Zahl; Aor« to d. des' es ist eben- 
soviel wie dies. 

~ H döshu dieselbe Art, Rasse; <£-n« (^|) dieselbe 
Art, die Gleichartigkeit (z. B. von Gegenständen); 



™ (7C * Japaner und Koreaner dürften ur- 

sprünglich dieselbe Rasse sein; d.-rui no mono (fä) gleich- 
artige Dinge. v%ni 

~ Jjj döbats 1 dieselbe Strafe; d. ni sho (Jh sunt 
derselben Strafe unterwerfen, gleich bestrafen. 

~ j|U dösei dasselbe Fabrikat, vom selben Fabrikanten 
angefertigt; kono tokei (ß^ff) wa anata no to d. du' diese 
Uhr ist dasselbe Fabrikat wie die Ihrige. Man kann dem 
Sinne nach auch onaji tsukuri lesen. 

~ M dieselbe Ansicht; boku (^|) wa (mo) 

Mmi (#) fe d - des' ich bin ganz deiner Ansicht, ich 
stimme dir bei; watak'shi to d. no hito ga öi \ffS es sind 
viele derselben Ansicht wie ich. 

~ dökyö dasselbe Dorf, dieselbe Heimat; d.-k(w)ai 

( ^jt) die Zusammenkunft von Landsleuten, der Verein der 
Landsleute. 

15 ~ fm d5ka derselbe Preis; kore wa sore to d. 
des' das kostet dasselbe. 

~ JH dökei dieselbe Freude, die Mitfreude. 

~ %ß d ° r >ß der Kollege = ~ fgp, ~ auch: das- 
selbe Haus. 

* # d °y° dieselbe Art und Weise; d. na, no gleich- 
artig, identisch; go ($JJ) d. ni in gleicher Weise wie Sie, 
gleichfalls; kyödai (^^) d. ni suru wie Brüder be- 
handeln; mö zenk(w)ai (^'{^) sh'ta to d. des 1 er ist so 
gut wie ganz geheilt; kore to d. na shina (,$* ) wa ari- 
masen' ka haben Sie keine gleichen Waren wie diese? 
sensö (fj;^) wa maketa ( J| £ ) mo d. des' die 
Schlacht ist so gut wie verloren; Möshi (jf^) mo d. 
no (na) kangae (pg) wo itte ( f|r y J-) imas* Mencius 
meint dasselbe; waga (^) ko (-^-) to d. ni kawaigaru 
( Pf wie sein eigenes Kind hegen und pflegen; go d. 
ni benkyö gg) itasJdmashö wir wollen zusammen fleißig 
sein (sagt z. B. der Lehrer zu den Schülern). Vgl. ~ 

* W döshits' dieselbe Qualität; derselbe Bestandteil, 
Konstituent; die Homogenität; d.-iz(sh)5 (.^^) (min.) 
»der gleiche Stoff, verschiedene Kristallisationsform, wie 
beim Diamant und der Kohle; d.-ikei dasselbe; 
d.-isei(tai) (Jgi '(^r, ff) die Isomerie (ehem.); d.-nühö 

(—Wd der Bimorphismus; d.-sanshö (— $&) die Tri- 
morphie. 

~ M. d ök(w)a dieselbe Unterabteilung (in einem 
Ministerium); dieselben Aufgaben, Pflichten. 

«v döron derselbe Streit, dieselbe Diskussion. 
~ döshu dieselbe Art; derselbe Inhalt; d. no mono 
($}) Din ge derselben Art. 
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~ ^ d öhai Kollegen vom selben Rang, seinesgleichen; 

d. to södan (^@^) suru mit den Kollegen sprechen, 
beraten. 

~ 0).^ dösui suru sich zusammen betrinken. 
1 6 ~ 1^ d ° sei s - ~ iß- 

~ f®* dögaku dieselbe Schule; das Studieren in der- 
selben Sehlde; der Mitschüler, s. ~ 

~ ^ däkm derselbe Regierungsbezirk; d. ni ari es 
liegt im gleichen Regierungsbezirk. 

1 7 ~ ^ dSsei dieselbe Stimme; d.-izoku (Jp|-|&) 
wörtl. : gleiche Stimme, andere Sitte; die Natur der Menschen 
ist ursprünglich gleich, aber durch die Gewohnheit hat 
sie sich sehr verändert (aus Junshi ^jjj"^.); d. aiö (yjig 

M) dSki (M M) «ünoton™ (^0 >fc) »dieselben Stimmen 
hallen wieder, derselbe Geist sucht einander.., die derselben 
Ansicht sind, stimmen von Natur überein (aus Eki). 

~ giß dölen derselbe Punkt, dieselbe Zahl der Punkte 
(beim Examen), dieselbe Note; d. des' man hat dieselben 
Punkte, dieselbe Note. 

18 ~ HU d ° ki shut0 das Ziel, der letzte 

Grund ist gleich, wenn auch der Weg dahin verschieden ist. 

~ Uff d ° dan die Identität, dasselbe ; migi d. wie 

oben, wie vorher == zen (^") d. 

~ ^ döshoku s. ~ 

~ dökaku derselbe Betrag, dieselbe Summe. 

1 9 ~ ^ d ° han derselbe Klan, dasselbe Fürsten- 
tum (früher); d. no shi (-J-) Samurai desselben Klans. 

~ jH d °^ en derselbe Zustand, das Unverändertsein. 

~ W. dSrui dieselbe Art; der Gefährte, Komplize, 
Teilnehmer, Helfershelfer, s. ~ ^§ j d. ai-atsumaru ^) 
gleich und gleich gesellt sich gern; mada hoka (£[») ni 
d. ga aru es gibt noch mehr Helfershelfer. 

20 ~ Wi d °'° dieselbe Partei; d. no mono (^g-) 
die Anhänger derselben Partei. 

~ ^ dorei dasselbe Alter; d. no hito einer der gleich- 
altrig ist. 

22 ~ 'M d5 ^en gleiches Recht, die Gleichberechti- 
gung; danjo (JU^C) -d. die Gleichberechtigung beider 
Geschlechter; danjo-d.-ron (fgf) die Frage der Gleichbe- 
rechtigung beider Geschlechter. 

23 ~ {fH d ° tai derselbe Körper. 

533: |[,J 

PvJ- inchi ein englischer Zoll, etwa 8 Bu (^), 2,54 cm. 
tJ- «um der japanische Zoll (3,03 cm), vgl. auch pj^J, 
Ig, Pjf u- 
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2g na der Name (eigentlich Vorname, dann auch 
Familienname), die Bezeichnimg, Benennung, der Ruf, Titel, 
gute Name; mei, myö. mei ist auch Hilfszahlwort für 
Menschen = nin (\)- Andere Bedeutungen: Benennen, 
Schriftzeichen, Befehl, Raum zwischen den Wimpern und 
dem Auge, etwas Großes, Hervorragendes, na findet sich in 
Namen wie Nagoya ("^g), Nawa (^), Natori 
Nad -i [fij), Namura (fä), Nade (^-), Nagura (^), Nago- 
shi (^) u. a. o na tca nan' to möshimas' -/ -y ^ ) ka 
wie ist Ihr werter Name, wie heißen Sie:' (ursprünglich fragt 
man damit nach dem Vornamen, jetzt aber auch Vor- und 
Zunamen = go seimei wa nan' to möshimas' ka); 

(ni) na wo tsukeru (ßfij-), nazukeru einen Namen geben, 
beilegen, nennen; so iu na ga tsuite (ßjij- ^ =f \ imas' es 
hat einen solchen Namen; na wo kaeru (^^) seinen Namen 
ändern; na wo itsuwaru (j^) einen falschen Namen an- 
nehmen; na wo toru (^() einen Namen annehmen; hito 
no na wo iu (=f ) jemand hei Namen nennen; na no aru 
hito ein berühmter Mann, ein Mann von Namen; na no 
nai tokoro (JH) ein unbenannter, unbekannter Ort; na 
wo mhinau (^-), *' kegas' (fö) seinen guten 

Namen verlieren, bellecken; na wo oshimu um seinen 

guten Namen besorgt sein; na wo ageru (^) berühmt 
werden; na no shireta (^] u £ ), kikoeta m 
ureta ( jj IX £ ) hito eine bekannte Persönlichkeit; na 
wo kösei (^-ftfc) ni tsvtaeru (|^) sich verewigen; boku 
(•§!) no na de karite ( j& ») y ) kure U ) borge 

es in meinem Namen! isha (|||5|f-) to iu mo na bakari 
des' er ist nur dem Namen nach Arzt; kyüjosen (ijf^ i$J 
nite kirai ({gg ^j*) seshi jin-in ^) wa rikuhei (|^^) 
shijügomei ( "f* =&) *"«o kuniei \%^) 

waren 45 Landsoldaten iuid außerdem neun andere Per- 
sonen. 

^7 bedeutet .Abend». Der mit dem Munde aus- 
gesprochene Name ist das Erkennungszeichen am Abend. 
^ ist auch Lautzeichen. Verwechsle es nicht mit 

2 ~ \ meijin ein Meister in etwas, hervorragender 
Künstler, ein Sachverständiger, besonders ein hervorragender 
Go- und Schachspieler = m.-nami (gg); tennif? no m. des" 
er ist ein Meister im Tennisspiel; sasuga Jg) m. dake 

atte umai ( ^ ) er ist ja ein Meister darin, also macht 
er es gut. 

~ ~J] meitö ein hervorragend gutes, berühmtes Schwert, 
eine ausgezeichnete Klinge; Nogi(J*jj^) taishö 
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«ra m. wo ai (§g>) shimash'ta General Nogi hatte eine Vor- 
liebe rar gute, berühmte Schwerter. 

3 ~ -J- meishi eine hervorragende, leitende, führende 
Persönlichkeit, eine Berühmtheit; tenka no m. eine 

hervorragende Persönlichkeit, deren Tätigkeit sich auf das 
ganze Land erstreckt, eine weltberühmte Persönlichkeit. 

~ [Jj meizan ein berühmter, hoher Berg; Hieizan 
( j$ iKllf ] wa '"■ des ' der Hieizan ist ein berühmter Berg. 
~ j|| meisen ein großer, berühmter Fluß. 
~ X ">eikö ein tüclitiger Handwerker, Künstler. 

4 ~ fr meihrn das richtige Verhältnis (zwischen 
Name und Stellung), die Übereinstimmung von Name und 
Stellung; m. wo midas' (g[J das richtige Verhältnis stören; 
m.tco tadas' (£). tadash'ku (J£ * ) sun, das richtige 
Verhältnis (z. B. zwischen Herrscher und Untertan) in 
Ordnung bringen, richtig beobachten; m. ga tachimasen' 
(jL f ** -fe 52 ) dafür gibt es keine Rechtfertigung. 
Vgl. daitfi (^H) ein Schlagwort vor 1868, welches 
bezeiclinete, daß das richtige Verhältnis der Machtordnung 
hergestellt werde. 

~ meishu ein hervorragend geschickter Mensch 
(?. B. im Kunstgewerbe). 

~ «jgr «w/fo« ein berühmter oder hervorragend guter 
Aufsatz, Satz; Nichiren ( 0 g|) no bunshö tea 
fe»*o no m - des ' «*■ Nichiren geschrieben hat, 

gilt im ganzen Lande als ein hervorragender Stil. 

~ meiboku ein berühmter, bekannter Baum; gutes 
Bauholz. Man liest auch na no ki Holz für Weihrauch. 

~ m 'ßji der Familienname (gewöhnlicli ffi 'j* 
geschrieben); anata no go (^]) m . wa nan' io möshimas' 
(Ej3 -S % ) ka wie ist Ihr werter Name? 

5 ~ "Ht mbä die Berühmtheit in der ganzen Welt, 
Weltberühmtheit. Man nennt m. besonders die Weisen 
(daikmßn -fcW A> nach Konfuzius. 

~ ^ nanushi (früher) der Ortsvorsteher, Schulze 
(jetzt «meto fö-^); rneishu ein berühmter, sehr kluger 
Fürst, Herr. Vgl. (früher) myöju = ~ ffj . 

~ ill] (gewöhnlich Igfjlj geschrieben) meisen Seiden- 
Stoff mit Baumwolle. 

~ myödai s. ~ gg, die Vertretung, Stellvertretung; 
der Stellvertreter, Vertreter (auch vor Gericht) = m .. n in 
(A); m wo suru, tsutomeru (ß, fg) vertreten; m. wo 
tateru (jfc) einen Vertreter einsetzen; m. wo tanomu (jjjg) 
jemand um die Vertretung bitten, ersuche»; m.-beya {=% 
M) ein Ausdruck in Bordellen, ein Raum, in dem man 
mit einer Stellvertreterin des Mädchens verkehrt, das man 
gewöhnlich engagiert. 



~ ~& M ROSH®» Name einer Stadt und eines Hafens 
(daher auch N.-kö gg) der Provinz Owari, findet sich 
in Wörtern wie n.-ögi (^) oder n.-sen, eine Art Fächer, 
dessen Papier mit dem Saft der Shibukaki überzogen ist: 
n.-jinku ^J) eine Art Volkslied; das KasteU 

von Nagoya; «.-^ (gg) ein für Nagoya typisches Gericht. 

- metku eine hervorragend gute, berühmte Strophe; 
auch ein berülimtes kurzes Gedicht. 

~ cj/, nabirome das Sichbekanntmachen, Verbreiten 
des Namens (von Künstlern gesagt); n. wo suru jemand 
bekannt machen, vorstellen (z. B. den übrigen Mitgliedern 
der Firma); n..k(w)ai (^) eine Versammlung, Zusammen- 
kunft zu diesem Zweck. 

~ na f" da die Visitenkarte, vgl. ~ Jj|J ; „.-ire (y\J 
ein kleiner Kasten, der zur Aufnahme derselben ange- 
bracht ist. 

~ 03 myöden (früher) Bezeichnung eines Ackers nach 
dem Familiennamen; m.-kosaku (yj, f£) die Pachtung eines 
Ackers, die nicht länger als 20 Jahre dauert. 

~ |=J myömoku die Benennung, Bezeichnung; der Titel; 
der Vorwand; m. wo karite i) f ) taikin (^^-) m 
kataru (Jgg) „nter falschem Namen eine große Summe er- 
schwindeln; m.-kawase der nominelle Kurs; m.- 
sugoroku eine Art Puffspiel; m.-ron (ff) der 
Nominalismus. 

~ jt nadataru berühmt; n. yado (fg) ein berühmtes 
Hotel; nadategamashii (~ jfc ~* V 4 ) " as das Ge- 
Gerede der Leute hervorruft (früher). 

ß ~ (g meisho ein hervorragend geschickter Künstler, 

Gelehrter; allgemeine Bezeichnung für einen buddhistischen 
Priester. 

~ ig meimei (auch ^ geschrieben) ein jeder für 

Sich, ein jeglicher; ni.de kainwno in *W*7* 

jeder für sich ist einkaufen gegangen; m. mina (-^) jibun 

{fefr)no kangae (%r) ga arimas' jeder hat seine eignen 

Ideen; m. nite chüi subeshi jeder muß sich in acht 

nehmen, muß aufpassen; ~ namyöji Vor- und Zu- 

name. 

~ cf m, ß<ficU dial.: Name eines Fisches, = «no Mugil 
cephalotus. 

~ i-fjj meicÄf' ein berühmter Platz, Ort, s. meisho ~ ^/p; 
m. oshi ]0) es gibt (dort) viele berühmte Plätze. 

~ ^ (gewöhnlich 'gf^!) myö;V ein Name, den man 
vom Wohnorte od. dgl. entlehnt und zum Familiennamen 
gemacht hat, der Familienname; man liest auch meiji 
(.0) der Geschlechtsname; myöji taüö (^JJ) der 
Familienname und das Tragen der Schwerter. 



~ ^£ meisMn ein hervorragender Lehnsmann, Untertan 
(häufig in der Feudalzeit gebraucht). 

y ~ meisaku ein hervorragend gutes Fabrikat, 
Machwerk; das Meisterstück, vgl. kessaku (^f^); Bakin 
(-w^) no m - ein Meisterwerk von Bakin. 

~ wi«i>j (myöri) Ehre und Gewinn, Ruhm und 

Reichtum; m. ni hashiru (^) nach Ehre und Gewinn 
jagen. 

~ ^ mrikun ein hervorragender Fürst, Herrscher. 

~ (auch ~ |J^) nanoru seinen Namen nennen; 
Subst. nanori das Nennen des Namens; ein anderer Vor- 
name, den die Samurai früher neben dem gewöhnlichen 
(IsUsho ^|§|p|) hatten, wie Yoshitsune (^^), Hideyo- 

shi i^^a) "• d S'-' a " ch jiteumyö (^ig) der »wahre« 
Name genannt; nanori wo ageru (^) seinen Namen sagen; 
faya» (g;) ni nanori-au sich gegenseitig nennen; na- 

nori-ai das gegenseitige Mitteüen des Namens; nanotte 

dem ({fj) sich selbst angeben, auch nanori(i)dcru. 

~ «j?« ein hervorragendes poetisches Produkt. 

~ eine berühmte Sängerin; ein berühmtes 

Freudenmädchen. 

~ ffi n °-o™ d en guten Ruf schädigen; Subst. na-ori, 
auch na-ore die Schädigung der Ehre. 

~ =" mögen ein weiser, berühmter Ausspruch; sore 
wa jits' (^) ni Gele no m. des' es ist ein sehr weiser 
Ausspruch von Goethe. 

ein berühmter buddhistischer Tempel. 
mrishi die Visitenkarte, Karte, s. ~ ^ ; m.-ire 
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~ ffi nadokoro die Adresse, wörtl.: Name und Woh- 
nung, s. na-ate ~ J/ß ; ein (durcli seine Natur oder Ver- 
gangenheit) berühmter Ort, die Sehenswürdigkeit, dann 
meist meisho gelesen; m. kyüseki (-^jj- ]$f) berühmte Orte 
und alte, historische Stätten; m.-zue ([j|J;ji|j) eine illu- 
strierte Beschreibung berühmter Stätten, z. B. Yedo 
p) m.-zue eine illustrierte Beschreibung der berühmten 



Stätten von Yedo; m.- 



ein Führer 




Kästchen für Visitenkarten, das Visiten- 
kartentäschchen, Etui; rusu (@^) desh'ta kara, m. wo 
dash'te ( jfj -y f ) oite (g ^ f ) kaerimash'ta ({g§ 
ij ~=r -y £ ) da er nicht zu Hause war, gab ich meine 
Karte ab; m. wo sashidash'te (H ttj ^ T ) menk(w)ai 
wo motomemash'ta ( >J^ 5/ £ ) ich gab 

meine Karte ab und bat um eine Unterredung. 

~ JjÜ Hßfon die Wahl eines Künstlernamens auf die 
Erlaubnis vom Lehrer oder Meister hin, das Erhalten eines 
solchen Namens von letzteren; die Berühmtheit, eine be- 
rühmte Person. 

~ ^ meisei s. jfj:^. 

~ AJQ na-ate die Adresse; n. wo suru, kaku (=J) die 
Adresse schreiben, adressieren; n.-nin (A) der Adressat; 
kono tegami ni n. ico kaite ^ y- ) o kure 

( ^ 1/ ) sei so gut und adressiere diesen Brief! 

~ 's* mdk(w)an ein hohes, hervorragendes Amt. 



die berühmten Gegenden, Stätten, der Reiseführer, das 
Reisehandbuch; m.-kembuts' (ß^($}) die Besichtigung be- 
rühmter Gegenden, Stätten; Kyoto (^»^) ni wa m. ga 
öi (^) in Kyoto gibt es viele berühmte Stätten; Ueno 

( Jlif ) wa sakura (fü) *> ™- des' Ueno ist durch seine 
Kirschblüten berühmt. 

~ nabirö = nabirome s. ~ tj/, . 

~ meihö eine geschickte Art und Weise; ein gutes 
Gesetz. 

~ JJ^ meijö die Beschreibung, Schilderung; m. suru 
beschreiben, schildern ; m. subekarazu es spottet jeder Be- 
schreibung; m. shigatashi (J|) dasselbe; sanjö (^ijje) 
m. subekarazu es läßt sich nicht beschreiben, wie schreck- 
lich es ist! 

~ i^J meibuts' ein hervorragendes, berühmtes Er- 
zeugnis, die Spezialität einer Gegend, eines Ortes, die 
man oft als Andenken von Reisen mitbringt; sore wa Na- 
goya (^~jkf Jji) no m. des' das ist eine Spezialität von 
Nagoya; soko no m. wo mi-age ( j^?) ni motte y y-) 
kimash'ta ~> £ ) er hat eine Spezialität von dort 
als Andenken mitgebracht; m.-otoko einer, der bei 

andern in gutem Rufe steht, in aller Munde ist; m.-gire 
(Ifl) ein Stückchen von einem Tuch, das historischen 
Wert hat; M.-rokujö (y\ tyfc) Name eines Werkes von Itö 

mm T5 * ai Äii- 

~ ^ meik(w)a eine berühmte Blume; eine berühmte 
Sängerin; m.-jüyü zehn Arten berühmter Blumen 

(früher in China zusammengestellt); m.-jünikaku (~^* — 
^) Bezeichnung für zwölf Blumen: die Päonie (botan 
Urne Pirnas ume ^|), Chrysanthemum {kiku 
^), Daphne odorata (zuikö J^^), Nelke (chöko ~f 
Orchidee (ran ^), Lotusblume (has' ^) usw. 

~ PH" (t*!) n ' K ( fo )^c r " benennen, einen Namen bei- 
legen, geben; Subst. naz(ts)uke die Namengebung (am sie- 
benten Tage nach der Geburt), n.-oya (?||) der Namen- 
geber, Pate (meist der Großvater mütterlicherseits). 

-v mämon eine berühmte Familie, s. ~ ^ , ~ jjtß ; 
are wa m. no de (}JJ) des 1 er ist ein Sproß einer be- 
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9 ~ M namae der Name (von Personen), eigentl.: 
der Vorname, dann auch Familienname = na (ig); n.-tcake 
die Einteilung der Familiennamen nach einem System; 
o n. wa mm' to osshaimas' ka wie ist Ihr werter Name? 
wie heißen Sie? darf ich um Ihren Namen bitten? n. dake 
Clfc) shitte ( ^ y T ) ich kenne nur den Namen, 

ich kenne ihn nur dem Namen nach: mukö (fä) de n. wo 
iimash'ta ga wasuremash'ta (*^ M ) er ha* seinen 
Namen gesagt, aber ich habe ihn vergessen. 
~ ^ mehhu eine hübsche Frau. 

nazas' nennen, benennen, Sahst, nazaste das 



Nennen, Hinweisen auf jemand durch Nennung des Namens ; 
sensei ga boku wo nazashimash'ta der Lehrer 

hat mich aufgerufen, meinen Namen genannt. 
~ 3^ mcichin s. ~ 

~ <tfSf m wa J' ts ' no hin "der Name, der 

Ruhm ist der Gast der Wirklichkeit-, der Ruhm kommt 
erst hinzu, wenn man Tugend besitzt (aus Söshi %£-f-). 

~ 3| ttämö berühmt, hervorragend, tüchtig; aite (^g 
^)wa n, go (J:) „o meijin X) des' sein Gegner 
ist ein bekannter Gospieler. 

~ ig: mm (myökö) ein hervorragend gutes Parfüm, 
hervorragend guter Weihrauch; m.-awase (A.) e in Spiel 
mit Weihrauch. 

1 0 ~ M 'läufigere Schreibweise anstatt ~ -**=., 
s. d., nanoru; Subst. nanori; nanoridai (■£) eine erhöhte 
Stelle auf der Bühne (früher). 

~ jTÜfä wa 5""-«* eine Art Schleifstein aus dem Dorfe 
Nagura in der Provinz Mikavva 

~ Ifß meisIli ein berühmter Gelehrter; Arai (Jgfc 
Hak'seki (f±j ^J) wo »,. „«,„• Arai Hak'seki ist (war) ein 
berühmter Gelehrter. 

~ ^ TO «y'ö ei" berühmtes, starkes, festes Kastell; 
Nagoya #T ($) ^ ( „ 0 * 

»an das Kastell von Nagoya ist ein berühmtes Kastell 
in Japan. 

~ ^ mei-an ein ausgezeichnetes Projekt; eine gute, 
famose Idee, ein glücklicher Gedanke; m. wo idaku (fg) 
htku (j^J.) eine gute Idee haben, aussprechen; sore wa m. 
des' das ist eine famose Idee; futo pffö) m. ga ukabi- 
mash'ta. T ^ ^f) mir ist plötzlich, unerwartet 




~ meika eine berühmte Familie, s. ~ f"J, ein be- 
rühmter Mann; m.-enzets'shu ($|fft;^|) eine Sammlung 
von Reden berühmter Männer. 

~ 4$J meiho su den Namen angeben und ergreifen. 



~ 'Ml meir yu eine berühmte Persönlichkeit, eine Be- 
rühmtheit; tödai (^fll) no m , eine Berflhmtheit da . 
maliger Zeit, 

~ jjllp '»yöjin eigentl. : ein berühmter, wichtiger Gott. 
Später hat man für ^ das Zeichen Bjj gesetzt und 
myojin als Beiwort für Götter überhaupt gebraucht, so 
Kamga ) -m. der Shintögott von Kasuga; m.-dai 

(X) Bezeichnung für gewisse wichtigere Shintögötter, 
denen man an bestimmten Festtagen Opfer darbringt. 
~ |K meiste s. ~ |-|J. 

~ ^ meicha berühmter, hervorragend guter Tee. 
~ fjf meishu (auch jjg'fjf geschrieben) berühmter, 
hervorragend guter Sake; m.-ya (jg) die Trinkstube. 
Kneipe; nazake wörtl.: der Namensake, Sake, mit dem 
man früher jemand, der seinen Namen änderte, bewirtete; 
m. wo nomasen' ~r ^ * ) yue (j^) zo .es ist, weil 
man ihm keinen solchen Sake zu trinken gegeben hat-, 
sagt man, wenn man jemand versehentlich bei seinem 
alten Namen nennt. 

~ ,% meiba ein treffliches Pferd; m. Surusumi (JS 
|Ü) das berühmte Pferd Surusumi des Sasaki % jfc) 
Takats.ma (j^|p|). 

~ fjij] nadakai {= na no takai, yümei na) be- 

rühmt, bekannt, namhaft, berüchtigt; n. ku (fy) ein be- 
rühmter Satz, Ausspruch; n. tokoro ein bekannter 
Ort; n. isha (||^|-) ein namhafter Arzt; nadakaku nari- 
mash'ta er ist berühmt geworden; Nikk(w)ö ( £J wa 
shaden n0 ^rei (#fcj§) naru wo molle 
nadakaki Töshögu (^,Bg^*) no aru tokoro (ffi) nari . 
Nikk(w)ö ist die Stelle, wo der durch den Glanz seiner 
Tempelgebäude berühmte Töshögu (Tempel, der den Osten 
erleuchtet) ist. 

1 1 ~ p? na yose eine Sammlung, ein Verzeichnis 
berühmter Gegenden. 

~ myöchö (früher) eine Liste, in die man die 
Zugehörigkeit zu den einzelnen buddhistischen Sekten 
aufzeichnete. 

~ meik y<> die Lehre weiser Männer ; m. no uchi ( pfy ) 
onozukara (g) rakuchi (^J^) ari in den Lehren weiser 
Männer ist von selbst Freude. 

~ meizoku eine berühmte, hervorragende Familie, 

~ ^ myöyoku der Elirgeiz, die Ruhmbegierde. 

~ % meishö ein hervorragender General, Führer; 
m. no ie (^) W a m. izu (IfJ) aus dem Hause eines 
hervorragenden Generals gehen wieder hervorragende 
uenerale hervor. 
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~ meisan ein hervorragendes Erzeugnis, Produkt 
einer Gegend, vgl. ~ Nihon ( £J ^) no m. wa küto 

(4rl ^ ) *^ Ja l ,ans berühmtestes Erzeugnis ist Rohseide. 

~ meibö die Achtung, der Einfluß, der Ruf; m>- 
ka (^) ein angesehener Mann; m. wo ushinau f-^-) die 
Achtung einbüßen; m. no aru hito des 1 es ist ein Mann von 

• ~ ff , j& u. a. 

- Vt meik(w\an Name und Heimat. 




~ mei-en eine berühmte Dame. 

~ ^f/"*«einberühmtes,hervorragendschönesBild. 
~ U^f meiseki (naru) klar, deutlich; m. naru shisö (j[g 
eine klare Idee. 

~ nak(g)ae die Änderung des Vornamens, Namens; 
». a;o suru den Vornamen, Namen ändern. 

~ ^ nojrwe die Erinnerung an vergangene Zeiten, 
Personen; was aus alter Zeit stammt, die Reste, Ruinen; 
z. B. shiro (^) no n. die Rinnen eines Kastells; das 
Scheiden, der Abschied von jemand; n. wo ostemu ('fg=) 
sich ungern trennen, es tut einem leid, daß man scheiden 
muß; n.-ge ni shuttats' ({ij j^) suru mit schmerz- 

lichen, traurigen Gefühlen abreisen; n.-oshn fjg) ungern 
scheidend, o n.-oshiü gozaimas' es wird mir schwer, mich 
von Ihnen trennen, von Ihnen scheiden zu müssen; n. no 
kotoba (gpj) die Abschiedsworte; n. no sakamori (!§£) das 
letzte Gelage. 

~ Jj|! meihai die Tafel mit dem Namen des Besitzers 
am Eingang eines Hauses (in China). 

~ nanashi unbenanrit, namenlos, anonym ; n.-Gombei 
(fM^^) der namenlose Gombei, wird von jemand ge- 
sagt, dessen Namen man nicht weiß; n.-yubi (^g) der vierte 
Finger (= kusuriyubi gg^, benisasUyubi ^I||^|). 

~ ijJ m eihits' eine hervorragende, ausgezeichnete Hand; 
eine hervorragende Malerei; der Kalligraph, vgl. notelt? 

~ g^J meishi das Hauptwort, Substantiv; m.-ku (^jj) 
ein substantivischer Satz, ein Satz, der an Stelle eines 
Substantivs steht, z. B. inu (-fc) wo uchishi (ff ^ 5/ ) 
wa derjenige, der den Hund geschlagen hat; m.-sets' 
ein Satz, der eine substantivische Verbalform enthält, z. B. 
rem (t(C) no nagaruru (>^) wo miru (^) man sieht 
Wasser fließen. 

13 ~ IMI mei -en ein berühmter Garten, Park. 
~ ^ (auch ~ ^ geschrieben) meigi der Name, 
Titel; der gute Ruf; der Vorwand; tanin (fä \) no m. 

Lance. Thesaurus Jannnicus. II. 
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de unter fremdem Namen; m.-nin (^) einer, der nur 
seinen Namen zu etwas hergibt; m. wo kegas' (flf) seinen 
guten Ruf schädigen; m. wo kataru jemandes Namen 

mißbrauchen; sore wa m. ni kakawaru das hat Ein- 

fluß auf den guten Ruf, das macht Schande; m.-jö (_^) 
no kakaku jfä) der Nennwert, s. ~ f|| ; m.-jö no shi- 
11011 (^ff^tO das Gesamtkapital für ein Unternehmen, mag 
es eingezahlt oder nicht eingezahlt sein; m.-jö no sha-in 
(J6±ßk) ein offiler Partner; m.jo no ckingin (^||) der 
nominelle Lohn im Gegensatz zum wirklichen Lohn. 

~ jjl|r meig(w)a ein berühmtes, treffliches 

~ ^ meiyö eine berühmte Familie. 

~ ||g meigö die Benennung, Bezeichnung, s. 
myögö ist die Bezeichnung für die sechs Zeichen naminu 
Amidabuts' (]^ M \^^^ ffr) -Heil dir, Amida Bud- 
dha«; myögö-uta (^) sieben Gedichte, von denen jedes 
mit einer der sieben Silben na, mu, a, mi, da, bu, t?u beginnt. 

~ B% |=| 'l^k meisen(myösen)-jijö, auch ~ ^ g ^|| 
meisenjishö die Ubereinstimmung von Name und Wirk- 
lichkeit. 

~ 3$f myöseki das Erben des Familiennamens, Name 
und Erbe; m. wo tsugu (||||) den Namen (und das Ver- 
mögen) erben ; m. ga taemash'ta ( ^6 ^ ~y -y £ ) die 
Familie, der Name ist ausgestorben; Ichikawa (fjj J||) 
no m.wo sözoku suru Ichikawas Erbe antreten, 

alles von Ichikawa erben. 

14 ~ f|j ein berühmter, hervorragender, 

kenntnisreicher buddhistischer Priester; m. chish'ki 
=j|) ein kenntnisreicher Priester; Köbö wa m. des' 
Köbö ist ein berühmter Priester. 

~ Ül" ÜJ nadaimen die gegenseitige Nennung des Na- 
nori -g.), die gegenseitige Vorstellung auf dem Schlacht- 
felde, um sich zu erkennen zu geben (früher) ; die Nennung 
des Namens der Samurai, die die Nachtwache hatten (früher). 

~ J| meijits' Name und Wirklichkeit; m. aikanawazu 
( M % >* 3) Name und Wirklichkeit stimmen nicht 
überein; m. aikanalte J- ) i ma s' beides stimmt 

überein. 

~ fjfc meika ein berühmtes, bedeutendes Gedicht. 

~ ^| meishö die Bezeichnung, Benennung, der Name; 
m. wo tsükeru (ßfij-) einen Namen beilegen; m.-kawase 
^) der nominelle Wechsel s. ~ g Tökyö 
_^jJ ) to tu m. wa goku (| 
Tökyö ist ganz neu. 

~ ^ meiste s. 
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~ (i^ myomon, meibun der Ruhm, der Ruf bei den 
Leuten; was man des Ruhmes wegen tut; myomonzuki (£f ) 
ruhmsüchtig, vgl. ~ JH^. 

~ % %ff ^ W jfx A " a to *» 10 wa motu Mio 
nikas'bekarazu man soll nicht (leichtsinnig) Ämter und Amts- 
tracht verleihen. 

~ fft meisets' eine hervoiTagend gute Ansicht, s. ~ .- 
m. wo idaht (fg) eine solche Ansicht haben. 

~ §u meigo s. ~ ^jf. 

~ meikan Name und Beamtenrang. 

~ meibats' ein berühmtes Adelsgeschlecht, wie 
die Fujiwara (fl|Jf) u. a. 

15 ~ Hf m «* a der Nennwert, der nur auf dem 
Papier stehende Preis. 

~ j§|J mriken ein berühmtes Schwert; Masamune 

(IEtk) wa tmJca (5^~F) "° m - nari die Masamune- 
schwerter sind die berühmtesten im Lande. 

~ "ffS meisets' die Ehre und Treue; <?«n;«n (J|[^) 
wa m. wo tattobubeki (]|f j" ^ mono nari der Krieger 
muß Ehre und Treue wahren. 

Dinge, die mit einer Zahl verbunden 
wie shichifukußn (-fcfg die sieben 
Glücksgötter; das Hausstandsregister (im alten China) = 
koseki (^j |3|j. 

~ ^fjjj "»«Ao ein bekannter Laden, ein berühmtes 
Geschäft. 



OTe/ro» eine hervorragend gute Ansicht, Meinung, 
s- ~ fj£; takusets' sg;) eine sehr hervorragend gute 



~ i£ der Ruf, die Ehre, Berühmtheit; m. (no) 

takaki ( jfg ^ ) flJ - fo e in Mann von Ruf, eine Berühmtheit; 
m.sekijin (|g:g:) die außerordentliche Berühmtheit; m. 
sakusaku (p|f £ ) dasselbe; m. kaig(w)ai (#| •£[>) ni made 
todoroite (|| ^ ) ,W sein Ruhm ertönt in der 
ganzen Welt. 

~ 11 »"gak'sAi das Verbergen des Namens; n. wo 
suru seinen Namen verbergen. 

1 8 ~ ff *** ein berühmter Arzt, vgl. zm (||) 
■% r ll°(&) ->; Aoyama |Jj) hakuski (flpi^) wa m. 
des' Dr. Aoyama ist ein berühmter Arzt. 

~ Hl "°dai das Anschlagen seines Familien- und 
Vornamens (von berühmten Schauspielern, die eine be- 
stimmte Rolle spielen); berühmt, renommiert (in dieser 
Bedeutung schreibt man statt gg meist fä); auch = n.- 
yak'sAa (^j^f") der beste, berühmteste Schauspieler, 
dessen Name auf dem Anschlag oder Theaterzettel mit 
großen Buchstaben vermerkt ist; n.-sh'ta (~|\) einer, dessen 
Name unter dem des letzteren steht. 

1 9 ~ $H meibo die Namenliste, das Namenverzeich- 
nis; m. ni dete (|fj 7") «W er steht in der Liste. Vgl. 
sAoku-in j| ) - m .-roku das Verzeichnis der Be- 

amten (=z shoku-inroku). 
~ J§£ meiji s. ~ =äj . 
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~ meiseki das Namenregister der Bewohner 




meiboku hervorragend gute Tusche. 

16 ~ |*| meiki ein »erühmtes Gefäß, Werkzeug; 
rekidai (Jff|) no m. kono (jft) mi (Jp) to horobubeka- 
rasu (TJ"7" -< Jl y yt) ein lang überliefertes, be- 
rühmtes Gefäß darf nicht mit meiner Person untergehen. 

~|S na-oya = nazuke-oya derjenige, 
der einem Kinde den Namen gibt, der Pate (meist der 
Großvater mütterlicherseits). 

~ IgfjL mei - 1 der N 'i»>e bei Lebzeiten und der post- 
hume Name. 

~ nagasMra = myöji t^l) der Geschlechts- 
name, wie Minamoto (yj|), Taira (^)- Fujiwara ($|J^), 
Tachibana (fg;). Diese vier heißen zusammen Gempeitöldts' 

1 7 ~ M me 'y ü ei " berühmter Schauspieler; Dan- 

jürö (gl-f-MIS) wa m. nari Danjürö war ein berühmter 
Schauspieler. 



eines Orts (gewöhnlicher ist koseki 

21 ~ s!t M *^ nagoya-obi eine Art Gürtel, der 
um 1600 getragen und in Nagoya in der Provinz Hizen 
(JJE#) gemacht wurde; ~ fg jgg ^w 0 « eine Art 
Orchidee. 

~ meiyo die Ehre; m. aru Mio jemand, der 
geehrt wird; tai/ien (^^) na m. des' es ist eine sehr 
große Ehre; m. ni natu (^g) es gereicht zur Ehre; m.- 
shoku das Ehrenamt; m.-k(w)ai-in f^) das 

Ehrenmitglied; m.-shiminken ( rffJäSlfl) das Ehrenbürger- 
recht; m.-shoku-sanjik(w)ai-in ^ ) der ehi-en- 
amtliche Ausschuß in den Fu (/^), Ken Gun (^JJ) 
usw.; m.-k(w)anri der Ehrenbeamte; m.-ryöji 
der Wahlkonsul; m.-kyöju der Ehren- 
professor; OT.-Ar(«;)atcÄÖ der Ehrenpräsident; m.- 
shin (>L\>) die El ir sucht, der Ehrgeiz, die Ruhmsucht; 
m.-kison (|g?^f|) die Ehrverletzung; m.-Ae» (^f|J) die 
Ehrenstrafe; m.-Jiokmshöken (^l^l^^) die Wett-, 
Ehrenpolice; «. no «Adpö (f$|£) der Ehrentitel; no 
shishö .shökö (jfgfö) Offiziere, die auf dem 
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^ 22-nt 4 



Felde der Ehre gefallen oder verwundet sind; m. no tarne 
(^r) ni suru der Ehre wegen tun; m. wo eru (^) Ehre 
erlangen, geehrt werden; m. wo ushinau (-^-) der Ehre 
verlustig gehen; m. wo hakudats* ^ j^)J der Ehre 

berauben; m. wo kegas' (yjj), kisutsukeru (^) (m. n» 
kizu wo ts'keru), m. wo kison suru die Ehre be- 

schmutzen, verletzen; m. ga kegarete (-J| 1/ j) imas' die 
Ehre ist beschmutzt. 

22 ~ $t M «* a » ein Verzeichnis von Personen- 
namen. 

die Gemahlin des Herrschers, 
die Kaiserin, Königin; nochi nachher (s. ^); okureru 
hinterhei-folgen, nachfolgen; Aö, gu (auch . Vgl. das 
häufige k(w)bgö, k(w)ögü (j^fä) die Kaiserin; vgl. auch 
hi, ferner k(w)ötaikögö (^^fs^) die Kaiserin- 
mutter. Andere Bedeutungen : Gemahlin eines kaiserlichen 
Prinzen, Fürst, Anrede des Fürsten an Lehnsmannen. In 
Vornamen auch Mm, mi. Hsaki ni taten, (j^) zur Kaiserin, 
Herrscherin ernennen. 

bedeutet ursprünglich »Fürst« und besteht aus 
f^t dem Bilde eines Menschen, der sich neigt und aus 
dem 



3 ~ i kodo der Gott der Erde; k(w)öten 
k. no shiru (^p) aru nomi nur die Gottheiten (Himmel 
und Erde) wissen dies. 

~ die Gemahlin des Kaisers, die 

1 0 ~ § ( aucl1 ^ 1*f geschrieben) ÄöA-yü, *ö"^ä die 
Kaiserin, gewöhnlich k(w)ögö(ü) (J|Jg-), s. f~j. Eigent- 
lich bedeutet MÄ-yg: der Aufenthaltsort der Hofdamen, 
der Harem. 

13 ** fm kisaibara ein Kind der Kaiserin. 

Name eines Amtes in China 



(früher), das die Landwirtschaft beaufsichtigte. 

53G: Ig 

||» "der Beamte, wird nach dem On ri gelesen 
und findet sich nur in Zusammensetzungen. Andere Be- 
deutungen: Gebrauchen, empfangen, leiten, sich abmühen, 
arbeiten. Als Kun gilt: tsukasa die Leitung, das Amt 
(dafür gewöhnlich gj, s. d.). In Vornamen lautet es 
auch sato. 

besteht aus — . »eins, oben« und j£l »Schreiber, 
Gelehrter» und bedeutet ursprünglich einen Gelehrten, der 
über die Bildung anderer gesetzt ist. 



2 ~A ri 3 in der Beamte (dafür gewöhnlich k(w)anri 

3 ~ vt* r ** aj die Fähigkeit als Beamter; r. aru hito 
ein Mensch, der zum Beamten fähig ist. 

5 ~ ^ ***** ein junger Unterbeamter. 

ß ~ Z|£ risots' ein Beamter der unteren Klassen, 
ein kleiner Beamter. 

~ ^ riß die Art und Weise der Verwaltung, Leitung 
durch Beamte. 



10 



ri-in der Beamte, die Beamten. 



11 ~ ^ rimu die Beschäftigung, Pflicht eines Be- 
amten. 

~ Piß rtbu ein Amt in China, dem japanischen Nai- 

mush5 dem Ministerium des Innern und dem 

Mombuchö (^C^^), dem Erziehungsministerium, ent- 
sprechend (früher). 

1 3 ~ M. rit0 (koreanisch) früher: die älteste Form 

der Ömmun genannten Schrift, jetzt: der Stil, 

in dem Kambun und Ömmun vermischt ge- 

braucht wird. 

1 4 ~ 1^ rir y° die Beamtenkollegen. 

IS - " ^ die Beamtenpartei, Regierungspartei. 

P± 

pj-^ liaku speien, ausspeien, wieder von sich geben, 
vomieren, vgl. hedo wo h.; äußern (in der Schriftsprache 
oft für iu »sagen« gebraucht); Co. Andere Bedeutungen: 
Der Auswurf, das Ausgespiene, tabeta (j£ £ ) mono 
wo mina (-j^) h. alles, was man gegessen hat, wieder von 
sich geben; cht (jjjjj wo h. Blut speien, spucken; tsu- 
ba(ki) (pH) wo h. Speichel auswerfen, speien, spucken; 
taigen (-^ ==) wo h. prahlen, großsprecherisch sein; iken 
(SÄ) wo L seine Ansicht äußern; iß (-(f f^) wo h. 
mbastisch ausdrücken; gkets' (f^ jfj£) wo h. lügen; 
' m (H»^W) wo h - eine faIsc ' ie Ansicht äußern; ten 
(^) ni mukatte ( fö] ^ T ) t^ba wo h. ga gotoshi (^fj) 
wie wenn man gegen den Himmel speit, d. h. ein ver- 
gebliches, törichtes Beginnen (Sprichw.). 
pj^ -aus dem Munde auf die Erde«. 

3 ~ ~K (häufiger ~ '0$ geschrieben) hakikudashi 
das Erbrechen und Abführen; h. wo suru erbrechen und 



~ P liakiguchi die Spülöffnung. 

4 ~ M togeppö Bezeichnung für Aschbecher aus 
Bambus, der vom Togeppö in der Provinz Suruga kommt. 



P±ffi bis 

Fth 5-lH) - 44 - 

5 ~ [Jj ^-(i)das' ausspeien; Subst. hakidashi das ftyö). Andere Bedeutungen: Alte Zeit, Fenster. In Namen 
Erbrechen, auch toshuts; t. suru erbrechen; hi (j/^) wo findet sich |hJ in Mukai ferner in ~ Jflj, was sowohl 
Äafefo.s' Feuer speien. Muköjima als auch Mukaijima gelesen werden kann; ~ J|r 

6 ~ JÖL das Blutspeien; t. suru Blut speien. ^ lies Kögenji Name eines buddhistischen Tempels, fett 

8 ~ to-^" das Erbrechen der Milch bei kleinen (MO m^au (muku) sich dem Feinde gegenüberstellen, 

Kindern; t. suru die Milch wieder von sich geben; t.-byö 
(^) die Brechkrankheit bei kleinen Kindern. 

~ *S**sN Name eines Vogels, eine Fasanenart. 

10 ~ PfÜ JM H toÄ0 akuha ts' der Eifer, mit dem 
man weise Männer aufnimmt; Mo akuhats' suru mit großem 
Eifer aufnehmen. 

~ f$l '™ ö " das Ein_ und Ausatmen; t. suru ein- und 

ausatmen. 

~ jj^, ÄaÄ-i'fe das Übelsein, der Brechreiz; h. ico moyos' 
(fÜ) Brechreiz bekommen, es wird einem übel. 
~ M 5 toshuseki eine Art Brechmittel. 
** ^ togyaku das Erbrechen; i. «uru erbrechen. 

1 4 ~ ^fn tosei das Richten eines guten Verses; die 
nächtliche Entleerung des Samens; t suru einen guten Vers 
machen: Samenerguß haben. 

~ |ü'|U£ karakunchö (auch Jjj? Jt geschrieben) 
die Pute. 

1 6 ~ '7=f !l s - ~ Ü : wo nomu (^) ein Brech- 
mittel einnehmen. 

18 ~ M (vi?) (v S L ~ T" ) tosha das Erbrechen 
und Abführen; t. suru erbrechen und abführen; t.-buts' 
der Auswurf. 

19 ~ hakigusuri ein Mittel zum Erbrechen, 
Brechmittel; h. wo nomu (^c) ein Brechmittel (ein)nehmen. 

20 ~ JÜ- ' oro das Äußern seiner Meinung, Ansicht; 



teki ni mukatte (muite) iku (fj) dem Feinde entgegenziehen; 
hito ni mukatte (muite) hanas' zu jemand sprechen; 

k(w)ögun (jUjiji) wa mukau tokoro (^j 1 ) teki (j|£) nashi 
(ÖE) die kaiserliche Armee ist unbesiegbar; jinshin 
i\j>) no mukau tokoro wo sassubeshi ZK H\ 5-" ) man 

dürfte wohl erraten, wohin die allgemeine Meinung geht; 
gökan (fJHQ ni aimukaisörö (^g [jj] wir bekommen 
strenge Kälte (Briefstil); zenji ()f|f $!p) Aö»-« (f^-jj!) ni 
mukau (muku) allmählich aufblühen; haru (^) ni mukau 
(muku) es geht zum Frühling; zen (||) ni mukau (muku) 
zum Guten neigen; migi (^) muku sich nach rechts 
umwenden, migi muke migi rechtsum! ie wa minami 

(lH) ** m "^ alt e (muite.) imas' das Haus liegt gegen Süden; 
kono shina (£p) wa inaka (BJ ^) ni muku für diese Ware 
ist auf dem Lande Nachfrage; Shina $\\) no cha (^) 
wa Yöroppa (g^^ g,) ni muku für den chinesischen Tee 
ist Europa eine gute Absatzquelle; kore wa shöni (/j"» J^) 
ni muku das ist für kleine Kinder gut; ryükö (^jföfj) 
-muki des' das ist Mode; kono ie wa muH ga warui (^£) das 
Haus hat eine schlechte Lage; muki wo kaeru (|||) etwas 
umdrehen; muki ni natte okoru ernstlich böse werden; 

mukö (mukai) no kishi (^) das jenseitige Ufer (vgl. mukö- 
ghhi ~ ^ ) ; kawa no mukö ni ie ga arimas' jenseits 

des Flusses ist ein Haus; hashi wo watatte 5> 

T) muko ~ y e über die Brücke gehen; mukö kara 

t. suru seine Meinung, Ansicht äußern; shinchü (j^pf}) yatte kuru (jjx) hito einer der entgegenkommt; m«Aö ga 

mienai ( J| m ^ ) man kann nicht sehen, was drüben 
ist; watak'shi {^) no mukö (mukai) ni suwatte p 7) 
imash'ta er saß mir gegenüber; mukö no yama (|J_|) der 
Berg, die Berge da drüben; mukö wo haru sich 
widersetzen, widerstreben; mukö de (wa) nan'to iimash'ta 
ka was hat der andere gesagt? shibai jg) no mukö 

(mukai) ni yübinkyoku (W^^^j) 9 a oru dem Theater 
gegenüber ist eine Post; mukö heißen im Theater auch die 
der Bühne gegenüberliegenden Sitzkasten (sajiki) für die 
Zuschauer; hito wo Tökyö (j|»J^) y« mukete yaru (j|J) 
.jemand nach Tökyö senden ; senaka pj^ ) wo mukeru 
jemand den Rücken zukehren; jühö (||| -fißj) wo mukeru 
das schwere Geschütz richten; tegami (-^-|^) wo gakkö 

(|^t$) W mukete das ' (jlj) einen Brief an die Schule 
richten; kochira ye mukete okure ( ||| ) richte es hierher! 



wo t. suru seine Gedanken offen, ohne Rückhalt äußern, 
darlegen, enthüllen. 

24 ~ 5® tozoku s- ~ yj . 

538- (H] 

fgj mukau, muku sich zuwenden, sich entgegenstellen, 
gegenüberstellen, sich richten (gegen, zu, nach, ni), die 
Stirn bieten (dem Feind); muku bedeutet auch: sich eignen, 
passen für, gesucht sein (von Waren), seinen Markt haben ; 
muko die andere Seite, Partei, jenseits, gegenüber; mukai 
das Gegenüber, die entgegengesetzte Seite; muki die Rich- 
tung, die Lage (z. B. eines Hauses), der Bedarf, die Nach- 
frage, die Mode, muki no das, was paßt, geeignet ist usw.; 
. . . ni mukatte (muite) gewendet zu, zu, gerichtet an, gegen- 
über, nach ; trans. mukeru, mukawaseru, mukös' richten ccen 
auf etwas, wenden zu, hinhalten (z.B. den Rücken); *«,' 



[6j ist entstanden aus 



»Dach« und , dem Bild 
gerichtet ist. 




eines 



3 ~_h 

streben; k. suru emporstreben; k.-shin = k. no seishin 

("^raJStP) der emporstrebende Geist; k.-shugi (:jr ^) das 
Prinzip des Emporstrebens; ~ — ■ k. no ichiro 
buddh.: der Pfad des Emporstrebens ; lt. no ichiro wo tadoru 
(JÜJ) diesen Pfad wandeln, höher und höher streben. 

~ P mukikuchi der gute Absatz (von Waren); m. ga 
yoi das ist gesucht, geht gut ab, verkauft sich gut. 

~ [Jj mukaiyama, muköyama - mukö no yama der 
gegenüberliegende Berg; der Berg, die Berge da 
das gegenüberliegende Gebirge. 

4 ~ ^ ßL muk ömizu (auch (nj geschrieben) 
eigentl. : man sieht nicht das, was gegenüber, vor einem 
ist, die Unüberlegtheit, das blinde Handeln, die Rücksichts- 
losigkeit; m. ni blindlings; m. no, na koto wo suru blindlings, 
ohne Überlegung handeln; m. no, na otoko (JJ|) wa osoroshi 

(230 ein Mann, der ohne Überlegung, rücksichtslos handelt, 
ist zu : 




~ Jcönaitö buddh.: 

IjjJ, das alles bei einer Aufzählung 
klasse, vgl. ~ ^?[»^ kögetö. 

— 0 'l^fe (bot.) die Neigung der Pflanzen, 

Zweige und Blätter der Sonne zuzukehren, der Heliotropis- 
mus; Gegensatz: haijits'sei 0 '(^). 

~ kösuisei (bot.) die Neigung der Pflanzen, 

die Wurzel dem Wasser zuzukehren. 

~ j/^ mukaibi »das Gegenfeuer« (das man früher im 
Kriege beim Feuer der Feinde anzündete, um letzteres 
abzuschwächen); der Zorn, den man einem andern entgegen- 
setzt, eine Handlungsweise, durch die man erreicht, daß 
jemand zornig wird, das Reizen zum Zorn. Man unter- 
scheide davon mukaebi (jQjj/^) das Feuer, das man zum 



Willkommen 

ß ~ -J^j- mukitsuke ni, mukitsukete (~ >f von 
Angesicht zu Angesicht, ins Gesicht; m. ni kogoto (/J> = ) 
wo iu (|f ) jemand ins Gesicht Vorwürfe machen. 

~ ^h^f *öjjr«iff buddh. : Bezeichnung für das Zeichen 
sjjjl et cetera, s. ~ pJtj ^Jj^- 

Q ~ mukai-au, muki-au gegenüber sein; trans. 
mukai-awaseru, muki-awaseru einander gegenüberstellen ; 
Subst. mukai-ai, mnki-ai, mukai-awase, muki-awase; mukai- 
atte (muki-atte) za (^*) suru sich gegenüber sitzen; gen- 



iHj_t bis 

' - n 3-10 

koku (J^-^-) to hikoku wo mukai-awaseru Kläger 

und Beklagten einander gegenüberstellen. 

~ IM ifc muködöshi die gegenüberstehenden Häuser; 
die gegenüberwohnenden Familien; m. ni sunde 1/ =f) 
iru sich gegenüber wohnen. 

~ [h] mukimuki ni in jeder Richtimg; (jeder) nach 



~ itll'^k kochisei (bot.) die Neigung der Pflanzen, 
sich der Erde zuzukehren, der Geotropismus. 

~ \)$ mukaijio das Fahren gegen die Flut und Ebbe. 

8 ~ / mukaigishi, mukögishi das gegenüberliegende 
Ufer; mukögühi no k(w)asai (j/^^.) = taigan (^.j-^) 
no k(w)asai ein Brandunglück am jenseitigen Ufer (geht 
einen nichts an). 

~ /nj /^S mukaigashi s. ~ ^ . 

~ mukenaos' umwenden, s. ~ 

~ |% muközuke (mukö) eine Speise auf einem Teller- 
chen, die man ganz rechts auf das Eßtischchen setzt, meist 
ist es gebratener Fisch. 

9 ~ M mukömae gegenüber; m. no ie das 
Haus gegenüber; m. ni za (^) sh'te oru gegenüber sitzen. 

~ kögo, kyök(g)ö künftig = irai (J^[ iffo 

k °# 0 chüi (ä.^) il ^beku sörö (pj^^) 
i ich mich in acht nehmen (Briefstil). 
mukömachinomi eine Art Meißel. 

~ ^ köhai, gohai die Stelle in einem Shintötempel, 
an der die Besucher beten. 

~ ^ köhai die Haltung, Stellungnahme; kare (^) no 
k. imada (^) tsumabiraka (^) narazu, kessezu (J^J.^^) 
es ist noch nicht klar, nicht bestimmt, auf welche Seite 
er sich schlägt, seine Haltung ist noch unklar, unbestimmt; 
k. wo ayamaru (=!jj) sich in seiner Haltung, Stellungnahme 
versehen. 

~ jl^ mukaikaze der Gegenwind, ungünstige Wind; 

m. ga fuite /( 7) osoku ( Jjs £ ) tsukimash'ta 

^ ** 5^ ^? ) der Wind war ungünstig, und wir kamen 
spät an. 

~ jlj muközura die sich 
sichter; der Gegner; m. wo haru (gg), 
flügeln. 

10 ~ ffrf k °fi friili er, einst, iu der Vergangenheit. 
~ mukainami die entgegenkommende Welle; m. 

ni au gegen die Wellen fahren. 

~ >Jjj!£ mukaikizu, mukökizu s. ~ j^-. 

~ ^ mukaißn das gegenüberliegende Lager. 



ft'fl bis 1--T- 

A 11-^ 3 
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~ jgjj mukogawa die Seite drüben; OT. tco aruife 
7- ) iru hito die Menschen, die drüben gehen; 
kawa (j||) no das jenseitige Finßufer. 

~ mu hözune, muköhagi das Schienbein; m. wo uts' 
(ff) sich das Schienbein stoßen. 

~ «!£ müközukun eine Bauart der Shintötempel. 

\2 ~ Mkan der Eintritt der Kälte (am Ende 
des Herbstes und Beginn des Winters), oft in Briefen ge- 
sagt; k. no Jcö (fä) go ($]) sayü (^^f) ikaga (^fj-fnf) 
ni gozasörö (|j£rj J^J jf£.) ya wie steht es mit Ihrem Befinden 
in der Zeit, wo wir der Kälte entgegengehen? 

~ mu kösajiki die gegenüberliegende Loge. 

~ ^ mukrkaeru anders wenden, richten; Subst. mu- 
kekae; taihö (ffgj,) wo m. das Geschütz anders richten. 

1 3 ~ für mv kökizu eine vorn erhaltene Wunde ; 
m. wo ukeru (^) eine solche Wunde erhalten. 

~ mukaibara (auch Jjjä geschrieben) ein Kind, 
das man von der jetzigen, gegenwärtigen Frau hat; das 
Geborensein von dieser Frau. 

~ ?(f* muköhachimaki eine Kopfbinde, bei der der 
Knoten vorn an der Stirn ist (jetzt oft bei Arbeitern). 

~ A| mukaibato Bezeichnung für ein Wappenbild, 
zwei sich gegenüberstehende Tauben. 

\ q ~ mukaizuchi das Hämmern nacheinander; 
derjenige, der beistimmt, hilft. Vgl. aizuchi (jfä1$k)- 

1 5 "*■ ^ mvköba, mukaba die Vorderzähne, Schneide- 
zähne. 

1 6 ~ j^t- wm * a * a y an die entgegenkommende Fackel. 

1 8 ~ SS k °9 an die Begegnung (= tarnen ^j-jij); 
k. suru mit jemand eine Begegnung haben. 

1 9 ~ mu kaiwatari die Umgegend, Nachbarschaft. 

2 1 ~ Wi mu/cai!!uru die sich gegenüberstehenden Kra- 
niche, Name eines Wappenbildes. 

23 * BJÜ mu ^özune das Schienbein, s. ~ JJR?. 
53»: PI 

PI (selten) wird nach dem On /••« gelesen: das 
Schelten, eine laute Stimme = |]ifc. 
X s. I S. 541. 

54©: Pf 

Pf (selten) wird nach dem On /.•»# 
druck des Erstaunens oder der Klage = ä. 
s. I 8. 156. 



6 ~ Pf kuku 

12 ~§ 



des Erstaunens. 



541: p£ 

p£ (selten) wird nach dem On #«, itn gelesen. Als 
Kun gilt shikaru schelten (wofür gewöhnlich (j£). Andere 
Bedeutungen: Böse werden, klagen, verspotten. 

£ öfter Lautzeichen, steht hier phonetisch. Es soll 
ursprünglich eine Pflanze darstellen, ist nicht mit (J.|^ 
zu verwechseln. 

Q ~ ^ tashoku das Schmatzen beim Essen; t. suru 



10 ~ WkRs% fakiniten eine Art Zauberkunst 
der Shingonsekte. 

1 2 ~ ÜÄÖr dakini no h ° s - ~ tkMiM' 



548 = 

P^ (selten) Rdgjä&u (dafür meist 
meist p^) ächzen, seufzen; i. 

^ s. I S. 217. ist nicht mit ^ zu verwechseln. 
543: ^- 

kimi der Herrscher, Fürst, Monarch, das Stnats- 
;; der Herr; du (besonders unter Studenten üb- 
lich), er; auch Bezeichnung für Freudenmädchen; /um 
kun wird nach Namen ebenso wie san gebraucht, ist aber 
familiärer als dieses, z. B. Taguchi (^p) -kun Herr Ta- 
guchi, vgl. sho (jfH) -kun meine verehrten Zuhörer! ver- 
ehrte Anwesende! Andere Bedeutungen: Eltern, Vorfahren, 
vollkommne Tugend, Einkommen und Rang. In Vornamen 
auch kin, nao. chin (g)tca shin tari, kimi wa kimi tari der 
Lehnsmann ist Lehnsmann, der Fürst ist Fürst, k. ni tsu- 
kaele -n« y ) keija ("ftjf 3$) no hakarigoto (j^) nashi 
er dient seinem Fürsten und erdenkt keine bösen Pläne, 
k. ga yo (fö) »des Herrschers Regierung-, Anfang der 
Nationalhymne, dann Bezeichnung derselben, k. wa isha 
(Sl^l") 7lar8 c ' er genannte Herr, er ist Arzt (so oft in 
Wörterbüchern nach dem Namen des Betreffenden), k. to 
onaji (|1J) iken (^T%) m ich bin derselben Ansicht 
wie du, k. wa itsu hei-ekimanki (_Ee ^ ka wann hast 

du ausgedient? yükö (||| J]pQ no gotoki ($fj) wa mare 
(^jj) nari eine Freundlichkeit wie die deine ist selten. 
^■«.IS. 217. S. oben pp. 

3 ~ -f- kunshi eigentl.: ein Mann von Amt 
Rang, übertr.: ein Mann von vollkommener 
Bildung (vgl. Gentleman), häufiger Ausdruck bei den alten 
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k.-koku. 

4 ~ ^F»^ kimitarazu der Herrscher ist kein 
(wirklicher) Herrscher, erfüllt seine Pflichten als Herrscher 
nicht (aus Rongo). 

~ ^P*^D kimtäürazu zwei Federn hinten auf den 
Flügeln des Falken. 

~ & kunkö der Fürst, besonders Lehnsfürst; der 
Herr (früher). 

~ ^ kumpu Fürst und Vater; ~ ^ ^| ^ ^ 
^ ^ k. no ada wa tomo ni ten wo itadakazu man lebt 
nicht mit dem Feinde des Herrn und Vaters zusammen 
unter dem Himmel. Ursprünglich steht im Raiki: man 
lebt nicht mit dem Feinde des Vaters zusammen unter 
dem Himmel. Später hat man noch ^ zu ^£ hinzugesetzt. 

~ iE kunnö der Monarch, der Fürst, Kaiser, s. ~ -j- . 

5 ~ iE kunshu der Monarch, Souverän, Herrscher, 
Landesfürst; k.-shugi das monarchische Prinzip ; 

?§| ) der mon- 



die Monarchie; k.-kok'tai ( 

( 



chinesischen Schiiftstellern, Gegensatz: shöjin (s\\ \) der 
gemeine Mann; k.-jin (\) = k.; k.-koku (||) lobender 
Ausdruck für Japan; k.-k(w)a (^) ein anderer Name für 
die Lotusblume; k. wa seitoku (^|^) atte yöbö (^^) 
9* (/^,) naru 9 a gotoshi (^p) der wahrhaft Gebildete 
besitzt große Tugend, sein Aussehen ist wie das eines 
Toren; k. wa ayauki (fä =fc) ni chikayorazu (jg ^ y -g) 
der Mann der Tugend nähert sich nicht der Gefahr, mischt 
sich nicht unnötigerweise in andere Angelegenheiten ; *. wa 
hyöhen (^J^) su der Tugendhafte ändert sich, wenn er 
sein Unrecht einsieht; k. no ayamavM (^) wa jitsugets' (£J 
^J) no shoku (-|^) no gotoshi die Versehen des Tugend- 
haften sind wie die Sonnen- und Mondfinsternis, gehen 
bald vorüber; *. no toku (f|i) wa kaze (Jj^) .die Tugend 
des Weisen ist (wie) der Wind, (nach Rongo, wo die 
Tugend des gemeinen Mannes, des Shöjin, mit dem Gras 
verglichen wird, das sich dem Winde beugt); *. sanraku 
(H#§) ari der Tugendhafte hat drei Freuden, s. = ^ 

IS. 56; ~ ^^i^^bK'^^i k - wa kok " ro ™ ™ 
shi, shöjin wa chikara wo rö su der «höhere Mann« müht 
sein Herz, seine Seele, seinen Verstand, der gemeine 
Mann seine Kraft, seinen Körper; k. wa ki narazu 
ein gebildeter Mensch ist nicht ein Werkzeug, Gefäß; gu- 
9™ (ÄBR) "° ein einsichtiger, tugendhafter Mensch; 
~ "?"^^6^!1J^^ majiwari tachite ak'sei wo 

idasazu der Tugendhafte spricht nachher nicht schlecht, 
wenn der Verkehr aufgehört bat; k.-fushi (^^j) no 
kuni (H) das unsterbliche Land der Tugendhaften, siehe 

k -l-nlc,, 
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Prinzip, das monarchische Recht; k.-seiji (j^^) oder 
k.-sei die monarchische Regierung; k.-seido (fjlj^) 

die monarchische Organisation; k.-dok'sai oder 
k-dok'saisnji (j^-fö), k.-sensä ^%\\) oder k.-sensei- 
seitai (j^^) die autokratische Regierung, die absolute 
Monarchie, vgl. rikken (jfc -k.-seiji die konstitutionelle 
Monarchie; k.-shukensets' (^|^fß;) die monarchische 
Souveränitätstheorie. 

~ flil"? - J " lnsenshi Name einer Droge, die Frucht 
der Deutzia scabra. 

~ kimi ga yo der Anfang der Nationalhy mne. Die- 
selbe lautet vollständig: kimi ga yo wa chiyo (^-f^) ni 
yachiyo ( /\ =f- fc) ni sazare-ishi no iwao (jg) 

to narite koke (ij) no mu.su made möge des Herrschers 
Gesclüecht viele Tausend Jahre blühen, bis der Kiesel zum 
Felsen wird und Moos darauf wächst. Der Ausdruck 
kimi ga yo findet sich auch sonst in der alten Poesie. 

~ ^ kumpei eigentl.: Name eines Chinesen, der die 
Wahrsagekunst betrieb, dann überhaupt: der Wahrsager. 
~ ß (Sj S kummindöjikoku ein Staat mit parla- 




6 ~ [?3 h-ungokoku zwei Staaten, die einen und 
denselben Herrscher haben. 

~ J£ kunshin Fürst und Lehnsmann, Herrscher und 
Untertan; k. suigyo (7JC Fürst und Lehnsmann (sind 
wie) Fisch und Wasser, wird von dem guten Verhältnis 
zwischen Fürst und Lehnsleuten gesagt. 

7 ~ "ffc kun-i der Fürstenrang. 

8 ~ nfT kummei das Geheiß des Fürsten, Herrn: 
k. modashigatashi man kann sich gegen das Ge- 
heiß des Fürsten nicht auflehnen. 

~ jjfc kunsei s. ~ :fcjEfe. 

~ J| kunohö der Herr, Oberste, auch Höherstehende. 

9 ~ $k * MW * 5 ehrende Bezeichnung für die Feudal- 
fürsten. * 

~ >S» ~kimi-omoi die treue Liebe zum Fürsten, Herrn. 

~ ^":J*r BL^^K Kmi wa f une > shin wa mizu der 
Fürst ist das Schiff, das Volk das Wasser. Das Wasser 
trägt das Schiff, kann es aber auch umstürzen (aus Junshi 

10 ~ %$ EL i& ireba, shin wa sunawachi kessu 
wenn der Fürst mit dem Bogen schießt, so spannt der 
Lehnsmann die Sehne mit, die unteren Stände machen es 
gern den höheren nach. 

~ to>n-on die Güte, Wohltat des Fürsten; *. shikai 

{WM) 710 9"toshi die Güte des Fürsten ist wie 
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die vier Meere; k. umi (#|) yori mo fukashi ('$3) die 
Güte, des Fürsten ist tiefer als das Meer; k. wo kömuru 
(Hf ) uie Gunst des Fürsten erlangen, genießen, vgl. ~ ^J. 

~ Mi Üfy Kimmammon no kami Name einer Gott- 
heit der Lyukyüinseln. 

~ ]7fc kimi hazukashimerarureba, shin shi su wenn 

der Herrscher beleidigt wird, so muß der Lehnsmann diese 
Schande mit seinem Leben sühnen, wörtl.: stirbt der Lehns- 
mann. 

11 ~ IH'J ku'xsokii die Umgebung des Fürsten (= o 
soba); k. no kan wo kiyomu (j^), horau ($|J) böse 

Ratgeber aus der Umgebung des Fürsten entfernen; k. ni 
ß (-f^f) su man wartet dem Fürsten auf. 

~ kimi-uwo (dial.) Name eines Fisches = höbö 



1 3 ~ t?lT Kimi gatete Name eines Mannes, der die 
Bordelle in Yoshiwara eingerichtet hat. 

~ M. W #4 kundo ~ wa hyak'sei wo son su »die rich- 
tige Methode des Herrschers erhält die Bauern«. 

1 5 ~ 1Ü kimisama Anrede an Prinzessinnen von 
Seiten der Holdamen; der, die Geliebte. 

16 ~ )W ^ Kimizawagata ein Segelschiff nach 
europäischem Modell, das man am Ende der Tokugawa- 
zeit in Kimizawa bei Shiinoda gebaut hat. 

~ Ül^ 1 kunl xnsh< s. ~ flij^. 

17 ~ BS kunrin regieren; tenka ni 
k. su man regiert das Land. 

1 9 ~ (ff kunehs die Gunst des Fürsten, Herrn .; 
k. wo kömuru vom Fürsten, Herrn Gunstbezeugungen 

empfangen; k. wo hoshiimama (fl|) ni su nur allein die 
Gunst des Fürsten genießen. 

544: ^ 

^ shiwai, yabusaka (na) geizig (dafür auch 3g-); 
oshimu geizen (mit etwas wo, dafür meist '[§); Hn. Andere 
Bedeutung: Grollen, sh. Mio, y. na Mio der Geizhals; 
ayamacM (^) wo aratamuru (j^) ni y. naru koto nakare 
man soll nicht damit geizen, sich nicht scheuen, seine Fehler, 
Vergehen zu verbessern. 

^ auch Lautzeichen, besteht aus "/jjr, ursprünglich 
die Linien, die sich kreuzen (die Runzeln), und p . ^ 
bedeutet also die Runzeln bei jemand, der nicht genug 
ißt ( P ). Man verwechsle es nicht mit Zfö, ;g. u . ä. 

1 1 ~ j|j rinseki der Geiz; r. sunt mit etwas geizen; 
jikan (j£ wo r. suru mit seiner Zeit geizen. 



~ jt?" rinton Geiz und Habgier; r. naru geizig und 
habgierig. 

13 ~ mt '^""ku der Geiz (dem Sinne nach auch 
kechi gelesen); r. no, na(ru) hito der Geizhals; r.-ka 
dasselbe; r. ni suru geizig verfahren; r. ni kuras' Q|f£) 
geizig leben; ~ Jjäjj-j^ "'est man auch kechimbö, shiwambö 
der Geizhals; r. to setsuyaku (ffi $j) wa nite f)mo 
onajikarazu ( [gj j> # 5 ^ ) Geiz und Sparsamkeit 
ähneln sich zwar, sind aber verschieden; amari r. rfa 
kam, dare (f||) mo *5*W shimasen' da er zu 
geizig ist, verkehrt niemand mit ihm. 

~ ^ rin-ai s. ~ '|^. 

14 ~ I§|) r '"- hi der Geiz >' »'• *»* geizig; r. naru 
mono der Geizhals. 

1 7 ~ Ü kecMkuso = kechi (verächtlich) großer 
Geizhals. 

1 8 ~ shiwamushi der Geizhals. 
545: 

raowu verschlucken, wird bisweilen auch für trinken 
gebraucht, das gewöhnlich f£ geschrieben wird; <to,> 
| Andere Bedeutungen: Verachten, vernichten, hito ni no- 
marete kotaeraremasen' ( Ä. -\ 51 1/ -? -fe 5?) er kann 
nicht antworten, da er befangen war; Äai'fow ($|fl;|f") 
nt nomarete imas' er steht unter dem Pantoffel; tantö (£_g 
77) f ut »koro ('|gä) w «ontfe ikimash'ta er ging mit 
einem Dolch im Busen hin; imbA Ä-aÄorw (^J.) unter- 
schätzen, geringschätzen. 

^ ist Jjj Himmel (fe») und ist hier Lautzeichen. 

3 ~ P nomiguchi der Hahn (an einem Faß, einem 
Syphon); rc. ico ofc™ (^) den Halm öffnen. 

4- ~ 'tonten ein sehr großes Vorhaben; wörtl.: 
den Himmel verschlucken; d. no ikioi (i^) sehr großer Mut. 

~ ^ M don ff!/ü no ki wird von der Jugend ge- 
sagt, deren Sinn so hoch geht, daß sie ein Rind verschluckt: 
vgl. donten (~ no ikioi. 

6 ~ Ith donto suru verschlucken und ausspeien. 

~ -fy ^ donshü no uwo ein Fisch von der Größe, 
daß er ein Boot verschluckt; ~ -J}J- ;> ^ ^ ^ >^ 
donshü no uwo shiryü ni oyogazu ein Fisch von dieser Größe 
schwimmt nicht in einen (kleinen) Nebenfluß hinein, ebenso 
begibt sich ein großer Mann nicht an einen geineinen Ort; 

~ ^ *L M ^ y\< M M 'ii^ü ' ,onshü no uwo mim wo 

ushinawaba, rögi ni seiseraru wenn ein noch so großer Fisch 
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das Wasser verläßt, wird er von so kleinen Insekten wie 
die Ameisen bezwungen; ebenso kann ein Weiser, der seine 
Stellung verliert, von niedrigen Leuten abhängig werden. 

~ nomikomu verschlucken; verstehen, begreifen; 
hebi wa kaeru (ij^) wo nomikonda die Schlange hat 

den Frosch verschluckt; hart (-£(-) wo nomikonde shimai- 
mash'ta er hat eine Nadel hinuntergeschluckt; ose (ffjj) 
wa yoku nomikomimash'ta ich habe gut verstanden, was Sic 
gesagt (sagen); nomikomi ga yoi warui (|E) man 

ist leicht, schwer von Begriffen. 

wo nomi, sake ni fit su man 
lobt die Blumen und liebt den Sake sehr, man führt ein 
faules Leben. 

10 — iyf dompei suru annektieren, Besitz von etwas 
nehmen (häufiger ist heidon, s. \fly, tenka wo d. 

suru das Reich in Besitz nehmen, annektieren. 

~ donkai das Verschlucken des Meeres, vgl. ~ 
~ % nonki (dafür auch ijjj;^) leichtlebig, sorglos, 
vergnügt; n. (wo) suru ausspannen; kyö (-^v Q ) Wo ya- 
sumi (-f^lJI^) **' kam, n. wo shimashö ich werde heute 
ausspannen, da frei ist; n. na hito des' er bleibt immer 
gleich vergnügt, ihn ficht nichts an; shikemen 

da no ni n. de imas' er bleibt ganz ruhig, wenn er 
auch vor dem Examen steht; shigoto (ft^) wo n. ni 
yalte imas' er läßt sich Zeit bei seiner Arbeit, strapaziert 
sich nicht ab dabei. 

1 3 ~ dommets' suru s. ~ \ 

1 4 ~ Hl don ß n suru g anz verschlucken. 

~ ^ donsan das Rülpsen, Aufstoßen ; d. suru rülpsen, 
aufstoßen. 

1 O ** mk donzei suru sich gegenseitig beißen, auch 
übertragen von Ländern: sich gegenseitig auffressen wollen. 

~ '/Jp dontaku phonetische Schreibweise für dontag 
Sonntag, Feiertag. 

1 7 ~ M ,lonsd das ScWuchzenj d. suru schluchzen. 

19 Wk don - en da s Verschlucken ; d. suru ver- 
schlucken, hinunterschlucken. 

546: g£ 

0^ singen, rezitieren, wird meist nach dem On gin 
gelesen. Als Kun gilt utau (wofür meist =g, ge- 
schrieben wird), ginzuru ein Lied singen, rezitieren, machen. 
Andere Bedeutungen: Seufzen, klagen, uta (^) wo utau 
(P||)> ein japanisches Lied singen; shi (jf£) wo ginzuru 

Lange, Thesaurus Japonicus. II. 



ein Gedicht (eigentl. chinesisches) deklamieren, rezitieren, 
machen. 

-4^ s. I S. 193. Man verwechsle ß£ nicht mit s. d. 

4 ~ 4j» ginshin die Lust, zu dichten; g. ort man 
hat Lust zum Dichten. 

7 ~ 9* n j° der Verbindung g. wo hiku (^) 
mit einem Stock Spazierengehen und ein Gedicht machen. 

~ ^ gimpo suru während des Gehens singen, de- 
klamieren, rezitieren. 

8 ~ •Jfc V immi eigentl.: der Geschmack am Singen 
von Gedichten, dann: die Untersuchimg, das Verhör (ju- 
ristisch wird dieses Wort jetzt selten gebraucht), lie Prüfung; 
g. suru untersuchen, verhören, prüfen; g.-kata (^r) das 
Amt, das die Untersuchung führt, der Beamte, der die 
Untersuchung führt, der Untersuchungsbeamte (früher), 
= g.-yaku (^), g.-gakari (^|>), g.-bugyö (^.ft), g- 
monoshirabeyaku (#J=$J^); gemmils' (jgg^g) ni g. sa- 
rtru einem strengen Verhör unterworfen werden; zainin 
(f^ \) wo g. suru einen Verbrecher verhören; go (|jf|l) 
g. no ue (J- ) g0 hihyö araren koto wo inoru (jj^) 
ich bitte Sie, es zu kritisieren, nachdem Sie es geprüft 
haben; genryö (J|f wo g. suru das Material prüfen. 

~ l>7<C gin-ei suru ein Gedicht deklamieren, rezitieren; 
summen. 

~ jjtt ginsha ein Verein für poetische Veranstaltungen. 

9 ~ ^ ginkaku einer, der ein Gedicht singt; ein 
Dichter, Poet. 

I 0 ~ BfJil 9> n ga s. ~ 

II ~ '|H ginjö s . ~ ,£ v . 

~ ginrö suru ein Gedicht singen, summen. 
~ ginkö s. ~ fä. 

12 ~t% 9<"- ä s - ~ 



13 ~ 



^ ginsho' suru ein Gedicht laut singen. 



1 4 ~ p| g> nsho s - * ||- 

~ Z^, ginkon s. ~ fo. 

1 5 ; * " K ^shö(ü) suru ein Lied kräftig, energisch 
singen. 

~ Hl 9 imhi mru ein Gedicht machen, indem man 
sich den Schnurrbart dreht. 

17 ~ 21? ginsü d 'e Stimme, mit der man ein Lied 
singt; g. suru singen. 

19 ~WL 9 infe ( w ) ai das Herz, die Brust des Dichters. 



f# bis e^n# 
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54* Ujt 

höeru bellen, heulen, brüllen (von wilden Tieren); 
hui. inu (^) ga hoeta i/o de dörobö \) 9" nigeta 
( Ül & ) dadurch, daß der Hund bellte, lief der Dieb 
davon; öknmi (Jg) ya hoete imas' die Wölfe heulen; Sho- 
kuclm (-^TjCfj) Ä» (ff) tlMWH M izuru ( |Jj ) 

j/oto (^) pjwfcn (ff ^) höre rat im Lande 
Shöku gibt es wenig Sonne (weil es sehr gebirgig ist), 
und jedesmal, wenn die Sonne aufgeht, bellen die Hunde. 

s ~ H 

^ Hund, s. auch I S. 221. 

4 ~ hf foytä "das Anbellen der Sonne, linde! 



jusambai (-}- — ffi) man sagt: nein, nein, und doch trinkt 
man noch (eigentl.: drei Schäfchen, dreizehn Schälchen). 

~ jCj^ hikets' die Ablehnung, Verwerfung eines Antrags; 
h. suru ablehnen, verwerfen; gen-an (J^^) wo h. suru 
einen Antrag ablehnen, verwerfen; ano zözei-an ||) 
«i« iink(w)ai jl| n/fe te«» m Ä. seraretari 

der Antrag auf Erhöhung der Steuern wurde schließlich 
in der Kommissionssitzung verworfen. 

8 *" '.'/""" der Ausdruck oder das Benehmen, 
durch das mau den andern sein 
/. ico iu (^-) jemand Unangenehmes : 
sarkastisch behandeln. 

~ ^j? hitei die Verneinung, Ablehnung; h. suru ver- 



sich in der Verbindung: h. no ayashimi Dies sagt „einen, ablehnen; h.-meidai (&M\ eine negative Behau,,- 

man wann „,.,■. Cl. .. l i .. i v " ISO/ ° 



man, wenn man etwas Seltenes siebt und darüber erstaunt. 
Es vvird erzählt, daß die Hunde im Lande Shoku 



ist und wenig Sonne hat, jedesmal beim 
Erscheinen der Sonne bellten. Vgl. auch f$£. 

Q ~ Ifc hoeßni ico suru sich zu Tode brüllen (wird 
/.. Ii. von hungrigen Tieren gesagt). 

Q ~ haiya »das Bellen in der Nacht» kommt in 
der Verbindung h. no inu (^) »die Hunde, welche in der 
Nacht bellen« vor. Man bezeichnet damit, daß jemand, 
der einen andern böse werden sieht, von ihm angesteckt 
vvird und ebenfalls böse wird. 

9 ~ 0 hoezura ein heulendes, weinendes Gesicht; 
h. (wo) kaku weinen. 

12 ~ fli ni toyv wörtl. : er bellt den Gyö 

an, man ist. seinem Herrn treu. Diese Redensart kommt 
aus Shiki ($J§g), wo von einem Hunde des Seki ge- 
sprochen wird, der den Gyö anbellte, weil dieser nicht 
sein Herr war. 

ig? 

?f ina nein, es ist nicht so (wird hauptsächlich in 
e gebraucht), auch: iya (sa), iiye nein (doch 
schreibt man diese Wörter der Umgangssprache meist mit 
Kana); iyarashii unangenehm, ungern habend (dafür meist 
HR) ; inamu verneinen, ablehnen ; M. Andere Bedeutungen : 
Schlecht, verstopft sein, kare ika ni iu (^-) to mo 

wäre wa ina to kotaen ( i& ^ 1/ ) nomi er mag 

reden, was er will, ich werde doch nein sagen. 
^ s. ] S. 80. 

7 ~ ii? 'W 1 iy a n(!l "< nein ; iya iya sore wa so de nai 
nein, nein, das verhält sich nicht so, iya iya sambai ( — 



tung in der Logik, z. B. jinsei (f\'\t£) wa zen (||) m 
arazu die menschliche Natur ist nicht gut, jinsei (A^tO 
wa köfuku (^rjjfg) ni arazu das menschliche Leben ist 
nicht glücklich u. dgl. 

1 0 ~ ^ hitai Glück und Unglück, das Schicksal. 

13 Iis hisoku suru ins Stocken geraten ; shöyyö 
-h. das Stocken des Handels. 

jjl U-un das Unglück; keisd (Jfe^) yöyaku 
h. ni kalamukeri ( ,) ) schließlich nahmen 

die Dinge eine ungünstige Wendung. 



hikaku su sich entfernen, trennen. 



14 

billigen; h. 

15 ~| 

Beschaffenheit. 



iing; h. suru miß- 
^) das Vetorecht). 

hitoku die schlechte Natur, Eigenschaft, 



ina-o s. ~ ßgj. 

«ya-ö ja oder nein, mau mag wollen oder 



16 ~ 

17 ~ 

nicht, auch iya (efe) mo ö~ (de) mo; i. nashi (ijffi) es bleibt 
einem nichts weiter übrig, wohl oder übel, man mag wollen 
oder nicht; nashi ni tsurete (jg[ V f ) ikaremash'ta er 
wurde gegen seinen Willen mitgeschleppt. 

54»: 

= P^' s. d.; ftm, Ann. Dieses Zeichen wird 
in jüngster Zeit viel in Romanen gebraucht, 
s. 1 S. 473. 



8 ~ P# ii-lsukeru befehlen; fumpu der Befehl; /. 
suru befehlen. Diese Zeichen werden jetzt öfter in Romanen 
gebraucht, s. ~ flfr. 
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^ fukumu in den Mund nehmen, im Munde halten; 
enthalten, in sich schließen, begreifen, in sich fassen, im 
Herzen verborgen halten, beherzigen, hegen ; eingeschlossen 
sein, noch nicht geöffnet sein (von Blüten); Suhs*. fu&Mmi; 
fukvmefu, fukümaseru in den Mund geben, füttern (z. B. 
Vögel); mitteilen, an die Hand geben; fukumaru enthalten 
sein, Futter im Schnabel halten; ff an. Andere Bedeutung: 
Ertragen, mizu (jfe) wo fukumu Wasser im Munde halten, 
mit Wasser getränkt sein; kono mizu wa sanso ffiS§|^) 
wo fukunde imax das Wasser enthält Sauerstoff': kore wo 
shibaraku ( !^ ) köchü ( LJ pjl ) ni fukunde oidenasai 

( ffl tlj 'f" # 4) halten Sie das einen Augenblick im 
Munde! sö iu imi (^^) wo fukunde imas' es liegt darin 
eine solche Bedeutung, auch sö iu imi ica fukumarete imas'; 
ikon (jjjfü) wo fukumu Groll hegen, ikari iro f 

zornig sein, warai (^) wo f. lächeln, me (^) ICO /• 
Knospen haben, namida (^) wo f. Tränen im Auge 
haben, haß wo f. schüchtern sein; kore wo o fukumi- 

kudasai 4f* >f ) beherzigen Sie das! o fukumi made 
(a^) *** "'öshimas' ( ^ ~v ) ich gebe Ihnen das 
an die Hand; .so iu yö~ fli imi wo fukumete shisha 

($?*tP) w0 yor " (iS) oincn Boten "" t solclien Instruk- 
tionen senden; ame (j^) wo fukumeru mori (^Jf c ) ein 
Wald im Regen; chibusa (^]pf) wo shöni (/J"»^) 
kuchi ( PI ) n* fukümaseru einem Kinde die Brust gehen, 
s. I S. 209. Vgl. auch U^.. 

4 ~ ^ yansui das Enthalten von Wasser; g.-tanso 
(^^•) = tansui-k(w)al<uts' ( ffc if^j) Kohlenstoff- 
hydrat; y.-sank(w)atets> (|£ fjj = katlekk{w)ö (|g 
^i^ft) Eisenoxydhydrat. 

5 ~ ^ ^an^NMhi eine Kugel, ein Juwel, d 
vor alters in China dem Toten in den Mund gab. 

6 ~ fli 9 anto <las Verschlucken unc 
g. suru verschlucken und ausspeien. 

~ ^ ganyü das Enthalten; g. suru enthalten; g.-buts' 

die in etwas enthaltenen Bestandteile; k(w)öbuts' 

\:M «-•» «wo »«*« no * 

wo sorezore ni wakeru Erze schmelzen und die ver- 

schiedenen Bestandteile scheiden. 

7 ~ ^ gannin, ganjin die Geduld; £i. ge- 
duldig sein. 

8 ~ gemmi suru gut kauen und schmecken; 
übertr: genau untersuchen und gut verstehen; yoku y. sh'te 
kore wo o agarinasai Sie müssen das gut kauen! 
CÖilÜl) w0 9- suru Ideen, Gedanken gut verdauen 



~ 5Hv fukumijo (früher) ein Schreiben mit 
für den Fürsten, das ein Vasall in den Mund n 
sich dann den Bauch aufschlitzte. Auf diese Weise offen- 
barte er den Ernst seiner Gesinnung, ohne die nötige 
Ehrfurcht zu verletzen. 

9 ~ Vfi (/ an ^ die Geduld; g. suru Schmach od. dgl. 
ertragen. Man liest auch kö wo fukumu; g. ninniku (JQ, 
JIp) wo okoriö ) buddh. : dasselbe. 



man 



•olls; g. suru Groll 
hegen; gewöhnlich sagt man in dieser Bedeutung urami 
* on wo /"humu (s. -^). 
~ jGl gando das Hegen des Zorns. Gewöhnlich sagt 
man ikari (jfcQ wo fukumu (s. ^) anstatt g. suru. 

~ 7^pj3 |j| ei wo fukumi. k(ic)a wo sü die Essenz 
von etwas in sich aufnehmen, genau, tief eindringen und 
in sich aufnehmen. 

10 ~ ^ tama wo fakumu, gamhu suru einen Edel- 
stein im Munde halten, oft vom Drachen gesagt. 

~ ^ ganshö suru lächeln (s. -^J), wird auch dem 
Sinne nach warai wo fukumu. nikots'ku gelesen. 

11 ~ 1r 9 an j° suru seine Gedanken oder Gefühle, 
die man nicht ausdrücken möchte, durch sein Benehmen 
zeigen. Man sagt häufiger jö (-\^) wo fukumu (s. ^ ). 

~ ganrui suru die Augen voll Tränen haben. Man 
sagt häufiger namida wo fukumu (s. 

~ ganshü suru schüchtern sein. Man sagt häufiger 
haß ico fukumu (s. -^); g.-sö (^) = oßkisö Name einer 
Pflanze, Mimosa pudica. 

12 ~ Ä ^ IM y anr, ß l gomu Gummi, der Phosphor 
enthält. 

~ ^ ganryo das in etwas enthaltene Gewicht, der 
Inhalt. 

14 ~ 9 a " s ° das Gurgeln; g. suru gurgeln, sich 
den Mund ausspülen; g.-zai (^ij) Medizin zum Gurgeln, 
Gurgel wasser. 

~ ganchiku das Enthalten, der Inhalt; g. suru ent- 
halten, in sich begreifen, s. ~ ^ ; g. no was nicht nur 
äußerlich ist, sondern inneren Gehalt hat; g. no aru hito 
ein Mensch, der tiefen Gehalt hat. 

15 ~ iM 9 antokw (las Insichbegreifen von Tugenden. 
~ I/,)) ganko die Unentschlossenheit, was noch nicht 

bestimmt werden kann; g. no hito ein unentschlossener 
Mensch; g. moryö (f|tj^) v:1 S e U| id dunkel. 

16 ~ gankyü eigentl.: das Halten von Spelt 
im Munde, übertr.: die Ernährung. 

1 7 ~ M: M umi 9" e ein Laut, der aus geschlossenem 
Munde kommt. 



7' 



&m bis %^ 

£ 9 

19 ~ Ii P*»*?H (i'uddi,.) = sä«,? die 

Menge, Menschen, Menschheit. 

551: g 

jp wird nach dem On f«# gelesen; ft>i «im dar- 
lnelen, schenken, widmen. Die eigentliche Bedeutung ist: 
zeigen, darlegen {shimes\ dafür gewöhnlich jjy- ; araicas\ 
dafür gewöhnlich u.a.). Andere Bedeutungen : Gleich- 
mäßig, durchgehen, heiter, tsutsuxhinde ( B|£ ^? ^ A-ono 

(fll) 100 TanaJea (ffl 40 (^fe^Jz) "' tei s " 

ich widme, schenke dies Buch in Ehrfurcht meinem Lehrer 
Tanaka (vgl. ^ J-). 

3£ ist ursprünglich aus »Mensch" und -Erde« zu- 
sammengesetzt, ^ also ein Mensch, der auf dem Boden 
steht und durch seinen Mund etwas offenhart. Man unter- 
scheide das jetzt ein Zykluszeichen ist und den älteren 

Bruder des Wassers {mizu no e) bedeutet. ^ ist öfter 
Lautzeichen. 

3 ~ _t ®*M ^as Überreichen eines Geschenks, die 

Widmung; suru schenken, widmen; ippiu' ( "ijlr) 

tsukamatsurisörö (ft^) ich erlaube mir, an Sie einen 
Brief zu richten (häutiger Anfang von Briefen); kore wo t. 
itashimas' ich erlaube mir, Ihnen dies zu schenken. 

~ j^j teishuts' sunt aussetzen, exponieren; = ^ jjj . 
einreichen (von Gesuchen, Berichten). 

5 ~ 7TT lei(j)shi die Vorlegung, Vorzeigung, Prä- 
sentation; f. suru vorlegen, vorzeigen (z. B. einen Wechsel). 
7 ~ J| tciken s. ~ jtf . 

20 *" 21^ fe " -0 ^as Aussetzen, Exponieren; t. suru 
aussetzen, exponieren. Man sagt ineist umgekehrt ratet. 

55«: ^ 

J^j 9c) * , "*' T " «eben, wird nur von der Hand- 

lung eines andern gesagt (höflicher ist kudasaru, s. 
Diese Bedeutung hat nur in Japan; go. Go ist auch 
Ortsname, chinesischer Familienname und Name eines alten 
chinesischen Staats = Wu, vgl. go-on Der Stamm 

Teure findet sich in der älteren Sprache manchen Gegen- 
ständen vorgesetzt, die aus dein Lande Go gekommen sein 
sollen, so kuretake (^) eine Art Bambus, kurehalori 
i^tWk) Stoff Ul,<1 Weber solcher Stoße aus Go, vgl. auch 
kurenai, das jetzt »rot. bedeutet und |j geschrieben wird, 
aber aus kure, no ai (H), Indigo aus Go, entstanden ist. 



9, _ 
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kure ist auch der Name des Kriegshafens von Hiroshima 
(Kuregunkö ^^). Andere Bedeutungen : Groß, prahlen, 
lärmend, sich erfreuen (= $L), erwägen, hamhrn {Qfr} 
wakete ( fö. =f)o kure sei so gut und gib mir die 
Hälfte ab! kite f ) kurenai ka willst du nicht so gut 
sein und kommen:' 

Das Zeichen ist das Bild eines Menschen, der den 
Kopf nach hinten hält, um besser schreien ( P ) zu können. 

3 ~ T # f$ M 9° ka no *J» Am ° oder 9 oka n " 
Arno wörtl.: der dumme Mö von Go, sagt man von jemand, 

der noch so dumm wie früher ist, der gar keine Fort- 
schritte macht (aus Sangok'shi — - jH A). 

4 ~ Pifij M 9°!)yü tsu&i ni aegu die Kinder von 
Go schnauben gegen den Mond (weil sie ihn in dem heißen 
Lande Go für die Sonne, die Hitze bringt, halten), wird 
von großer Furcht gesagt. 

5 ~ ftjr kure no omo Name einer Pflanze, Foeni- 
ciihun officinale. 

6 ~ [fij ffok(w)ai der chinesische Gott des Feuers 
im Altertum. 

~ Yf kuretake eine Art Bambus mit schmalen Blättern 
und vielen Knoten, der zu Stöcken, Sänften usw. ge- 
braucht wird, s. 

7 ~ ^ (auch =|! // geschrieben) kuregure (mo) 
wiederholentlich, verschiedene Male, inständigst; k. mo o 
tanomimöxhimas' (^fj^g^ -y -? ich bitte Sie in- 
ständigst darum; k. mo kodomo (^fJt) no koto wo 
tanonde (j£pj y ) shinimash'ta ( Ifc - <y> 1/ £ ) er 
bat mich wieder und wieder, nach seinen Kindern zu 
sehen, und starb dann. 

8 ~ M. P°f uku Gewebe, Stoffe, Schnittwaren = g.- 
mono ($/)); g.-zashi (|| oder fä), g.-jaku ()^) ein 
Maß, das bei Stoffen gebraucht wird; g.-ya (J|), g.-dana 

(j£ )' 9- misp (j£ )' 9-- ten (j£ ) ei» Zeugladen, Stoffladen, 
Schnittwarenladen; g.-yamono (^-) = g.-ya der Schnitt- 
warenhändler; g.-dana eine Art Wandbrett für Stoffe; 
Kureha Name eines Nöspiels; kurehamatsuri (^) Fest 
des Kurehajinja (jjjf|j^f), eines Tempels in der Provinz 
Setts' (^»^); Kureha no sato (Jg.) Name eines alten 
Dorfes. 

9 ~ "h" 9 n -° n die unter diesem Namen bekannte 
Aussprache der chinesischen Zeichen in Japan, die aus 
dem Lande Go (Wu) stammt, z. B.myö (^) statt mei w. a.; 
kono ji (^) no g. wa dö des' ka wie ist das Go-on dieses 
Zeichens? 
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10 ^ ^1 goshuyu Name einer Pllanze, Evodia 
iutaecarpa. 

12 "M 90su der Kobalt, auch = g.-de (Sf.) Por- 
zellan, das mit Kobalt bemalt ist. 

1 3 ~ 9 oken eine Art Seidengewebe. 



~ gosö eine Art Malerei, die vom Maler Go Döshi 
-j— ) stammt und in Japan von Kano (/Jvfüf") Tanvü 
(t^lil) verbreitet wo>-den ist. 

~ ^ £ y g ( Go-ets' no omoi »die Ansichten von Go 
und Ets'«. Go und Ets' waren Nachbarländer und lagen 
immer in Fehde, man sagt dies daher von einem schlechten 
Verhältnis. Vgl. auch den Namen des chinesischen Werkes 
Go-ets'shunjü 

1 4 ~ 9 0r y° Nam e eines Gewebes. 
19 ~ H 9«ro eigentl. goro-fukuren Ka- 
melott; chirimen d^^fuj) -goro Mousseline de laine; g.-fuku 
ein Kamelottkleid = g.-fukuren (|^)- 

553: 

Pji fäb* deichen für den englischen Fuß = 1,056 ja- 
pan. Fuß. 

ist das Zeichen für den japanischen Fuß »hnliu, 
s. d. (»Handfläche- J-* und »Finger- zum Messen). Vgl. 
auch die ähnlichen Zusammensetzungen pvj" , pfp Hjjj . 



Ilen; /.». 
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lafii 

|L ist "Loch"- s.d. 

555= 

suu (aussaugen, einatmen, trinken, schlürfen; an 
sich ziehen, Attraktion ausüben; ityii. Andere Bedeutung: 
Stimme, shiru («J^) tco suu Suppe schlürfen; chi (jfjjj wo 
suu Blut saugen; tabako ((^^) wo suu 




tabako wo o sui des 1 ka rauchen Siel" watak'shi wa 
hamaki (3^^) <hke suimas' ich rauche nur Zigarren; 
jis/iaku wo tets' (^^) wo suu der Magnet zieht 

das Eisen an; kaimen ('/^^^) wo mizu (^Jc) wo swm der 
Schwamm saugt Wasser ein. 
Js.IS. 640. 

2 ** -A *y«- n .V" das Einsaugen, Absorbieren, Ein- 
atmen, Inhalieren; A\ .s«r« einsaugen, absorbieren, inhalieren; 
k.-ki (^) der Inhalationsapparat; k.-ki der Ab- 



sorbent (anat.); k.-zai der Absorbent (ehem.); k.- 

yaku (^) dasselbe. Man liest auch sui-ireru einsaugen, 
s. auch ~ jA. 

3 ~ _t sui-ageru, kyüjö suru emporsaugen, hinauf- 
saugen, aufsaugen, heben; Sahst, sui-age das Hinaufsaugen, 
der Saugapparat, Syphon; s.-pompu (p{!p die Saugpumpe. 

~ P suikuchi das Mundstück, z. B. einer Pfeife, der 
Zigarette, eines Saugfläschchens; die Zigarren-, Zigaretten- 
spitze; auch etwas, das man in die Brühe tut, um ihr Ge- 
schmack zu geben; s.-tsuki (j^) mit einem Mundstück 
versehen. 

4 ~ k'jüshü das Aufsaugen, die Absorption; k. 
suru aufsaugen, absorbieren; k.-k{w)an (^) der Syphon; 
k.-nö die Absorptionskraft; k.-tai (^) (phys,) = 
ansen (Bg'^^) die schwarze Linie im Spektrum; k.-zai 
(«p]) Medizin, die aufsaugt; shihon ^Js) °-' e 
Absorption des Kapitals; shokuhuts' (^j£if^j) "° (^ß) 
jco cäwäü (i-tjl P|l) «o suibun ^) wo «8 die Wurzeln 
der Pflanzen saugen die Feuchtigkeit in der Erde auf. 

~ ^1 kyU-in das Ansaugen; Anziehen; k. suru an- 
saugen; anziehen, zu seiner Partei hinüberziehen, für sich 
gewinnen; kohaku J^) wo möhi (% fe) nite masats' 
{W-$£) surel)a > chiri(^)nogotoki(ifti)karuki (jjjjg) toto" 
(4^1 Hs) w0 *• ,su wenn man Bernstein mit einem Fell 
reibt, zieht er leichte Körper, wie Staub, an; k.-sayö 
^) der Absorptionsprozeß. 

5 ~ siiitsukeru ansaugen; anziehen; suitsuke- 
tabako (Jjffi^) Tabak, den man anraucht und andern 



wa tets' wo suitsukemas' der Magnet zieht Eisen an; 

hiru ([t§i) wo suitsuku der Blutegel saugt sich fest; sui- 
tsuki-ari eine Art der Zusammenfügnng von Gegen- 

ständen. 

~ ÜJ sui-(i)das' aussaugen, ausziehen; Subst. sukiashi 
das Zugpflaster, = suidashig(k)öyaku (|J|||); chi (jj^) 
wo s. Blut aussaugen. 

6 ~ 5^ suikomu einsaugen, einatmen, einziehen, auf- 
saugen, absorbieren, s. ~ ^ ; Subst. suikomi das Einatmen ; 
ein Loch, das Wasser absorbiert; der Respirator; konojimen 
(^tiilÖj) wa mizu (7JC) w0 suikonda der Boden hat das 
Wasser aufgesogen; hito wa sanso (^g;^^) wo suikonde 
tanso (^;^-) wo hakidashimas' ( pj- jjj 5/ -v ^ ) der 
Mensch atmet Sauerstoff ein und Kohlensäure aus; iki 

wo s ' e ' na tmen. 

7 ~ suifukube = ~ ~ r^M c,er 
Schröpfkopf (früher). 
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8 ~ W- suitoru »"fsai'gen, absorbieren, s. ~ Jj£ ; 
aufsaugen (mit Löschpapier); an sieh reißen; suiiorigami 
(IR) d as Löschpapier; suitorigami de suitoraseru mit Lösch- 
papier löschen; Jeane (^) wo s. Geld an sich reißen, sich 
zu eigen machen. 

~ ^ sitimono die Brühe, auch = s.-wan (^g) das 
Schalchern in dem Brühe serviert wird, das Suppensehälchen; 
s.-ztn (J}||) das Eßtisclichen, auf dem serviert wird; .?. wo 
da^ Brühe servieren. 

~ "q. suigara s. ~ 

9 ~ suranga-s'ten eine Medizin, die früher 
aus Holland gekommen und ein Stein aus dem Gehirn 
einer giftigen Schlange gewesen sein soll; sie soll Eiter 
"• dgl. ausgesogen haben. Man nannte sie auch umisui- 

~ Ü suigarashi s. ~ fg. ~ jg. 

10 ~ Ji, %" S0Ä « das Einatmen; *. suru einatmen. 
~ 1=L ««i^sa, dial. = katabami, der Sauerklee. 

~ % kyüki das Einatmen der Luft; A: suru die Luft 
einatmen. 

\\ ~ jfj! ty"" (dafür meist lg ) «fft* die 
Natur von etwas erforschen; k.-gaku (^) die Natur- 
wissenschaften (früher). 

1 2 ~ jlS die Tabakasche, der Tabaksrest; 

der Zigarrenstummel, Überrest der Zigarette; ame. 
no .«. der Rest des Arne (Konfekt aus Gerste und Klebreis) 
~ fgj suitsuts' ein Saugrohr (z. B. um ein Getränk 
zu schlürfen); s. de normt (|^) mit einem solchen Rohr 
sc! dürfen. 

1 4 ~ ^ *y«*(w)«M die Saugröhre; ffc kä/m 
no CÄJCÄJ (^) tco suikomaseru (tifcjA ~? -fe >t-) Milch 
durch eine Röhre einschlfirfen lassen. 



15 ~ 

Blutegeln). 



kyuban die Saugwarze (bei Tintenfischen, 




1 D ~ P der Schropfkopfj * wo 

(|%) einen Schröpfko])f setzen, s. ~ -^v ~ "| 

17 ~ ?Ü suihakka Pfefferminz, das man saugt. 

55«: Pft 

wehen, blasen ( ein Instrument); ausspeien; 
prägen, schlügen (Münzen); si,i. Andere Bedeutungen: 
Gegenseitig helfen, Musik, kaze (Jjgy ga f. es ist windig, 
es weht; kaze ga pyüpyü to f. der Wind pfc 



rappa (PflJ|b\) wo f. die Flöte, Trompete blasen, s. auch 
~ Ü *uw; keihö (f|$|jj) *o ra^pa wo/. Alarm blasen; 
sankaifu J^j tco / Zlim Schwärmen blasen; shoku- 
ßfu (^j^ste) uro / zum Essen blasen; söan (^^) 
-rappa wo f. zum Aufsitzen blasen; shügöfu (^H-j^f^) uo 
f. zum Sammeln, Appell blasen; kishö(^f^) -rappa wo f. 
Reveille, zum Wecken blasen ; kuchibue ( P ) wo f. pfeifen ; 
fiW (j§^) wo f. Glas blasen; Aonz wo /. 

aufschneiden; k(w)azan (j/£|Jj) ga hai (jft) wo f. der 
Vulkan speit Lava aus; zeni (^) wo f. Geld sclilagen, 
prägen (früher, jetzt sagt man kam £ wo int |l|); h 

(%) wo f uite kizu ($tß) K0 motomu (i^j) Sprichw.: die 
Haare wegblasen und die Wunde suchen, etwas 
Ruhe lassen, quieta non movere. 

^ bedeutet ursprünglich einen Mi 
Luft herausläßt, atmet. 

3 ~ _t. fuki-ageni in die Höhe blasen, schleudern; 
an die Küste wehen; intrans. fuki-agaru durch Wehen hoch- 
steigen, auch vom Wasser des Springbrunnens gesagl, 
emporsteigen; Subst. fuki-age der Springbrunnen, hoch- 
steigendes Wasser; auch der Ort, an den der Wind einen 
treibt; Fuki-age gyo-en (^fl^ß) oder Fuki-age kin-en 

Name des Parks beim kaiserlichen Schloß in Tokyo; 

Fuki-age ist auch Ortsname. Vgl. auch fuki-agekiku (2jgj) 

eine Art Chrysanthemum; kaze (JKJ ga yuki (§) wo 

fuki-agemas' der Wind weht den Schnee empor; chiri 

ga taihen (^||) fuki-agarimash'ia der Staub flog sehr 
in die Höhe. 



ga Fuji (!| ;£) 120 h ~> kara /■ dp ^ amui (^) 

dadurch, daß der Wind vom Fuji herabbläst, ist es kalt ; 
fuki-oroshi no kaze ein Wind, der vom Gebirge herabbläsl. 

~ "f 1 fukihos' durch Wehen auftrocknen. 

4 ~ $ß fuki-ido ein Brunnen, der immerfort 
Wasser gibt, speit. 

~ ff" fukiwakaru durch Blasen trennen, die Bestand- 
teile von Metallen scheiden, s. ^ ^ ; Subst.: fukiwake. 
~ jj^ fukiyamu aufhören zu wehen, blasen; kaze 

(JUl) 9 a fukiyamimash'ta der Wind hat aufgehört zu blasen, 
ist vorüber. 

~ sui^sakuhi s. ke wo fuite kizu wo mo- 

tomu unter p^J. 

~ j/^ suik(w)a das Anblasen, Ausblasen des Feuers; 
s. suru Feuer anblasen, ausblasen ; vgl. >J^ p^J |gj Mfukidake 
eine Bambusröhre zum Anblasen de" ^ 
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5 *" 'f't fitkitsukeru wehen, treiben; kaze (JjÜj) ga 
fune (J|g) ico Äi'sÄi (j^) »» fukitsukemash'ta der Wind hat 
das Schiff an Land getrieben; intrans. fukitsuku; fune ga 
kishi ni fukilsukerarete kimash'ta das Schiff ist an die Küste 
geworfen worden. 

~ |Jj fukidas' auswerfen, ausspeien, einen Ausbruch 
haben (von Vulkanen, dann auch |lj=£ jj^ geschrieben); 
zu wehen anfangen, sich aufmachen (vom Wind) : in 
schallendes Lachen ausbrechen; hai (^) tco f. Asche aus- 
werfen; mi;u (^^C) wo f. Wasser speien; kaze ga 
niwaka (^) ni fukidashimash'ta es fing plötzlich an zu 
wehen ; mö tamaranai ( y ~Y -i) kara ' fukidashimash'ta 
er konnte es nicht mehr aushalten und brach in ein 
schallendes Gelächter aus; fukide = fukidemono (if^j) das 
Geschwür, der Hautausschlag; kao (fj||) no fukidemono 
Ausschlag im Gesicht. 

~ 3^ fukidama eine Glaskugel (Spielzeug). 

~ ßtkiya das Blasrohr; auch eine Bude, in der 
man mit dem Blasrohr und Pfeilen nach Kuchen usw. schießt, 
die Schießbude. 

6 ~ "^S fukikö von allen Seiten wehen, durchein- 
anderwehen. 

~ fukidäke = hifukidake (j/^ ^) eine Bambus- 
röhre, durch die man das Feuer anbläst. Seltener liest 
man suichiku = das Flöteblasen. 

~ jA fukikomu hineinblasen, hineinwehen, einblasen; 
eingeben (einen Gedanken); kaze (JjgJ ga ie (^) ni f. 
der Wind, bläst ins Haus; &iyö~ (gg y^:) no shisö 
wo f. europäische Ideen eingeben; aikok'shin 
wo f. mit Patriotismus durchtränken. 

7 ~ ^ (auch ^ geschrieben) fukizukuri das Zeichen 
wenn es in andern damit zusammengesetzten Zeichen 

rechts steht. 

~ ^ suikyü das Atmen; s. suru atmen. 

~ ^} fukiharau fortblasen; chiri (^) wo /. den 
Staub fortblasen. 

~ kanabisha Name eines Fisches = kochijako 

is Horn; das Blasrohr, 





8 ~ fukitoru durch den Wind fortreißen, fort- 
treiben; kaze (^) «»' fukitorareru durch den Wind fort- 
gerissen, fortgetrieben werden. 

~ flfiJ .wt'^u das Atmen; shumpü (^^j^lj) 5 - no goto- 
shi (^p) der Frühlingswind ist so warm wie i 



~ (auch ^P) akubi das Gähnen; a. wo 
suru gähnen; a. wo suru no wa shitsurei <tä es 

ist unhöflich, zu gähnen. 

~ ^ fukihana(t)s' durch Wehen trennen, auseinander- 
blasen, häufiger ist fukichiras' ~ ^Jr, s. d. 

~ 4^3 /"■kimono das Blasinstrument;/, wo fuku (pj^) 
blasen. 

Winde); wieder atmen, zu atmen anlangen: traus.: etwas 
von der gegenüberliegenden Seite herweben ; uinschinelzen ; 
Subst. fukikae das Uinschinelzen, auch: das umgeschmolzene 
Metall ; fukigaeshi der Teil des Helms an beiden Seiten der 
Oliren; kaze (Jfj^) ga fukikaesh te jiimpü (jlpj^,) 10 nar '- 
mash'ta der Wind schlug um und wurde günstig; iki (jgj 
wo f. von neuem atmen, wieder anfangen zu atmen, wieder 
zum Leben, zu sich kommen. 

Q ~ ^ suisÖ eine Musikaufführung durch Blas- 
instrumente; s. suru Musik mit Blasinstrumenten machen; 
rappa (Pj|lJ|h\) wo s. suru die Trompete blasen; kimi (^") 
ga yo wo s. suru die Nationalhymne blasen. 

~ §13 fukimawas' durch Blasen wenden, herumdrehen; 
kaze (Ji^) ga ki (y^) no ha (||) wo f. der Wind bläst 
die Blätter herum. 

~ m - ~ #■ 

~ P$ fukiburi heftiger Wind und Regen; kyö (-^v 
g ) wa taihen (^^) /• des 1 heute ist es kolossal 
windig und regnerisch. 

~ ^ fukigawa ein kleiner Blasebalg. 

■ikaze wörtl. : der wehende Wind ; der Wind. 



10 ~ 'f^l * ,ranS- f'akitaoi umblasen, umwehen, s. 
auch ~ ; Oi/öo« (^j^) tco /. einen Baum, 

Wandschirm umblasen; intrans. fukilaoreru umgeblasen 



~ fukinagashi (früher) eine Art Banner, langer 
Wimpel aus einer Stange mit einem Ringe, an dem eine 
Menge langer Papier- oder Zeugstreifen befestigt sind, 
bestehend. 

~ ÜJ fi&i/ces! ausblasen, auswehen; hi (fc) wo f. 
das Feuer ausblasen. 

~ ^£ fuki-areru heftig blasen, stürmen. 

~ 52^ f u kimayou Von allen Seiten wehen; yuki (f||l) 
ga kaze (JjH,) ni fukimayotte imas' der Schnee wirbelt 
im Winde umher. 

11 ~ it? fuk'yoseru /.usammenblasen (z.B. Schnee); 
verschiedene Dinge zusammenbringen; Subst. fukiyose das 
| Zusamme 
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Dinge; f.-do ($|) Rohr, da.s um den Bogen nach be- | ~ ^ fukichiras' durch Wehen zerstreuen, verwehen, 
stimmte,- Art gewickelt wird: f.-bashira ($) zwei Säulen, umherstreuen; Äa m / Blätter verwehen, vgl. ~ fä. 



die eine bilden; f.-daruki (j^) zwei Dachsparren, die 
einen bilden. 

~ jjjfi fuküsujjaru immer heftiger werden (vom Winde); 
(JUJ «Won (Jg ^ ) fukitsuyotte (häufiger fukitsu- 
nottf) Minas? der Wind weht immer heftiger. 

~ jüÜ fukimakuru. fuMmekuru durchwehen abdecken; 
yone (MIß) !f0 /- ein I)ach du«* Wehen abdecken. 

~ tt£ fi&töti ein Wind, der warme Witterung im 
Frühling bringt. 

~ ^ fiikikakei-u, fnkkakeru mit Wasser bespritzen, 
besprengen; anhauchen; gegen etwas treiben ; provozieren, 
anlangen (einen Streit); treiben gegen; einen sehr hohen 
Preis fordern; hana (fä) ni mizu (yfc) wo f. die Blumen 



~ Pj|( fnkiharas' (durch Blasen) vertreiben; kumo 
(gl) wo f. die Wolken verjagen; intrans. fukiharmt sich 
(durch den Wind) aufklären. 

~ ^ fukikawaru aus einer andern Richtung wehen, 
wechseln, sich drehen (vom Winde). 

~ faj fukitsuts' das Blasrohr; auch seltener suitö ge- 
lesen = hi/ukidake. (^p^ffr) oder ßtkidake. (~ -fj"). 

~ |& sui-un »der Wolkenbläser-, anderer Name für 
die Trommel. 

1 3 ~ |5 fukikowas' durch Blasen zerstören. 
~ ^ fukikudaku durch Blasen in kleine Stücke zer- 



mit dem Mund bespritzen; iki (JlJ wo f. anhauchen; i brechen, zerblasen. 

kenk(w)a (Hjjfpi!j|) wo f. zum Streit provozieren, heraus- \ ~ }g fuki-otos' hernnterblasen, herabblasen; kaze 

fordern; kaze (JJJ am* (jf ) «o matfo (äg) „// der (jg,) ^a muAi (^U) /. der Wind weht die Birnen 

Wind treibt den Regen gegen das Fenster, intrans. ame herunter. 



ya mado ni fukikakaru der Regen schlägt an das Fenster; 
akindo (j^j \) ya höy(w)ai (££■£[.) na ne (-fg;) wo fuk- 
kakemash'ta der Kaufmann hat einen umverschämt hohen 
Preis gefordert. 

~ ^ fukimaku(ru) s. ~ tjjfc, 

~ ^ suishö das Blasen des Shö genannten Instru- 
ments. Man liest beide Zeichen auch shö wo fukn das 
Shö blasen. 

~ -g| suiteU das Flötenspiel ; s. suru die Flöte spielen, 
s. p£. 

~ ^ fukinuki ein Luftloch, die Stelle, wo der Wind 
durchblasen kann; das einzige Kleid, das man anhat; sehr 
arm;/, ichimai ( fä) (nur) ein Kleid; f.-ido(j\. fi) 

~ M f ukito ~ s ' durchblasen, durchwehen, unaufhörlich 
wehen; fukil(d)öshi das Durchwehen des Windes, das fort- 
währende Wehen des Windes; der Ort, wo der Wind durch- 
weht; kaze (J|y ya /. es zieht. 

~ ^ fukitös' s. ~ £§. 



14 ~ VM su'fy» WÖrÜ.: das Anatmen; & «wa 
jemand empfehlen, vgl. (~ .gjL, ^H). 

~ ^ suik(w)an das Flöteblasen; eine Glasröhre, mit 
der man bei chemischen Experimenten die Flamme anbläst; 
s. suru die Flöte blasen. 

~ P,|f( fukinaras' durch Blasen zum Tönen bringen; 
bekanntmachen. 

1 5 ~ W suidan das Spielen der Flöte und Koto, 
Biwa usw., Spielen von Blas- und Saiteninstrumenten. 

# Üfc fukishiku fortwährend und heftig wehen. 
16 ~ 'M fortwährend und heftig wehen, 



18 ~ 

fehlen, vgl. ~ 



suikyo suru jemand einem andern emp- 



1 9 ~ f?H fukizarashi das dem Winde Ausgesetzt- 
sein; ichinichi ( ) kaze (j^) ni f. saremash'ta (ni 

narimash'ta) es war den ganzen Tag dem Winde ausgesetzt. 

22 ~ HÜ /Meto die öffentliche Bekanntmachung, 
Reklame;/, suru öffentlich bekanntmachen; hito m warui 
\fukitobas' fortwehen, fortblasen, vgl. ~ ^ ; ^ J^.^. g^»,^ W^B** 

ichido ( — o tameshinasatte (|j£ y f) go 

($P) /■ w neyaimas' ( jgg t ^ ^ ) ich bitte, es einmal 
zu versuchen und weiterzuempfehlen. 

~±- 23 ~Ü f^^ru s. ~ jg;. 



~ i| /«£«*«' der Schneesturm; /. m au (^) in einen 
Schneesturm geraten. 



boshi wo fvkitnbasaremash'ta mir ist der Hut fort- 

geweht worden. 



12 - 



fuki-arashi der Sturmwind. 
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efc 23- if 8 



~ (|^, j^) fukikoboreru überfließen (meist beim 
Kochen); yyü-nyü </ a fukikoboremash'ta die Milch 

ist 



Pjtj = =p(| stottern, nach dem On Iota' gelesen. Als 
Run gilt domoru (dafür gewöhnlich 
s. I S. 3S4. 

7 ~ totfofc" stotternd; <. yo^r« £ ) ben (|=|) 
er stottert und kann nicht gut reden. 

1 2 ~ e °kk an <' as Schreien; das Anstürmen gegen 
das feindliche Lager, indem man ein Kriegsgeschrei er- 
hebt; t. suru gegen ein feindliches Lager mit Geschrei an- 



t. na 



21 ~M<t* ch 

hito der Stotterer. 



558: IJ^ 

des Mundes, die Lippen 
(= nach dem On /**<»• (bun) gelesen. Vgl. seppun 

(^\$J) der Kuß. Als Kun gilt kuchimoto (dafür ge- 
wöhnlich pj JQ). 

fyj bedeutet hier die Fleischstreifeu, die den Miuid 
schließen. Es ist ursprünglich die Figur einer Fahne (Stock 
und herabhängende Streifen daran). Da man mit einer 
solchen den Soldaten Signale gab, um ihnen etwas zu ver- 
bieten, so hat es auch die Bedeutung »nicht» bekommen. 

2 ~ P3 funkö~ die Lippen. 

6 - 

7 < 

16 ~ BM /«"'ö, buntS die Lippen; hayaku (-^. ^) 
seijin f\) no b. ni ayaru (J^) schnell ins Gerede 
kommen. 




55»: 

(selten) flüstern (dafür meist ^£ ^jj- sasayaku) 
wird nach dem On hei»' gelesen, lindet sich hauptsächlich 
in der Verbindung kelsnkets', das vom leisen Flüstern ge- 
wird; k. kataru (gg.) flüsternd reden. 

-j^J- bedeutet ursprünglich »teilen«, s. auch I S. 446. 



5©0 = 

(selten) wird nach dem On ha gelesen und be- 
deutet: den Mund öffnen, ein großer Mund, leer (hoyaraka, 
munashi, dafür gewöhnlich 



bedeutet ursprunglich »zwei Zähne«. 

kakö die Energie, mit der da.s Wassel - 



8 ~ 

zurücktritt. 



56t: |l ;L 

nach dem On hö gelesen; als Kun gelten 



lyt (selten 

nodo (gewöhnlich l'f^), nodobue (gewöhnlich 
Kehle, auch: die Stimme. 
/L, s. I S. 172. 



die 



5«* 
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^jj*- wäre (in ältei'en Wörtern oft nur wa) ich, vgl. 

-y-, ^; ffo. Andere Bedeutungen : Abwehren, stützen 
(= 1f$)i verschieden sein. ^1 findet sich auch in dem 
Namen ~ ^ Azuina (a = tea), ursprüngl. : mein Weib, 
s. d. Meist wird jetzt für Azuma dem Sinne nach jj£ 
»Osten« geschrieben, da es ein poetischer Name für den 
Osten Japans ist. wäre ni kaeru (^^) wieder zum Leben, 
Bewußtsein kommen; w. omö (,ifl) yue (j^;), w. ari co- 
gito, ergo sum. 

^ff , s. I S. 158, ist hier phonetisch gebraucht. Für 
waya mein, unser schreibt man ineist ( jf ). 

2 ~ ^ H°j' n wir (oft von Zeitungsschreibern ge- 
sagt); y. wa sansei (^^j^) st "' u koto wo ezu ) wir 
können dem nicht beistimmen. 

merke dir das! präge dir das ein! 

~ wanushi, onushi, unuslii du, ihr (oft in Schau- 
spielen gebraucht). 

~ yokei du, Sie; y. kore (^) wo ryö (gjjr) seyo 
beurteilen Sie das nachsichtig! 

7 ~ ayakimi, wayimi (poet.) du, mein Mann, 
Herr; Geliebter. 

~ yoyo wörtl.: ich bin ich, Ausdruck für ein 
schlechtes Verhältnis zwischen verschiedenen Personen. 

~ (meist ^ geschrieben) «ca^a mi ich selbst; 
w. mi wo tsume.ru (^f^) sich selbst peinigen. 

Q ~ Azuma, dafür wird oft geschrieben, Be- 
zeichnung für die östliche Gegend der Ilauptinsel = K(w)antö 
auch = a --9 0tn (^') Name eines Musikinstru- 
ments, einer Art Koto; a.-y(w)aitb~ (#\>^) ein Paletot der 
Frauen; a.-yeta ("I^i,^) eine Art Holzschuhe der Frauen; 
a.-hashi-ori (ijfij -fefr)' "--karage (^|J^), a.-ori (früher) 
eigentümliches Aufsehürzen in Ycdo; a.-yata (^) ein Ding 
von der Form des Penis; a.-omote (jjfj) eine Art Schiffs- 
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bug; a.-?nyoshi (fig^) dasselbe; a.-joruri ( ) 
ein Jöruri, das in Yedo Mode war; A.-kagami (^), A.- 
monogatari (.^fyj =E) Name von Werken: A.-kodaki ( yj-, ji^t' ) 
Name eines Wasserfalls; a.-garö (^-yfc) = yedogarö ein 
Karö, der im Yash'ki seines Daimyö in Yedo blieb; A. no 
aruji (ij:) Bezeichnung für die Sliögune in Kamakuia 

(Mli)' A - no ' l "' k (">)<"' (-^H) die Kaiserwache, die 
von den Shögunen in Kamakura gestellt wurde; a.-oUiko 
ni kyö-onna (jjT^f) (Sprichw.) »die MBnner im 
Osten und die Frauen im Westen in Kyoto« sind die besten. 

10 ~ fl"l s" m,m s - ~ A 



4 ~ ^fc^T ei" anderer Name für die 

l.erche. 

~ ^ kokubun, köbun die schriftliche Anzeige; ein 
Schreiben des Kaisers an seine Almen. 

g ~ £j kokuhaku das Geständnis, Bekenntnis (z. B. 
der Sünde); die Mitteilung; k. suru gestehen, bekennen; 
mitteilen. 

~ JTT tsugeshimes' öffentlich v< 



Verkündigung an das Pub 



verkünden; kokvji die 
k.-sho die Anzeige, 

Mitteilung (z. B. der Regierung, eines Amtes u. dgl.). 

Q ~ ^ hohvrö, rö wo tsugu wegen seines Alters 



~ Weö-KWamm Name einer K(w,an- Entlassl,n S aus Am» bitten. 



non in Osaka nach dem Dorfe Abiko so genannt. 

~ ( oft geschrieben) waga to wir, unser- 

einer, die Kameraden, Gesinnungsgenossen. 

11 ~ PA wa 9 0T 'JÖ du, Sie, aga-omolo (fjfr) das- 
selbe (Anrede an Frauen, früher). 

~ ^1 ^osö (früher icanami) s. ~ . 



12 

r«vj wir. 



(gewöhnlich 



geschrieben) 



15 ~ V <" leist ^fel^i geschrieben) waya Ak, 
s. ~ A' wir ( oft vo " Zeitungsredakteuren gebraucht). 

16 ~ tM y° sa ' s - ~ A ; au( ' 1 ' ( fi-ön e r ) «(WKwiH - 

gelesen. 

20 ~ HS ? 0 ^' s - ~ A' unsere Partei. 



563 



ifc. 



ö «s«yew berichten, melden, mitteilen; Subst. fewpe 
die Mitteilung; /.-»/,-«<< (kd). Andere Bedeutungen: Ruhe, 
bitten. In Vornamen liest »an auch tsugu. sono yoshi wo 
ls. den Inhalt davon berichten j dare ka sore wo tsugeta 

deshö irgend jemand wird das verraten haben; kami (J$) 
*» o (fäj) <S«p rfaf iimash'ta (|| fe T ^ % ) er hat 
angegeben, es sei ihm von einem Gotte eingegeben, enthüllt 
worden. 

auch Lautzeichen, bedeutet ursprünglich »an- 
greifen-. Man tut das mit dem Munde, was das Rind 
(4=-) mit den Hörnern tut. Die Bedeutungen »berichten» 
usw. sind erst später entstanden. 

3 ~ P tsugrguchi das Weitertragen, Zutragen; ts. wo 
suru weitertragen, zutragen; ano kodomo (-Jp -fit) wa ls. wo 
suru ku.se fjgp) ga alte komarimas' das Kind hat leider die 
was weiterzutragen. 



7 ~ Vokabels' das Abschiednehmen; k. suru Ab- 
schied nehmen, Lebewohl sagen. 

~ jfä kokkai der Tadel, die Ermahnung; k. suru 
tadeln, ermahnen. 

8 ~ f±^D2R: koku -° cMrai das Gehen 
melden und das Kommen wissen = ichi ( — ■) wo hüte 

4 f )> » (Zl) wo shiru (^-0) s, — . Vgl. Rongo: 
höre ni ö wo tsugete rai wo shiru das Vergangene jemand 
sagen und dann weiß er die Zukunft. 

~ t-mgeshiras' melden, s. ~ Jtf ; lökyok'sha ("g" 
)^^) ni ts. dem zuständigen Beamten melden; hokuchi 
die Ankündigung, Mitteilung an das Publikum; k. suru an- 
kündigen, mitteilen; h.-ban £|gp eine Tafel, auf der man 
jemand eine Mitteilung machen kann (z. B. an Wohnungen, 
auf Bahnhöfen); k.-sanka (^^fl) die Mitanklage. 

10 ~ j$| Wi kok, - saku (tösahu) no hiyö beruht 
auf Rongo und bedeutet: Es ist besser, eine leere Sitte, 
falls sie keinen Schaden bringt, beizubehalten, als sie ganz 
abzuschaffen. Der Spruch beruht auf folgendem Brauch: 
Im alten China verteilten die Kaiser im Winter die Kalender 
für die zwölf Monate des folgenden Jahres an die Fürsten. 
Diese legten sie in den Gräbern der Vorfahren nieder und 
brachten jeden ersten Tag des Monats den Göttern ein 
Opferschaf dar, wobei sie die Kalender an ihre Untertanen 
verteilten. Diese Zeremonie hieß kok'.saku (kösaku) no kiyö 
'Mi ist kime das Opfer). A| s ein Schüler des Konfuzius 
diese Sitte als unnütz abschaffen wollte, da er sah, daß 
ein Fürst anstatt eines Schafes ein Rind opfern wollte, 
v erbot es der Weise, indem er sagte, nicht um das Schaf, 
sondern um die Sitte tue es ihm leid. 

~ j£f kokkets' suru jemandes Schlechtigkeit aufdecken 
und zur Anzeige bringen. 

I 1 ~ *o£«/-y«,?Ai der Gesandte des Kaisers, 

der dessen Thronbesteigung bei den kaiserlichen Gräbern 
und bei 



12 ~ 
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~ ^ kokuhals' die Klage, Anklage; k.-nin (A) der 
Kläger, Ankläger; k. suru klagen, anklagen; informieren, 
s. ~ jlJj;; kenji (^^.) wa sono hanzai «"* sMho 

(HÄ) J übun (+#) nari t0 «ttomek {^£ 4 T ) 
sh'tari der Staatsanwalt hielt die Beweise für das Ver- 
brechen für ausreichend und erstattete die Anzeige. 

~ kok'so die Klage, vgl. soshö h. suru 

klagen; k.-nin (\) der Kläger, Ankläger; h.-jö die 
schriftliche Klage, Anklageschrift. 

~ ^* kokutai das Gehen, um sich Geld zu borgen. 

\Q ~ kokuyu die Bekanntmachung, die Be- 
lehrung des Publikums; der Rat; k. suru bekanntmachen, 
belehren. 

1 8 ~ Üf§ kokki die Bitte ""' üplaub ,H ' im Herrn, 
um zurückzukehren; k. suru seinen Herrn um Urlaub bitten 
und nach Hause zurückkehren. 

19 ~f$ knk w * ~ ^'J- 

564: g 

g ( g ) wird nach dem On *•©, ryo (selten ru) ge- 
lesen, ru findet sich in dem Namen g ^ Ruson (Roson), 
Luzon, der größten der Philippinen. Merke ferner ~ F^ 
Ryosbi, Name eines berühmten Chinesen. R)'o ist häuliger 
Name in China. 

g , auch Lautzeichen, ist das Bild derWirbelknochen, 
die verbunden sind. 

~ j^i Ryo Fui Name des Verfassers des chi- 
nesischen Werkes ~ ^^^^C Byosbi Shunjü. 

6 ~ JflJ Ryokei die Strafgesetze nach Rokö (■^); 
Name eines Teils des Sliokyö (ifLjjjffi). 

Q ~ ryorils', rorets' die Artikulation, der Rhyth- 
mus beim Sprechen; r. mo mawaranai (£|IJ y -y /{ ) 
hodo sake niyolta (ji^ f £ ) er war so betrunken, 

daß er nicht deutlich, artikuliert reden konnte. Vgl. 
auch % g . 

21 ~ ^§1 K'J oran anderer Name für Ryosbi Shunjü 
565= ^ 

akireru erstaunen, erschrecken; Kn. akireta Uta 
klicher Mensch, a. kao ein erstauntes, ver- 

a. koto wo iu (||) erstaunliche Dinge 
sagen, mö~ a. ich bin ganz verblüfft, boku (-^) no ki-oku 

(IBUE) "° wami (M) "° ni wa i ihu " #1 na 9 ar " 



a. ich bin selbst erstaunt, wie schlecht mein Gedächtnis 
ist; akirele ichigon ( — ■ == ) mo iemasen' ("= T -fe 
■% ) ich kann vor Staunen kein Wort herausbringen. 

verwechsle man nicht mit das eine am Baum 
hängende Frucht, und zwar die Aprikose (anzu) bedeutet. 
Die Form bedeutet vielleicht das Erstaunen darüber, 
daß die Frucht ( P ) oben ist, anstatt daß sie herabhängt. 

7 ~ -Jj^ liöbö das Erschrockensein: h. no tai (j^s) 
de nigeru (j^) erschrocken, beschämt, tliehen. 

566= Hif 

n4 s. mj. ii s. i5. 

56»: p/f 

P/f (cigentl.: lachen, großer Mund, sich schämen, den 
Mund öffnen) wird jetzt pondo gelesen und für das eng- 
lische Pfund (Gewicht) gebraucht (= |g;, ^Jg). Es 
wiegt 120 Momme — 450 grain, 16 ons' (Unzen). Vgl. M 
(ZL) pondo han ho (ffg) shimon f^) vier 

2 1 / i pfundige Geschütze. 

ist lei ii das japanische Pfund (ursprünglich das 
Bild einer eisernen Hacke) = 601,04 g. 

56§: M 

meguru (dafür oft herumgehen, sich 

umdrehen, eine Umdrehung machen; Subst. maguri; H/iii. 
Andere Bedeutungen: jUIc, gänzlich, gelangen, Winkel, 
sich krümmen, fest, schließlich, versehen, ausgestattet sein, 
fein, heimlieh, Wahrheit, helfen (= Jl|pj)- S'm ist auch 
Name eines chinesischen Reiches von 1122 bis 225 v.Chr., 
vgl. Zusammensetzungen wie Jj§|=§£ Shüsho, Name eines 
Geschichtswerkes. findet sich auch in jüjjp^p Suwö, 

dem Namen einer japanischen Provinz. In Vornamen lautet 
es auch ehika. hitomeguri meguru eine Umdrehung machen; 
isshü ( — ■ jjjj]) wo owaru UM suru eine Umdrehung 

vollendet!, vgl. ~ 

j^j soll aus »gebrauchen, verwenden, nötig haben« 
und einer alten Form J = ~JJ(_ »erreichen., entstanden sein. 

2 ~ T shüryö die Vollendung; sh. suru vollendet, 
fertig sein, s. "J* . 

l^. ~ -~ '■g shiikö sanchi wörtl.: das dreimalige 
Peitschen des Fürsten von Shü, sagt man vom Fürsten 



haben soll. 

~ ^ shüten der Umlauf der Gestirne, Planeten usw. 

8* 



bis IJJJ 
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5 ~ H? shus ° überallhin. 

6 ~ shüzen alle ohne Ausnahm«, gäDzlicli. 

~ £ß. shünen ein volles, ganzes Jahr = ichinenjü ( . 

£fc f|l), »im ($g) -KÄ/rtcn, 

~ |pj shiik(w)ai der Umfang, Umkreis : Sh,0i (-\~ 
jgj Zehn Meilen im Umkreis: 5Wn ( J£ f±F «o sA. 
wo «o«' ri (-fpf ^) arimas' ka Wieviel Iii ist der Umfang 
des Biwasees? 

~ «A5A-Ö der große Weg, die Hauptstraße. 

7 ~ ^ -"hujun = jun-yü die Herumreise, 
besonders von Fürsten (früher); sh. suru herumreisen. 

~ Q shüki (auch }§} J3. geschrieben = *(«>)ai& 

Ißl der "ach einem Jahre wiederkehrende Todestag. 

8 ~ p) die Einrichtungen in der Shüdvnastie; 
4. »«58 wa ichiman (— £§) «fe* =f) -gohyakvnin 

(£WA) (M) t0 " as ' in der ShüdynasÜe waren 

25 000 Mann eine Armee. 

~ :J?|J shütö das, was alles durchdringt, die Genauig- 
keit. Vollständigkeit; yöi (^jef) sh. gründliche Vax- 
hereitiing, Umsieht. 

~ JJ, $Am*m = Ekikyö y|$g) oder Eki, eines der 
Gokyö (j£ genannten klassischen chinesischen Werke. 
~ ^rj shüc/ii die Allwissenheit. 

9 ~ M ,s/i "' s '" die Umdrehungszeit eines Gestirns, 
ein Zeitraum von zwölf Jahren. 

1 0 ~ @ s - ~ EU- 

~ ^ SA,7*Ar> = Holen. (^) -sä. oder (^) .,A. 
Name eines geschichtlichen Werkes in China. 

~ ffit stäryü das Herumiließen; sh. suru umfließen. 

~ jg| «Ä5*ö die Rundreise zu Schiff; ,?//. ,y ar « zu 
Schiffe herumreisen. 

11 ~ Wl sh ümits' (narv) genau, vollkommen, voll- 
ständig, vgl. ~ ^|J; sh. nam yosan-an (f^-lf^) ein 
genauer, vollständiger Etatsentwurf. 

~ M sh " sen die Besorgung, Vermittlung, Empfehlung: 
sh. sunt behilflich sein zu, Unterstützung angedeihen lassen, 
verhelfen zu, vermitteln, besorgen, empfehlen; sh.-nin (^) 
der Vermittler, Kommissionär; sh.-ya (g) eigen«.: der 
Laden, das Geschäft des Vermittlers, der Vermittler; sh.-gyö 
(H) die Kommission, das Maklergeschäft; sh.-ryöffi\-) die 
Vermittlungsgebühren; ie (^) wo hito no sh. de kari-ireru 
(lf3 A) ein Ha « s auf jemandes Empfehlung mieten; Be- 



lassen; go sä. iea a r/> a /ö (||^f) ich danke für 

Ihre gütige Besorgung, Vermittlung; go sh. wo negaimas 

(fl ) icl ' Wtte Sie, dies besorgen, vermitteln 

zu wollen. 

~ MWiffi ^ürihamloku buddh.: ein Dummkopf. 

~ ig shUshö die Bestürzung; sA. röW ($j|/Jff) das- 
selbe; sh. sunt bestürzt sein. 

~ »hüb» der Umkreis (einer Stadt, eines Kastells). 

1 2 ~ IS **** der Umkreis, Umfang, die Um- 
gegend; macht (EfT) no sh. der Umkreis der Stadt; tera 
(^P) rings um den Tempel: Tanegashima (f^^ 

Ifij) w «A. tco sanjüshichiri (2"f*'tÄ) ni fishichic/iö 
(— + -bßTf) (^) »äff der Umfang der Insel Ta- 
negashima ist über 37 Ri und 27 Chö. 

~ sAüjw Bezeichnung für die beiden Abschnitte 
fe£ (^-) uud shö- (,J % ) (H) im Shikyö (f#$g). 

13 ~ M ^'"kyok'sei ein Stern, der nicht unter 
den Horizont sinkt. 

i S. ~ 




Reisen von Ort zu Ort, Herumreisen; 
sh. suru herumreisen. 

•v shüdö s. ~ ^j. 

14 ~ nt!r|§$f Shükö inhan Name eines chine- 



sischen Werkes. 

15 ~ stiü-en s. ~ 

~ ^ *ÄS-«" die sorgfältige Wache; sh. suru sorgfältig 
bewachen. 

~ |flp shUjun die Sorgfalt; sh.suru immer wiederholen, 
um jemand etwas klar zu machen, sorgfältig belehren. 

16 ~ M * mm s - ~ 

shüshin diejenige Person oder Sache, die einein 
oder teuer ist. 

shühen der Umkreis, die Peripherie. 
shüran suru herumgehen und sich alles 



19 



21 

ansehen. 
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(l&MWiM) u '" icMnbi (— A) sL sh ' te morau 

(^) sieh einen englischen Lehrer engagieren, besorgen 



'ift (5ß) ma ß nau zaubern, hexen, beschwören, norm 
verfluchen, verwünschen, Böses wünschen; Subst. mqjinäi 
der Zauber, die Hexerei, Beschwörung (majinai wo suru 
= majinau), noroi der Fluch, die Verwünschung; Jit (shü). 
majinatte (majinai de) hito ni saiyaku /ß) W kakeru 
jemand durch Zauberei, Hexerei ins Unglück bringen, 
jemand behexen; nan' no 
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BJi^ bis 

iU£ 4-5* 15 



ein Zaubermittcl? yakedo (j/^f^-) »" majinai ein Zauber 
gegen Brandwunden; hito wo norausaba, ana (jr£) futa/s 
f ~~" ^ ) wenn man jemand verwünscht, gibt es zwei 




bedeutet ursprünglich »Mund über einem Menschen«, 
d. i. sprechen, s. 1 S. 359. Die Bedeutung »älterer Bruder« 
ist erst abgeleitet, derjenige, der die jüngeren ermahnen 
darf. Dj£, auch fälschlich JJP. geschrieben, ist eine neue 
Form. Das zweite P ist s 

4 ~ ^ majina, 

<v jumon der Zauberspruch, die Zauberworte; der 
Fluch; j. wo tonaeru (P^) einen Zauberspruch, Fluch aus- 



sei; Verwünschung; 




majinaishi der Zauberer, Hexenmeister. 



~ jufu ein Amulett in Form von Holztäfelchen 
am Hause oder ein Amulett aus Papier, das man bei 
sich trägt. 

12 ~ IB- j uso ("hüsö) = majinai, s. P£, der Fluch, 
die Verwünschung; juso, shüso suru tluchen, verwünschen. 

12 ~ ^ |n5 jugonshi einer, der durch Zauberei 
die Wirkung böser Geister abhält. 



f£k aji, ajiwai der G. 




u. a.); 

schmecken, kosten; mi (bi). Andere Bedeutungen: Be- 
linden, Zustand, Geschicklichkeit, Glanz von Gefäßen, 
schwarzer Glanz, waschen, aji findet sich in Ortsnamen 
wie Ajimano (fi <y*«"««e mite (J^t) a ß ( a j'WM) 

ga arimaseh' ich mag noch soviel kosten, es schmeckt nicht; 
aji (ajiwai) ga yoi (^j^), warui (55) es schmeckt gut, 
schlecht; sakana no aji (ajiwai)' ga shimas' es schmeckt 

nach Fisch, fischig; myö na aji (ajiwai) ga shimas' 

es schmeckt sonderbar ; . . . no aji (ajiwai) wo mini = ojiwalte 
miru kosten ; aji (ajiwai) wo tsukeru etwas besser schmeckend 
machen, Geschmack geben, würzen; aji (ajiwai) no kagen 
(jjfj^) ico suru dasselbe; aji (ajiwai) ga kawarimash'ta 
( ^ ij "f V # ) der Geschmack bat sich verändert, 
es ist schal geworden, es hat den Geschmack verloren; 
aji (ajiwai) ga nukemash'ta ( ~v -y % ) es hat den 



Geschmack verloren ; aji mo sokke mo nai es ist äußerst 
geschmacklos, gekünstelt, gesucht; aji na koto wo iu (^y ) 
gekünstelt sprechen; aji na koto wo suru Sonderbares tun. 

jtj ist eigentlich das Bild eines großen Baumes, vgl. 
auch sue Ende, mit dem man es nicht verwechseln darf. 

4 ~ mikata die befreundete Partei, unsere Partei, 
unsere Seite, der Parteigänger, Gefährte, Kamerad, Ver- 
teidiger usw.; m. no hei (J£) unsere Truppen; m. wo suru 
auf jemandes Seite stehen, seine Partei nehmen : m. ni naru 
dasselbe; m. ni suru, tsukeru (jJfiJ') auf seine Seite ziehen; 
/eki m. tomo (^jj) ni homu Feind und Freund 
lobt ihn. 

5 ** a ß-u Tl eine Art Melone = makuwa-uri ( ff 
^iR.) Cucumis melo. 

ß ~ ajiwau , a j ivjai s. rj^.. 

7 ~ Mi a ß mi das hosten, Abschinecken; a. wo suru 
kosten, abschmecken. 

«v jcj ajimame gutschmeckende Bohnen, wie soramame 
U. dgl. 

g « ^ mik(w)an das Geschmacksorgan, die Zunge. 

10 ~ ^ ajikinai widerwärtig, freudlos, 

trostlos, lästig, beschwerlich; a. yo die freudlose 

AVeit; ajikinaku yo wo wataru ein freudloses Dasein 

führen; ajikinaku tsukihi ( J=j Q ) wo okuru (j^) dasselbe, 
wörtl.: die Tage freudlos dahinleben. 

~ mishinkei die Geschmacksnerven. 

~ j|| ajkake gutschineckender Sake. 

1 1 ~ j# mirin süßer Sake = mirinshü (fä), s. ~ 

\2 ~ M michaku tlie Lust - der Appetit auf etwas 



13 ** m ^ tan i bikan der Geschmackssinn, die 
Geschmacksempfindung; mikan wo tsukasadoru shinkei 
Nerven, die den Geschmackssinn leiten. 

15 ~ ^Ü" e ' n ^''äp 31 ' 3 ' aus Soyabohnen, die 

gekocht und zerquetscht mit Hefe und Salz vermischt 
werden. Es wird zur Bereitung von Suppe und andern 
Speisen gebraucht; m.-mame Miso- oder Soyabohne 

(Glycine bispida); m.-shiru Suppe aus Miso; m.-zuke 

(jf|§|) in Miso Eingemachtes; m.-gayu (ij^J) Reisbrei mit 
Misosbiru; m.-koshi (;^) = m.-töshi (j|Ü) ein Durchschlag 
für Miso; m.-koshizaru (^) dasselbe; m.-suri das 
Reiben der Miso, auch —. m.-suribözu {^jj und m.- 
suriyönin (J^j Ersteres ist ein Priester, der als Koch 

in einem buddhistischen Tempel dient, und wird auch 



bis Vffä 

15-# 8 

spöttisch gebraucht, letzteres ist ein spöttischer Ausdruck 
für einen Beamten im Quartier eines Vornehmen (früher); 
m.-yaku (fä) ein Koch (früher); m.-ha (||), misoppa 
ein von Natur schwarzer Zahn (oft hei Kindern); m.-müu, 
m.-;u (-fc) eine Art Reisbrei; m.-naoshigusa tp[) Name 
einer Pflanze = kitsutieno binzara Desniodiiiin Iaburnifolium • 
m.-yaki in Miso Geröstetes; m.-ae eine Sjieise. 

Gemüse mit Miso; m.-shio eigentl.: Miso und Salz, 

das Salz, das man zum Würzen gebraucht; m. no sem 
(iäiS) die Versorgung einer Familie, Sorge für dieselbe; 
m.-dama (^g) eine runde Form, aus zerquetschten, ge- 
kochten Bohnen gemacht; m.-ni das Kochen in Miso. 
das in Miso Gekochte; m.-oke (^) ein Faß mit Miso: 
m. wo tsukeru sich mit Miso beschmutzen, übertr.: sich 
schlecht benehmen, eine Dummheit machen (z. B. in der 
Gesellschaft). 

~ Wrifi s. ~ ^jt. 

16 ~ Hit a j'9 a " in die Krickente. 

1 8 ~ f| miso s. ~ |lf . 

20 ~ mikaku die Geschmacksempfindung, der 
Geschmackssinn, s. ~ 

5*1 Pf- 

yobu (herbei-) rufen, kommen lassen, holen, ein- 
laden, nennen; Subst. yobi; A'o (ku). Andere Bedeutungen: 
Ausrufen, auch: ä (Seufzerton), kyaku wo y. Gäste 

einladen; hito wo kyaku ni y. jemand einladen; kyaku ni 
yobarete iku (fj) eingeladen sein, zu Gaste sein; Kyoto 
Cj5lw) ni ybaremash'ta er ist nach Kyoto berufen 
worden; te (^) wo utte. ( ^| f f) ge j 0 ^) wo y. 
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t ^ yolidok(w)an eine Art Porzellanröhre. 



~ -J" yobi(n)ko no fue, auch nur yobi(u)ko f^jpj 
die Signalpfeife; yobukodori (jg.) eine Kuckucksart (Cii- 
culus intermedius). 

4 -v ^pß^ J§ ««Ai io yobi, uma to yobu (aus Söshi) 
wörtl.: man nennt es Rind, man nennt es Pferd; es ist 
mir ganz gleich, was man von mir sagt. 

~ iJ^ yobitomeru durch Rufen zurückhalten, s. ~ 

5 ~ \H .'/'^"( ^ ')"'<w , herausrufen; vorladen, vorfordern, 
zitieren; versammeln; telephonisch anrufen; Subst. yobi- 
dashi die Vorladung, Ladung, y.-jö das Vorladungs- 
schreiben y.-kikan die Lndungsfrist. yobidasiu 
ist auch = yobidashiyakko derjenige, der vor dem Ring- 
kampf die Namen der Ringer ausruft uud sie in die Arena 
führt; saiban (^^lj) ni yobidas' vor Gericht laden, vor- 
laden; Mtoribitori ( — ■ chök(w)an 9« 

yobidashimash'ta einen nach dem andern rief der Chef; 
hyakuban ("g"^:) wo yobidask'te kudasai ("[C -f 4 ) ver- 
binden Sie mich mit Nr. 100! 

~ ßjj. kokyö s. kyöko fli^pf-. 

~ ^ yobi-ikeru, yobi-ikas' ins Leben zurückrufen, 
Wieder zum Bewußtsein bringen. 

~ ±L l/obiteteru laut rufen, zu sich rufen; Subst. yobi- 
tate; ichidö ( — • ga ögoe (^^) ni yobiiatemash'ta sie 
riefen alle einstimmig laut; wazawaza fa) 0 yobitate- 
mösh'tc .sumimasen' 5 ~? 5! ) es tut mir sehr leid, 

daß ich Sie bemühen, rufen muß. 



das Mädchen durch Klatschen rufen; dare (ggf) ka boku 



ff|) wo yonda irgendwer hat mich gerufen; ato (||?) kara 
koe (^) wo kakele y. nachrufen; geis/ta (ggjg-) wo yonde 
sawagu Geishas holen und sich laut vergnügen; isba 

( W^') 100 W bi ni ihu > V aru den Arzt holen, holen lassen; 
Shinajin \) yobite wakö (^M) f " (5") die 

Chinesen nennen sie die japanischen Piraten. 

5p- ist ursprünglich das Bild des Atmens; JJS£ wechselt 
mit EgL u. a. Letzteres ist mehr: laut rufen. ^ s. I S. 126. 

2 ~ A yobi-ireru hinein-, hereinrufen; kodomo (^f- 
fit), inu (^) wo y. die Kinder, den Hund hineinrufen, 
vgl. yobikomu ~ 

3 ~ Jt yote-age™ aufrufen, hinaufrufen; Subst. yobi- 
age das Aufrufen, Hinaufrufen; eeito (ijr ^) no seiniei 
d&^l) m mOi (— /j) y. die Schüler aufrufen. 



6 ~ ^\ yobitsugu einen Ruf übermitteln. 

~ ig yobina der Rufname (früher hatte ein Samurai 
meist drei, jetzt ist er mit dem Vornamen identisch). 

~ l]5 kokyü das Atmen; der richtige Griff", das richtige 
Erfassen von etwas; ikkokyü ( — P^IJ$) ein Atemzug; 
k. ga kurushii {^) das Atmen wird einem schwer; k.- 
undö (jHäfr) (lic Atembewegung; k.-ki (ggr) das Atem- 
werkzeug; sono k. wo wasururu nakare ( ^ ix ) man 
vergesse nicht den bestimmten Griff! k. wo oboeru ge- 
wisse Griffe (wie man etwas tun muß) erfassen (z. B. beim 
Billardspiel); ~ Jg£ ^ iki-ai no kusuri eine gewisse 
Arznei, die man gebrauchte, um das Atmen zu erleichtern. 
~ jA yobikomu s. ~ y\ . 

7 ~ ^ yobimodos' zui-ückrufen, zurückberufen (z. B. 

8 ~ |^ koshi suru befehlen und gebrauchen. 



•v ^( yobitoru heranrufen, herbeirufen; häufiger ist 




attraktion; kore ga y. ni natte taihen ("^ na hanjo (§|<' 
f§l) tco shimash'ta dies war der Hauptanziehungspunkt, 
und dadurch ist es so viel besucht worden. 

~ )J% yobikaes' zurück(be)rufen ; yobikaeshimash'ta ga 
mö sugata (^) ga miemaseri 31 ~? f. 5Ü ) desh'la 

ich rief ihn zurück, aber er war nicht mehr zu sehen. 

~ J^[J yobimukaeru (höflich) holen lassen, einladen ; 

heiraten; isha ^f") wo yobiniukaete ryöji (^^) «"> 

ukemash'ta (f 7 S' jt) er sandte nach dem Arzt 

und ließ sich von ihm behandeln; tsuma (||fc) «>o y. hei- 
raten. 

~ jJ^J" yobitsukeru heranrufen; zu rufen pflegen; Subst. 

10 ~ M, kos " ku das Ausatmen. 

~ koki das Ausatmen, s. ~ Jf^- 

- ^fi yobi-okos' aufwecken; zu Gemüte führen, er- 
innern; yobi-okosarete yöyaku (jSf) wie ( g ) samemash'ta 
(ft ^ ^ ) er wurde geweckt und wachte schließ- 

lich auf; hito wo ki-oku (fjßjjgi) »8 jemand erinnern. 

j [ ~ kosho suru durch Schreien, Rufen er- 
muntern, zurufen. 

~ yobiyoseru herbeirufen, heranrufen, nach jemand 
schicken; Subst. yobiyose; ichidö ( — 'I^J) wo ybiyosete 
setsuyu (f^pjj^) shimash'ta er ließ alle kommen und setzte 
ihnen die Sache auseinander; shinrui (|j§,$|f{) no y. nach 
seinen Verwandten schicken. 

~ yobikakeru anrufen, zurufen; yobikakerarete tachi- 
domarimash'ta ( jjl ih ^ 9 9" £ ) er wurde an- 
gerufen und blieb stehen; ano hito ni yobikakete kite 
7-) moraimash'ta ( t ~? -y £ ) ich rief ihn an und 
ließ ihn kommen. 

~ ^ yobitsugi (auch ^ ^ geschrieben = yosetsugi 
)■ e ' ne A rt des Pfropfens. 

>*> yobis'le das Rufen des Namens, ohne Hinzu- 
fügung von Herr (dono sa»ia ,san, Ä«« ^")> 2/ - 



suru jemand nur mit dem Namen rufen ; hito wo y. in 1 
no wa shitsurei def? jemand nur so beim Namen 

rufen ist unhöflich. 

~ yobibue die Signalpfeife (vgl. yobiko no fue, 
yobikobue ~ ^fä)- 

12 ~ ^ *«*(«>)<»> s. ~ ^. 

~ toÄate' das Rufen, Anrufen; ft. S«rB rufen, anrufen. 



VfM bis ^ 

5 - n 8-^ 

~ yobi-age Bezeichnung für ein Mädchen, das man 
gelegentlich in ein Teehaus einlädt. 

~ ^ yobi-atsumeru, koshü suru zusammenrufen; sono 
tochi (J^it}l) w buraikan (ite^f|Jj|) wo y. die Schurken 
der ganzen Gegend um sich versammeln. 

13 ~ J)JL ko 9° das Rufen und Schreien; k. suru 
rufen und schreien. 

~ £t§ yoWn» die Schelle, Glocke, Klingel, z.B. die 
Tischglocke oder die Klingel am Eingang der Wohnungen; 
chotto ( — -vj") ,'/• wo narash'te ( 5^ T ) kudosai 
■Jf -f ) seien Sie so gut und klingeln Sie! y. wo hikimash'ta 
'S £)■ narasemash'ta ga dare mo demasen' ([fj 
**■ -fe 5* ) desÄ'ta ich klingelte, aber niemand kam. 

a;, z.B. von 



Papiergeld; Nennwert, im Gegensatz zum Marktpreis. 

~ I§ yobi-uri, kobai das Ausrufen zum Verkauf; y. wo 
suru, k. suru auf der Straße ausrufen. 

16 ~ ^ *ä»ö~ das laute Schreien; ««ru laut 



17 ~ ^ yobig{k)oe (seltener toi) die Stimme 
des Ausrufers, das Ausrufen; daredare no y. ga takai (jf|j) 
man spricht viel von dem und dem (z. B. als Nachfolger) ; 
V- ni 5 {IM) KtorMtori (— \ — \) mae 

ye demash'ta ( {fj ~r y £ ) es kam jeder einzelne vor, 
wie er aufgerufen wurde. 



20 ~ 



koso s. ~ 



(~ m 



yobigane die Glocke zum Rufen, vgl. yobirin 



5*«= tfrT 

inochi das Leben, Öse der Befehl (in letzterer Be- 
deutung wird es meist nach dem On mei gelesen) ; mei, 
inyu, vgi.meizuru {meijiru) befehlen. Andere Bedeutungen: 
Schicksal (vgl. ummei jlg"^), Ziel, Amtstracht, benennen, 
erwägen, rufen, gebrauchen. In Vornamen auch kata, ynshi, 
nori, nobu, naga, na, mori. hito no i. wo tas'keru jemand 
das Leben retten; i. wo nageru (^)i suteru (^) sein 
Leben dahingehen, opfern; i. wo kakeru (S^) sein Leben 
aufs Spiel setzen; ». wo kakele auf Lebensgefahr hin; i. ni 
kakaru (S^) das Leben kommt in Betracht; i. wo oshimu 
OI'hO an se ' n •^■ e ' ien denken; f. wo toru (J^t) das Leben 
nehmen; i. wo ushinau (^[) das Leben verlieren; i. wo 
shijimeru das Leben verkürzen; i. wo nerau 

nach dem Leben trachten; i. wo hirou (J^) einer großen 



^75 bis ffrfi 
tft 2-8 

Gefalir entrinnen; i. wo tsunagu (3ps) das Leben fristen; 
i. ga taeru owaru das Leben geht zu Ende; 

i. wo kirnt «t sasageru (^) sein Leben für den Herrn 

lassen, sich opfern; i. no aran kagiri (|)J^) halaraku 
solange man lebt, arbeiten; »'. yori mo daiji (-^|||) des 1 
es ist wichtiger als das Leben; nagai tsuki hi (^J 

«i j. my'M-o; (£0) die Zeit ist lang, das Leben kurz; t. 
wa füzen (Jjfcljjjj) «o tomoshimi (-|ff£) das Leben gleicht 
einem Lichte, das dem Winde ausgesetzt ist; u wa yume 
(^/■) "° gotoaU ($pj) das Leben ist wie ein Trauin; i. 
atte no monodane ('.f^jfjfj) solange Leben da ist, ist noch 
Hoffnung da; khi ( — • ) -mei das Leben, z. B. hhimei wo 
kou (-g) um sein Leben bitten; mei wo tals' (j|Jf) sterben; 
mei ni sh'tagau (fä) dem Befehle gehorchen, somuku (^), 
tagau sich dem Befehl widersetzen; mei wo kömuru 

(^ÖÜ einen Befehl erhallen; ten (^) no mei, temmei der 
Befehl des Himmels; shisei (^/jr) mei ari Tod und Leben 
ist bestimmt; jishoku (jf'f Iß^) wo meizeraremash'ta er erhielt 
den Befelil, abzugehen; rentaitsuki (Ij^ ßfij ) wo meize- 
raremash'ta er wurde zum Regiment kommandiert; hakko- 
teishi d^f7"f^|£) meizeraremash'ta die Zeitung wurde 
suspendiert. 

^ ist aus ^ »Befehl- (s. I S. 209) und P -Mund., 
entstanden und bedeutet ursprünglich: die Bestimmungen des 
Himmels, durch die er die Menschen in die Existenz ruft. 

2 ~ ^3 r '3:^ "!» «*? mm>aM 'en ni ari siehe 

3 ~ -f? inochigoi die Bitte um Erhaltung des Lebens; 
i. wo suru um das eigene oder das Leben eines andern 
flehen, den Mörder anflehen, das Leben zu schonen. 

~ i ffl "T" ,Vwc/ " "° fln ynl>oshi s. ~ jtg woeÄ» 
no sentakit. 

4 ~ ^»^P inochishirazu das Leben für nichts 
achten, tollkühn; dauerhalt, haltbar; &ono kire (tfj) wa i. 



~ pfl meichu der Treffer (vom Geschoß), das Treffen; 
m. suru aufs Haar treffen, das Ziel treffen, gut treffen ; m.- 
dan (£jp) ein Treffer; m.-.iü (5j|£) die Zahl der Treffer; 
m.-ryoku (^j) die Treffähigkeit ; m.-ten- (M) die Stelle, 
wo der Treffer sitzt; m.-közan (^J^) die Wahrschein- 
lichkeit des Treffens (auch közan-m.); m.-seüeki (jj£$jf) 
das Treffergebnis; m.-men (gj) die Trefffläche; vgl. sei- 
"" V (^R?^) di,: Treffgenauigkeit; m.-*<« (^) die 
Feuerzone; waga dang(w)an wa teki ($g£) 

™ *(»)«yo**» ( jfc Irl Ü?) "M ™- shimash'ta unsere Geschosse 
trafen die feindliche Pulverkammer. 
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~ 0 meinichi der monatlich wiederkehrende Todes- 
tag, auch der entsprechende Tag im Jahr = shög(w)ab' 

m %)■>»■ 

~ inochige die Spitze des japanischen Pinsels. 

5 ~ -jH: '"eiset die Berühmtheit (^fj- ist liier =: ig): 
Jl.-sai (^) Name eines chinesischen Werkes; m.-asei 
(3J*i£l) eine berühmte Persönlichkeit und ein tugend- 
hafter Mensch, der dem Seijin (Weisen) nahekommt 

~ <f^ inochidai, inochigawari das Lösegeld; !. wo Äaran 
(.jfjj) das Lösegeld zahlen. 

~ ^ rwirei der Befehl, Auftrag, das Gebot, Geheiß, 
die Anordnung, Verfügung, Instruktion; m. suru, wo kudas' 
CT*)' nas " ur " ( -X ) einen Befehl, Auftrag usw. 
geben, erteilen, befehlen, gebieten, heißen, beauftragen, 
anordnen, verfügen, verordnen; m. wo ukeru (^) einen 
Befehl, Auftrag usw. erhalten; m. wo ayamaru (j^) einen 
Befehl mißverstehen; m. ni somuku (^") einem Befehl 
zuwiderhandeln; m.-teki (|^j) no gebieterisch, gebietend: 
m.-hö m.-gcn der Imperativ; m.-bo (^|) ein 

Buch mit Befehlen, das Befehlbach; m,-ken (|||) das Ver- 
ordnungsrecht; m.-kenjuyo (^^) no hörils' (^-f4t) das 
Ermächtigungsgesetz; m.-sho (3§-) das Befehlsschreihen; 
m. ni yori (-f^), yotte dem Befehl gemäß; ehök(w)an (-^ 
'jtf) no m. wo matazu (|-^ £ ) n( ohne den Befehl 
des Chefs zu erwarten; waga (^) fozntaf (£]§$.) """ 
Nanzan (|^ (Jj) -kögeki (jC^) ni sai (|^) högeki- 
kyoryoku (-jSQ ^ ^ ) subeshi to no m. wo uketari unsere 
Flotte erhielt den Auftrag, den Artillerieangriff auf den 
Nanzan zu unterstützen. 

g ~ ^ meimei suru einen Ni 
Kriegsschiff; m.-sh'ki ( 

~ wa <WJ ari das Schicksal hängt von 

der ^'orsehung ab. 

~ '0 inochishidai s. inochikagiri ~ 

7 ~ 'fe w«'-« (arithm.) die Grundzahlen einer Ein- 
heit, z. B. 100 Sen (= 1 Yen), 10 Zoll (= 1 Fuß). 

~ ^ inochikaragara mit knapper Not; J. mp«Äw' 

(^}fj) " lit kn apper Not davonkommen. 

8 ~ M inochitori der Mörder. 

~ ^ inochi nagakerrla, haß öshi wenn das 

Leben lang ist, gibt es viel Schmach (weil man z. B. von 

n Schamteile; das Auge. 
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9 ~ fn" ' noc Mb' r oi das Davonkommen mit dem 
Leben; t. tc& suru mit dem Leben davonkommen. 



~ ii&rS !7J0CÄ ' n0 sentaku Wörth; da 
Lebens; die Erholung; mocÄi no sentakukö (= 
der zu Erholungszwecken gegründet ist. 

~ Iffl meimyaku das Lebensseil = inochi no tsuna 
(wl)' y kiremash'ta ( "^J 1/ "7 y ) das Lebens- 
seil ist gerissen, die Hoffnung ist vorbei. 

~ gj| inochikagiri die ganze Aufbietung der Kraft, 
vgl. inochigake (a\iW^)'' c '' e Lebensdauer (gewöhnlich i'no- 
cäi no kagiri); inochikagiri liataraku (^fj) mit Aufbietung 
aller Kraft arbeiten. Man liest auch inochigiri das ganze 
Leben lang, für ewig. 

10 ~ ^ßtjiW inochimyöga die Rettung des Lebens 
durch die Vorsehimg. 

~ 7/ieikon wörtl.: die Lebenswurzel, der Ursprung, 
Quell des Lebens (= inochi no molo) ; das Leben. 

11 ~ 



myobu (früher) Titel von Hofdamen ; 
auch Bezeichnung für den Fuchs als Boten des Gottes 
Inari; mei/u Bezeichnung für die Gemahlinnen der Taifu 

12 ~ ?M i " oc hiz'uyoi langlebig. 

~ $L inochigae etwas Wichtiges, das das Leben angeht. 

13 ~ "lii"^/!! ' noc hi 9 a te-ashi ni kararnu wörtl.: 
das Leben umschlingt die Hände und Füße, man kämpft 
so stark, daß man beides nicht mehr rühren kann. 



i. wo suru die 




myokon das Leben. 

15 ~ W~ m "" lü die Lebensjahre, die Länge des 
Lebens; das Schicksal; m. ga tsukimash'ta ( ^| ^ -? =/ 
£ ) sein Leben ist zu Ende; m.-hö (j^-) (arithm.) das 
System der Benennung der Zahlen, z. B. das Dezimalsystem. 

~ $fvi|l$!c ""^ wa 9' ni y° U( ' * am?Al das Leben 
ist der Gerechtigkeit wegen leicht geopfert. 

~ meik(w)a die Ernennung; m. suru ernennen; 

m.-futats'(^j -sh'ki die Zeremonie der Bekanntmachung 

von Ernennungen. 

16 ~ tÜI ' n " l 'h' 710 °y a ( ' er Lebensretter. 
~ inochigake s. ~ 

Laboe, Thesaurus Japonicus. II. 



1 8 ~ 'S meidai ckr Behaii i 

ttungssatz (in der Logik), 
z. B. Nihonjin ( |]J lca k(w)öshokujinshti 

" ar ' d ' e ^P^ner gehören zur gelben Rasse. 

19 ~ Üff i" 00 ?'* 710 sel ° würtl.: die Meerenge 
des Lebens, auf Leben und Tod; inochi no selogiwa 
dasselbe. 



20 ~ inoc,, '</ ake Jic 
i, ni ohne an sein Leben zu 




es Lebens; 
n Kräften: 

(. no gewagt, verzweifelt, lebensgefährlich; i. des" es gilt 
das Leben; i. no shigo/o ein lebensgefährliches, 

verzweifeltes Unternehmen; i. no ha-ai (i^pj -p^) ein ver- 
zweifelter Fall; i. ni natte verzweifelt, verwegen: ('. de sicru 
etwas mit Lebensgefahr tun. 

513= PfL 

kamu zerkauen, beißen (dafür meist [Ij£|j); ajiwau 
kosten (dafür meist Pjfc); *©. Andere Bedeutungen: Essen, 
überlegen, Medizin mischen. 
3 s. 1 S. 104. 

\2 ~ ^ *'k(w)a s. -^• ^Pt^. 

1 5 ~ soshö das Zerkauen; 5. suru zerkauen. 

21 ~ lw s '"*haku das Zerkauen; das Grübeln, die 
geistige Verarbeitung; s. suru zerkauen; über etwas grübeln, 
geistig verarbeiten. 

~ 'J^j soran das heftige Zerkauen; s. suru heftig zer- 
kauen. 

bedeutet in Japan hanas' erzählen, hanashi die 
Geschichte; iols', auch Ausruf beim Erstaunen, Anruf, 
Schnalzen mit der Zunge. Andere Bedeutung: Schelten. 
Ober $ s. 1 S. 459. 

8 ~ flÜJ tottots \ tots'tots' Ausruf beim Erstaunen oder 
Schelten; oh! ah! t. k(w)aiji ('|^^|.) to iubeshi 7 
5^) das muß man eine ganz außerordentliche Geschichte 
nennen. 

12 ~ l'ü tokkats' lautes Schelten; t. suru laut 
schelten, im Zorn laut schreien. 

~ PjjS s. (Ijjj PJ^J tokkan suru ausrufen. 

13 ~ HM ' 0,? ' 5a c ' er Augenblick, Moment; t. no aida 
(Pj) dasselbe; no a(V/a ni im Nu, Augenblick; ni sh'te 
ben (y)f) -tn man erledigt (etwas) im Moment, Nu; t. no 
aida ni shokets' ">a" entscheidet etwas im 
Moment; t. no kyü (7=^) wo s'kuu 
Not retten. 



bis 
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55.V 

Aoerw brüllen, ikaru böse werden (dafür gewöhn- 
lich ^g); /tö. 

Über ^ s. 1 S. 570. 

9 ~ Ä ° ooAs ' das zornige Brüllen; Ä. suru zornig 
lirüllen. 

10 ~ /'öX-ö das Brüllen: L sunt brüllen. 

11 ~ Pjt m '° das Gebrüll des Tigers. 
13 ~ V§L das Gebrüll; h. suru brüllen. 

1 5 ~ w$ *»* s. ~ ij^. 

55« P± 

(selten) das Schnarchen (dafii 

l/ffi); akubi das Gähnen (dafür gewöhnlich ^); Ayo. 

555: Pl|| 

pj^ umeku ächzen, stöhnen, winseln; Subst. umeki; 
shii». Andere Bedeutungen: Summen, herumlaufen und 
sich amüsieren, umeki no koe (^) ga kikoeru (j^ x ) 
man hört Stöhnen; kurushigaUe 5^ Jf f ) umeife 
imash'ta er stöhnte vor Schmerzen. 

^ ist ursprünglich die Figur zweier Hände, die einen 
Strick dehnen, daher bedeutet es: sich dehnen (nobiru). 

7 ~ shingin suru stöhnen, seufzen; summen. 

Man liest ~ fJ^v auch dem Sinne nach umeku, s. 
tessö no moto ni sh. suru in der Gefangen- 

schaft schmachten. 

1 7 ~ St? unarigoe das Stöhnen; u. wo suru stöhnen. 



558 : W% 

i der Kaffee. Man schreibt dafür auch 




die leichteste Strafe); ka. Andere Bedeutungen: Lachen, 
anblasen, hanchen; ikura shikararete mo aratamemaseri (j|jr 
v t 5! ) er ändert es (sich) nicht, wenn er auch noch 
so sehr ausgescholten wird; shikarareru ato (j^) kam. sugu 

(iS) itazura $%) wo Stomas' er macht sofort wieder 
Dummheiten, nachdem er ausgescholten ist; shikatte mo 
rlame da es nützt nichts, ihn auszuzanken. 

pj s. S. 17& Vgl. auch |J-fc", das dieselbe Bedeutung 
wie pj hat. 

3 ~ "tÖi ka y das Seufzen: k. suru seufzen. 

^ ~ ^1 kashu su man wärmt durch Anhauchen die 
Hände. 

~ y\ kaken das Gähnen; k. suru gähnen. 

5 ~ II LT kashits' der Vorwurf, die Schelte; *. suru 
vorwerfen, schelten, auszanken. 

~ j-p kaseki suru durch Schelten zurückweisen, ver- 
treiben. 

3 ~ llnjf kaka der Ton des lauten Gelächters, vgl. ka- 
rakara to warau (^), k. to sh'le warau (^) laut lachen. 

~ ^ kaseki suru anhauchen, über Feuer halten und 
anwärmen. 

9 ~ kado ein Vorwurf, den man im Arger macht; 
A\ suru im Ärger schelten. 

10 ~ <M kat °> tSwo ha su eigentl.: Gefrornes, z.B. 
die Tusche anhauchen, in der Kälte, frierend schreiben. 

<* kashö suru in Lachen ausbrechen, s. ~ n'pj- 
~ ^ kaki das Anblasen; k. suru anblasen. 

1 1 ~ jf' kashaku (selten kaseki) die Qual, Marter, 
starke Schelte, der heftige Vorwurf; k. suru martern, 
quälen, stark schelten; ryöshin (J^ifr) ty k. die Ge- 
wissensqualen; hito wo k. suru jemand quälen, martern. 

1 2 ~ jfä kazen vom lauten Lachen gesagt, s. ~ |(pj 
und ~ -35. 



~ $| kaken das Anhauchen des Schreibsteins in der 
Kälte; k. suru den Schreibstein anhauchen. 

~ ijf kahits' das Anhauchen des Pinsels in der Kälte; 
k. suru den Pinsel anhauchen. 

580: %r 



P und sind neugebildete Zeichen, die nicht in 
den Wörterbüchern verzeichnet sind. Zu p|[j vgl. 1 S. 543. 
^ji ist arazu (M) es ist nicht. Vgl. auch Zusammen- 
setzungen wie pvj-, pj^, pjf . ^(|| und sind alte chine- 
sische Zeichen. Das erstere mit dem On ka bedeutet 
Frauenhaarschmuck, das letztere (A«l) Edelsteinkettc. %« (auch geschrieben) der Fehler, die Schuld, 

das Verbrechen, auch = togame der Verweis, Vorwurf, 
559 : RPj Tadel, die Rüge, Zurechtweisung; Verbuin togameru Vor- 

würfe machen, einen Verweis erteilen, tadeln, zurecht- 
MPJ shikaru ausschelten, auszanken, einen Verweis er- weisen; reizen; zum Eitern kommen (von Geschwüren, 
teilen; Subst. shikari der Verweis (in der Tokugawazeit | Wunden); kyti. Andere Bedeutungen: Haß, hassen, Un- 
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#A bis %a 



glück, toga wo kömuru einer Schuld angeklagt werden, 

I. no nai hito ein Mensch ohne Schuld, watak'shi no t. de 
mo nai es ist nicht meine Schuld, t. mo nai no ni turne- 
raremash'ta ( Jjj -fe y ]y ~r -y # ) er ist ganz un- 
schuldig bestraft worden, ten (^) no atöru (JjlL) wa to- 
razareba 5 4f \y _>\" ), kaette ( jj£ y y ) sono ( J£) 

tcot/Ä«(^) wenn man des Himmels Gabe nicht annimmt, 
wird man (vielmehr) von ihm gestraft; togame wo ukeru = 
tngamerareru; fimsa -flf-) ««' togamerareru vom Polizisten 
einen Verweis erhalten; ri/öshin 'Lj>)> $ i" 7 '°" 

rniru das Gewissen, die innere Stimme warnt einen: ki ga 
togamete sonna koto wa dekimasen' die innere Stimme warnt 
mich vor einem solchen Vorgeben; yoku hito no suru koto 
wo togameru hito des' er tadelt viel anderer Handlungen, hat 
immer an ihnen etwas auszusetzen, khu (^)i haremono 

(S^) 9 a die w " n de, das Geschwür wird gereizt, es 
kommt zum Eitern. 

A ist »Mensch«, »jeder», s. d. Das Zeichen be- 
deutet ursprünglich einen Menschen, der nur das eigene 
Interesse verfolgt. 

2 ~ \ toganin (auch ^;?J- ^ geschrieben) der Ver- 
brecher (jetzt gewöhnlich zainin J^). 

^ ~ ~ff togamedate wo suru etwas an jemand aus- 
zusetzen haben, jemand bekritteln; .so togamedate wo shinak'te 
moii dewanaika ist es nicht besser, nicht so zu kritteln? 

8 ~ k !/" rei das Abweichen vom Wege des Guten, 
der Moral, s. ~ jjSj. und ~ 

9 ~ W( k U"K w ) a d 'e Strafe für ein Verbrechen, 
die Schuld. 

1 2 ~ ^ kyü-akn eine böse Tat, Schuld, das Ver- 

1 3 ~ M äer Fehler, die Schuld, das 

Verbrechen; k. wo semeru ( jff) die Fehler angreifen, be- 
schuldigen, anklagen. 

581= P£ 

Prtj (selten) sasayaku, sasameku flüstern (dafür meist 
^£§§- geschrieben); «•/«». Andere Bedeutungen: Klein, 
lecken, schlürfen. 

Über ^ s. 1 S. 613. 

8 ~ chöchö suru sich mit Kleinigkeiten abgeben; 
c/t. taru shöjin (/\\ \) ein gemeiner Mensch, der sich mit 



das Flüstern; ch. suru flüstern, 
das Schwatzen, Flüstern; ch. suru 



58«: Pfe 

||^ (selten) findet sich in der Verbindung |^ 
dodo, das vom lauten oder umständlichen Reden gesagt 
wird; d. wo yb~ (JJi) Sesu man braucht nicht davon um- 
ständlich zu reden. 

jt% ist -Sklave- ( % Hand). 

58»= 

Pj£ tsubuyaku murren, brummen; Subst. tsubuyaki; 
Ken, kimi (3j§J") wa nani ('fitj") wo tsubuyaile iru ka was 
brummst du da? fuhei (yfv^p) wo tsuhtyaite imas' man 
ist unzufrieden und brummt. 

»dunkel.., ist eigentlich ein Faden der in den 
Farbstoff eingetaucht ist daher dunkel. 



17 
21 

schwatzen, flüstern. 



5j?P yawaragu sich erweichen, weich, milde, sanft werden ; 
sich beruhigen, legen, nachlassen (z. B. vom Winde); Subst. 
yaicaragi; trans. yawarageiu erweichen, weich, milde, sanft 
machen, mildern, beruhigen, besänftigen; nagu sich legen, 
ruhig werden (vom Winde, von den Wellen); Subst. nagi: 
iva, k(w)a. wa wird Iiisweilen allein in der Bedeutung 
»der Friede, die Eintracht; die Summe (einer Addition)» ge- 
braucht. In Zusammensetzungen bedeutet ua Japan, s. unten 
^^^0. wa, selten k(w)a, suru Frieden machen; ein Gedicht 
mit denselben Reimen wie ein anderes machen ; k(ic)a sunt 
bedeutet auch vermischen. Andere Bedeutungen : Antworten, 
entsprechen, nachahmen, Eingangstor zum Lager, kleines 
Blasinstrument, Glöckchen. Wa findet sich in Orts- und 
Familiennamen wie Wada (££J)i Wake (^)i Wakano- 
ura y y^j), Wakayama (|Jj), Washü ()]]), dem 

andern Namen der Provinz Yamato (s. unten). In 
Oranda Holland, wird es o gelesen, s. auch ~ -jpj. Vgl. 
ferner den Provinznamen Yamato (^5^tl)- In Vornamen 
liest man auch masa, taka, kazu, yas\ yori, kats'. ame 
(M) 9 a / vru (ß$) to, jimen (i-tjl jlfl) ga, yawaragu wenn 
es regnet, wird der Boden weich, kokoro tiY\) ga y. man 
beruhigt sich, das Herz wird milde, itami ga y. der 

Schmerz legt sich, läßt nach: ikari (^K) wo yawarageru 
den Zorn besänftigen, kotoba (^^^)? k° e (^^) wo yawa- 
ragete hanas' ruhig, milde, sanft reden; hito no kokoro 

wo yawarageru jemand besänftigen; wa wo musubu (^3) 
Frieden schließen; wa wo kö~ ($J^) suru den Frieden be- 
raten, wiederherstellen; wa wo kou (-g) um Frieden bitten; 
wa wo motomu (>J<) man sucht Frieden; nisü (zL^ü) "o 
wa die Summe beider Zahlen. 

9' 
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^11. ursprünglich fl^;. soll das Bild eines Baumes, 
einer l'llanze mit darüberhängender Ähre sein; eine ab- 
geleitete Bedeutung ist: Einheitlichkeit, Eintracht, p^; be- 
deutet daher die Einstimmigkeit mehrerer Personen (p), 

2 ~ A W0 J'" ' l, ' v Japaner (von den Chinesen so 
genannt). 

3 ~ =L y i£i vasambon feiner japanischer Zucker. 
~ wajö s. ~ j$J s u-ajöro (jj'|r) — viagoryo (2Z 

]^ f | ) Sie (früher). 

4 ~ 4* tcach üsan eine Arznei für den Schnupfen 



~ wabun der echt japanische Stil, derjenige Stil. 

in dem mehr echt japanische Wörter gehraucht werden, 

Gegensatz: karnbun (^^) der echt chinesische Stil. w. 

de kaite (^j 4 T ) arimas' es ist im echt japanischen 

Stil geschrieben: w.-dempö ein japanisches Tele- 

gramm. 

~ |^ k(w)ashi no tama s. ~ &J: . 

5 ~ 'ftJ -^w; Name eines Nöspiels. 

~ 2p waliei. auch k(w)ahei, dem Sinne nach auch ya- 
waragi gelesen, die Ruhe, der Friede. 

~ 2fc «ahm ein japanisches Buch (aus japanischem 
Papier, mit japanischem Druck); japanischer Einband. 

~ Jjl wamm sti, tami tco yawarayu man beruhigt das 
Volk; man regiert in Frieden. 

6 ~ zfc ™*(«>)ö das Mildern des Lichtes der Er- 
kenntnis, Weisheit; w.-döjin ([öj ||) wörtl.: den Glanz 
(der Weisheit) mildern und sich dem Staub (der Welt) 
gleichmachen, wird von Weisen sowie von Buddhas und 
Bodhisatvas gesagt, die ihre Weisheit verbergen und sich 
in das Getriebe der Welt begeben; w. shugqjin (^iÄ 

JPl|l) d'e Shintögötter, die sich herablassen und das Land 
beschützen. 

~ ^ wagö, k(w)ago die Einigkeit, Eintracht, Har- 
monie, Einmütigkeit, Einstimmigkeit, der Friede; w. sunt 

einig, einträchtig sein, in Harmonie leben; tc.-itchi ( 

suru harmonisch zusammen arbeiten; fü/u (^£|f§) «e. 
sh'te orimas' Mann und Frau leben in Eintracht, Frieden : 
W.-jin (^) Name eines japanischen Werkes. 

~ föj w«rfö die Eintracht; w. suru einträchtig handeln: 
w. sh'te einträchtig. 

;g wamyö die japanische Bezeichnung von etwas. 



$A)) oder kurz Wamyoshö von Minamoto (>^) Sh'tagö 

~ ^ woji die Japan eigentümlichen Kanazeichen; 
chinesische Zeichen, die in Japan gebildet sind, wie £f 



tsuji Kreuzweg, ^ ,akaki eine Baumart (es gibt von 
diesen Zeichen etwas über hundert; man nennt sie auch 
kohiji [j|]^). 

~ flrj ^» föj wo sh'te döjizu nach Kongo, wo es heißt : 

# ifn ^ [sj yj> A H rfn ^ %ü ™ ™ 

sh'te döjizu, shößn wa döjite wazezu tugendhafte Menschen 
stehen miteinander in freundschaftlicher Beziehung, ohne 
gleicher Meinung zu sein, niedrige, kleine Leute stimmen 
zwar einander zu, aber sie sind untereinander nicht einig. 

~ ff K a 9>ß die Kolonne im Gojüon (^-f-^). 
welche mit wa beginnt. 

7 ~ 1$ wa/uts' Japanisch und Französisch: w.-jishn 
(l§? : l!a) ci " J a l ,ani sch-französisches Wörterbuch. 

~ ^f" teagimi mein Herr (= teaga ffä Mm Q"). 
~ /fl) wakyoku ein gütliches Abkommen; emman ([g] 
ftH) "< wo mumbimasKta (|± y* ?y £ ) man traf 
ein zufriedenstellendes, gütliches Abkommen. 

8 ~ ^Iffi vagotoshi Schausp ieler, die im Theater 
Köllen als Liebhaber und Liebhaberinnen spielen. 

~ fflj (a«ch \% geschrieben) wakyö ein friedliches 
Übereinkommen ; ic. suru friedlich Übereinkommen. 

~ fi} 1 «wäö eigentl. : der Hauptpriester eines bud- 
dhistischen Tempels, dann überhaupt: der buddhistische 
Priester, Bonze. Die Lesung o&Sö stammt ans der Zen- 
sekte, sonst liest man k(w)a*hö (in der i'endaisckte), ica- 
"hö (in der Shingonsekte), wajö (in der Kits'sekte). oshä 
ist auch Bezeichnung für einen Grad in der buddhistischen 
Hierarchie = högen (y^-||ft); o.-san ga mairimash'ta (g£ 
] ) "V -/ £ ) ein Bonze ist gekommen. 

~ J| tea/uku japanische Kleidung; w. wo kiru (^) 
japanische Kleidung anziehen, tragen. 
~ ^ wakin eine Art Goldfisch. 

9 ~ j^J wa-nan buddh. (Sanskr. uandami) das Beten. 
~ n-akan heimlicher Verkehr zwischen beiden Ge- 
schlechtern nach freiem Willen, Gegensatz: gökan (#fi 
die Notzucht; ir. suru verkehren (nach freiein Willen). 

~ wajü die Weichheit, Liebenswürdigkeit; w. iia- 
(ru) nats'me (#||) ein liebenswürdiges Mädchen. 

~ Izumi Name einer Provinz (= Senshü j||), 
findet sich auch in i.-ryü (^) einer Schule des NT.spiels; 
l.-maru (^) Name eines Schiffes; I.-shikilmnikki 
0 BÖ) ^ ame e '"es Werkes = I.-shikibumanogatari (ijjjjfju)- 
~ P| «;ayö Jaj)an und das Abendland; w.-selchü f&jf 
^) Vermischung von japanischer und abendländischer 
Art; «..-ÄefcÄS tatemono ($§k'$j) ein halb japanisches 
und halb europäisches Gebäude. 
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~ sfe wa-ei Japanisch und Englisch; w.-jisho (jU'^^fy) 
ein japanisch -englisches Wörterbuch. Jetzt sagt man oft 
nkhi-ei ( £J j^) anstatt wa-ei. 

~ JU, «ca/ü, k(w)afü japanische Art; ein milder 
Wind, eine Brise; ~ J^^| K{w)qfüraku der Name eines 
klassischen japanischen Musikstückes. 

10 ~ IrH watöshi Papier, das in Japan dem 
chinesischen nachgeahmt ist. 

~ ^ washo ein japanisches, in Japan gemachtes Buch, 

gewöhnlich ~ tJj, s. d. 

~ ^ i waki, k(w)aki warme, milde Witterung; freund- 
liches Außere, freundliches, mildes Wesen, die Liebens- 
würdigkeit; k(w)oki :ai (J^ - ) wo shö~ -zu Harmonie 
(der Familie) bringt Besitz; waki yöyö % ) die har- 
monische Stimmung; waki aiai (||| £ ) dasselbe; waki 
aiai to sh'te kaisan (p^^^) suru in guter, harmonischer 
Stimmung zurückkehren, auseinandergehen. Als Name liest 
man Wake, vgl. auch waktjoro (^^|^) dial.: ein gemeines 
Freudenmädchen. 

~ l^fti war 9 s japanische Art, Manier. 

~ washü schlechte Gewohnheiten der Japaner. 

~ ^ wac/tü, k(w)achü die Eintracht; wachü-kyödö 
(-±t[EiJ) Eintracht und Zusammenwirken, einträchtiges 
Zusammenwirken. 

~ wakun die japanische Lesart der chinesischen 
Zeichen, das Kun. Wakun no shiori bekanntes 
Wörterbuch von Tanigawa J||) Shisei (±fä)- 

~ warö du (früher). 

11 ' 



washö s. shöwa Hg^p. 
~ |^ Wakoku Japan. 

~ 7^ wakö (auch ||S geschrieben) Bezeichnung 
für die japanischen Piraten, die seit dem 14. Jahrhundert 
die Küsten von Korea und China plünderten. Diese Be- 
zeichnung stammt von den Chinesen. 

~ "/jq wasei, k(w)asei no.ten (^) schönes Wetter im 
4. Monat (a. IL). 

~ wasan ein japanisches Produkt, Erzeugnis. 

~ M"fc^' r ^ Wasöbyöei der Name eines japanischen 
Werkes von Yü Kok shi (j^;^^)- 

~ ^ washü japanische (auch schlechte) Eigenarten 
der Japaner (z. B. beim Anfertigen von chinesischen Ge- 
dichten, beim Schreiben chinesischer Zeichen usw.). 

~ fjj§ wasen ein Schiff von japanischer Bauart, ein 
japanisches Schiff". 



1 2 ~ ^ft washu vgl. tenka meitei ( -"p- /J?) 

hyak'shö (^"^^) su das Reich wird friedlich regiert, 
und die Bauern sind zufrieden. 

~ ^ wagon eine Art Koto mit sechs Seiten, auch 
mumagt/to, yamatngoto genannt. 

~ ^ wahits' ein japanischer Pinsel. 

~ wabai der Einkauf nach Besprechung mit dem 
Verkäufer; w. suru einkaufen usw. 

~ J|[^ wajun, k(w)ajun die Harmonie. Übereinstimmung, 
das, was entspricht, die Milde (vom Wetter); können (>*v 

wa kikö (^ w - nar ' dieses Jahr ist die Witterung 
der Jahreszeit entsprechend. 

1 3 ~ £J£ wakei liebevolle Verehrung; w. suru liebe- 
voll verehren, vgl. ~ 

~ <cadan die Milde (der Witterung); ic. naru kikö 
(Wifä) mMe Witterung. 

~ itaka, yamato-uta ein japanisches Gedicht, das 
aus 31 Silben besteht; w. no sanjin (^jf||jl) die drei 
Götter der japanischen Poesie: Omote (;^f) tsutsu ("fgj) 
no o (JJ}) no mikoto (^), Naka (pfj) tsutsu no o no 
mikoto, Soko (J$~) tsutsu no o no mikoto, auch = w. no 
sansei die drei großen Dichter der japanischen 

Poesie: Kakinomoto (^jjj 2f£)< Yamabe (|Jj^) und Soto 
orihime (^?Ciff| j[J5); ">• no "iß" (Zl jjjn^) die zwei Götter 
der japanischen Poesie, die Götter von Sumiyoshi ( / ££ : pj") 
und Tamatsushima (^g £Jt (j^J.j w. no nisei (HÜO die 
beiden großen Dichter der japanischen Poesie Kakinomoto 
und Yamabe; w. no sanzon (^£]gL) die drei Götter der 
japanischen Poesie Susanoo (§f^^P,|(j)i die Götter von 
Sumiyoshi und Tamatsushima ; w. no shitennö ([rtj 3^ D 
vier berühmte Dichter der Ashikagazeit; w. no shibyö (glj 

vier zu ve 
tai (-^H 
naga-uta (^^), tanka (^jf), sedöka 
kompon (j^Tfc)* sekku (^T"|ij), tök(w)an (^^); w. 
wakamatsuri (^) ein Fest des Tempels Töshögu ( jfä 
'g") in Wakayama; w.-zötö poetische Sendungen, 

Antworten u. dgl.; W.-kanyö (^p^) der Name eines 
Werkes über die Poesie; w.-shi/ianke (|ffjj}i[J^) die 
Familien, die. japanische Poesie lehrten; W.-kuretake.sliü 
i^'YS'M) der Nan,c ^ nes Werkes über die Poesie; 
W.-uimanabi (^jfe^iffl ft) ebenfalls; W.-furu no ya- 
mabumi ^ 7^ |lj ^|^) ebenfalls. 

~ waku warmes, schönes Wetter ; füjits' (J^ |J ) 
to. Wind und Sonne sind warm und milde. 



IlH^ t "° seo ' ls Formen der jajianischen Gedichte: 



« bis 

m 13-17 
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~ ^ jcoioÄ-« der Friede, die Eintracht, Versöhnung; 
tc. sttru Frieden schließen, sicli versöhnen, s. ~ ; ghökin 
( (Ii w0 dMÜte ( |ij 5-- T ) Frieden schließen 

unter Zahlung einer Indemnität; ryoke (ppjä^) no tc. ya 
" }0 t&itnasen' es scheint unmöglich, daß 
der Friede zwischen beiden Familien hergestellt wird. 

~?jfe wo«? japanische Machart (von Kleidern, Büchern 
U. dgl.). 

~ ffä: icakai die Aussöhnung, gütliche Beilegung, der 
Vergleich; tc. suru sich versöhnen, zu einem Vergleich 
kommen; tc. wo kokoromiru (§^) eine gütliche Beilegung 
versuchen; w. na kokorami der Sühneversueh; w.-tetsusuki 
(^*/!fi) die Sühneverhandlung; w.-kijits' £J ) der 
Sühnetermin; ic.-sha (pg-), ic.-nin (^) der Friedensstifter. 
Vgl. ~J|. 

~ f^F «-osAi ein von einem Japaner verfaßtes chine- 
sisches Gedicht, ferner: ein japanisches Gedicht, japanische 
Poesie; auch = ~ 

~ die poetische Antwort auf das Gedicht 

eines andern, und zwar mit denselben Reimen. 

14 ~ fH W ° A-sn Ja P an liad China, W'.-yö (y^) 
Japan, China und Europa; IV. findet sich auch öfter in 
Büchertiteln wie Wakan sansaizue (S£ yj' ||[ |«|), W.- 
meisüdaizen (4S$kj<^k) Naine eines Werkes von Ueda 
(_tB3)Genshü (tC^> 

~ *( tc ) a y" »das Mischen des Bären», die sorg- 
same Erziehung der Mutter. Es wird erzählt, daß eine 
Chinesin ihrem Sohne in einer Medizin Bärengalle bei- 
gemischt habe, um ihn zum Fleiß anzuspornen. 

~ wasan die japanische Rechenkunst, das Rechnen 
mit dem Rechenbrett (lamazan f;£J|j. 

~ J$| wayo die Unterredung 

~ wasei in Japan entstandenes, einheimisches Fa- 
brikat, Gegensatz: hakurai (jSß^C); W; no shina ) ein 
in Japan einheimisches Fabrikat. 

~ g§l „,^0 die japanische Sprache, ein japanisches 
Wort; ein klassisches japanisches Wort (yamatokatoba). 

~ |H Warfö Name einer Periode (708—714), in der 
zum ersten Male Kupfer gefunden sein soll; tc. kaichin 
( ffl Name einer Münze, die 708 gegossen worden ist. 

~ S&liSv^ aakon kansai war Motto des gelehrten 
Staatsmannes Sugawara ( ; g'J^) no Michizane (}J| Ü£) 
und bedeutet: japanischer Geist, chinesisches Talent. Man 
soll den japanischen Geist bei der chinesischen Kultur bei- 
behalten. 



~ JH wabaku in Japan angefertigte Tusche. 
~ ^ warakv, k(tc)araku das friedliche Vergnügtsein, 
Friede und Glück; teagaku japanische Musik; ic. natu sei 
(40 Medliches, vergnügtes Leben; ikka ( — gg) ».« 
X-uras' (jgl) die ganze Familie lebt friedlich und vergnügt. 

~ ^ wayö der japanische Stil, die japanische Art 
und Weise (oft von der Schriftform der chinesischen 
Zeichen gesagt, im Gegensatz zum karayö || |||), dein 
echt chinesischen Stil. 

~ ^ wabon alle, alles insgesamt. 

~ jfsj icajun das Erweichen in Wasser; tc. suru es 
erweicht im Wasser, man erweicht etwas. 

~ f& wa j' l}cu die vollkommne Eintracht, der Friede. 

s ' ~ 7§l ! * onai ' (§5? F*j) »<r* <üe Familie lebt in voll- 
kommner Eintracht tmd in Frieden. 

eine harmonische, ruhige Melodie. 

Beratung; tr. suru sich 
friedlich beraten; tr. ni naru es kommt zu einer friedlichen 
Beratung. 

wagaku die echt japanische Wissenschaft, 
v. von Japan (Gegen- 




^ chinesische Wissenschaft); wagak'sha ein Gelehrter, der 
sich damit beschäftigt; ein darin hervorragender Gelehrter: 
a.-ködansho (Hg£#f) eine Anstalt in Yedo für das 
Studium dieser Wissenschaft, von der Tokugawaregierung 
1793 errichtet. 

~ äi£ wasen Krieg und Frieden. 

~ $3 teadoku Japanisch und Deutsch; w.-jibiki 
3|) ein japanisch -deutsches Wörterbuch; wadokk(w)ai 
{%) ein japanisch-deutscher Verein. 



§ 



aboku 




waka (ehem.) = k{w)agöryö ( -fc ^ J| ) 



~ der Friede, die Freundschaft, die Ein- 

tracht; w. wo musubu (^±) Freundschaft schließen; w.-jö- 
yaku (f^^jj) ein Freundschaftsvertrag. 
~ icakai s. ~ =J-fjJ. 

~ jf< ^ die Wiederversöhnung; tc. suru sich ver- 
söhnen. 

~ jjiif washü s. ~ -^L. 

1 7 ~ Ü§ H w )a-S suru harmonisch zusammen wirken. 

~ ^J^^S aa/cö-ambai »die Suppe wird durch die 
Zutat an Salz entweder gut- oder schlechtschmeckend»; 
ein guter Fürst verschafft sich tüchtige Lehnsleute und 
tut durch deren Unterstützung G utes. 

~ £^ aaset eine harmonische Stimme; k(w)asei die 
Harmonie; k.- 
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\ ß ~ k(w)aheki Na me eines Edelsteins im alten 
China. Man sagt auch k(w)ashi (~ J^) no heki der Edel- 
stein des K(w)a (eines Chinesen); k(w)ashi tama (^JJ) wo 
idaite (fg ^ ^ ) /««tni (|^) ari K(w)ashi wird verfolgt, 
ist unglücklich durch den Besitz des Edelsteins, jemand 
wird wegen einer besonderen Begabung verfolgt und ist 
unglücklich. Der Ausdruck beruht auf einer alten chine- 
sischen Geschichte. 

~ üf|«g k(w)azönamas' der Name eines Salats aus 
verschiedenen Fischen. 

1 9 ~ :ü wa y a ^ u japanische Medizin. 
~ p§|i wa " Harmonie und Disharmonie. 
~ ^ wa-in die poetische Antwort, s. ~ |^||. 

20 ** aagi die Friedensunterhandlung, der Vor- 
schlag zur Versöhnung ; w. wo totonocr«(=^) Frieden schließen, 
sich versöhnen; tc. wo kou (^)) um Frieden bitten. Vgl. 

~ jpj? wayaku die Übersetzung ins Japanische, die 
japanische Ubersetzung; tc. suru ins Japanische übersetzen. 

21 ~ Wi(.§&) 0rancla IIolIand ' bedeutete zur Toku- 
gawazeit auch etwas, dessen Grund man nicht verstand, 
und findet sich öfter in Pllanzen- und Tiernainen = aus- 
ländisch; a.-ichigo (^^) Erdbeere, ursprünglich aus Holland 
gekommen (Fragaria virginiana); o.-shöbu (^ffjf) hollän- 
dische, fremde Schwertlilie; o.-kißkak'shi ^ ) Aspa- 
ragus olficinalis; o.-zeri (j^) Carum Petroselinum ; o.- 
nadesh'ko (^-^-) eine Nelkenart; o.-byü (^) = hakoshi 
Psoralea corylifolia; o.-sö (^) = hakanesö 
Adiantum venustum; o.-momi Cunninghaniia Sinensis; 
o.-ahiru (^) eine Entenart; o.-isukegi (dial.) Streichhölzer, 
jetzt matchi; o.-yaki ('j^) Name für eine Art Steingut. 

22 ~ 1^ wasan ein buddhistischer Text; ein bud- 
dhistisches Gebet, das aus dem Chinesischen ins Japanische 
übertragen ist; ein buddhistischer Lobgesaug, von Kenshin 
(JLÄ) Daishi (^BÄ) gedacht. 

24t ~ III wazan die Verleumdung jemandes, indem 
man andern blindlings folgt; das Mitverleumden; w. su mau 
verleumdet mit andern. 

30 ~ fM Ha)aran ein Glöckcheu an einem Wagen 
oder Musikinstrument. 



585: 

P^. (selten) wird nach dem On A-o gelesen und be- 
deutet: das Weinen des Säuglings. 

JJ^ die Melone, steht hier phonetisch. 



8 ~ P koko; k. lo sh'l 
Säugling); k. no koe. tco 



bis 

\S-m 4 

u weinen (vom 
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(selten) wird nach dem On ytt gelesen. Als Kun 
die Stimme des Hirsches. Andere Be- 




m ™™ m 

tarn rokumei | 



8 ~ y»!/" tarw > z - B - y- 

Rufen des Hirsches yüyii. 

58V: =§■ 

hakaru planen (dafür gewöhnlich ||"|"), nageku 
seufzen (dafür meist ^), tou fragen = =^; hM. Andere 
Bedeutungen: Hier, dieses. 

3^ , öfter Lautzeichen, ist zweimal f "~* \ ausatmen (^^) 
und bedeutet: die Reihenfolge, das Hintereinander. Man 
schreibt es auch ^ Q ist nicht Eis). 

*~J ~ shitei suru s. ~ Jp. . 

11 ~th sMo- s .~fä. 

~ |yj (gewöhnlich =^1 geschrieben) shimon 
fragen, erforschen, Fragen stellen (von Höheren); sh.-k\ 
{%) eine Versammlung zum Zwecke der Beratung. 

1 3 ~ vM shisa die Be 

Ausruf Luft macht; sh. kore (^) wo hisashiu su 
man bewundert dies lange und macht der Bewunderung 



~ EL shirin suru berichten (an einen Höheren). 
1 5 ~ |fc sMtan s. ~ \ß. 

~ |H shishu das Fragen und Beraten; s. suru fragen 
und beraten. 

1 6 ~ ipje shil) ° sum P'äne Schmieden. 
588: m 

wird nach dem On slti gelesen; es bedeutet 
eigentl.: acht Zoll, dann: ein kurze 5 !- Zwischenraum, vgl. 
auch ~ 

J\ ist der japanische Fuß, £^ s. 11 S. 15. 

4 ~ shiseki eine kurze Entfernung, Distanz; sk. 
wo ben (l0f)-zezu man kann keinen Tußbreit unterscheiden, 
erkennen; lengan "i sh. su man hat eine Audienz 

beim Kaiser. 



bis mm 
& -m 11 
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(selten) mino, kotogotoku (dafür meist -f*. |§ H , a.) 
alle, alles; kau. Andere Bedeutungen: Schnell, satt, 
weich werden, auch = $ fühlen, gerührt werden, auch 
= verschließen, vermiiidernj entsprechen, Kasten, 

Name einer Musik. Vgl. den Namen Kammern no 
lakl CM)- der Kaininanwasseifall bei Nikk(w)ö (0 
sowie Kankyödö (§&j|| ) Name einer Provinz im Norden 
von Korea. 

Die ursprüngliche Bedeutung ist: mit dem Munde ( p ) 
verwunden d. h. beißen. Vgl. auch das häufige 

Zeichen /b£ kan fühlen, gerührt werden. 



nicht schlafen; kaze (j^) m kito (%\ J ?) seki ga 
'lemas' ? s ) man hat sich erkältet und hustet. 

mö s. ga naorimash'ta (|| jj ~? =y ich hin jetzt 
meinen Husten wieder los. s. wo kiru (ty) (sich) aus- 
husten. Jcohß (Vfflß) semarile ( jft Ij J- ) s. ni tomonai 
(ff*) tan (^) , co AaA^ (pj-) yamo! (^) eine Krankheit, 
bei der man Atemnot hat, die von Husten begleitet ist und 
bei der man ausspeit. Vgl. hyakunichi ( "g" JJ ) -seki der 
Keuchhusten. shibyo (ffijfö) no s. der Kirchhofshusten. 
^ s. 1 S. 17(5. 



6 



kanchi das Meer. 



8 ~ 3Ü foznyi was der Redlichkeit, dem Anstand 
ganz entspricht; K.-en (gj) der Name einer Schule, auch 
Keirinsögak'sha ( ||| ^ Tj£ ^.1 ) 

genannt. 



5»0 



nie 



(selten) saezuru singen von Vögeln (dafür meist 
Pff ); auch A-f?/«;/ kauen (dafür, meist ffj||); meist nach dem 
On üo gelesen. Andere Bedeutungen: Klagen, trauern. 
3g s. I S. 173. 

9 ~ PjZ kökö vom Gesang der Vögel gesagt. 
1 2 ~ ^ k ° sai das Genießen, Kauen schlechter 



591 l!& 

|l|f (selten) wird nach dem On *«/.•« gelesen und 

* speien (s. p-f-). Andere Bedeutung: Das 
Schreien des Kasans. 

kakkets' das Blutspeien ; k. suru Blut speien, 



6 ~ 

auswerfen. 



5 ~ }lj (her)aushusten; fa« (^) ico -•. 
Schleim aushusten. 

6 ~ J& sekikomu stark, intensiv husten. 

8 ~ ffi ^kibarai das Räuspern; s. wo suru sich 
stark räuspern. 

I 0 ~ JpX 9"*** der Husten. 

II ^ SÜ y«««to eigentl.: das Aushusten von Schleiui. 
übertr.: das Gespräch, die Unterhaltung; hervorragendes 
literarisches Talent. 

14 ~ S""* 5 das Husten; ^. «ru husten; asa 

(1$) wa 9- y osama "e (fä y t) imas' morgens huste 
ich nicht. 

1 7 ~ §c i ,a '' 6 '' pin kleines Kind, das /.um ersten 
Male lacht. 

593- P% 

P% saku er-, aufblühen (diese Bedeutung hat das 
Zeichen nur in Japan, ursprünglich bedeutet es -lachen. 
= ^); attö. hana ya saku die Blumen blühen; 

sakura ya migoto ( j|_ ^f.) »t «atte die Kirsch- 

bäume stehen in schönster Blüte. 

ist aus >J^ »Feuer» und -zwei Händen., ent- 



1 3 ~ Wi kakutan das Auswerfen von Speichel . 
k. suru Speichel auswerfen. 

5»*: B£ 

fi£ (0) seku (shiwabuku) husten; Subst. seki (shiwa- 
buki) der Husten; seki (shiwabtiki) wo suru husten; unf. 
gai wird medizinisch auch allein für Husten, Affektion der 
Kehle gebraucht. Andere Bedeutungen : Lachen der Kinder, 
selten, außerordentlich, auch - gai betreffend, seile 
nemuraremasen' ( gj£ y \s ~? -fe y. ) ich kann vor Husten 



4 ~ tokiwakeru dureheinanderblühen (von ver- 
schieden gefärbten Blüten an einem Strauch gesagt); Subst. 
sakiwake, s.-momo ($|$) eine Art Pfirsich = Gempeimomo 

5 ~ Ü| sakidas', sakideru zu blühen anfangen; sa- 
kura (|^) no liana (fä) ga sakidashimash'ta die Kirschen 
haben angefangen zu blühen; saki-izuru hana eine 
Blume, die zu blühen anfängt. 

6 ~ sakisomeru (saki/iaßmeru, sakihajimaru) zu 
blühen anfangen, s. ~ JJ-j. 

11 ~ ^j. sakikakeru zu blühen anfangen, s. ~ {fj . 



73 — 



12 ~ -ffjij sakisorou ganz in voller Blüte stehen; 
mö kiku (^>j£|) no hana ga sakisorotte. imas' die Chrys- 
anthemen stellen nun in voller Blüte. 

~ jS*jjg sakinokoru nachblüben, lange blühen, ohne daß 
die Blüten abfallen; zurückbleiben und nicht blühen; Subst. 
sakinoJcori eine späte Blüte. 

13 ~ 8L so ^'' m 'da r eru in großer Fülle und ver- 
schieden blühen; nohara (Ef j^) icft "»en ( — -pff) fatso- 
bana ^g) ga sakimidarete imas' die ganze Wiese ist 
voll von verschiedenen Blumen. 

14 ~ frW saki " li(:h > r " in voller Blüte stehen. 

5»4: RH 

[Jg no(n)do der Schlund, die Kehle, der innere Hals 
(für nodo allein schreibt man gewöhnlich das gleichbedeu- 
tende Zeichen |hg| oder die beiden Zeichen M[!lP{fc); 
sehn schluchzen, nomn verschlucken (dafür gewöhnlich 
'w, et* (eis', ■/.. B. in der Bedeutung .schluchzen..). 
Das On in wird auch für den Ton der Pauke gebraucht. 
Andere Bedeutung: Wichtiger Punkt, vgl. ~lh^- ariyataki 
(H^ff) ehokumei wo ulcete ( ^ 7-) W 

n " ('i^'/^) musebimash'la er schluchzte vor Rührung, 
als er den gnädigen Befehl des Kaisers erhielt. Beispiele 
für den Gebrauch von nodo s. unter |lf£. 



|£| ist urepn 

ausgewachsenen Menschen (^), bedeutet jetzt aber: der 
Grund, beruhen auf usw. 

3 ~ ~~f> e/ika (oft pjjjj "pT geschrieben) *«ru herunter- 



12 ~ ^ der ^ clll " nd - die Kehle, die Luft- 

röhre (beide Zeichen werden oft für nodo gebraucht, wo- 
für auch geschrieben wird); 1. no ehi fj^) ein durch 
seine Lage wichtiger Punkt, der Schlüssel von etwas; 
Yokohama (||| J$f|) no i. nari Yokohama 

ist der Schlüssel, das Kingangstor von Tokyo; i.-en (jfc) 
die Entzündung der Luftröhre; i.-kalaru (^J|J^1 der 

Luftröhrenkatarrh ; i.-bu (^[J) die Kehle (z. B. einer 
Bastion). 




kuriwarai ein gezwungene.' 
Bedeutung: Reden. 

■f^f, hier phonetisch gebraucht, s. 1 S. 217. 



.; Subst. . 
Lachen; ». Andere 



10 

Lesens. 



P%H bis 

m \2-m 7 

8 ~ !|L V aru ) knarrend (vom Rade, Rüder). 

9 ~ " vom Ton, Laut (z.B. des Lachens) gesagt. 
p2- igo der Ton, das Geräusch des lauten 



12 ~ Pjl i ' aku ( taru ) knarrend (vom Ruder). 

[lg m. die Undeutlichkeit, Unklarheit der 



5»«: 



13 ~ 

Worte, Rede. 



aware, awaresa das imignuiu, jiwciu, Lruwuicn, 
Bedauern; aware na(ru) (Umgangssprache auch awareppoi) 
traurig, bemitleidenswert, bedauernswert, jämmerlich, kläg- 
lich, elend, unglücklich, rührend, ergreifend, peinvoll, qual- 
voll, quälend; als Verbum auch awaremu (dafür oft '||&), 



bedauern; Adj. kanashii (oft |jj=) bemitleidenswert, traurig; 

ai («). ai wird bisweilen allein gebraucht, die Traurigkeit, 
der Kummer. Andere Bedeutung: Lieben, aware wo moyoS' 
(fgf), (»0 ornou Mitleid fühlen, mitfühlen, be- 

mitleiden, betrauern, bedauern; ai wo ageru (^;) Trauer- 
klagen beim Tode eines Vornehmen anstimmen (in China) ; 
kanashii koto (hanashi) eine traurige Geschichte; oya (^) 
ga shinimash'ta ~v =y -Je) kara, kanashi?ide imas' 

er ist traurig, daß sein Vater gestorben ist. 

wird von den Chinesen hier als phonetisch ge- 
braucht bezeichnet. Wieger vermutet eine Anspielung auf 
Trauerkleidung oder ähnliches. Man verwechsle ^ nicht 
mit äf und Tg (s. Klz. *)! 



3 ~ 'S o-ikits' suru um Erbarmen flehen. 

~ ^f- aishi ein Kind, das um die Eltern trauert. 

5 ~ jil a ' s ^ eine tl ' a,| rige Geschichte, eine Ge- 
schichte über traurige Verhältnisse, ein Roman, der traurige 
Verhältnisse schildert. 

6 ~ fp aichö die Trauer; a. no i (;^) wo hyö (^) 
suru seine Trauer bezeigen. 

~ ai-i die Trauerkleidcr (gewöhnlich sagt man 



7 ~ aibets' ein trauriger, 
a- riku dasselbe. 

~ ai 9 in das Dichten, Singen in 1 
die traurige, zum Dichten, Singen a 
a. suru in trauriger Stimmung dichten, 




Lande, Thesaurus Japonicus. II. 
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>&pi bis ß 
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- 74 



9 ~ frouwM fem wie traurig! Die Lesart „ ita R „, J: .„ 

nach den, On ist selten; kanashi kana! kimi (jg) trauern ' ^ * m 



ima (^) ya nashi wie tranrig, daß er tot ist! 

~ ^ triai die Trauer: a. kin (jg) mu jg (jß 

t«) "° B « mÄ *» ($) '" a " k "»" vor Traurigkeit die Tranen 
nicht zurückhalten. 

~ M> aish ' Trauer, der traurige Gedanke; a. mum 
OJl'lJ) "' (jjff) das Herz ist voll Trauer. 

~ *fjfiL «">f das Mitleid, Mitgefühl, besonders beim 
Tode einer Person die Hilfe, die man infolgedessen spendet: 
«b man fühlt Mitleid, hat Mitgefühl und hilft. 
~ "g" a '-* n ein trauriger Ton. 

I 0 ~ aik " ku das Klagen und Weinen ; a. suru 
weinen und klagen, lamentieren. 

~ |gj aikS das Trauei n und Weinen. 

II ~ $E ai ' m s <> schön, daß man traurig wird 
(weil der Gedanke entsteht, daß es doch vergehen muß). 

~ ^ aiseki, aijaku das Bedauern; a. suru bedauern; 
Mto no shinitaru fjg - # kolo wo a ^ den Toj , 
jemandes bedauern. 

~ aitö die Trauer, Betrübnis, der Kummer; a. suru 
betrauern, sich .grämen um, über; a. na i (Jjr) m h yö 
(^) su man drückt seinen Kummer aus, bezeigt sein 
Beileid; a.-k(w)ai die Trauerfeier; a.-sha {%) die Trauern- 



~ (auch /j£ geschrieben) aimk die Trauer und 
das Mitleid. 

~ fäi s. ~ p^. 

~ ^ aiso s. ~ p^. 

die Traurigkeit; a. suru traurig sein. 

~ $jj aidö das Trauern, starke Weinen vor Traurig- 
keit; a. suru trauern, vor Traurigkeit heftig weinen. 

~ fjjfc aika ein Klagelied, Gedicht auf einen Toten, 
die Näuiej a. wo uiö (p|>) ein Klagelied anstimmen; a. 
u-o tsukuru [jfö ein solches dichten, anfertigen. 

15 ~B*o die Trauer um etwas, Trauer und 
Sehnsucht; a. suru betrauern; a. no namida ifgg} ni hink 



(H V T) som * (0) wo 0 kurinu ij 5?) si, 



v -ff? " / ) """" ^ p ; ico mwmu ( !/ 7 J sie 
brachte ihre Tage unter Tränen zu. 

~ jß atre» das Mitleid, Mitgefühl, Erbarmen, die 
Teilnahme; a. su man bemitleidet, hat Bedauern, Mitgefühl. 
- ^ airaku Kummer und Freude. 
~ Hfc aitan s. ~ H^. 



ÜPJ 



aisei suru um Erbarmen flehen. 



~ JH a '9(v)an eine flehentliche Bitte; o. *ura anflehen, 

s - ~ 0- 

22 ~ Uft a>Hw)an Trauer und Freude (vgl. ~ 
a.komogmno (<£ % ) itaru Trauer und Freude kommen 
miteinander. 

23 ~ %Sti airen s. ~ 



1 9 ~ W( : a V' ei 'ne Rede auf den Tod jemandes, 

man nü^T,^ ^ ^ * **" < « * * ) dic ^henrede; a. „ noöeru (^) eine Leichenrede halte,,, 
man nimmt herzlich an der Trauer teil, wörtl.: man kann ■*» ... 

die Trauer nicht ertragen; TänakasU pj, ^) w 

(i&i") «cä«'^ ( — (öj) w ('^ ^ ) «. 

^ tokoro (ffi) nari wir nehmen alle an dem Hinscheiden 
des Herrn Tanaka lebhaften Anteil. 

~ aijö die Traurigkeit, der Kummer, das Mitleid; 

kanraku Qfäfä kiwamatte y f ) a . öshi (£) bei 

zu großer Freude beschleicht einen das Gefühl großer 
Trauer. 

~ aimin s. ~ 

~ |$ die Trauer, Klage; a. suru traurig sein, 
klagen. 

1 2 ~ ^ a,fe " s. ~ 

~ |^ aiso die Petition, das Gesuch, die Klage, Be- 
schwerde; a. suru eine Petition einreichen; somminra (jft 

H#) wa c/ ">' (^|]#) » Mi «o a. ni oyo- 

beri ( ^ jj ) es kam zu einer Petition der Bauern an 
den Gouverneur um Herabsetzimg der Steuern. 

1 3 ~ % a " Ä 0')ö s. ~ ijljg ; aishö-i (gge) die Trauer- 
kleidung; Xlfei no shi jco a. suru jemandes Tod be- 
trauern. 



59»: 

rR, shina die Ware, der Artikel; die Sorte, Qualität, 
Art, Eigenschaft; die Sache, Umstände, Haltung; die Klasse, 
J der Rang, der Unterschied; l,i„ selten hon. hin wird 
auch allein in der Bedeutung Qualität, Charakter, vor- 
nehmes Außere, ** suru in der Bedeutung .kritisieren- 
gebraucht, hon bedeutet auch Rangklasse von Prinzen 
(früher). In Vornamen liest man auch tada, kazu. Vgl. Shina- 
gawa (;||), Vorstadt von TSkyö (auch oft Familienname); 
ferner Shina-inuma fä) Name eines Sees . Andere Bß . 
dentungen: Viele, die Regel, zum Vorbild nehmen, gleich. 
kusayusa (iroiro) no sh., shinajina verschiedene Waren; chodo 
deki-ai ({±} ^ ^) no sh. ya arimasen' es sind nicht gerade 
fertige Wareu da; kono sh. Ka urikiremash'ta ( g u ~? K 



jt} diese Ware, dieser Artikel ist ausverkauft; hitoshiua 
eine Ware, ein Artikel, auch: ein Gang (bei Mahlzeiten); 
ano mi (=: ) -shina torisoroete ( J^jt Jfjf khiyen ( — ■ [g| ) 

des' die drei Artikel kosten zusammen lYen; hin ga yni 
($jp) es ist von guter Qualität, es ist erhaben, würdig, 
würdevoll (von Menschen), distinguiert; hin ga aru er hat 
ein vornehmes Wesen, Gegensatz: hin ga nai; hin ga tsuku 
vornehmer, besser werden (meist von Personen), 

* -±Ä- 

[{^i scheint nur eine Menge von Gegenständen zu be- 
deuten, und PJ hat hier wahrscheinlich nicht die Bedeu- 
tung »Mund«. 

7[ ~ J|| Shinagawa Vorstadt von Tokyo, s. ; sh.- 
nori (^^) = asak'sanori (j£ 
Seejiflanze, Porphyra laciniata. 

^ ~ "^J shinagire das Ausverkauftsein, das Ausgehen 
einer Ware, eines Artikels, einer Sorte; sh. des' es ist nicht 
mehr auf Lager, ist vergriffen, ist ausverkauft; .sä. ni nari- 
mash'ta dasselbe. 

~ shinagokoro (früher) der Charakter und das 
Gemüt. 

~ jj£ shinamoji drei Dinge, die so angeordnet sind 

wie das Zeichen ^'j (oft bei der Einrichtung von Gärten 
gesagt). 

^ ~ -f^ shinazuke das Warenverzeichnis, s. shina- 



— shinadama eine Kugel, die man in die Luft 
wirft und mit der Hand wieder auffängt; die Taschen- 
sjiielerei, auch sh.-zukai ('^)- 

~ 21 honden (früher) ein Reisfeld, das den kaiser- 
lichen Prinzen, den Shinnö (^jJ^E) und Naishinnö (pq 

M,M) g e s eben wurde - 

~ Q ^ Je^ himmokubaibai Handel mit Waren nach 
Beschreibung (nicht nach dem Musterbuch usw.). 

6 ~ shinayoshi die Güte von etwas, etwas Gutes 
(der Qualität nach); Adj. schön (von ' 



nyonin \) eine schöne Frauengestalt. 

~ Ify hinkö das Betragen, Benehmen, die moralische 
Führung, der Lebenswandel; h. ga warui (jgi) die Führung 
ist schlecht; h. hösei (^f J£) tadellos (von der Führung 
gesagt); h.-len (^/j) Noten für das Betragen (in den Schulen). 

7 ~ 'fe hin-i die Würde, Vornehmheit; die Fein- 
heit, Qualität; in Gold- und Silbermünzen das Verhältnis, 
der Prozentsatz anderer Metalle darin; h. aru würdevoll; 
h. naki wenig würdevoll; waga '«w (^ß) "° ^ 

k(w)an (IJ^) suru das tut unserer Würde Abbruch; sore 



rPpJII bis föM 

i ~ A 3-12 

yori mo h. ga ochirnas' ( *r X ) das ist weniger fein 

als das da. 

~ ^|J shinawake der Unterschied, die Einteilung der 
Waren; .sä. wo suru einteilen. 

~ ^ shinakataclü die Form, das Aussehen. 

Q ~ 'ßj? shinasadame die Kritik der Qualität (be- 
sonders von Gedichten); sh. uo suru kritisieren. 

~ '[^ hinsei das Wesen eines Menschen, der Charakter; 
h.-töya (|SSj fä) die Bildung des Charakters; Ä. no shüyö 
(fj|£:5||) dasselbe; gerets' ("f»^) naru ein niedriger 
Charakter; k(ic)anzen (^^^) naru h. wo sonaetaru 

hito ein Mann mit einem vollkommnen Charakter; 
gakugei (>^^^) yori mo h. wo taltoshi (jü") to su man 
achtet den Charakter höher als Wissen und Können. Vgl. 
hinkaku (~ ^). 

~ if^l s ^ namon0 = shina ((Jp) die Ware. Vgl. auch 
4^1 PP ^" l PP' n die Ware; sh.-hikikaebarai ( | ijl&ijijjj) die 
Zahlung bei Ablieferung der Waren; Shina (^^^Jß) oyobi 
(^) shokoku ('^PJ) yori ÄaÄww (^5^) * Ä - 
Waren, die von China und allen Ländern importiert sind; 
~ $9 Ii ^"soff"sa no hirei (früher) einer der zehn gött- 
lichen Schätze. 

Q ~ j|p shinajina verschiedene Waren, verschiedene 
Arten; verschieden; yöshu (y^y'g) ?ä. ari es gibt ver- 
schiedene Arten europäische Weine. 

~ ^ hompu die Häuser, die man früher Prinzen, 
ihren, Range entsprechend, verlieh. 

~ shinagawa blau gefärbtes Leder mit weißen 
Farn blättern; sh.-odoshi eine Rüstung, die aus Streifen 

von solchem Leder bestand. 

10 ~ hinchi das Stilvolle, Geschmackvolle; h. 
no am e (${|) ein stilvolles Bild. 

~ ^£ shinagaki das Warenverzeichnis; der Katalog; 
die Speisekarte; döka, sh. wo (motte f <f. kite ^ f 
kudasai) bitte, die Speisekarte! 

~ hinkaku der Charakter, die Würde; die Natur, 
das stilvolle Äußere; h. no nai Mto ein Mensch ohne vor- 
nehmes Äußeres; h. no aru Mio des' er ist ein Charakter. 

1 1 ~ MncMbe, honchibe (früher) das Volk, die 
Bauern als Untergebene eines Provinzialbeamten. 

12 ~ *vr die Klassen bei gleichartigen Gegen- 

ständen, Waren. 

~ g^i Mmpyö die Beurteilung der Güte von etwas, 
das Gutachten; h. suru über die Güte von etwas sein 
Urteil abgeben, sein Gutachten abgeben, etwas auf seine 
guten oder schlechten Eigenschaften hin prüfen ; h.-k(w)ai 
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op jii'J bis P$ 

(§•) efnc WaromiHng, Vfertbfeni* mr F-stsHIiin- der 
(Mite von Sache« ( l>.-s„nders v„n künstlerischen Geecii 
mnäm); «r**fM*rffe Exp-rt. Kritik,-,-. 

~ =3 ttwÄr die ffraitiMiatische Kntcilnng der Wß,ter 
S,d,stan,iv Adj.ktiv. ,,,„„„„,„ ^ 

Vßl - Aup.ipJ aeiil Redeteile; /S.-rön f 

<lie Formenlehre. K " MI 

13 ~ H die Arten. Klassen, .-. ~ 
1 5 ~ H "^'"Ixiko ein Kas tl ., i für Angelgeräte. 
~ W$ *&*»&a$ die Prüfling de,- Waren = 
tffi 4P) <1|V die Waren prüf™. 

Z^Jt*® die Q,,alitii!: «-^^ft^^/fci 

H) Zei«l, a „d..l in Gütern, die 
nach der Qualität beschrieben sind. 

1 7 ~ \% MneMts 1 s. ~ 
1 8 ~ üf Aiatfai s. ~ J^i. 

19 - SÄ fe* die Arten, Klassen; h. *o icakals' 
[yj) klassifizieren, in Arten einteilen; h, ni yottfs U± 

im^ m ? **- — «*2 

einteilen, m Klassen teilen. 

20 ~ ?H Äff s . ~ |>j>. 

Sach^ <,aS ***** wiener 

buchen od. dgl. ; «*. « .,„,„ dergleichen anzeigen. 



7fi - 

^ bedeutet ursprünglich: mit einer Waffe HM w 
+ M »rspranghch ^ -Geschicklichkeit-. 
V die Geschicklichkeit in der Führung der Waffe. 

5 ~ 4 : M -1er Mond des 16. Tages des 

'■ und 8. Monats (a. K,)j ~ 

"es -'- und 3. Tages des 7. bis 9. Monats (a. K ). 

600: g 

|| 'ßj katu (dafür oft g£) die Zahl, besondere 
™« Personen; i n , das ort die Bedeutung -Mitglied, hat. 
vgl. knoai-h, (|^) Bß^fcd eines Vereins, ^ 
Ü) Mitglied einer beratenden Versammlung, z. B. des 
Abgeordnetenhanses, (Jg S) ein Ausschußmitglied. 



1 ' -« 



5»*.- |i]J: 

(selten) kamabisushii (dafür meist |J, flg-, , ailtj 
; tokinokoe das Siegesgeschrei (dafür meist Hg,! 
*o. Andere Bedeutungen: Laute Stimme, Schelten. ' 
^ s. 1 S. 121. 

1 0 ~ ^| *S»h5 lautes Gelächter; *. ; aut i ac| , e „ 

11-^ km das laute Gelächter einer Menge, aller. 

1 2 ~ **** von, lauten Lachen gesagt, dem 
Sinne nach auch gel ese n ; icUza (— ^) te ^ 

«*ro (^) die ganze Versammlung stimmt ein lautes Ge- 
lachter an; dotto warau laut lachen. 



»* Wörterbücher geben als On jedoch «. und o. a. 
Andere Bedeutungen: Oft. der Umkreis, vermehren. 

M ist -Muschel, Schatz-, p ist ursprünglich ein 
«und. Das ganze Zeichen bedeutet ursprünglich: rund 
— |ü|- s - <>. J| ist Öfter Lautzeichen. Man verwechsle 
es nicht mit pjß. 

4 innai innerhalb einer bestimmten Zahl. 

5 ~ jft '"f(' r )"i außerhalb einer bestimmten Zahl, 
nbe^hlig; i.-k(u>)an (^). ^ (^), ;.. rd öber . 
billige Beamte; i.^«« (^^j ein junger Offizier, der 
!«m Studium auf die üniversität beurlaubt wird; i. ni svru 
'"'f einige Zeit beurlauben, um bei Beibehaltung des mili- 
tärischen Hanges eine Zivilstelle zu versehen. 

1 0 ~ M '"- ! ' n ail - 

1 5 ~ 1^ msü (htm) die Personenzahl; kmhöfä 
«) daisa»k (w )a (%T = §%) no i. m hachimei {;\^) 
(o SU m der 3. Abteilung dieses Ministeriums sind 8 Personen 

besOhnßiivi 



^ kana Ausruf des Erstaunens; ya I'Yagepartikel; 
beide Wörter werden stets hinter ein Wort gesetzt und 
nur in der Schriftsprache gebraucht; sni (selten). Andere 
Bedeutungen: Anfang, abwägen, auf etwas setzen, yowa 
(f^^f 1 ) no iß) *' oh - der (^höne) Mond in der 

Mitternacht! tanosh'ki (^) k. oh, wie froh bin ich! 



«Ol W 

ani der ältere Bruder (dafür gewöhnlich ^); 
A«. Andere Bedeutungen: Gedieht (= das Singen. 

# bedeutet ursprünglich ..singen- (- ^) „„d ist 
P[ verdoppelt; beides zusammen bedeutet wie das ein- 
lache Pf die -Billigung, Zufriedenheit,.. 

aniki der ältere Bruder (vulgärer 



T^lj- kaka 



10 

Ausdruck in China). 



(JKW die 1 atrouille. monomi ( #J ^) „, ^ 
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Pf!Ä bis 

Pf 7-14 16 



aber meist nach dem On «Ao gelesen (vgl. auch hosho 
der Posten, zenshö ^'n'^ der Vorposten u.a.). 
Andere Bedeutungen: Klein, verborgen sein, lärmend. 

^ ist niru ähneln klein, ^ Fleisch, d. i. das 

kleine Fleisch ähnelt dem großen, nämlich dem Fleisch 
des Vaters). 

7 ~ Tr: shöhei der Posten, die Wache; sh.-sm (ßjfjfc) 
die Postenkette; sh. ni deru (jjj) auf Posten ziehen; .iL 
ni tatte f t) auf Posten stehen; sh. wo kötai 

(^5f^) sum einen ^ osten ablösen; sh. wo haicM 
^) suru, kubaru (gß) Posten verteilen, aufstellen; sh. 
ico jvnshi (j^jnli) mru die Posten revidieren. 

3 ~ shosha das Schilderhaus. 

9 ~ s h°~sho der Posten, Wachposten, auch = 
~ sA. wojunshi (^.jjj^) s"ru einen Posten revidieren; 
-sä. ni haichi (@ES) Posten verteilen. 

11 ~ * Ä öie» das Wachtschiff. 

20 ~ M sA ö*an das Wachtschiff (Kriegsschiff). 



bedeutet ursp 

wunderung: tcai, wird aber jetzt oft für englische Meile 
mairu gebraucht = 14 C'hö (BT) 43 Ken (M)- Kyoto 
(M"§5) wa T " k yö (^^) «oo hedatsuru feto oyo«o 

( r^) sambyakusanjU mair», JmÄrö P ) 

oyo«o shijügoman ([TCJ-pfg. »t oyofi« (^) KyÖtp ist 
etwa 330 englische Meilen von Tökyö entfernt und hat 
an 450 000 Einwohner. 

J[ ist Dorf, japanische Meile (3,9 km), (gj Reis- 
acker, -J- Erde). 

eo4= ^ 

naku weinen, jammern, heulen (auch bei Begräb- 
nissen; früher); Iso/tu; k. sunt weinen, jammern. 
^ ist »Hund» (^) und zweimal »Mund«. 

7 ~ ll^'/JL^^ n * koku shi } ren ni naku «man 
klagt an einem Kreuzweg und man klagt, wenn man un- 
gefärbte Seide sieht«. Von einein Kreuzweg aus kann 
man verschiedene Wege gehen, ungefärbter Seide kann 
man alle Farben geben. So kann die menschliche Natur, 
die ursprünglich eine und dieselbe bei allen ist, verschiedene 
Beschaffenheit annehmen. 

8 ~ '/U kokkyü das Heulen; k. suru heulen. 
12 ~ P§ kokutei s. ~ yjjf . 



~ ^ kokutsü tiefer Schmerz = tsükoku (^jfj^); 
k. suru tiefen Schmerz empfinden. 

1 7 ~ Sp die klagende Stimme. 



«OS: Pjf. 

takeru, hoeru brüllen, wird meist, nach dem On kü 
gelesen und findet sich hauptsächlich in Zusammensetzungen . 
Vgl. Äö(|lfjj) -kö das Brüllen. Andere Bedeutung: Zornig sein. 

öfter Lautzeichen, ist »lehren«, 5^ »alt« (= 
und »Kind« s. d. 

11 ~ k " ka '' cr ^ aut des brüllenden Tigers. 



: PI 

P£ (selten) haku erbrechen, ohne daß man die Nei- 
gung zum Erbrechen hat, wie kleine Kinder, die zuviel 
Milch getrunken haben; ttet*. 

Jjjj, öfter Lautzeichen, ist g Auge und JL Mensch. 
6 ~ rj£ Jcenlo suru s. p£. 

satoi (dafür meist ^jT) klug, satoru (dafür meist 
fE) Einsicht haben, verstehen; akiraka klar (dafür meist 
HJ]), yofoi shiru (^p) mit den Gründen der Dinge ver- 
traut, sein; /«•/*". Das On ist ganz besonders häufig, vgl. 
Kömon (jl p^) nojittels' ("f*^), die 10 weisen Schüler 
aus der Schule des Konfuzius. 

^j-, öfter Lautzeichen, ist oru brechen uHd besteht 
aus ^p. Hand und )y Beil. 

2 ~ \ tetmjin der Philosoph; Sokurates' wa t. des' 
Sokrates ist ein Philosoph. 

4 ~ ^ 'WP" ein Wt| ge*S weiser Mensch. 

9 ~ ^- fa»Aa der Philosoph, s. ~ \. 

11 ~ Wi typu «>'>e kluge, einsichtige Frau, vgl. 

~ tetsuri die Philosophie, s. ~ ; no un-o 
,) wo kiwamemash'ta ( ^ ^ "v" J-' jt ) er ist in 

die 



12 ~ tetchi lcl; "' es ' eingehendes Wissen; wo 
sonaete ( ^ =f ) or« ein solches Wissen besitzen. 

1 6 ~ ^ tetsugaku die Philosophie, philosophische 
Wissenschaft; t.-sha (^') der Philosoph; t.-jö ( j^), -<cA-i 
(^) philosophisch; t.-gairon (J${f|j}) die allgemeinen 



P# his /f 



78 ~ 



die Philosnphie; vgl. ., ,,,v kritisclje Plli , 0 . U f)ni gmai V,a { % 

sopbie; ÄfÄfl« (^}-lJ) -A dasselbe; /«im«» (&fe|&) , || ^ " ^ ^ Cr hat eines andero Tochter eDtffihrt; to 

H**V*I (iE ., (We Meta ;S (auch ^ (S18f) - «* (£) andere M 

*) gm* (15«) w 5 SO,i «-W* «* Würde eiohergehen. he- 

■' V/ÄT, H'nuyit [Wf •i,n, qakumnn Arnim V~ 1 . i , 

mm «* * ^.hie » *5LJS ,„•,. u a,,s * M * mam ,,nd t *** 

nach den. Ursprung ,„„1 den Prinzipien des Vitalis fragt; 
^" .(Ä) m beschichte der Philosophie; M^w)«®«*«! 
(Ö'j^H^O die philosophischen Zweigwissenschaften; f.- 
die |#JöSöpJii§fi&e Ei-feenntnis, 



Gl« 



1$ W'W« (dafür gewöhnlich tt) säuge». /,» 
Andere Bedeutungen: Schmecken, beißen, fressen, 
ff s. I S. 323. 

,8 ~ Ä / "'"" // ' 7 das Säu S en i * saugen: h.-m 

(»> l*htf (J^), ^ ä . e S5uget . ere 

1 2 ~ J$ hok " "o on die Wohltat ,les Aufziehens 
der Litern. 

«O» fgl 

^ (Se ' tCnl ni m ™'"' SGhlüchzei., w Tränen 

nicht sprechen können; *©. 

Jg ist entstanden aus ^ Brand, .s.d.. ,,„d £ Hand 
«nd bedeutet ursprünglich »ändern.. 

s * 8CWHChZen5 * mr " ^Juchzen, 

10 ~ il der Ton des Schluchzens. 
1 3 ~ ü AwoA-k s. ~ 

«fO: Pjf 

Pj| ein Lobgesang zu Ehren Buddhas; «fe 

das Gedicht; ft«f. 

J|l, öfter Lautzeichen, ist das Bild der geöffneten 
Muschel. Verwechsle p| nicht mit J| Zahl S. 76. 

8 ~ M^M utai <% Vfc «m wörtl.: man singt, immer 
lebhafter und beginnt zu tanzen, heißt es, wenn man von 
etwas, das immer stärker wird, zu etwas anderem übergeht. 



|p bedeutet eigentlich odoroh, erschrecken (fl|), wird 
.her jetzt filr >ß tocAibiru die Lippe gehraucht;' «ftfe, 
f|. öfter Lautzeichen, ist der Drachen im Tierkreis: 
es soll ursprünglich das Bild einer Frau f- sein, die 
sieh beugt. u ,„ ihre Schwangerschaft zu verbergen (Pf). 
v S l - tyfc die Schwangerschalt. 

3 ~ llr@^' kuehibiru horobite ha samushi «da- 
durch, daß die Lippen zugrunde gehen, sind die Zähne 
kalt- (wird jetzt als Sprichwort gebraucht), stammt aus 
dem Chinesischen und bezeichnet die engen Beziehungen 
zweier Länder zueinander, die sieh wie Lippe und Zähne 
verhalten. 

6 ~ W *ÄWW*' Lippen und Zunge: sh. wo tsviyas' 
(W) sc l'watzen. 

7 ~ ^ stink* die Foim der Blüten der Lippen- 
blfitier. 1 1 

10 ~ shinkir ° die Luftspiegelung, Lata 

-Morgana. 

1 6 ~ H °'"ntö die Mundspitze. 
~ @ Lippen und Zähne; U„ (||) 

Lippen und Zähne, Ober- und Unterkiefer stehen alle in 
enger Beziehung, vgl. ^-^M'M' sL »° &m (BH) 
anemandergrenzende und in gutem Verhältnis stehende 
Lander; *. no Tetanien (^^) die guten Beziehungen 
solcher Länder. 

1 9 ~ ^ Stümpen die Lippen-, Mundpartie. 



Gif: ß£ 

1^ wird meist nach dem On *« gelesen und be- 
deutet: townokas' verführen; Subst. sösonokashi. Andere 
Bedeutungen: Entsprechen, sich beugen. ^ife> «o mui'we 



€»13= |t 

0 -Tarn, Morokoshi China; fö (eigentl. die chinesische 
Dynastie Tang, die über 290 Jahre, von 618 bis 913 n.Chr.. 
gedauert hat). Andere Bedeutungen: Sehr groß, weit, leer, 
beschwatz, Deich (= veHiei . eQ . ^ ünd ß ^ 

oft vor anderen Wörtern (z. B. auch Pflanzennamen) und 
'-deuten dann auch allgemein : ausländisch. In Ortsnamen 
findet sich Jcara in Karasaki (^), einen, Orte an, Biwasee, 
Karasawayama (^^) u . t , 7 Ul Tempelnamen, wie 

Toshödaiii mm^) "■ a. 
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If A bis 

Jf 2-6 



Jg-. auch Lautzeichen, soll ursprünglich »Geschwätz, 
bedeuten. Es besteht aus Mund und Jpf, das das Ent- 
hülsen des Reises bedeuten soll. Das Zeichen bedeute) 
also: das Reden bei dieser Arbeit. 

2 ~ A 'ty'" c ' er Chineses Qbertr.: Ausländer, Fremde, 
vgl. das verächtliche ketöjin \) der haarige, bär- 
tige Ausländer; t.-buc (-^j) die Schalmei, Trompete; f.- 
»taste (^) Name einer Haartracht der Mädchen; t.-mame 
(S.) ein anderer Name für die Erdnuß; t.-ikari 
europäischer Anker; ~ ^ wird auch karabilo gelesen, das 
auch Koreaner bedeuten kann, vgl. 6g Ä . 

3 ~ ^£ r{p tösambon sehr feiner weißer Zucker aus 
China; ~ ^^(j to~(nö)sampu dreierlei Abgaben, die unter 
der Tangdynastie dem chinesischen Volke auferlegt waren ; 
~ ^1 Tö no sanzets' drei hervorragende Personen der 
Tangperiode: Ri Haku durch seine Gedichte, 
Hi Bim (Ü-g), davch 

seine Fechtkunst, und Chö Kyoku 
i^M)' durch seine K,lnst in der Grasschrift berühmt. 

~ \ tömoru eine Art Huhn, das dein Kochinchina- 
huhn (kukin j^fy) ähnlich ist, auch = t.-kago (^') ein 
runder Käfig für solche Hühner; auch Bezeichnung für eine 
Sänfte (dann geschrieben), in der früher Verbrecher 

transportiert wurden; t.-yoburi (fyfc) das Entweichen, Ent- 
weichenlassen aus einer solchen Sänfte. 

~ i Töd(t)o China, auch Morokoshi, Kara gelesen. 
Man liest bisweilen tö no /sucht, palchiri, Bezeichnung für 
eine Art Schminke; t.-fune morokoshifune ein chine- 

sisches Schiff; ~ morokoshi-uta (früher) ein chine- 

sisches Gedicht; T. no tori (JL) Name einer Pflanze, eine 
der sieben Pflanzen (nanak'sa), die zu Neujahr als Gemüse 
gegessen werden; morokoshikibi s. ~ ^; morokoshimoji 
chinesische Zeichen = kanji ('^^). 

~ K ara<]aiö = öshi (^^) eine Art Rha- 

barber, Rheum imdulatum. 

~ ~f" karako Kinder in chinesischem Kostüm und 

nach chinesischer Weise gemalt, auch = k.-ningyö (^ 

jfc) Puppen in chinesischem Kostüm, oder = k.-mage 

(S» )' karaica s - d.J k.-odori ein Tanz nach chine- 

sischer Manier. 

~ >»J"»^>L karakozane besonders gute Platten, aus denen 
die Rüstung bestand; sie waren zur Zeit der Periode Keichö 
(J| j§ 1596—1614) üblich. 

~ |1( Tözan = ~ -J- China. 

~ töki/ü, töyumi ein Bogen, der nur an den Enden, 
nicht aber in der Mitte gebogen ist und zum Schlagen 
der Baumwolle gebraucht wird (= walai/umi ^ ). 



l± ~ loten ausländischer Sammet. 

~ ~j£ Karqf'to (jetzt gewöhnlich geschrieben) 
Name der Jnsel Sachalin; k.-dama (^g) falsche Perlen, 
die aus der Manschurei über Sachalin nach Japan kommen; 
K.-kairyU ('/^j^ij,) der nördliche Strom, der in das Ja- 
panische Meer geht, die Sachalinströmung. 

~ ^5 karado eine Tür mit zwei Flügeln. 

~ 5jjr töbvn ein chinesischer Aufsatz; ~ moro- 



~ ~jf. karaki Holz, das ursprünglich über China ge- 
kommen ist, tropisches, hartes Holz, wie shitan rotes Sandel- 
holz (^ kokntan ( jff| Ebenholz, Diospyros pere- 
grina usw.; k.-zaiku (jfä X) feine Arbeit aus diesem Holze; 

~ ^ t ° mom en aus Europa usw. importierter Baum- 
wollenstoff. 

~ ^ tökurage eine große Art Qualle. 

~ togobö — yama (|_[j) -gobö wilde Schwarz- 

wurzel. 

~ -fä töken eine Art Hund, der hauptsächlich zur 
Jagd gebraucht wird; kara-inu ein chinesischer Hund, ein 
Hund von einer ausländischen Rasse (in letzterer Bedeutung 



5 ~ tödai die Zeit der Tangdynastie, s. 0. 

~ "ni tönuno importierter Baumwollensten", vgl. ~ 

~ 2jX t5hon ein a »s China imjjortiertes Buch. 

~ 3i karatama (auch ^ geschrieben) importierte 
Edelsteine. 

~ )Sk kara-uri = kabocha, tönas (|g"^p) der Kürbis. 

~ ^ karakawa das Tigerfell; gemustertes Leder aus 
Holland. 

~ ^5 b karazekishö = körai (jfjij ^) -zekishö (bot.) 
Acorus pusillus; ~ kara-ishish'ki Steinpflaster nach 

6 ~ t5m y°i tömei, karana die chinesische Be- 
zeichnung von etwas. 

~ Jjfa tözukue ein Tisch nach chinesischer Art, meist 
aus Ebenholz. 

eine Art der Himeyuri, Liliun, 



concolor. 



~ lo-us' ein Reibmörser; kara-us' ein Mörser, der 
eingegraben und dessen Klöppel getreten wird, auch = 
tö-us'; k. no sao (^) der Stößel eines solchen Mörsers. 

~ ^ karagirm, karak{g)oromo Damenkleid in alter 
Zeit, das bei Zeremonien getragen wurde, dein heutigen 



ww. i>i.s 'Mm 
B 7-10 so 

7 ~ H karakuahiye (poet.) eine Schachtel zur Auf- 
bewahrung der Kämme. 

~ HC die Zeit der Tang- und Sungdvnastie, die 
Ze.t der höchsten Blüte der chinesischen Literatur: / feM a 

N CA^*) ei " We '*i die hosten Aufsätze von 
acht Schriftstellern dieser Zeit enthält. 

~ % karabisashi soll der X,,ne eines Ungeheuers 
gewesen sein, das einen. Rinde ähnelte und die Wieder 
erscheinung einer Prinzessin «rar; k. m kuruma (&) ein 
zweirädriger. v„„ Kindern gezogener Wagen, S der 
Vater des Kaisers, die Kaiserin „SM-, benutzten. 

fm if ^ "° = ak "- im0 (Mm Sato-imo 
IM^) Colucasia antiquorum ähnliche Imo. 

****** = * Jimam (MS.) 'bot., Doiiehos 
~ M karaguruma ein reichgeschmückter Wagen. 
- ^ tSgarashi der Kayennepfefler, Capsicuu. longun,. 

8 ~ hcra-ish'ki das Fundament der Säule 

eines Tores. 

~ * < bot ") loj.tolej.is; fc^ff f Ä) 

(bot.) Thalietrun, aquilegifolium, k.-sembei (JS fjt) * ,X e 

W e,ne Alt Mle (kikume-isbi ^ g rc,. Ä . 
* « Name eines Stoffes, in den, das Muster 7er Ka- 
ramats' eingestickt ist. 

~ # ^=mfc(b«t.) Lycopersieum esculentum 
- ~=^-^^/t^)eineArt R eis. 

#| Muts' ausländische, importierte Waren; ,-y a 
)' (M). (ff) ein Händler, Laden mit 

'IAH \V .J. TT / I Ii i ■ 



( 

^"V'-^- («») ei, Sehmugg.erschiff 
(früher). Man he St auch kammmoi ^ 

kararnonozukat (ß,) ein Beamter, der früher von Kyoto 
nach Isukushi auf Kvüahü ging, um die dort eingetroffenen 
hmes.sehen Schiffe und ihre Waren zu untersuchen, auch 
karamonobugyö (^) genannt> k .. (M ^ ^ ^ 

Straße in Osaka ^ = ^ ein ^ 

«hit importierten Wareiii k.-shö ([%) dasselbe. 

~ ^pj kara-inu s. ~ 

~ g <ö;ü«z (bot.) Beta vulgaris. 

karahanaso der Hopfen, Huinulus lupulus. 

~ £ karakane die Bronze (ursprünglich aus China | 
importiert). 

~ karamon ein Tor mit einem Giebel nach chine- I 
sischer Manier, vgl. das Karamon in Nikk(w)ö ( £J 



muri). 



jgj lok(w)an eine Art Kopfbedeckung (Kam- 



worf ~ g e, '" e * m weißer Krde he- 

~ karayakata ein Schirmdacl. auf eine». Wagen 

oder Schiffe nach chinesischer Art. 

~ ifölft ^ owa (bot.) Ricinus communis; ~ ifl« 

t-yunimi eine Art Nuß. 

~ T' karaköji chinesischer Köji (Citrus nobilis). 

~ ^ Karals ' Na " le einer Stadt in der Provinz Hizen. 
die besonders durch Porzellanmanufaktur bekannt ist, auch 
- k.-yaki (.^) l> orzenaü aas ,- arats% . k ya ^ 
Porze llanladen (Ausdriick . n west] . chen _ k ^ 

Uli) - Na "'e eines Flusses. 

~ ^ fStoti» (ni) plötzlich, unerwartet; t. m sono koto 
«ro tazuneru (^) gan z unerwartet danach fragen. 

~ £l töbeni aus China importiertes Spanischrot, das 
aus Anilin hergestellt wird. 

~ #0 tönaS = kabocha der Kürbis, Cucurbita maxima. 
~ M karameJcu chinesisch aussehen, X-aramfthw' sich 
"ach chinesischer Weise benehmen; toJiF chinesische Art 
und Weise, vgl. ~ kanyS. 

~ g X- öra ein Hehn mit weißem Haar- 

schmuck. 

~ tö-in (tö-on) die modernere chinesische Aussprache 
der chinesischen Zeichen in Japan, wie an für ff, hin für 
Z f, **»fcrj|[. Sie entstammt der Tangdvnastie und den 
folgenden Dynastien. 

10 ~ /ff «?<&■ (toru) sehr weit, breit; <. fe «ü'fe 
sehr weit, breit. 

~ ^ /ö*«i der chinesische Fächer. 

-v I| Tösho ein Werk über die Geschichte der Tang- 
dvnastie. 

~ p Wotooto Bezeichnung für Aprikose («wa * 
Prunus Armeniaca), auch eine Art Pfirsich. 
~ fäW. (bot.) Melia tösendan. 

~ ^ eine Art Paulownia = Main (%kM\ 

(bot.) Clerodendron squama.um. ^IWJ 

~ ^ fe'-Aw, töguwa der Maulbeerbaum, der aus 
China importiert ist, Morus alba; = ilsuki Cornus Kousa. 
~ ^ to«a* ein Stein, der einem Edelstein ähnlich ist. 
~ $LMt ^ra-Iia/u ein Giebel nach chinesischer Art, 

°VmJT l>eln EingaDg de '" HäUSer ( der genk(w)an 
oder bei Toren. 

~ karabakari = hakan die Wage. 

~ m *°hi chinesisches Papier (von etwa fünf Fuß 
Lang« unc , zwei Fuß ^ 

das besonders zum Aufziehen auf die beweglichen Papil 
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Schiebewände gebraucht wird, Tapetenpapier, die Tapete; 
auch = karokamishöji (|?fr ^jr) bewegliche Papierschiebe- 
wände; k.-shi (gfjj) derjenige, der dies Papier aufzieht, 
der Tapezier; *. wo hont (gg) mit Tapetenpapier be- 
kleben, tapezieren. 

~ ^ kara-e s. ~ -fäffe. 



^ bis /^f^ 

f 10-13 



i chinesische Natsume, Ziry[)tus 
vulgaris. 

~ ^ (M) tstei ( ran ) = mokuran (bot.) Veraniea in- 
cana, auch hanczu; t.-k{w)a (^g) die. Blüte derselben; 
5 hanezu-iro weiß und rote Farbe. 
töwatari das Fahren nach China (von Nagasaki 



-■5»^rf" VerSCl ' 1,,,gem,er Rankensch,n„ck; | ^ Südchina) früher; t wo suru nach China fahren. 



k.-moyo (^-^) 



Dachziegel, die 



am Ende dergleichen Schmuck zeigen; auch Name einer 
Pflanze, Lobelia radicans; k.-Mda (ljot.) Gymnogramme 
Makinoi. 

~ ^ töcha chinesischer Tee, Thea sinensis, auch Tee, 
der nach chinesischer Manier gekocht ist; t.-u (^), töja-u 
Name eines seidenen Gewebes, das ursprünglich aus China 
stammt, jetzt aber in Japan fabriziert wird. Es ist dem 
Nanako genannten Seidenstoff ähnlich und glänzt sehr. 

~ Sl *®MW (bot.) Phaseolus vulgaris. 

11 ~ lW ßsliS ein chinesischer Kaufmann: t.-bai 
der Handel mit chinesischen Waren. 

~ ^1 Karakuni China oder Korea; k.-chsl^^) anderer 



^ tozen s. ~ ^ tö/U. 
~ ^pj karaneko Katzen von chinesischer Art, eine 



nach chinesischer Manier, der chinesische Stil der Malerei, 
auch kara-e gelesen; tög(w)a, kara-e. no sensei der Lehrer 
für chinesische Bilder; t. no sansui ([Ij^C) eine nach 
chinesischer Art geinalte 
~ 4& tökits' 




~ t0 " it " importierte Baumwollenfäden; kara-ilo 
eine Schnur, die aus verschiedenen bunten Fäden besteht, 
auch - k.-ori (H) eine Art Stoff aus Seide (pongee). 
geringer Seidenstoff. 

**** Ort am Biwasee; K. no mat, (Ä) I , ~ Mf = 

KTAJ (~ ^^fj) eine Art Konfekt. 

~ ^ (auch ^ geschrieben) töna eine Kohlart, 
Brassica campestris, wird besonders in Salz eingemacht 
gegessen. Der beste kommt aus der Nähe von Tökyö. 
~ tötei der Deich, s. ~ 
~ Jff| tögan eine Art 

~ |§! ^ karakumogai Name einer Muschel, ähnlich 
der akanishi (^TJife^). 

~ ( dia1 -) karatsuge = asamaUuge (bot.) Buxus 

.Taponica. 



die berühmte, alte Kiefer daselbst. 

no mikuruma = karabisashi no kuruma. 
wurde bei Festen gebraucht, s. ~ Jj^. 

~ |§ kara-ume chinesische Urne, Calycanthus praecox. 

~ ^ karanashi, auch beniringo, (bot.) Pinus baccata. 

~ ^ karakuchinashi eine Art Rankenpflanze. 

~ )Ä "T" ^'-«Af»>- eine Flasche aus MetaD, auch aus 
sclnvarzlackiertem Holze. 

~ karakumi ein Gürtel mit hübsch eingewebten 

~ figj tosen, karafme, morokoshibune (auch 0 
ein chinesisches Schiff. 

r ^ karamushiro Matten, die in China verfertigt und 
besonders gut sind. 




~ 1ß{ tok(w)a chinesische Waren. 

~ ,§} karatori, tö no tori = loki der ja- 

panische Ibis. 

~ tömugi (bot.) Coix lacryma. 

12 ~ i§ t5tei ein Deich um ein en Teich. 

~ ^ tözan = santomejima (^Xt0j) Taft aus In - 
dien, der ursprünglich von der Insel St. Thomas kommt. 

~ ||{ karamune ein nach chinesischer Art gemachter 
Giebel. 

Lakoe, Thesaurus Japonious. IL 



sorghum, var. vulgaris. 

1 3 ~ i# karatsubahi, lötsubaki (bot.) Thea reti- 
culata. 

~ M Mrani etwas, was nur mit Zucker gekocht ist, 
= satöniW mm 

~ ^ tözaru ein langgeschwänzter Affe = 



~ karashishi Bezeichnung für den Löwen, zum 

Unterschied von inoshishi dem Wildschwein; botan 

(ft^r) ni k. Päonie und Löwe (werden oft zusammen 
dargestellt). 

~ tSsIli Gedichte aus der Tangdynastie; auch 
allgemein chinesisches Gedicht, chinesische Poesie (s. kara- 

11 



mm bis iü 

it 13-20 
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uia); t.-sm (^jg?) eine Chrestomathie ron Gediehteil aus 
der Tangdynastie. 

~ tSshi der vordere Teil des Ladens, .las Schau- 
fenster = mwsaki (jjjtj" -^r). 

~ kara-aoi eine Art Make. 
~ it| lölato = kbato die Haustaube. 

1 4 ~ fS * ff die buddhistischen Priester der Tang- 
dynastie. 

~ ffl^J to-whitca ein Fächer nach chinesischer Art 
~ , in chinesisches Gedicht, chinesische 

Poesie, Gegensat/: (^J^) ein japanisches 

Gedieht, 

~ |t§ karadan, Waren. ,lie aus China nach Japan 
gekommen sind; k.-agatama no ki ;^^) N ame eines 
Bannies, Michelia compressa. 

~ ^£ «ö»H ein Apparat zum Trennen der Hülsen von 
den Körnern, hauptsächlich beim Reis. 
~ -j^? kara-aya Name eines Stoffes. 

~ $t karai °J< «ine Art, ein Schreibheft zu heften: k. 
ni xuru heften. 



geschrieben) ein 



~ tofcato die Baumwolle. 
~ |ff fr7-owf, o-om» (auch 
Fisehernetz, das man auswirft. 

- H tömino eine Art großer Strohmantel gegen Sonne 
und Regen. 

~ Ü einer Ptlanzc = himrkazura oder 

nmashikazura, Cuscuta Japonica. 

~ H 1t *(«")« wird in übertragenem Sinne 

für friedliche Zeiten und die Zufriedenheit mit der Regierung 
gebraucht, die goldne Zeit von Gyö (Ä) und Shun (&) 
in China. \y*V-> 

~ fg- karakoto, karakotoba die chinesische Sprache 
(jetzt shinago 3£#[,§£ oder Shina no kotoba). 

15 ~ $f (= H) *«n*w« (dial.) == fe^K (|g 
ein Apparat mit Zinken, um die Ähren des Reises 
von den Halmen zu trennen. 

~ H tö»o*w, /öi««j i„ China verfertigte 

Tusche; karazumi auch: schwarzer Bernstein. 

~ "T - karanadesh'ho eine Art Nelke, Dianthus 
Chinensis. 

~ ^«t u die von Korea und China importierte 
Musik = gagaku(fä%). 

~ ||| Jcarayö die chinesische Art; besonders die chi- 
nesische Form der chinesischen Zeichen j die drei Schreib- 
arten: kais/u) (mm), reisho(ij^^*) und tensho (J^ffS); 

*.-*a*« (^) jemand, der die chinesischen Zeichen nach 
chinesischer Art schreibt. 



~ ^^«wÄi^ianroAnfbotOThenninaliaChebuIa. 
- tögasa die Syphilis = baidoku 
~ ^ karachö eine Art großf 

~ karawa eine Art, das Haar zu binden; auch = 
karakom{w)age, n. ~ 

~ ^1 *OT«»'*» der Pflug- k.-boshi (Jg) eine der 
28 Konstellationen (^) der chinesischen Astronomie. 

~ |£ knrakura ein chinesischer, verzierter Sattel im 
Altertum. 

~ 3|j (dial.) die Elster. 

16 - 'HB karalarhibana (bot.) Ardisia hortormn. 
fö>w«a eine Art Kreisel. 
karanish'ki Brokat aus China oder Korea. 
Gegensatz: yamatonish'ki (^^fl^) japanischer Brokat. 
~ ^ tösuzv reines Zinn (ohne Beimischung von Blei). 

~ ^£ fowvyö" ein nach chinesischer Art koDstruieites 
Türschloß. 

~ SM ffl korazukin eine Art Kopfbedeckung. 

1 7 ~ t# «fc (bot) Picea hondoensis: ~ f§|| 
karahiba = hi no ki Chamaecyparis obtusa. 
~ -f(jj^ karas/iino eine Art Schill'. 
~ §S§ karanui eine Stickerei mit gezwirnten Fäden. 
~ laflÜ Inchirimm = merins' Mousseline de laine. 
~ Ü karabma eine hübsch gefertigte Troddel. 
~ 'w/ioco chinesische Hacke mit einem hölzernen 

Stiel. 

18 ~ AS karabits', karac/o, karörlo, töbits' ein langer 
Kasten mit Füßen. 

~ ^ iw-w ein anderer Name für die Satsunui- 

~ $$ *m&i == kara-orimnno Gewebe, das aus 

China gekommen ist; kara-orinish'ki Brokat, der wie 

der Brokat von Shokkö gewebt ist und Muster 

von Vögeln, Blumen zeigt. Er wird beim Nöspiel usw. 
von den Schauspielern getragen. 

~ |j| karanazuna (bot.) eine Art Capsella bursa 
pastoris. 

1 9 ~ töyushi ein Kamm mit sehr feinen Zähnen. 
20 ~ M. t5 y° shi eine Art Bambus. 
~ all kara-imo ein anderer Name für die Satsuma- 
imo, s. ~ 0; dö^imo dial. = tmhtne-imo (-^^^) 
(bot.) Dioscorca Batatas. 

~ mBM t0 ~ man jü eine Art Kuchen mit süßem Bob- 



nenmus. 
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mm bis "ßft 
m 21-^ 6 



21 ~ karasaezuri das Singen eines chinesischen ito' no nozomi (^) wo al 9? ) shimaimash'ta 



«iedichtes; das Sjirechen eines Chinesen. 

kara-hiwa ein anderer Name für /«nca, eine Art 



GrQnfink. 

23 ~ 



toUmboku ein dummer Kerl. 



«ii pH 

(selten), saezuru zwitschern (dafür meist |^|) ; #•©. 
ff <woi« ursprüngl.: zwei Hände die einen 

Edelstein (^) halten. 

7 ~ PJL das Zwitschern; r. .*«r« zwitschern. 



615 

^ (selten), or» verkaufen (dafür gewöhnlich W); 
«Am. Andere Bedeutungen: Kaufen, verlangen, ausgeübt 



meine einzige Hoffnung ist geschwunden, tenka (^C^f») 
y. no lakara (jf|*) des' es ist ein Schatz, wie er einzig in 
der Welt dasteht. 

4 ~ (auch J^.^ geschrieben) «adatVna eben, 
soeben, jetzt, sofort, augenblicklich, s. ~ £3. 

~ ijji yuisMn was nur ganz allein die Tätigkeit des 
Geistes ist, der reine Idealismus; y.-ron (fjjj}) der Idealis- 
atz ~ 



Wi 



ist ursprünglich das Bild eines Vogels mit kurzem 
Schwänze. 

616: Pg 

pf| tada nur, weiter nichts als (vgl. £f ); yiti (<). 

Andere Bedeutungen: Entsprechen, antworten, t. (tatta) 
hitois' de^ es ist nur eins; t. tegami wo oite (jg 

^ ) kaere U ) gib den Brief nur ab! t. naranu 

jiken (^.-^1) ein ungewöhnliches Ereignis; t. no hito des' 
es ist kein außerordentlicher Mann; nani (-fqj) mo sezu ni 
t. bonyari yo {fä) wo okuru hodo bakarashii 

§7 i'-f) koto wa arimasen' es gibt nichts so Törichtes, 

als sein Leben so hinzubringen, ohne etwas zu tun; t. de um- . 

■ u ■' :, , Pfi tonaeru hersagen, rezitieren; für (wo) etwas sprechen, 

sonst, grahs; t. de wa yarrrnasen umsonst kann ich es nicht etwas ^ ertreten , bcfurwü rten, verfechten; utau singen, er- 

tun, geben; mihon wa t. de okutte ( g| ? J-) tönen x Subst . ^ M A*4we Bedeutungen: 

...„„j — . i.. , .... .... 



6 ~ y u <™*'ron der Nominalismus. 

7 * Ä ^ 1£ y"> ö ^/o *' Äo ' , das eins 

würdige bin ich (Ausspruch des Cäkyamuni bei seiner Ge- 
burt); yuigaron (~ ^|^) der Solipsismus. 

8 "* 4^3fiffl yiöuts'ron der Materialismus. 

10 ~ ^ tadanori das Fahren, ohne zu bezahlen; 
t. wo sunt umsonst fahren. 

1 1 ~ Pf U ja ja; wird auch dem Sinne nach 
hai hai ja ja gelesen; i-t dakudaku ( |g /?- ) keinen Wider- 
spruch erheben, völlige Übereinstimmung. 
~ ^ yuiriron der Rationalismus. 

16 ~ i^f '^ o: ^ a völlige Übereinstimmung mit dem, 
was ein andrer sagt. vgl. ~ pf . 

19 ~ M l# Ywsh'kiron Name eines buddhistischen 
Werkes. 

24 ~ Mfm Ipt'^iron s. ~ i^f^- 
619: I 1 ,", 



A-« rema . S ' Proben werden umsonst versandt; l ni weiter 
nichts als das, nur, vergeblich (in letzterem Sinne schreibt 
man meist ^). 

"g: s. oben Nr. 615. Verwechsle pf nicht mit --ßfe. 

1 ~ — ■ yui-its' (yui-ichi) (no) nur dies eine, einzig; 
auch = yui-khi-shintö (jfllpj^) Bezeichnung einer Sekte 
des Shintöismus, im Gegensatz zum Ryöbu (|^ ^) -shintö. 
Der Stifter Urabe ( |> ^) Kanetomo ^.) aus Yoshida 
( ^ ) bei Kyoto behauptete, daß die Shintögötter und 
Buddha eins seien, jene seien der Anfang, letztere das 
Ende, während beim Ryöbushintö das Umgekehrte be- 
hauptet wird; yui-its' shinkyö ^) der Monotheismus = 
isshinkyö ( — ')Tl$^)' V--shinkyölo (^) der Monotheist; 
yui-its'kyö der Unitarismus (yuniterian); yui-its' shinron 

Olj* lijffl) der Idealisinus, Spiritualismus, vgl. ~ ; yvi- 



Verleiten, den Weg zeigen, Lied, vgl. ~ ^ shoka. Saigo 
{mW) T "kamori (1^/^) wa seikanron (ßEg|fj|) wo 



tonaete 



to awazu >s ^ ) sh'te shirizoki- 

tari (-jg^ ^. £ 1) ) Saigö Takamori war für den Krieg 
gegen Korea, war anderer Meinung als die Regierung und 
trat zurück; go daimokv wo tonaete ogami- 

mash'ta 5 v -/ jr)er rezitierte das Daimoku ge- 

nannte Gebet. 

^ s. I S. 293. P|| wird öfter mit vertauscht. 

Q ~ shomyö das Herbeten der sechs Wörter nam- 
mu Amida buW M ßfif ^ ffi) Heil dir, Amida 

Buddha, das Beten zu Buddha (nmnbuts' fäjlfc); sh. sunt 
diese sechs Wörter herbeten. 

~ jjjj shökyoku = ~ das Lied, der Gesang; das 
Singen; die Melodie; s. ~ ^| ; sh. surn singen. 



11* 



bis 
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eine poetische Antwort auf einen poetischen Brief. 

~ IJ/JC ^o-« das Singen. Summen, Rezitieren; sh. suru 
singen, summen, rezitieren. 

~ f^j shömo» = sh.-shi (gflj) der Bettelmönch. 

1 0 ~ SÄ5 ^ a < iie Widerlegung: sh. suru wider- 
legen, einen andern zu seiner Meinung bekehren. 

1 3 ~ M. sfä&suru eine Ansicht vertreten; jiyüron 
( itl ^1 fffl) n '° sh - «m für den Liberalismus sprechen. 



6 ~ jfe (iÜ) tsubokimuski Name eines Insekts 
= awqfukimushi (^jjj P^J j|j ). 

9 ~ ÜJ '/a»»en Ä«rw .ins Gesicht speien-, einem 
andern seine Verachtung zeigen. 

11 ~ fgj da-eki der Speichel; (fl^) die 

Speicheldrüse. 

1 2 ~ 3? rfa * 0 ' auch gelesen, der Speck- 

napf, Speinapf. 

13 ~ Jjf 'tob' svru etwas mit Verachtung weg- 



.„,(.",, ä : : 1 iü ^f= * T,rB BW» mit Verachtung weg- 



des Liberalismus wirken. 

1 4 ~ Sfc ?ÄÖ * a ( alt söia) das Lied, der Gesang, 
das Singen; sh. wo utau (P||) ein Lied singen; sh. suru 
dasselbe; sh.-sha (pg-) der Sänger; sh,-gumi der 
Chor; sh.-shü (^) ein Liederbuch, eine Liedersammlung; 

(ÜfcÜÖ äer Gesangsaal (in der Schule); Jcoe 



ihn nicht mehr berücksichtigen, beachten. 

dosen die Speicheldrüse, s. 

619: Pf 

(selten) wird nur nach dem On «im oder Ott 
gelesen. Es bedeutet eigentlich fukumu in sich fassen 



nuv 6 ucucuiet eigenmcn ßumm 

KM) wo atcasele % T) «l> ®ö «fcu (p||) zq. ^afür gewöhnlich ^), Speise anbieten, 

sammen sinran. im Phni- eimn». / , ■ ... _ 



sammen singen, im Chor singen. 

1 5 ~ W sh ° tan suru singen und sich begleiten. 

1 6 ~ ^ sh ° d ° mrw etwas verfechten und andere 
zu seiner Ansicht bekehren. 

18 ~ Ht ( dafür gewöhnlich keimei 'gfeP^) shökei 
das Krähen des Hahnes; sh. akalsuki (||) Äö(^g) -zu 
das Krähen des Hahnes zeigt die Morgenröte an. 




eis 

PH lsuba(ki) der Speichel; «to. tsvlaki suru, haku 
(üfc) Speichel auswerfen, speien, spucken; ft. cm äufam 
mät Speichel benetzen; yuka (^) « g „,„ hafcv . 
bekarazu man speie nicht auf den Fußboden! hito no kao 

) jemand ins Gesicht speien. 



ist ursprünglich das Bild eines Zweiges mit Blättern, dar- 
unter ist 4- »Erde». 

^ ~ ^ dashu das Speien in die Hände, um sich 
Kraft zu machen; d. suru in die Hände speien; d. sh'te 
{- te ni tsubaM sh'te) tat* (jfc) in die Hände speien und 
aufstehen (z. B. zum Ringen); ~ ^- pj jfä ffe % j$ dasJm 
sh'le nukubeshi Kutnamotojö das Schloß Kumamoto ist mit 
Aufbietung aller Kräfte zu nehmen (aus einem Gedicht). 

~ 7 ]C dasui der Speichel. 

5 ~ tT te«*«-««-*» wörll.: ( ] as Speichelschlagen, Volks- 
glaube, wonach man durch das Schlagen des Speichels auf 
der ilachen Hand die günstige Richtung von etwas be- 
stimmt. 



, öfter Lautzeichen, bedeutet «bedecken«, ein Mensch 
(~fc)s der die Beine ausstreckt (^) und damit die Läng, 
eines Schrittes bedeckt. 

8 * 

schwörungsformel des Yak'shi Nyorai (j 

~ W^b^PiS^V "n-abira-unken buddh.: eine Be- 
schwörungsformel des Jizöbosats'(i^^3£||); on-abko- 
sohaka (f^^npf) buddh.: eine Beschwörungsformel des 
Dainichi-nyorai ftfjfä). 

15 



Pl? an-ei z= an-ai ff?. 

24 ~ an-ai das Bedecktsein des Himmels durch 
den Nebel. 

«*©: Pj£ 

pj^ kurau essen, fressen (dafür gewöhnlich Jij*); tat. 
Andere Bedeutungen: Fressen lassen, verrückt werden. 

häufiges Lautzeichen, ist die Flamme, die sich 
erhebt (zweimal Feuer). 

7 ~ -§* tandon das Vieltrinken; t. suru viel trinken. 

8 ~ Rj= tansaku das Kauen; /. s«r« kauen. 

9 ~ ^ toiwÄoÄw das Vielessen; t. suru viel essen. 

e»i: % 

<fä unaru knurren, iirummen, surren (vom Drachen); 
stöhnen, ächzen; brüllen, heulen; Subst. unari; te». fttu 
(J0> s, "' sM (Wir) ya mm tobikakarimash'ia (ffc 
ffl 9 -v •/ £ ) der Hund, Löwe sprang ihn knui- 
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rend, brüllend an; kurushigalte 5/ jf y y- ) u. vor 
Schmerzen ächzen, stöhnen; koma (^^) ga unatte imas' 
der Kreisel brummt; denshin (1!§)'ffi}) no harigane (^j"-^) 
<?a Ä-a;c (JjHJ fukaretc (p^J J 1/ 7) una«? ima«" die 
Telegraphendrähte surren im Winde; hikösen (fj^^ 
17a unarinagara tonde (7^ 7-- ) imas' das Luftschifl' fährt 
surrend durch die. Luft. 

g besteht aus (s. I S. 193) und ^ »Herz« und 



6*»: Pf 

Pg (selten) wird nur nach dem On snku gelesen 
und bedeutet: schreien, schwatzen. Es findet sich in der 
Verbindung sakusaku io, das vom lauten Zwitschern kleiner 
Vögel gesagt wird. 

öfter Lautzeichen, s. 1 S. 289. 



683= 1^ 

svsuru schlürfen; geig'. Andere Bedeutungen: 
schluchzen, kayu (j^) wo s. Reissuppe 
schlürfen. 

H bedeutet ursprünglich »nähen« und ist das Bild der 
ineinandergreifenden Nähte. Vgl. das häufige Kompositum 
^ tsugu, /suzuru flicken. 

8 ~ '/JJ susurinaku schluchzen; Subst. susurinaki; 
susurinaki wo suru schluchzen. 

10 ~ ^ ««»«^ "o susum Tee trinken, 
schlürfen. 

1 2 ~ susurigayu Reisbrei, den man schlürft; 
s. no itcai (^) ein Fest, das früher zur Ashikagazeit am 
3. Tage nach der Geburt begangen wurde. 

j§J akinau handeln (wo mit); Subst. akinai der Han- 
del; »A». shö bedeutet auch: der Quotient. Andere 
Bedeutungen: Deutlich machen, erwägen, herabkommen, 
spannen, fortwährend, stark, einer der fünf Töne, Herbst, 
Herbstwind, westliehe Richtung u. a. akinai (wo) suru = 
akinau handeln mit etwas; akinai no shina (^) s. ~ 
a. no ri-eki (^|J^) der Nutzen, Erlös aus dem Handel, 
kono sets' ("ffjj) wa nan' no a. wo hajimete ji 1 7) * 
nakanaka mökarimasen' man mag heutzutage ein Geschäft 
anfangen, welches man will, an Verdienst ist nicht zu 
denken, a. wo yameru (j]-) den Handel, das Geschäft auf- 
geben, a. ga jözu (J^-^-)- heta (~fv* des" man versteht 
viel, wenig vom Geschäft; nani (-fpj) wo o akinainasaimas' 



ka womit handeln Sie? ano mise ( jg) efe wa tobuts' (jg 1 

ijjjj) ILO akinaimas' in jenem Laden handelt man mit euro- 
päischen Waren. 

Das Zeichen soll aus == »sprechen« und pfcj »innen, 
das Innere« zusammengesetzt sein und bedeutet also ur- 
sprünglich: das Innere sagen, deutlich machen. Die Bedeu- 
tung »handeln« scheint davon abgeleitet zu sein; denn beim 
Handeln bespricht man, was man denkt. Man verwechsle 
es nicht mit ^j, das »Ursprung« bedeutet (vgl. »der 
Feind« u.a.). 

2 ~ A akindo, akiüdo (akinaibito, akibito), shönin 
(selten slwjin), der Kaufmann, Händler, Krämer; akindo- 
bune (|J§) das Handelsschiff; akindoya (g) ein Kauf- 
mannshaus; akindoyado, akiüdoyado ein Wirtshaus, 
Logierhaus für Hausierer, vgl. tabi (Jf^) -akindo der Hau- 
sierer; akindokatagi (||f§\ auch geschrieben) 
der kaufmännische Geist (der auch kleinen Gewinn nicht 
geringschätzt); akindonakama (-ffflaj) die Geschäftswelt, 
s. ~ 1^.; akindoshokunin (^A) e ' n Produzent, der zu- 
gleich mit seinen Produkten bandelt; akibito-uma ein 
Pferd, auf das der Kaufmann seine Waren zum Transport 
lud; shöninkumiai (^§.-^) die Kaufmanns-, Handelsgilde; 
akindo (shönin) ni wa shin-yö (-j== ^EJ ) ga hiisuyö (yff-Jc) 
des' für den Kaufmann ist das Vertrauen, der Kredit von 
Wichtigkeit; akindo (shönin) ni narimash'ta er ist Kaufmann 
geworden. 

3 ~ Shös/ii der Name des Werkes von Shö 
(l^) 0 (IW aber Strafgesetze. 

~ P-l 29 ÖS ShSs:an n ° * Ä *' 7 Bezeichnung für vier 
tugendhafte Personen in China auf dem Berge Shizan: Tö 
Enkö (J^gJ^), Ka K(w)ökö ( J| j§; Kaku Ri 

sensei (%M.3t£.) ™* Ki Riki M.^)- 

~ X «Äöftö Kaufmann und Handwerker, Handel- und 

Gewerbetreibende; sh.-kyoku (^) die Abteilung für Handel 
und Gewerbe im Landwirtschafts- und Handelsministerium; 
sh.-gyö Handel und Gewerbe, Industrie; sh. no rigai 

(5f'JW) die Inte ressen des Handels und Gewerbes, sh.- 
gyösha (^-) Handel- und Gewerbetreibende. 

4 ~ 0 shöjits' das Berechnen der Tage. 

5 ~ ffl kaufmännische Angelegenheiten, Ge- 
schäfte; sh.-bun ("^) (shö) (^) der Geschäftsbrief; sh.-rya- 
kugo (5^-^) Wortabkür/.ungen im Geschäfte; sh. de rusu 
i'&i^jr) < ^ e *' er ' s ' in Handelsgeschäften abwesend. 

8 ~ "pj" shögö die Beratung, s. ~ 

~ shöyö kobu su Wörth: der Shöyö genannte 

Vogel flattert, wird als Vorzeichen von starkem Regen ge- 
hraucht; shöyö ist der Name eines mythologischen Vogels. 
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~Jnn (jur-J das Handelsgeschäft; * « zeichne( ist; sh,ukeha ra ichö das ßuch . , 

7 ~ ift 

sichten; sh.-hökoku (^ß-g-) der Marktbericht. 

~ f£ «A#> 8.-^; =^Ä B 
(S^?iR) das Merkantilsystem. 

~ %\\ shöri der Nutzen, Gewini. ans dem Handel: 
«2, ösAi (^) der- Handel bringt viel Nutzen. 

8 ~ ^ «%' die Handelssache (früher auch akinai- 
goio gelesen); sh.-baibai (Jf ff) der Handelsverkehr; *Ä.. 
Im die Handelskammer: sA.-tfu^Ao (#■£) die 
Handelsgesellschaft; (|2$J) der Handels- 
vertrag: sh..k(xc)ankei (§fj 0) die Handelsbeziehungen; 

«Wtoufe (fg^jjfj das Handelsgericht; 

(ffil^) das Handelsstrafrecht.: ^.W,ö/Sö (fpjt^^.) 

die Prozeßordnung für Handelssachen; s/W,*ö/5ö (^ 

ff Wi das Ausführungsgesetz für das Handelsrecht. 

~ ^hötorihiki der Handel, die Transaktion. 

~ akinaihajime der Anfang des Handels, der Be- 
ginn des Verkaufs der Waren (zu Neujahr). 

~ j£ shöten der Ladeu, Kauftnannsladen, das Ge- 
schäft; sh.no shü-nyü (l\XA) (Ä) s,,iM & HJ) 
die Einnahmen und Ausgaben eines Geschäfts. 

~ ^ «Aöft» die Nachtigall, s. sökö (0 

~ )fe shöhö das Handelsrecht, Handelsgesetz(buch)- 
das Geschäft; vgl. itfMtt*. Cfcfcföftjfc) das ' 
I'rivathandelsrecht, fcäSfc«^. das 
öffentliche Handelsrecht, kok'saiteki-sh. (§g|S|K$j j|*f '/£) 
das internationale Handelsrecht; y 0! ' j& das ist 

Handel. 



o^ecÄo ( ^ _t |Jl|) das Buch, in das der Verkauf der Waren 
hokyö der Stand des Handels, die Aus- ««getragen wird; sk-shi-irechö {ft ^ (Jj|) das Buch, in das 

die eingekauften Waren eingetragen werden ; sh.-tana^- 
h 'J" das Inventar der Waren; sh-baibaichö (£ 

da s Buch, in das man Ein- und Verkauf der Waren 
einträgt; sh.-torikikisAo (fy j?| ^f) die Produktenbörse; sh, 
mitsrnnoridaikm (ü^f^) der für die vorhandenen 
Waren berechnete, angesetzte Preis; sh.-kanjö (gjfjjf?) 
die Abrechnung; sh.-yu-nyü ($$j A)- sh.-yuslmts> jjjjj die 
Warenein-, -ausfuhr; * !w > (|£) Waren laden: 

no W ffl) *° (öl 

|1A) »o «*« WM) '"' Iß) der 

Gebrauch der Handelsmarke ist auf die vom Petenten an- 
gegebene Handelsware beschränkt. 

~ ^ shödo die Besprechung. 

^ftit^k ^ök{ W )adai g aku das Handelsfach, die 
Handelsabteilung der Universität. 

~ ffi der Herbst (in chinesischen Gedichten). 

~ ^ »Zofe» s. ~ die Geschäftswelt = akin- 

donakama (j^ A#f^> 

~ gf JÄöfc« das Handeln (beim Kaufen). 

~ Mi sh °f a der Herbstwind (in chinesischen Ge- 
dichten); akinaikaze (vgl. das englische trade-wind), der 
Handelswind, Name für die Monsune: häufig ist dafür der 
Ausdruck bö-ekifu 

10 ~ % %\\ akinaimyöri das Glück beim Handel. 
~ ^ shöka das Haus eines Kaufmanns, der Laden, 
das Geschäft; auch: der Kaufmann; sh. no mise (fä) der 
Laden; sh. de sodats' (]f|) in einem Kaufmannshause auf- 
wachsen; sh. no deicht (TU) ein Kaufmannslehrling. 

~ ^ shöza (früher) die Aktie (jetzt kabush'ki Jfegg 
genannt). 

~ M sh °ryo der Hausierer (selten, dafür meist tabi- 
akindo 

~ akinaigami der Gott des Handels: Waka-ebis' 
(y^M Jffc0) eil, er der sieben Glücksgötter, dessen Bild 
zu Anfang des Jahres, auf Papier gemalt, verkauft wird. 

11 Wi sho ™ u das Handelsgewerbe, findet sich 
in Verbindungen wie sh-kyoku (^}) die Abteilung für 
Handelssachen (früher); sh.-k(w)an l&) der Handelsagent 




shosha die Handelsgesellschaft - shffk(w)ai 

9 ~ |Jp sh ° h ™ da« Handelsgut, die Handelsware; 
sh.-nwkuroku (g$§?) das Warenverzeichnis; «A.-pa/t« (ÄJ 
die Wissenschaft der Handelswaren; sh.-ehinrets'k(w)an 

das Handelsmuseum, das Auslegen von' Handels- 
waren, besonders das Auslegen von in- und ausländischen 
Warenproben in der zum Landwirtschafts- und Handels- 
ministerium gehörigen Abteilung für Handel und Gewerbe; 
8h.-chmretfmado (^) das Schaufenster; sh.-aridaka 
fä) die vorhandenen Waren, der Warenbestand; sh.-ari- 
dakachö (||}J|) das Buch, in dem der Warenbestand ver- 



(als Beamter der 
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~ shosan wird von zwei Dingen gesagt, die nie 
zusammenkommen, shö und san sind zwei Sterne, von 
denen der eine aufgeht, wenn der andere untergeht. Vgl. 
jinsei ( A^fci) aimizaru (/fU^L san to shö to no 

goioshi im menschlichen Leben ist es ähnlich wie 

bei den Sternen san und shö, die sich nie sehen (ans einem 
chinesischen Gedicht). 

~ Bg- shöryaku s. ~ =[. 

~ Jlfl shöhaku das Handelsschill', Kauffahrteischiff, 

~ ÄS- 

~ ^ shösen (akinaibune) das Handelsschiff, Kauf- 
fahrteischiff; sh.-kö~ro die Handelsroute; sh.-sö- 
sakken (^^*^|) das Recht der Durchsuchung eines 
Schiffes; sh.-chö der Kapitän eines Handelsschiffes; 
sh.-nippö~ das Schiffahrts-Anzeigeblatt (Lloyds List); 
sh.-mokuroku ( g ||) Lloyds Register; sh.-gakkö (^^f) 
die Schule für die Handelsmarine. 

~ ^ shökyo eine Art Tausendfuß — yasude (J^). 

~ Jjjil shöhan der Handel; «A. .rare handeln. 

~ ^ shöriku Name einer Pflanze == yamagobö Phyto- 
lacca acinosa. 

12 ~ s, '° k ° der Handelshafen, speziell der 

Einfuhrhafen, Gegensatz: gunkö (IpL^) der Kriegshafen. 
~ shärei die Handelssteuer. 

~ shöryö die Besprechung; die Berechnung; .s/t. 
•wra besprechen, berechnen. 

~ «Aötei die Karawane. 

1 3 ~ silS ' ! s/l "~' (^C J^) die Herbststimmung. 

~ ^ shökaku die Erwägung, Bestimmung über Gut 
und Böse, Recht und Unrecht. 

~ ^ shök(w)ai die Firma, die Handelsgesellschaft, 
Kompa(g)nie, das Geschäft, s. ~ ^£; Murai (^J" -«A. 
die Firma Murai; sh. wo okos' (JÖ|l.) eine Firma gründen, 
errichten. 

~ ^ shögyö der Handel, Handelsbetrieb, das Handels- 
gewerbe; sh.-ka (^) der Handeltreibende; sh.-shiyönin 
("ßtlfflA.) der Handlungsdiener, Handlungsgehilfe; *A.- 
löjüha (^"^■^') die am Handel Beteiligten; sh.-ryo- 
könin (jjfcfä A) der Handelsreisende; sh.-dairisha 




weit; sh.-chobo das Handelsbuch; sh.-tsushin 

die HandeIskorresj)ondenz; sh.-lsUshinyögo ppf) 
Ausdrücke der Handelskorrespondenz; sh.-kei:aiyögo 
?^ ffl pnO na,, delsökonomische Ausdrücke; sh.-yözokvgo 



bis fäl^ 
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(ffl'r&rJn') gewöhnliche Ausdrücke im Handel; sh.-gakn 
(J§^) die Handelswissenschalt; sh.-gakugo (^^-) Aus- 
drücke der Handelswissenschaft; sh.-gakkö {M^jffi) die 
Handelsschule, vgl. chügaku (pjl ^) -tehlo Jg) 
gdkkö Handelsschulen auf der Stufe der Mittelschulen ; sh,- 
chiri (itjl j!§) die Handelsgeographie; sh.-rekishi (|§f 
die Handelsgeschichte; sh.-sügaku (^^r) die Handelsarith- 
metik; sh.-sanjuts' kaufmännisches Rechnen: »Ä.- 
kyöiku (zjffc^) die Erziehung, der Unterricht in Handels- 
sachen; sh.-boki (PUfjjj) d'e Buchführung; sh.-shoken (1|£ 
■^J 1 ) der Handelsbrief; sh.-töki (^gß) die Eintragung 
einer Firma; sh.-tökibo das Handelsregister; sh.-höko- 
kubtm ($1*^ der Handelsbericht; sh.-menhjoken (J£ 
ä^p^:) das. Handelspatent; sh.-hösoku die Vor- 
schriften, Gesetze für den Handel; ■sh.-k(w)aigish(j)o 
(^"r^j^r) die Handelskammer; sh.-k(w)aigish(j)o no jimu 
(J^l^) die Aufgaben der Handelskammer; sh.-bu ("nji) 
die Abteilung für Handel in der Handelskammer; sh.-ku- 
miai (jffi^) das Handelssyndikat; sh.-ginkö (^ff) die 
Handelsbank ; sh.-rengö( die Vereinigung zu Handels- 
zweck en; sh.-seido ^) das Handelssystem; sh.-seisakit 
(fl^Jft) die Handelspolitik; sh.-shihon das 
Handelskapital; sh.-jidai (tfffä) das Zeitalter des Handels: 
sh.-heik{ic)a (2p der Pariwechsel im Handel; 
(_t) "° der Handelsparikurs; sA.-j'ö" no torihiki 
(W- ^1 ) oin &änflnSnnischea Geschäft; «A. ico itonamu (^) 
Handel treiben. 

~ H .9A0V/Ö der Name der Firma; «A.-fö*i (^|g) 
die Eintragung der Firma; sh.-shiyöken (^ffi^||) das 
Recht des Gebrauchs einer Finna; sh. no yvzuriwatashi (||| 
f$l) die Überlassung einer Finna. 

~ ^ «AöAo der Kaufmann. 

~ shökö Erwägen und Vergleichen; sh. si/ru er- 
wägen und vergleichen. 

~ jg shö-un (akinai-un) das Geschick, Schicksal beim 
Handel. 

14 ~ fff ^ shök(ie)anskü der Handelsgebrauch, 
die Usance; (_|^_) handelsüblich; .sä.-Aö" das 
Handelsgewohnheitsrecht. 

15 ~ ffi im * * - IS- 

~ ^ akinaigataki der Konkurrent, s. ~ 
~ ^ das Warenzeichen, die Handelsmarke; 

s/t.-hö (^■) das Handelsmarkengesetz; «A.-oo (^^), 
gembo (J^^) die Zeichenrolle, die Liste, das Register; 
sh.-hogo (^Hl) der Markenschutz; sh.-hogohö (^) das 
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Markenschutzgesetz; sh.-töroku (J£ ^j) die Eintragung 
des Warenzeichens: vgl. törokushöhyö die eingetragene 
Handelsmarke; sh. no töroku wo ukcru das Waren- 

zeichen eingetragen erhalten; sh. go chüi (ftjJ^fF) no 

m (_t) 90 mm iMifc) «*> (-£) wir 

Kauf auf die Handelsmarke zu achten: sh.-senyö 
no nengen wa nijünen (- -f-^) te sfu \ g'Lbotf. 

rohl iMW&W) "° hi ( H ) .'/«•' *««» (^ir) w 

der ausschließliche Gehrauch des Warenzeichens dauert 
20 Jahre, und zwar von dem Tage der Eintragung an ge- 
rechnet; sh\ wo zokuyö sen to suru mono derjenige, 
de^das Warenzeichen weitergebrauchen will ; sh. wo jödo 
(ÜÜÖI) sur " <las Warenzeichen zedieren; sh, wo kyöyU 
^)tonas' das Warenzeichen gemeinschaftlich machen; 
sL-hö dainijüjö {%~+m fd yori auf 
Grund des §20 des Warenzeichengesetzes; sh.-senyökrn (M 



21 
22 



ffÄStyÖ der Herbstwind. 

shöken die Berechtigung, Handel zu treiben. 



JH tt'a shomets' 



su das Hecht des ausschließ- 



lichen Gebrauchs des Warenzeichens erlischt. 

~ of 8höho der Laden, Kaufnian.isladen .• sh. wo hi- 
raku ein Geschäft eröffnen. 

~ f| sJwbai der Handel, das Geschäft; die Beschäfti- 
gung; das Gewerbe von Geishas, Freudenmädchen usw.; 
sh, wo suru, ilonamu (||) Handel treiben; sh-jö ( ±) no 
geschäftlich; sh.-nin (\) der Handeltreibende, Kaufmann, 
auch Geishas, Freudenmädchen; sh.-agari (J-) eine frühere 
Geisha, ein früheres Freudenmädchen ; sh,-k(g)ataki (jg£) 
der Konkurrent; sh.-imigataki das Schlechtmachen 

der Kaufleute unter sich; sh.-katagi {^ r fi) s. ~ J^- 
sh.-ya (f|) der Laden, das Geschäftshaus; sh.-dögu 

die Einrichtung, um ein Geschäft zu betreiben; are 
wa nan' no sh. wo sh'te oru ka was für ein Geschäft treibt 

«* sh. wa mm {mmrnh * m d as 

Geschäft geht gut, schlecht; mise wo dash'te (}±J & 

7) sh, wo hajimeru einen Laden, ein Geschäft cr- 

öfthen; sh.-gae ni tsuki (ft) m ikiri (J|^J) .öyasu. 

m tfcMM) lve S e " Veränderung des Geschäfts billiger 
Ausverkauf. 



e«5- ftj 

tow fragen, nachfragen, sich erku 
); Subst. toi die Frage, Nachfrage, der Besuch 
^•l/^fw! h5mo " der Besuch); mm (bun). Andere 
Bedeutungen: Senden, melden, mitteilen, befehlen, der Ruf. 
die Ehre, ampi {$r^§) «o sich nach jemandes Ge- 
suudheit, Befinden erkundigen; michi (ig) wo t. sich nach 
dem Wege erkundigen; Um wa ittan ( — JJ ) no haß 
fcwsn« wo (— %V Fragen ist nur eine ein- 

malige Schande, Nichtfragen ist eine Schande für das ganze 
Üben; junsa (£K ni towaset* miyö (J| Y V ) ich 
werde mich beim Polizisten erkundigen lassen; tsumi (||) 
«co f. ein Verbrechen untersuchen ; . . . wo towazu unbeküm- 
mert um, ohne Rücksicht auf. tohi f^ß^R) wot. ganz gleich. 




m.- 



1 6 ~ f^l *e Chancen eines Geschäftes. 

1 7 ~ jUi shök(w)an das Geschäftshaus, be- 

in Japan. 



19 ~ 

s. auch ~ 



in, 



20 ~ 



g, Beratung, Ver- 
handlung; sh. suru sich beraten, verhandeln, konferieren; 
sh.-in ( j|) die Mitglieder, Teilnehmer einer Beratung. 



ob i„ der Hauptstadt oder auf dem Lande, röjaht (jfc 
^) küen (j§-g|) wo t. ohne Rücksicht auf Alter und 
Stand, lashö wo t. o(n)kokorozashi ($}] ±) TO fo> 

(^Prt) kudasai bitte, geben (spenden) Sie, was Sie 
denken, mag es viel oder wenig sein ! toi wo haken (jäf) 
eine Frage stellen; toi ni kotaeru auf eine Frage ant 

Worten; toi ni ö(Jf 
(H V T)shirabmi{ 

ffl bedeutet eigentlich: den Mund an, Tore (f 
3 ~ % toimam (früher) = ~ ||. 
5 ~ IE toitadas' s. ~ |L. 
~ mommin das Mitleid mit der Bevölkerung 
»ftftfettM (^^t^) < friiher ) Beamte, die die Provinzen 
bereisten, um sich nach den Erfolgen der Verwaltung, 
nach etwaiger Hungersnot und andern Nöten der Bevöl- 
kerung zu erkundigen. Sie wurden zur Zeit der Kaiserin 
Köken (|£§|), 749—759, eingesetzt. 

6 ~ toi-awaseru sich nach etwas erkundigen, 
etwas erfragen: Subst. toi-awase das Recherchieren, die 
Recherche, Nachfrage, Erkundigung; sono hon wa 
am ka, dö da ka, hatsubaisho (fg Jg fft) ye toi-awasete 
mimash'ta -7 =y £ ) ich habe mich an der Verkaufs- 
stelle erkundigt, ob das Buch vorhanden ist; hito no ampi 

(^-2?) wo ,lem PÖ W&Mfo. de '■ sicl ' nacl > jemandes Be- 
finden telegraphisch erkundigen. 

7 ~ >Jt monkyü s. ~ 

~ monkyü suru fragen und untersuchen. 



~ ^ toitadas' verhören (einen Verbrecher), jetzt sagt 
man gewöhnlich jimmon (p^PJj) suru. 

~ Mi^-^a^t r >"> n !/e nzan ^ et - su ^ an (früher) Name eines 
Amtes der Samurai. 

Q ~ monjü die Anklage (ein Ausdruck zur Ashi- 
kagazeit); m.-sh(j)o (^/f) ein Gerichtshof zu dieser Zeit. 

~ ffi monjö ein Schreiben an den Prozeßfülu'enden, 
um sich nach Einzelheiten der Klage zu erkundigen. 

9 ~ Ü| toiya, tonya der Großkauftnann, Großhändler, 
Grossist; der Spediteur; t.-eigyö ("jap 5^) das Gewerbe 
eines Großkaufmanns, Großhändlers; das Kommissions- 
geschäft; t.-ba (||^) ein Haus, das an Poststationen Kulis 
und Pferde liefert; t.-kösen (P^) die Kommissions- 
gebühr, Provision; sö umaku wa t. de orosanai (^|J 

4) wBrtL: so leicht verkauft man beim Großhändler 
nicht! So leicht geht es nicht, man macht die Rechnung 
ohne den Wirt! 

~ ^ monkö der Verweis; m. wo ö (J^) einen Ver- 
weis erhalten. 

10 ~ &k mon ^'ö die Erkundigung nach dem Be- 
finden jemandes beim Eintreten einer anderen Jahreszeit; 
m. suru sich nach dem Befinden erkundigen. 

~ ^|] (auch ^ ^ geschrieben) sugina der Schachtel- 
halm (Equisetum ariense). 

~ p^, monjin die Frage; m. suru fragen, nachfragen. 
Gewöhnlicher ist jimmon das Verhör, vgl. ~ 

~ gij- montö das Fragen; m. suru fragen, s. ~ 

1 i ~ ^> toikakeru eine Frage an jemand richten; 
anfangen zu fragen, s. ^Jj; Subst. loikake. 

~ ^fj mompö (dafür gewöhnlicher |^ hömon) der 
Besuch; m. suru besuchen. 

12 ~ ^ toitazuneru sich nach etwas erkundigen. 
~ Ä mondö Frage und Antwort, der Dialog, das 

Zwiegespräch; buddh.: Disputationen in der Zensekte über 
Fragen der Erkenntnis durch Erfahrungen; m. suru fragen 
und antworten, etwas durchnehmen; ein Zwiegespräch, 
einen Dialog abhalten; m.-sho (^), m.-shikyö 
der Katechismus. 

13 ~ 'lÜ' * ,! " 0 ' 0 ' ?, durch geschicktes Kragen jemand 
sein Geheimnis entlocken; Subst. toi-otoshi. 

~ H monzai das Verhör; die Expedition zur Be- 
strafung, Unterwerfung von Aufrührern; m. no shi 
ein Korps, das zur Bestrafung, Unterwerfung von Auf- 
ruhrern abgesandt wird; m. no shi (^) ein zur Unter- 
werfung von Aufrührern Abgesandter des Kaisers. 

~ =j!f toitsumeru sich eindringlich erkundigen, durch 
Fragen in die Enge treiben, ein Kreuzverhör anstellen; 

I.-.N'ii. Thesaurus Jannniiqn fl 
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hin und her fragen ; toitsumerarete henji ( 5^ ^ß-) ni k°m<i- 
rimash'ta ( -? \) j( ) er kam durch das Kreuz- 

verhör in große Verlegenheit, wie er antworten solle. 

~ ||jf. kanae no keijü wo tou wörtl. : nach der 

Schwere oder Leichtigkeit der neun Kessel mit drei Füßen 
fragen, wird jetzt in dem Sinne gebraucht: Etwas leicht 
nehmen, (den Verfall) voraussehen; Sieg und Niederlage 
durch Vergleichtiug der Kraft entscheiden. Der Ausdruck 
kommt aus dem chinesischen Altertum, wo neun kostbare 
Dreifüße existierten, nach deren Wert die Untertanen nicht 
zu fragen hatten. Tat es doch jemand, so war das ein 
Zeichen, daß die betreffende regierende Dynastie in Ver- 
fall gerate, kanae no keijü imada töbekarazu es durfte noch 
nicht die Zeit sein, nach der Schwere oder Leichtigkeit 
der neun Kessel zu fragen, d. h. die Zeit des Untergangs 
der Dynastie ist noch nicht da. 

16 ~ IC bwkiku das Kreuzverhör. 

18 ~ monda ^ die Frage, das Thema; mikets' 
(jjcfftj;) -*»■ eine noch offene, unentschiedene Frage; sore 
wa m. des' das ist die Frage; sore wa m. ni narimasen' das 
kommt nicht in Frage, unter Diskussion ; sore wa m.-g(w)ai 
(^f[») "° koto derf dasselbe; sö iu m. ga okorimash'ta 
1; T Jt) <» ist eine solche Frage entstanden; sono 
m. mo yöyaku (j|Jf) kaikets' ($$$0 shimash'la auch diese 
Frage ist endlich gelöst; m. wo das' ({JJ) ein Thema 
geben, stellen. Vgl. sore wa mokka ( £EJ — p) no dai ("^) 
-m. des' das ist die große Frage der Gegenwart, shak(w)ai 
(f-tHO die soziale Frage, das soziale Problem, 
nam (|||) -m. eine schwierige Frage, shikemmondai 
<Ü!) " m " Examen aufgaben, kyokutö ( j|f) -m. die ost- 
asiatische Frage. 



696: 

(selten) nomu (dafür gewöhnlich trinken, ku- 
rau (dafür gewöhnlich p j£) fressen ; tan. 

H (auch ^ geschrieben) ist das Bild eines Menschen 
der in einen Graben fällt und bedeutet: 

die Falle. 



hiraku (eröffnen (dafür meist ffi), mos' 
(dafür meist (|j) sagen, mitteilen, meist nach dem On Hei 
gelesen. Das On kei bedeutet allein : das Säubern, Frei- 
machen des Weges vor einem Hochgestellten ; der Vortrab 
(eines Heeres); kei suru jemand sagen. Vgl. ~ J% ~ |±| 
u. a., sowie Verbindungen wie hat (^) -kei im Aufang von 
Briefen. Andere Bedeutungen : Belehren, unterscheiden, 
anfangen, teilen, leiten, knien, Name eines Sterns. 

12 
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Die ursprüngliche Bedeutung dieses Zeichens ist »be- 
lehren, unterrichten.. ^ Tür und P deuten auf die Er- 
öffnung der Intelligenz des Schülers, auf das Schlagen 
des Lehrers hin. 

3 ~ Jt fcifi das Eröffnen, Mitteilen, die Mitteilung 
(wird hauptsächlich im Anfang von Briefen gebraucht); 

ippitf ( jpg) fr. (itashisörö J^fä oder tsukamatsuri- 

sörö -fi^) ich erlaube mir, Ihnen (im folgenden) eine 
Mitteilung zu machen, an Sie zu schreiben. 

~ PI keikö das Offnen des Mundes, Aussprechen; k. 
sunt den Mund öffnen, aussprechen. 

4 ~ ^Mfe ÄMVIÄW »Hände imd Füße 
öffnen, bedeutet jetzt .sterben.. Dieser Ausdruck ent- 
stammt dem Rongo, wo gesagt wird, daß Söshi Jjl), 
als er erkrankte, seine Schüler um sich versammelte und 
sie bat, seine Hände und Füße zu strecken, damit sie 
sähen, daß dieselben unverletzt seien. Nach der Lehre 
des Konfuzius ist es der Anfang der Kindesliebe, den 
Körper, den man von den Eltern erhalten, unverletzt zu 
erhalten. 

5 ~ Ö iM 8 **«*! keibyatoi das ehrfurchtsvolle Sagen 
(oft im Briefstil). 

~ Tjf keish(j)i das Eröffnen, die Mitteilung, Offen- 
barung; ten (^) no % die Offenbarung des Himmels. 

Q ~ ff d! >s Abreisen, die Abreise; Je. sunt 

abreisen. 

7 ~ -gf keikoku s. ~ J^. 

~ ^ keiyoku das Erschließen seines Herzens und 
Ergießen in das eines andern, das offene Aussprechen 
seiner Meinung. 

8 ~ S keikyo s. ~ Jj&. 

~ fjfj fcswra» ein anderer Name für den Planeten Venus. 
~ JjH kei/uku ein Pferd mit vier weißen Beinen. 
~ keiteki das Leiten, Erziehen, die Direktive; k. 




Mundes, Aus- 



glich 



1 3 ~ ^ kridats' s. ~ f* . 

14 

~ ^ famö die Unterweisung des Unwissenden. 
Aufklärung; k. sunt Unwissende (z. B. Kinder) unterweisen: 
k.-jidai (Bf f£) die 

15 ~ M keishi <las 

sprechen, s. ~ p . 

1 6 - ^ kädö das Le 
übertragen); *. sunt leiten, den Weg zeigen. 

1 7 ~ §i einer der 24 Abschnitte im Jahre, 

im März, wo die Insekten langsam hervorkriechen. 
~ Jjj|! keiyoku der linke Flügel des Heeres. 

22 ~ ffll das Öffnen der Türflügel, das 

öffnen des Allerheiligsten (eines Shintö- oder Buddha- 
schreins) für die Anbetung der Gläubigen (= kaichö 

mm- 

Hijjj O**^ ö*A» der (Taub)stumme, stumm; «f. Andere 
Bedeutungen: Das Stammeln der Kinder; Ausruf des Er- 
staunens lachen; die Art, zu lachen. *are tos 
(4 ^ U ?)o.da' er ist von Geburt stumm. 

Über Hs.IS. 170. 



9 ~M 

10 - 



an den Kaiser. 



wörtl.: der Keischreiber, 
eichnung fiir den Maler Maruyoshi (4l 

der zugleich Sekretär eines buc 
Tempels war. 

11 ~ iH keisho das friedliche Sitzen, Leben im 
Hause, die Friedlichkeit. 

~ keihei das Öffnen und Schließen; das Winter- 
und Sommersolstitium. 

1 2 ~ lB< kähats' die Entfaltung von etwas; k. sunt 
zur Entwicklung, Entfaltung bringen. 



3 jr der Stumme. 

5 ~ ^£ ' MÄ ' ein stummer Schüler; möagakkö ( g" 
D^'^^) "i okem {jjß n, ) a . no sü wa yaku 

G|rÖ zens " (^H£) »o nakaba (^.) nsrt die Anzahl der 
Stummen in der Blinden- und Taubstummenanstalt ist 
etwa die Hälfte aller Schüler. 

7 ~ P E ifä. awash " der Lastwagen. 

9 ~ P@ a ' ets ' das Schluchzen; «. wre schluchzen: 
M ß (Pj^J^) shibashiba (Jg) o. das weinende Kind 
schluchzt oft. 

~ ^ asha der Stumme, vgl. ~ ^f-. 

10 ~ it a **' das Unterdrücken des Atems. 

11 ~ niy? aku-akv. wird vom lauten Lachen gesagt; 
=) 0. das laute Lachen; S wird vom Geschrei 

des Raben gesagt. 

1 2 ~ ( taru ) v or Erstaunen stumm, den 
Mund aufsperrend, ohne reden zu können (vgl. in der Um- 
gangssprache kuchi p angurito). 

1 3 ~ #P ( auch ES §fl geschrieben) mi die Hanteln, 
auch damberu (nach dem englischen dumbbell) genannt; a. 
wo fewfora (-gg) hanteln. 

1 8 ~ äfP «shixemi eine Grille, die nicht zirpen kann. 
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«*»: P)I 

pS igamu sich zanken und sich einander beißen; (f(ii- 

^ ist j - * Seite des Berges, die mit Erde (^r) bedeckt 
ist, der Abhang; es steht hier, wie oft, phonetisch. 

Q ~ igami-au sich miteinander zanken, sich beißen. 
11 ~ Pjl ff a '9 ai das Beißen der Hunde; gunkm 

iJ&'Jt) y- to sh ' te niku (1^1) ' co arasnu tWi die Hl,nde 

zanken, beißen sich um das Fleisch. 

15 ~ f? tsumi-e das Aufpicken des Futters; das 
Futter (der Vögel). • 

17 ~ gaisci die Stimmen der sich zankenden 



«SO 

(selten) wird nach dem On itin (giri) gelesen: 
sclinelles Reden, stammeln, auch = ß^», s. d. 

wie häufig, hier Lautzeichen, ist »Gold, Metall«. 
Es ist ursprünglich wahrscheinlich das Bild von Goldflittern, 
die aus der Erde (J*) gewonnen werden. 

68t: Jj£ 

^ tsuibamu, tsutsuku picken, aufpicken; Iaht». 

ist »Wildschwein, Schwein, und steht hier, wie 
oft, phonetisch. 

4 ~ yj^ takuboku der Specht, auch t.-chö ($L) oder 
leratsulsuki; auch = t.-gumi em mehrfarbiges Band 

(an Hängebildern, Trommeln u. dgl.); t. no ito (j-j^) dasselbe. 

633: ilf 

nafc« (dafür gewöhnlich ffi) weinen, jammern, 
tlüstern (sasayaku, dafür meist P^), wird nach dem On 
fAü gelesen und findet sich nur in wenigen Verbindungen. 

jä£, hier phonetisch, ist Herbst = ^ Getreide, tfc 
Feuer. 

^2 * w P|^ shüshü der Ton des Jammers; 
P|^ kikoku sh. wird vom Weinen, Jammern der Geister 

äÄüsäoäu der Ton, der Laut des Flüsterns. 



wird nach dem On gyn gelesen, findet 
sich in der Verbindung gyögyö to oder gyözen und 
wird ursprünglich von Fischen gesagt, die ihre Mäuler, 



dicht geschart, nach oben halten, dann von vielen Menschen, 
die nach oben blicken; gyögyözen heißt es auch vom dummen 
Schwatzen. 

r ^ s. I S. 316. 

634: !l,j : ,J 

Ij^lJ bedeutet eigentlich hayakuchi ein schneller Mund, 

schnelle Sprache, wird aber nur nach dem On raW 
(rächt) gelesen, s. die Zusammensetzungen. 

f |] s. I S. 512. 

5 ~ PA ra PP a ( die richtige Lesung wäre eigentlich 
rappats') die Trompete, das Horn, Signalhorn; r.-k(w)an 
(^") ( med -) d ' e Muttertrompete; r.-chü (^^) (zool.) eine 
Art Infusionstierchen im Meere; r.-shu [^) der Trompeter, 
Hornist (beim Militär; auch r.-so^ ^); r.-fuki (p£) der 
Trompeter (allgemein), auch übertr. : der Aufschneider; r> 
tai ([^) das Trompeterkorps; r.-chö (^) r.-söchö ("^ 
^) der Stabstrompeter; r. no fusa (jjjj^) die Troddel 
der Trompete; r. (no) shingö (fg^) das Hornsignal, 
Trompetensignal; r.-fu (§&) dasselbe; r. no hibiki (Ig?) 
der Trompetenschall; r. no onsets' "flfj) der Tusch; r. 
wo fvku (pft) das Horn, die Trompete blasen; r. no oto 

(h") ' samas ^^ u 8* ^3 köshin (ff$fi) shimash'ta 

sie marschierten unter den tapferen Klängen der Hörner 
vorwärts. 

14 ~ W> rarm der Lailla P ri ester, auch r.-sö {^), 
r.-kyö {^^) die Religion des Lama, eine buddhistische 
Sekte in Tibet, der Mongolei und Mandschurei. 

ess: m (p^) 

no(n)do der Schlund, die Kehle, der innere Hals, 
s. ^0; tu, n. ga yoi (fö) man singt gut; n. ga naru 
(Pj|) wörtl.: die Kehle knurrt einem, der Mund wird 
einem wässerig; n. ga kaioaku man bekommt Durst, 

». ga kawakimash'ta man hat Durst; n. ga itai (-Jjlj) man 
hat Halsschmerzen; n. ga harete ( jjjg 1/ 7) imas' man 
hat einen wunden, bösen Hals; n. wo shiment (j^) er- 
drosseln; n. wo kubiru (jfä) dasselbe; n. wo tsuku 
den Hals durchstechen, erstechen; n. ga tsumatte y 
■7-) kurushii (^) man erstickt; n. no hiko (/Jn^) das 
Zäpfchen im Schlünde. 



4 ~ 7£ nodomolo die Schlundpartie, der unterste 
Teil des Schlundes; n. sugureba ('^ v afeM.sa 



bis Pf 

-9-) wasuru -wenn etwas deu Schlund passiert hat. 

vergißt man die Hitze-, sagt man vom Schmerz, den man, 
wenn er vorüber ist, leicht vergißt. 

6 ~ közets' no k{w)an der Premierminister 
(früher in China), derjenige Beamte, der die Befehle des 
Herrschers dem Volk mitteilt. 

7 ~ 1$» wfoboioke der Adamsapfel, das Zungenbein. 
~ Pjt nodobue die Luftröhre; n. wo kiru (iß), tats' 

(Iflf) die Luftröhre durchschneiden, töten. 
~ ijy nodochö ein Geschwür im Hais. 

9 ~ &LMj "ofcoc/ori Name eines Vogels, ähnlich 
dein Yoshiwarasuzume, ist unter der Kehle rot, lebt im 
Walde und kommt selten zu den Wohnungen der Menschen. 

~ ~E3 k °' on (ler Kehllaut. 

10 ~ H noäohe ein geschwollener Schlund, bei 
dem man nicht essen und atmen kann, die Mandelent- 



~ ^ nodotome der Todesstoß am Hals, vgl. todomc 
wo sas ' (jjflj) den Todesstoß geben. 
~ "p}* nodobone s. ~ 

13 ~ Rm > l ' ohi ein geschwollener Schlund, 

~ jjf no ' l( nnichi die Luftröhre, s. ~ 

nodotsuzumi das Knarren des Schlundes (wenn 
sieht und .Appetit darauf bekommt), 
'PJ|); 9" ™rv der Mund wird 
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pera sh, wie die Elstern schwatzen; kudaranu koto (jg.) 
wo sh. Blödsinn, Unsinn, ungereimtes Zeug schwatzen 

|£, das hier phonetisch steht, besteht aus -jflh Welt 
Generation (s. I S. 100) und Baum und bedeutet .Blatt.. 
Jetzt schreibt man für Blatt 

9 ~ 3| shaberimakas' jemand niederschwatzen. 

1 2 ~ ffjfc chöchö wird von ganz ungewöhnlichem 
Schwatzen gesagt; ch. to sh'te ben ($£) -zuru mit großem 
Wortschwall erklären. 

©3*: Pf 

pg- (selten) wird nach dem On in gelesen. Es be- 
deutet: weinen, jammern, stumm, schweigen, sehr schelten. 

^ ist »Ton-, ursprüngl. |§r -Wort« und — , das 
Sprechen eines Lautes. 

3 ~ '/Ji inkyü das Schluchzen; 1". kore wo hisa- 

shiu -ty ) su man schluchzt lange. 

11 ~ P^H^P^ in-ashitta heftiger Zorn tuid starke 
Schelte (aus Shiki); in-ashitta sunt heftig zürnen und stark 



wenn man vor Rührung 



1 2 ~ Pf **■*! 
nicht sprechen kann. 



man schöne 
vgl. nodo ga naru 
einem wässerig. 




14 ~ Bl"^ "ododanao der Adainsapfel, s. ~ -J^jj. 



nodowa derjenige Teil des Panzers, der 
die Form des Halb- 




15 

den Hals 
mondes hatte. 

16 



|U koto der Kehlkopf, Larynx; k.-gan (jgjj) 
der Kehlkopfkrebs; k.-kinshö (^flg), Jc.-en die 
Kehlkopfentzündung; k.-kataru der Kehlkopfkatarrh. 



19 ~ 

~ nodokagami der Kehlkopfs|)iegel. 

22 ~ WM. köhyörui (zool.) diejenigen Fische, 
deren Schwimmblase am Bücken des Halses ist (wie beim 
Karpfen, Lachs). 

sliaberu schwatzen, viel reden; eftö. Andere 
Bedeutungen: Treten (= |{|), fließen, essen, picken, pera- 



^ tada ni nur, allein, mit 
SM. Andere Bedeutungen: Klar, laute Stimmen, tada ni 
köre nomi narazu nicht nur dies allein. 

Man verwechsle ^ nicht mit dem folgenden Zeichen 
Pf • i tfr (**&> oft Lautzeichen, ist ursprünglich das Bild 
des Kaisers in langen Gewändern. 

«SO: Pf 

P^f nah' weinen, kläglich schreien von Tieren, s. 
1; lei. inu (^) ga kyankyan n. der Hund winselt. 



miaut; nezumi (jgj ga n. die Ratten piepen; o-ushi 
^) ga n. der Ochse brüllt; me-ushi (4fc^) ga n. die 
Kuh muht; roba (||||§) ga n. der Esel schreit; shika 
(H) 9 a n - der Hirsch r u^ schreit; buta (ffi) ga n. das 
Schwein grunzt; hitsuji (^l) ga n. das Schaf blökt; kitsune 
{%) 9a n. der Fuchs heult; saru ga n. der Affe 

gibt unverständliche Laute von sich; kakko ga n. 

der Kuckuck schreit. 

Über s. Singen von Vögeln ist gewöhnlich 

weinen: Jrjj". 



»3 - 



Pf ni|- bis #w 
Pf 7-# 7 



7 ~ Bt" trikyo das Schreien; <. sunt schreien. 

8 ~ '/iL ( aiicn $1 '/IL geschrieben) feiÄyü das Weinen, 
Vergießen von Tränen; Z. suru weinen; kan (^)" kiwar na . 
rite ( 9 T ) su man weint vor großer Rührung, 

10 ~ 5^ teikoku das laute Klagen, Bejammern; <. 
«um laut beklagen, bejammern. 

11 ~ $k teikm die S P uren der Tränen. 

12 ~ I® nakineko eine Katze, die viel miaut. 
15 ~ ^ ' rt " a eine ki-ächzende Krähe. 

17 ~ W: teisei Aas Weinen, der Ton des Weinens; 
t. ico kiku man hört jemand weinen. 

«10 ni 

(selten) kudokudoshii umständlich (dafür meist 
^); tum. Andere Bedeutung: Lecken, ku-dokudosh'ku 

kataru (j^f), iu (=") umständlich reden, sich häufig wieder- 
holen. 

f S.1S. 607. 

12 ~ "lÜ na " nan vom fortwährenden, lästigen 
Schwatzen gesagt; kyösei (^^) ra. to sh'te kataru (=3*-) 
unaufhörlich reden, schwatzen. 

14 ** ^ nan 9° unaufhörliches, lästiges Schwatzen; 
n. svru unaufhörlich, lästig schwatzen. 

^ yot («') gut, besonders im moralischen Sinne, (tfo) 
yoku su man ist in etwas geschickt, bewandert, yomi 
man lobt etwas; «en, bedeutet auch allein das (moralisch) 

Gute, Gegensatz: aku (Jgi) das Böse, vgl. zennahu 
^) Gut und Böse; zen auch seltener = z.-nin (^) der 
gute Mensch. Andere Bedeutungen: Viel, einfach, E'ß- 
tischchen (= In Vornamen liest man außer zen: yos^l 

zen findet sich öfter in buddhistischen Namen wie Zensh™ 
(-Jg) Name der ersten Nonne in Japan, Zenk(w)öji 

Tempel- und Ortsname; Zenna 11. a. yoi Ji' ( o 

des 1 es ist ein guter Mensch; shi (|j^p) wo yoku su er rnae' 1 ' 
gute chinesische Gedichte; ßgyö ico yowi s« m an 

lobt die Tat jemandes; zen wo naf, suru, okonau (ff) 
das Gute tun; zen wo motte (]£) aku ni mukvTP 1 
) man vergilt Böses-mit Gutem; zen ni zempö (^&lß) 
ari Gutes hat Gutes zum Lohn; zen ni susumeru ^■^ m 
Guten zureden; zen wo susumeru das Gute fördei' n > 

zen wa isoge y ) das Gute tue schnell! 



^ bestand ursprünglich aus «Schaf-, dem Symbol 
der Gutmütigkeit, Sanftheit, und zweimal PP und bedeutet 
ursprünglich »die Wiederherstellung guter Beziehungen nach 
einem Wortstreit«. 

2 ~ ^ zennin (zenjin) ein guter Mensch ; zennin (zen- 
jin) mo areba. akunin ( ^5 ) mo aru es gibt gute und 
schlechte Menschen; ano kata (^f) wa z. de^ es ist ein 



3 ~ senn y ßuddh.: eine Frau, die sich zum 
Buddhismus bekennt; z.-nin (^) dasselbe. 

4t ~ "^tß ein S ,,tei '' aufrichtiger Freund; yo 
(~f~') ga z. nari er ist mein aufrichtiger Freund. 

~ zimshin ein gutes Herz; z. ari man hat ein 
gutes Herz. 

~ 0 zenjits' das Schätzen des Tages, vgl. hi ( jjj ) wo 
konomu mono ö tari wer den Tag zu schätzen 

weiß, ist König. 

5 ~ J^J[ jfa ^ zen motte takara to nizs' man schätzt 
die Guten (nicht Geld usw.). 

~ £5 zengyö (zenkö) -höben {^j ffi) buddh.: ein gutes 
Mittel, das andere auf den richtigen Weg führt. 

<v 2|S zempon ein gutes Buch, Buch ohne Satz-, Druck- 
fehler; buddh.: der Grund alles Guten. 

~ ^£ zendama ein guter Mensch, ursprüngl. Bezeich- 
nung auf den Bildern früherer Romane, um anzuzeigen, 
daß die so bezeichnete Person gut sei. Vgl. akudama (|£ 
]£) ein böser Mensch. 

~ ffl zenyö der geschickte Gebrauch; s. suru geschickt 
gebrauchen. 

5 ~ 3£ zmlc ö ein vertrauter Verkehr, Umgang; ein 
guter Freund. 

~ U| zen-in gute Ursache, gute Tat (= zenkö ~ ) ; 
z. zenk(w)a ^) gute Ursache, gute Wirkung. 

~ Ijy zenkö die gute Führung, gutes Betragen; z. no 

mono eine Person von guter Führung; z.-shö ) 

eine Medaille, Auszeichnung für gute Führung; z.-shösho 
(fB^^I") e ' n ^'* est i Zeugnis für gute Führung. 

7 ~ ^ zennan buddh.: ein Mann, der dem Bud- 
dhismus ergeben ist; z.-shi (-^-) dasselbe; z. zennyo 
3^) Gläubige beiderlei Geschlechts. 

~ zenryö {naru) gut (oft von Menschen gesagt); 
z. naru hito ein guter Mensch, z. naru k(io)anrisha (^J?! 
ein guter Aufseher. 

~ ^jf zengen ein gutes, erbauendes Wort; ~ "ff"'j$| 

jföfö ^ z. wafuhaku yori mo atataka nari ein nützliches, 
gutes Wort ist wärmer als Zeug (wörtl. : Baumwolle und 
Seide). 



bis m 

8-15 
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3 ~ Ifl «tfi etwas Gutes, Erfreuliches; z. wo na^, 
sunt, okonau (ff) Gutes tun. 

~ zensei eine zum Guten angeborene Disposition. 

~ ffi zensho buddh.: der Zustand der höchsten Er- 
kenntnis, das Paradies. 

~ jffc zensei eine gute Regierung. 

~ jp: guter Erfolg, gute Vergeltung, vgl. 

~ ES 

~ ^0P§{ zencl,isll ' ki buddh.: ein tugendreicher Mönch; 
~ Mj vt ö(dori) (zool.) eine Art Taucher, der Seepapagei, 
Tratercula monocerata, vgl. auch ~ 

9 ~ lUc zensai, yoi Hatto wie gut, schön! wird ge- 
braucht, wenn die Götter die gute Führung jemandes an- 
erkennen; z. auch = shiruko (ff*'£}>) eine süße Suppe aus 
roten Bohnen (aztiki yj> ) oder Erbsen, die auch z.-mochi 
(fft) "der ogurajirvJco (yj^^fff*^) genannt wird. 

~ zen 9° d'e Sorge für die Zukunft, Sorge für 
spätere Tage; die Sorge, etwas besser zu machen; z.-saku 
(>ft) cin cue Zukunft, der Plan, etwas wieder 

gutzumachen; z.-saku wo kü (^^) -zu man ersinnt einen 
Plan für Besserung in der Zukunft. 

~ ^ zenjü der Schmeichler. 

~ I?. *tyai Name eines Nöspiels; z.-bö (J^r) die 
Hauptperson im genannten Nöspiel; z.-«ö(j!p[) Name einer 
Pflanze. 

~ ^ zembi das Gute und Schöne; z. naru gut und 
schön, vorzüglich, erfreulich; z. naru koto etwas Vorzüg- 
liches, Erfreuliches; z. no itari (^g) das Beste und Schönste; 
zembimmochi{^. j?f|) (dial.) ankoromochi Mochikloß in süßes 
Bohnenmus gehüllt. 

~ ^ zensha s. ~ \- 

~ fj- zenkei ein guter Plan; z. wo meyuras' einen 
guten Plan ersinnen. 

I 0 ~ 'tß zenkon buddh. : eine gute Tat, eine Tat, 
die eine gute Belohnung finden wird, s. ~ ; z. wo tsumu 
(fit) vie ' e 8 ute Taten tun. 

~ l^f zen ß s - ~ 0 ■ 

~ zensho die gute Schrift; einer, der gut schreibt; 
z.fude wo erabazu >* ) wer gut schreibt, ein 

Kalligraph ist mit dem Pinsel nicht wählerisch. 

II ~ zenki/ö eine gute Lehre; bukkyö ("0^^^) 
wo 2. tfes' der Buddhismus ist eine gute Lehre. 

~ jfSäl EL w « o™""« ni yoru Gelingen und 

Mißglücken, der Erfolg hängt von einem selbst ab. 



zenlo buddh.: der Weg. die Methode (etwas 



12 ~ H if§ % zen w 4ÄW to aku wo akutosu 
Gut ist gut, Böse ist böse, man hält Gut für gut, Böse 
für böse. 

~ zempö die gute Belohnung; zen ni z. ari Gutes 
wird mit Gutem gelohnt. 

~ ^ zen-aku, zennaku, yoshi-ashi Gut und Böse, auch 
ein guter und ein böser Mensch ; yoshi-ashi auch die Qua- 
lität; z.-fu(j)ni (jf.Z2.) Gut und Böse sind (eigentlich) 
nicht zwei (sondern eins). 



von 

hoher Tugend, der auf den richtigen Weg führt, ein hervor- 
ragender, berühmter, ausgezeichneter buddhistischer Priester, 

~ M- eiu S uter Schwimmer, vgl. yoku oyogu 

i'M) mon0 wa ohoru (ffl) ei " gute 1, Schwimmer ertrinkt 
(weil er zuviel wagt). 

~ j^i zensaku ein guter Plan, vgl. ~ ^j-; z. wo me- 

guras' ([p]) einen guten Plan ersinnen. 

1 3 ~ Ü§ zenkan das Empfindlichsein (für Krank- 
heiten); z. suru sich übertragen (z. B. von Pocken), an- 
steckend, übertragbar sein. 

~ ^ zen-i eine gute Absicht, ein guter Wille, eiu 
gutes Heiz. 

~ s. ~ 



Preis, s. ~ ■f||. 
~ j|| t&iSS der rechte Weg, das richtige Prinzip; 
buddh.: der Mensch und der Himmel (vgl. ~^gjt); z. wo 
fumu den rechten Weg gehen; z. ni michibiku (^) 

auf den rechten Weg bringen. 

14 




zen no tsuna wörtl. : das Seil des Guten ; ein Seil, 
man an die Hände einer Buddhastatue bindet, z. B. bei 
Allerheiligsten, um sein Vertrauen auf die er- 
lösende Kraft Buddhas symbolisch darzustellen; ein Seil, 
das man bei Begräbnissen um den Sarg bindet (um ihn 
in die Erde herabzulassen). 

~ zenyü suru auf den rechten Weg fuhren. 

1 5 ~ W. zenka ein 1,olier Pre ' s - 

~ ~mloku die Tugend, Moralität. 
~ ^ zenshu der Mensch und der Himmel, s. ~ j|§ . 
~ ÜJ5 zenrin freundschaftliche Beziehungen zu den 
Nachbarstaaten; z. wo tamots' (ffi) dergleichen unterhalten. 
~ l§& zenrin s. 
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16 ~ Ir^i zenoak ' shi " em guter Gelehrter«, Be- 
zeichnung für Yoshishige (||$&) Tamemasa (^jBfc)- 

*» jjjC zendö das Führen auf den rechten Weg, die 
gute Leitung; z. suru auf den rechten Weg führen. 

~ =jjj zenyu eine geschickte Schmeichelei; z. suru ge- 
schickt schmeicheln. 

~ |^ zembö ein vortrefflicher Plan. 

20 ~i 



aegu außer Atem kommen, keuchen, nach Luft 
schnappen; Subst. aegi das Keuchen; »en. Andere Be- 
deutung: Flüstern, hagesh'ku (|f|J £ ) a. stark keuchen; 
ikiseki (jf^j^) aeide kuchi ( P ) mo kikemasen' (^|J $ 
■fe 5* ) desh'ta er keuchte so schwer, daß er nicht reden 
konnte. 

urspriingl. das Bild einer Pflanze, die sich über 
und unter dem Boden entwickelt, steht hier, wie oft, 
phonetisch. 

4 ~ }% zengels' s. gogyü zengeti? ^ 

9 ~ zenkyü das schnelle Atmen, Keuchen. 

10 ~ M\ iensoku das Asthma, die Atembeklemmung 
und Schleimauswurf mit Husten; z. ni nayande 1/ 
y) imas' man leidet an Asthma. 

12 ~ Pffij av 9^ ae 9 t keuchend , außer Atem ; uma 
(,^) 9* °™oi (g) niguruma (^j^.) wo a. hiku (^.) 
no wa fubin des' das Pferd, das keuchend einen 

schweren Lastwagen zieht, ist zu bedauern. 

17 ~ 



aegigoe die keuchende Stimme. 



643= Rft 

yobu, yobau, yobawaru, sakebu (dafür oft pjj.) laut 
rufen, schreien; /.(»»•)«»». Andere Bedeutung: Winken. 

hier phonetisch gebraucht, ist sehr verstümmelt, 
es sind eigentlich zwei Hände (dafür jetzt -^) und J|[ 
-mit Sorgfalt betrachten« (um nicht getäuscht zu werden) 
und bedeutet »tauschen«. In der letzteren Bedeutung 
Unterscheide 1$. von 



man 

nur »rufen« bedeutet. 

5 ~ Plj- Hw)ankyö das laute Rufen, Schreien; k. 
suru laut rufen, schreien. 

g ~ k(w)anko s. ~ pjj.. 

~ 5|^C y°b'jö~ ein Schreiben, durch welches man vor- 
ladet (z. B. vor Gericht); eine Zustellung. 



% bis i£ 

16-S 

ins Leben 



10 ~M 

rufen; oi (-^) ni yoron (J|j.f$j) wo k. su e 
sehr die öffentliche Meinimg heraus. 

11 ~ 53 Mw)ammon die Vorladung und das Verhör; 
k. suru vorladen und verhören. 

12 - 



k(w)amhu sugi zusammen- 

1 3 ~ M suru sich erinnern, sich ins Ge- 

dächtnis rufen. 

~ yobirin. selten k(w)anrei, eine Handglocke, Glocke. 



16 ~ 

en. 

17- 



yobisamas', k(w)ansei suru rufen und anf- 
eine laute, laut rufende Stimme. 



sich freuen; yorokobas' erfreuen: Subst. 
yorokobi die Freude; der Glückwunsch; yorokobashii er- 
freulich, fröhlich, heiter, vergnügt, lustig; M. Andere 
Bedeutungen: Glück, gut, loben (vgl. |§t), lieben, 

wird mit der Lesung ki oft in Namen gebraucht, so 




Vgl. Kiboho das Kap der Guten Hoffnung, yoro- 

konde go annai (^J^^j) üashimashö ich werde mit 
Freuden Ihr Führer sein; sore wo kiku (jj^) to, taisö 
(^C^a) yorokobimashö er wird sich sehr freuen, wenn 
er dies hört; yorokobubeki genshö (3jJ|^§i) def es ist ein 
freudiges Zeichen; ko-odori (jjjj? sh'le yorokonde imash'ta 
er hüpfte vor Freuden hoch auf, machte einen Freuden- 
sprung; tobitats' (^jjl) yo~ (^) »* y- vor Freude bis 
an die Decke springen; hana wa Mto wo yorokobas' 

Blumen erfreuen; hayaku ( ÜjL # ) kore wo kikasete 
j] ^fe 7-) yorokobashimashö ich werde ihn mit der schnellen 
Mitteilung (davon) erfreuen; o yorokobi ni demash'ta (jjj 
Ts' £ ) ich bin gekommen, um Ihnen zu gratulieren ; 
oya no yorokobi wa laihen (^^) desh'tarö sein 

Vater wird sich sehr gefreut haben; haha (-gj:) no o yoro- 
kobi wa donna drshö was wird seine Mutter sich freuen ! 
kore wa jits' (^f§^) ni yorokobashii das ist sehr erfreulich, 
Ärore wo kiite y. es macht mir Freude, das zu hören, o tassha 
(Ml^ÜO ^ a uketamawatte >\ y y~ ) Aore /wrfo y. 
koto wa arimasen' nichts freut mich mehr, als zu hören, 
daß Sie gesund sind. 

Das Zeichen ist aus P und j£ »Musik« zusammen- 
gesetzt. Freude entsteht durch 
Lautzeichen, vgl. j0L u, a. 




bis Pjgjg 

M- 5 -PI 13 - 

5 ~ * yorokobimoshi der Glückwunsch. 

g ~ -f2j kishoku die Farbe der Freude, ein frohes 
Aussehen; *. mammen jfj) o/uru (j^) das Gesicht 
strahlt vor Freude; k. wo arawas' (JjJ) Freude zeigen. 

7 ~ kikentrn. ~ ^tfä kikenjö buddh.: einer 
der dreiunddreißig Himmel, der Aufenthalt des buddhisti- 
schen Gottes Taishaku ("^Ip). 

8 ~ ^ yorokobigoto, kiji ein erfreuliches Ereignis, 
s. ~ H| mid ~ ^ 

~ '/IL yorokobinaki, kikyü die Freudeutränen, das 
Weinen vor Freude; tco suru, *.«uru vor Freude weinen. 

9 ~ yorokobi-isamu freudig und mutig sein: yoro- 
kobi-isande shussei ( shimash'ta er ging mit großer 
Freude zur Front ab. 

~ jgg* foefo Freude und Zorn; tro (-jS) m ara- 
jcor«»/ ( Jg 1^ ) es zeigte sich weder Freude noch 
Zorn in seinem Antlitz; k. tsune nashi (^te^ 1 ) Freude 
und Zorn sind unberechenbar. 

10 * 1£ s " ~ 

~ te-efe' die Freude; •swu sich freuen, vgl. 
<&» (^) -k. große Freude. 

~ $jff| yorokobiburumai die Bewirtung aus Anlaß 
eines freudigen Ereignisses. 

~ ^ Mf s. ~ -g. 

1 | ~ |fj{ fosefo' Freude und Kummer. 
~ ^ /«"«Äffl buddh.: die Schenkung für den Bau von 
Tempeln aus freudigem Herzen; das Almosenerteilen aus 
freudigem Herzen; k. suru für den Bau von Tempeln gern 
eine Schenkung machen; gern Almosen erteilen. 

~ Wk yorokobinamüla Freudentränen; y. wo nagas' 
Freudentränen vergießen. 
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~ kiraku der Gleichmut, die Leichtlebigkeit, Sorg- 
losigkeit, vgl. auch ^ ^ kiraku; k. suru leichtlebig, sorg- 



eine Freude verkündende Krähe. 

1 6 ~ ***** die Freude, s. ~ k. suru sich 
freuen; kokoro k. su das Herz freut sich. 

~ |g kisen das Trinkgeld (besonders für Freuden- 
mädchen): wo yaru Trinkgeld geben. 

19 ~ IPf kiten der Freuden-. Luftsprung; k. suru 
einen Freudeu-, Luftsprung machen. 

22 ~ Ha* kik (">)a" 8, ~ gewöhnlicher sagt mau 



1 3 *■ JtÜ s- ~ *Ük$$ nnd ~ -Ü-- 

\ 4- ~ Up d ' e Feier des siebenundsiebenzigsten 
Geburtstages. (Das Zeichen I|£ wird in der Sösho ^ 
geschrieben, das wie dreimal sieben -J-j aussieht). 

1 5 ~ k'geki das Lustspiel, die Komödie; etwas, 
was unwillkürlich zum Lachen reizt; k. wo yaru ein Lust- 
spiel aufführen, spielen; ano shibai (^^^) de wa kono- 
goro (jtfcl^l) k. wo yatte imas' man spielt in diesem Theater 
jetzt ein Lustspiel. 

~ ||g kikei ein erfreuliches Ereignis, der Segen, häufiger 
ist umgekehrt keiki, vgl. auch den Vornamen des letzten 
Shöguns Keiki (gest. 22. Nov. 1913). 



P^f yobu rufen (dafür gewöhnlich ffy), shikaru schelten 
(dafür gewöhnlich fö); (eis'), kassuru mit lauter 

Stimme schelten, erschrecken; drohen. Andere Bedeu- 
tungen : Scheltende Stimme, Stimme, heiser sein, schlucken. 

J^sj besteht ursprünglich aus £J »sagen« und 'jxj ' 
»Fremder, Bettler, und bedeutet: fragen (der Fremde fragt 
nach dem Wege, der Bettler spricht um ein Almosen an), 
dann: wie, was; es ist häufiges Lautzeichen, vgl. >j^. 

Q ~ yfc (ifc) &MSi»' '1er Beifall, Applaus, das Bravo; 
k. suru applaudieren, Beifall klatschen ; k. no koe (gj^) der 
Beifallsruf, rauschende Beifall, Applaus; k. wo haku ([§) 
suru Beifall hervorrufen; yanya to k. suru lauten Beifall 
spenden; k. waku (ffi) ga gotoshi (^j) »der Beifallsturm 
war wie hervorquellend«, es erfolgte ein rauschender 
Beifallsturm; vgl. tai (-fc) no uchi (pjj) ni shubi (|j 

M) y oku shiU (^) 9" owarimash'ta ($$ I) ~? V $ ) 
die Feierlichkeit schloß ohne einen Zwischenfall unter 
lautem Beifall. 

Q ~ kasshiki Bezeichnung der Novizen oder 
jungen Priester in der Zen- (jjjjp) und Kits' -sekte; 
m - Ä 'M & b-'öshin Lichter bei Mahlzeiten in der Zensekte. 

10 ~ k a PP a suru einen andern niederschreien; 
eine irrige, falsche Ansicht beseitigen und die Wahrheit 
auseinandersetzen. 

11 ~ Mj katchö die Vogelscheuche, gewöhnlich 
sagt man dafür kak{g)ashi (|(| |_L| -J-")- 

13 ~ jfi katsudö suru laut schelten; durch lautes 
Rufen den Weg beim Fassieren eines Vornehmen frei machen 
(früher); k. sh'te sugit (^) man macht den Weg frei und 
passiert ihn. 
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P| bis Hf ^ 



646: p£ 

P|j (selten) tame-iki (meist 



geschrieben) der 
Seufzer; tti; t. wo tsuku seufzen. 

p| ist % »Magen» und steht hier phonetisch. Es be- 
steht ursprünglich aus |U, dem Behälter (Q) für Körner 
(#). Später hat man Fleisch (fj = |^]) hinzugefügt. 

12 ~ P| **»' das Seufzen. 

~ kizen wird vom Seufzen gesagt: kare (^) 
to sh'te tan (jfsfc) -fite, iwaku ( Q ) seufzend sprach er. 

649= p|p 

p|p bedeutet, eigentlich: viele leise Stimmen zusammen, 

naku zirpen von Insekten; Hhohn (bisweilen falsch soku 
gelesen). 

|| ist = und bedeutet ursprünglich den guten Ge- 
ruch von gekochtem Reis ( Q ist der Behälter, — der 
Inhalt und |^ der Löffel, mit dem man schöpft). jj|J be- 
deutet ursprünglich »essen., das, was man tut, sobald man 
den guten Geruch des Reises empfindet. Hier ist das Zeichen, 
wie öfter, phonetisch gebraucht. 

3 ~ ~J* sok'shi (richtiger s/wk'sM) eine Spritze aus 
Bambus (Kinderspielzeug), auch mizudeppö (7jC$§$ ?@,) 
Wasserflinte genannt; die Pumpe (= mizu-age ^|C^). 

12 ~ P|P shoVshoku vom Zirpen der Insekten 



~ shokvto wird gewöhnlich für pompu der Brunnen, 
die Spritze, gebraucht; pompu-idq (^j: dasselbe, vgl. 
(^'^ti) -P- <k'e Feuerspritze, Dampfpumpe. 



64$: 

PÖ (selten) naku weinen (dafür gewöhnlich 
A-(te)ü. Andere Bedeutungen: Viel, milde werden, laut. 

jjl » hier phonetisch, ist eigentlich ||j .selbst, und 
3f£ »König». 

22 ~ PJf[ Mu>)5k(u)ö vom Weinen kleiner Kinder 



649: m 

P iff kamabisushii, kashi(ga)ma$hii laut, lärmend; oft 
nach dem On Hen gelesen. Andere Bedeutung: Schreien. 

Ig* steht hier phonetisch und bedeutet eigentlich : Palais, 
dann »alles, berichten». Es besteht ans »Dach» und 
B , das ursprünglich Isf war und »von einem Ende zum 
andern f ~* j laufen, hinübergehen» bedeutete. 

Lange, Theaanrus Japonicns. II. 



s. ~ 



~ PiJ- kenkyo der Lärm; k. suru lärmen, . 
laut schreien. 



Q ~ kenko der Lärm; k. Suru lärmen, laut sein, 



laut 



nützes Zeu"; schwatzen. 



k. suru lärmen, 



un- 



9 ~ Jt yakamashiya ein strenger, streitsüchtiger, 
kritischer Mensch. 

1 0 ~ M s. ~ p^.. 

12 ~ ^ ^"M^an s. ~ pij.. 

~ kenken vom Lärm zankender oder lauter Per- 
sonen usw. gesagt; *. to sh'te laut lärmend. 

~ henzm s - ~ Pll ' Unha (3^ T") k - tari die Welt ' 
das Reich ist aufgeregt. 

~ ^ kenk(w)als' s. ~ |^. 

13 ~ 'Pf Menden der laute, lärmende Bericht ; k. 
suru lärmend berichten, mitteilen; shihö (J^y^) m 
viele teilten es lärmend überallhin mit. 

~ ü s - ~ H- 

1 4 ~ 1^ kensö s. ~ [1^ . 

1 5 ~ kenk(w)a der Streit, Wortwechsel, Zank, 
Krakeel, die Balgerei, Schlägerei, Prügelei, Händel; k. sunt 
sich streiten, zanken, balgen, prügeln usw.; k. no taue 
(^g), wake (§jp) die Veranlassung, Ursache zum Streite; 
k. köron (p |^) Streit und Zank; k.-goshi (Jg£) das Be- 
reitsein zum Streiten; k. ryöseibai (ppj bei einem 
Streit verdienen beide Parteien Strafe; k. wo hajimeni 
(ifo) 1 ofcos ' (^) einen Streit usw - anfangen; k. ga hajimam 
okoru (^E), ni naru (^) ein Streit usw. fängt an, 
es kommt zum Streite; k. wo shikakeru (^^l») zum Streite 
reizen; k. wo uru (H) dasselbe; k. wo kau (J^) sich auf 
einen Streit einlassen, Subst. k.-kai; ano hito w 
d 6 ^'' ™ hito des' er sucht gern Sti 
usw., er zankt sich gern; k. ni hana (^) ga saku (P^£) 
der Streit erreicht den Höhepunkt; sono füfu 
wa shijü (^(p^) k. wo sh'te imas' das Ehepaar lebt wie 

Hund und Katze; k. no chüsai (-fff^) wo suru einen 
Streit beilegen. 

~ [jjjj kentö das Lärmen, Lautsein ; k. naru lärmend, 

laut; k. naru shigai (ijjfij) lärmende, laute Straßen. 

16 ~ kensö das Lärmen, Lautsein; k. suru 

lärmen, laut sein; k. naru laut, 
(|££^§) die lärmende Menge; k. wo kiwamu ($| 
macht sehr großen Lärm. 

13 




der .Streit, laute Zank: k. .suru sich 
streiten, zanken; köyen (jejj ==) *. su man zankt sich laut. 

18 ~ Hl der Lärm und die Unordnung; 

k. naru durcheinander lärmend. 

21 JS- kniyö s. -» 



PjjK $M) tatoeru vergleichen; Subst tatoe das Gleichnis 
(auch ß£ geschrieben); ff** Vgl. auch Pg£ (eigentlich 
A/yw) das Gleichnis, die Parabel, Allegorie, das dem Sinne 
nach auch tatoe gelesen wird. Andere Bedeutungen: Er- 
mahnen, einsehen, zur Einsicht bringen, sich freuen, singen. 

wo mono ni tatoete iwaba (-^- ^\ $t ) um ein 

Beispiel dafür anzuführen. 

H s. I S. 317. 

15 ~ ßßl < auch "=f§i§) totaebtoutsM das Gleichnis, 
die Fabel, die Parabel, die Allegorie: «er« uro fa/A?« 
(AÜO omn ^ ir oi (@J £j) f. *»" das ist ein sehr hübsches 
Gleichnis, eine sehr hübsche Fabel usw. 



die Hosen fallen lassen; s. no tei (tai) 
schien niedergeschlagen, zerstreut zu sein. 

5 ~ i moshu, söshu der Hauptleidtragende, der 
die Trauerfeierlichkeiten leitet; m. wa shözen (fj|$c) lo 
t(v>)wsoku (|g ßlj) ni ji (-ff) tk'te hokö (#ff) seri 
der Hauptleidtragende ging traurig hinter dem Sarge. 

~ s <! sh W der Verlust, s. ~ -fc j .s.-fcn (||) ein 
verlorengegangenes, verwirktes Recht, 

6 ~ die Trauerkleidung, s. ~ Jj||. 

7 ~ ifl sösha ein Wagen, den man beim Leichen- 
begängnis gebraucht, der Trauer wagen. 

8 ~ Jfl Sbji die Trauerfeierlichkeiten. 

~ IS sö/uku, dem Sinne nach auch moyinu 

gelesen, die Trauerkleidung, s. ~ ^ ; mofuku icn Mm 
(y|f) Trauerkleider tragen, trauern, in Trauer sein, i». wo 
tsukete ( ^ ^ T ) W Trauerkleider tragen, in Trauer 



9 ~ Hl '" 0 #° ein kleines Gebäude, das zur Auf- 
bahrung der Leichen bis zum Begräbnis diente. 

ä£ söka das Trauerhaus; ein herabgekoin- 



651: Hfe 

||| (auch ig geschrieben) ushinau durch den Tod 
verlieren; mo die Trauer; «». Vgl.-^g| towö die Landes- 
trauer; sö suru auch: betrauern. Andere Bedeutungen : Ver- 
nichten, vernichtet werden, der Sarg, chichi (■£), ko (H^-)- 
torno (fe), >»<> (fl£), y«*» (|| ^) «BO i/. den Vater, das 
Kind, den Freund, das Auge, den Mut verlieren: mo ni 
fuku suru Trauer anlegen; mo ni aru, oru Trauer 

haben, in Trauer sein. 

Das Zeichen bedeutet ursprünglich: heulen aus mehr- 
fachem Munde (pp), wie die Hunde (-f- = -fc). über 
einen Toten = £\). 

3 ~ llf so ~ ho ~ der Verlust durch den Tod; s. suru 
durch den Tod verlieren. 

4 ~ mochü während der Traiierzeit, die Trauer- 
zeit; seiyö (j?tjyjf3) de tea m. kuroi (S) kimono $}) 
wo kiru (^f ) no ga shük(w)an fJJ ) ,/«» i„ Europa pflegt 
man in der Trauerzeit schwarze Kleider zu tragen ; Nihon 

to shinto (jji[jlj|^) lo de 
m.no shük(w)an yd chiyaimas' (:-f| u ~r X ) in Japan 
sind die Gebräuche in der Trauerzeit nach dem Buddhismus 
und dem Shintöismus verschieden. 

~ ißt Sföhin die Niedergeschlagenheit. Zerstreutheit; 
S, ««r« mutlos, zerstreut, abgezogen wei den, das Herz in 



10 ~% 

menes, untergegangenes Haus; s. no inu (jffä) "der Hund 
eines solchen Hauses- wird von abgemagerten, herunter- 
gekommenen Leuten gesagt; ruiruizen ( j|| % ^t) to sh't? 
s. no inu no yotoshi ($fj) er sieht so heruntergekoinmi'n 
aus wie der Hund eines solchen Hauses. 
~ söshin s. ~ 

j | ~ sösai das Fest zur Feier eines Gestorbenen, 
das Trauertest, die Trauerfeierliehkeit: .5. tco okonö (/ff) 
ein solches Fest begehen. 

~ Jifö mobunc ein Boot zum Transport eines Leich- 
nams (früher). 

12 ** ^] *ff** Trauerjieriode, die Trauerzeit: 
mochü (üjtt pjl) s. wo yojünichi -J- Q ) to sadamu Qjj?) 
man setzt die Trauerzeit auf 50 Tage fest. 
~ M. monashi (früher) wohlbehalten. 

16-1? »öW Geräte, die bei der Trauerfeierlieh- 
keit gebraucht werden. 



6S«: % 

kurau essen, norm trinken; gewöhnlich MI*' (*et) 
gelesen, die Wörterbücher geben meistens keki, kyaku an. 
Andere Bedeutung: Streiten, kissuru zu sich nehmen, 
genießen, rauchen (taboko /jß^ wo), ikkyö ( — tco 
k. erstaunen, erschrecken. 



3^L, hier phonetisch gebraucht, bedeutet ursprünglich: 
die Eigentumsurkunde eines Menschen ("jnjjji eine Urkunde, 
ein Kontrakt. 337 ist »mit einem Messer (JJ) in ein Brett 
oder einen Stock einschneiden, um einen Beweis zu haben». 

4 ~ küsui wörtl.: das Wassertrinken ; gewöhnlich 

die Wasserverdrängung, vgl. p£j jjjjj ; k. asaki ( ^ ^ ) 

yunkan ein Kriegsschiff mit geringem Tiefgang; 

k. nijissliaku ~rftjy) f '' e Wasserverdrängung beträgt 
20 Fuß. 

I 0 ~ 'iffl das Tabakrauchen; /r. «urit Tabak 
rauchen; Ar. wo hin (<^fr) -KU das Tabakrauchen ist ver- 
boten; k.-shits' das Rauchzimmer, das Rauchcoupe. 

~ ^ kissa (kitcha) das Teetrinken: sunt Tee 
trinken; k.-ten (JJlj) das Teehaus. 

13 ~ kippem das Verzehren des Reises, die 
.Mahlzeit; A\ swru Reis essen, seine Mahlzeit einnehmen. 

14 ~ ^ hikkin die Gewißheit, die Genauigkeit. 

23 ~ ?rf WMei das Erstaunen, Erschrecken ; 

kikkyö, kikkei suru erstaunen, erschrecken. Man liest dem 
Sinne nach auch bikkuri suru. 

G53: P% 

|lj^ kuu, kurau, taberu essen, fressen. Dieses Zeichen 
wird oft für gebraucht und hat dieselben On wie 

dieses : *f*tt/tit. JiM. P j£ kann auch im übertragenen 
Sinne gebraucht werden: mm (j§[) (wo) kuu ratlos sein, in 
Verlegenheit kommen, 0 medarna (^ß |Ej ^g) wo kuu ge- 
scholten werden. 

4 ~ huikiri die Drahtschere. 

5 ~ 'f^t ku ' lsuk ' : derjenige Künstler in einem Variete- 
theater, der nach der ersten Pause zuerst auftritt. 

7 ~ tfl /fit Kuizome-an Name einer Hütte in der 
Provinz Shimots'ke, in welcher der Priester Gen-ö (y£ 
^) gelebt hat. 

II ~ W fo'W"'' das Picknick; jco seo-w ein 
Picknick veranstalten. 

15 ~ ^§?^liL ^"W die Mastkur; wo suru eine 
Mastkur durchmachen. 

«54= ^ 

^ tote' hoch, meist nach dem On /,•//« (^yö) ge- 
lesen. Andere Bedeutungen: Hoch und gekrümmt, nach 
Gutdünken, stolz sein (— . j|H), unzufrieden. 



öfter phonetisch gebraucht, vgl. aber das häufige 
Zeichen hashi die Brücke, bezeichnet ähnlich wie das 
andere bekannte Zeichen für hoch jfg (Klz. CLXXX1X) 
einen hohen Bau, einen Pavillon. ^ ist an Stelle von _L 
getreten und bezeichnet den Giebel, den First. Es bedeutet 
ursprünglich etwas Hohes, dessen oberer Teil gekrümmt ist. 

3 ~ kyödai (naru) hoch; Taraju (^$$$1) wa 
k. naru miki (^^) wo yü (-^) su der Tarabaum hat einen 
hohen und dicken Stamm. 

4 ~ yj'C kyöboku ein hoher, alleinstehender Baum, 
wie eine Fichte, Tanne. Kryptomerie; k.-tai (*jjy) der 
Gürtel der Nadelhölzer, der sich an den I.aubwaldgürtel. 
am Fuß der Berge anschließt. 

g ~ Sf. ki/öko s. ~ fji. 

7 ~ jfe k y° sM ein «ochmütiger Sinn, hochmütige 
Gedanken; k. wo idaku ('|||) hochmütige Gedanken hegen. 

Q ~ kyöshö no ju das lange Leben von Kyö 

und Shö. Kyö und Shö waren Eremiten, denen ewiges 
Leben zugeschrieben wird. ~ ^ kyöshö bedeutet auch 
eine hohe Kiefer. 

10 ~ ^rt fy°kets' ein hervorragender Mann, Held. 

1 1 ~ *y° shi Vatei ' und Solm - 



1 2 ~ «I kyoznn (/aru) stolz und hochfahrend, hoch- 
mütig; k. to sh'/e stolz und hochfahrend. 

1 3 ~ kyökits' ein unzufriedener Ausdruck (im 
Gesicht), unzufriedenes Benehmen. 

1 7 ~ 3sR krjöyaku ein hoher Berg. 



«55= n§ 



«5«: 

hitoe einfach (vgl. — 



Ig, s. auch ~ ^, 

~ ij^j, ~ ii^^^ u. a.), /«'tofe' einzig, hitori einer allein, wird 
meist nach dem On tat* (seilen zen) gelesen. Andere Be- 
deutungen: Herumgehen, alle, groß, fruchtbar, ein unge- 
füttertes Kleid; tan ni einfach, nur, bloß, einzig und allein 
(oft mit folgendem bakari de wa naku oder nomi nara:u): 
tan to sö (<H) to einfach und ein Paar, doppelt; tan ni 
töyöyakkö (j§C 7^ '-=!?: bakari de wa naku mata . . . 
nicht nur im Orientalischen Seminar allein, soudern . . . ; 

kare no köseki (3^/^i|) wa ^ an n ^ sore nomi narazu sein 
Verdienst besteht nicht bloß darin. 

Das Zeichen bedeutet, ursprünglich: jemand mit lautem 
Geschrei (rjp) und einer Gabel (^) angreifen. 



13* 



j£- bis WM 

m 1-10 



— 100 - 



| tan-it$ ! was einfach, nicht zusammengesetzt, gehen. Verfahren; t.-bon (^jj) die Sonderausgabe; t.-hö 

nicht kompliziert ist; t. no, na einzig, alleinig; einfach; t. ,._ Wfa > L . h5rit ^ (^^) das Individualgesetz: 

na iibufs' (t$trih\) eine einfache Sache: t.-buts' ein , . ixn\ • j i • .-,,,„ 

J \-fyJJ t.-han VW.) ein durch eine einfache Handlung begangenes 

einfacher, nicht zusammengesetzter Gegenstand; t.-ycn-undö ... . , . , , 

/ -,-«- =fci.N .... . r , „ , Verbrechen; t.-hakkan svrv besonders herausgeben. 

(.v^JeeSy) Wort 1 .: die einfache Rogenbewegung (phys.)} 1 ' 

~ hitoemono, hitoeginu, auch nur AtVoe, l&öi-i ein 
einfaches, ungefüttertes Kleid; tan-i bedeutet auch: ein 
Kleid. Vgl. auch ~ ^ ; kyö Q ) «ro afe™ 
Ä-ara, hitoemono (hitoeginu, hitoe) wo kimashö -r -fe ~p ) 
da es heute heiß ist, werde ich ein ungefüttertes Kleid 



no gen-in (JjjJ |JJ) die einzige Ursache; t.-furiko (jfi^ 
ein einlaches Pendel ; t.-göriki (-^- ) das Zusammen- 
arbeiten vieler Personen bei einem und demselben Geschäft; 
t.-kansetrkaicas* (|f|J|^^^) die einfache Wechsel- 
arbitrage; t.-issaiteikaicase (^^^^) dasselbe. 

2 ~ yj [Ii ,A tantöchoku-nyü wörtl.: mit einfachem 
Schwerte sofort, eindringen, sagt man vom Eindringen in 
den Feind nur mit einem Schwerte, dann übertr.: gerade, 
darauflos; I. St kare no kyüsho (^§;#f) M fcwVa 

4 ^ ) ieli traf gerade seinen schwachen Punkt. 

3 ~ ~P zen ' u das Haupt, der Häuptling der Hunnen. 
~ lanshi die Monade; t.-yö (^) ein einzelnes 

Blatt, das zuerst herauskommt (wie beim Getreide), vgl. 
t.-yöshoh/biits' (yfjS^j) Monocotyledonen. 

4- ~ 7C die Monade, s. ~ : der Grundsatz. 

~ '""bö'""' (zool.) s. ikkets'rui ( — ^ 3J|g) I S. 8. 

~ lanshin der feste Vorsatz. 

~ ^ ein einfacher, sehr kurzer, nicht zu- 

sammengesetzter Satz; t.-koskö ein sehr schwacher 

Beweis, der nur auf einem einzigen Satze beruht. 

~ ^ tampi die einfache Proportion; t.-rn (ßflj) das- j 



7 ** °" e Einheit, das Grundmaß; 

ein Kreis, der eine Längeneinheit als Radius bat: iefii 

( ) meitoru wa nagaso ( -||| jj- ) no t. detf das Meter ist 

die Längeneinheit. 

~ ^|J tanri einfache Zinsen (Gegensatz: fukui-i ^_%\] 
Zinseszins). 

~ tanza sunt nur allein dasitzen. 

~ J^p lanshin ganz allein, selbständig; t.-jü ein 
einläufiges Gewehr; t. Ukichi (j|£:fetij) "i iru ganz 
allein in das feindliche Land gehen (z. B. als Spion). 

8 ~ >& Jl Wj ^ngen-undo s ^ Ü/ ■ 

~ '(^fe-?tS (anseik(w)a (bot.) eingeschlechtige Blüten; 
~ '|^^j£$[jf tanseis*ishoku (zool.) ungeschlechtliche Yer- 



5 ~ ein einfacher, kurzer Abschnitt, Vers, 



s. ~ 



~ 2|S'fi tanhon-i die einfache Währung; 
H) "'■ die Goldwährung; t.-sci (flj|J) das System der 
einfachen Währung. 

6 ~ "fi «ffW nur einem allein anvertrauen, 



~ tanrets' eine einfache Reihe, nur eine Reibe 
(häufig sagt man dafür ichirets' — *^|J)- 

~ lammeisü eine einfach benannte Zahl. 

~ <<7«2a/ nur allein seiend (von Menschen). 

~ j£ tan.sh'ki die einfache Buchführung; verkürzt aus 
*.-fc>& (^§E) oder t-bokihö (>^). 



wurf; //. wo kiru (^) einen solchen anziehen. 

~ tff tankö eine Reise, die man allein macht; die 
Ausführung einer einfachen Sache; ein einmaliges Yor- 



~ '&ß((W) *«wpö*(wM**»') das System des ein- 
fachen gesetzlichen Zahlungsmittels. 

~ ij^j hitoemono ein einfaches, ungefüttertes Kleid, 
s. ~ ^ > ^ WO (^) ein solches Kleid anziehen. 

~ ||J^ fen*o eine alleinstehende Waise. 

~ ^ tansha oder tansliaribets' (^ij^lj) der Sirup. 

~ ^ tanzan ein einfacher, ungefütterter Rock; ein 
einfaches Hemd. 

Q ~ ^ig fc» (ehem.) die Homogen eität. 

*** tam pöd5buts' (zool.) das Protozoon. 

~ ^3 tangun eine einzeln dastehende, eine auf sich 
angewiesene Armee, eine Armee ohne Unterstützung. 

~ ^ tan-on, tan-in der einfache Laut, die Vokale 
a, i, u, e, o (= bo-in "J^^g")- 

\ 0 ~ ^ tanza s. ~ 4^ . 

~ tanryo eine Reise, die man allein macht. 

~ ^ig tanjun die Einfachheit; /. na(ra) einfach, nicht 
vermischt, nicht kompliziert; t.-shonin (^cf^>) die ein- 
fache Anerkennung des Erben; t.-shukmkoku ( rfc |jg ) 
= tandokkoku ~ s. d.; t.-rin (jffi) ein Wald, der 

nur aus einer Baumart besteht. 



bis 
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isige System; t-, 
Volksschule; t.-hö das ein- 



eine 
klassige System. 

~ =^ tanki sunt einzeln aufzeichnen, nur einen Mann, 
den man wählen will, aufschreiben; t.-töhyö !p) die 
Wahl eines einzelnen; t. mukimei (Ö£|g^) -töhyö die 
Wahl eines einzelnen, bei der man seinen Namen nicht 
aufschreibt. 

11 ~ Wi tan 9 an ei " ä "g'g' v g'- katame (^Hfl) 
«nd dohegan (^1^). 

~ tampik(w)a (bot.) eine Blüte, bei der z. B. 

ein Teil des Kelches fehlt wie bei der echten Kastanie. 
~ jji[{JJ|@i tansaihö die einfache Zelle; t-döbuts 1 (^J 
(zool.) das Protozoon; t.-shokubuts' (Afif^l) die ein " 



tanka das Boot. 

7}j|J tank{w)asei der Monometallismus, die ein- 
heitliche Währung, s. ~ %.&%\\- 

12 ~ fft $i'J ^ tanzeiseido das System des ein- 
fachen Zolls. 



tanshi wa sen to narazu ein einzelne! 




einfache, ungefütterte weite Hosen; 
h. wo haku dergleichen Hosen anziehen, tragen. 

~ tanjiku die einfache Achse (der Ellipse). 

~ jfjjjS^ tankösh'ki (Algebra) ein aus einem Gliede 
bestehender Ausdruck, wie 4 a b. 

13 "* ^ fanden die Mitteilung nur an einen, die 
Mitteilung ohne schriftliche oder mündliche Hilfsmittel, 
das intuitive Verständnis. 

~ ^ tanyö ein einfaches Blatt, wie das der Kirsche, 
der Kaki u. a. 

\I± ~ 5pr tannin die Gerbsäure, das Tannin; t.-san 
(H) dasselbe. 

~ ^| tanshö (gramm.) die 1. Person, vgl. ichininshö 
(— 'A^l)' t..meishö [-^^) die einfache Benennung; 
t.-meidai^^) (Logik) das einfache Urteil; t.-meiji (-^ 
^f) (Logik) der bestimmte Begriff. 

~ ^ tango die Vokabel, das einzelne Wort; t.-hen 
ilm) Aas Vokabulär, Wörterverzeichnis; t.-shü (^) 
dasselbe. 

1 5 ~ W. lanJca cler Einheits P reis - 

~ ^ tansü die Einzahl, der Singular, Gegensatz: fu- 
kusü (^fKj|jf.); Nihongo ( £J 7|S^-) »*' to fiikusü no 



kubets' ((^ ^|J) ga arimasen' im Japanischen gibt es keinen 
Unterschied der Einzahl und Mehrzahl. 

~ M *mm — ^ i s.3o. 

~ ^ towse« eine einfache Linie (Gegensatz : fukusen 

MMd'' ei " Geleise 5 Nihon (0$)™ <efc«rfö(^) wa 
mada t. no tokoro (ffi) ga öi (^) die japanischen Eisen- 
bahnen sind noch vielfach eingleisig, einspurig. 

~ tampuku Einzahl und Mehrzahl, Singular und 
Plural. 

~ =D tanchö die Monotonie = ipponchöshi ( — ^Jv 
H-yOs ein ^nfeeher Hergang, Prozeß; ano Äito ha- 
nashi (gj5) ÖW amari (||^) rfe omoshiroku ( jgj Q ^ ) ar<- 
masen' er erzählt zu monoton und nicht amüsant; i". nnr« 
honashi eine monotone Erzählung. 

1 6 ~ tando ^ u das Alleinsein, Selbständigsein ; 
»o einzeln, selbständig, unabhängig; t.-seido ( ^Jj|J ^ ) 
- t.-sei das System, nach dem man etwas allein, selb- 
ständig tut; t.-koku ({H]) ein einfacher, nicht zusammen- 
gesetzter Staat; t.-köi (ff ^) ein einseitiges Rechtsge- 
schäft; t. (no) ködö (ff^j) eine unabhängige Aktion; /.- 
kaison ('/^^) ein Seeschaden der einzelnen Interessenten; 
t.-kaisontampo (^^) s. ^ ; t.-hanji (^|J|||.) der 
Einzelrichter ; t.-saiban (^J^lj) ein Gericht, das aus einem 
Richter besteht; t.-hökoku ein einzelner Rat; t.- 

eigyö ('j!^ =![t) ein 
ta (^-fö) der Solawechsel, t 
(1? Urf) eine Behörde, die nur aus einer Person besteht, 
wie ein Minister, der Fukeuchiji (Jj^J- ^Pft^jfl ^)» Ae 

yatte mint (Jj},) tsumori (^) des' ich gedenke es allein 
zu tun. 

~ tan-ats 1 ein Jahr, in dem der Jupiter in der 
Richtung des Hasen steht. 

17 ~ Ifö P$ tan jüß n die Stellung einer Flotte in 
einer Linie hintereinander. 

1 8 ~ Iii einfach und doppelt; einige. 

~ tankan (naru), gewöhnlicher ist ; 
kurz; kono bunshö (~^ : ^'j wa t.nari dieser Satz 

~ tanki ein einzelner Reiter; das Alleinreiten ; /. 

ensei eine Expedition in weite Fernen, die man 

allein zu Pferde macht; t.-ryokö (J^^j) eine Reise, die 
man allein zu Pferde macht. 

19 ~ ' am k ,ldtm - : ein indischer Bamn, Tala, 
Borassus llabelliformis, die Palmyrajialme, auf deren Blätter 
die Inder schreiben; auch Name eines immergrünen Nutz- 
baumes, Hex latifolia; t.-ju (^J-) dasselbe; t.-yö (^) die 
Blätter der obengenannten Palme. 




W-M bis fft 

w. 19 -m 
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~ ||£ tanji eine unbegründete Aussage. 
~ j^jj tarnt»/* nur ein Blütenblatt. 
~ }Jl faw/wi s. — ^/L I S 33, 

23 ~ ffl? tonfi " ein einfacher Körper. 

es* 



~ ^ *»pieÄ« Tee zun. Riechen. 

Ii ~m 

kagibin das Riechtläschchen. 

1 3 ~ ^ kyüka,, der Geruch, die Geruchseinp- 
Rndüng. 

~ kayinareru sic h an einen Geruch gewöhnen. 

1 4 ~ J|. kagibana, kayuhana vgl. mm ßjB) dk 
O) ^«a wörtl.: Sehauge, Riechnase, Bezeichnung 



Pj| shiwagareru, shagareru, karerv heiser werden; 
** ^ f ^~ ÄVa ' *r zwei Diener des Honenden Emma, die die Taten 



man ist heiser geworden ; shiwagareta koe auch : eine (stets) 
heisere Stimme. 

H ist .Sommer- und bedeutet ursprünglich: einen 
Menschen ( der spazierengeht (£). vv as die Bauern 
im Sommer tun können, wenn die Feldarbeiten beendigt sind. 

1 7 ~ W- "togiregoe, shiwagare-goe, karegoe, rase» eine 
heisere Stimme. 



der Toten im Leben kennen. 

1 6 ~ *3«*» s ~ f£ ! fc «« *3W*«» (~ _ 
aw tsukasadoru (ÖJ) *,*(*)„„ (g^) oV das Riechorjr. 
ist ein Organ, das den Geruch vermittelt. 

1 9 ~ kagigusuri eine Arznei zum Riechen. 
20 ~ 'S s. ~ /§£. 



65» 

"Jl (= IÄj Ä '°i"' riechen an ( «,o) etwa», beriechen : 
*,/.« (Ten); nioi (5g:) * 0 *. rk , chen . hana ^ uo fc fln 

einer Blume riechen; feÄft goran riechen 
Sie mal! kaide shim (^fl) ausspüren; tobako wo 
k. (Tabak) schnupfen; yös' wo fe die Verhältnisse 

erraten; (^m) *• dasselbe. 

J|| steht hier phonetisch und soll aus ^. einer 
Verkürzung von |j, .Nase« und -ft »Hund., entstanden 
sein. Der Hund riecht die Führte. Gleichbedeutend ist 
;?!f|, s. oben. 

2 ~ .A kagi-irent s. ~ 

4 ~ *ay«fe derjenige, welcher riecht. 

5 ~ ft kagilsukeru durch Riechen ausspüren, auf- 
spüren, wittern, ausfindig machen; i» M (^) p usagi (Jg) 
wo k. der Hund wittert, den Hasen; shinjits' (-fgf|) wo 
k. die Wahrheit ausspüren; kagitsukenai nioi (^jjc) ein un- 
gewöhnlicher Geruch. 

~ {Ij fe»0»<jfes' durch den Geruch erkennen, heraus- 
riechen, erriechen, 
der Hund wittert di 

6 ~ 3& kagikomu durch Riechen einziehen, den Duft 
einatmen; beriechen, wittern, vgl. ~ -fvj'. 

8 ~ ^ kyük(w)an das Riechorgan, Geruchsorgan. 
~ kagishiru s. (l^jl kaide shiru. 

10 ~ jj§ "jfL kayitabako der Schnupftabak. 
~ JW'la? kyüshinkei die Geruchsnerven. 



65» 

populäre Zeichen für 



s. d. 




660 R| 

bedeutet eigentlich nageku klagen, dann den Ton 
des Seufzens ä ach! oh! M (o). Andere Bedeutung: Rahe 

(= «} 

M ist karas ' "ßabe. und stellt hier phonetisch. 

8 ~ Pf- S Ton des Seufzens, ach! oh! o weh! 
ä, waga (^) s hOS (gtj^r) no lok'sha (§j| ^) wie leid 
tun uns unsere Leser überall! (aus einer Anzeige der Nihon- 
shimbunsha 0 yfc fr fifj j£fe a 's diese Zeitung für einige 
Zeit verboten wurde); 5", «resM fj$s|) oh, wie freue ich 
mich! oh, was bin ich froh! ä, omoshiroi (jff Q) oh, 
welch Vergnügen! wie amüsant! ö, shimatta o weh, das 
ist schlimm! a, rfo .sÄ'/ora yokarö oh, was soll ich am besten 
tun! ä, kureba ( $K u ,V ga oh, käme er doch! 

ä, hayaku ( £ ) naotte ( Jgg ^ ^- ) kurereba, ii ga 
daß er doch bald gesund würde! ö, «ö *a ist es 
«, **»»• (#) höre mal, du! 

9 ~ H0 «'-«<»' das Schluchzen; o. Suru schluchzen. 



661: 0 

0 tashinamu, lashimu, konomu (dafür gewöhnlich 
lieben, Vorliebe fiir etwas haben, Geschmack an etwas 
finden; Subst. tashinami, fasMmi, kommi die Vorliebe für 
etwas, der Geschmack an etwas; •/«*. Andere Bedeutung: 
Geizen (nach), onyaku {^^) m , M „ sik J, 



103 — 



Pf bis 

(& 6-i 



(•J'g) wo S dem Sake ergeben sein, gern Sak 
tashinami no yoi {fö) mäßig, fein anständig; mi no 
tashimmi der Anstand. 

das hier phonetisch steht, bedeutet: eine sechzig- 
jährige Person und besteht aus ^ alt und || bessere 
Krnährung, wohlschmeckend. 

6 ~ shikö der Geschmack, die Vorliebe; xh. suru 
Geschmack finden; g(w)aijin (ft\> \) «o «h. ni teki (^) 
suru dem Geschmack der Ausländer anpassen; Nihonjin 

(0 2j£ A) "° ,?Ä - M0 Sei1 J°J in (tS V^F- A) "° to c % ßi " 
»km 1 ( ^ t ^ ) der Geschmack der Japaner ist 

anders als der der Europäer; yo ('ftJh) no sh. ni b~ (J§§) 
-jite sei:ö~ (jM^) s uru nac h dem Geschmack der Zeit, 
des Publikums arbeiten. 

I 0 ~ ^ shiso em Gericht ' das uen Appetit anregt. 

II ~ $K (W sh! y° ku < s - * W die Be s ierde 

nach etwas, Vorliebe für etwas; sake ($g) ni tai 
mru sh. die Vorliebe für den Sake. 

13 ~ >M Ä fas "i nam idö~9 u e ' n Apparat zur Er- 
haltung des Anstands, z. B. der Spiegel. 



pj£ nageku klagen, ä, a (Ton des Seufzens); »«. An- 
dere Bedeutung: Preisen. 

steht hier jlhonetisch und soll das Bild der linken 
handelnden und der rechten herabhängenden, untätigen 
Hand sein. Der ursprüngliche Sinn ist »Mißerfolg«. 

8 ~ 5fv-$lÄ * am "° shokv wird gesagt, wenn 
man jemand mißachtend Speise verabfolgt. Der Ausdruck 
entstammt dem Raiki (jjj||jfti). 

9 ~ ^ sashi das • 1ammer ni Klagen ; s. suru jammern, 



11 ~ 'W- sat0 das Jamme rn, Klagen; s. suru jam- 
mern, klagen. 

13 ~ BM * ^ on des Seufzens. 
\ 4 ~ «ata» der Seufzer, Jammer, das Klagen ; 
großes Erstauntsein; s. suru seufzen, jammern, klagen; sehr 
erstaunt sein ; «. ni taezu ( fla m ) es ist sehr zu be- 
dauern; es ist sehr bewunderungswert. 

,sa«Aö" das Loben, Preisen ; s. suru loben, preisen. 

sashö s. ~ 



15 ~ 



663= 



tsvgu, isuzuku (dafür 
Erbe antreten, tsugi, yo -tsugi der Erbe; */*». 



, !« (^) wo 

erben, als Erbe folgen, die Erbschaft antreten, be- 
erben; kurai (■ff?) wo tsugu in der Herrschaft folgen, den 
Thron erben; tsugi no owashimasenu koto wo ikade ka kuchi- 
oshiu ( P y ) obosazaran ( J| -f y 2±) für wie be- 
dauerlich dürfte er es nicht halten, wenn kein Erbe da ist! 

jjjjjij bedeutet: seine Berechtigung (fljj - ) auf die Nach- 
folge vor Gericht ( ]?] ) bestätigen ( P )• 

2 ~ shijo die Erbin. 

~ ^j"- shishi der Erbe, der älteste Sohn als Erbe. 

7 ~ shikiin der älteste Sohn eines Lehnsfiirsten 
(früher); der älteste Sohn eines Adligen. 

Q ~ j§K shishö die Fortführung; «Ä. si/rH etwas weiter 
fortführen. 

~ shiji das Erben. 

9 ~ sAip hinfort, seither, nachher; «A. kore wo 
rei ("^J) to su für später ist das maßgebend, vgl. J^^- 

~ shi-on ununterbrochener Briefverkehr; «A. suru 
in ununterbrochenem Verkehr stehen. 

13 ~ §i s- 

20 ~ IS ****** der Erbe - der Sohn ' der die Fa_ 

milic fortsetzt ; sh. nashi man hat keinen Erben, Stammhalter. 

21 ~ /St sn,zo ku das Nachfolgen, die Nachfolge 
(gewöhnlich sagt man sözoku jfä^^)- *A. «wra nachfolgen. 

664: p| 

ajaicarö (oft p$] ^ geschrieben), acaferwarcM 
aus-, verlachen; «AI. 

|j ist wahrscheinlich ein Insekt dessen Kopf 

(jjj) sich an einem Hindernis ( — ■) stößt. 

8 ~ aie Verachtung, Geringschätzung; sh. 
suru vei'achten, geringschätzen. 

9 ~ % shibu s. ~ 

| Q ~ shishö das Verlachen, Auslachen ; sh. suru 
verlachen, auslachen. Man liest auch azakeriwarau. 

14 ~ $Ü s1iikei s - ~ M- 

1 6 ~ s/ "^ der Scher/ ' deu man mit jemand 
treibt; «A. suru mit jemand scherzen, seinen Spaß treiben, 
.sich über jemand lustig machen. 

665: |g 

(selten) fukumi die Stelle im Munde, in der man 
die Speisen hält, auch>ÄWH« (dafür ^) im Munde halten; 



bis P| 

i 12-P| 
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He*. Andere Bedeutungen : Ungenügend, klein, bescheiden 



sein, hassen u. n. 

s. I 8. 431. 



12 



kmzcn (tarn) schweigend, schweigsam. 



14 ~ $$t'9°gö vom Lärm einer anklagenden Menge 
gesagt; gunshü (ffi ^) g. ( to sh'te) k(w)anchö (|£ Jg) »i 
semaru (}||) die Menge bestürmt laut murrend das Amt. 



666 p?J 



keshikakeru hetzen, reizen: zu Bösem verführen; 
(selten) findet sich nicht in den Wörterbüchern 9a, *ottu (finden sich besonders an zweiter Stelle von 
und besteht aus p und . der ältere Bruder-; ka Es Zusammensetzungen wie kyösa f£p|£ das Hetzen, Ver- 
fahren zu etwas, shkoku tf^fc dasselbe), inu wo 



findet sich in der Verbindung ~ 
Chloroform. 

I ber pj" s. S. 18. 



! ffj nie kurorofiorumu 



66* P| 

(selten) ho die Stelle, die die Speisen empfängt, 
wie der Magen, findet sich in der Verbindung: ~ |j| sonö 
ein Sack in der Speiseröhre der Vögel, der Kropf. 

S|r, hier Lautzeichen, bedeutet -rohe Seide-. z|r ist 
ursprünglich fffß. 



668: 

(selten) hö lachen, schwa 



sich in der 

Verbindung ~ jfä közen: k. to sh'te warö (M) lachen. 

jtg bedeutet ursprünglich ein Gefäß (JUJj mit einem 
Deckel (£. = 

669 

Pj^. (selten) ikaru zornig, b&se werden (dafür ge- 
wöhnlich ^t); fe n . 

M., »Wahrheit.., besteht aus jg[ -gerade., und /(_,, 
daß das Aufsteigen zum Himmel bedeuten soll. 

6*0 = Ig 

I|g (selten) wird nach dem On ttä gelesen, es be- 
deutet »ein hohes Ideal», ferner »prahlen« u.a. Vgl. sono 
(Ä) kokorozashi (±) ($£) fori sein Ideal ist sehr 

hoch. 

f die Flügel (^) schlagen (£), sich in die Luft 
erheben. 



k. einen Hund auf jemand hetzen. 

]fj$c, eigentlich ein Pack Pfeile (j^"), bedeutet eine 
Menge Stäbe, das ganze Zeichen schließlich eine Menge 
derselben Art, dann: Verwandte, Familie. 

673: |ivj| 

Hjj| bedeutet eigentlich kamabisushn lärmend (dafür 
gewöhnlich |]|f); wen. Es kommt hauptsächlich in dem 
Namen p|j JJ| Denmäk Dänemark vor. 

J]^, hier Lautzeichen, bedeutet ursprünglich: Wagen 
in einer Reihe. 

■ 

1^ shiwabuku, seku husten; Subst. shiwabuki. seki der 
Husten ; *«. Ein anderes Kun ist kuejususugv gurgeln, den 
Mund ausspülen = das Gurgeln, Ausspülen des 

Mundes (man schreibt dafür auch ^üg£). In diesem Fall 
ist das On */**? («äk). «e&j, shiwabuki wo suru husten; ugai 
wo suru gurgeln, den Mund ausspülen. 

bedeutet schon allein »husten». Es besteht aus 
l|f »binden, und ^ »Atem, Hauch«. 

Q ~ r 



691: 

"J^ (^) sawa 9 u lärmen (dafür gewöhnlich ||g), /,-«- 
mabisushii lärmend, laut (dafür gewöhnlich p§") ; ,,r, 
Wk s. I S. 331. 

1 2 ~ tflf" 9° so sur " anklagen (von einer Masse). 



10 ~ 



19 -I. 

das Gurgelwasser 



n eine Teetasse zum Gurgeln. 



, s. d.) nageku Idagen, jammern über (wo). 



Beklagen usw.; Adj. nagekashii, nagekawashii worüber man 
klagen muß, traurig, jammervoll; Inn. tanzuru (tanjiru) 
= nageku auch: bewundern; sono (Ä) nageki wa go dö~ri 
iW'MM) na 9 ara Sie haben zwar ein Recht, sich dar- 
aber zu beklagen, n. no amari kizets' |f&) shi- 



mash'ta er wurde vor zu großem Jammer ohnmächtig, oya 
(H) ni n. wo kakeru (^|.) seinen Eltern zu Klagen Ver- 
anlassung geben; gak'sei (.j|J.Z|r) no fügi (j^ffl) W> 
midareta ( \y £ ) no wa nagekawashii koto def? es ist 
zu beklagen, daß das Benehmen der Studenten sich ver- 
schlechtert hat; oya no shi (^^) wo nageku den Tod der 
Eltern beklagen; smsei (^^) ga gak'sei (j^/fc.) no 
fnbenkyö (^»^^) «"> nagelte imas' der Lehrer beklagt 
den Untleiß der Studenten. 

Jj| bedeutet Ton (= JJ), der durch die Sonne ge- 
härtet ist und steht hier phonetisch. Man gebraucht im 



9 ~ tanshi der Seufzer; t. suru einen Seufzer 
ausstoßen. 

~ h% tambi die Bewunderung, das Preisen; l. suru 




10 ~ M> tanso1eu der Seufzer; t. , 
Seufzer ausstoßen (vgl. tame-iki ^ wo tsufeu =J£); ä 

(5^) WO aoide ^ ) t. suru zum Himmel empor- 

blicken und seufzen. 

~ ^ tanki der Ausdruck der Bewunderung. 
1 1 ~ 'l'H ' a "* fÄi ' tlas Trauern um etwas, um den 



Vertust von etwas; t. suru um 

12 afp ®* el " nst 'iche Bitte, Klage; <. s«rw 
ernstlich bitten, erflehen; sich beklagen. 

~ JfflJ nagekikotoba das Empfindungswort, die Inter- 
jektion; gewöhnlicher ist kantanshi |P; fjjj ) vgl. auch 

13 ~ tansa s - m * aucl1 ^i^- 

~ ^ tan suru beneiden und beklagen (die Schreib- 
weise ~ g| ist schlecht). 



un 



1 4 ~ "Offeku-nageku, nageki-nageki unter Klagen 
d Jammem; nageki-nageki haha ("Qr) i«o Aönturu (^ß) 
unter lautem Jammer die Mutter bestatten. 

~ ^ to«.?Aö das Loben, Erheben; t. suru loben, er- 
heben. 

1 5 ~ Ä ians/i ° * ~ 

17 ~ ^ der Klageruf, Klagelaut; t. wo moras' 

(tili) e ' nen Klageruf ausstoßen. 

1 9 ~ Üf ' 0, y' das Einpfindungswort, die Inter- 
jektion, s. tanshi (~ =pj). 

— tang(w)an die inständige Bitte, das Gesuch, die 
Klage; t. suru inständig bitten, ansuchen, klagen: t.-sho 

Lange, Thesaurus Japonicus. II. 



(lH) eine Bittschrift^ ein Gesuch; t.-sho wo das' ({JJ) eine 
Bittschrift, ein Gesuch einreichen, petitionieren; t.-nin ( A^) 
der Bittende, Ersuchende. Kläger; rnenzei (^|ß;) wo t. 
suru um Steuererlaß petitionieren; cAfcA« (-££) ne sh'te 
yöyaku (jt|)f) yügaku ($£0;) suru koto ni narimash'ta ich 
habe meinen Vater gebeten, und schließlich habe ich die 
Erlaubnis bekommen, auswärts zu studieren. 



gffi meist nach dem On «« gelesen: laut, lärmend, 
der Ton des Lärmens, s. ~ flt|ä. Als Kun gilt kamabisushii. 
wofür gewöhnlich Pg" geschrieben wird. 

"||f, hier phonetisch gebraucht, bedeutet ursprünglich 
»Richter, und ist sehr verkürzt. Es besteht eigentlich aus 
zweimal »Osten« (dein Sitz zweier Richter) und »sagen« 
(0). Der Osten ist die Richtung für den Sitz des Vor- 
gesetzten, Höheren. 

1 4 ~ P@ s °*°' ^ayawaya to, gayagaya to der Ton 
vieler Stimmen durcheinander, der Ton der Biwa (üfjf ); 
taigen (^Jjjg) wa 8. to sh'te kyü-u (^jff) M gotoshi 
($Fl) äas Taigen (Name eines Instruments) lärmt und klingt 
wie plötzlich fallender Regen. 

1 8 ~ so ~ zats ' (med.) das Aufstoßen; s. suru auf- 



6«: ^ 

Hj yoi (ii) gut, gefallend, yomi su (oft vom Kaiser 
gesagt) gutheißen, billigen, loben, Beifall zollen, konomu 
lieben (dafür meist ^fp). Das Zeichen wird oft nach dein 
On ha gelesen und findet sich häufig in den Bezeichnungen 
von Jahresperioden wie: Kash(j)b~ (jj^) 848 — 50, Kahö 
1094-95, Kashö(^) 1106-07, Kaö(^) 1169-70, 
Karoku (^) 1225—26, Katei (||) 1235—37, Kagen (jq) 
1303—05, h'areki, Karyaku (^) 1326—28, Kakei, Kakyö 

( fgt) 1 387 — 89 ' Kakits ' { iif) 1 441—43, Kaei ( ^ ) 1848—54. 
Auch findet es sich in Orts- und Familiennamen wie: Ka- 
segawa (}gf J||), AW(|jJ|), in Vornamen wie: Kaju{^). 
In Vornamen liest man auch yoshi. Andere Bedeutungen: 
Hübsch, sich freuen, heika fukaku ( 'M £ ) köre 

(^) wo yomi shitamaeri der Kaiser hat dies sehr gebilligt; 
chin köre wo yomi su Wir (der Kaiser) nehmen dies 

beifällig auf: chin kei QJg)) no körö (jfj^f') wo yomi su 
wir zollen euren Verdiensten Beifall. 

Hy besteht aus g »Musik« und jj(J »hinzufügen«, 
das hier Lautzeichen ist. Vgl. auch l|f., ferner die übrigen 
Zeichen für »gut» 

H 
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3 ~ i * aÄ *' eine I>erso " von guter Führung. 

4 ~ ifc "^C Wj ^a'taii/übu.ski Name der Melodie 
eines Volksliedes zu Anfang der Tokugawazeit = Kaya 

(MW <*•»** 

~ ^ fctfam das Muster; k.-seki (jjij^) Matten mit 

Muster = hanamushiro (^jsS)- 

~ £J kajits' ein guter, glücklicher Tag. 

~ J^J kagels' Bezeichnung für den 3. Monat des 
alten Kalenders. 

^ ~ .jij: fei/fc« schöne Blumen und Kräuter. 

~ 'pfj ^aku ein guter, weiser Vers, Spruch, s. ~ "||\ 

~ 3p kahei Name des 12. Monats (a. K.); k.-ji 

Xa- Mil) ' Si "" ( ' L ' ines Stoffes für Hosen (hakama). 

~ kasrki (= bunseki ~^^) ein bunter Stein. 

~ Äa£(!c)a Iieisähren mit reicher und großer Frucht. 

6 ~ ^II karhii ein glückliches Vorzeichen. 
~ r^jj kämet ein guter Name. 

~ Tcakitd ho hm ein Vorfall in der Periode 



Kakits', s. |||, die Ermordung des Ashikaga ^|J) 
Yoshinori (^^)- Vgl. K.-monogatari Name 
eines Gesehichtswerkes, das die Vorgänge dieser Periode 
behandelt. 

~ 4p karten ein gutes Jahr. 

~ tfj kakö gute Führung. 

7 ~ ff kagen weise Worte, goldene Worte der 
Weisheit) k. zenkö(^Zff) weise Worte und gute Führung. 

~ Jfg kashin eine glückbringende, erfreuliche Zeit; 
ein glücklicher Tag; k.reigets' (<^> ^) eine glückbringende 
Zeit, eine Zeit, die geeignet ist, um in ihr etwas zu be- 
g(w)antan ( ^ 0J no k. wo iteau den Neujahrs- 

Q ~ Ä«/Y ein glückliches, frohes Ereignis. 
~ Ärare/ ein gutes, glückliches Beispiel, gute Ge- 



bräuche, s. 



katen s. ~ 



Man schreibt auch '^^J. 



~ fpf h-asho «<r« loben, billigen (oft in kaiserlichen 
Erlassen); chin (JJ£) fukaku (gjg j> ) A-ore (;£) wo k. 
su Wir sind darüber sehr erfreut (z. B. in einem Erlasse 
über die Erfolge der Flotte). 

~ yak{w)a eine gute, schöne Frucht. 

~ AoÄ-ö gute, schöne Zuspeise; biete (^Yff) 
guter Sake und schöne Zuspeise ; k. an ( ^f ij ) to iedomo, 
shoku (^) sezareba, sono (iMl) O?'«oflt (|J^) «,o .säo-ocm 



( ? 3? ) obgleich es eine g ut e Zuspeise gibt, weiß 
man erst, wie sie schmeckt, wenn man davon ißt (Anfang 
des Kanatehon Chüshingura), 

Q ~ kakaku ein guter Gast. 

~ ka-on ein guter, schöner Ton. 

| Q ~ ^ ka-en ein glückliches, fröhliches Festmahl. 

~ U# %' s- ~ M- 

~ ^ Ä-aW eine glückliche Atmosphäre, glückliche 
Stimmung (z. B. im Frühling). 

~ 7jpJ kanö suru mit Freuden, gern annehmen; die 
Idee eines Untergebenen loben und annehmen. 
~ ]=! kasö eine gute, edle Pflanze. 
~ y|f guter, wolilschmeckender Sake. 

[ j ~ jj^ kash(j)ö~ ein gutes Vorzeichen; das Ver- 
zehren von 16 Stück Mochi am 16. Tage des 6. Monats 
(a. K.), die man den Göttern darbrachte, um ansteckende 
Krankheiten abzuwehren; k.-gui dasselbe; k. no shüyi (jg£ 
fH) Bogenschießen am 16. Tage des 6. Monats (a. K.), 
bei dem man Münzen aus der Periode Kash(j)ü (s. 
als Preis gab. 

~ ^ Jcagyo ein guter Fisch. 

12 ~ 5|S kaxai gutes Gemüse. 
~ Kayöman Name eines der zwölf Tore am 

alten Kaiserpalast zu Kyoto. 

1 3 ~ #" *«*(«)«' ein glückliches, freudiges Fest; 
eine schöngeistige Versammlung. 

~ |$ *m ei" guter Plan, s - ~ ~ 

~ JJjfif kazui ein gutes Vorzeichen, Omen, s. ~ jjf^. 

~ ka-en s. ~ ^T . 

~ 3^ X-ato» die Zurückgezogenheit von der Welt, 

otium cum dignitate; k. suru sich von der Welt zurück- 
ziehen. 

~ j|| Jeadö »ein guter Weg., z. B. die Gerechtigkeit. 

\ 4 ~ §f kajils' eine gute, schöne Frucht, s. ~ 
~ ^ kakoku gutes Getreide. 
~ ?^ guter Same. 

~ qffy kashö das Lob; k. suru loben, Lob erteilen. 

~ ^ kahun die Ehre; umarete- (/|r "V V y~ ) k. ari 
er ist seit seiner Geburt geehrt, hat von Kindheit an einen 
guten Ruf. 

~ ka/iin s. ~ 

1 5 ~ '" e r e ' el ' anläßlich eines glücklichen 

Ereignisses; der Glückwunsch; k. wo möshi-ageru (ffi \~ ) 
seine Glückwünsche darbringen; k. wo okonau (^j) e '" 
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15-^17 



ret- 



~ ^§ Ä-aici ein glückbringendes, glückliches, erfreu- 
liches Ereignis; shinnen (^4^) no k. der Glückwunsch 
zum neuen Jahre, vgl. auch ||£ ; k.-shi (^-) die Pflaume 
(siimamo ^). 

~ ^fe kagaku die musikalische Stimme, gute Musik. 
~ Jlji X-asefo' ein Feiertag, Festtag. 
~ ^ Ä-a?Aö die Belobigung; 
s. ~ fnj^ ~ MV 

~ X-aton s. ~ 

1 6 ~ M Mso s - ~ $v^- 
18 ~ üi karH s - ~ 

~ =^ Ä - aÄo ein guter Plan. 

2\ ~ § fcayo der gute Ruf; ^ 
hm k. dasselbe. 

~ käsen eine schöne Mahlzeit. 

24 ~ SR guter Sake. 

«9£: nl 

ÄaAt« brechen, erbrechen (dafür häufig Subst. 
haki das Erbrechen; meist nach dem On S gelesen. An- 
dere Bedeutungen : Sich freuen, besingen (= fg), Lallen 
der Kinder. 

(s. 1 S. 582) ist hier, wie oft, Lautzeichen. 

5 ~ dj " s, ' uUJ (las Brechen, Erbrechen; ö~. sum 
brechen, erbrechen. 

g ~ pj^ öto das Brechen, Erbrechen ; ö. suru brechen, 
erbrechen; ö.wo moyöS' Übelkeit empfinden, übertr.: 

etwas ekelhaft finden, etwas widert einen an. 

10 ~ muka ' kc ^ Ök* der Brechreiz, die Übelkeit; 
m. ga suru man hat Brechreiz, es ist einem übel; ö.wo 



oboyu (J§f^) dasselbe. 

11 ~ D§§ **** laute M" sik > das Krähen der Raben 
(onomatopoetisch); asei ()f^ g^) 'va to-i die Raben krächzen. 

12 ~ ^ ^ wilC ' V °" sanitC1 ' , ,ni ' t ' er Freude 
gesagt. 

IS ^ öA "" das Brechen - Eibreclien ; f ^ 

brechen, erbrechen. 

14 ~ eine weiche, liebevolle, mitleidvolle 

Stimme; gengo (=f gf) ö. seine Sprache und Stimme ist 
weich und liebevoll. 



1 8 ~ ° sha das B,ernen ,md der r 

T>. suru erbrechen und I 




- iajx aa/cigusuri, oyaku das Brechmittel; A. wo 
ein Brechmittel eingeben. 

«»»: nf 

ff^ wird meist nach dem On stijitr (seki) gelesen 
und bedeutet »wortreich, lärmend«. Andere Bedeutungen: 
Rufen, schreien, streiten, gelangen, Anfang. Es findet sich 
in der Verbindung sakusaktt (sekiseki), z. B. sono na (^) 
kaig(w)ai (j^:^) n > *■ tal 'i scin R 0 * ist 1111 Auslände sehr 
groß; kö/ryö (^tf^) »■ man liat vie,e o llte Kritiken. 

W s. 1 S. 324. 



fH^, namerv an (wo) etwas lecken., von 

etwas kosten, probieren; erfahren, durchmachen; Ä-afcVc 
früher, bereits, schon: «Jfcö. m« (^;) ga ushi (^p) no 
ciiVÄf (^) wo namrfe mos' der Hund leckt Milch; namete 
mitara { }^ £ y )• 'lesh'ta ich kostete und es 

schmeckte bitter; tsubusa (Q) ni kannan wo 



^ ist "jpj, das ursprünglich eine kleine Dachluke 
in der Nordmauer unter dem Dache ist, um die 

Luft hereinzulassen. Es bedeutet in Zusammensetzungen 



In dem Zeichen 'Mf. ist es phonetisch gebraucht. ^Ef ist 
»schmackhaft, gut«. 

J ~ — . <^p — . ^ ichiren wo namete ikkaku 
no aß wo shiru wörtl.: dadurch, daß man an einem Stück 
Fleisch probiert, weiß man, wie alles im Kessel schmeckt, 
aus einem Teil das Ganze erraten (ichiren bedeutet ein 
Stück Fleisch; ikkaku ist ein großer Kessel ohne Füße, 
den man früher in China zum Fleisch- oder Fischkochen 

8 ~ namemon " Bezeichnung für Gurken, Kürbisse 
usw., die in Salz und Reishefe eingemacht sind. 

13 ~ shöshi der Versuch; sh. suru versuchen. 

14 ~ Üi£ nametsukus 1 alles durchmachen; amai 
(-j^j-) mo karai nto nametsukush'te orimas' er machte 
alle Süßigkeiten und Bitternisse durch, er machte alles durch. 

17 ~ shöfun »das Lecken der Exkremente" 
sagt man von einem sehr großen Schmeichler. 

~ fj@ sKötan »das Lecken au der Gallenblase». Man 
inem Fürsten in 

14* 



bis m 
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60»: 



vmsrbu. museru ersticken, würgen und husten, 
Sil I ist. musebi; eis'. 

"31 (J***= — )• hier Lautzeichen. bedeutet ursprüng- 
lieli eine zu religiösen Zwecken gebrauchte Vase. 

8 ~ ÜL >""»bh,nki das Schluchzen: m. zco wru 
schluchzen. 



69» 



694 



bedeutet eigentlich kamabisushii laut, lärmend (dafür ge- 
wöhnlich jSi): hü. 



"f- s. 1 S. 339. 



695= Mi 

110 agitou naeh Luit schnappen von Fischen, die an 
der Oberfläche schwimmen; Itett. 



^ & I S. 331. 



12 - 



~ / u "k(w)a das Feuerspeien, der Ausbruch:/, «nn 
Feuer speien, tätig sein (von Vulkanen); f.-zan ((Jj) = 
k{w)a;an (Jj ) der Vulkan, feuerspeiende Berg: /.-» 
(P IL) ,ler Ivi-ater. «uch nur/.-A-?(|L): Jsa/noya»«» ($& 
|8J wa «Qfl ««, (jjSf)/. «i der Asamayama ist 

noch tätig: JJondaisan |Jj ) .«ahiya (|f£ JW' 

sAitsuts' arishi ga Jermrho (-^^Q) #a.-«i 
Offt'^)/- **» der Bandaisau rollte seit gestern Nacht and 
hat heute morgen plötzlich einen Ausbruch gehabt. 

5 ~ ÜJ A&idtta? ausspeieti (vom Feuer, Wasser) vgl. 
P^Üj, /«nsW das Ausspeieu, Auswerfen, der Ansbrucli: 
funshuts' sunt =ifukidOlt; atsui (Wh) J* (^) wo /u*«Äw 
t sich in der Verbindung p^p» mixo lind heißes Wasser speien (wie ein Geiser) : funshuts'gan (£) 

die Lava; sakan (||) ni kemuri (igg) wo funshuts' suru 
reichlich Rauch ausstoßen: kono onsen wa Ai ( Q ) 

ni sando (== Je) funshuts' sAimas' diese heiße Quelle hat 
täglich drei Ausbrüche; kono Mo Jß) kora sekiyu 

05 yft) 9° funshuti suru diese Quelle gibt Petroleum. 
~ funseki ein vom Vulkan ausgeworfener Stein. 

9 ~ jf< f unsen der Springbrunnen : die Quelle, der 
Geiser. 

10 ~ Wi. f" nkt das Ausblasen, Ausströmen des 
Gases, das ausströmende Gas; Fujisan (1| -(-• [Jj) no :etchn 

(Ifell) ni **» «W (t^)/- «m lokoro ort oben 

auf dein Fuji gibt es noch Stellen, wo Gase ausströmen. 

~ 'J$Ü fw>-en der Rauch, der ausgestoßen wird; 

/. steru Rauch ausblasen, ausstoßen. 

11 ~ §f funsets' der weiße Schaum der Wellen. 
~ ^ fukifobas', funpi suru wegblasen. 

1 3 ~ /'fift A"-'fe' ausspeieu und überfließen. 

~ WLf'""P a » das Loslachen über etwas sehr Komisches; 
/ ni taesu ( J.|t zu ^ J man kann sieh des Loslachens 
nicht erwehren. 

18 §E ßtntei das Niesen. 

20 ~ Ulf das r'mporsteigen, z.B. der Flüssig- 
keit in einer Petroleumnuelle. 

698= Vgl. 

P§{ ein in Japan entstandenes Zeichen: /Ott, das für 
das englische ton gebraucht wird = 2240 engl. Pfund öder 
270 k(w)an 950 inonune 4 fun. 

K, hier Lautzeichen, besteht aus jfa »Pflanze unter 



kmgyo .suru = agitou s. pjgi. 



PS tsugumu den Mund schließen, um nicht zu reden; 

schweigen; Hin. kucAi (£J) wo tsugumu den Mund schiie- 
ßen, schweigen. 

ist Hitt verbieten; es soll ursprünglich schlechte 
Vorhersage (jft) durch Bäume ($j bedeuten. 

3 ~ P kinkö suru schweigen. 

8 ~ n him ™> n suru das Tor schließen. 

11 ~ II *''»/>"' *u'u den Mund schließen. 

69»= Hjf 

M Ä ««»^ /«*« (vgl. p£) ausblasen (den 

Atem); fkca«. Andere Bedeutungen: Mit rauher Stimme 
schelten, die Nase schnauben. 

hier, wie öfter, Lautzeichen, bedeutet: schmucken, 
Ornamente aus Muscheln (j^) „nd Gräsern (#). Letzteres 
ist verkürzt aus den, dreifachen das Pflanzen bedeutet. 

4 ~ yiCAnsui der S].ringbrunnen, die Fontäne;/. 



sunt hoch spritzen; /.-*/ die Spritze; /.-/ (Jf J /. - .r? , 

** Iß m ^ die Quelle. ' ^ nl^.S ' Ä ^ ^ ' ,e " 
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1 5 ~ Tonnenzahl; kono yunkan ( j|f 

no t. wo roÄ-'w« (y'sr^p') dieses Kriegsschiff 

hat 6000 Tonnen. 

699: 

j|£ ein in Japan aus »Mund« und »neu» (jjjff! s.d.) 
gebildetes Zeichen: monoga/ari, hanashi die Erzählung. 

*©©■■ P| 

Pjjj yo/»» rufen, sakebu brüllen, schreien (vgl. pi|-); 
Ai/S Andere Bedeutungen: Mund, fressen, heftige Stimme, 
klagen. 

^.bedeutet ui'sprünglich »leuchten«, von Q Licht 
und ^ auswerfen. 

8 ~ Vf- kyöko das Schreien, Brüllen; k. suru 
schreien, brüllen. 

9 ~ fr'/öcViö das Weinen, Schreien: k. suru 
weinen, schreien. 

~ !}&. ty°-ri der Weliruf, das Wehgeschrei: k. suru 
ein Wehgeschrei erheben. 

1 0 ~ ^ kyökoku das Schreien und Weinen ; k. 
suru schreien und weinen. 

«v }jjjt kyöha das laute Schelten; k. sunt laut schelten. 

1 2 ~ ^ kyöMw)an s. ~ 1JJ1. 
~ Ä-yöto" das laute Bejammern; «iru laut be- 
jammern. 

~ ^ k'ßzen (laru) vom Weinen, Schreien gesagt; 
k. to sh'te laut weinend, schreiend. 
~ kyotsü s. ~ 

1 3 ~ kyöcho TOD einer reinen Stimme gesagt. 
~ fj£ Jy^ff s. ~ und ~ ^. 

IV ~ l»S ^ö-ö das Wiederrufen, Antworten mit 
einem Schrei ; k. suru wieder rufen, schreiend antworten. 
~ @ kyösei eine schreiende Stimme. 



»Of 

P^ (selten) shalcuri das Aufstoßen, der Schluckauf 
(auch ~ Ph. oder ||^ ^ geschrieben), hat die On el»\ 
k(u>)ai. Letzteres findet sich in der Verbindung: ~ 
k(to)aik(w)ai, das das Zwitschern der Vögel wiedergibt. 
Andere Bedeutungen: Haare am Kinn u.a. 

j|| jetzt Jahr, hier Lautzeichen, besteht aus |Jh, das 
hier den Planet Jupiter bezeichnet, der die 
leitete. 



mU bis gMftl 

m i5-$ 8 

1 6 ~ Iii ' ,<iS '- 0 ' '«'J/o' der Schluckauf, das 

Aufstoßen. Niesen. Husten, vgl. oete ( ^ -n. y- ) ?fe'-oi to- 
got' *«m man darf nicht Aufstoßen haben, niesen und husten 
(aus Raiki). 

» 

P^ (selten) kamabisushii laut (vgl. J^), lärmend 
schreien (von ^ , ögeln); *». 

^ bedeutet das Zwitschern (dreimal Mund) der Vögel 
auf dem Baume. 



wa- 



ll utsuwa das C 




chirr: das Talent, 
! hi. mizu ( 7 |C) wa 
u, no höen (^"UJ) «* sh'tagau das Wasser nimmt 

je nach dem Gefäße eine runde oder eckige Gestalt an 
(Sprich w-)> sore wo irmi (j^) «• wo noi Ä - o liast du kein 
Gefäß, das hineinzutun ? «. wo i.wAw« (-(^) ein Gefäß 
machen: (Jjgjj Jj||) no u. die Fälligkeit zum Minister; 

taishö no u. die Fähigkeiten zum General (vgl. 

kiryö ^j^); katachi (^) sunawachi (^|J) kore (^) 
wo fc' tu die Form ist es, die man das Ding nennt; 
kunsM (^"^J-") wa ki narazu s. ^"^-; M ni yoritr sotto 
hito wo mochiu (ffl) man gebraucht jemand nacli seinen 
Fähigkeiten; vgl. auch ^^jjft 

Das Zeichen soll ursprünglich ein Eßgefäß (für vier 
Münder) bedeuten, der Hund in der Mitte reinigt (nach 
) dasselbe, s. |§, wo .•Werkzeug« 



4 ~ ff kijü das Gefäß und Werkzeug. 

5 ~ ÜtliÜ] kiwkm buddb.! die Welt der Erschei- 
nungen ; diese Welt. 

~ ^ kiyo die Geschicklichkeit, Fähigkeit: k. na ge- 
schickt, fähig; k.-mono (^") ein geschickter Mensch = k. 
na hito; nakanaka (pjl ) k. ni dekite. ({jj ^ y ) imas' 
es ist sehr geschickt gemacht. 

~ JflL ei" Teller, eine Schüssel, das Küchengerät, 
Geschirr. 

8 ~ <n(! Verwendtötg des richtigen Mannes 



wenden. 

~ ^ A'i^M das Gefäß, Werkzeug, Instrument, Gerät, 
s. ~ i^J; k.-ya (J|i) = rföjfuyo (jM Ä M) der 1%Cnler. 
~ ^ kik(w)an das Oigan, vgl. 
~ qßft utsuwamono, kibuts' das Gefäß. 



bis Ppj 

& 8 -PI 
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~ " kig(ir)an das .Spielzeug; (gewöhnlich omocha 

10 ~ M ilas Gefäß - Ge,äi - 

~ ^ Ä-/Ä-<7( der Apparat, das Gerät, Instrument; 
wird oft fälschlich für 

k.-tmm (f-f^) «las Turnen am Gerät: k. ni yotte taisö 
sunt au Geräten turnen: k.-sliiti' (|js) das Zimmer mit 
Apparaten. 

~ 3g kibö das Aufsehen, das man durch ein Talent 
macht. 

1 2 ~ II kir H° die l'ä'iigkeit; die Gesichtsbildung; 
k. mi aru hito des' er ist ein geschickter, fähiger Mensch = 
k.-jin; k. na yoi (jjff-) onna (^) eine hübsche Frau; k.- 
nozomi (^^) der Wunsch, eine hübsche Frau oder einen 
hübschen Mann zu bekommen = kiryögonomi ffi); 
yoshi eine hübsehe Person; k.-jiman ( ||j |J| ) der 

Stolz auf die Schönheit: k. wo sagem (~]\) sich in den 
Augen anderer herabsetzen, sich die Verachtung anderer 
zuziehen. 

1 3 ~ ü'Jc ein Wurm, der an der Wurzel 

einer Pllanze nagt. 

15 ~ f?rc ki 9 ak " die Instrumentalmusik, Gegensatz: 
seigaku die Vokalmusik. 

~ ftp kistU? der Charakter. 

19 ~ Ib!< kish ' M die Persönlichkeit und die Kennt- 
nisse; k. hon ( j^L) narazu seine Persönlichkeit und Kennt- 
nisse gehen über den Durchschnitt hinaus. 



»06: P| 



PÜ (selten) oi ni warau laut lachen; hyalin. Andere 
Bedeutungen: Kinnlade, öffnen (vom Munde gesagt). 

JH", hier phonetisch, bedeutet: heftig kämpfen, wie 
kikai die Maschine gebraucht; ein Uber (^) mit einem Tiger (jg). 

1 2 ~ h yakuzen (taru) so lachend, daß man sich 
den Bauch hält. 



»©» 



[Ig wird für a als Ausruf der Wehmut gebraucht. 
Die (seltenen) On sind i, ai. Andere Bedeutung: Ja. 5, 
kanashii 



S j kana oh, wie traurig.' 



p# 



; nengoro — im. die Liebenswürdigkeit, Freund- 
lichkeit (dafür oft Sg); »tei («fei). Vgl. {ij. 

j££ bedeutet: atmen ^, um in Frieden -fjjjfi **• Dach, 
Herz und JJ{[ Teller) zu sein, dann: wünschen, Friede. 



»©»: 

lijjj; otlos, odokas' erschrecken, drohen (dafür auch 
Subst. odoshi, odokashi; tsalsu. Andere Bedeutungen: Böse 



hier Lautzeichen, bedeutet die Sprossen (m-) 
der Achillea Sibirica (sj£), die beim Wahrsagen diente. 

1 3 ~ seik ° das Ineinanderbeißen, Ineinander- 
greifen. 



werden, der Ton des Lachens. Man vergleiche auch kyökaku 
G^lfl) suru drohen, Drohungen ausstoßen, hito wo odo- 
sh'te (odokash'te) kane wo hrru (J^() jemand durch 

Drohungen Geld nehmen, Geld erpressen; odosh'te (odo- 
sh'tagawas' (f^) durch Drohungen zur Nachgiebig- 
zwingen; odosh'te (odokash'te) hakujö saseru 
zum Geständnis zwingen; odoshi ga kikanai (^j|J j] -f 4 ) 
die Drohung hat keine Wirkung; stmna odoshi ni osoreru 
(720 mono ka darf icn " uc " durch eine solche Drohung 
einschüchtern lassen? 

steht hier phonetisch; es besteht aus zweimal jfc 
»rot«, das auch = ß^f gebraucht wird, jfc ist aus -J^ = 
18 ~ )Jjf llozr ' w0 kamu bitte "' Kelle empfinden; j das hier »Mensch" bedeutet, und >J^ »Feuer« zu- 



704: (££ 

ßap; kamu kauen (dafür gewöhnlich ("j^), i 
fressen (dafür gewöhnlich pj£); *tti. Andere Bedeutung: 



zeisai zu späte Reue; vgl. Saden: moshi (^) hayaku (JfL 
hakarazumba ( jg] yC V >** )> »"(■''> ni kimi (^") 

hozo wo kaman wenn du nicht zur rechten Zeit überlegst, 
wirst du es später bereuen. 

»Oft: §§ 

(JJ| da findet sich nur in der Verbindung ~ Pf| P^'iJ 
Darai Rama, der Dalai Lama. Das Zeichen bedeutet ur- 
sprünglich »unrichtiger Ausdruck», vgl. das häufige ^ 

Zofe" gelangen (tassuru), ferner \li<j. 



sammengesetzt. Ls bedeutet demnach ursprünglich das 
Rot des menschlichen Gesichts. 

9 ~ M. ( sdtencv MM geschrieben) kakudo suru 
heftig erzürnt, wütend sein. 



17 ~ 



kakkaku der Ton des Lachens. 




»16 = 

(dafür meist pjj.); MB. 
< und -hoch« (jg). 



PÄ^C bis « 

Pi 5- 
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g ^. ^ jtöiÄi ein tönender Pfeil; übertr.: der An- I ^) wo Tabak kauen; kande fuhumeru- ^ Ä-) yff 



fang von etwas, weil mau früher vor Beginn der Feind- 
seligkeiten einen tönenden Pfeil ins feindliche Lager sandte; 
kore wa jils' (^) "* Nihonmukashibanashi ( Q 2|S"{gf jfj§) 
no k. nari dies ist in der Tat das erste aller Märchen iu 
■lapan; ano hito wo motte k. to su er ist der Pionier, 

hat die Sache angefangen. 

»11: p| 

p|| eigentl.: hana-iki der Atem durch die Nase, dann 
= I5L kagu riechen an etwas, auch kakS das Weib, die 
Alte, Mutter (unter niedrigen Leuten üblich); M (ki); 
kokä denka (^C~p) die Frau hat das Regiment, hat die 
Pantoffeln an. 

p|_ steht hier phonetisch und bedeutet: die Nase; es 
ist entstanden aus |^J »die Nase« und 'j'j- »akkordieren«, 
ein Engagement abschließen. JjJ^. steht hier phonetisch. 

J Q ~ |äji| kagigusuri Arznei zum Riechen. 

♦ *- 
»1«: PI* 

kusame, kushami das Niesen, kusame (kushami) wo 
suru niesen, (alt) htm, hanabiru niesen; let. Andere Be- 
deutungen: Verhindert werden, infolge eines Hindernisses 
nicht vonstatten gehen. 

besteht ursprünglich aus ig »das Ziehen«, jj- 
»anhalten« und t— * »Widerstand«. Anstatt pj wird auch 
H. »Nase« geschrieben, so daß das Zeichen bedeutet: 
Widerstand, der von der Nase (bzw. vom Mnnde) über- 
wunden wird. 

»•»= 1 

Ig (selten) oroka töricht (dafür meist ^); gin. 
Andere Bedeutung: Die Stimme, mit der man spricht, chichi 

(^c) wa ff( w ) an (ffÜ) s/l ' 1 " ^' a ^ a (t^IO wa "■ na ™ der 
Vater ist hartnäckig, die Mutter ist dumm. 

Hl besteht aus viermal Mund und "gf , einem Menschen, 

der sich nach vorn beugt, der Lehnsmann. 

»14: pgg 

Ih~jj kamu beißen, kauen; ffö; hebi (ijj^) wa nhokumots' 
(-0^!$)) w0 kamanaide marunomi {~p^l£f) ni shimas' die 
Schlange kaut die Speise nicht, sondern schluckt sie hin- 
unter; inu (^;) ni ashi (^) wo kamaremash'ta ich bin 
von einem Hund ins Bein gebissen worden; tabako {M 



) ni oshieru jemand alles vorkauen. 

ist ha Zahn, der Mund mit den Zahnreihen. 
kami-au einander beißen. 

13 ~ WkM- kamitabako der Kautabak; k. 
kagi (flß.) -tabako Kau- und Schnupftabak. 



m 



muko 



»15 = 

gegenüber = ; saki ni früher, vorher = 



; kyt». Andere Bedeutungen : Erhalten, empfangen, 
Echo = ^5, bewirten = ^i, Stufen, Leiter, Fenster. 

ist hier phonetisch gebraucht. Es bedeutet »Dorf, 
Land« und besteht aus zwei verkürzten ^ (links | und 
rechts |$), das ursprünglich den Hauptort eines Distrikts 
bezeichnet. Zwischen zwei solchen wächst g Korn. 

4~g kyößtf s. inj g . 

Q ~ ^-j^ hjüö das Gehen nach einer bestimmten 
Richtung; die Verehrung; k. suru nach einer bestimmten 
Richtung gehen; verehren. 

13 ~ )S kyödö das Führen, Leiten, Führersein, 
Vorangehen; k. suru führen, leiten, Führer sein, vora 



streng, heftig, schneidend; ikameshii (in 
Zusammensetzungen auch nur ika) streng, gewichtig, würde- 
voll, feierlich, imposant, imponierend; ernst aussehend, 
majestätisch; ogosoka na(ru) dasselbe; Subst. kibishisa die 
Strenge, ogosokasa der Ernst, die Wörde; Adv. ikö sehr; 
</«'»» (gon) , gen ni streng, ernst. Andere Bedeutungen : 
Stark, korrekt, ermahnen ; ehrerbietig sein, geehrt, auch = 
gan Felsen, Höhle (^). jgg findet sich in Namen wie 
Ifwl^gi der Its'kushima gelesen wird, ferner Izunohara 
( j^)- gon findet sich in Jgg Kegon Name einer Sekte 
u. a.; kotoshi (-^.4^.) no samusa ^^"fj!^ wa kibishii die 
Kälte in diesem Jahre ist streng, stark; k. meirei (-j^-^») 
ein strenger Befehl; k. hito des' er ist ein strenger Mann; 
kibish'ku kinjimash'ta ( ^ t •/ £ ) man hat es streng 
verboten, k. kogoto ( /Jn ^) wo Ute yarimash'ta ich habe 
ihn heftig ausgescholten, oya (^jjl) no iu (^-) kolo wo k. 
mamoranakereba 5 t ^rv >s~> ) ikemasen' des Vaters 
Worte, Geheiß muß man streng befolgen; kribi (ijlffj)) 
wo gen ni suru starke Schutzmaßregeln treffen; ikameshii 
(ogosaka na) ie (^) ein majestätisches Haus; ogosoka na 
gish'ki (fH^) eine ernste, würdevolle Feier. 
M s. I S. 352 ff. 



I.anoi;, ' 



15 



bis 



4-12 
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4 ~ i^J gensets' die Strenge, Härte ; g. naru sireng, hart. 

~ 9 ,m P u cler gesti-enge Herr Vater, der Vater, Ihr 
Hen- Vater. 

5 ~ ? < **° s - * ?k- 

~ ^ genrei ein strenger Befehl; g.surtt einen strengen 
Befehl erteilen. 

~ ^f- genta ein strenger, harter Winter. 

~ J£ gensei na(ru) streng und korrekt, strikt: g.- 
chüriW (tfl Sil) strenge, strikte Neutralität, g. wo mamoru 
f^) strikte Neutralität wahren. 

~ flj- gembo die gestrenge Frau Mutter, vgl. ~ 

~ $j das tüchtige Verwenden (z. B. eines 

Beamten): g. suru jemand tüchtig verwenden. 



~ ^\ ge"k(K)a eine harte, 



~ j|| 0ajjw die Strenge, der Ernst, die Festigkeit; 
g. na(ru) streng, ernst, fest, stark (von der Befestigung); 
g. ni suru befestigen, festmachen, sichern, genau handhaben ; 
g. ni okonö ('ff) etwas genau, streng handhaben; naka- 
naka ( pj} ^)g.na böbi Q$j de? es ist eine sehr starke 
Verteidigung; mokka ( g "jC) ^. ni tansakuchU 
pj}) man ist augenblicklich dabei, es streng zu untersuchen. 

1 0 ~ <$. 9entö strenge Kälte, s. ~ |g. 

~ ^ ^enyö ein ernstes, würdevolles Antlitz. Wesen; 
g. okas'bekarazu ( * pf y >f ) es ist unverletzlich. 



~ ijgt genshun Ernst und Strenge; naru ernst und 
~ Jf|J ^cnfei eine harte, strenge Strafe, s. ~ -gj ; ^. Sfeetng, 
ni säo (JH)sm man verurteilt jemand zu einer harten Strafe. ~ 9 msM der g estren g e ( HeiT ) Lehrer, vgl. ~ ^, 



~ -rj- genshu die strenge Beobachtung; ^. swra streng 
beobachten. 

7 ~ JS genk ° dic Nael 'twache (frühen. 
~ gmkun ein strenger Herr; auch = ~ 

~ fl£ S**» strenge Warnung, große. Vorsicht, Siche- 
rungsmaßregeln ; g. sunt streng warnen, sich sehr vorsehen, 
sichern; g.-chürits' (cfl jfc) die bewaflnele Neutralität. 

8 ~ M g enko ' ku Strenge und Grausamkeit; g.na{ru) 
streng und grausam. 

~ JfjlJ gensei eine strenge Einrichtung, Organisation. I Meinung, die Hartnäckigkeit; g. trafest bei seiner Meinimg 



~ 9 mk y° s- • 

~ ^ genkaku die 
keit = ~ ]||; g- na{ru) streng, ernst, feierlich; g. ni streng, 
ernst, feierlich: g.-kenseki (jjjUf) e ' u strenger Verweis: 
g.-kenseki suru einen strengen Verweis geben; g. na kantohi 
(Jmllr) dfS ' es ist eme strenge Kontrolle. 

~ %\\ gmkun eine strenge, sorgfältige Unterweisung; 
g. suru streng instruieren, unterweisen. 



! j ~ genshits' das strenge Festhalten an seii: 



~ gemmei ein strenger Befehl, s. ~ <^ ; g. suru 
streng befehlen. 

~ Ejjj gemmei streng, klar und deutlich (> 
Kommando gesagt); görei -^») g. (nari) das Kommando 
ist klar und deutlich. 

~ y^=- gernpö ein strenges Gesetz. 

~ $9 tkam/mo ein Ding, das Schrecken, Furcht ein- 
ließt; i.-gui ( J^) einer, der alles ißt, unbekümmert darum, 
ob es gesund oder ungesund ist. 

9 ~ Js!c 9 er1 "' die Wörde, Hoheit, gewöhnlicher ist 
igen g- naru würdevoll, hoheitsvoll. 

~ ^ genri/s' s. ~ 

~ jjcfc gensei die strenge Regierung; g. tco shiku (rffi) 
eine strenge Regierung führen. 

~ ^ itsube (alt), yw-ö (selten) ein Krug, der bei Festen 
zum Zwecke der Reinigung gebraucht wird. 

~ -p| gen-i die Ehrfurcht. 



bleiben. 



g. na(ru) streng, genau, exakt; g. ni 
genau untersuchen. 




~ JÜflpL Genshogun der General Gen, s. Gengan 



~ ^ ^finto« die genaue, strenge Durchsuchung; g. 
suru genau, streng durchsuchen; g.-chü (pj}) während der 
strengen Durchsuchung. 

~ j*J" genseki ein heftiger Tadel; suru heftig tadeln. 

1 2 ~ g en kan strenge Kälte; g. no kö (j^) die 
kalte Winterszeit. 

~ ^ i»cnwn die Würde; g. naru würdevoll, ehrwürdig. 
~ $1 genkyoku das Gefängnis. 

~ ^ ^«WW» (to) ernst, streng; fest entschlossen, ent- 
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~ ^ gentei die Vorbereitung zu einer 

13 ~ g mke i d ' e Aöhtnhg; aus großer Furcht ; 
g. suru aus großer Furcht achten. 

~ M^- gensho die starke, große Hitze, der Hochsommer. 

~ genkin das strenge Verbot; g. suru streng ver- 
bieten; kansen guntai (^.M) (j^ 
ni Ä-(w)an (||^) kotogara (^.^) wo shimbun 

(^frl^) m (lEÄ) *" rw * 0i!o m ^ sur " meirci 

(-^-^v) wo Itappu (^-f^) man erläßt den strengen 
Befehl, nichts über die Bewegungen der Flotte und des 
Heeres in den Zeitungen zu veröffentlichen. 

~ ^ Gen San der Name eines chinesischen Gelehrten 
der Sö (^) -dynastie. 

~ iM^C ^ en S u ' sei der Name eines chinesischen 
Dichters der Shin (j^q) -dynastie. 

~ kibishisugiru zu streng sein; ano sensei 
/^r ) fo amari kibishisugimas' der Lehrer ist zu streng. 

~ gen/ats' ein strenger Befehl; «ur« streng be- 
fehlen. 

~ ^ genshuku der Ernst, die Feierlichkeit, Strenge, 
s - ~ g- "«('■") feierlich, ernst, streng, rigoros; g.-shugi 
(^^) der Rigorismus. 

1 4 ~ XTO Slrcnge und Richtigkeit; g. naru 

streng und richtig. 

~ -jpj gembais' eine harte, strenge Strafe. 

~ W$ g m,sai s - ~ 

~ genkoku die zu große Strenge und Grausamkeit, 
die Härte: g. naru zu streng und grausam, hart; ano shik(w)an 



(±ff) 



jca amari 



'M) g- na *> 



( 'fa ^ ) der Offi zier ist wegen 

ßen Strenge bei seinen Untergebenen verhaßt. 

^ ^wm Strenge und Heftigkeit; 51. «am 



seiner zu 

15 - 

streng und heftig. 

~ =jjfe gendan energischer Einspruch, Protest; g. ni 
oyobu (2&) es kommt zu einem energischen Protest. 



n zu einer 



~ % ff"** (s- ~ 3!) die 1 
Reise mit einer Sänfte. 



16 ~ ^at S ,ense * d ' e strenge Ordnung; jr. naru 
streng, ordnungsmäßig; ano kuni ([Ü]) «** chitsujo j^) 
^. nnro" in jenem Lande herrscht strenge Ordnung. 

| "7 ~ ^nsö" starker 

1 8 ~ ^ ein 

der Name eines alten chinesischen Generals, s. ~ 



genji harte, strenge Worte. 

20 ~ 9 m 9 m ( naru )' ika-ikashi 
würdig; heftig, Adv. ika-ika to; ika-ikashii yös' (-ji^"^) 
ein strenges, ernstes, herrisches Benehmen ; ika-ikashii yö~s' 
de mono u>o iiinash , ta er sprach in hemschem Tone. 

21 ~ Hut y enken heftige Vorwürfe für ein Vergehen; 
g. wo kömuru heftige Vorwürfe bekommen; g. suru 

i'e machen. 

(dg das Singen zweier Vögel zusammen, wird nach 
dem On o gelesen. 

H, hier phonetisch gebraucht, ist ursprünglich: 
Schmucksachen der Frauen, dann: kleine Kinder, 

die noch am Hals der Mutter hängen. 

~ R»3 das harmonische Zwitschern der 

Vögel; tori (,^) nakite ( P,^ ^ T ) °". tan die Vögel 
zwitschern harmonisch. 

20 ~ lH °* s- ~ P M > ^ 5sha (Ät) <ier Na " le 

eines literarischen Vereins; Öö hitsuwa (^g^) Name eines 
Buches, das die Mitglieder dieses Vereins verfaßt haben. 



P|| yobu rufen (dafür meist P^), wameku schreien 
(dafür meist B$i.), kamabisushii lärmend = /.(ir)«» 
Andere Bedeutungen: Lärm, berufen. 

H ist hier phonetisch gehraucht; es bedeutet »der 
Reiher», H ist Vogel, HH sind urs])rünglich die Federn 
auf dem Kopfe, PP deutet auf das Schreien hin. 

ß ~ k{w)anko das laute Rufen, Schreien; *. suru 
laut rufen, schreien. 

14 ** S k(w)ankö~ die laute Stimme, der laute Ruf; 
der Kriegsruf. 

1 7 ~ k ( w ) ansei die lallte Stimme, der laute Ruf, 
das Schreien; k. rai ('g') no gotoshi (£fl) der Ruf klang 
wie Donnerhall. 

21 ~ PS H w ) ank k w ) m (tarn) lärmend, laut; Adv. 



»19 = 

!!• (o|a) kamabisushii geräuschvoll, laut; wazurawashii 
lästig (dafür meist j^); g& (kyö). Andere Bedeutungen: 
Viel, auch ein Vogel- und Tiername, selbst erworben, trüb 
sein, ruhig. 

H bedeutet ursprünglich: aus vollem Halse schreien. 
J=j »Kopf« steht hier für .Mensch». 

15« 



— 11(5 — 



1 0 ~ Ä£t 9 oki die Eri e = llD g- Aufregung; der Tumult; 
ff. suru aufgeregt sein: einen Tumult erregen. 

12 ~ f-& 9 Sgen vom L2n " Sesaß*« 9- torv laut, 
lärmend, aufgeregt: Adv. y. to täte; butsujö (^fj|) ff. 
alles war in großer Aufregung. 

1 4 ~ |g S"?)'" Lärm (und) Staub (dieser Welt). 

21 ~ -W?^ { — 9 a !J a 9 a y a t°) vom durcheinander- 
gehenden Lärm gesagt; kyökyö selbstzufrieden, zufrieden 
mit sich, genügsam; auch trüb, traurig. 



j^. auch Lautzeichen, bedeutet schon allein .(lüstern-, 
ist aber ungebräuchlich; ursprünglich sind es mehrere Per- 
sonen, die ihre Ohren (||) näher bringen, um das Ge- 
spräch zu verstehen. 

1 A " fif *%" das Schwatzen; sh. su schwatzen. 

17 ~ ''mi shö J u suru den Muad schließen, indem 
man etwas sagen will. 



9*3 



9*0 

WpJ A'awu kauen (dafür meist |Jjj|j). essen; 
(vgl. soshaku P^P^. das Kauen) («oft»); auch — s . d. 

steht hier phonetisch und ist das Bild einer bei 
zeremoniellen Anlässen gebrauchten Vase voll aromatischen 



Pjjg hayashi (meist p£| ^ geschrieben) die musikalische 
Begleitung, das Musizieren zur Flöte, Pauke, Trommel und 
Samisen; das Orchester; als Verbum ftayai musikalisch 
begleiten. Musik zu etwas machen, musizieren; Beifall 
klatschen, loben (besonders in Zusammensetzungen mit 
andern Zeitwörtern wie homehayas'); verspotten; «©. chö- 

sh " (31 tta ** {^-) «» "te (fä 9f) ^yashimash'ta 



Weines die von einer Hand ( ursprünglich £ statt .j-) (lie Zull <"»'-er klatschten Beifall: minna (-^) tu hayasare- 



getragen wird. f f„. ist »Vase mit Deckel-. Jetzt wird es 
in der Bedeutung »Adel» gebraucht. 

8 ~ Pg_ shak'sho das Kauen, gewöhnlicher ist soshaku 
(Pä#)' s- oben. 

20 ~ 4$ «hakurö »Wachs kauend» wird in bezug 
auf literarische Erzeugnisse gesagt, gewöhnlich sagt man 
ro tco hamu; rö wo kamt, ya yotoshi es ist wie wenn man 
Wachs kaut, farblos, eintönig, ohne Geschmack (von Büchern 
gesagt); Tcono bun (£) wa m (^) de rö wo kamu yö 

(#) der Stil ist uninteressant, trocken (gerade, als 
Ol) man Wachs kauf). 

9*1: m 

ifg saezuru zwitschern, singen (von Vögeln); „tau 
singen (meist §}£); schwatzen; Subst. saezuri der Gesan- 
das Geschwätz; ten m (^) ga sae!uru ^ ^ 
-"gen; w „rf (^r) fa m fe wm 

schwatzt er da? per^r« R wie die Ustem schwatzen 

M. steht hier phonetisch. Ks bedeutet: rollen, sich 



übertragen, hinübergehen, von 



(vgltenßte ^ >> y- iu in übertn 
und besteht aus 
nehmlich» (s. 1 S.'332). 

21 ~i 



einem zum andern gehen 



agenem Sinne gebrauchen) 



der Vögel gesagt. 



masli'la ich wurde von allen zum besten gehalten. 

$ft-, jetzt vermischt, durcheinander, steht hier als Laut- 
zeichen. Es bedeutet ursprünglich ein Kleid (^c), das aus 
verschiedenen Stücken (^j| sammeln) zusammengesetzt ist 
unter -g: ist später unter ^ gesetzt worden, und 
so ist die Figur £ entstanden. 

3 ~ hayashi s. p||: h. wo suru = hayas'. 

4 ~ Jj hayashikata (meist ~ ^jj) der Musiker 

einer begleitenden Musik, vgl. hayashi: men (Bf) w kabulti 

y 7 ) (j?Ü 5* T ) «'"' MsAi'ro (^) <fc h. ya 

hayash'te imas" die Mnsikbande spielt hinter den mit einer 
Maske Tanzenden. 

5 ~ jt Iwyashüateru (meist ~ ) laut auf einem 
Instrument spielen, begleiten; anfeuern, ermutigen. 

3 ~ lf - kayashiyoto (meist ~ i|^) eine Vorstellung 
mit Begleitung (s. hayashi) wie ein Kyögen (ifj |!f )• 

~ i^j hayashimono (meist ~ geschrieben) das 

Musikinstrument (wie Flöte, Pauke, Trommel und Samisen): 
auch = ~ 



»**: Pjg 



.^a*» tlüstern (dafür meist £=£). „ /tS 
Andere Bedeutung: Laut, lärmend. ° 



I 0 ~ M f> a y as,l * 2a (meist ~ ^ ) der Ort, an 
dem die Musikanten die Begleitung spielen, das Orchester. 

II ~ ^ayshibeya (meist ~ ^ ^ jf ) der 
Raum im Theater hinter der Bühne, wo die Musikanten 
die Begleitung spielen, das Orchester. 



794 



§j fukv.ro der Sack, Beutel, die Tasche; ttö (vgl. 
hainö ^ H der Tornister). Andere Bedeutungen: In den 
Beutel stecken, verbergen, beseitigen. 



— 117 — 



bis llä 



^g-, eine Form, die sich öfter vorfindet, soll das 
Durcheinander, die Unordnung, verschiedene Sachen be- 
deuten, die eingeschlossen sind; darüber *-* (ursprüng- 
lich P) in einem Behälter ("^" ist ursprünglich jj£ 
etwas, das einschließt, empfängt). 

4 ~ pjl nöchü das Innere des Sackes, Beutels, der 
Tasche, Börse; n. munashi (^), »• «W kara des 1 die Börse 
ist leer, man hat keinen Pfennig Geld - n. mwichimots' 
(ftf: — djfy]) man hat nichts im Beutel; n. no kiri 

»der Bohrer in der Tasche« heißt es von hervorragenden 
Personen, die sich von der Welt zwar fernhalten, aber 
doch von den Leuten gekann 

5 — TTJ die Sackleinw; 
7 ~ 'fy nösa wörtl. : der Sandsack, wird oft mit Bezug 

auf einen Hergang in der chinesischen Geschichte gebraucht, 
in der ein General durch Entfernung von Sandsäcken, die 
er für den "Übergang über einen Fluß für seine Truppen 
gelegt hatte, wieder fortnahm, als er durch eine Schein- 
llueht seinen Gegner zur Verfolgung durch den Fluß ver- 
lockt hatte. 

9 ~ "KS n ^H w ) ats ' suru vereinigen, zusammenfassen. 
~ 'ff fakurokamban ein Sack, ein Arzneibeutel 
als Schild von Drogerien. 

14 ~ H| "ötaku =fuJcuro der Sack. 

16 ~ nö^i " ein Glühwürmchen in einem Sack 
(aus feinem Stoff)», durch den jenes durchleuchtet. Dies 
soll ein Chinese benutzt haben, tun Licht zum Studium 
zu bekommen. 



9*5 = 



9*«: fei 

findet sich in der Verbindung l^^'V-^L 



rosaijichi = moraijichi ("jlf Milch, die ein Kind nicht 
von der Mutter, sondern einer andern Frau bekommt. Vgl. 
auch S. 104 plf. 

5r:Ü l )e< leutet ursprünglich: einen gewissen Laut, das 
Stammeln des Kindes usw. Das On ist meist #•«. 



len findet sich nur in der Verbindung ~ ^ ten- 
zen imd wird vom Lachen gesagt. 

s. S. 99; jf| ursprüngl. : die Schle|ipe eines ge- 



stickten 



Hofdamen. 



9*»: 



im 

Phantasieren; gei. 

bedeutet ui'sprünglich den Boden kultivieren 
i^L, eigentlich etwas mit der Hand greifen), ^ ist 
gei die Kunst und steht hier als Lautzeichen. 

1 4 ~ fq 0*0> das Reden im Fieber ' der Traum, 
Phantasieren ; y. suru p 



pj^jl tanomu sich stützen, verlassen auf; shulnt (zoku), 
zoku allein wird auch in der Bedeutung »der Verlaß auf 
etwas, der Auftrag» gebraucht. Andere Bedeutung: Bestellen. 

jH| »gehören«, hier Lautzeichen, besteht aus jüg 
»Schwanz« und ipjj, das hier »zittern« bedeutet. J|| ist 
also eigentlich: der Schwanz, der hinten am Körper zittert. 

5 ~ j | shokumoku suru die Augen auf sich ziehen ; 
TanakasM (ffl ^ ^) '™ «* (Wc) ni ff^ßdai 

^£^ft) y° ri saikan Mto ni ° ugure M 

shüjin no sh. suru tokoro (^/f) 'o nareri Herr 

Tanaka hat sich schon seit seiner Studienzeit durch sein 
Talent vor anderen ausgezeichnet und die Augen des Pu- 
blikums auf sich gezogen. 

8 ~ shokufu s. — PM"- 

— shokufu das Anvertrauen. 

10 ~ St shtyok'taku suru anvertrauen, übergeben; 
z.-köski (|fj||5flj) jemand, der mit dem Vortrag, dem Unter- 
richt eines Gegenstands in einer Schule betraut ist; sh.- 
kyöshi d^&flj) dasselbe; hito ni rusuvhü (f^T^t}}) 
zaisank(w)anri ^ ^ jg ) wo sh. suru jemand während 
der Abwesenheit mit der Verwaltung des Vermögens be- 



yoio 



m/3 pb 



wo iu). 



1 8 ~ <H :okudai ei " Gedicnt ' um dessen A 
man jemand bittet. 



Klassenzeichen XXXI: □ 



(Umschließung; ungebräuchlich, altes Zeichen für 



und 



1, s. d.) 



999: [Ej 

|Ej ist das richtige Zeichen für das jetzt üblichere 
[p|. »• 

934»: 0 

[/j forawanr» festgenommen, gefangengenommen werden. 
toraeru gefangensetzen (für gefangennehmen, gefangenge- 
nommen werden im Kriege gebraucht man meist J^). 
Subst. tormenre die Gefangennahme; der Gefangeue; «Am 
(ju). torateare tri naru gefangengenommen werden; zainin 
(=fp. \)</o toratcaremash'ta der Verbrecher ist festgenommen 



Das Zeichen bezeichnet einen Menschen in einer Um- 
schließung. 

2 ~ /L /orawarebito, nushudo, shüjin der Gefangene 



14 ~ Jjfjf shugokv das Gefängnis; sä. wo tsukasa- 
dorn (_=|i) ein Gefängnis leiten; sh.-shi (a}) (früher, dem 
Sinne nach auch hitoya no tsukasa gelesen) derjenige hohe 
Beamte, der früher das Gefängniswesen unter sich hatte 
(er gehörte zum Kyöbushö ^ffj^f)-^"); sh.-jin (^) der 
GefSngn is wärter. 

1 6 ~ -f|ij shükin die Gefangennahme (eines Ver- 
brechers, Kriegsgefangenen) ; sh. tum gefangennehmen. 

20 Ä * mü shüseki die Liste, das Verzeichnis der 
Gefangenen. 

991; 0 

yots' {yotts') vier, in Zusammensetzungen yo; shi. 
Andere Bedeutung: Viermal. Früher war yots' (no toki f$ ) 
eine Zeitbestimmung, die dem jetzigen 10 Uhr vormittags 



(meist Verbrecher); sh.-gasa die Kopfbedeckung der und abends entsprach. In Namen findet sich yoU? in 



( ^9 wa * A ' nofuhu-eki 
^) su bei Landestrauer (beim Ab- 
leben des Kaisers) erläßt man den Gefangenen die Abbüßung 
der Strafe; meshüdobugyö (^jE^ff) ein Beamter, der mit 
den Verbrechern zu tun hatte; meshüdokago eine 



7 ~ ^ shu-eki die Gefangenenarbeit; sh. ni fuku 
su man verrichtet diese Arbeit. 



Q ~ ^ shubo die Gefängniszelle, s. ~ ffi . 

9 ~ shüehit? die Gefängniszelle, s. ~ 

~ %jjL shürö das Gefängnis, s. ~ 

~ ^ torawaremono der Gefangene (Verbrecher). 

1 0 ~ ^ shüto der Gefangene, s. ~ ^ ; sh.-meibo 
(i£J $fjl) die Liste, das Verzeichnis der Gefangenen. 
~ 0. shüshils' die Fesseln, Ketten. 

1 3 ~ JH ÄÄ " r .V <,<,r Kriegsgefangene (häufiger ist 

mm)- 



I, yo in Yorno (s. ~ -jj), shi in 
(£}*)• Shijö (jfä) u. a. fenurp, (5^-) wo yoto 1 tofe- 
mash'ta ich habe vier Eier gegessen; yotd des' er ist vier 
Jahre alt, vgl. yots'me ( § ) (no), dai( / 0f') -shi (no) der vierte. 
(Jü| ist das Bild eines in zwei Teile geteilten Gegen- 



2 ~ A. !' otlar 'i y° nin vier Personen, vgl. ~ r^J i 
y.-me (g) der vierte; o kyaku (^) y. an'ma.?' ich 
habe vier Gäste. 

(- shijü (yoso) vierzig; sh.-shichishi (-fc^) die 

bekannten siebentmdvierzig treuen Röninj sh.-kara 
die Meise; sh.-haUe (/\^.~) die achtundvierzig Griffe der 
Ringer (es sind vier Hauptgrifte, von denen jeder wieder 
zwölf Arten hat); sh.-hatte no ura-omote ( JE :p§) die Ein- 
teilung der 48 Griffe der Binger in »vorn« und .hinten-, 
so daß es im gaDzen 96 werden; sh.-hattaka acht- 
undvierzig Spezies des Falken; sh.-kunichi (^,0) <Me 
Messe am 49. Tage nach dem Tode; sh.-otoko (JJJ) in 
nanats'sagari {-fclf) no ame s. I S. 36; sh.-kuragari 

g) die Blindheit, Abnahme der Sehkraft nach dem 
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40. Jahre; sh.-ude (fj^) die Abnahme der Armkraft nach 
dem 40. Jahre; sh.-shimada (JJ) die jugendliche Haar- 
tracht einer Frau von 40 Jahren, vgl. sanjü-furisode (= 
sh.-shimada (Sprichw.) I S. 42; sh.-nishökyö 
(ZI Name eines Sntra; sh.-ku-in neunund- 

vierzig Tempel, die der Priester Gyöki (^j errichtet hat. 

J ~ shisö vier und drei, Ausdruck beim Puffspiel, 
wenn die beiden Würfel 3 und 4 zeigen; shisan f^— • j "0 
hoshi Name eines Sternbildes = hokuto (^^f) der 



~~f» shika die vier Seiten, innher, s. ~ '. 

~ Yo J' klm der Name eines K a " mes im Tempel , 

der Sonnengöttin in Tse (ßfMyt). 

~ ?L $n sft ' sar " c ' ne Vereinigung von vier Straßen. 
~ f] i/ots'guchi, yokuchi (dial.) für yotsuji, yots'tsuji 
der Kreuzweg, s. ~ 

~ ^ ÄÄi(/ai Name für die vier Elemente Erde, Wasser, 
Feuer, Luft, aus denen nach der buddhistischen Lehre alles 
bestehen soll, auch sh.-shu (iff§); sh.-kai ('/^) der Ozean, 
der die vier Seiten einschließt (nicht die vier Ozeane); sh.- 
shü fJJJß buddh.: vier Erdteile, die den buddhistischen 
Berg S(h)umisen (^jgfllj) Mjf allen vier Seiten um- 
geben. Vgl. Sh.-ji (^) vier buddhistische Tempel in Japan : 
Tödaiji (^^C^), Köfukuji (J&fg^), En.yakuji 

vier großen Lehrer Denkyö (^^)' Jikaku 

K5b5 " nd MfiS)> Sh.-lennö (^^) 

s. Shilennö 3cD« 

~ .sÄ()'o vier Töchter; die vierte Tochter; A-yü 
(^) Wakayama (^P^lJj) -hanshi (^Jr) Kannaka 
(jjjljj^O Yoshitsugu ^) wo sAyo Bunkyü (^^) 
so«nm ^) jüg(w)ats' (-j- ^fj) «»jar« (/|r ) sie wurde 
als vierte Tochter des Samurai Kannaka Yoshitsugu aus 
dem ehemaligen Wakayamaclan im 3. Jahre Bunkyü im 
10. Monat geboren. 

~ ^f* shishi vier Kinder; das vierte Kind; sh. ari er 
hat vier Kinder. 

4 ~ ^f* s1ti f uliats ' viererlei Arten des Nichttötens, 
der Schonung: 1. man soll den Körper nicht durch seine 
Neigungen töten, 2. man soll den Körper nicht durch Reich- 
tum töten, 3. mau soll das Volk nicht durch die Politik 
töten, 4. man soll das Land nicht durch die Wissenschaft 
töten; sUfuzö eine Art Hirsch in der Mandschurei; 

~ Jf> Üj shifutö ein Weiser lehnt sich nicht gegen das 
Geschick, das Gesetz, die Macht und die Vernunft auf. 



m 3l s ^9° vier D ' s f" ul; (A) vier f' inl 

Leute, einige Leute; shi no yo no hin und her; shi no go 
no iwazu ni shöchi (^C^P) *« rede nicht hin und her, 
sondern sei einverstanden! 

~ shiroku vier und sechs; == sh.-ban (Jfa oder 
^|J) 32 Blatt euro])äisches Papier von 3 Fuß 6 Zoll Länge 
und 2 Fuß 6 Zoll Breite, das Duodezformat; = sh.-bun 
im chinesischen Stil ein Satz aus vier oder sechs 
Zeichen; sh.-jichü (fl^pj^) 24 Stunden, Tag und Nacht; 
immer, fortwährend; sh.-mise ( Jjt;) ein billiges Bordell im 
16. und 17. Jahrhundert in Fukagawa (Yedo); sh.-chö 
ein Boot mit 24 Rudern; sh.-haigu f,^) ein chinesischer 
Stil, in dem ein Satz von vier Zeichen und sechs Zeichen 
abwechseln. 

~ |^| shikyö vier Übeltäter zur Zeit der Sinn, (^p) 
-dynastie: Kyökö (±kX)* K(w)antö (Hf)^). Sammyö 

~ shibun, shibu vier Teile; shibun suru in vier 
Teile zerlegen, vierteilen; shibun no ichi ( — ■) ein Viertel; 
shibun, auch — jübun (-^ff-) »o shi vier Zehntel; shi- 
bun-goreis' (^^) sehr gespalten, nicht einig; shibun 
gok(m)ats' suru in kleinere Teile zerlegen; shibun-en 

(IUI) der Quadrant; shibungi eine Art Meßinstrument 

in der Astronomie; shibunk(w)a {ßf\) die vier Fakultäten; 
shibu vier Strich, auch = 4 Mö (Gewicht); shibu-khi ( — •) 
eine Legierung aus % Teilen Kupfer tmd % Teilen Silber: 
shibu-ita (^) ein Brett von 4 Strich Dicke. 

~ Sffl shifuts' vier Dinge, die man unterlassen soll, 

(nach Rongo): hirei (^.jjjf;) miru (^j) na ^ ai '^ h> rp < kiku 

(IPe) na ^ are i h' re ' * u (W) na ^ care ' hirei ugoku ( Jy) nakare 
die Unhöflichkeit, Unanständigkeit mitansehen, anhören, 

I aussprechen und begehen. 

~ )$L wörtl. : die vier Freunde, vier Blumen, 

■ die im Schnee blühen, die Kamelie sazank(w)a |Jj 
Tazette suisen (^fUj) "»d zwei Urne-Arten gyokubai 
%) >>"d röbai (flt^S). 

~ ^ shilen die Himmel der vier Jahreszeiten : säten 
{j^'^i) der blaue Himmel, der Frühlingshimmel, köteti 
der Sommerhiminel, hinten (^^^C) der llerbst- 
bimmel, jölen (J^.^^) dei ^ hiterhimmel; buddh.: vier 
Gottheiten: Tamon Jikoku (^g), Zöchö {Jf& 

-^), K(w)ömoku (Jg g ), die die vier Himmelsgegenden 
beschützen und daher anch Shitennö (=£), Shiö (g^ 3E) 
oder Shiöten ( ^C)' v ' er Himmelskönige, ge- 
nannt werden. Ersterer beschützt den Norden, der zweite 
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Übertragen wird Shitennö auch für die vier hervorragendsten 
Feldherrn eines Fürsten sowie für vier große Dichter ge- 
brnucht. Sp spricht man von den Shitennö des Yorimits" 

Tsuna (JD* Kintoki (^l$)< Sadamichi ( 
j^j) und Suetake (^5 sowie den vier Dichtern Tona 

MJ9)i Kenk " (itlÖF)' J5,,en (j^P)- Keinn (§f 
-}||); sh.-jiku (te) die vier Himmelsgegenden. Man liest 
.•null yo&vi ein kurzes Kleid, das von den Priestern der 
Öhakusekte getragen wird und an vier Stellen geschlitzt 
ist : das Tragen von vier Leuten auf dem Kücken. 

~ yotsude y.-ami (|ftf) ein großes Fischernetz, 
das an vier Bambusstangen. die von einem Mittelpunkt 
ausgehen, befestigt ist und an einer langen Stange hängt; 
auch - y.-kago eine Art einfacher Sänfte: shide. 

shide no ki (^) = shideyanagi ($p) (bot.) Amelanchier 
asiatica, auch shidezakura (^); shide geschnittene Papier- 
stücke, die am Shimenawa jgl — ) oder Tamagushi 
(EE Gefestigt werden; shidekobushi (^^) eine Art 
Bäum mit weißen, denen des Shide ähnlichen Blüten. 
~ shishurui der Vierhänder. 

~ 2& snim0 "sm ursprüngl. : eine Münze von 4 Mon 
Wert, jetzt 2 Rin (0,4 Pfennig). 

~ i\- shilodani ein Sakefaß. in das 4 To (72 1) 
gehen. 

~ shihö die vier Himmelsrichtungen; vorn, hinten, 
rechts, links, alle Seiten, der Umkreis; das Quadrat. Seltener 
liest man yomo {no) = y.-yama eigentl.: Berge auf 

allen Seiten, dann: die Welt; viele verschiedene Dinge: 
y. no vmi ('/^) die Meere; die Welt; y.-haru (y^i) überall 
Frühling; sh, happö oder hachimen (/\.j§f) alle 

Seiten; sh.-chiku Bambus, dessen Stamm vier Ecken hat; 
sh.-hai (^) die Anbetung des Himmels und der Erde, 
der vier Himmelsgegenden, der Berge von Seiten des 
Kaisers am 1 . Tage des Jahres früh um die Tigerstunde 
im Seikyöden Jj?$), um das Obel von den Unter- 

tanen im ganzen Jahre abzuwehren und Glück zu erlangen; 
sh.-jiro ( Q ) ein Helm, der an den vier Ecken weiß war; 
waga kvni (|gjj) no hirosa (Jf|) wa khiri ( — ■ EB J 

sh.no chi (^{{l) wo riimanshichisen (^1 }!§ bakari 
tno awasetaru (-^- "k £ hodo ari was die Ausdehnung 

unseres Vaterlandes betrifft, so besteht sie aus der Ver- 
einigung von etwa 27000 Quadratri Landes; sh. no tsuji 

(£t) (di!l1 -' Sl BJ^fc' sh --9 oshi (ßl) eine Sänfte, die 
einem Haus ähnlich ist, deren vier Ecken etwas nach 



~ 0 yokka (yoka) vier Tage; der vierte Tag eines 
Monat-s. Vgl. den Hafen Yokka-ichi (fjj) in der Provinz 
lse (ifi^y. yokkame (g)m am 4. des Monats; shi- 
gtw)atf (|JL| ft) { „ 0) y. der 4. April. 

~ ^ shig{w)ats' der 4. Monat (früher): der April j sh. 
(no) yokka ([ttj 0 ) der 4. April; sh. yokka ni lachimash'ta 

(: 



oben gebogen sind; sh. no kokorocashi (nfe) großer Ehr- 
geiz, die Eroberungssucht; sh.-i ("fi^f ) die vier Himmels- 
gegenden, sh. (shihö) wo mamoru (|||) die vier Himmels- 
gegenden bewachen. 



II "f" T £ J er ist am 4. April abgereist. 

~ ^ yolsvge die Farben auf dem Rücken des Reihers. 

~ J^C HU f^ shi{k)wak(w)ammon der menschliche Körper 
oberhalb der Hüften (Ausdruck beim Moxasetzen). 

5 ~ tifc I shüei-S = k(w)ögenson ( J| £ ||) der 
Ururenkel des Herrschers. 

~ shidai vier Dynastien in China: Gushun 

Ka CS)- In IB)> ShS (M)- 

~ shirei ein Ausdruck der früheren Kriegskunst: 
za (ife) ' !1 g ern - saku (f^) tätig sein, shin vorrücken. 
tat (^B) zurückgehen. 

~ }jj shishuW das Herauskommen, Herausbringen 
nach allen vier Seiten; sh s U ru nach allen vier Seiten 
herauskommen, herausbringen. 

~ r^i. Jj- shihangin l / l Pfund; ~ ^jr. 'jf' shihambun 
ein Viertel = shibim (|7j<|^) no ichi ( — •). 

~ fcj shiku vier Strophen = j|| ge ein alter bud- 
dhistischer Lobgesang, der aus je vier Strophen bestand. 

~ X^l^ ^ shiguzei buddh.: die vier großen Gelübde, die 
gegeben sind, um alle Wesen zu erlösen = sh.'g{w)an fjp(j. 

~ 2}S shihon vier runde und lange Gegenstände; sh.- 
bashira (^) die vier Pfosten über dein dohyö ( ^) 
I beim Ringkampf; sh.-bari (gg) dial.: die hohe japanische 
Nachtlampe (andon); /„de wo sh. {sh. no fude wo) 

koimash'ta u T z/ jt) ich habe vier Pinsel gekauft. 

~ shimin die vier Klassen der japanischen Be- 
völkerung (früher): shi (-|-) Lelmsleute, «o(^) Bauern, 

*» (X) Handwerker, shö (jgj) Kauflciite, auch yols' no 
tarnt genannt. 

~ shishö buddh.: die vier Arten der Erzeugung. 

Geburt: taislw (ffat^) die Geburt (wie beim Menschen), 

ranshö (^|J^) Geburt aus dem Ei, shisshö (^^) 

Geburt aus der Feuchtigkeit (wie bei Fischen), keshö 

Ueb, "' t dllr <-'h Verwandlung (wie bei Schmetter- 
lingen). 

~ Q yolsujiro ein Pferd mit vier weißen Beinen. 
~ § yots'me, vier Augen; Name eines Wappenbildes, 
vier Quadrate, die so aufgestellt sind, daß sie wieder ein 
Quadrat bilden; y.-göshi (^^-) e in Gitter, dessen Stangen 
Quadrate bilden; y.-gaki (Jg) ein Zaun, dessen Bambus- 
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stangen t^uadrate bilden; y.-giri (|^) ein Bohrer, der vier 
Kanten hat; y.-nyüdö (~\ M) ein Gespenst, das vier Augen 
haben soll; y.-mumbi y.-yui das Binden in einen 

viereckigen Knoten; y.-goroshi (^) Ausdruck beim Go- 
spiel, das Einschließen eines Steines von vier Seiten ; y.-ku- 
zushi (^) Name eines Wappenbildes, y.-ya (Jfi) (früher) 
ein Laden, der dieses als Wappen hatte; yome tönte (-J- 
g ) »vier Augen, zehn Augen», Ausdruck für eine un- 
glückliche Ehe, bei der Mann und Frau dem Alter nach 
vier Jahre oder zehn Jahre auseinander sind; vgl. die 
Redensart yome |=J ) lome g ) kasa no uchi 

»in der Nacht eine Frau sehen, von weitem sehen, unter 
dem Schirm sehen«, täuscht oft; ~ £Ej shimeya ein 
Pfeil mit vier Löchern an der Spitze. 

Q ~ -flh shithü die vier Bezeichnungen '(ßjl^ii -^i^l 

und fll:*., s. d. 
~ ^ shiji viermal, s. ~ ; sh.-höteish'M 
^) eine Gleichung vierter Potenz. 

~ |rJ shikö alle Richtungen = ~ ~)j . 

~ g| shi-in buddh.: die Wohltaten der Natur (Himmel 
und Erde), des Landesherrschers, der Eltern und allerleben- 
den Wesen. 

~ sfu-i die Barbaren der vier Himmelsgegenden 
(in China). 

~ ^'J>| shishü buddh.: die, vier großen Länder an den 
vier Seiten des Berges S(h)umisen 

~ ^ shi-u (buddh.) das viererlei Sein: die Geburt, 
der Tod, die körperliche Existenz, das Leben der Seele 
nach dem Tode, bevor sie in einen andern Körper übergeht. 

~ "jEj" |Jl| ^ shihyakushibyö 404, d. h. viele Krank- 
heiten; ~ Wj^9f| shihyakvyoshü »mehr als 400 Pro- 
vinzen«, Bezeichnung für China. 

~ -j^' yotsudake Kastagnetten aus Bambus; auch = 
y.-uchi (^X) Bcttter» ln ' t Kastagnetten spielend und 
singend umhergehen; y.-bushi ("jljj) Name einer Melodie; 
y. wo te (^-) de naras' (Pjf£). y- wo vts' (^T) mit Kasta- 
gnetten spielen. 

~ 31 shishi die Grenzen in allen vier Richtungen; 
das Kommen von allen vier Seiten. 

~ yjv shish'kitakuboku eine vierfarhige Schnur, 



7 ~ "fe vierte K ;m gklasse; sä. shosho {A? 

ffi.) der Name eines Nöspiels; sh. no shodaibu (^"^ 

jemand, der in der vierten Rangstufe, aber nicht hof- 
fähig war (früher). 

~ fjfjj 1 shibvkkn vier Verfertiger von Buddhastatuen : 
Jöchö Unkei Tankei(^^), K(w)ai- 

kei (.^H). 

~ M} y ots ' ni wak ' art "' u iori »Vögel, die sich nach 
vier Seiten trennen«, wird von Vögeln gesagt, die nach 
allen Richtungen hin auseinanderfliegen. 

~ JJJ shinan vier Männer; der vierte Sohn; watak'shi 
{^L) n0 d es ' es ' s ' me ' n vierter Sohn. 

~ Mi shiyöi shikö (buddh.) die vier Äonen, Weltalter : 
seikö die Zeit der Entstehung der Welt und der 

Menschheit, jükö die Zeit, in der die Menschen 

leben, k{w)aikö (t||$j) die Zeit, in welcher die Welt 
zerstört wird, Jeukö ijj) "ie Zeit, wo diese Welt ver- 
schwunden ist, das Leersein. 

~ ^"-J" shihmshi Bezeichnung für vier Pflanzen: 
die Orchidee, Chrysanthemum, Pilaume und Bambus bei der 
Bunjing(w)a ("^ ^Av^)i einer bestimmten Malerschnle. 

~ at shiki vier zu vermeidende, das Leben gefähr- 
dende Dinge: Sake, die Eßsucht, Liebe, Begierde. 

~ shikai vier Ermahnungen, Verbote, z. B. nicht 
zu stolz zu sein, sich nicht der Begierde hinzugeben, sich 
nicht der Lust zu sehr zu ergeben usw.; Sh.-dan (i^) 
Name von vier Tempeln, nämlich Tödaiji (JJC'^^vfO '" 
Nara, Yak'shiji j^jjj =J:) in Shimots'ke, K(w)annonji 



('SS'H'^) m Chikuzen und Enryakuji (^j^^ 1 ^) in 




ä; zwei Uhr nachts 
(früher). 

~ ^|J shijösei die vier Regeln über den Gebrauch 
des Stockes, mit 50 Jahren darf man ihn im Hause, mit 
60 im Dorfe, mit 70 im Lande, mit 80 bei Hofe tragen. 

vier Ecken; y. auch ein 




~ ^ j- shiko die vier Tugenden, die der Mensch be- 
folgen soll: Kindesliebe {kö ||^), Geschwisterliche (tei ' j^J). 
Lelinstreue {chü ^), Wahrhaftigkeit {shin ^g). 

~ y~p* yotsutsvji, yotsuji der Kreuzweg, die Ki'euzung 
zweier Straßen. 

Langk, Thesaurus Japonicns. II. 



Kreuzweg; shikaku auch das Viereck = ~ ; shi- 

kakkei (^) die viereckige Form, Gestalt, das Viereck; 
sh. na, no viereckig, quadratisch; sh.-dake. (^j) s. |Jt| 
Yf; sh.-bam (gg) sehr formell, reserviert, förmlich sein, 
die Vertraulichkeit nicht lieben; sh. shimen (|JU| jgj), z. B. 
ano (^) hito wa itsu mo sh. shimen de? er ist immer sehr 
steif, formell, würdevoll; sh. hachimen (/\f§f) alle Rich- 
tungen; sh. hachimen ni kirichiras' ("^J^) nach allen 
Seiten um sieh hauen. 
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~ ^f%£ shiymkyo die vier philosophischen Grund- 
fonneln des Ö Yömei (HlÜ/W- Bber deren .Sinn seit 
alters her viel gestritten wird, nämlich 1. 



.... FI 

^ cm noä-h naÄ"/ wo kokoro no tai nicht gut 
und nicht böse sein, ist das Wesen der Vernunft; 2. ^ 

# W ^ Ä <^ ifr :en ari aku " a ' "° ils ("9 okv shun (ät^)- m ° ka 

nari) gut und höse sein, geht vom Willen aus; 3. (jj£ ^?.). 

ä|i 35 Ji^ ^TJ rc/i uro shiri aku wo shiru wa kore 
ryöchi (nari) das Hute und Höse wissen, das ist Einsicht; 
4. ^ ^ ^ 7 'S /J^j ;m wo nashi aku wo saru wa 

köre kakubuti (nari) Gutes tun und Böses meiden, das ist 
das Gelangen zur Vernunft. 



Rose, die in allen Jahreszeiten blüht; sh.-kippu 
das Saisonbillett (für 1, 3, 6. 12 Monate); Shiki no hana 
der Name eines Liedes; Shiki-an (Jj|;) Name eines Restau- 
rants in Yedo (frülier). 

~ shimö die Anlange der vier Jahreszeiten: mo- 

), möshü (ä£$C). ml« 



IM. • 



~ fff- shifu (früher) vier Truppenabteilungen, denen 
die Bewachung des Palastes oblag. 

~ Jj/f flJt sMshc (shika "jjjjjj -shö) no kaidan vier be- 
rühmte Tempel, s. ~ :irt4j|a. 



~ Yotsuya Stadtteil in Tokyo; y.-maruta (^L^^) 



shimyo no oshie 



ein anderer Name 



Holz der Kryptomerie, deren Kinde abgeschält und mit die Tendai ) -sekte. Shimyö ist der Name 



Haifischhaut poliert ist: y.-tombi ja!) ein Drachen aus 
Yotsuya (früher); y.-k{w)aidan ('gfj£) die Gespenster- 
geschichte von Yotsuya. Name eines Buches; y.-daiko 
g es I )ensl ' M 'he Paukentöne, deren Ursprung man 
nicht kennt (eines der sieben Wunder von Yedo). 

~ /£. .'/ots'ashi. shisoku Vierf&ßjges, der \'ierfüßler 
= y. no döbuts' ($$) yots'ashi auch = y. no 'lai (Jf|) 
ein Tisch mit vier Füßen; y.-mon (f^) ein Tor, das auf 
vier Säulen ruht; y.-bune (j|§) ein Passagierboot mit Ver- 
deck (früher); shisoku kann aueb »vier Paar Socken, Stiefel 
usw.» bedeuten. 

~ J^p yotsumi der Schnitt von Kleidern, die die Kinder 
vom 7. oder 8. Jahre bis zum 13. oder 14. Jahre tragen. 

~ Eji yots' no kuruma buddh. : die Wiedergeburt und 
die Qualen in den vier »Bädern«, d. h. Zuständen der 
Hölle (jiyoku jjjjj j|Ji), dieses Lebens (gaki jt$j^|), der 
Tierwelt (chikushö und der Shura ("jj^J^), der 



8 ~ y° ts "ß Katzenhaut mit Warzen, die man 
auf die Sainisen spannt. 

~ -f^j shigü Bezeichnung für die vier chinesischen 
Philosophen G(w)anshi (gg^), Söshi (^-f-), Shishi 
iM>¥)> Möshi (J^). 

~ $4 skisei die vier Geschlechter, die Minamoto 

Taiia F "J iwara GM) un( ' Tachi - 

bana (jfäß. 

~ $p shishi Bezeichnung für den 1. Tag des 1. Monats 
als Anfang des Jahres, Monats, Tages und der Zeit über- 
haupt. 

~ shiki die vier Jahreszeiten (selten yots' no loki 
genannt); sh.-barai (^ijjj) das Bezahlen seiner Schulden am 
Ende jeder Jahreszeit; sh.-zaki (P)£) Pilanzen, die in allen 
vier Jahreszeiten blühen; sh.-zakibara (^^) eine Art 



'feis des Berges Tendai in China, auf dem der Haupt- 
tempel jener Sekte ist. 

~ |£ yomai vier tlache Gegenstände; auch = y.-gala 
(^|) das Tragen einer Sänfte durch vier Männer. 

~ y^- shihö die vier Regeln bei der Abfassung chi- 
nesischer Gedichte: ki Anfang, shö (y§*c) Fortsetzung, 
ten ' Umwendung, gö (^) Ziisanimenfassung. 

~ 0$; J^i shiharamits' buddh.: Bezeichnung für 
viererlei Dinge, wie jö {^) der Bestand, raku (^) die 
Lust, ga (^) die Selbstsucht und jö (fg*) die Reinheit. 

~ ij^J y's'mono vier Dinge, findet sich in der Ver- 
bindung mits'mono (^ /j^j) yots'mono = nanats'döyu sieben 
Geräte. Wallen. 

~ ^0 shichi >das Wissen von vieren« beruht au! 

einem Spruche im Kansho yöshinden fg-fll jpg HP' 
Ks ist nicht richtig, zu glauben, daß, wenn nur zwei Per- 
sonen etwas tun, kein anderer davon wisse. Denn außer 
diesen beiden weiß es noch der Himmel und die Erde. 
Es gibt also kein Geheimnis. 

~ J|J shishi (selten yots'-e<Ia) die vier Glieder: die zwei 
Hände und Füße. 

~ ^ yots'mata (dial. yols-'tsuji) s. ~ ; y.-dakizu/io 
(fS ^) '' er Nttinfe eines Wappenbildes; shiko Bezeichnung 
für den Fuß (Ringersprache); sh. wo fuminaras' 
sh. tco fumu stampfen beim Ringen. 

~ j£ shikin die Nähe, Umgegend. 

~ ^ ^ shimoii-shinka \'erwandte von \'erwandteu. 

9 ~ 1^ y° ts ' no ma ^" t0 ' auch buddh. shishin, die 
vier Wahrheiten: Buddha, das Gesetz, die Priesterschaft. 
die Gebote. 



— 123 — 



0 M'j bis m j# 
m 9-10 



~ ö^lj shisokv die vier Spezies in der 
kahö (Jfly^) Addition, gempö Subtraktion, jöhö 

(^-.J^.) Multiplikation,^ ((^'^) Division. 

~ §h shihin vier Arten Menschen nach dem Alter 
geordnet: yö (tyj) über 6 Jahre, shö (■4?) über 16 Jahre. 
8Ö (^t) über 30 Jahre, rö über 50 Jahre. Liest 

man shihon, so ist es die 4. Rangklasse, d. h. die der kaiser- 
lichen Prinzen (frülier). 

~ ^ shikan vier Übel: die Blindheit, Taubheit, der 
Stumpf-, Eigensinn, die Einfalt. 

~ JsScffl s h'->ff' buddh.: Bezeichnung für Gehen, 
Wohnen, Sitzen, Liegen. 

~ ^ yodp viermal; y. no tsukai (^) vier Klassen 
von Beamten in der Naraperiode. 

~ $M V?J ffl yodan k(w)atsuyö grammatischer Ausdruck 
für die Konjugation der Verba auf tsn wie uts'. 

~ jfä shisö die vier Ideen: gasö (^7^) die Vor- 
stellung von der Existenz des ich; ninsö die 
Wanderung des Ich, Seelenwanderung; shiishösö (jjjfc/fc 
^) die Vorstellung der Fortdauer von Lust und Leid 
des Ich; meisö (-qjj ^ig) die Vorstellung von der Unsterb- 
lichkeit des Ich. Wer eine Einsicht in diese vier Wahr- 
heiten hat, wird Buddha. 

~ yj^j iffji, yotsuzumö eine Art des Griffs beim Ringen. 

~ 1ß\ shik(w)a vier Fächer beim Studium der Schule 
des Konfuzius. 

~ ^ shiku (buddh.) die vier Leiden: Leben, Alter, 

Krankheit, Tod; sh. hakku sehr große Qualen. 

~ shihyö die vier Himmelsgegenden, die Welt und 
das Reich (tenka ~fc~^)\ tenshi (^ j-") no 9° °" (^P 
^) wa sh. ni oyobu ( j^) des Kaisers Gnade reicht über- 
all hin. 

~ ^ shiyö die vier für die Gefängnisleitung wichtigen 
•Sachen: die Unparteilichkeit, Liebe, Einsicht, Tatkraft; die 
vier für die Gesundheitspflege notwendigen Gegenstände: 
geringe Sorge, geringe Begierde, geringe Anstrengung, 
wenig Worte. 

~ =-J- shikei die vier Pläne, Berechnungen, Voran- 
schläge: der des Tages beruht auf dem Morgen, der des 
Jahres auf Neujahr, der des ganzen Lebens auf der Arbeit, 
dem Fleiß, der des Hauses auf der Person; oder: der Plan 
für das Jahr beruht auf dem Neujahr, der für den Ta 
auf dem frühen Morgen, der für das Haus auf der Har- 
monie, der des Menschen auf dem Fleiß. 

~ [äj shimen vier Ebenen, Flächen; die vierte Fläche; 
alle vier Seiten, alle Richtungen, s. ~ ; sh. ni teki 
tco ukeru (^) den Feind auf allen Seiten 
allen Seiten angegriffen werden; sA. m 




täku (~ -fä) sh. no hito ein 
förmlicher, steifer Mensch; sh.-tai {^) ein Körper mit 
vier Flächen; sh.-soka (^^) sagt man, wenn man viel 
Widersacher, aber keine Hilfe hat. Dies beruht auf einer 
alten chinesischen Geschichte, in der erzählt wird, daß der 
General Kö U (jji<$j) aus dem Lande So (^) von den 
Truppen des Generals Kö So (^fjjjjü) aus dem Laude Kau 
umzingelt war und in der Nacht plötzlich Lieder 
seines Volkes von dorther singen hörte; er wußte so, daß 
er überall Feinde habe, sh.-kögeki (;gfclg) der Angriff 
auf allen Seiten. Vgl. den Namen des Berges Shimenzan 
(|Jj) in der Provinz Suruga („^ ^|TJ" ) . ~ pj /\ jg] yomo- 
yamo überall, allerhand. .'/. no hanashi wo suru aller- 

hand erzählen. 

~ ^ shi-on die vier Laute : kö-on (pjj; ^) die Gaumen- 
laute, shin-on (-fp^g - ) die Lippenlaute, zetm-on g 1 ) 
die Zungenlaute, gaku-on (Ifp-flf*) die Kinnbackenlaute. 

10 ~ die vierte Potenz; sh. sui~u in die 

vierte Potenz erheben. 

~ shitö (buddh.) viererlei »Verkehrtheiten«, Un- 
wahrheiten, z. B. daß man den Leib für rein hält, daß man 
das Leid für Freude hält, daß man das Vergängliche für un- 
vergänglich hält und daß man das Nicht-Ich für das Ich hält. 

~ ÜÜ'rtfW shika-kakugtn vier Thesen, Grundsätze 
des Nichiren ( Q ^ ), die er aufgestellt, um vier andere 
Sekten zu bekämpfen: Shingon {% ^) bökotot (-£[11) 
die Shingonsekte vernichtet das Land, Ritt? (^) kokuzoku 

(HS j$) die mtS ' verrät das Vaterland < Nem ° ut * (^#) 
mugen (^^) die Nembutssekte stürzt sich in die Mugen 

genannte Hölle, Zen (|p) temma (^^) die Zensekte 

stammt von Dämonen. Vgl. ~ t^J^f »n'er ~ ^jf 

~ 0_ ^ ^ ^ §Ji Shiko zensho teiyo Auszug aus einer 
chinesischen Enzyklopädie. 

~ ^ s hi-on (buddh.) die vier Wohltaten: die des 
Himmels und der Erde, des Staates, der Eltern und aller 
lebenden Wesen. 

~ jfc shivhötate ein japanisches Boot mit vier 
Rudern. 

~ frrf y°P vier ^ 1m " (^'"her yots'doki gelesen); shiji 
iiji, altjap. yots' no toki) die vier Jahreszeiten; ~ g^f ^ 
^/j sh. no jo wa kö nareba, saru was die 

en vier Jahreszeiten betrifft, so ver- 
schwinden sie, nachdem sie ihre Wirkung getan, ebenso 
ist es mit Gelehrten, sie gehen, nachdem sie etwas geleistet 
haben, und an ihre Stelle treten andere, sh.-tan (^-) 
(früher) Name einer Arznei = hassekitan {/\ 
tan (||k) (fiüher) Name einer pulverisierten Arznei. 

16' 




mm bis mm 
m 10-11 



— 124 — 



~ shisho die vier kanonischen Bücher der Chi- 
nesen, das Daigaku (^;^), Chnyö (4>Jf)< R <>ngo 

~ jj^ .vÄ(7.v die vier Jahreszeiten, s. ~ 

~ ofiuM (selten yots' no umi gelesen) die vier 
Meere, die Meere auf allen Seiten; die Welt; sh. keilet 
(K,^) Mensehen sind alle Brüder, vgl. Rongo: ah. 
no uchi (pfcj) mino (-^) leeiiei nari; Sh.-nami der 
Name eines Liedes, in dein man den Frieden der Welt, 
des Reiches besingt. 

~ 1$ sUjm vier Sternbilder. sein/S (f|f§) im 
Osten, shvjahi (^^) im Süden, gembu im 
Norden und bydkko im Westen: sh. no hala 

(IM) vier Bahnen mit dem Bild dieser Gestirne, die bei 
der Thronbesteigung des Kaisers Mommu ("^5^) im 
kaiserlichen Palast aufgehißt wurden; sh.-tan (^-) Name 
einer Arznei; sh.-söö (jfä Jfg) die Bodengestaltung, die den 
vier Sternbildern entspricht. 

~ $ftlW $h> na 9"" viel " hohe Beamte (Nagon) am 
Hofe des Kaisers Murakami (^jfj^), die sich durch 
ihre literarische Begabung ausgezeichnet, wie Narinobu 
(^1b)i KintÖ Toshikata Yuki- 

" ari (fTjft> 

irfp shikyühin Transportgüter 4. Klasse (wie 
europäisches Papier, Fleisch, Eier usw.), 
wobei 100 Pfd. per englische Meile 5 Rin kosten. 

~ jH" yots' no okina vier alte Leute in China in der 
Kail (|||) -periode, die auf dem Shözan |_|_|) wohnten. 

~ |f [> shihai vier Weise, die in Konfuzius Ahnen- 
tempel stehen, rechts G(w)anshi (gg^jp) und Shishi 
links ' S " shi (^"i 1 ) " 1,d M ösh> (äl^P). 
~ $J yots'kvgi vier Nägel, um das Hinterteil eines 
Bootes zu befestigen. 

Ept. shimesha ein (ruher gebrauchter kleiner 




1 1 ~ M s, ' iffu ' y° sumi i yotsusumi vier Ecken, alle 
Winkel und Ecken. 

~ ^ yotsudö eine kleine Hütte an der Landstraße 
in Chfigoku (PflH) zum Ausruhen für Reisende. 

~ fg" shishu(i)ku (früher) die vier Vorstädte von Tokyo: 
Senju Shinjuku (ffifä), Itabashi (^^) und 

Shinagawa J||). 

~ []|] shikoku vier Provinzen, dann Bezeichnung der 
japanischen Insel, die vier Provinzen enthält. Das Wort 
findet sich öfter in Zusammensetzungen, um 
zu bezeichnen, z. B. sh.-mugi (^) 




Gras aus Shikoku; sh.-zaru ein Affe, der auf S 

koku besonders vorkommt und leicht zahm wird. 
Schimpfuort für Leute aus Shikoku; sh.-hachij*f><****± 
(A + A1H/jJf) achtundachtzig berühmte Tempel 
der Insel Shikoku; sh.-mairi = o sh.-mairi das PiU-. 

auf Shikoku. mn die verschiedenen Tempel von Köböd«« 
^&~fcM) 7 " »»esnehen. 

~ ^SÄ shishagonyü (arithui.) das Rechnen £ 
der Hälfte als Einheit und Weglassung der BruchxaHe 
unter 5; hasü wa sh. sh'te kudasai kürzen Sie b 

dem Bruch ab! 

~ ^£ shikyö die vier Lehren nach Rongo: btm 
Gelehrsamkeit, gyö (ff) Praxis, chü (^) I^hnstreue. *- 

Wahrhaftigkeit; nach Ösei shi (f#) Poeai 

«Ao (||) guter Stil, rei (|g) Etikette, Anstand, gaku 
Musik; die vier Lehren der Tendaisekte: sanzökyö ^ 



), feuÄyo (j^^). sankyo ^kyo (| 



ftt 

lie vier Lehren für den Haushalt: Fleiß fän Spai 
ken (^), Selbstzucht kyö (fö) und Müde gegen 
; Sh.-gi (^) der Name eines Werkes des 
koreanischen Priesters Teikan über die vier 

Lehren der Tendaisekte. 

~ shijöha, ~ ^ shijöryU Bezeichnung von 

Schulen, nach der Shijöstraße in Kyoto so genannt, z. B. 
einer Schule des Gartenbaus, die vom Kaiser Go Saga 
ÄÜÄSt) sta mmt, ferner eine Malersclmle, die von 
Matsumura (^y^) Goshun (J^-j|j£) und Maruvama (|j 

ökyö (JjfiJI:) stammt. Das Wort shijö findet sich oft 
in Namen. So gab es auch einen Kaiser Shijö (1233 — 1242i. 
ferner einen Sh.-dainagon ("^^^ W)' ^'S^- auch Sh.-ohashi 
Name emer bekannten Brücke in Kyoto, die im 
Laufe der genannten Straße liegt. 

~ shibö das Schauen, die Aussicht nach allen (vier) 
Richtungen. 

~ shisai vier Jahresfeste im alten China : das im 
Frühling wurde shi (jfjjj), im Sommer zen (jjjSp), im Herbst 
'S 5 tfSrh im Winter k {Wt) genannt. 

~ ^{ shigen, yots" no 0 die vier Seiten, besonderer 
Name für das Seiteninstrument Biwa, auch sh.-kin 
genannt. 

~ jJ^J shikyaku vier Beine; sh. no dai ( jff) ein Tisch 
mit vier Beinen. 

~ shisho die Umgegend. 

~ y ots ' no tewi -vier Schlangen«, (buddh.) Be- 
zeichnung der vier Elemente: Erde, Wasser, Feuer, Wind. 

shijuts' s. die Shikyö (s. unter ~ des Ösei 
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das Aufgeben heftigen Zornes, der Sorge, n 
keine Begehrlichkeit. 

~ .jg yotsubai, yotsumbai das Kriechen auf allen vieren ; 
ij. ni aruku (i^ff) auf allen vieren kriechen. 

jjj shitsü in der Verbindung; sh.-hatiats' (/\ ^|) die 
Straßen überallhin, die den Verkehr vermitteln, die Ver- 
bindungsstraßen ; der Mittelpunkt des Verkehrs. Osaka 
(APS) wa hansai (§{1B§) sh "9yö (j^^) »0 chUshin 
[^V 'L\ % ) ni s ^' le ^* ro (}S ^o) s h--hattats' su Osaka ist der 
Mittelpunkt des Handelsverkehrs im Westen Japans, und 
es gehen von ihm überallhin Straßen aus. 

~ ^ shibu (buddh.) = sMshü (gg ^), sMbushü (|jg 

^i^) die vier Klassen: Mönch, Nonne, männliche und 
weibliche Laieu; sL-k(w)an Cj§f) (früher) Bezeichnung für 
die vier höchsten Ämter in den Ministerien; sh.-richi (ffit') 
buddh.: vier Gebote. 




~ ßjjf shisui die Grenzen eines Landes nach allen vier 
Richtungen hin. 

~ Ä ^|J ÄÄi'tM ?(o wakare wörtl.: die Trennung von 
vier Vögeln (kommt aus einer alten chinesischen Geschichte, 
nach der ein Vogel vier Junge hatte, von denen ihm die 
Trennung sehr schwer wurde) = traurige Trennung von 
Eltern und Kindern. 

1 2 ~ ÖS ,5 *'" 4 die Umgebung; sh ni hori wo 
horu (J^) überallherum Gräben anlegen. 

~ '-^j m yonobuton eine Decke von 4 Haba (einer 

Breiteneinheit); ~ ijlgj-jcij yonobakama Hosen aus einem 
Stoffe von 4 Haba. 

~ ^5 shi-aku die vier Mißgrille des Regierenden: 
das Töten, ohne vorher zu belehren, das Trachten nach 
Erfolg, ohne vorher anzuspornen, nur laxe Befehle erteilen 
und doch pünktliche Befolgung erwarten, das Geizen in 
wirtschaftlichen Angelegenheiten; buddh. = sh.-shu ()(JlJ), 
sh.-dö die Hölle, dieses Leben, das Leben als Tier, 

das Leben als Dämon, vgl. ~ jj| . 

~ ^ *Ä»* aM umherzerstreut; sh. su es zerstreut sich. 

~ ^ shichi (buddh.) vier Arten von Wissen, das die 
Buddhas besitzen. 

~ (j^ij Shikö S. Shözan (j^ «Ö shikö. 

~ shilöshin der vierte Grad der Verwandtschaft, 

Ururgroßeltem, die Geschwister des Mannes, die Frauen 
der Geschwister usw., s. 3§;4§j^Ä* 

~ ^± yotsui der Name eines Griffes beim Ringen. 

~ ^ shishü s. ~ 

~ ^ shishü »vier Erscheinungen«, Himmelskörper: 
Sonne, Mond, Sterne und Sternbilder. 



~ jH ^ shikaizukwi wörtl. : vierstöckig (nach euro- 
päischen Begriffen dreistöckig). 

~ |!^ yosumi die vier Ecken, auch shigü; letzteres 
bedeutet auch: alle Seiten, überall. 

~ M shikoku die dunkle Nacht. 

J 2 ~ ^ $wb> di 
~ ätefötäkv ein Land, das 

festigt ist. 

~ shi-oku viererlei Einteilung des inneren Palastes 




auf allen Seiten; 

be- 



und der innerste Teil. 

~ Jrfi£ ^ shidenshii die Leute von vier bestimmten 
Berufen, die vier bestimmte Familien zur Zeit der Ashi- 
kagashögune innehatten. 

~ 1^1 y\" ~T* 0 shimanrok'sennichi wörtl. : 46 000 Tage, 
ein Feiertag der Buddhas oder Bosats'. Wenn man an diesem 
Tag zum Tempel geht, ist es, als ob man an 46000 Tagen 
dahin geht. In Tokyo ist besonders der 16. Juli im Asak sa- 
tempel der K(w)annon als solcher bekannt. 

~ katyumi (bot.) =ukikusa Spirodela 

polyrhiza; ~ yotsubagusa (bot.) = inamorisö 

H) Pseudopyxis 1 
bindung yotsuba (~ »vier 

~ ^ shisö die vier Arten von Begräbnissen: im Wasser 
sui (7J<) -so, im Feuer Ä(«i)a (j/^) -so, in der Erde (/o ( j^) 
-so" und im Walde rin (yfif.) 

~ §§. shishö (buddh.) wörtl.: vier Weise: Buddha 
, zukünftige Buddhas (Bosats" ^-^|)< Shömon 

der die vier Wahrheiten des Buddhismus 
versteht, und Enkaku derjenige, der die Wahrheit 

durch die Einsicht in die zwölf Ursachen erkannt hat. 

shi-ei die vier Enden (^ ist eigentlich der 





shidö vier Wege; die vier Fakultäten im früheren 
Daigakuryö (^^^) : kiden Geschichte, meikei 

Cj^fM) < *' e Klassiker, meihff (t^ 1 ^) Gesetzeskunde, 
sando (^[5^) Rechenkunst; sh.-shbgun (^^-Jp|) vier 
Generale, die unter dem Kaiser Shujin (^jjj^) um das 
Jahr 87 v. Chr. nach vier Richtungen ausgesandt wurden, 
um Aufstände niederzuwerfen. 

14 ~ shikyö die Grenzen überall; das Beich; 
die Welt. 

~ JJjfjj shilan vier Tatsachen, die nach Mencius das 
Gutsein der menschlichen Natur beweisen, das Mitleid, 
Schamgefühl, die Bescheidenheit, das Unterscheidungsver- 
mögen von Wahr und Falsch. 
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~ shishu vier Arten. 

~ ^ .«A(-i vier Bande, die den Staat zusammenhalten: 
rei der Anstand, die Sittsamkeit, gi die Billig- 

keit, Rechtlichkeit, ren (J|j|) die Unbestechlichkeit, cht 
(]£$) die Scham. 

~ ||t shiryoku Name eines Sternes. 

~ shiho vier ehemalige Beamten, die man nach 
ihrem Titel als Assistenten bezeichnen kann: saho (^r 

wi> *m Cfe® (#» m m m 

~ flji shüftö huddh.: vier Hindernisse für alle lebenden 
Wesen auf dem Weg zur Erkenntnis, z. B. Irrtum, böser 
Wille, Iläretismus u. a. 

1 5 ~ Wi shitoku die vier Vorzüge der Frau : gen 
(W) die ßede > (HO S'Usamkeit, kö Arbeit 
und yö (^) Gestalt; die vier Jahreszeiten der Natur, die 
den vier Grundtngeiiden jin Menschlickek, gi 



Anstand, chi ( ^) Wissen 



Billigkeit. Rechtlichkeit, rei 
entsprechen. 

~ urff*J (früher) die vier Provinzen: Yamato 

Yamashiro Kawachi und 

Naniwa (J^Jfc), letzteres ist das jetzige Setts' (|j|^S)< 
Vgl. auch go (^) -Am«. 

~ shishin = ~ Jtyj. 

~ *A»-e vier Wachen des kaiserlichen Palastes 
(früher); shi-ei nifu (^fö) s.^^. 

~ Im shirin vier Räder; sA.-*o*w (|g) ein Land, zu 
dem man überall gelangen kann; sh.-sha ( j^.) ein Wagen 
mit vier Rädern. 

~ "hirin, yots' (no) tonari die Umgegend, Nachbar- 
schaft, die umliegenden Häuser, die umliegenden Länder, 



1 6 ~ liff shik > vier Werkzeuge, die dazu dienen, 
um etwas geradezurichten: bummaicashi der Zirkel. 

sashigane (£|3 ) das Winkelmaß, mmtmori (^) die Wasser- 
wage, suminawa das Lot. 

~ §g shiheki die vier Wände, die Nachbarschaft, 
s - ~ II- 

~ ^ *1 it!l shisen n ° 0 ein Land, das nach allen 
Richtungen hin kämpfen muß. überall von Feinden um- 
geben ist. 

~ shitaku die viererlei Auswahl der Kunst (des 
Berufs), des Lehrers, freundschaftlichen Verkehrs und 
Herrn (Fürsten). 

~ Iii Y "^bashi Name von vier Brücken in Osaka. 




E £fr "hishinnök" die vier prinzlichen Familien 
Fushimi no miya ( fft ^ Hj* ) , Arisogawa no miya (^f 
tiSH*)' ^ atsiira no miya (^±'g') und lvan-in no miya 
(F*][^1lf); ~ IS^f sh ishintö jin: = shitöshin (|JCJ 

~ shitei (buddh.) die vier Wahrheiten: kv 

(j^t) das Leiden - * Ä " (^f|) die Ursachen dazu, wie Leiden- 
schaften, böse Taten usw., mels' (j^) das Erlöschen (Nir- 
wana), dö geistige Bestrebungen. 

~ f?|| jj" shitödachi das Viergespann | «A. no basha 
(.ügifi.) cin vierspänniger Wagen. 

17 ~ ^Ei shihinsrki ein Stein, der aus Shisui 
(#H>fc) China stammt. 

~ gfjfc shisei die vier Grundtöne der chi 
Sprache: hyöshö (^^), der .gleiche-, jöshö 
der .steigende«, kyoshö (-^-^), der »fallende«, m 
(Aä)' der -eintretende.. Ton. 

18 ~ ffiM *Äi' re *" die vier Zeremiinien : k(w)an (^) 
Mündigkeitserklärung, #<w» (^|=) Hochzeit, *ö Trauer 
und sai (^) Feste. Man nennt sie zusammen k(w)ankon,sösai. 

~ IfiÜc shishoku vier Ämter (früher): das Sakyö 
M)' Uk ^ Daizen (^Jg), Shüri (ffjg); 

auch Bezeichnung für die vier Familien Yamana ((Jj^)- 
Isshiki ( — -^S), Hosokawa (jjsUjJ||) und Hatakeyama 
(Iii U-l) zur Zeit der Ashikagashögune. 

m |^ «Sud vier buddhistische Sütra: kyö (^), 

1 9 ~ Ä shih ° vier Kostbarkeiten, Schätze: Pinsel, 
Tusche, Papier, Reibstein; yots' no takara = shimin 
££); sh.-gin sh.-chögin ("THJ), sL-mame-itagin 

Na '"en früherer Münzen. 

~ §^ vier Tiere: shujaku der Pfau, 

fyaMo (Q^) der weiße T iger, seiryo ( *S -ög ) der 
grüne Drachen und gembu die Schildkröte. Vgl. 



s. ~ 



~ 'Mi shigei viererlei Künste: Musik (i?jg£), Gospiel 
Schreiben (^) und Malerei (^). 

~ jg* »ÄiÄ«i die vier Seiten, die Umgegend; sh.-kei 
e ' ne von v 'er Linien umschlossene Figur. 

~ «/«'-in die vier Reime, auch chinesische Gedichte 
mit acht Versen und vier Reimen: auch die vier Grund- 
töne = shisei (~ |§£). 
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.s/ife (buddh.) die Beredsamkeit Buddhas 



in viererlei Beziehung, z. B. bei der Aufstellung der Lehre, 
bei der Erklärung der Anpassung derselben an die Hörer usw. 

-v g shiko das Betrachten dessen, was ringsherum 
ist, die Umschau; die Umgegend; sh. böbö die 
Aussicht ist endlos. 

~ Ü[ *** B » a viei ' Arten Dämonen, temma (^^) 
himmlische Dämonen, shima Qfejßfy Dämonen des Todes, 
bonnö(>^\$) -ma die Teufel der Leidenschaft usw., vier 
personifizierte Übel. 

23 ~ M M - eki s - ~ 'ff • 

~ H «Ate: vier Glieder: Kopf, Rumpf, Hände und 
Füße. 

24 ~ M sA ' m vifip P liantastische Tiere : das Kin " 
lwrn, der Phönix, die Schildkröte und der Drache. 

GH 031' BD wir<1 oit mch dem 0n * (,r) '"" (e) 

gelesen. Als Kun gelten: meguru (vgl. j^J), mawaru herum- 
gehen, kaeru wiederkehren (vgl. Jj£, jg), trans. meguras' 
herumgehen machen, zurückbringen ; Subst. meguri, mawori 
der Umkreis, die Umgegend. Jedoch gebraucht man in 
diesen Bedeutungen oft Tjjäl. 'las dasselbe On hat. In einigen 
Verbindungen wie k(w)aitb~ (s. ~ ist nur |jpj üblich. 

Andere Bedeutungen sind: Böse, sich krümmen. Das On 
k(w)ai wird auch häufig in Verbindung mit Zahlen gebraucht 
und bedeutet: mal; das Kapitel: z. B. sank(w)aime 
jpjg) das dritte Mal, dm -sank(w)ai das dritte 

Kapitel. Vgl. auch fuku (jjjg) wo motomuru (>J<) na- 
razu nach dem Glück zu suchen, ist nicht verwerflich 
(aus Shikyö). 

[pj ist ursprünglich das Bild einer doppelten Ein- 
zäunung und ursprünglich von [ß] verschieden. Letzteres 
ist das Bild eines Gegenstandes, der sich rollt, der wieder 
zu sich zurückkehrt. Beide Zeichen werden .jetzt verwechselt. 

4 ~ K w ) aiten die vollständige Umwälzung, oft 
k. no jigyö (^.^); k. no chikara (Jj) die Kraft, die 
eine solche Umwälzung hervorruft; k.-shishi (|^p Name 
einer Gedichtsammlung von Yoshida (± 0J) Shöin 

Meiji ^) no ishin (|| ^) wa k. no jigyö nariki 
die Reformen von 1868 bedeuteten eine vollständige Um- 
wälzung. 

(MiC) H»)"*™ das zi rkidi "- = HIE 

k(w)aijö; auch ein siebzehnsilbiges japanisches 
Gedicht, das von vorn und hinten gelesen gleich ist, wie: 

io haiime kana: was ich 



Chrysanthemums: man nennt ein solches Gedicht auch 
k.-ka (^); k.-shi (|^) ein chinesisches Gedicht, das von 
hinten nach vorn gelesen ebenso lautet. 

5 ~ s - ~ Prt- 

~ ^ k(w)aisei das Wiedererwachen zum Leben; kishi 

(^ö ) *• die Auferste,um S vom Tode und das Wieder - 
erwachen zum Leben; k.-hö ('^) das Mittel zur Wieder- 
erweckung zum Leben. 

~ ^ k(tc)aikeis> was gewunden, schraubenförmig ist. 

ß ~ |Hj ekö (buddh.) das Beten für das Seelenheil 
der Toten; e. suru für das Seelenheil der Toten beten; <>.- 
ryö (ffi) Bezahlung an Tempel, in denen man für das 
Seelenheil beten läßt; vgl. den Namen des bekannten 
Tempels in Tökyö, Eköin in dem Amida verehrt 

wird und Ringkämpfe abgehalten werden. 

~ |!] f ui f uik y°< «'"'h": k(w)aik(w)aikyb~ Mohametto- 
kyo der Mohammedanismus (vgl. ~ ^)- 

~ i\X *(«')'"'* A " die Zurückziehung, Einziehung; *, 
suru wiedernehmen, zurücknehmen, zurückziehen, einziehen; 
k.-soken (fp^) das Recht auf Restitutionsklage; *.-Ä-t« 
zurückgezogenes Geld, Kapital; shihon (ff 2^) •«> 
k. suru sein Kapital zurückziehen; ryütm(w)ahei (^jg 
-^^) wa zmji (j|r^) *' mm diR " ,nlau|,en,le Mf,nze 



l)etrachtet habe, ist der Anfang des Stiels eines Feld- 



y ~ EL k(w)aiki der jährlich wiederkehrende Todes- 
tag, dessen Feier man durch eine Messenlesung begeht, 
vgl. nenk(w)ai (^0). san (=.) * der 

3. Jahrestag des Todes; können (^^) ™ (5c) 
«o sAtcAi (-^) «fe«' dieses Jahr ist der 7. Jahrestag des 
Todes meines Vaters; *. wo itonamu (f|) die Feier des 
Todestages begehen. 

~ ^5 k(w)aija die Ungerechtigkeit = fusei JE)- 

g ~ ^h; mawarikitaru, mawarikuru sich drehen und 
wiederkehren; Art* S Ai «A'te /? ) mawari- 

kitaru hi ( 0 ) der Tag, der jährlich nach dem Tode je- 
mandes wiederkehrt. 

~ Ä(w)awAü suru herumgehen, dafür häufiger *Aw- 

k(w)ai ( JgJ |pj) pnii 

~ Ä(«>)ai»en *«r« nachdenken über etwas, sich 
zurückerinnern, häufiger ist ~ /fg, s. d. 

~ Öfe k( w ) aiha die sicU herumdrehenden Wellen. 

~ (5M5tlc) das Zirkular, s. ~ k. wo mawas' 
($I§1) ein Zirkular versenden. 

~ ^ tote eine Blume, die noch einmal blüht, 
besonders von Frühlingsblumen gesagt, die im Herbst noch 
einmal blühen. 
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~ k(w)aimon der Besuch des Elternhauses. 

~ Prt k(w)aifu suru herumsenden, senden, vorlegen; 
kono shomen goranzumi |g gS|) no „ Ä ( 

«0« te (flji) no <jwt (g| j|) m jro (^ß) *. ainaritaku 

Jlst) ä5 ™ ("^) weim Siu <lies Schreiben gelesen haben, 
legen Sie es, bitte, den andern Mitgliedern vor! (Briefstil). 

~ PJ W. ,laidai eine Zi t''»sart von saurem Geschmack, 
Citrus ligaradia. 

9 ~ P% hurkaki das wiederholte Blühen von Blumen; 
auch das YVicderemporkomnien jemandes, dem es einmal 
schlecht ergangen ist: k. ico suru wiederholt blühen: wieder 
emporkommen. 

~ Mw)aishtin die Genesung. 
~ Hl, k(w)aifü der Wirbelwind. 
~ E3 k(w)aishu s. ~ Pfl. 



1 0 ~ M suru ein Schiff hinausbringen ; 

k.-i-in die Kommission, die ein Schiff hinaus- 

bringt; k.-in (j^) die Besatzung, die ein Schiff hinausbringt. 



(-^3 gj) w0 *• * urw seine Ehre wiederherstellen, rehabili- 
tieren; kenkö (^^) «eo «ff»« seine Gesundheit wieder- 
herstellen; songai =|£) wo fc. sw-u einen Schaden wieder 
gutmachen, reparieren; jikan (U^]-|^) no sonshits' 
^) ico Ä-. suru die verlorene Zeit wieder einholen; nusu- 
marela {'^f 'Y 1/ ^) mono (if^j) wo k. suru gestohlene 
Sachen wiedererlangen; heiwa (^p-^ftl) wo k. «"■« den 
Frieden wiederherstellen: fari (^^i|J) wo Je. suru ein 
Recht wiedererlangen ; (ig ffp ) die \ 




vi 

Schickung. 

11 ~ II (5Müci) k(ic)aikoku «ur« die Provinzen 
des Landes bereisen, im Lande umherreisen ; k.-junrei (J|g 
jjjf ) das Pilgern im ganzen Lande, die Pilger, die im 
ganzen Lande umherreisen. 

k(w)aikyö~ der Mohammedanismus, S. ~ |g)%. 
(MlüJtE) Hw)aisen die Umdrehung, häufiger ist 
k(w)aiten, s. ~ i|iih; ; suru sich drehen, eine Umdrehung 
machen; k.-jiku (|ß) die Umdrehungsachse = ~ $g ** . 

*•*-(«)==-(*«. 

~ ^ *(tc)owÄö s. ~ ~ -fc. 

~ $ö iMfiß) H^aism ein kleineres Schiff für den 
Gütertransport, Frachtschiff, Kahn für Gütertransport; 
doiya (ft^H) der Agent für solche Schiffe, die Agentur 
dafür. 

1 2 ~ # k(w)aihö die Antwort, gewöhnlicher ist 
k(w)aitö ~ %L. 

~ tyX *(**)«/«*" die Wiederherstellung, Restitution, 
Wiedererlangung, Besserung; k. suru wiederherstellen, resti- 
tuieren, ersetzen, wiedererlangen, wieder gutmachen (vgl. 
auch '|^;^, das nur von der Wiedererlangung der Gesund- 
heit gebraucht wird, ferner ffifä); k. no ultae (|fp) die 
Restitutionsklage; Ar. no gen-in (JjjrgJ) der Restitutions- 
grund; k.-kögeki (j^jjg) ein Angriff auf den Feind, um 
das von jenem genommene Lager wieder zu erobern ; meiyo 



der Eintragung, Wiedereintragen: ima (-^) made ica mado 
k. no yös' (^p-^-") g" arimasen' bis jetzt sind noch keine 
Anzeichen auf Besserimg (z. B. bei schlechter Geschäftslage). 

~ ^ k(w)aitö die Erwiderung, Antwort (oft im Brief- 
stil); *. sunt erwidern, antworten ; shikyü (^.^) go ($|J) 
k. wo wazurawash'taku sbrö ('J^l Jf£ 'fjjl) icli möchte Sie 
baldigst tun eine Antwort bemühen (Briefstil): k.- 
(/J^C) der (iegensignalwimpel. 

~ g£ k(w)aishin der Besuch des Arztes bt 

k.-chü f 



üj^jj) k(w)oiro die Veranda, der 



rusu (füll*)* 8 ' der Hen ' Doktor macht gerade Kranken- 
besuche und ist abwesend. 

13 ~f 

Korridor. 

~ k(w)aisö der Rückblick, die 
k. suru sich vergangener Dinge erinnern. Vergangenes wieder 
ins Gedächtnis zurückrufen, einen Rückblick tun; k.-rohi 
(£§{) die Reminiszenz; öji wo k. sureba, yume 

(^) no ynloshi (#rj) es isl mir wie ein Traiun, wenn 
ich an vergangene Dinge zurückdenke. 

~ jjff K[f A-(to)aisÄöS(eingeodätischesSpiegelinstrmnenl. 

~ ^ k(w)airokn Name des Feuergottes in China; das 
Brandunglück, k. no wazawai (2£) dasselbe. 

~ k(w)airo der Stromkreis = denro (jjlg 




ressha ein Sonderzug Für Ausflügler; k.-Mpp" 

HJ}%$) eine Karte dafür; k.-kisen {fftf/ft ein Dampf- 
schiff für einen Ausflug. 

~ k(w)aitats' sinn zirkulieren lassen: 

herumtragen (z. B. Zeitungen). 

~ k(w)aishü eine briefliche Antwort, dafür ist 
k(w)aitö l~ ;3&) gewöhnlicher. 

14- ~ fi* k (w)aisö das \ eischiffen, der Transport 
zur See; k. suru verschiffen; k.-gyö das Seetransport- 

geschäft; k.-ten (j^). k.-doiya (tonya) (fj^^) das Ge- 
schält, der Laden, der dies betreibt; k.-nin 



schiffungsa'gent; k.-menkyo {f^ftt) die Erlaubnis zum 
Versclnffen; k.-mmjö (Jj-^) das Schriftstück darüber. 

1 5 ~ ft£ Hw)aisü die wiederholte Zahl; k.-kippu 
(#J$f) die Abonnementskarte, Zeitkarte; k.-jöshakm 
$.§:), k.-ken (^) dasselbe. 

~ ^ k(w)aichö der Kriunmdarin. 

16 ~ M Kv>)a ir ' ki die Rückkehr des Jahres. 
~ |§ k(w)aitö das L'mwenden des Kopfes; k. suru 

den Kopf wenden. Man liest auch köbe ico meguras' sich 
umdrehen, den Kopf wenden. 

17 ~ (^tÜI) k(w)aihi suru einer Sache aus 
dem Wege gehen: sich dem Urteil entziehen; meiden: 
shitsumon (ff PrJ]) ico k.suru Fragen aus dem Wege gehen. 

1 8 ~ % k{w)aiki die Rückkehr, Umwenduug; k. 
suru sich um sich selbst drehen; k.-sen der Wende- 
kreis {nan |^| -k. der Wendekreis des Steinbocks, kok' 
■Jjfc -k. der Wendeki-eis des Krebses); k.-nets' (^t) re- 
mittierendes Fieber; k.-nm (^) das Sonnenjahr; k.-mu/ü- 

la ' (MMi^ff) die Zonp - '" der dlirch das Aufeinander - 

stoßen der Monsune und Gegenmonsune Windstille herrscht 
(etwa der 30. Grad); chikyü (i-tJl J^) wa sambyakuroku- 
jügonichi (=£ "g" ^ j- -Jf FJ ) ni sh'te k. su die Erde 
dreht sich in 365 Tagen um sich selbst; taiyö (^H/) 
koko ni itarite (5?|J \) f ) sekidö jg) ni k. suru nari 
die Sonne kehrt, wenn sie hierher gekommen ist, zum 
Äquator zurück. 

~iÜa(-®jÜa) H w ) airl '' *** herumgehen, um sich 
zu bedanken, Glück zu wünschen, Dank-, Glückwuusch- 
besuche zu machen; shinnm no k. ni yuku (^"]") 

zu Neujahr Gratulationsbesuche machen. 

~ ^ k(w)airyb~ suru sich schlängeln (vom Wasser- 
lauf'), zirkulieren. 

~ llp; k(w.)aihits' die Rückkehr des Kaisers von der 
Reise. 

~ W (^H) Raiten die Umdrehung, Rotation, 
Zirkulation; k. suru eine Umdrehung machen, rotieren, 
zirkulieren, sich herumranken (von Gurken usw.); yüsei 
(MB.) wa toH/S (^JC^) «* SM (J$ H) <'der mawari 
(^) wo k. mru mono nari die Planeten drehen sich um 
die Sonne; tsuki (ß) toa chikyü (j&f$) no shüi wo k. 
su der Mond dreht sich um die Erde; ippunkan ( — -ffi 
[h]) ni nihyak'k(w)ai ( ZL 0 ) *• 80 es dreht sich 
der Minute 200 mal um: Mkai (|^^) 9 a chs !/ a (Ä 
^) k. suru die* Maschinen gehen Tag und Nacht; k.-tö 
(•Hg) das Drehfeuer, das Blinkfeuer; k.-undö (jggf/) die 

Lance, Thesaurus Japonicus. II. 
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rotierende Bewegung; k.-hö das Drehgeschütz; A.- 

die Drehbrücke; k.-ju(i)ku die Umdrehungs- 

achse; k.-sokuryoku (j^^j) die Umdrehungsgeschwindig- 
keit; (|^) eine Linie, die sich auf einer Ebene um 
einen bestimmten Punkt dreht; k.-lienk(w)ö (^t^) die 
Zirkularpolarisation; k.-shin (j|*V) das Zentrum der Um- 
drehung; Ä-.-ro der Rotationsofen; k.-nö die 
Drehungskraft: k.-kä (ff-) der Geschwindigkeitsmesser; 
k.-liankei (^jifg) der Rolationsradius; fc-j?» (f^) das 
Gyroskop. 

~ f2g Ä-(ic)ain eiue schriftliche Antwort. 

20 ** k(w)aigi-an das Zirkulierenlassen einer 
Vorlage, eines Antrags. 

21 ~ S *(«>)«*> der Rückblick; k. suru einen 

Rückblick tun; öji (^ffrf) wf > *• «""«o 0 wenn man eiuen 
Rückblick in die Vergangenheit tut 

~ /c (w)aikots' (auch ~ geschrieben) die Uiguren. 

27 ~ ^ k(w)airan die Rückkehr des Kaisers von 
der Reise, s. ~ 



933' m 

[^[ yoru, chinamv abhängig sein von (ni), begründet 
sein auf (ni), oft ni yori, yorite auf Grund von, gemäß, 
chinami ni bei der Gelegenheit sei bemerkt, in Verbindung 
hiermit, nebenbei sei bemerkt; moto Grund. Veranlassung; 
in (vgl. gen-in g@ die Veranlassung, der Grund); in 
wird bisweilen allein in der Bedeutung .Veranlassung, 
Grund« gebraucht. Es findet sich in dem Provinznamen 
~ ^ Inaba oder ~ <J>J>| Inshü, in Imbanuma 
dem Namen eines Sees, Imbe (^) in der 
daher imbeyaki, Name eines Porzellans aus Imbe, Inno- 
shima (ßA) u. a. Andere Bedeutung: Ehe (^@). shöhai 

(f#!4) wa ioki (B^) ^) m !,oru Sieg '"" d 

Niederlage hängen vom Glück ab, koto (|Jf.) ni y. to 
unter Umständen; shöhyösenyö wa töroku- 

s/iöhyöshu sono sh ° h y° wo sM 'J" {W 

suru eigyS no haisM ]]-;) ni yori *hö- 

mets' «• der Gebrauch des Warenzeichens erlischt, 

dadurch, daß der Inhaber des eingetragenen Warenzeichens 
die Beschäftigung, für die er das Warenzeichen verwendet, 
aufgibt; Togo taisho (^^f) ™ na (^) ni cht- 

nande kodomo (-^fA) «*> Ilcihachirö *> na - 

zukemash'ta ir ~? & er nannte seinen Sohn 

Heihachirö nach Admiral logö; chinami ni iu (§) bei 
it, hierbei sei bemerkt. 

17 
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, auch Lautzeichen, ist das Bild eines eingeschlossenen 
Menschen, bedeutet dann aber das, womit man einschließt, 
Veranlassung. In Vornamen lautet es auch yori, yoshi, nami. 
Vgl. auch fä, «■ 

2 ~ A J$L Ä!to n ' yor,<e * oto 100 ra<w ' sicn nach 

jemand bei seinem Tun richten; ~ Ji^ innin buddh.: je- 
mand, der noch nicht zur Buddhaschaft gelangt ist. 

J ~ -p inshi der Faktor (beim Rechnen); «'. ni bun- 
kai {ftfß) suru in Faktoren zerlegen, s. ~ 

<4 ~ 0 chinami ni tu, selten in-els', bei dieser Ge- 
legenheit, hierbei sei bemerkt. 

ß ~ ^ inyü{u) die Veranlassung, Ursache, der 
Grund, Ursprung, s. gen-in (Jf*|U). 

6 ~ _fet{l inchi buddh.: der Zustand der Menschen 
vor der Buddhnschaft, die Zeit des Strebens zur Buddha- 
schaft. 

7 ~ vL. d ' e Ordnung beim Sitzen = sekijun 
(^JlP)' °uddh.: der Grad, auf dem man sich beim 

zur Buddhaschaft befindet. 

8 ~ !$■ ^IJJL koto !)° ri yorosVki wo sei tu man 
die entsprechenden Maßregeln zu etwas. 

~ "f<fc suru sicu am ° etwas stützen, sich anlehnen ; 
sich auf etwas verlassen. 

~ HJj immyö indischer Syllogismus; indische Logik. 
Vgl. Namen von Werken wie I.-shörimonron (JE^|f^ 

Hfl) u - a - 

~ j§| ing{w)a buddh. : die Ursache (gen-in J|f g|J ) 
und Wirkung (kekk(w)a i^jt J||); Saat und Ernte; die Tat 
und ihr Lohn; die Vergeltung für frühere Taten; das 
Unglück; i.-öhö (fäklffi) wo eine Ursache ist, ist auch 
eine Wirkung, keine Ursache ohne Wirkimg; i.-rits? (|£) 
das Gesetz der Kausalität; i.-sets' (jfj£) die Theorie der 
Wechselwirkung zwischen Leib und Seele = söseisets' 

mMWt)' M *» »W »° 9enri 

(y£$£) = i.-rits' ; I.-hß der Name eines Sütra; 

I.-jizö (itjl jjjfjc) Name eines Jizö; tekimen (J^^f) die 
Vergeltung für schlechte Taten ist deutlich vor den Augen ; 
i.-mono ein Unglücklicher; i.-nin (A) dasselbe; i. 

no me ( {EJ ) ni au (J^f?) Unglück haben ; nan no i. de konna 
kuro wo suru yara was habe ich verschuldet, daß 

mich solches Leid trifft? oya (j^jj) no i. ga ko (-J-*) ni 
mukuyu die Schuld der Eltern rächt sich an den 

Kindern. 

11 ~ 



12 ~ fit in j un ! " n alren liail o end - konser- 

vativ; zaghaft, zögernd, feige, /.ändernd; sich anbequemend; 
i. suru zögern, zaudern, sicli den Umständen anbequemen, 
am alten hängen; i.-ka (^) eine schvveifällige, zögernde, 
am alten hängende Person; otoko (JJ|) wa i. de atte wa 
naranu ein Mann sollte nicht hin und her schwanken; i. 
na seijika (jE&^Jätc) ein zaudernder Staatsinann; sonna 

i. na ryöken (jjj^jj,) wa naru nlon0 * a was 
soll daraus werden, wenn man so zaudert, zaghaft ist? 
i.-kosoku »a yats' (jfii) ein schwerfälliger 

Bursche. 

|2 ~ |H ' n 9°~ ( in 9ffö) buddh.: eine böse Tat, die 
durch verschiedene Ursachen in der Vergangenheit herbei- 
geführt wird; die Grausamkeit. Unmenschlichkeit: i. na 
hartherzig, grausam: i. na oyaji ein grausamer Vater, 

ein grausamer Alter, alter Kerl: L-mono (fö) eine hart- 
herzige Person ; konna i. na koto wo iwazu ( |j *\ ) ni 
nisannichi ( Zl EE1 El ) matte ( ft| ? f) kudasai 
->)• y{ ) seien Sie nicht so grausam und warten Sie einige 
Tage! 



inshü S. ~ 



J g „ pg e ts' ni i/orite shoku wo hat su man 

gibt infolge eines kleinen Hindernisses etwas Wichtiges 
auf, wörtl.: mau gibt das Essen auf, weil man sich ver- 
schlückert hat. 

„ ^ .A. Inabagöshi ein lackiertes Holzschälchen 
mit Deckel aus der Provinz Inaba. 

~ flä intoku buddh.: nachwirkende gute Taten (in 
einer früheren Existenz). 

~ der Faktor, s. ~ -j-". 

~ #t *N*t innen üudcih - : die Kausalität, Affinität 
(der Same, den man ausstreut, ist gj, die Erde, die ihn 
aufnimmt die Fügung; der Grund, die Veranlassung: 

i.-zuku seineu Grund, seine Ursache haben; nani (-fpT l 

mo i. da kara, shikata (ft^) 9° nai alles hat seinen 
Grund, seine Ursache, da ist nichts zu machen; i.-göjö (-^ 
ffä) das Zusammenwirken von Ursache und Wirkung, Be- 
ziehung. 

16 ~ s - ~ ii- 

~ g| intö etwas, was auf die Spur bringt (legakari 
^.l^), die Handhabe. 

22 ~ $1 imh " die l)isheri g e " Gewohnheiten (oft 
von schlechten Gewohnheiten gesagt), das Übel; <• hisash'ku 

( A & ) sh ' te aratamuru (^C) aiawazu das ^ bel ist alt ' 

und man kann es nicht ändern; i. hisashi (^\) etwas ist 
schon lange eingewurzelt. 



— 131 — 



nn-s 13 



-s. PI. 



935= ^ 

^ otori der Lockvogel (auch geschrieben); 
was man zum Locken, Verführen gebraucht; *(tr)«. 
Andere Bedeutung: Erzeugt, geboren werden, von Tieren 
gesagt f= flffc), auch: sich in etwas verwandeln (= "ffc). 
uyuüf f'^S-j wa omo (^) «» o. de torimas' (^[ 0 1? ) 
Nachtigallen fängt man ineist mit Lockvögeln. 

Über s. 1 S. 571. 

g ~ *(w)a-/*« .wm erzeugen, geboren werden 
(von Tieren gesagt), sich verwandeln in. 
1 1 ~ *( I0 ) acA5 ' der Lockvogel. 

?3«= ffl 

g komaru in Not. Verlegenheit geraten, Verdruß 
haben, unangenehm sein, übel daran sein; auch kurushimu 
(dafür meist =jjfc), Subst. kurushimi die Not, Qual, Angst, 
Pein: komaraseru in Verlegenheit bringen, setzen, Verdruß 
machen, quälen, plagen, belästigen, schikanieren; Hott. 
Andere Bedeutungen: Überdrüssig werden, ermüden, die 
Höflichkeit verlieren u. a. sö iwareru (-gj 1 »VJ») to * 
*omarimo.s' es ist mir peinlich, unangenehm, mir so etwas 
sagen zu lassen; komalla mori des', komatta na ich weiß 
nicht, was ich tun soll, das ist mir unangenehm, mir 
sehr peinlich; tenki ga waruku natle öki (^) 

ni komarimash'la es war mir sehr peinlich, unangenehm, 
daß das Wetter schlecht wurde; yuki (fg) ga furu ([^) 
to, nömin JjJ) wa yorokobimas' ( 
shönin (^ij \) wa komarimas' wenn es schneit, freuen 
sich die Landleute, aber den Kaufleuten ist es unangenehm; 
kane (^) ni komaru kein Geld haben, in Geldnot sein = 
kane ga naVte komaru; hentö ^) ni komarimash'ta ich 
wußte nicht, was ich antworten sollte; byöki (^J5^,) 
de komarimas' ich bin krank; kono tochi (^J^) n0 Mo 
wa fusaku pfifä) ™ »o de komatte imas' die Leute dieser 
Gegend sind infolge der Mißerate übel daran; kurak'le 
(Bh ^ T) komarimas' die Dunkelheit ist mir unangenehm, 
es ist unangenehm, daß es (so) dunkel ist; koneho (-^l^) 
wa zum (ß|^) ga »h'te komarimas' heute morgen habe 
ich leider Kopfschmerzen; hito wo komarasete wa ikemasen' 
man darf andere nicht quälen, belästigen, plagen; höto 

($CÜ) na no de Ty ° sUn (MW$ m homarasemasKta er 
hat durch seine verschwenderische Lebensweise seinen 

Eltern viel Verdruß gemacht. 



[g , öfter Lautzeichen, ist das Bild des eingeschlossenen 
Baumes. Es ist nicht mit (£j und zu verwechseln. 

4 ~ -t^J komarikiru in große Verlegenheit kommen, 
geraten; ano koto ni wa komarikirimash'ta ich kam dadurch 



~ /g konyaku die Not, das Leid, Unglück; k. ni an 
(iü) Unglück haben. 

g ~ ^ kombö die Not, Armut, Mittellosigkeit; k. 
ni kurushimu (^) in Not sein, keine Mittel haben, arm 
sein; /.-. wo kiwameru (g) in der höchsten Not, Armut 
sein (die Verbindung mit kiwameru kann bei allen folgenden 
Substantiven, die Not, Verlegenheit usw. bedeuten, ge- 
hraucht werden). 

rj „ £rj konkyaku die Not, Pein, große Verlegenheit; 
k. suru in Not, Pein, großer Verlegenheit sein; hentö 

(?E i§-) ni sKte imash ' ta ich war Wege " dei ' A " twort 
in großer Verlegenheit; mokka (g^) hijö (^^) 
k. sh'te im yö des' er scheint gegenwärtig in außer- 

ordentlicher Verlegenheit zu sein; </öro (jg $g) ken-aku 
(Yfom ni sh'te waga (ffc) hei (-^) öi (^) ni k. seri 
unsere Truppen kamen durch die sehr schlechten Wege 
in große Not, Verlegenheit. 



8 ~3 

~ gA. ^ong(w)a suru 




ßts> (^) m *• des' er ist eih ganzer Taugenichts. 

~ ^ (bisweilen ~ !$} geschrieben) komarimono der 
Taugenichts, Tunichtgut, ein unangenehmer Mensch ;. uchi 
(^) no kodomo (^-flt) *» WS {WM bakari ^ 
te (Jf.) no tsukerarenu k. des' mein Sohn ist weiter nichts 
als ausschweifend und ein unverbesserlicher Tunichtgut. 

~ ^ konku die Not, Schwierigkeiten; *. wo namem, 
(^!) mit Not, Schwierigkeiten zu kämpfen haben. 

~ i| kompaku die Not, Pein, große Verlegenheit; k. 
ni ochiru (fä) in Not, g. 




10 ~ ^ kmkm der übe,druß an etwas; k ~ sum 

Überdruß haben; vgl. den Ausdruck bimbö (J|^) «* wa 
aki-aki shimash'ta er ist die Armut überdrüssig geworden. 
~ konsai das Geraten in große Verlegenheit, s. 

1 2 ~ 1eonton eine andere Be/eich,1 " D s fiir das 

Jahr der Katte (ne 



13 ~ ÜÜ konkyoku suru in die äußerste Not ge- 
raten, vgl. ~ "^J und ~ 

17* 



i u-m 
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- jjjff konton (gewöhnlich tonza j^j^) die Schwierig- 
keiten in einem Geschäft, Betrieb; k. suru das Geschäft. 



in 

1 5 ** ff konkyü gi - »ße Armut, großer Mangel an 
allem Nötigen, die Dürftigkeit, s. ~ || ; k. suru in Not 
sein, in traurigen Verhältnissen leben, arm sein; k. na, 
no arm, dürftig, notleidend; k.-nin (\), k.-sha die 
Armen, Notleidenden; hijo (^^) ni k. sh'te iru yö ) 
*** er scheint '» außerordentlicher Not, sehr arm zu sein : 
anna ni namakenakereba £ 1/ >v ), ,t. 

rc' da/ wäre er nicht so träge, würde er nicht so arm. in 
Not, in traurigen Verhältnissen leben, würde es ihm nicht 
so traurig gehen; *. na kurashi Qg) wo sh'te oru ein 
dürftiges Leben führen, in Dürftigkeit leben; k. no jö (ij^). 
me ( g ) mo ateraremasen' man kann es nicht mit ansehen, 
in solcher Not ist er! 

~ f$ kompei die Erschöpfung, Ermüdung; guntai (jg 
no k. sono kyoku (§) ni tassu ^ ) die Erschöpfung 
der Truppen erreicht den höchsten Grad. 
~ Sn kombai suru erschöpft sein. 

1 6 ~ fjÜ konhai s. ~ tjlfe. 

~ ^ kongaku S ar« eifrig studieren; K.-kibun ^) 
der Name eines chinesischen Werkes. 

1 8 ~ ^ konshuku suru in großer Not sein. 

19 ~ WiMM kon J s na " 'atakö -Tiere in Not 
kämpfen um so heftiger-, wenn man sich in großer Not 
befindet, kämpft man um so energischer; vgl. kyüso (|| 

Ml) neJco (Ü) m kamu (pg) eine Maus in der Not 
beißt die Katze (Sprichw.). 

~ f| konnan die Not, das Elend, der Jammer, die 
Schwierigkeiten, Mühen, Beschwerden. Widerwärtigkeiten. 
Strapazen; k. na, no schwierig, elend, jämmerlich; k. suru 
in Not geraten; k. ni ochiiru (ßg) Not geraten; k. ni 
kats' (Jjf) der Not, Schwierigkeiten Herr werden, die 
Not überwinden; k. wo kan (^g) -zuru Not leiden; k. 
ni au (^), sogu (jf )g}) mm in Not kommen; k. wo 
sakeru ($§) die Schwierigkeiten vermeiden; Ryojmi (jß 
JII) no kögeki ni m waga ^ gun ^ 

{-fc) ni k. shimasli'ta beim Angriff auf Port Arthur hatte 
unsere Armee mit den grüßten Schwierigkeiten zu kämpfen; 

oi ni k. sh'te- 

imas seitdem er bankerott gemacht hat, geht es ihm 
sehr schlecht. 



29 ~ |j§ *P 

Niedergeschlagenheit. 



■uts' Not und dadurch hervorgerufene 



931 = gl 

[j| ist das populäre Zeichen für 
die Provinz, s. d. 



ni das Land. 



93*: m 

1^1 (selten) komegura der Reisspeieher: M*t. Andere 
Bedeutungen: Sich krümmen, umdrehen. 
^ ist Getreide. 

8 ~ [U ki'ikin, von der Umdrehung gesagt; koma 
*• '" «*» »«S^W (jg) der Kreisel dreht sich. 

15 ~ die Umdrehung; suru sieh 

drehen. 

9SO Ig 

(g (wechselt mit |g) Ä-ate, fest; sittenstreng, rigon»: 
katameru, kataku suru festmachen, befestigen. Subst. katarn* 
die Befestigung, das feste Versprechen : intrans. katamaru, 
das auch im übertragenen Sinne gebraucht wird: verstockt 
sein, sich an etwas vollständig gewöhnen, bigott, fanatisch 
sein; Subst. katamari auch Fanatismus (einer Sekte, eines 
Glaubens); motoyori (vgl. ^) von Hause .ins. natürlich, 
selbstverständlich, allerdings, eigentlich, es ist so; *0 (ku). 
Hl findet sich in dem Flußnamen Katasegawa (jjgj||). 
katai yakSoku ($f ]£) ein festes Versprechen, eine feste 
Abmachung, *. ishi (^) ein fester, harter Stein, okonai 
(fj) no k. hito ein sittenstrenger, solider Mensch, ein 
Kato; Hidetada {$f fe) (tva) sambyakunen (~ "jEf^) no 
(Ä^) w0 kataku su Hidetada hat den festen Grund 
und Boden Tür 300 Jahre gelegt; kuni ([g]). sUro (M) 
wo katameru ein Land, Schloß befestigen, kokkyö 
wo k. die Grenzen des Landes befestigen, tsuchi (-[-) wo 
i. die Erde, den Boden fest, hart machen, shinjin (fg;[^) 
WO k. den Glauben stärken; tsuchi ya katamaru die Erde, 
der Boden wird hart; ame (^) futte (\tfr y =f ) j,: (J^) 
katamaru durch den Hegen wird die Erde hart. Streit 
festigt die Freundschaft (Sprichw.); aku (;!5) ni katamaru 
im Bösen verstockt sein; bugei (]e£||) m katamaru seine 
ganze Zeit den ritterlichen, kriegerischen Künsten widmen: 
/"ßt (^^tf) «o katame das feste Eheband; motoyori 
makeru {no) ni kimatte ( -v y f- ) /to ?jo ni 

kenk(w)a (B^'|J§) W sot mono da kara, anna hidoi me 
(g ) m m no da es war von vornherein klar, daß 

er verlieren würde, trotzdem hat er den Streit angefangen, 
und es ergeht ihm nun schlecht; fubo (^-^r) wa moto- 
yori ikkachü ^Pfl) mo sansei (^^j) shimash'ta 
meine Eltern selbstverständlich, aber auch die übrigen 
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m 5-s 



Familienmitglieder waren einverstanden (nicht nur die 
Eltern, sondern auch die übrigen Familienmitglieder waren 
einverstanden). 

ist furui alt, s. d. Das Zeichen |g| bedeutet: das 
Alte, Feste, das von allen Seiten eingeschlossen ist. Es 
ist Lautzeichen /.. B. in jg, s. 1 S. 293. 

Bittet. 



5 ~ ^^9" kofu> " ta " 

eine nahrhafte Arznei. 

~ jji komm die frühere, eigentliche Bevölkerung. 

ß ~ ',}* koshu suru festhalten an, nicht lassen von, 
bleiben bei; kyühei (^jjf wo k. suru an alten, schlechten 
Gewohnheiten festhalten, nicht von ihnen lassen; k. sh'te 
uuokazu ( fj jgj ) an seiner Meinung festhalten, nicht 
nachgeben. 

~ ^ boyü no (na) eigentümlich, eigentlich, speziell, 
charakteristisch; Nihvngo 2|iCpp") ("»') *• no kotoba 
( =^) ein eigentlich, speziell japanisches Wort; hito wa 
mina (-^) k. no sei ('|^Jb) sonaete ( ^ -\ =f ) imas' 
jeder hat seine Eigentümlichkeiten. Besonderheiten ; k.-mei- 
shi (^|rJ) der Eigenname; k.-ken (^) das innewohnende 
Recht; A.-sAö(j§j) der eigentliche Handel; k.-shönin (\) 
eigentliche Kaufleute. 

, H) ein 



7 ~ kokei (no) solide: k.-tai (-f^, f 
iter Körper = ~ H®. 

~ ^ Ärorö die Festigkeil; k. naru tatemono 



IM 



ein 



~ = *ojr«n suru deutlich, fest sprechen. 

3 ~ ^ kotei (naru) was lest, bestimmt ist; k. 
fest, geregelt sein, auch festmachen; k.-shihon (jg ^js) ein 
festes Kapital; k.-zaisan (ftfiH) festes, unbewegliches 
Eigentum; /t.-£(io)assÄ« (^^-) ein 1{ad an einer Achse, 
die unbeweglich ist. 

~ '^-^ katamaribokke, katabokke bigotte, fanatische 
mger der Nichiren ( H ^iM ) " sekte - 
~ W ^ katamonto bigotte, fanatische Anhänger der 



9 ~ ko/ü suru sorgfältig schließen, versiegeln 
(von Briefen, Paketen). 

~ koji s. ~ ^. 

~ ^ (auch ^^) katak(k)urushii sehr formell, zu 
förmlich, sehr steif; sonna ni kalakurush'ku sezu ni raku 
ni suware (j§| v) sitze doch nicht so steif da, 
mache es dir bequem! 



~ ßjÜ korö der Eigensinn, die Hartnäckigkeit, Eng- 
herzigkeit; A-. naru eigensinnig, engherzig. 

10 ~ ^ katamon ein auf dem Kleid angenähtes 
Wappen. 

j 1 ~ koshits' suru bei seiner Ansicht bleiben, 
an seiner Meinung festhalten. 

~ pj|j katazu der Speichel, der einem im Munde zu- 
sammenläuft, wenn man mit Eifer etwas vornimmt; lt. wo 
nomu (^) ui' 1 großer Spannung auf das Gelingen oder 
den Ausgang einer Sache warten. 

J 2 ~ ^ kochaku suru fest ankleben. 

~ katamusubi eine gewisse Art des Bindens (früher); 
kokels' suru fest werden (z. B. von Flüssigkeiten), auch = 
korikatamaru s. d. 

13 ~ kosai eine starke Festung. 

~ IS Entschlossenheit, s. ketsv-i (^;^)- 

14 ~ 1^1 kobun was man schon gehört hat. 

~ -|r£ kata-amp fester Ame (geleeartiges Präparat aus 
Gerste und Klebreis); k. wo taberu (^) dergleichen essen 
(wie die Kinder der unteren Klassen); k. wa yosui ($£■) 
Kata-ame ist billig. 

1 5 "* kataneri das Festkneten; etwas, was durch 
Kneten fest geworden ist; k. no amazake dicker 
Amazake (Sake aus gegorenem Reis). 

~ HR hnsei die ernstliche ' dringende Bitte; k. suru 
ernstlich, dringend bitten. 

1 6 ~ ^ kokm s - ~ M- 

18 ~ kata-orimono ein festes Gewebe; *. wo 

tsukuru (jf) ein solches Gewebe anfertigen. 

1 9 ~ suru fest ' P ositiv ablel >nen (vgl. ka- 

taku ji suru); k. sh'te ukezu % rj*) man lehnt es 

positiv ab. 



21 ~ 
23 ~ 

artiger Körper. 



suru s. ~ =f . 



s. ~ -rj-, das 
kotai ein fester Körper, s. ~- 



er. 



94©: [U 

/«'toya das Gefängnis (dafür meist 



•ff. Vgl. 
|) ein gas- 



g;), wird oft nach dem On gelesen. Andere Bedeu- 
tung: Tierkäfig. 

|S| ist rei Befehl in der Umschließung. 



W la| bis 

m 10- 

*« KM» de, Gefügt« erdnlden w ■»* (S) 
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a Ute. 2*ck„ „ r g das 

ITCJ - k «n gebraucht. 



«Jf^ °" ^ ** als 

*w«fer Ted von Zusammensetzungen wie BIS i 

MWü Pa,, „ China, früher . Vgl . ™ £ ^ 

der Garten. Als Kim „„u V^BJ 
rt ls nun gelten .?wio der Park tnJSiL ■ 



s. I 

11 ~ 



»43: a 

Ifl Äöto ' der Acker (= 

Bedeutungen: Garten, Umfang. 
"" s.I i 



• Andere 



2 ~ T **» der Ackerhauer. 
~ A %'» s. 

10 ~ SFB luxM s. ~ "J". 

~ « .in .!,„ *.„„, „„ dc „ Äoler beb>M 

m 

-*» aj* j™:::^ • 

% s. I S. 620. 

4 ~ das Gebiet, die Sphäre) 
derSphäre;^^/^-, ' ' ne,halb 

«%- (*« &*! ^7; s 

5 ~ # außerhalb der Sphäre (Gegensat Z . 



geht über den gesunden Menschen,,. and hinaus , ist ganz 
iaiscn, ist fast verrückt. 

7 ~ ^ *«wö das Gefängnis, 

8 ~ (ft *««* das Ziel, das Zentrum der Scheibe; 
^ ( « ) nac1 ' ^m Zentrum schießen, zielen. 

~ (§ x-«irrt s. ~ yp. 

1 0 ~ 3§ die Vogel-, Ti, r 

geheJ ~ ^ llas Herangehen 5 fc «m herum- 

12 ~ fem/w* 1 die Punkte, die man an den vier 
-<*en der chinesischen Zeichen macht und die die Aus- 
mache (die vier Töne) angehen, auch tenpa* (ttf*) 
****** m-mt) diese Punkte 

~ H kenshi mu im Kreise stehen und h 

13 ~ U ken-en der Ri„ g: fc m kalachi tm. eine 
ringförmige Gestalt. 

1 5 ~ fH *W»5 das Zentrum eines Kreises. 
~ kernen die Kreislinie. 

16 ~ Kl *&Hm)an s. ~ [gj. 

1 7 ~ jfft kenten ein Kreis, den man neben Zeichen 
■setzt, um ^ie als wichtig hervorzuheben, wie O, @ (@ 
Wirä*§5 __g -A. genannt); fc wo «& (*T) einen Kreis 
daneben setzen. ' 

^^18 ~ $S ienkan der Tierkäfig, das Gefängnis, s. 




»4S g 

deuteF (Selten , ) Wird DaCh dem °" gelesen. Es be- 

Sd halten ' dan « -nen Beamten, der 

L-inflp« T' ^ bestall. Andere Bedeutungen: 

SZ e N e ' e " käfiS ' GefängniS ' -«ekhahen, "sich 
Mummen, Name eines Musikinstruments usw. 

* ÄSEM** eiDC " Verbrec,,er der 



ii 



ffW (toro) qualvoll und melancholisch. 

94«.- m 



P ^3 Land (auch im Gegensatz zur Haupt- 

stadt), der Staat, das Reich, die Provinz da» T l , , 
das „eimatsland, Vaterland; L a nd "m,! 
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m 2-5 



Land, die Länder, Piovinzen. In Namen findet sich Um* i" = 
Kunimitake(^^). Künitafee Kunii (^), Kuniya 

(g), Kunizawa (-f). Kunidö Kuni-eda (^), 

Kunishige (2)- '» Götternamen wie Kuni no saji [|yT] 
no kami in Vornamen wie Kuuimits' (^, vgl. Mitsu- 

kuni), Kunitaka (|>^) u. a. In Vornamen liest man auch 
toJci. hohu findet sicli in Namen wie Kokubu (^); ~ Jfö 
>^ lies Közu. Uni wo shihai ( j^fiE) «f«. * MOTerM (^p)' 
mamoru (^j 1 ) ein Land regieren, schützen, verteidigen. 
h. no tarne (J§J) n« 5ÄÖM< (^Jf) «irs Vaterland sterben, &, 
ye haeru (|§) in sein Vaterland, in seine Heimatprovinz 
zurückkehren, taihrn (-j^^) k. ye kaeritaku narimash'ta 
ich habe große Sehnsucht nach meiner Heimat bekommen, 
ich habe Heimweh = k. ga koishii (J§fe), k. wo hanarrte 
(&l u f ) feni v0 " seinem Vaterlande, Musashi 

no ür. die Provinz Musashi. o k.-jiman ( |=| der 
Lokalpatriotismus. /•. no mono s. ~ ^jj", *0 rekishi 
gl) s. ~ ^, *. no ö (5) s. ~ 3E' «mo *• «" j^» 
(fe^) die Bewohner dieses Landes, dieser Provinz, k. 
no moto s. ~ jq. 

ist aruiwa: oder, or« irgendein, bedeutet aber ur- 
sprünglich eine kleine Apanage ( O ; — ■ «t Erde), die 
der Fürst mit den Waffen (^) seiner Mannen schützt. 
Später kam p . die Begrenzimg» hinzu. 

2 ~ Ä kunibito ein Mann vom Lande; das Volk. 
In letzterem Sinne auch kokujin gelesen, vgl. kumtami ( jjl). 

m j] kokuryoku die Macht, Hilfsquellen des Staates; 
k. ga yohodo (gkfj?) otoroemash'ta ( ^ -* ^ ^ # ) 
die Hilfsquellen des Staates haben sehr abgenommen; fc 
öi (^) m zöshin (^igj »er* die Hilfsquellen haben sehr 
zugenommen; Ä-.-Ä«<te» (fj|Üt) der AufschwuI1 S- die Ent - 
wicklung der Macht des Landes; k. wo to (g§) »Ä"«» ^to" 
Äaw (|^|) die ganze Kraft einsetzen und kämpfen. 

3 ~ -J- Ä-o^/o das Land, der Staat; fiskalischer 
Grund und Boden; die Erde (Gegensatz: ten % Himmel); 
die Heimat ; kö7/ai {^~X) ™™ *• ein großes, weites Gebiet. 

„ -J- kok'shi die hervorragendsten Männer im Lande; 
jemand, der nm- an das Wohl des Vaterlandes denkt; 

Saionji wa *• 710 f ü (IL) Saion j i denkt 

nur an das Wohl des Staates. 

w ÄoÄ's/i! Sölme der höchsten Beamten, z. B. der 
Minister (früher in China); k.-saühu (^yff ) Bezeichnung 
für sehr hohe Vorsteher der Adelsschule (früher in China); 
f^J ^) Professor (früher in China). 



~ X koJck ° die besten ' hervorragendsten Künstler, 
Arbeiter im ganzen Lande. 

^ izjzf kokuchü (alt kuninaka) das Innere des 

Landes, der Provinz, innerhalb des Landes, im Lande = 
~ , *. dai 4cM ( — ) naru mono (^) die Besten 

im ganzen Lande; k. no füzokn (Jg,^) die Sitten, Ge- 
bräuche im Lande; *. IM furtwataJ (|||^) '"' ganzen 
Lande verkünden: k. ni mei (^) -« man befiehlt es dem 
ganzen Lande. 

^ ^ Üts#l9ft) die Heimat; *. ye kaeru (^) nach 
der Heimat zurückkehren; fc kara no tayori (fjg) Nach- 
richten aus der Heimat. 

~ ^ M »«W s . ~ 4l; fc»*«»^ "° i"' 

Laude; kokunai-köan die öffentliche Ruhe im 

Lande; kokunai no annei (^^) chitsujo die 
innere Ruhe und Ordnung; *oä««<h no *öm (f^ ^) die 
Priester und Nonnen im Lande; kokunaizei (fä) die Steuer 
im Lande; kokunaihö (^) das Landesgesetz; Gegensatz: 
das internationale Gesetz: kokunaiköhö = 
das öffentliche Recht. 

~ ft^f kokubunji buddhistische Tempel, die auf 
kaiserlichen' Befehl 731 n.Chr. in allen Provinzen er- 
richtet wurden, die Staatstempel, deren Priester die Auf- 
sicht über die übrigen Priester im Lande hatten. R. ist 
jetzt Name verschiedener buddhistischer Tempel und auch 
Ortsname. 

„ ^ kok'shi eigentl.: der Meister einer Kunst im 
Lande, dann besonders von hervorragenden Ärzten und 
dann überhaupt von Ärzten gesagt. 

~ kokubun ein in der Landessprache und der 
Landesschrift niedergeschriebener Satz, dann speziell vom 
echt japanischen Stil gesagt; k.-gaku (||) die Wissen- 
schaft, die sich mit der alten japanischen Geschichte und 
Literatur beschäftigt; k.-gak>.sha ein Gelehrter, 

der sich damit beschäftigt; k.-k(w)a (ff) der Kursus in 
dieser Wissenschaft; fc de kaite (fl| 4 T ) avimas' es 
ist in echt japanischem Stil geschrieben. 

m -fr kunigata = chiho (j&jf) die Gegend auf dem 
Lande; fc no bushi (^±) Lehnsleute, Krieger auf dem 
Lande (früher), vgl. inakazamurai (jg 

m ^ kokuö der König, Landesfürst, Monarch, HeiT- 
scher _ kuni no ö; k.-sai (^) die Kronschuld; fc m hö 
-z™™ man wird König, Landesfürst, 
g ~ ^ kok'shu der Landesherr, Fürst, Monarch, 
Herrscher; auch ein DaimyÖ, der eine ganze Provinz oder 
mehrere besaß (früher). 

~ ^ kok'shi die Landesgeschichte, findet sich auch 
oft in Titeln von Geschichtswerken wie k.-kok'shikö {^) 



bis WkM 
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Gedanken über die Landesgesclüchte, k.-ryaku (@^-) be- 
kanntes chinesisches Geschichtswerk, wörtl. : Abriß der 
Landesgeschichte, k.-an (!||) der Entwurf einer Landes- 
geschichte. iL a. m. 

~ fjj kok'shi die höchsten Beamten der Provinzen 
(früher): kami {^), s'ke (^*). jö (^) und *aÄ-(«>)ara 
(g); auch Bezeichnung für den Gouverneur (kami ^) 
selbst. 

~ ft\. kokug(w)ai außerhalb des Landes (vgl. auch 

g{w)aikoku das Ausland, s. auch ~ pfcj ); fr. ni in der Fremde; 

k.-shvken (^^) die vollständige Selbständigkeit eines 

Landes dem Auslande gegenüber; k. ni tsuihö (j^ jfc) 
suru aus dem Lande vertreiben. 

~ ^£ kokuhon die Grundlage des Landes; nö (-01) 
wa k. nari der Ackerbau ist die Grundlage des Staates. 

~ "Jlj: kokubo (kokumo) die Landesmutter, Bezeichnung 
für die Kaiserin oder Kaiserinmutter; kokubo heika (|ffi^ 
Ihre Majestät die Kaiserin. 

~ J3; kokumin die Nation, das Volk, die Staatsbürger. 
Staatsangehörigen; k.-gik(w)ai (lf|||') die Nationalver- 
sammlung, die Volksvertretung; k.-tö-its' — ■) die Na- 
tionaleinheit: k.-gimu (^f^) die Pflichten als Staats- 
bürger; k.-gun (||[) der Landsturm; k.-hei (Ji) ein Mann, 
der zum Landsturm gehört; dai ( Jjff) -ichi ( — ■) -k.-hei der 
Landsturm 1. Klasse, Leute unter 40 Jahren, die etwas 
ausgebildet sind oder ihre Reservezeit hinter sich haben: 
daini (JZl) -k.-hei der Landsturm 2. Klasse, Leute unter 
40 .lahren ohne Ausbildung; k.-hei-eki (.Ei^g) die Land- 
sturmpllicht; k.-gun-eki dasselbe; k.-kyö-iku (|£ ff) 

die nationale Erziehung, Erziehung zum Staatsbürger; k.- 
kazai (jjj§£$^) die Nationalökonomie; k.-gaku (lä) die 
Nationalökonomie (als Wissenschaft) ; k.-kyö~k(w)ai (j^ ||-) 
eine von Saigö (g§^) Tsugumichi (^-g> Shinagawa 
(tfp Jll) Yaj"-" (SÜ^C H|5) «•<''• 1882 gegründete Partei, 
die aber 1899 wieder aufgelöst wurde; k.-shugi (ifc |jj|) 
der Nationalismus; k.-seishin (>j^jf||p) der nationale Geist, 
die nationale Gesinnung; fr.-se? der Nationalcharakter; 

k.-seki (||) s. ~ |g- die Staatsangehörigkeit; k.-bungen 
(5tW) Stellung des Staatsbürgers; *.-*»» das 
Recht des Staatshürgers; k. no tomo (fe) Name 

einer Zeitschrift (früher). 

~ r\] kokuyö die Ausgaben für den Staat, Bedürfnisse 
des Staats; tarazu (Jjl y y?) der Staat hat wenig Geld. 

~ ggf; fotaV («>) staatlich; k.-ginkö (Uff) die 
Nationalbanken, seit 1899 abgeschafft, k. wa ima ( 
mönai jetzt gibt es keine Nationalbanken mehr. 



6 ~ jt fc>**(*») 5 s - ~ ü£ der 1{llhin des Landes ; 

chin (^^) wa teikokus/i immin |||J ^Jj Jji^l) pra kyödö 

(l$Ä5 (— ii) ^ ^) *• *°° **** (m. 

jß^j) sen koto wo nozomu (]gg) Wir hoffen, daß unsere 
Untertanen alle einmütig danach trachten werden, den Ruhm 
des Landes zu erhöhen. 

~ ^ kokkö der Verkehr zwischen mehreren Ländern, 
der internationale Verkehr, diplomatische Beziehungen; k. 
danzets' (||jf ^6) su der internationale, diplomatische Ver- 
kehr hört auf; k.-jö (J*.) no diplomatisch. 

~ ig kokumei der Landesname, Provinzname; die 
Ehre des Landes; k. wo hazukashimezu ( J|p \/ _jt ) 
man handelt nicht gegen die Ehre des Staates; Ise 
aj^J;) wa k. nari Ise ist der Name einer Provinz. 

~ ^1 kokuji die einem Lande eigentümlichen Schrift- 
zeichen; in Japan entstandene chinesische Zeichen wie 
f£ '«• a., vgl. 5f0^; des' kara, kam jibiki fJ|) 
m uxi arimasen' da es ein in Japan entstandenes Zeichen 
ist, steht es in diesem Wörterbuch nicht; k.-kairyö (ifjfc 
f|) die Reform der japanischen Schrift. 

~ koku-an die Ruhe, der Frieden des Landes; *. 
jco wirfa^ ((§[,), %oi (j^^g) s«ru die Ruhe, den Frieden 
des Landes stören; *. wo iß (fd^) suru die Ruhe, den 
Frieden aufrechterhalten. 

~ kok'shu = ~ g] . 

~ ^ frofo<yü der Staatsbesitz: & «o verstaatlicht, 
staatlich; Ä\ ni suru verstaatlichen: k.-trtsudö (^(jM) 
die Staats-, Reichseisenbahn; tetsudö no k. die Verstaat- 
lichung der Eisenbahn; k.-zaisan (J^fj>|r) das Staatsver- 
mögen; tetsudö no k. wa kokka (^^) m tai sh'le 
bt (^) naru ri-eki (^J^g:) ari die Verstaatlichung der 
Eisenbahnen bedeutet für den Staat einen großen Vorteil. 

~ kokurö = karö (^^) der Minister eines 
Lehnsfürsten (früher). 

~ -f2j kol J shoku eine Schönheit, wie sie im Lande 
nicht wiederzufinden ist, eine Schönheit, die im ganzen 
Lande ohnegleichen ist, eine unvergleichlich schöne Frau; 
k. b(m)usö (ffi^) eine Schönheit ohnegleichen. 

7 ~ Vi bunivoke die Einteilung in Provinzen; was 
in den einzelnen Provinzen verschieden ist. 

~ ^j|J kokuri der Vorteil, Nutzen des Staates, die 
nationale Wohlfahrt; k. mimpuku (^jjfjjj) wo okos' (JSL), 
hakaru man denkt an die nationale Wohlfahrt und 

das Glück des Volkes; k. wo zöshin (J^Üfi) shi, mimpuku 
wo seidai ni su man mehrt die Wohlfahrt des 

Staates und erhöht das Glück des Volkes. 
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bis [Bfl : 

7-9 



~ ^ kokkun der Landesherr, Fürst, Monarch, Herr- 
scher, Souverän; k. kö (^) wo fukumu (^) der Fürst 
verschluckt Schmutz, d. h. er sieht die Fehler der Unter- 
tanen mit Nachsicht an (aus Saden). 

~ kokkin die gleichmäßige, unparteiische Regierung 
im Lande. 

~ ^ kokutei was vom Staate festgesetzt ist, die Vor- 
schriften, Gesetze des Landes; k. ni suru vom Lande, von 
der Regierung festsetzen; k.-kyök(w)asho (^^|^-) L enr - 
bücher, die der Staat bestimmt hat, staatliche Lehrbücher; 
k.-zeirits' der staatlich festgesetzte Zolltarif. 

~ ^ koku-eki (kokuyaku) Arbeiten, die man dem 
Staate leistete. 

~ jjl kokki, alt koki, die Feier des Todestages des 
verstorbenen Kaisers oder der Kaiserin (seit der Zeit der 
Kaiserin Jit5 fS&fc. 687-696, üblich). 



~ M kok'shi s. - 



~ ^ Ä| kokugik(w)an Name eines Gebäudes für Ring- 
kämpfe in Tokyo, wörtl. Halle für Nationalkunstfertigkeit. 

~ ^ kokuho das Geschick des Landes, kommt in der 
Verbindung vor: k. konnan ($&§{£) das Unglück des 
Landes, vgl. auch ~ jg, ~ WBi, 

~ kunikotoba der Dialekt = kuninamari (g(|j); 

auch die Landessprache. 

~ kokubo die Landesverteidigung; k. wo genjü 
(JÜ 3t) m mru das Land in 8 uten Verteidigungszustand 
setzen; k.-keik(w)aku jf;) der Plan für die Landes- 
verteidigung; k.-yösai (^^) elne Festung zur Landes- 



verteidigung; k.-k(w)aigi 
kommission. 



j) die Landesverteidigungs- 



Q ~ kokuji die Staatsangelegenheiten; k.-han 
(-ili) das P outiscne Verbrechen, der Hochverrat; k.-hannin 
(/^) der politische Verbrecher; k.-tantei {^\^) die 
Nachforschung nach einem politischen Verbrechen, auch 
die Person, die dies tut; kokuö (g|3E) «--a daijin 
g£) wo OTonei'te ? ) *• «>o ÄÖrfare (^ig^) «Äiwa*' 

der Herrscher beruft die Minister und bespricht mit ihnen 
die Staatsangelegenheiten; k. ni chikara (^j) wo tsukus' 

(Ü) dem Vaterland seine Kraft opfern. 

~ Jul kokuten die Gesetze, Zeremonien, die alten 
Werke, die über die Geschichte, Mythologie usw. Japans 
handeln (auch k(w)ölen J| A genannt). 

~ Jjjt kunitori s. ~ k.-daimyö (^^) s- eben- 
daselbst. 

~ "ojj kokumei der Auftrag, Befehl des Staates. 

~ i^-ff * w "%y° Name eines hohen Beamten, der 
die Regierung in den einzelnen Fürstentümern revidierte; 
auch ein hoher Beamter, der Recht sprach. 

Lange, Thesaurus Japonicns. TL 



~ ^ kokudo der Schatz der Staatskasse; k. wo mu- 
nash'ku 5/ ^ ) suru die Staatskasse leeren. 

~ j^J- kokub(/)u (früher) der Ort, an dem der Kok'shi 
(s. ~ r]) residierte, später fuchü ffl) genannt; auch 
Verkürzung für kokubutabako (^M)' den besten Tabak 
aus Kokubu in der Provinz Ösumi. Vgl. ~ ^ Közu, 
ein Ort nahe dem Ilakonegebirge, s. S. 135. 

~ b unibarai die Verbannung, die Ausweisung aus 
einem Lande; k. wo suru aus dem Lande verweisen, ver- 
bannen. 

~ kokuhö das Staatsrecht; = kokkahö (~ ^ 
das Landesgesetz; A.-ro/j (|^) die .Staatslehre; k.-gaku 
(JpL) die Wissenschaft des Staatsrechts; kokken jjj) 
Mio omon;*i (g i> ), »«' «AVa^ö (^) man hält die Landes- 
verfassung hoch und folgt den Landesgesetzen. 

„ ^f. leuni-arasoi der Kampf, Streit um die Herrschaft; 
wo suru um die Herrschaft kämpfen, streiten. 

~ Jcokujö die Verhältnisse, Zustände im Lande 
(= kuni no arisama -^^)- 

-jjtfc koKshas. ~%ffr 

~ ^ kohuhei s. ~ jg^ ; k. wo toru (^) die Re- 
gierung führen. 

~ ^ kunisodachi die Erziehung auf dem Lande. 

~ kokk(w)a diejenige Blume, die im Lande am 
meisten geliebt wird, wie die Kirschblüte in Japan, Päonie 
in China, Lilie in Frankreich. 

~ rW $K koku-alia Name einer buddhistischen Sekte. 

~ kokumon der Ein- und Ausgang eines Schlosses. 

9 ~ 'fg. kokuzoku die Sitten, Gebräuche eines Landes 
= koku/ü (~ 11^), kuni no/üzoku (Jg,#) 

~ ^ koku-i der Ruhm, das Prestige des Staates = 
kuni no ik(w)ö~ dandan (g£ %)k. ga otoroemas' 

(llt ^ -r ^ ) das Prestige des Staates leidet allmählich 
darunter; k. wo senyö (j|f |||) su man erhöht 
des Staates; k. M ( 0 ) ni agaru das 
Staates steigt täglich. 

~ ^ kunimochi ein Daimyö, der mindestens eine 
Provinz in seinem Besitz hatte, auch k.-daimyö (^^); 
s. auch ~ JJjt- 

~ 50 kunimeguri das Durchreisen der Provinzen; 
k. wo suru in den verschiedenen Provinzen umherreisen. 

~ jjcfc kok'sei die Regierung des Landes (— kuni, kokka 
PI s|t no matsurigoto jf£); k. wo toru (^t) die Regierung 
fuhren. 

~ xfe tob"™ die leitende, nationale Politik eines Landes; 
■ k. wo sadameru (}rj?) die Politik eines Landes festsetzen; 

18 




Iffi bis nn 
1 9-10 
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kaikoku [g]) shinshu (jg=}£t) tco motte (LjJ) A\ to su 
man macht die Erschließung und das Fortschreiten des 
Landes zur nationalen Politik. 

~ Teohuhei die Souveränität des Staates: k. wo ni- 
giru (|J|) sich das Souveränitätsreoht anmaßen; kumyara 
die Art, der Charakter eines Staates. 

~ ktinizakai, kokkai die I.andesgren/.e, die Grenze 
einer Provinz, s. ~ 

~ ^ kunimono der Prnvinziale, ein Mann vom Lande 
(unterscheide kuni ttg mono ^ meine Leute. Verwandten 
in der Heimat). 

~ ^ koku-oii die echt japanische Aussprache, das 
Ku " (Uli)' iln Gegensatz zu dem On der Zeichen 0- 
<>» ^#>- 

~ JH, koku/ü die Sitten, Gebräuche eines Landes. 
-- ~ -f§ ; auch ein Gedicht, in dem die Sitten des Landes 
besungen werden; auch = icaka (^nfjfc) ein echt ja- 
panisches Gedicht von 31 Silben; icaya k. no kairyö 

" wnn öshi (2£>) es gibt viele Sitten und 
Gebräuche bei uns, die der Verbesserung bedürfen. 

~ ^ kokkö ein anderer Name für die Orchidee. 

10 ~ l ' nku J ö s - ~ ]£• 

~ ^ kokka der Staat: k.-teki staatlich: k.-teki 

kyöiku s. unten k.-kyöiku; k.-hö das Staatsrecht; 

k.-gaku (.gl) die Staatsielire, Staatsphilosophie; k.-gak'sha 
(^•) äer Staatsphflosophj k.-shugi der Nationalismus: 

k..kik(w)an (^f|f]) staatliche Organe; k.-keizai 
die Nationalökonomie; k.-kyöiku staatliche, natio- 

nale Erziehung; k.-shak(w)aisfoigi ^ zjr ||^|) der Staats- 
sozialismus, die Theorie, wonach das Staatsinteresse zum 
-Maßstab gemacht wird; k.-shuken (_g£|§|) das Souve- 
ränitätsrecht des Staates; k.-shukensets' (|J£) die Ansicht, 
daß die Souveränität beim Staate ist und der Fürst nur 
sein Organ ist; k.-mannöshugi (|| g|^fj|) der Kollek- 
(ivismus; k.-köi (^fj^) das Verfahren des Staates; A\- 
thönin (j§S|g) die staatliche Anerkennung; k.-jihen 
^) Unruhen; A-.-m^ö ( Jffö £f ) der Staatenbund; *. no 
zöku (Jjjjj) ein Verräter an seinem Vaterlande; k. no annei 
chilsu J° (ffcj?) die Sicherheit und Ordnung 
des Staates; k. no ichulaiji ( — -/^) ,l es ' es ist eine 
sehr ernste Sache für den Staat; k. ni tsukaeru (^) dem 
Yaterlande seine Dienste weihen; k. no slwchö (^j J|) 
ni k(w)<m (|^) .9« das hat Einiluß auf das Gedeihen 
(Schwinden und Zunehmen) des Staates; k. no ummci 
(iMun) s - ~ k.-konran (-ff^L) ni sh'tr rhüs/iin 



( Ell ) ai ' awan ' (M.) c ' 01 ' yia! " M>"Wt Unordnung, 
und es zeigen sich treue Lehnsleute; k. no tarnt (^) ni 
mochiu (^) man braucht es für den Staat; *. no ik(w)ö 
(Js!c3fc) das l )restl S e des Staates; k. no mqtsufigoto 
sei/u {jEfcjfö) die Staatsregicrung: nonshö ni 
kakoyttaru (Jg if £ )h ) jöki (f^^l) 1C « ,^7 (f£g£) 
«iote (30 wn ßhen no baai (i^-^) ni oite (jfe 7- ) 
tmnötcuken (^cJlAIII) «o ('//^j) wo samata- 

guru (^jf) Av»fo »<raÄi die in diesem Kapitel aufgeführten 
Artikel sind kein Hindernis für die Ausübung der Hoheits- 
rechte des Kaisers in kriegerischen oder unruhigen Zeiten 
(Verfassung Artikel XXXI); ~ kunignrö (früher) 

der Minister eines Daitnyö. der während des Aulenthaltes 
des letzteren in Yedo in der Heimat blieb. 

~ ip komm s. ~ 

~ Jjp kokujoku die Schmach. Schande für das Land, 
eine nationale Schmach, die Beleidigung des Staates, vgl. 
kuni no haß; k. ni naru koto eine Angelegenheit, die dem 
Staate zur Schmach gereicht: k. tco hornu (ifijjj) die 
Schmach seines Vaterlandes sühnen. 

~ Bffi WK*M "der Landeslehrer-, Titel eines Priesters 
der Zen (jjjtp) -sektc, den der Kaiser verlieh. 

~ ^ kokko die Staatskasse, der Fiskus: /.-.-Ävn (^|.) 
fiskalisches Geld; (ftjfj|J|j) die Staatshilfe. Staats- 

unterstützung, der Staatszuschuß; k.-saikm (f^^c) die 
innere Anleihe; k.-shiben Zahlung aus der Staats- 

kasse; k.-shiben ni zoku (J|||) snru liiyö ( ^ die Aus- 
gaben, die zu den Leistungen der Staatskasse gehören; 
k. no hojo ico aogu (•ftjj) eine Staatsunterstützung erhalten. 



~ ^ kokv-on das, was man dem Staate schuldet, 
die Dankbarkeit gegen das Vaterland; mi wo kowh'te 

7") mu kuyu (^ß) (ÄÖ8») man erzeigt sich durch 

Aufopferung seines Lebens gegen das Vaterland dankbar. 



zwischen den Regierungen zweier Länder gewechselt 
werden; das Beglaubigungsschreiben eines Gesandten ; 
Werke der Nationalliteratur; /•. tco hötei (^3^) suru 
sein Beglaubigungsschreiben überreichen; k.-hölckh'ki 
die Zeremonie der Überreichung desselben; shinnin-taisM 

wo hötei sh'tari der neuernannte Botschafter begab sich 
gestern an den Hof und überreichte sein Beglaubigungs- 
schreiben; wo kankö ffjj ^f) xur « Werke der National- 
literatur herausgeben; k.-hankök(w)ai (^") ein Verein zu 
diesem Zwecke; k.-kauloi ein ausführlicher, be- 

schreibender Katalog solcher Werke. 
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Uli bis mi\ 
i 10-12 



~ fÜHft 1mz "-" K " o ,oet -) eine Art F ° relle aus K,i/u ' 

einem Orte in der Provinz Yamato. 

~ ^ koku-eki s. ~ vji|J ; *, no tarne (^) ni yunyüzei 

(ÜA^Ä) m mox ' zum Bl ' sten des Landes die 

Einfuhrzölle erhöhen: &. wo hakaru das Interesse 

des Staates im Auge haben. 

~ ^ U-l ^Rf $L y a ^ ureti ' sank(g)a ari der Staat 
geht unter, und nur Berge und Flüsse bleiben wie früher 
(nach einein chinesischen Gedicht von To jjrfc Ho 

~ =(|| fejjfe*»» die japanische Aussprache, das Kun, 
Yomi der chinesischen Zeichen; auch die besondere Aus- 



in Japan, wie f gan für 0, die Wildgans. 

~ ^ kok'sai das Staatsvcrmügen, der Reichtum eines 
Landes; k. wo mmttr (^) ni tsuiyas' (J^) das Staats- 
vermögen verschwenden. 

~ ^ kokuba die. Pferde, die der Staat gebraucht. 

11 ~ i£ kn,l '" mu dev Staatsdienst; A\ wo tor« (^/j;) 
in den Staatsdienst treten; k.-daijin (^J£) der Staats- 
minister; k.-kakwlaijin (^^El) aa ^""^ "'" 
AoMs' (f<f ^) "/»'• "ono 5«ne (|f ) »» (ü) -2« die 
Staatsminister stehen dem Kaiser zur Seite und sind ihm 
verantwortlich. 

~ kvniguni die verschiedenen Länder, Provinzen; 

k. ni yotte chiyaimas' V. •« ^) es ist nach den Ländern, 
Provinzen verschieden. 

~ S kokki die «inmdlagen des Staates = kuni no 
motoi. 

~ g| kokk(w)a„ das Unglück, die Schwierigkeiten in 
einem Staate, vgl. ~ ^ ; S««W (j^^) ai-arasou (^ig 
«30 ieSÄM ( — ^) -Ä. won der Streit der Parteien 
ist. das größte Unglück für den Staat. 

~ ff!f kokujö die innere Lage eines Landes, s. ~ J]^ ; 
auch das Nationalgefühl; k. wo xayuru nach den 

nationalen Gefühlen forschen. 

m kokkyö die Staatsreligion ; waga ««' 
P k. no seid» (ftljjg) k unserem Vaterlande gibt 

es die Einrichtung der Staatsreligion nicht; /,-. w sijfb zur 
Staatsreligion machen. 

~ 0; l!0mfi die Produkte eines Landes, einer Provinz; 
doko no k. m ka woher stammt dieses Produkti- 

~ ^ ^«a« die zehn Landes-, Nationalfeste: shihö- 
hni rjO^fc-^) das Fest der Verehrung aller Gottheiten 

am 1. Januar, genshisai (>citn^) das Fcst deS Be ' 
ginnes der Regierungsgeschäfte; Kömei-tennösai {äfcflft % 
J||^), bis 1912 üblich, das Fest des verstorbenen Kaisers 
Kömei, dafür jetzt Meiji(1$ fä)-tmnösai das Fest des ver- 
storbenen Kaisers, 30. Juli, kigensets' (|ß ^fj) 11. Februar. 



die Thronbesteigung des ersten Kaisers, 6f50 v. Chr., Jimnw- 
temosoi (Jjj|p jt ^ M ^) 3 " Al,li1 ' der Todesta S des ersten 
Kaisers, shunkik{w)örei<ai (^^^1^) Frühlingsan- 
fangsfest, «ÄS (Jj^) -kik(w)öreisai Herbstanfangsfest, tenchö- 
seta' (5?^^)' 1)is 1 ^ I ^> 3. November, Geburtstag des 
Kaisers Mutsuhito, seitdem der 31. August Geburtstag des 
jetzigen Kaisers, shinjösai (jp$^^) 17. Oktober, das 
Fest der Darbringung des neuen Reises an die Götter, 
auch kamiamematsuri gelesen, shin (^) -sh(j)ösai 2g, No- 
vember, das Speisen des ersten Reises vom Kaiser, auch 
n iina mematsuri gen a n n t. 

~ SP: fo&W (jur.) das Hoheitszeichen. 

~ fit }cuni ' iamari ( = "° namari ) der Dialekt. 

Provinzialismus; £. Ä A-ara, wakarimaxen' da es ein Pro- 
vinzialismus ist, verstehe ich ihn nicht. Vgl. ~ =f 

~ 5g kokuzö, kuni no miyats'ko Name eines erblichen 
Amtes im Altertum, ähnlich dem jetzigen Kreishauptmann. 

12 ~ 5x ^ok'sö die Landestrauer beim Tode des 
Kaisers, der Kaiserin, Kaiserinmutter u. a. Man sagt auch 

~ Ä-««i^e das Vertauschen eines Landes mit einem 
andern auf den Befehl der Regierung des Shöguns; k. wo 
ösetsukrranru (f^p^) den Befehl dazu erhalten. 

~ 1% kokuchin ein Schatz, auf den ein Staat stolz 

wörtl.: »der First des Landes«, wird 



vom Kronprinzen gesagt; taishi (^^) '«» ("der 
no mune) nari der Kronprinz ist der First des Landes. 

~ ^ kokuzei die Staatssteuer (Gegensatz: jßfcjf^ß 
chihözei die Gemeindesteuer). Dazu gehören z. B. chiso 
(ittÄ) die Grun dsteuer, shotokuzei (^f die Ein- 

koinuiensteuer, eigyözei die Gewerbesteuer, töro- 

Icuzä (-fllltlill die Stem 1 )elsteuer, k(w)anzei 
die Zölle u. a.; k.-hin 

(rfp) Waren, die als Steuer bezahlt 
werden, z. B. auf den Bonininseln, Lyükyüinseln und den 



sieben Inseln der fetigrüppe; *. tco osameru (;j;pj) Staats- 
steuer zahlen. Vgl. e/wÄrW(||[ ^)-X'. die direkte Staats, 
Steuer. 

~ kohichö das Vaterland, unser Land: unser Höf, 
Kaiser; fe-#>S«» ( _ r!i"^) -'hokenshü (#fÄ$|) der 
Name eines chinesischen Werkes. 

~ 0 kokk(w)a (s. ~ jfc) der Glan/., das Gedeihen 
des Staates. 

~ |Ü A-oä«/i» die Ausgaben eines Landes; die Staats- 
kosten; a-oh-ö (H^) (^A) m ° (5& 

CJM) (tf ) MS&ncr > die große Verdienste um den 

Staat haben, werden auf Staatskosten begraben. 

18* 
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«v ^5 Jcolcuto die Hauptstadt, Residenzstadt des Landes: 
Tokyo wa Nihon (fj zjs) »w nari Tökyö ist 

die Hauptstadt Japans. 

1 3 ~ 5$* l®tet& der Einfluß eines Landes ; die 
Formation (= kuni no keisei ^^); k. oi (^) m haru 
(gg) der Einfluß des Landes erstreckt sich sehr weit; 
k.-cköw (fpl^SF) <3ie Volkszählung, der Zensus. 

~ IL ( £ L) Chiron der Bürgerkrieg, Aufruhr, s. t^J |[ < 
k. ga okoru (j|E), wo o£os' ein Bürgerkrieg entsteht, einen 
solchen hervorrufen; ~ j|[ ^ fa/n« midarureba. 

ryöshö wo omou wenn ein Bürgerkrieg entsteht, wünscht 
man sich einen guten Kanzler. 

~ fj^ kok'sai die Staatsschulden. Xationalschnld; k.- 
shöken (f§^) der Staatsschuldschein, das Staatspapier; 
k.-setrikikin der Amortisationsfonds = k.- 

shökyakukikin, s. unten ; k.-seirikyoku ( ^ ) die Staatsschulden- 
verwaltung, das Bureau, die Ahteilnno- dafür; k. ico $E5- 



las Verweilen der DaimyS in ihrem 
Besitztum, Gegensatz: Yedozume (^Jl )=* fp) das Verweilen 
in Yedo (früher): k. wo sWu in seinem Linde verweilen. 
~ ffr koFshi die einem Lande eigentümliche Poesie. 
~ j$ kokuzoku der Landesverräter. Aufruhrer; k. wo 
uchiyabvru die Aufrührer schlagen; aru hito wo 

k.-yobari Suru .jemand einen Landesverräter nennen. 

~ jW kokudö die Landstraße, Chaussee ; k.-kyö (■flfj) 

die Chausseebrüeke: k.-sansatrn ^ ^li i die Gabelung 
der Landstraße. 

~ \S koku-un das Schicksal, > 



s Geschick eines 
Landes; k. Iii ( |jj ) «»' masumas' ) susumn das 
Land entwickelt sich von Tag zu Tag mehr; 

~ ^0) kunikyödan, o kuniki/ijdan eine Sprache, die 
mir von Leuten einer bestimmten Gegend vorstanden wird, 
der Dialekt. 

1 4 ~ ^ kunizakai, kokkyö die Landgrenze; A-OÄ-- 



%OJ<* Landzölle (( 

kyaku suru die Schulden tilgen, amortisieren: k. no sho- (J^jl ||d) der Grenzabschnitt, k.-s/wbi (^J 5 der 



Av/aÄ-«. (^ifj) die Tilgung der Schulden, Amortisation; 
k. wo tsunoru eine Staatsschuld erheben; k. wo boshu 

(J|:$l) mru dasselbe. Vgl. nai (j^j) -Ä-. und y(w)a»- 
(#\>) -k. innere, äußere Schuld. 

~ kokk(tc)ai das Parlament, die Landesvertretung, 
der Landtag, Reichstag; k.-giin (§j| j|) der Abgeordnete; 
k--gißdö (fjff ifi- das Parlamentsgebäude, Reichstags- 
gebäude; k. wo kaisets' j^) suru eine Landesvertretung 
einsetzen; fe wo shäshü (fäjfe) «um den Landtag einbe- 
rufen; k. wo hiraku (^) den Landtag eröffnen; k. wo 
kaisan (^^) suru den Landtag auflösen. 

~ &k kokkin was durch die Gesetze eines Landes 
verboten ist; k. wo okash'te {tf/j^W t) g(w)aikoku (#[> 
|g|) »f yoÄ«ri ( äj=jf 4- ij ) er begab sich trotz des Ver- 
botes ins Ausland. 

~ j]Jj kmiibara das Kind eines Daimyö, das während 
der Anwesenheit des Fürsten in seinem Besitz geboren wurde. 

~ §| kok'sö das Staatsbegräbnis, öffentliche Begräb- 
nis; k. (ni) suru auf Staatskosten begraben; Iß 
Ilahibun (|^"^) no sögt (^jjz •f||) ?ca tco »io#e (J^) 
okonawaretari f Ä k l) ) Itö Hakubuns Be- 

gräbnis geschah auf Staatskosten. 

~ ||| die Benennung, der Naine des Landes, 

s. ~ ;g ; k.-kö (^) Naine eines japanischen Werkes von 
Motoori 

~ HÜ kokuga der Ort, an dem sicli das Amt des 
KöVshi WJ) befand (früher). 



Grenzschutz, k.-iin (^s j^) der Grenzkoinmissar, k.-kaku- 
tei (ftjljjj^) die Grenzkoinmission (bei der Bestimmung 
der Grenzen auf Sachalin). k.-k( w)anku die Grenz- 

bezirke, k.-yösai (Jggjg) die Grenzfestung, k.-rentai (Jp 
[>^) das Grenzregiment, k.-guntai ( "f^i |>^iQ die Grenztruppen, 
k.-eihei (^j^) die Grenzwache, k.-kanshv (^"tJ 1 ) der 
Grenzwächter, k.-teishajö (-jia ]3jL tjßj) die Grenzstation; teki- 
ni semaru (^Ö ) die Feinde bedrängen 

die Grenze, hri wo k. ni das' die Truppen an 

die Grenze senden. 

~ kokki die Landesflagge (in Japan Iii no maru 
0 CO die rote Sonne auf weißem Grunde); k. ga iegoto 

{MW) **» (Ü| f ) taUe (jJL ^ 7- ) 

die Landesflagge weht an allen Häusern; k. wo kakagem 

flie ^ !l 'i'>nalilagge hissen; k. wo tateru (j^r) dasselbe. 

~ ^ kunigamae Bezeichnung für das Klassenzeichen Q. 

~ ^ feW-a ein japanisches Lied, Gedicht; die Volks- 
hymne (in Japan kimi ^ ga yo £|j usw.); musü (flff.^() 
no gafsei (^^) ""ß ÄÖ.?Äa (^,1^.) Isük{w)a 
no stM (lürü *■ w " kös/iö (^P^) 60 eine große Zahl 
Studenten sangen bei der \ T orüberfahrt des kaiserlichen 
Wagens die Nationalhymne. 

~ Hl kokkan die japanische und chinesische Sprache; 
k.-bun ("^) die Literatur beider Sprachen. 

~ ^ kok'sni die einem Lande eigentümlichen Eigen- 
schaften, die Vorzüge in bezug auf Sitten, Gewohnheiten, 
Kunst, Literatur usw. ; k.-ho:(s)on die Erhaltung der Eigen- 
tümlichkeiten des Landes; k. wo 
erhalten. 
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~ ^ kok'sei die Fabrikate eines Landes, S. »y jg?. 

~ kokugo die Landessprache, die einem Lande 
eigentümliche Sprache; die der japanischen Sprache eigen- 
tümlichen Worte, auch das Altjapanische (= Yamatokotoba 
A 5fP % rI ); k-kairyo £.) die Reform des Japanischen ; 
k.-chösak(w)ai{^^ ^) eine Kommission zur Erforschung 
des Japanischen; k.-yak'sha (^^) der Japanologe, je- 
mand, der sieh mit, dem Japanischen speziell beschäftigt; 
k.-gakkö (0;\vfc) ''ine in Formosa errichtete Schule zum 
Erlernen des Japanischen; k. ist auch der Name eines 
chinesischen Geschichtswerkes von einem unbekannten Ver- 
fasser; hmikotoba der Dialekt, vgl. ~ =|" gflj "• 

~ iE" kokuhin ein Ehrengast des Staates; k. lo sh'te 



kan/ai (| 



land als Ehrengast 



feiern, bewirten, empfangen. 

~ Av?Ä-«-«! die \'erbannung (früher). 

~ feA-W die Beziehungen zwischen verschiedenen 
Ländern; k.-teki (jj^) international; k.-hö das inter- 

nationale Recht; k.-keihö (^}|J ^) das internationale Straf- 
recht; ä-.-sAj"äy7 (^iv=^) das internationale Privatreeht; 
k.-dantai (|H'|f ) die internationale Gemeinschaft; k.-köhö 
das Völkerrecht, das öffentliche internationale 
Recht; k.-jdyaku (flj^^>j) der Staatsvertrag; k.-kawase ( 'f$ s 
^c) der auswärtige Kurs; k.-k(w)aigi (||"|f|) die inter- 
nationale Konferenz; k.-dampan (jf$-£lj) die internationale 
Besprechung; k.-k(w)anrei "t^J) die internationalen Ge- 
wohnheiten; A-.-Av7«n (<^^) der internationale Friede; 
k.-kon-in ($f${9) eine internationale Heirat: k.-hanken 
Ojft'®) internationales Druckrecht; k.-hankenjöyaku ()^ 
l^fb^^j) der V ertrag über das internationale Eigentums- 
recht eines Autors; k.-hmgyo die internationale 
Arbeitsteilung; k.-böeki (jff J|) der internationale Handel; 
k.-kakaku ("fptlf) <ler internationale Wert; h-shöken 
^jc) internationale Wertpapiere; *.-teäÄ-(»c)a ^) die 
internationale Münze; k.-teyatahö (^-j^-)^) das inter- 
nationale Weehsclrecht; k.-fukuhon-isei (^! ^ J|jlJ) 
internationaler Bimetallismus; k.-k(w)ankei (^ %) inter- 
nationale Beziehungen; k.-jimukyoku (j^f^^) (früher) 
eine Abteilung im Auswärtigen Amt, die Abteilung für 
internationale Angelegenheiten; k.-dötnku (jgf^j) die 
internationale Moral. 

~ ||j kohtryö das Land, das dem kaiserlichen Hof 
direkt, unterstellt, war, = ^nr^ {%4ß}- 

1 5 ~ \ik ko,e "9' di f ' Landeszeremonie, Landesfeier; 
/,-. wo okon'i (Iff) eine Landesfeier veranstalten. 



eki das einem Lande eigentümliche Schau- 
spiel; ano gak'sha (^^) "><> k.-kairyö ni nesshin 
(IP^IjO j ener ti e ' em ' te bemüht sich sehr um die 
Reform des japanischen Schauspiels. 

~ fffffi kokuheisha der Landestempel, Shintötempel 
in einer Provinz, der unter dem Chiji (^0^) steht " ^ 
ist die 2. Klasse der Shintötempel, deren erste die K(w)am- 
peisha (^^f ^i) sil, d- Sie zer&llen in große, mittlere 
und kleine: Kokuheitai (^;) -sha. Kokuheichü ( f^f ) -sha, 
hö (/J<.) -sha, s. auch ~ f±. Yahikojmja 
) wa kokuheiehmha des' der Yahikotempel (in Echigo) 
ist ein Kokuheitempel mittleren Ranges. 

~ ^ kokuyü ein Schmerz für das ganze Land, s. 



kokuron die öffentliche Meinung, die Ansichten 



aller Bürger; k. ichiji (— Pf-) W Wo (#&||) ™ die 
öffentliche Meinung war einige Zeit erregt; k. wa kaisen 
(|§ ff!) ni itchi ( — shimash'la die öffentliche Meinung 
war einmütig für die Eröffnung des Krieges. 

16 ~ ^ kokngaku das Studium der nationalen 
Wissenschaft, speziell des Echtjapanischen (der Geschichte. 
Literaturgeschichte); die in den verschiedenen Provinzen 
im Altertum in China und Japan errichteten Schulen, die 
Hochschule einer Provinz: k. findet sich öfter in Bücher- 
titeln wie k.-wasuregai j=|)- 

~ U|y kokki die Fähigkeit, ein Land zu regieren, dann 
die Person, die diese besitzt (z. B. vom Kaiser gesagt). 
~ kokken die Landesverfassung, vgl. ~ jgg ■ 

~ kimi no oya der Landesvater, Bezeichnung fin- 
den Kaiser und den vorhergegangenen Kaiser, der abge- 
dankt hatte. , 

18 ~ föfr k " kwho der Erbe eines Fürsten, Kron- 
prinz; k. denka (|r/$; ~J\) Seine Kaiserliche Hoheit der Krön- 
prinz, vgl. k(w)ötaishi (£j -jr). 

19 ~ 5* kokuhö der Reichtum, die Schätze eines 
Landes, besonders die in den Tempeln aufbewahrten ge- 
schichtlichen Reliquien oder Knnstgegenstände; k.-kanshu 
(Ü^^Jr*) d6r K,,stos derselben. 

~ Ijf kokuji das Staatssiegel (in Japan Staatsstempel 
aus Gold, 2 Zoll 9 Strich aroß. enthält die fünf Zeichen 

~ iffe kokunan ein Landesunglück; k. ni jvn (^j) 
-zuru sich für das Vaterland opfern. 

20 ~ ^ kok'seki die Nationalität, .Staatsangehörig- 
keit; k. wo Nihon ( jfc ) ni yü (^) SU japanischer 
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Untertan sein: k. ni *{w)a» (fj|) suru mondai die 
Trage der Nationalität; fc no teiyi (^£||) die Definition 
der Nationalität; k.Doits'koku (jj|J) Staatsangehörig- 

keit Deutschland; k.-söshits' (üfe -^.) der Verlust der Staats- 
angehörigkeit; k. wo Xihon ( £J ?j\) ni mmr" (^) japa- 
nischer Untertan. Bürger werden. 

22 ~ kokken die nationalen fechte, Staatsge- 
walt; k.-/ö (j|J) eine Partei für die Erweiterung der na- 
tionalen Rechte, auch (früher) eine Partei in Kumamoto; 
k. wo shinchd ("fijjjyf) suru die Staatsgewalt ausdehnen. 

23 ~ fl (t^V ffl) *" kutai die Staatsform: die Ehre 
des Landes; k. wo hazukashimeru (ilp kegas' (|g|) die Ehre 
eines Landes verletzen, ein Land beschimpfen; je. wo ma/lö 

stt man wirkt für die Ehre des Vaterlandes, man 

erhöht ? ie. Vgl. auch 7mnshu (J^r zp) -/,-. die monarchische 

Staatsform und kißwa (di^q) -k. die republikanische 
Staateform. 

|H kawaya das Klosett: #<*#. Andere Bedeutung: 
Sich mischen unter, k. ni noboru aut's Klosett gehen. 
W s. 1 S. -291. 



[^| kakomu, kakmi einzäunen, umgeben, umzingeln, 
zernieren; kakou bedeutet auch verhergen; einsammeln und 
aufbewahren; Subst. kakomi, kakoi das Einzäunen, Um- 
geben, Umzingeln; die Einfriedigung: die Umgehung; ka- 
komi auch die Truppen oder Schanzen, die einschließen; 
die Einschließung, Belagerung, kakoi bedeutet auch einen 
für ilie Teezeremonie errichteten Pavillon (= sukiya ||£ 
Jg); Andere Bedeutungen: Kreis von 5 Zoll, be- 
schützen (= ^-j), Schutz, jimen (;fctjl[!j) wo kakomu, 
mit etwas unigeben, einfriedigen; 

[) wo ka- 
komu ein feindliches Heer einschließen; jin-ri ([lijL'|l£) wo 




kakomu ein Lager einschließen, belagern; yosai (^ 
wo kakomu eine Festung belagern: hitots' no sen (^) nüe 
kakomarelaru heimenkei (2p jfj| jfe) eine Eläche, die von 
'•hier Linie eingeschlossen wird: i, (^) wo Habel (fä 
^) r/<- A-afow ein Haus einzäunen; matsudakr W{) 
«v, Ää*ou Matsudake (eine. Pilzart) aufbewahren; no /•«- 
''»»' """ «"'k belagern, blockieren; kakomi wo toku (fij^j 
eine Belagerung aufhellen, entsetzen; kakomi wo yalmtk 
(HÜ 7 r ) ÄasÄwn (^) durchbrechen; kakomi wo tsuhi 



{^) einen Ausfall machen: Ryojun (jjfc |||g) *0 U»i 
nt ^«»Äv7 wo tatrru ( jfc) sich bei der Belagerung 

von Port Arthur auszeichnen: Ä-afoi !00 .'•.i.'wk (jj^) eine 
Umfriedigung, Hecke errichten. 

;fj|r ist ursprünglich -Widerstand . es ist das Bild 
zweier Menschen, die im entgegengesetzt in Sinn ziehen, 
vgl. das häufige jjjj chigau verschieden sein-. [f|] be- 
deutet wahrscheinlich »Streit um eine Umzäunung". 

3 ~ knkoi-onna, kakoim- die Nebenfrau, s. ~ 
~ : kakoijorö (£j|)) Bezeiclinuug für die Fre adenmädchen 
in Shimabara (|l|j| J|J) iu Kyoto; kakoi-onna wo mots' (f^), 
oku (jg) sich eine Xebenfrau halten, aushalten. 

7 ~ 3& *" <u0 Belagerung, i. swni belagein (ge- 
wöhnlich ist ko-i ^r[gi. 

~ kakoiyvrui der Verkehr mit einem Freuden- 
mädchen oder einer Xebenfrau, die man aushält. 

3 ~ kakoime eine Xebenfrau, die man aushält, 

~ >\ty] kakoimono die Nehenfrau = ~ -fc. ^ ; auch: 
die Konserven. 

9 ~ 7^ kakoimono s. ~ 

10 ~ 'J° CU( ' Belagerung eines Ka-tells; f. suru 
ein Kastell belagern. 

| \ ~ kakoibunr ein Boot, das ausgeschmückt 
zu Neujahr im Hafen bleibt, nicht ausfährt. 

~ ik(w)aku die Umfassung. Umwalluug. 

13 ~ M^- ( ' as öospiel; 8. suru tio spielen. 

1 4 ~ F# isI '° die Umschließung, z. B. eines Grund- 
stücks, um andere vom Betreten desselben abzuhalten; /. 
suru einzäunen. 

15 ~ kakomi-shögi eine Art Schachspiel, bei 
dem beide Könige von einer Person eingeschlossen werden. 

16 ~ ffü '■'*« e ' nc Einfriedigung; i.suru einfriedigen. 

1 7 ~ ?I| ' /l ' iw ) an < ' as Bundln-rumeinschließen; 
suru rundherum einschließen. 

1 8 ~ *S0 (<j°) das Umzingeln. Umgeben; ». 
suru umgeben: <rA%» (ifllg^) reo i. seru laiki (^^) 
die die Erdkugel umgebende Atmosphäre. 

~ ^ kakoishokv s. 

20 ~ ei,,e Vl " T ' cllt ""Si z»ni Heizen, 

KocIk'u usw. auf dem Lande, eine Vertiefung mitten im 
Fußhoden, um darin Holz zu verbrennen. In besseren 
Häusern gibt es gewöhnlich zwei, die eine im Empfangs- 
zimmer, die andere im F.ßzimmer. 
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749 m 

Garten (besonders Blumen-, Gemüse-, 
Obstgarten); en <on\. vgl. £ 



ko-en der Park. Andere 
Eaisei'gfÄ die Einfriedigung des Gartens, 
ls Orts- und Familienname, ferner in So- 

S Li (B), Sonoyama (^), Xaka (t^) 

-zono u. a., -'Ii in dem Tcmpelnamen Entonj] ( -wie 
in Büchertitehi wie Eutaireki (^^)- in dcm Tem P el * 
namen Onjöji Vgl. auch Xamen wie Saionji 

jg^r). In Vornamen wird es auch nobu. feasü, mits' ge- 
lesen, sono ni vtsuht, ( ^|[ffij- $ f) orimas' es ist im 
Garten angepflanzt 

oft Lautzeiehen, bedeutet ursprünglich : ein schlep- 
pendes Kleid. In China ist es auch Familienname, vgl. 
En Seigai (^ßlL) = Yuim ShikaL 

2 ~ J mtd der Gärtn.'r (Umgangssiir. : niwatsukuri 

uekiya H^M)- 
~ \ .sonobito der Gärtner, s. ~ entei. 

J ~ enkö s. ~ ~y ■ 

6 ~ Vik ' der Teich im Garten: Harten und Teich. 

8 ~ e " ri " der öusch ' das Wiil(lche " ■"' Gai ' tcn ; 

mdsa (JE) »' A/ra^-w i»i Busch er- 



aer Park 



schließen sich .jetzt gerade die Blumen. 

9 ^ ,t=S '■ntei der Gartenpavillon, die Laube (vgl. 

azumaya jji Jjfi). 

~ j^j «i/ü der 
in China). 

10 ~ l'ül e "'-' w ( ' CI Ac ' ier- 

~ % enm der Garten; utsnknsh'ki (||) »«»-i es 
ist ein schöner (i arten. 

11 ~ Ii '■"'•' / ' 7 ein Kaise,, g'' ab <g< >w, " ,i|nik ' 11 

1 3 ~ >nyükiw.)ai die Gartcn])artie, das Garten- 

fest; TökyosJdk(w)ai (^T^ T|7 M ' a I^iyaköen (0 

Ääf«#t ( -k 9 ) die Stadtver.irdnetcnversammlung von 
Tokyo hat beschlossen, ein Gartenfest im Parke von Hibiya 
zu veranstalten. 
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das Gemüsefeld. 



17 ~ ij'^l- tili' ^ So/iokarakami no malsuri (früher) 
das Fest der japanischen Götter Ömononushi (^ ^) 
und Okuninusbi (^c[n^ 



1 9 ~ S m 9' H (!ie G; "' teil,,auk,a,st ! e --j vts ' 
dasselbe; e.-W (^) die Landwirtschaft, die den Gartenbau 
als Hauptgeschäft betreibt; e.-ü-o (gj£) jemand, der sich 
mit der Gartenkunst beschäftigt. 

[g| m*u(Ö$< maruyaka, madoka (na), tsubura(ka) ni 
rund; rahig, sanft (ohne Ecken); Subst. ntaru der Kreis 
(s- %)■ maru(o)sa das Rundsein; m<7r«(o)merK abrunden, 
runden; en (on). Das On m (yen) ist die Bezeichnung 
für die bekannte Münze (jetzt 2.11 Mark), ferner dient es 
in der Geometrie zur Bezeichnung des Kreises. Andere 
Bedeutungen: Ei, das Herumgehen, himmlische Gerechtig- 
keit, ntaru findet sieh in Namen wie Maruo (J^). Maru- 
yama (meist % (Jj geschrieben), m in Endo (||), En- 
chin (J^). EnjÖ (g(), vgl- die Tempelnamen Enji (^r), 
Ennin (^), Ensöji (^#), Enshöji (^#). Empu- 

feuji (H#> ^l® m "' ar " i ,lie ^ ist 

rund; kado m kezutf (ß|J $ f) »<>>mku sun, die 

Ecken wegnehmen und abrunden: inu (^) ga maruku 
natte nete (H f ) j"'«*' der Hund liegt zusammengekauert 
und schläft; man, ichinen (— ^) ein volles Jahr; mar«»« 
o**;»a™ (Ijb,) glatt abgemacht werden, abgehen; M 

(_) .(yyn. hm (^) (0mm ' fe? ' es k,: 

1'/., Yen; yo (|Jl)) -,(/e» ni makemash'ta (^ -S 
er ist bis auf 4 Yen heruntergegangen. Vgl. 
ichi-en ganz Musashi (Provinz). 

s. S. 76. 

enkörui Rundmäuler (Fische), z. B. Neun- 



3 ~P 

atmen. 

~± 

~ 1 1 1 IÜ Maruyamakden Park auf dem Maruyama 
in Kyoto; ~ |1| j^C$- Maruyamak(w)aji berühmter Brand 
iu Tokyo' (Meireki ^^3. Jahr == 1(557). Vgl. ^ Ul 
und Maruyamachö (Bf), Straße in TökyS. 

~ m » (ö r«( 0 )Äa ein Schwert mit stumpfer Schneide. 

^ ~ das Zentrum des Kreises, s. ~ 

~ ^fcR|5'^ $ entardbasha der Omnibus. Entarö war 
ein öiVentlicher, humoristischer l'.rzähler, der einem die 
Trompete blasenden Fuhrmann nachmachte. 

~ jfr emboku ein runder Baum; e. keichin (ß^tyC) 
ein Kopfkissen aus rundem Holz, das hin und her rollt, 
wenn man darauf liegt. Man benutzt, es. um nicht zu 
lange zu schlafen; ühertr. : immer ileißig sein, nie schlafen, 
daher e.-keichin no hilo ein Mensch, der stets fleißig ist. 
sich keinen Schlaf gönnt. 



~ der Vollmond. 

5 ~ Jr «#3 ein runder Hügel: übertr.: ein 
Kaisergrab. 

~ PP M mant atakinomi ein runder Bohrer, auf den 
man scldägt. 

~ Ö')*»* ofc> Papiergeld, das ein „der mehrere 
Yen darstelle. 



~ «wo buddh.: die vollkommene Form. 



~ 35 



martttsukinomi ein runder Bohrer zum Stoßen. 



sind. 



~ g) marumen ein Pfosten, dessen Kanten abgerundet 



1 0 ~ j3* e " za Hinde, aus Stroh, Binsen u. dgL ge- 
fertigte Kissen, alt warafuta genannt, sie werden besonders 
r vo " den Priestern der Zen (jjjgj) -sekte gebraucht; e.-gaki 

b ~* "* W °~ d6r ° l0rien - Heiligenschein um (flj) ein e Art Kaki mit großer runder Frucht; ,-mushi 



(J|) (dial.) z^yasude eine Art Tausendfuß. 

~ *>fc$£; ®$f«»» Name des Wohnhauses des Gelehrten 

~ J=jiEf|| ensöjoku s. ~ Jjfc. 

11 ~ Mi; fm .P' fall.) die Schaufel. 
~ [^] ic)an. enken der Kreis. 

~ 'M. m J afcv der Tod eines buddhistischen Priesters; 
e. suru sterben (von Priestern). 

~ Wt. mk !>° buddh. : die vollkommene Lehre, s. auch 

mm- 

~ ^ s. ~ 

~ 3$£ enfytT die Kugel, der Ball. 
~ marumado ein rundes Fenster. 

S^ü geschrieben), enfö 



das Haupt eines Buddha, Bosats' usw.; E.-daishi (^rgrfi) 
vom Kaiser Mutsuhito verliehener Name des berühmten 
Stifters der Jödosekte Höne, {^fJt) ..Aönin (± \). 
~ marujirushi ein andere]' Name für Münze. 

7 ~ fSS-fM^" '"arubu(s)shukan eine Art Zitrone, 
die in Zucker eingemacht gegessen wird. 

~ |Ö ens'ke ein Geheimwort für den Yen (Münze», 
das von niederen Leuten gebraucht wird, vsl han(4±) 
■s'ke '/ 2 Yen, 50 Sen. 

~ enza s. ~ 

~ p «n&B - {marugata) die runde Form, Kreisform, 
der Kreis; f . « 0 kreisrund; «an/yote no i*«*swÄ»öno (-gj 
ein rundes Paket; e, wo bummowashi (gj^) de 
^ (ffö) einen Kreis mit einen, Zirkel zeichnen; e. ni 
kirinuku {tyfä) kreisförmig ausschneiden. 

~ ftÜ m F> buddh.: die vollkommene Erleuchtung. 

8 ~ ßlj % marubake eine Bürste, deren oberer Teil 
rund ist, wie die Anstreicher sie gebrauchen. 

~ %\ enshü die Peripherie, der Umfang eines Kreises; 
e.-rits> (38) die Zahl tt, 3,1416, das Verhältnis des Durch- 
messers zum Umfang des Kreises; e.-kaku der Peri- 
I-heriewinkel; ( ) -kyöan (^|c) die Methode 
des Comenius, wonach durch allmähliche Wiederholungen 
und Erweiterungen im Unterricht fortgeschritten wird/ 

~ [§] mrei das Gefängnis, s. [-. 

~ mat(d)o-i das Sitzen im Kreise, s. gj Jg . 

~ «mpwlm die Rundbombe. 

~ #J »« mra , «ine Art Scheibe, 5-8 Zoll im Durch- 
messe.-, von der Form einer Pauke; sie. wird von guten 
Bogenschützen gebraucht. 

~ H marurni, enjö die runde Form. Rundform. 

9 ~ BÄWC (trigon.) die Kreisfunktion. 
~ töÜK "tä^ako die runde Klammer. 
~ «wr^osfe», encÄÜ die Säule, auch math. = entö 

(~flf) der (massive) Zylinder: e.-tai (||), (J^) 

die zylindrische Form; ^ö«Äö(^^^-.) die zylindrische ö) - sekte - gebildet, einer der Heilsweg. 

i rojclction. . . 

auch: glatt, ohne Schwierigkeit: e.-shü (^) = Tendaishü. 



~ ffi bummawashi (auch |t 
der Zirkel. 

*■ M^C± E>itsüdaishi = ir(ic)a«2^ (^-JÖI^). 
E(w)antum, Name einer bekannten buddhistischen Gottheit. 
~ Tjf enc/ ' 7 "R»ndkopf., buddhistischer Priester. 

12 ~ Hl ÜE marumunezukitri ein gewölbtes Dach. 
~ f!J «n<ö der (hohle) Zylinder; ft-fe» (-Jji?) die zylin- 

drische Form; e.-k{w)ayaku (fcfSg) das Zylinderpulver. 
~ mö Bezeichnung für den Himmel. 

13 * fff enk ( w ) at *' (naru) glatt, ohne Hindernisse; 
einträchtig, friedlich; *ofo (||L) wo e . »f ßsa^, (^) 
eine Sache glatt abwickeln; ftono /«ton (ZT.X) n0 
(rMD 9 a e. ni ikimasen' die beiden leben nicht in Harmonie; 
c natu hito ein friedlicher Mensch. 

~ MW "wubayanagi eine Art Weide mit runden 
Blättern. 

~ $LW] en - un <l° die Pendelbewegung. 
~ $Q maruganna ein runder Hobel. 
~ enton (buddh.), aus enkyö s . d., und ton- 

k,ß plötzliche Krleuehtung, zwei Ausdrücken der Tendai 
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Traum deuten. 

~ emman die Vollkommenheit (besonders von 
Göttern gesagt); die Eintracht, friedlicher Zustand; auch 
alter Naine für Kyoto; e. na(ru) vollkommen, vollständig, 
fehlerlos, vollendet, befriedigend, zufriedenstellend; chie 
(>j§'fjg|) e - vollkommene Weisheit; <\ na hito ein fried- 
licher, ruhiger Mensch; fukuju (jlfjg^j!-) e. Glück und 
langes Leben in vollem Maße; mantohi e. Voll- 

kommenheit in allen Tugenden; södan wa e. ni 

totonotta y Jt) die Besprechung ging glatt vonstatten; 

kirn (^") n <> kaM (t$jzj§£.) e. de kekkö (|||;$ff) > la 
in deiner F'amilie geht es friedlich und harmonisch zu, 
das freut mich. 

~ ^ engai ein gewölbter, runder Deckel. 

~ ^ {y)engin der Silberyen. 

1 5 ~ 'fidan ein rundes Geschütz, sphärisches 
Projektil, die Kugel. 

~ ^[up ensü das Zentrum des Kreises. 

~ Hj| enjvku suru vollkommen sein ; ano hito no jin- 
kaku W '■■ -täte er ist ein vollkommener 

Mensch (Gegensatz: seiko jtfp naru noch grün, un- 
erfalu-en). 

~ t-nsen die Kreislinie. 

16 ~ cnseki der Inhalt des Kreises. 

~ p^lj] enyü s. ~ Envü findet sich öfter in Tempel- 
namen wie E.-in (^)ä vgl. auch den Namen des Kaisers 
E.-tei (-f-) 970-984 

~ |^ mjoku ein rundes Kissen, s. ~ 

~ §^ maruyiri ein Bohrer, der runde Löcher macht; 
ensui die Kegelform ss p..-kei (^h)' "nsuikyok'- 

sen (|Bj die krumme Linie, die bei einem Kegel- 

schnitt entsteht, e.-men ([§]) = e.-tei wo hyömen (zjljjfl) 
die Oberfläche eines Kegels; e.-ioit« (yj^) ein kegelförmiger 
Baum (wie die Fichte); e.-zuhö s= e.-^«Är7 (f£ 

^•^) die Kegelprojektion. 

~ ^9 maruyashira ein Rundkopf, s. ~ 
^t^dsoku die Gestalt des Menschen. 
~ wn marubuna eine Art Karausche. 



1 7 ( matn -) (Jer Zylinder; e.-^ 

ein zylindrischer Kessel. 

~ maruhanada dieselbe Indigofarbe bei der Außen- 
und Innenseite eines Kleides (früher). 

\ ß ~ ^ enrui (mil.) der Rundwall. 

LaSÖ«, Thesaurus Japouicns. II. 



enehurui bandvvurmartige Tiere, Taenioidea. 
enten suru sich rundherumdrehen; enten-k(w)atsu- 
glatt, ohne Hindernisse; sehr gewandt (im 
Umgang), s. e.-k(w)ats' (^). 

19 ~ maru-eri ein runder Kragen beim ''«("^Q) 
und suikan genannten Kleide (früher). 

~ ptnpm der Hand eines runden Gegenstandes. 

~ marukagami, enkyö ein runder Spiegel. 

20 ~ Engakiiji Name eines buddliistisclien 
Tempels in Kamakura. 

25 ~ fil mnr "9"sM r °i ,nr <> s. ~ H|, ^ 
27 ~ ^ marunomi ein runder Meißel, um runde 
Löcher zu bohren; ~ |§|: ^ fj^ ensaku hö:ei sagt man von 
Gegenständen, die wegen ihrer Verschiedenheit nicht inein- 
andergesteckt werden können, nicht in Einklang kommen 
(|H ist hier Loch, 'jf ffi ein viereckiger Stiel). 

HU (IS) Äa * ani berechnen, planen, im Auge haben, 
beabsichtigen (in dieser Bedeutung schreibt man jedoch 
oft gy); Subst. hakarigoto der Plan (dafür oft ^J"^-); 
«m, to. Das Od wird auch für Karte, Zeichnung. 
Skizze, Bild. Plan gebraucht, vgl. chku (i^H) die 
Landkarte, ezu (|f g)) die 'Hustralion. das Bild, in der 
Mathematik = die Figur. Andere Bedeutungen: Malen, 
zeichnen, Land, ein Werk, in dem die Zukunft geschrieben 
ist. zu wo hiku (^|) einen Plan, eine Karte, ein Bild 
zeichnen; zu wo kaku (jjg) dasselbe; zu wo toru (J#). 
tsukuru ("f - ^) einen Plan zeichnen, eine Skizze machen: 
ie (jijjc) n ° zu der Plan eines Hauses: kam no zu die 

Karte eines Landes; zu wo kakageru (^^) einen Plan auf- 
hängen; zu wo kakagete setsumri ^) suru an der Hand 
einer aufgehängten Karte erläutern; zu ni noru (^) üppig 
werden; zu ni ataru (f^t) sagt man vom möglichen Ge- 
lingen eines Planes; hau (^J-ji) ö>0 h- Verrat jilanen. 

Das Zeichen bedeutet ursprünglich die Kombinationen, 
die man in seinem Kopfe machen muß, um seinen Speicher 
einzurichten, wenn man mehr Korn gewonnen hat, als man 
unterbringen kann. ist der Überschuß ( P ) an Korn 

im Speicher ((§])• 

3 ~ Jlü&lfö zu 3° sen j nls ' taktische Übungen auf dem 
Plan; ~ _t ^/f ff 5 {§§ zujötökyori gleiche Entfernung auf 
dein Plan. 

~ Jl tok ° der Maler, Zeichner, s. jjj^ 

19 
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4- ~ :v butoi sehr frech, dreist, unverschämt; ver- 
stockt; z. yats' (jflQ da es ist ein unverscliiimter, dreister, 
frecher Kerl; z. koto wo suru hito da es ist ein Mensch, 
der sich Unverschämtheiten herausnimmt; c. ko (~jF*) da 
es ist ein verstocktes Kind; na. omae ica wie kannst du 



~ fJ| ztihiki das Zeichnen eines Plans, einer Karte; 
der Zeichner; z.-gami das Zeichenpapier; ;.-kikai 

(Ül^ftt) Werkzeuge zum Zeichnen, wie Zirkel. Lineal. 

~ I ^ Jjjt ^fc J^Jl 1| " to hakarite narazaru mo 
mala motte hatanibeshi wenn man auch nicht Herrscher wird, 
wie man plant, kann man doch ein (starker) Fürst werden. 

5 ~ zuhazure was über das gewöhnliche Maß 
it; z. ni sake ('0) wo nomu zuviel Sake 

trinken. 

6 ~ j£ auNM die Methode des Skizzierens — su- 
dori (~ .$£). 

7 ~ ^ die Form, Gestalt des Bildes. 

8 ~ W- -""^ ori der Plan ' die Skizze, das Plan- 
zeichnen, Skizzieren; z. wo suru einen Plan, eine Skizze 
zeichnen. Vgl. ~ 

~ $t zunukeru über das gewöhnliche Maß hinaus- 
gehen; zunukete ganz außerordentlich; zunukete erai (-ffp;) 
hito de^ es ist ein ganz hervorragender Mensch. Subst. 
zunuke was über das gewöhnliche Maß hinausgeht. 

~ tffc zuban ein Zeichenbrett. 

~ jgt ruÄö die Projektion. 

9 ~ I^J tonan, ursprünglich vom Ausdehnen des 
Gebiets, dann vom Planen großer Taten gesagt; /. no haka- 
rigoto (ff jg, H) große Pläne; t. no tsubasa ( j|) die 
Flügel eines großen, sagenhaften Vogels in China, die bis 
Süden reichten. 

~ J|L zuboshi urspriingl.: die Scheibe, das Ziel, meist 
die Absicht, der Plan, das, was jemand beabsichtigt ; z. ni 
ataru (^g*), z. wo sas' (^g) erraten, was jemand will; 

wo sasarete ( Jjft i)- u J- ) g n no ne (Ä.) mo ^fo,. 
natta '.f ■ p y ^) meine Pläne wurden erraten, 
und ich konnte kein Wort herausbringen (war sehr ver- 
Müfft). 

~ \d\ zumen das Bild, die Karte, der Plan; z. ico Mku 
eine Karte zeichnen. 

10 ~ ^ zu-an die Musterzeichnung, das Muster 
(einer Dekoration), Dessin; z.-ka (^) der Musterzeichner; 

"(»)« (| ! 4) ei '"e Abteilung in der Kunstschule. 



s.- 



~ tosho (seltener sagt man zusho) Bilder und 

Bücher; t.-k(w)a/i (fg), znshok(w)a>, die Bibliothek; t.- 
(zusho)ryö (^) (früher) das Amt, das die Bücher und 
Karten unter sich hatte, jetzt ein Amt im Ilausministerium. 
das die Karten und Schriften der kaiserlichen Familie auf- 
bewahrt, die kaiserliche Bibliothek; zusho (t.) no kami 
(IM) (ler Clief der kaiserlichen Bibliothek; 
(^hf>£) "° ( zusho ) wo !l"ki ('j^)- SOM yunyü\ 
wo kin -zeri man verbrannte die Bilder und Bücher 

der auswärtigen Lehre (des Christentums) und verbot die 
Einfuhr derselben; t.-(zusho)-gakari ( J^>) der Bibliothekar; 
t.-etsuranshits' (fMj f| ||?) das Lesezimmer, der Lesesaal; 
t.-(zmho)-k(w)an<hö (fg J|) der Oberbibliothekar. 

11 ~ Z§? >oshö (s. f|J^) der Stempel. 

~ ffftyV zvburoku die totale Betrunkenheit; ein total 
betrunkener Mensch ; c. ni naru sich total betrinken. Man 
sagt auch spaßhaft zubushkhi (-4^), zubuhachi (/\) von 
noch größerer Betrunkenheit. 

12 ~ zunashi (no) übermäßig (auch 

z. ni sake (jfä) wo nomu enorm viel Sake trinken. 

~ -Jj zug(w)a das Zeichnen und Malen ; Karten und 
Bilder; s.-Ä-(ir)a (^) das Zeichenfach (in der Schule); 
z.-yöshi (J^fU^ff,) das Zeichenpapier: c. wo suru zeichnen. 

1 3 ~ :M *atdie bildliche Erläuterung, Illustration; 
z. suru illustrieren; z.-lsuki (<fä) daikahyU (<f-^ f|| ^f) eine 



1 4 ~ rÄ die bildliche Erläuterung, häufiger 

ist ~ jj^L s. d.; suru durch Bilder erläutern. Vgl. den 
Namen des chinesischen Werkes Taikyokn (^@) -ft 

15 "* %"J tos ^ a Uusha) das Kopieren von Bildern; 
t. suru ein Bild kopieren; t.-(zusha)shi (^) das Kopier- 
papier. 

~ H! zuyö die Art des Bildes, das Muster. 

16 ~ IPtlf^ zu-öhei na sehr arrogant, hochmütig; 
z. na hito ein sehr arroganter, hochmütiger Mensch. 

~ gj^ iobö suru Maßregeln ersinnen, ergreifen; koto 
(^.) wo t. suru planen, überlegen, wie man am besten 
mit etwas fertig wird ; teki (föfc) ni tai (^J-) sh'te t. suru 
etwas gegen den Feind planen. 

18 ~ zudai der Gegenstand eines Bildes, was 
das Bild darstellt; ano e no z. wa nan' d^ ka was 
stellt das Bild dar? 

19 ~ ~"' e d ' e l""stration, findet sich oft in 
Verbindungen wie meishö (^jfijf) -z- Bilder berühmter 
Gegenden. Sonst sagt man gewöhnlich umgekehrt ezu. 
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20 ~ II tos, ' ki Bilder ' Karten und Bücher (häufiger 
ist tosho, S, <v. 

22 ~ ^ swnö eine. Mappe für Zeichnungen, Karten. 
Ü'i II 

ffl oft nach dem On «f«t» gelesen (vgl. aber futon -fa 
g|) und bedeutet: rund, eine runde Masse (maru), ein Korps 
(lOTai bildeten in China ein Dan), vgl. auch gun (j|F) 
-dan das Armeekorps. ryo{%^)-d. die Brigade. shi(%fo)-d. 
die Division; giwadan. (^-^rj|U) die Bezeichnung, die 
sich die Boxer 1900 beigelegt hatten. Andere Bedeutungen : 
Sich ansammeln, ein Wagen, auf den man einen Sarg setzt. 
Vgl. den Vornamen des berühmten Schauspielers Ichikawa 
(Tjj Danjürö (~H|$), auch Danshü (^) genannt. 

Über M. s. 1 S. 323. 



2 ~ ~J" dantei s. ~ |)|^ . 

T* M|i ^"njüro s. ; d.-bukashi (|]|) Satsuma- 

kartoffel, kleingeschnitten imd mit Salz und Zucker gedämpft; 
d.-göshi (^^J 1 ) eine. Art Muster von der Form [jB] ■ 

3 ~ ^J-" dango ein Kloß aus Reismehl; Kugel (=dan- 
g(w)an dial.: gemeine Hure; d.-bana (^.) eine 
kloßartige Nase; d.-biya (fc-fc) (früher) anderer Name 
der Vogelflinte; hana (^g) yori d. Klöße sind besser als 

Blumen; vgl. Nihon ( £J ichi ( — 0 n0 kibi iWi) 

die besten Hirseklöße von ganz Japan; d.-ishi {jfc) ein 
Stein, rund wie ein Kloß. 

7 ~ dantai s. ~ ^ß. 

~ -^^J dambei (dial.) die männlichen oder weib- 
lichen Geschlechtsteile; auch Vorname eines Mannes; d.- 
bune (J|jg) ein gWißeres Lastboot; d.-gishago (^flj eine 
Muschel, mit der Kinder spielen; dial. auch = darö: sö 
dambei es wird w ohl so sein. 

~ ^ danza das Sitzen im Kreise; d. sum im Kreise 
sitzen. 

g ~ mat(d)o-i das Sitzen im Kreise; m. su man 
sitzt im Kreise, s. danran (~ ^-). 

~ <ia " s/ " 2 der Verein, die Gesellschaft; wo ÖM- 
A«r« (^) eine Gesellschaft, einen Verein bilden. Vgl. 
sltadan, jur.: die KOfpbrajtion, 

9 ~ |Öl dämmen ein rundes Gesicht (man sagt ge- 
wöhnlich marugao, s. ^J_,§^)- 

1 0 ~ '' am J n eine Rebellengruppe in China = 
giwadan Boxer, s. 



~ ^ vchiica (dansen) der nicht zusammenlegbare, runde 
japanische Fächer; u.-daiko §J) eine Trommel von 
der Form eines runden Fächers mit Stiel daran. Vgl. denki 
(fg ^) -u. der elektrische Fächer, gumbai[^ §[>) -u. der 
Kriegsfächer (früher); (Jg) eine Art Krebs = tenaga 

{^^)-ebi; u.-fugu (Jfif J^C) eine Art Fugu (Fisch); 

fcKÄw ("gg) sich fächern: dawfnM (^) die Fächer- 
form, '/.-fei ni koshiraelaru (fljf ^ ^ /fe ) >w etwas, 
was in Fächerform gemacht ist. 

~ donguri die Frucht des Kunugi genannten Baumes, 

auch die Frucht der Kashi (^g) (Quercus acuta oder glauca); 
.1. no ki (yjv;). kunugi (\ f^) Quercus serrata; d.-manako(^) 
ein rundes, großes Auge; d. no sekurabe ("ff |£) sagt man 
von einem Wettstreit gleicher unbedeutender Menschen. 

11 ~ dangyo eine Art Schildkröte. 

1 2 ~ dan,cels ' die Bild ung einer Gruppe, die 
\"ei'einigung, Verbindung, (ichi — •) (/. wo suru (nas') eine 
Gruppe. Vereinigung bilden; (/. sh'tam ittai ( — fä) eine 
Körperschaft; d. wo iß «« cAifera (^j) = Ä- 

ryo*« (^J) der Einfluß, den man durch Bildung einer 
Vereinigung auf andere erhält; d. no chikara wa tsuyoi (jjfjj) 
mono des' die Macht des Zusammenschließens ist stark; köfura 

($L #) d - s,l ' te cMn 9' n ( Ä Iß) ** ( ffi -t) 
wo (Irl >l<) shimash ' ta die Arbeiter schlössen sich 

zusammen und verlangten eine Lohnerhöhung. 

~ 1^ rforetei die militärische Körperschaft, das Korps, 
Detachement, die militärischen Kräfte = sho (gg) -d. ; vgl. 
rj/o -d- die Brigade, «Ae (||Jj ) -d, die Division, ^ 

(5) ein militärisches Korps; d. wo tsukuru (fp) eine 
Körperschaft, ein Korps bilden. 

~ danshü suru s. ~ 

13 ~ Hl rfa "- C/ " was rund ist > das Ende eines 
Schauspiels, einer Novelle; häufig dai (^) -d. das Ende. 

~ ^ ^«^(^a; die Vereinigung, der Verein; d. suru 

sich vereinigen. 

1 4 ~ EU rfanrfan i taru ) rund ' z - B- vom Mond ge_ 

sagt; tsuki (J^) d. der Mond ist ganz rund; tarn mei- 
9*# der kli "' C ' r " nde M ° nd; tSUU ''' 10 Sm ßZa " 

(W. |il) W! "" 6orw (^) der Mond ist ganz vo " " nd steigt 

über den östlichen Bergen empor; tsuyu (^) d. fori der 
Tau ist ganz rund. Vgl. Marumaruchimbun Nanu- 
eines (eingegangenen) Witzblattes in Tokyo. 

~ U| danshü suru sammeln, sich versammeln. 

15 ~ $$ <?anm ' s " r " drillen ' eiiiexer/ - ie, ' en - 

19" 
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1 6 ~ SM dantö, y°ß ro das Haupt der Bettler. 

~ dinryö ein zusammengekrüminter Drache. 

~ :jg dongame eine Art eßbarer Schildkröte = Sup- 
port (|§|); d.-ikaki (^), d.-zaru = Ä-omc no Äwae« (j^ 
EfJ^fO eine Art Korb, der in der Form einer Schildkröte 
geflochten ist. 

22 ~ HH llt " lra " s - HU • 

23 ~ H§ danran s - ~ 4*- 

~ H* rfantae' die Körperschaft; rf. wo nas*, tsuhiru 
(ff), htmu (fH) eine Körperschaft bilden: d. no kenri 
OfH^il) die Kollektivrechte: <f. no kyokin (|^^) Geld, 
das von Körperschaften aufgebracht wird, vgl. kökyö (^\. 



it) -rf. eine 



chihö -d. 



.•ine ländliche Körperschaft; (/. ni wa • joshachin {% 



wo niwari ( j§f'J) ^'' max ' ( fj \ T X ) fiir Gesellschaften, 

Korporationen wird der Fahrpreis 20 Prozent ermäßigt; 
d.-sosh'ki (fjj.^) wi natte imas' sie bilden eine Kor- 
poration. 

953= g| 

IHj - UJ, auch mcguru herumgehen, nieist nach dem 

On gelesen. Andere Bedeutungen: Umzingeln, 

das Himmelsgewölbe. 

10 ~ ÜS ktw)anryU surtt umfließen, sich herum- 
winden (von Flüssen). 

12 ~ '11. k(w)anshi das Ansehen vieler herum- 
stehender Personen ; k. sunt herumstehen und mit ansehen. 

1 7 * ^ Hu>)anshö das Gefängnis. 

18 ~ ^ k(tc)anjö das Umgeben (z. B. mit einem 
Zaun); k. suru umgeben. 



Klassenzeichen XXXH: ± 



*54 ± 

4- (falsch -fc) isacÄi die Erde (meist als Stoff, der 
Humus, Ton, Lehn,;: der Boden; eines der fünf chinesischen 
Elemente; rfo. lo Die On werden bisweilen allem m der 
Bedeutung »Gebiet, Ort, Wohnort, Heimatsort der Gott 
eines Ortes oder einer Gegend« gebraucht. Andere Bedeu- 
tungen: Name eines Sternes (s. ~ gl, berechnen, Tat, 
wohnen, sein, Dünger, Rückstand von etwas, einer der 
acht Töne der Musik u. a. tsuchi liest man in Namen wie 
Tsuchiya (g) Tsuchi-üra (ff), Tsuehida (ffl), Tsuchi- 
kawa (j||). Tsuehimochi (fö), Tsuchi.nikado (fä^). 
do in Namen wie Doi (Jg, #), Doi (§■), ö«^» 
to in Toruko, die Türkei (If Ä). Tosa (-f£) s. d.. . 
Toki (ft). Toshida (£ ffl> Merke die eigentliche 
Lesung Hijikata für ±jj ! * koshiraeru (jf ) aus 

Erde bereiten; te. ■» (|gj) Erde ballen; «o 

fcn, den Boden umgraben, in die Erde graben: fe. 

„ fe*»^«* ±) Erde aufhäufen; * «o «wr* (|[ 
Erde aufmilcn, etwas mit Erde ausfüllen; fe.«* «ff» (&) | 



klebt. 



-J^g t.mchülaiko eine Wasserrübe, an der Erde 



mit Erde beschmieren; U.wo mochiite (^fj t / ) «« (fc) 
aus Erde, Ton bereiten; «« (_£) «' * ™ »** 
oben mit Erde bedecken; fc » *«« (Jfl.) ein Erdwall; | 

* a- 0 irete ( A * f ) hak " bu (Ä) K, ' <le hineiDt "" lU,d 
^TaTzethen besteht aus - dem Boden, der alle 
Wesen hervorbringt ( | )• 

1 M ^s_-/«t t-mchi isshö kam üshö der 

Bode.? (in TökyöV der nur 1 Shö beträgt, ist 1 Shö Gold 
teuer. 

0 ~ k dorm der Ureinwohner, Eingeborne (mit de... 
Nebelgriff des Unzivilisierten), die Wilden; Karaflo 

m±) n ° ,i m Ei »s ebornen von mm (Sa . Z 

Yezo Offi'H) * ,l die Eingebornen von Ye/.o. ~ \jb 
tsuchiningyo- tönerne menschliche Figuren, tönerne Puppen. 

■Z * R 1$ ,%«a die BegH-.ßung, bei der ...an auf 
der Erde kniet (z. B. früher, wenn ein Fürst vorbeizog); 
d. wo wirti kniend begrüßen. 



„ ^ tsuchigo ein Schmetterlingsei, das ohne Be- 
gattung entsteht; ein natürliches Kind. 

T (s auch ~ $)) 'lokö die Erdarbeit (an Deichen. 
Straßen. Häfen, am Fundament der Häuser) ; Schanzarbeit, 
Verschanzung; d.-kig« das Schanzzeug, auch nur 

d.-w (ä), vgl. *m t,agbares Sch ;;i; 

zeug; d.-shö{^) das Schanzzeugdepot; &-*igußr<& {%£ 
M) die Schanzzeugkolonne; rf.-s^o (ff H) Eo »" 
struktion, die Errichtung von Schanzwerken; 
W (B) die Schanzwerke zerstören; M« (^) 
Schanzengräber; (^) der Erdarbeiter; tf. - ^- 

(^) Er da''l>eiten machen. 

A ~ ^ SS tmwhi/umazu der hohle Teil des Fußes, 
der die Erde nicht berührt, wörtl, man tritt nicht die Erde. 

~ ^Prt t^ohitsukazu das Siegen eines Ringers zehn 
Tage lang, wörtl.: man gelangt nicht zur Erde. 

„ rf, ,/ 0C A« in der Erde; <*. «» w«»«'"' («I) 1,1 der 
Erde bestatten, vergraben; * d ( $ S> * ) 

(>&) ein in die Erde gegrabenes Loch. 
/ „ dokö. tsuchigimi = ~ & ffl ''okößn oder dojiu 
fr Jjj||l) der Schutzgott eines Ortes, der Lokalgott. vgl. 

ubutfnagami (jl±8fl0- 

„ ß tocÄirfo eine Tür, die von außen mit Mörtel 
dick beworfen ist, um gegen Brände zu schützen, meist 
bei Speichern (s. ~ |^) gebraucht. 

m dote der Deich, Damm; d. uo kizvku einen 
Deich errichten; d. ga kuzuremash'ta V 1 V $ ) 

der Deich ist gebrochen; *&» (*) ' /e * ^ hiremM 

(Ww V das Wasser hat <len Deich durch " 

brochen; 4^*«« {%) der Dammweg; d.-zntae {%) ni 
den Damm entlang; d.-uma (j§), 4 M» ««« die Pferde, 
a „f denen man früher den Dammweg nach Yoshnvara 
enflang ritt; d.-hatchö (/\T) der Dammweg nach Yosh, 
wara, der 8 Chö lang war; dMi {%) eine Melodie zur 
Tokugawazeit. 
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-)j dokata Arbeiter, die Sand schleppen „rler Gruben anderer Name für den hööchih, fJ^J^) genannten 
aiüegen; d. ,co yatou {fä) dergleichen Arbeiter mieten. Bambus. So findet sich d. oft in PllanzenLiieii, wie d.-yuri 



engagieren, dingen 

~ yjv doboku öffentliche Arbeiten. Bauten (an Brücken, 
Straßen, Deichen, Flüssen. Häfen. Eisenbahnen); d.-kyoku 
( Wj) die Abteilung, das Departement für öffentliche Arbeiten : 
d.-k(w)a (^J.) die Unterabteilung für öffentliche Arbeiten ; 
<M» (Biß)- **W* (ü'ifB) «er Zivilingenieur: d.-yishu- 
(gite) {jfc^) der assistierende Ingenieur; d.-kantok'sho 
~t) das Aulsichtsamt für öffentliche Arbeiten; 
#f§?) <lie Baupolizei; rf.-fcgK (X^) öffent- 
liche Arbeiten: d.-gyö (0j|), rf..^ ||) dasselbe; 
d.-gaku (^.) die Wissenschaft der öffentlichen Bauten; 
« wo oM (^E) eine öffentliche Arbeit beginnen: d.-hi- 
kokkohojo (|f |(JJfLf ; § Jjjj) eine Subvention aus der 
Staatskasse für die Aufwendungen bei öffentlichen Bauten 
(seit 1899): d.-shi (jjj|) die Behandlung jemandes, als ob 
er ein Klumpen Erde oder ein Baum sei. schlechte Behand- 
lung; keigai (Jfc&yß too rf. nt «a man legt auf das Äußere 
keinen Wert. 

~ % domo das Produkt. Erzeugnis eines Ortes, einer 
Gegend. 

~ dogyü = d,döji (ig^) (früher) bunte Statuen, 
die, am kältesten Tage im Winter am Tore des Kaiserpalastes 
aufgestellt, ansteckende Krankheiten verhüten sollten. 

5 ~ ttuüsMro eine Matte, die man im Garten 



df-p^) Lilium speciosum, d.-imo (^) eine Kartol 



~ j!l s. ~ T" ■ 

~ ^E^jl'l dozaemon ein Ertrunkener, soll von dem 
Vornamen eines Ringers Narusegawa (/j£i!JII) her- 
stammen, der so weiß und dick wie eine Wasserleiche 
gewesen sein soll; d. ni naru ertrinken. 

~ ^1 tsuchinarashi das Ebnen des Bodens: % wo 
-um ebnen: ~2pf£ dohei-amc Arne (Stärkezucker), den 
zur Tokugawazeit ein Kaufmann namens Doheiva ver- 
kaufte. 



~ Ja* domin der Einwohner, 

kohi (^ß^) myoreba nach dein Berichte der Einwohner, 

Eingebornen; d.-hci (.£) Kolouialtruppen. 

~ )Jk <t<>k{w)a,karas'-uri eine Art Melone, Trichosanthes 
cueumeroides. 

~ f& d °y<~> eine Periode von 18 Tagen in jeder der 
-4 Jahreszeiten, besonders im Sommer, die Hundstage; d.- 
yammi die Ilundstags-, Sommerferien; d.-kyüka 

flg) dasselbe; d.-tarö (^j$), d..ßrö (^\^ d .. sa b ur ö 
d.-yorö der %> ^ 5 . Tag m Doy5 . 

d. no in der 1. Tag des DoyS; r/.-to (>ft) ein 



d.-nami ("jj^) Wellen, die in der heißen Zeit uline Wind ent- 
stehen; d.'baki das große Reinemachen in dieser Zeit; 
rf.-J<w/,i (-^p, ijf£) das Lüften der Sachen nach der Regenzeit 
beim Einsetzen der heißen Zeit: d.-unagi ($|) Aal in der 
heißen Zeit (soll stärken): d...shijimi eine kleine 

Muschel, mit Misobrühe gegessen (soll ebenfalls stärken); 
d.-mochi (f$) Mochi (in dieser Zeit gegessen, sollen eben- 
falls Kraft geben): d.-botan (/}£ -JsJ-j -moeM Botanmochi, die 
zu Anlang der heißen Zeit gemacht werden; d.-ai 
dial.: der Nordwind in der heißesten Z- it ; d. nunoko 
(•fD"~y*) dicke Kleider, die man in der heißen Zeit trägt, 
weil man keine dünnen hat, vgl. d. „unoko kon (^) kata- 
bira ('|^^-) zur heißen Zeit dicke, in der Kälte dünne 
Kleider (Sprichw.): verkehrte Welt, 

~ {±| doliaku der Dialekt einer Gegend. 

~ doseki Erde und Steine. 

~ 5\' tsuchi-ana ein Loch in der Erde, das Erdloch; 

ts. wo horu (ijglj ein Loch graben. 

6 ~ Hl tochi die Gegend, der Ort. Boden, Grund 
und Boden, das Grundstück, Gebiet; I. no shük(w)an 
(^tjf) die Ortssitte; t. no mono (Äfy) das Produkt 
einer Gegend; (no) shoyüken (#f Wf!!) das Eigentuuis- 
recht an Grund und Boden: t.-shoyüslta (^g-) der Grund- 
besitzer; t. (no) shoyüken wo eseshimu -fe =, 1, ) man 
läßt jemand das Recht auf den Grundbesitz erwerben; 
t. (no) shoyüken wo mitomeru (fg) das Recht auf Grund 
und Boden anerkennen; t.-heidon (jftfö) die Annexion 



eines Gebiets; t.-kaoku 



Gebäude sowie Grund und 



Boden; t. (no) koloba (-^^) die Spruche, der Dialekt 
eines Ortes, einer Gegend; t. (no) namari (gflj) dasselbe; 
t.-töki (-ff^IE) die Eintragung von Grund und Boden; t.- 
tökibo das Grundbuch; t.-taichö (^1^) dasselbe; t.-yara 
die Beschaffenheit von Grund und Boden; t. no k(w)ankats' 
(^la'il!^) die Zuständigkeit über eine. Gegend: t.-seuJo 
{%^\JyL) cine Verordnung über Grund und Boden: I.- 
Uim eine Hypothek auf Grund und Boden, fc- 

ginkö (Iß^f) die Bodenhypothekenbank; l-bumpaihö 
(^SSHi^-) das Gesetz über die Laudverteilung; t.-shüyo 
( J l£ffi) die Enteignung, t.-km das Enteignungs- 

recht, t.-hd (y=Ji) das Enteiguungsgesetz (vom .lahre 1900); 
t.-kaUujö (gljf^:) die Abtretung eines Gebiets; l. no 
meisho (sg^jjf) der Name eines Ortes, einer Gegend: t. 
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no sambuts' die Bodenerzeugnisse; f. no hyömen 

jg') die Bodeniläche: L-mlacM «" an dem Orte 

aufgewachsen, erzogen; /■ wo knriru (f^ : ). kas : (^) 
Land pachten, verpachten: t. WO kaitaku (ffi 3fö) suru Land 
urbar machen; yÜtö iff narn t. erstklassiger Boden; 
t. no chika (i-Ül ff ) »o küo fäfß I" «r« den ^Boden- 
wert zugrunde legen; fc no atai (ff) wo takakn (jg ^ ) 
narimash'ta die BoderiWfirte sind gestiegen; I. ni k(u-)nn 
(||) suw höriW ('/^#) Gesetze, «lie Grund und Boden 
betreffen; hiroi t. wo shoyü sh'te imas' er besitzt großen 

Grund und Boden: t. wo hatte 9 f) « {M) lc " 

tatemash'ta f ~? * * ) cr l,al sicU ^ Grundstack 

gekauft und darauf ein Haus gebaut; semai ($*) t. da 
kara, sugu (|f ) nf . ? A*>m/ (^Q V *, ) >ß (#) 
mos 1 da der Ort klein ist. kommt es gleich herum; sono 
t. no mono (ig") de wa nai er ist nicht aus dem Orte, 
der Gegend; kono ehihö {i^jj) «•« hiroi (£f) variai 
(|||J.A-) ni jümin g<> s*w««t hier gibt es 

im Verhältnis zur Größe des Ortes wenig Einwohner. 

~ doshö ein Stukkateur, Maurer. 

~ l=f#4 dobyaFshö der Klutenpedder (ein verächt- 
liches Wort für einen Landmann); d. no kuse (|{|) ni 

nama-iki (^^^,) P «» '« (W) ,rotzdein er ein 
gewöhnlicher Bauer ist, spricht er geziert, selbstgefällig. 

~ (Ä) die Türkei; '/'. no kuni (|g) 

dasselbe; T.-^m (\) der Türke; /.-tamo (^) die Türkise; 
L-böshi (iJ'g-J-') äer Fez. 

~ tsuchi-iro, doshohi die Erdfarbe, blasse, auch 
blauschwarze Farbe; kao (gg) fe. n« narimash'ta das 
Gesicht ist fahl geworden. 

7 w|| tsuchibotoke, seltener dobuts\ ein irdener, 
tönerner Buddha; spaßhaft: ein dicker Mensch, besonders 
eine dicke. Frau. 

~ Toso eine Provinz und früheres Dahnyat auf 
der Insel Shikoku; t.-banshi Schreibpapier aus 

dieser Provinz; t.-bushi (^fj) Katsuobushi (getrocknete 
Bonito) aus Tosa, die sehr gut sind; t.-ke (^) eine Maler- 
schule, die sich von Tosa no kami Kasuga 0 ) 
Tsunetaka ($^|!^) hei'leitet: t.-e (|Ä) Tosabilder; t.-ha 
('^) die Tosaschule (Malerschule); t. no sampits (= 
^) die drei hervorragendsten Maler der Tosaschule Mitsu- 
nobu (7tfi1> Mitsnnaga(^-^), Mitsuoki (3fc^tl) ; 21- 
nihki (Qfß) Name eines alten Reiseberichts von Ki (^Q) 
no Tsurayuki (^ ^); i.-bune (^§) ein Boot aus Tosa; t- 
bune no ikari würtl.: der Anker eines Tosaboots, 



gagt man sprichwörtlich vom Prahlen mit etwas, das man 
flieht besitzt. Dies leitet sich daher, daß die Schiffer von 
Tosa, denen die Anker fehlten, behaupteten, sie hätten sie 
nur vergessen. I. no taishö (^5$ ) ein anderer Name für 
Fujiwara 

(WM) M " rona ? a (iffiÄ)- 

& dohei die eingebornen Truppen. 

~ fyfl d° ran — twehi-imo s. ~ 

~ j^J tsuchinarashi das Ebenen des Bodens, s. ~ - 

~ fji M '" ( mil 0 die Erdgi-ube. 

~ )^ tsuchibisashi, tsuchi no hisashi ein Vordach über 
einem zementierten Flur am Eingang in Bauernhäusern. 

~ ^ tsuchinaburi, tstichi-ijiri das Spielen mit Erde; 
te. wo mm to r kimono (|f $|) yogoremas' (ff} V 
-r ^) wenn du mit Erde spielst, werden deine Kleider 

^, H teucAi'-irai (früher) v.rsichtiges Leben zur Zeit 
der größten Hitze. 

~ ^ tsuchi(no)rö, seltenei- Öt«Ä» Ai'oya, ein (ie- 
fängnis in der Erde (früher). 

~ lf: do-u eine Art Knollengewächs, auch ke-imo 
^) genannt; hodo-imo (bot.) Apios Fortunei. 

~ S" rfo v w der Dialekt, die Sprache einer Gegend; 
hanas' (|g) Dialekt s])rechen. 

^ dosoku schmutzige, bloße Füße: d. de agan, 
( J^) mit schmutzigen Füßen eintreten, ohne das Schuh- 
zeug abzulegen; d. no mama (|§) agarubekarazu es ist ver- 
boten, mit schmutzigen Füßen einzutreten. 
Q ~ & dog i s.~fä. 

~ doi ein Erdwall um ein Kastell; d.-buki (^) 
e}n Ziegeldach über einem solchen Erdwall. 

„ feft doshöbone (verächtlicher Ausdruck) die Seele. 
d P r Geist: omae no d. ga nuigatte ( 9 f ) N du bist 
ejn ganz böser Kerl. 

w ^f, teucA^rai (früher) ein Apparat, Werkzeug, das 
Sjaub und Schmutz von den Wagenrädern abhielt. 

~ ||£ *' ö s. ~ ffi- 

~ dodei Erde und Schmutz, Schmutz. 

~ /^J ^ötefc' die Produkte, Erzeugnisse, eines Ortes. 

ejner Gegend. 

~ H f/w«,W ein Schimpfwort für Blinde, der garstige 

Blinde. , 

~ ^ toi' Erde und Staub, iibertr.: wertlos; hito wo 

d. no gotohu [$ß # ) nrinas' (ftfä) jemand für ganz 

wertlos halten, ansehen. 

~ PM" Nai " e eine1 ' VAm7e = torikabvt " 

( % Aconitum Fischeri. 
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9 * fg. dozoku s. 

~ ^ doshits'. isuchimuro ein Raum, Zimmer unter der 
Erde (man sagt jetzt gewöhnlich chikashits' ^ ). 

~ §| fcuc%a eine Höhle; ein Geschäft, in dem man 
Mörtel oder Sand verkauft, auch der Verkäufer. 

~ H dosei der Saturn; </. ira taiyökeichü g| 

*W 00 ***** (Ü Afö) « «™ yö»« «ori 
der Saturn hat die sechste Stelle im Sonnensystem. 

~ ^£ rfocAü eine Säule aus hartem Sand. 

~ |$ eine Quelle, die schwefelsaures Salz enthält. 

~ gewöhnlich dosha (dosa) gelesen. Erde und Sand; 
bestimmter Sand, der die Glieder nach dem Tode geschmeidig 
machen soll: d.-kaji (jjp^p) die Zeremonie im Tempel 
bei der man den Sand reinigt und Sesamöl verbrennt. Die- 
selbe findet nur bei der Shingonsekte statt. 

~ ^ tsuchihojiri, tsuchihozeri das Graben, eine Ver- 
tieiung in der Erde. 

~ jf; dosa der Schmutz, Kot. Unrat = akuta (-^). 

~ ^ do-on die Aussprache der Leute einer Gegend, 
lokale Aussprache. 

~ E d °f" die Ortssitte: d. ni nareru sich an 

die Sitten eines Ortes, einer Gegend gewöhnen >, teiehikm 
ein Wmd. der Staub in die Höhe treibt: ~ M M doburo 
eine Badewanne von Ton. 

1 0 ~ -M ^">higura ein Ort, Loch, wo man etwas 
in der F.rde verbirgt ; s. auch ~ ijgj*. 

~ ^ dohyötm Sack aus Stroh mit Sand gefüllt; 
auch = d.-ba (jfa) ein erhöhter, bühnenartiger Platz aus 
solchen Säcken für Ringkämpfe, der Ringplatz: d.-giwa 
TO der äußere Rand der Sandsäcke, der entscheidende 
kritische Moment; d.-giwa de nagedas' urspröngl.: 
den Gegner beim Ringen im kritischen Moment abwerfen 
Rbertr,: im kritischen Moment etwas aufgeben; d.-iri ( * ) 
erstklassige Ringer; eine Zeremonie, bei der zweitklassige 
Ringer einen Reigentanz aufführen. 

~ |H dohi aufrührerische Eingeborne; Taiwan 

m) "° *«■ """" (%) m (if ^) sh'ta die Ginge- 
bornen von Formosa haben sich wieder erhoben. 

~ 1% tsuchibokori der aufwirbelnde Staub; ts. ga Sunt 
Staub wirbelt auf; ts. g a JUdoi es wirbelt kolossal viel 
^taub auf. 

~ m äoßhi , ff]£ ; hanishi^fä) (früher) Ver- 
fertige.- von Tonfiguren, welche bei Begräbnissen mit ver- 
graben wurden. 

~ Jjg doko s. ~ ||. 

~ ^ tsuchikone das Bearbeiten der Erde zu Mörtel 
(/.um Bewerfen der Wände); der Arbeiter, der dies tut; 
die Geräte, die man dazu gebraucht. = ts. no dögu (ig jy. 



~ ^. dohe der Erdgerucb: ~ ^fl t,,tchike,iro die 
dunkle Teefarbe. 

~ jf|$ feucA« no Ä-awi. der Schutegott des Ortes 

(ubtts'nagami), s. ~ 

~ ^. tsucMkusai Erdgeruch liabend: bäuriscb} /tos« 
ame (rÜ) 9 a furu (|^) to . (||) ?{J tsuchikusaku 

>uir„ wenn es etwas regnet, bekommt der Garten einen 
Erdgeruch: ano hito wo W to naku ts. , n koro (ffi) ga 
armas' er hat etwas bäurische Manieren. 

~ #lJj?L tokeisö Name einer Pflanze, Passiilora caerulea. 

~ Vl-Ti- Ä*«*3fÖ (bot.) = «onforot (| L| fjjjfi He- 
terosmilax Japonica. 

~ j|" rfofaT der Tribut von Produkten einer Gegend. 
dobasö das Moos. 



1 1 ~ iM ÖWC^äa» (selten <M^> das Zeichen 
wenn es links von einem andern Zeichen steht, also die 
Form £ hat. 

~ f$ dogü Puppen aus Ton; d.-jin (_/J, d.-ningyö 
(A^) irde »e Puppen, die man um die Gräber Vor- 
nehmer statt der früheren Menschenopfer aufstellte (dafür 
gewöhnlicher haniwa tjffjgp, vgl. ~ Aus dogü 

ist das gewöhnliche Wort für Puppen deku geworden, das 
aber ^{fl geschrieben wird. 

doshö ein ansässiger Kaufmann (Gegensatz: tabi- 
|1?J /V der Hausierer). 
~ doko ein Bauernau 

~ ^fl tsuchikuzure der Erdrutsch; dohö sunt in Stücke 
gehen, scheitern (wie Sand einstürzen); öa ein Erd- 
rutsch tritt ein; *ö«ö yama ([Jj) „, a amc (ffi) no tarne 
(^) '» : <«• shimash'ta dieser Berg ist durch den Regen 
gerutscht; tekigun (gjfcjjr) rf. seri das feindliehe Heer ist 
zersprengt; d.-g( w)a kai , W von Grund aus zerstört 

werden. Toruko {±^^) W a kakkoku (^.gj) ni se- 
merarete (^r ji y v y-)d.sento.^ die Türkei wird 
durch den Ansturm vieler Länder vollständig in Stücke 
gehen. 

~ dojözan Name einer Pflanze = ki-amacha 

wirklichen Studium gesagt (~ ^| j st = ~ f j 

~ )fÄ rfo *w eine irdene Teekanne, in der man 
aufbrülit; ,/. no tsurn der Henkel derselben; d.-sh'ki 

(ggfl der Untersatz derselben, das Tablett. Die eigentliche 
Lesart dohei ist sehr selten. 



lee 
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~ (toOTn. to«(z« das Produkt, Erzeugnis eines be- 
stimmten Ortes oder einer Gegend; ein Geschenk, das man 
mitbringt. Im letzteren Sinne liest man gewöhnlich mir 
yage. Seiyö ({Jgy^) kara makoto (3$) ni rippa 
na o miyage wo motte f f ) kimash'ta f •/ 
er hat mir ein sehr hübsches Andenken aus Europa mit- 
gebracht; Mkk(ic)ö ( 0 no (o) miyage ein Andenken 
aus Nikk(w)ö; (o) miyage ni morau (j|f) als Andenken 
erhalten, geschenkt bekommen; miyagemono (>f^j) ein An- 
denken; miyagebanashi (fj§) ein Bericht, eüie Erzählung 
von dem, was mau auf Reisen erlebt hat und das das 
Wissen des andern erweitert. 

~ Ig tsuehibue eine irdene Flöte (früher in China 
üblich). 



gyo v:a ts, des' diese Puppe ist aus Ton. 

~ ^ doshv s. ~ fg.. 

~ fßt ''oton s . ~ ^ (letzteres ist häufiger). 

~ (M) u >" h ' bll " e ein mit San<1, Schlaml " b< '" 
ladener Kahn (früher). 

12 ~ ^'J /suchiwari ein Holzschlägel mit langem 
Stiel zum Zerkleinern von Erdklumpen. 

~ tfft doh(b)ei eine aus Erde gemachte Umfriedigung, 
ein Wall, die Mauer aus Lehm. 

~ # (*J§) ,/oba der nicht S ediclte Boden des Parketts 
im Theater; d.-gei (Wh) eine (niedrige) Kunst, wie von 
Taschenspielern, die am Wege, nicht auf der Bühne aus- 



|j| toyü die Bezeichnung für die Begrüßung der 
Chinesen die Hand auf die Brust legen). 

~ tsHchihammyo eine Art spanischer Fliege 

(1 Zoll lang, schwarz, beflügelt, ohne fliegen zu können). 

~ Ulf tg " chibushin die Erdarbeit; ts. wo suru Erd- 
arbeiten machen. 

~ doch(j)aku, tochaku das Ansässigsein an einem 
Orte; d.no ansässig: d. no hito, d.-jin ein Ansässiger, Ein- 
geborner; ,/. no tami (J£) die Leute eines Ortes; d. no 
hü [&) (früher) Truppen, die auf eignem Boden lebten; 
d.suru sich niederlassen; ~ ^If "[5 tsuchike-iro s. ~ jj§,t?2,- 
~ (MW d °- i "'^ gewöhnlich yu (j^r) no liana (Jfc) 
der Schvvefelniederschlag. 
~ dokö der Keller. 

1=1 

~ ^ IsiikushL tsukuzukzishi der Schachtelhalm; tsuku- 
zukushibana (^g) die Blüte des Schachtelhalms; dohits' = 
yakifude ein Pinsel zum Malen, der an der Spitze 

keine Haare hat und angekohlt ist. 

~ tsuchina Name einer Pflanze = kawara-saigo, 
Potentilla discolor. 

Lakrk, Thesaurus Japönicus, II. 



~ ij^ tsuchikawazu eine Art Kröte. 

~ ^ tsuchüaku bersten (vom Boden) wegen an- 
haltender Dürre. 

~ dokai aus Erde gemachte Stufen. 

~ ffi domo der Fußboden in einem Hause, der nicht 
mit Brettern, Dielen belegt ist, der ungedielte Fußboden, 
das Parkett im Theater; nöka '"' wa Mroi {W) 

d. ga am in Bauernhäusern gibt es eine große Diele; d. wa 
yasui das Parkett (im japanischen Theater) ist billig. 

~ 5g tsuchiyuroi schwarz wie Erde, auch von schmut- 
ziger Erdfarbe gesagt: ano Mio no kao (gg) wa ts. sein 
Gesicht hat eine schmutzige Erdfarbe. 

13 ~ Hl Isw hinuri das Bewerfen mit Erde, Tünchen : 
ts. des 1 es ist mit Erde beworfen; ts. wo .suru tünchen; ts. 
no dozö (ÜH) ei " S etiinchter Speieher. 

~ ^ tsuc-hikure, dok(w)ai der Erdklumpen, Erdkloß; 
auch, das Grab; ts. wo kudaku (^) die Erdklumpen zer- 
stoßen, kleinmachen; tsuchikurebaio (j)^) eine Taubenart. 
die Turteltaube = kiß {fä^) Turtur orientalis. 

~ io"^ ' lotr '''' (fr ilhei '* ein Tera l ,ellest '"' Dot " 
miya (^). Letzteres ist ein Tempel vor dem Tore des 
Shitennöji {^%^.^) Ösaka. 

~ # M> monmotto, marumotto das Murmeltier; die 
indische Ratte; Nippon ( Q ^) de wa ima m. wo 

kachiku (^"h) to sh ' te saJean (^) "'' sMy ° CÄSf) 
suru in Japan hält man jetzt viel Murmeltiere als Haustiere. 

~ -M II d °- inhef ^ der 0cker (s ewiihnlich ° do i ' 

~ tsuchidono (früher) ein getünchter Palast. 
~ m tsuchikem(b)uri Staub, der emporwirbelt und 
wie Rauch aussieht, die Staubwolke; tekihei (f^^) ff" 
ts.wo agete (fä) shingun sh'te imas' die feindlichen 

Truppen rücken vor, indem sie Staub aufwirbeln. 

-tido Aralia cordata. 




dokuts' der Keller. 
~ ^ d(t)och(j)aku (no) gebürtig, eingeboren; wataV- 

shi wa koko CltfcÄ) "° d - n ° m ° n ° ^ ' W 1,1,1 
diesem Orte gebürtig, vgl. ~ jfö- 

~ H rf 0 .9Ö das Erdbegräbnis, Gegensatz: k(w)a (j^) 
-. S ö das Verbrennen des Leichnams, «ni (^JC) das Be- 
graben im Wasser; d. ni suru in der Erde bestatten. In 
Japan überwiegt das Verbrennen der Leichen. 

~ ;£! tsuchibachi, yusurubachi ein anderer Name für 
das a^tecAt' genannte Insekt, eine Art Wespe. 

~ J])^ rfo-oÄ« eingeborne Aufrührer; Taiwantö ( j^J 
^) no d.-domo (^t) die eingebornen Aufrührer auf der 
Insel Formosa. 

20 
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~ tsuchi-asolH das Spielen mit Sand; ts. wo suru 
mit Sand spielen. 

1 4 ~ IS T" tstichida "9° der Erdkloß. Früher wurden 
dergleichen Erdklöße verkauft und im Tempel zur Heilung 
von Krankheiten geopfert. 

~ dok(w)an eine irdene, tönerne Röhre; d.wa gesui 

(~F 7fc)"*9' (X ijl) W Isukaimas' ('fjji t "7^) irdene 
Röhren gebraucht man bei der Kanalisation. 

~ ^ 'fosp» ein anderer Name für die Mohrrübe 
(ninjin \^). 

~ dodai das Fundament ( eines Hauses, eiuer Brücke), 
die Grundlage; auch: gänzlich, von Grund aus; d.-ishi (Jg) 
der Grundstein; d.-ishi wo sueru (^g) denselben legen: 
kono ie (^) no d. wa shikkari sh'fe imas' das Fundament 
dieses Hauses ist fest; kono kabe (1^) no d. ga kuzureka- 
/Mto \y -fr •» y f) imas' das Fundament dieser 

Mauer beginnt zu zerfallen ; d. machigatte ( ^ ^ ^ T ) 
/otos' er irrt sich von Grund aus; d. shikata ('^^7) ga 
nai da ist gar nichts zu machen. 

~ ^D^ri tsuchigumn die Erdspinne; Bezeichnung für 
die japanischen Höhlenbewohner im Altertum. 

~ j|U doset, tsuchisei die Verfertigung aus Erde, Ton, 
ein irdenes, tönernes Gerät; dosei. tsvchisei no irden, tönern. 

~ pp' do 9° der Dialekt der Eingebornen einer Gegend, 
s. ~ ==• Man sagt häufiger bögen (^" =§r). 

~ i§| dogö ein Großgrundbesitzer, ein reicher und 
einflußreicher Grundbesitzer; chihö (i-tjl^) no d. Groß- 
grundbesitzer der Gegend, auf dem Lande. 

1 5 ~ fH em Andenken, das man von einem 
Orte mitbringt. Gewöhnlich sagt man miyage, s. -|- Jjj? ■ 
~ ^f^ dofun ein niedriger Grabhügel. 

tsuchihatts'ke, tmchihariU'ke (früher) die Kreu- 
i man die Person gerade auf der Erde liegen ließ. 
k(w)a die Schnecke, dafür gewöhnlich kayyü, 
Icatatsumvri (^.^r.). 

~ WL$$L tsuchigaei-u eine Art Kröte von schwarz- 
blauer Farbe. 

~ doshits' die Natur, Beschaffenheit des Bodens 
einer Gegend; kono atari (}|L) wa d. ga yoi (J^) in dieser 
Gegend ist guter Boden. 

~ lt§ ,lw '" Graben ohne Wasser, um ein Kastell herum. 
Dafür sagt man gewöhnlich karah(b)ori (yg^g). 

~ JH (auch tyfeljzj; geschrieben) hebi-ichigo (bot.) Fra- 
garia Indica. 

1 6 ~ dodan ein Altar aus Erde; d.-ba 
(früher) der Richtplatz. 



~ lir? ein 'inglaxiertes irdenes Gefäß, irdene 

Ware, gewöhnlich kaicarake gelesen: h.-zukwri (jg) ein 
Arbeiter, der dergleichen irdene Gefäße verfertigt} k.-na 
= hoto]te ™ «» s. : k.-bac/ü (dial.) die Reib- 

schüssel; k.-iro (^}) hellgraue Farbe; k.-goe (^) eine 
klanglose Stimme. 

~ fl§ tsuchibashi. dobashi eine mit Erde bedeckte 
Brücke: Dobashi ist auch Name einer Brücke in Tökyö 
und der Umgegend daselbst. 



~ tsuchiyaki, rloyaki (no) irden und unglasiert; ts. 
p 




no utsuica ein irdenes Gerät; ts. des 1 es ist irden. 

~ Jjj£ |Jj tsuehi tsunde yama wo nns' Erde, die man 
anhäuft, macht einen Berg. 

~ flfj ^whifurui ein Sieb mit größeren Löchern, um 
Sand zu sieben. 

*» ^ doban Wilde, die in der betreffenden Gegend 

aufgewachsen sind; Taiwan (-^ no d. die Eingebornen, 
Wilden von Formosa. 

~ ^jf. tsuchibotaru junge Glühwürmchen mit glänzendem 
Schwänze. 

~ f,j| doo der Laubfrosch. 

~ Ü mu(o)gvra{mochi). doryö, doryü der Maulwurf; 
muguramochi-uchi (jff) (früher) ein Spiel am 14. Januar, 
bei dem man Stroh zusammenband und damit die Erde 
bearbeitete; in Osaka und Umgegend schleift man einen 
Maulwurf an einem Stricke auf der Erde entlang (um die 
Maulwürfe zu vertilgen). 



doki ein irdenes Gelaß, innen rund, außen 




tsuchinabe eine irdene. Pfanne. 
1 8 ~ H dnchü der Tausendfuß (= mukade "g"^. ). 
~ |{|| doyö der Saturn (gewöhnlicher d.-sei J|i), der 
Stern, der dem Element der Erde entspricht; auch = d.-bi 
( 0 ), selten d.-jits\ der Sonnabend, Samstag; d.-bi ni agari- 
mashö ( )) ~r -fe p ) ich werde am Sonnabend zu 
Ihnen kommen. 

~ ^ dozö ein feuerfester Speicher, der Godown, das 
Lagerhaus, Magazin; d.-yaburi (j^) das Einbrechen, meist 
der Einbrecher in einen solchen Speicher; d.-zukuri (jg) 
ein Haus, das wie. ein Godown mit Erde beworfen ist, ein 
im Godownstil erbautes Hans; d.-yaki eine Speise, 

meist Fisch mit sanshörniso ( [Jj ) oder gomamiso 

einen Speicher, 

Godown errichten; k(w)aji (j^^.) no toki (|£f) ni kono 

d. ga ochimash'ta (.^ ^ -v ^ ^ ) der Speicher ist ab- 
gebrannt. 
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19 ~ *rS lsl "' , ''// a 9 ura ein mit *" r( * e Dew0I 'f ener Turm. 
~ M W dorek ' sei dev As l )halt ( in J a P an gewöhnlich 

asufarulo, petchi genannt). Anstatt dorek'sei sagt man auch 
chi (J^j) -rek'sei. 

~ J§ (®) teuchibeta die Erdoberfläche, vgl. 
(0) ßH i ) ta ' ts - ni wwatte $ f ) ica ikemasen' du 

darfst dich nicht auf die Erde setzen. 

20 ~ Ä %*ö die Erde, der Humus; Äono Ä«n 

(^) no d, wa yoi (^J.) der Boden in dieser Gegend ist 

gut, fruchtbar. 

~ W= tsuchikaqo ein mit Sand. Erde gefüllter Korb, 
im. " 

~ do "' an jü em kleine'' Hügel auf einem Grabe, 

der Grabhügel (bei kleinen Leuten). 

21 ~ dogama = d.-zumi (j^) eine mürbe und 
leicht anbrennende (teure) Kohle. 

22 ~ '"$ßi do/w der Erdsack. 

2 6 ■ ~ H JHL lwdo ^ ame einer P1,an7 -e 1 Apios fortunei. 

^ aru sein, existieren, sich befinden, bleiben, wohnen; 
(oft) m oH es besteht in, beruht auf; *«l (*«)• D a s On 
^ wird auch für z.-gö Land (Gegensatz: Hauptstadt), 

vgl. Tökyö (3j(J^) -'ai die Umgegend von Tökyö, ge- 
braucht; ferner wird es vor Ortsnamen gesetzt und ent- 
spricht dann dem Deutschen: in, zu, z.B. zai-Tökyö in, 
zu Tökyö, wohnhaft in Tökyö. Auch schreibt man bis- 
weilen * fi,r rHÜI 4 ^ ^ es s ibt ' ist ; 

Senjuzai ^ ^) der Vorort Senju; zai-Köbe, (jjfä ]3) 
ryöjik(w)an (||^.||) das Konsulat in Köbe. Andere 
Bedeutungen: Klarmachen, prüfen, noch am Leben sein, 
gut. In Namen findet sich ari in Ariwara (Jf*)* Ari- 
maro ('^'). Ariya (g). dajök(w)an (^i^^) ™ slwshö 

(fÜlll) "° ue (_t) ni arite hanki (M t^) n0 matsuri 9 0t0 
(^) wo tök(w)ats' (|£$f£) ««ru »o Ä(«>)a« (-g) nariki das 
Dajök(w)an war ein Amt, das über allen Ministerien stand 
und die Verwaltung aller Organe unter sich hatte; Chiba 
(^f-jfjl) wa kenchö (^JUg) no aru tokoro (^) nari 
Chiba ist der Sitz eines Präfektcn; gen (Ig) ni sono slwku 
ni ari er bekleidet gegenwärtig dieses Amt; am 
koto wa arimas' vorhanden ist so etwas, aber . . ■ ; jü 
(r^'Ü) raJ aru iin ^ an S e zunächststehen; atte mo nak'te 
tno es ist ganz gleich, ob es da ist oder nicht, es kann 
auch fehlen ; arumai mono de mo nai es ist nicht unmöglich, 
daß es so etwas gibt; jiki (]|[) ni karte (^^-) 9 a a "- 
mashö Sie werden gleich einen Käufer finden; haru (y^) 
matte ni wa aida ($\)ga arimas' bis zum Frühjahr ist es 



noch lauge hin; koko (]tfc||£) *<f« Yokohama (|f|y||) 
made yori ([rt] Jl) arimas' von hier bis Yokohama sind 
4 Ri; koko ni aru no wa dare no ded ka wem gehört das 
hier? sösh'ki (H^) «« konnichi (^v Q ) aru hazu (^) 
des' das Begräbnis sollte heute stattfinden; kawa (jS0J no 
mukö ([pjj ~) ) ni arimas' es ist jenseits des Flusses; kyö- 

iku (itW) no %>*9<*^ iU%M^ wa k5sM 

(jigj-j^J) naru hinsei (rSp'l^) «» Ä ' an .V ö ' s " ni ai 

ort das Grundprinzip der Erziehung besteht in der Ent- 
wicklung eines edlen Charakters; kyören 
moFteki (g ^j) BW shikik(w)an (^g^ff) oi/oii (^) 

toofc' (^$) «0 (fll^f) ^ 

no yö (f$)ni kyö (fit) suru ni ari der Zweck der Aus- 
bildung besteht in der Schulung der Führer und Truppen 
zum Zweck der Kriegführung; yo (^) ni aru aida fj|) 
solange man lebt; teiö f£) no mikurai (^1^) ni aru 
aida während der Regierung des Kaisers. Vgl. auch sho- 

zaichi (^r-jÜitii) der 0rt ' an dem Sich etWaS ^fr" 10 ' 
z. B. Nagoya wa kenchö no shozaichi ni sh'te 

mata daisanshidanshireibu ( j$ = g|ß g] oj ^ ^ ) °« 
Nagoya ist der Sitz des Kenchö, und ferner befindet sich 
dort das Kommando der 3. Division. 

^ ist ursprünglich: seine Fähigkeiten (^) einem 
Gebiet (-^) widmen. Es wechselt mit ^EJ, das mehr 
»sein, haben, besitzen- bedeutet. Sehr häufig wird aru 
und seine Formen mit Kana geschrieben. 

J ~ J» zaijö oben, im Himmel befindlich; z.-sha 
(^-) der Chef, Oberste (eines Amtes). 

~ ~j\ zaika hier unten, auf Erden. 

~ p^I zaichU was darinnen ist, einliegend, der 
Inhalt; die Anwesenheit; z.-buts' der Inhalt (z. B. 

einer Kiste = naka ni aru mono); kinsu (^^) in- 
liegend Geld; todokesho (Jgfjf) einliegend Anzeigen. 

~ ^ zaiten das Sein im Himmel; z. no chichi (^) 
mein seliger Vater; der Vater im Himmel, Gott; z. no rei 
der Geist im Himmel. 

~ -jj zaikata das Land (Gegensatz: die Hauptstadt); 
z. no hito ein Manu vom Lande; kono jochil (-^c|l) wa 
z. kara kimash'ta (^ -S £ ) das Dienstmädchen stammt 
vom Lande. 

5 ~ zaisei (zaise) die Lebenszeit, Lebensdauer; 
z. jünen (-p^) er lebte zehn Jahre; Öeigoro (^ 
\0) -z. er lebte in der Periode Öei (1371—1427), sein 
Leben fiel in die Periode Öei; go shimpu (^P^^c) 
yo ($[]) z. no toki (0) als Ihr Herr Vater noch lebte; 
mada :. sh'te oraremas' er ist noch am Leben. 
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~ zaig{w)ai im Auslande befindlich, auswärts; z. 
no auswärtig; no Nihonjin ( ^ A) die Japaner im 
Auslande; z. no yüjin A) Ifara legami ga 
kimasK'ta (^|* V ) ich habe von einem auswärtigen 
Freunde einen Brief erhalten; z.-taisM (Aß!) der Bot- 
schafter im Auslande. 

6 ~ Ü s - ~ ^ > c -" cA " ( ) wä h r end er 

im Dienste war, im Dienste. 

~ ^ ari-ari to deutlich, klar, lebendig; yürei g|a) 
o. miemas' ( ± f ^ ) das Gespenst ist deutlich zu 
sehen; zaizai shosho (ffi ) die verschiedeneu ländlichen 
Gegenden, allerorten, Oberall daherum; r. «äosäo ni ama- 
!/oi (ff -g) teo shimash'ta man hat überall daherum um 
Regen gebeten; z. shosho wo sagas' (;|f|) überall nachsuchen. 

~ ^ zaitaku die Anwesenheit im Hause; des' man 
ist zu Hause; go (^(]) aüt^m (j: A) m 9" (W) *' **' 
*ß ist Ihr Herr zu Hause? myönichi (Ej/j JJ) ?a*£fl (^f- 
M)j"ß (±0) ™ wa z. tsukamatsuruheku jfcfä) 
morgen vormittag bin ich iuii zehn Uhr zu Hause (Briefstil) ; 
z.-bi ( £| ) der Empfangstag. 

~ ^ arimai der vorhandene Reis. 

7 ~ 'tt *°£ 5 Wohnung; röfyö (jf» S. no 
Aito eine Person, die in Tökyö wohnt, s. sairyü ~ . 

~ -f£ zai-i wörtl.: auf dem Throne; die Regierung, 
Regierungszeit eines Kaisers; *, no lenshi (%^) der 
regierende Kaiser; z. no manzai wo inoru (infr ) 

eine lange Regierung wünschen; tennö &L) z. shijünen 
(0+^) ni sh'te hö (jjjj) -zu der Kaiser starb nach 
einer Regierungszeit von 40 Jahren. 

~ zaihan im Amte, früher oft in Dokumenten 
unter dem Namen des Beamten und bedeutete, daß der 
Beamte etwas entschieden hatte; mit dem Stempel ver- 
sehen; z. no kömonjo ein gestempeltes Do- 
kument. 

~ ,££ zaitei das Erscheinen bei Hofe, das Erscheinen, 
die Anwesenheit, vor Gericht; z. no kunaik(w)an ('g' rjj *g) 
ein Beamter des Hausministeriums, der gerade beim Kaiser ist. 

~ -fit zai-cki die Dienstzeit im Heere; das Sein, der 
Aufenthalt im Zuchthaus, z.-chü ni während der 

Dienstzeit, der Zeit im Zuchthaus; ein besonderer Auftrag 
für ein Kriegsschiff, die außerordentliche Mission; zaiyaku 
s. ~ ^, * $)}. 

~ £|$ zaihös. 

8 ~ ijN zaik 'J° del * Aufenthalt in der Residenz, 



Hauptstadt; z. suru in der Residenz, Hauptstadt wohnen, 
sein; no yüshisha (^^%) Leute in der Hauptstadt, 



die mit einem sympathisieren; z.-chü (f-|3) während des 
Aufenthalts in der Hauptstadt. 

~ ^J* zairai (no) herkömmlich, gewöhnlich; z. no fü 
(JH) ein herkömmlicher Brauch; z. no mama (^) ni uri- 
wata-r ( j§j so wie bisher verkaufen: c. no töri (jjÜ) 
ni lorihakarau (^H-f-j das bisherige, gewöhnliche Ver- 
fahren einschlagen. 

~ 'g* zaik(w)an im Amte; z. suru im Amte sein; z.-chü 
(r^j) während der Amtszeit: z. no mono {^) einer, der im 
Amte ist, ein Beamter; kare wa z. no mama yökö (y3^ 

^-j) scri er ist als Beamter nach Europa gegangen. 

~ f^J- zaifu der Aufenthalt in der Hauptstadt Yedo, 
z. B. von den Daimyö gesagt (früher). 

~ Jj/j- zaisho das Land (Gegensatz: die Hauptstadt); 
der Aufenthaltsort, das Wohnhaus, die Heimat; z.-zumai 
('ff ) das Wohnen in der Heimat, auf dem Lande; z.-mono 
(pg-) eine Person vom Lande; z.-sodachi (^') no auf dem 
Lande erzogen, aufgewachsen; z.ye kaeru (^j) nach seinem 
Geburtsort zurückkehren; £ futei (ü^/j^) Wohnort un- 
bestimmt; /«to no ico tazvnmi sich nach jemandes 
Wohnsitz erkundigen, auch: jemand besuchen. Man liest 
auch arika das Wohnhaus, aridokoro der Ort, an dem sich 
etwas befindet. 

~ ^||"- zaiseki die alte Zeit, vor alters. 

~ ^J" zaimyö ein Familienname, den man sich nach 
dem Wohnorte beigelegt hat, z. B. Ashikaga (JjL 

Nitta ( E9 ) ' z - w0 tsitkeru einen solchen Namen 

zulegen, geben. 

~ Jgjj ^te- s. * % 

9 ~ j§ zaizoku das Laientum, der Laie; c. sÄif 
(^) die Laien. 

~ t^P ar > s hi'><', zaihin die vorhandene Ware. 
~ ^> zaigo in Zukunft. 

10 ~ JM Ariwara Familienname, /.. 15. A. no Nari- 
hira (Ül^ 1 ); A.-chüjö (tf\%% ) derselbe; A.-dera (^:) 
buddhistischer Tempel am Wohnort des Ariwara no Nari- 
hira errichtet. 

~ ^ zai ß d er Aufenthalt, das Sein im Kastell (z. B. 
von einem Daimyö gesagt); z.svru sich im Kastell, Schlosse 
befinden. 

~ zaike das Haus eines Laien; (selten) ein Haus 
auf dem Lande. 

~ ^0 zairyü der Aufenthalt; z. suru sich aufhalten; 
z.-g(w)aikoknjin |||| ^) ausländische, fremde Residenten 
in Japan; Birurin (fäjfo) -z. (no) Nihonjin ( 0 2jS A.) 
die Japaner in Berlin; Köhc (jjfy ^J) -z. wohnhaft in Köbe 
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(z.B. von einem Konsul), auch :.-ryoji 

mm) 

des Ortes; nagaku * ) 9<> (fä) * » 0 ^ 

(jg) *a gedenken Sie sich lange aufzuhalten.' 

~ |$ «** im Felde stehen. 

11 w | zaikökv die Anwesenheit, der Aufenthalt 
in einem Lande, in der Heimat: *. suru in der Heimat sein; 

kanai (Mfa) ™ ; " s1 * te ^ " 

Heimat; z..cM (^) während des Aufenthalts im Lande, 
in der Heimat; ,-shü (%) Bezeichnung für die Lehns- 
fürsten, die nicht Dienst in Yedo taten, sondern m ihren. 
Gebiet waren. 

!ra 90 (^p) A *a ist Ihr Herr zu Hause: ( 0 ) 
der Empfangstag = zaitaku (Ig 4* (® 

~ Tj^ safsüö eigentl.: der Aufenthalt in der Villa, das 
Zuhausesein. 

~ ^ aWni die vorhandene (noch nicht verkaufte) 

Ware. . .- 

~ g. ^0 (»o) nicht offiziell, nicht im Amte; -.-to 

<M) eine Partei, die nicht am Ruder ist; z. {no) seijika 

{J&cfäM) i,,,)l,izielle I,olitiker - 

12 * M :ahhs das Sein m Au,te ' der A,lfenthalt 

am Hofe; z. no shin (g) ein Lehnsmann, der am Hofe 
weilt; z.no memmen (@) ^ ) die offiziellen Personen; «. 
28^8 (~ die offiziellen und inoffiziellen Kreise. 

~ ^ «Ot&m (früher) die Truppen, die auf der Wache 
sind; anfWache; z.-shü die Truppen auf Wache. 

~ g| «?f*i» der Dienst, die Beschäftigung, im Amte; 
z. suru beschäftigt sein; a-*i {%) eine Person im Dienste; 

Tökyö (|t^) 8i « ***** ich hahe T5ky °^ 
tun, bin in Tokyo beschäftigt, angestellt; knsats'sho (f| 
m$g) ni z. dt» imas' er ist bei der Polizei beschäftigt, 
angestellt; g(w)aikök(w)an ryöjik(w)an 

) ^) -kimmuchü^ * ) -a^" 

(zb-ü) ^ (^) i - / " 7 c#) ^° sÄ%a Äe ; 

Tomaten und Konsu.atsbeamte erhalten während 
ihres Dienstes im Auslande außer dem eigentlichen Gehalt 
einen Zuschuß. 

1 J ~ ^ö(o) das Land (Gegensatz: die Haupt- 
stadt); ^m. (A). - OT0W (*) I,e, ' s<,nen vu,n Lande; 

z.-bei dasselbe (Schimpfwort); z.-otoko (J%) ein Mann, z, 
onna (^) eine Frau von. Lande; z.-uma (,^) ein Pferd 
vom Lande; z.-uta {%) ein Lied der Landbewohner; *, 

ounßn (SA) der lleSCrViSt ' ******** deS , Be " 
Clmd,teSandes. Man liest auch zaikyö der Aufenthalt n, 

der Heimat. 



1^ ~ ^ «o^öiSw der Aufenthalt im Gefängnis: sr, 

suru im Gefängnis sein; ^ (A) & $*&»P*« ^ 
(Xh) im Gefängnis; z.-chü dassö (fä fc) ™ kuwadaMari 
( J 7 ^ I) ) während er im Gefängnis war, versuchte 

er auszubrechen. 

„ g ^ s. ~ ^5 (A) der ( -^ la "S eue - 

^ ^nei mit dem Namen 
sehen (z. B. Schwerter), Gegensatz: 

auch * ™ *«*™ (TT) ein Sel ' Wert dein 

Namen des Schwertfegers. 

i fi ,| der Besuch einer Lehranstalt: z. 

mru aufder Schule, der Hochschule sein, die Schule. Hoch- 



ver- 
, vgl. 



6) ein Zeugnis darüber, 



schule besuchen; z.-shosho , 

daß man auf einer Anstalt ist; z.jidö [% 1) Schulkinder; 

die Zeit des si ' iiuibesuchs ' des Besuchs 

der Hochschule. 

in Ä -ai-ei der Aufenthalt in der Kaserne; z. 
suru in der Kaserne sein; z.-chü (%) während man in 
der Kaserne ist. 

18 ~ ife s - ~ Äf - ~ W ; **** 

jemand, der im Dienst, Amt ist; z.-nengm die 
'Atntsperiode, A.ntsdauer; mada z. sh'te imas' er .st noch 
im Amt, versieht noch seinen Dienst; mada z.-chu (Pfl) 
des' dasselbe; soregashi {%) kyöju » i<W»> 

f - + «o (IB^) to ****** 

«1 *) « ^ (flK) -rFeier des funfundzwanzig- 

gSjS Jubiläun-s des Professors Soundso veranstaltet 

man ein Fest. 

1 9 ~ für" *** der A,,, ' entha11 ' diB Auwesenhelt 
in seinem Gebiet (früher von einem Daimyö gesagt). 

20 ~ H : " iseM das DöÄ,iziBcrtse5D! z " chi w 

das Domizil; 2^» ( 0 *) ^ - ff er iSt iü **** ^ 
iniziliert. 

25 ~ !M ;a,VA ° dcr Aufenthalt in Kl ' n " 

Fll .(ra) Oeb&uden (von Beamten gesagt), auch die Be- 
aten in den verschiedenen Ämtern (den Ken- und Fucho). 

9m - 

^ tama die Kugel, der Edelstein (früher vom chi- 
nesischen Kaiser bei der Belehnung der Fürsten verliehen) ; 
hakaru wiegen, auch Name ein« Gew.chts mmt muh 
den. On Hei (kB) gelesen. Andere Bedeutungen Lcke, 
eine niedrige Tür, durch die n,an gebückt geht. In Vor- 
namen liest man auch kado. Vgl. den Namen Otor. ^ 

Keis'ke 

4, bezeichnet ursprünglich: Ländereien, die Apanagen 
der lösten, dann übertragen: das, wodurch man mit d.esen 
belehnt wurde. 
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7 ~ $J krikok* 1 die Ecke; £. ort/ Ajfo ein 
Mensch, der mit andern häufig Konflikte hat, häufig zu- 
zammenstößt; ano hito wa mada k. ga toremasen' (JJjJ \? 

-fe 5? ) er ist noch unreif, für den Umgang mit andern 
noch nicht geeignet. 

1 0 ~ :3c ******* eigen tl.: ein Werkzeug, um den 
Schatten zu messen, dann: der Maßstab, die Regel. 

12 ~ fS das wiederholte Lesen eines 

Briefes: *. «< man liest den Brief wiederholt. 

1 4 ~ W eine kleine Tiir nane dem großen 
Tor: ein armes Haus. 

1 5 ~ ^ keisho ~ ei " Edelstein, den man bei Zere- 
monien als Schmuck anlegte. 

1 8 ~ at Mi«*» ein allgemeiner Name lur Edel- 
steine. 

20 - 



s. ~ 



&«cÄi die Erde (Gegensatz: der Himmel); cM,ji. 
Vgl. jibe(i)ta (}g) die bloße Erde, der Fußboden, chi hat 
mehr die Bedeutungen: der Ort, die Lokalität, die Gegend, 
der Boden, das Land, der Standpunkt ; ji bedeutet haupt- 
sächlich: die Bodenbeschaffenheit, das Gewebe, die Textur, 
der Grundstoff, die Natur, der Charakter, der einge- 
schlossene Raum beim Gospiel, das gewonnene Terrain, 
der erzählende Text des Jöruri (ohne Dialog). Andere 
Bedeutungen: Nur. der Lokalgott. In Vornamen liest man 
außer tsuchi auch kuni. tsuchi wo horu (ifjS) die Erde auf-, 
umgraben; ame (^) ts. Himmel und Erde = tmchi; chi 
ni ochiru (Ü) auf die Erde fallen; geboren werden; ver- 
alten; ishin (j^-fg) ga chi ni ochita das Prestige ist ge- 
sunken; chi ni mamiru (^) nicht wieder auf die Beine 
kommen, sich von einem Verlust nicht erholen können, 
zugrunde gehen, sinken; chi ni bossu (J^ y s ) unter der 
Erde verschwinden; sterben und begraben weiden; kono 
chi wa kome (7^) ni aimasen' u -fe % ) der Boden 
ist nicht für Reis geeignet; kono chi ni yümei 5g) naru 
shokubuts'm (H Qfo [|J) a ri hier ist der bekannte botanische 
Garten ; kono chi no Mufcft^jg fo) wa kam, nari das 
Produkt dieses Ortes, dieser Gegend ist Reis; Chibaken (=f- 
M Ä) W*mm{j% ^ 4 HlPj) no chinish'te Tonegawa 
{Mm )W) S °»>> m ßfc) m kagiru(\$) der Chibaken ist 
eine Gegend der Awahalbinsel und der Tonegawa begrenzt 
ihn im Norden; Tokyo ig(w)ai nochi das Land außer . 

halb von Tökyf,; te.n. (^) m lStobi chi wo uyamö (ffir) 

man ehrt den Himmel, achtet die Erde (verehrt beide); 



chi yasetc (|| -fe 7- ) kösaku (^f-f : ) «i te® (jj§j) sezu 
der Boden ist dürr und nicht für den Ackerbau geeignet; 
chi no ri (^j|J) ica hito no wa (^p) ni s/ukazu (iffl jl 
der Vorteil der Stellung (der Truppen) ist nicht so viel 
wert als die Eintracht: ima (>*v) ya Nichiro ( J|) ryö- 
täku (ppj HD) chi ico sessuru ni itareri (3j| IX >J ) jetzt 
grenzen Japan und Rußland aneinander; sore de wa man, 
(%) de shukaki, (3: ^) chi wo karte ^ f- ) im ha- 
nashi^) des' dann handelt es sich um etwas ganz anderes, 
man verwechselt die 



■issui ™ chi 

nashi »es ist kein Fleck, wo man einen Bohrer aufstellen, 
hinsetzen kann-, es ist alles besetzt, überfüllt: ittö ( — 
chi wo nuku (ffi) sehr hervorragend sein: ji no hito, mono 
die Leute der betreffenden Gegend; ji wo naras' die 
Erde, den Grund ebnen; ji ga arai (^). komakai (^fl), 
tisui (H|) das Gewebe ist grob, dicht, dünn; kono ji wa 
arete ( \s =f ) imas' der Boden liegt brach, ist ver- 
wildert; ji wo kalaru (|£) nur den erzählenden Teil eines 
Jöruri rezitieren. 

j\l s.I S. 137. 

2 ~ ~)] chiryoku die Produktionskraft einer G 
gewöhnlicher sagt man tochi no seisa 

ch -- iei 9 m (MiMl) dic aI1 »' ä l'liche Abnahme der 
Produktionskraft. 

3 ~ _t c/, 'j° a,| f der Erde, die Obei-lläche; ch.-ken 
(tM) clas Recllt ' das Grundstück eines andern benutzen 
zu dürfen, die Superficies, das Erbbaurecht; ch.-kensha 
-(5g-) die Person, die dieses Recht besitzt, der Superficial- 
= ch.-kenshoyüsha (fift -f^^*) wörtl.: der dieses Recht 
besitzt; ch.-kei (^) der Stengel einer Pflanze, der über 
die Erde hinausragt; ch.-kötsü (?£:jgj) der oberirdische 
Verkehr; ch. wo hiki-arttku (ff^^?) etwas auf der Erde 
lang ziehen; ch. ni ochiru (.^) auf die Erde lallen; ch. wo 
sc j» (1ijf|ÜI) " uru die Oberlläche des Bodens reinigen; 




naru mono 



ch. ni okeru ,1, ) mottomo (j^) bi (=fe) 

das Schönste auf der Welt: ch. ni nuMeru jfj ) ü bei- 
der Erde hervorragen. 

chika unter der Erde; der Hades, die Unter- 
welt; ch. no unterirdisch; ch.-letsudö ($|| J||'), ch.-sen (|^) 
die Untergrundbahn(linic); ch.-kötsü (?£j{||) der unter- 
irdische Verkehr; ch.-köshits' die Kasematte; ch.-kei 
(jg) unterirdische Stengel (wie bei der Lotusblume usw.); 
ch.-kon (|Ji») die Wurzel unter der Erde; ch.-sen 
der Minenkrieg; ch.-chi/cujöjuts' 
kunst; t!Ä.-Ä«f (7^) ein unterirdischer Wasserlauf: isA»- 
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senshisha mo ima (4*) '/ ö Ä "' ei 

.sm die in der Schlacht Gefallenen werden jetzt unter der 

Erde in Frieden ruhen; ch. ni möketa ( >f £ ) 

ein Raum, Zimmer unter der Erde; jige(nin \) Be- 
zeichnung für die Beamten, deren Rang unter der 5. Klasse 
war und die keinen Zutritt zum Palast hatten; diejenigen 
niederen Personen, die außerhalb des Hofadels standen 
(von diesem --o benannt); jige-mokuroku (g ^) = jige- 
monjo ("^äff) (früher) Verzeichnis der Einwohner. Häuser 
usw.; jige no mai (^) der Tanz der Jigenin. 

~ =£ 0 ji 7io sangyö die drei Arten der Boden- 
formation, hoch, tief. eben. 

~ 9\. i% ' hikyüsets' der Geburtstag der Kaiserin, vgl. 
tenchö -^-) chikyü 50 alt wie der Himmel und lange 
dauernd wie die Erde; kyö 0) wa ch. des' kara. jo- 

gakkö (^'|it$) m k !/** a (^IlK) ,les ' da lie,,te der 
Geburtstag der Kaiserin ist, haben die Mädchenschulen frei. 

~ P ji-fe/'i das Wörtepiel, der Wortwitz; j. wo tu 
(s") ein Wo, ' tf; l )ie! machen; j.-andon (fä j$t) Laternen 
mit flüchtig hingeworfenen Bildern und einem Wortspiel 
dabei, die mau bei festlichen Gelegenheiten, besonders beim 
Inarifeste, an der Straße aufstellt; j.-:uke ((JfiJ- oder jft) 
das Anfertigen von Wortspielen auf ein gegebenes Thema; 
ano hito ica j. ga jözu er macht gute Wort- 

spiele. 

~ -J- cMdo, ehito, dafür gewöhnlich tochi ( ifji)^ s - d. 

~ j'-""" a eine a " s dem betreffenden Ort stammende 
Frauensperson; eine Frauensperson, die nicht den Beruf 
einer Geisha oder eines Freudenmädchens ergreift. 

^ JJL jishi (früher) der Pachtzins, den ein Bauer für 
einen von der Regierung gepachteten Acker zahlte, = j.- 



~ |1| ji'/ama (Schifferausdruck) die. Berge einer Gegend ; 
j.-matsudake (^2$) die Matsudake genannten Pilze in 
dem Gebirge der betreffenden Gegend. 

^ ~ Fffl vhichü innerhalb der Erde, der Länder; ch.- 
kai ('/^) clas Mittelländische Meer; ch. ni bakuhats'buls' 

('jüÜt4^0 m u:ummi (M.) in die Erde sp i,en g st<,fle 

vergraben. 

~ F^J chikiri ein AinuwOrt: das Tabaketui; ~ ^fjl^ 
]=[ jigiritabako der Tabak, den man bei sich oder an dem 
betreffenden Orte selbst geschnitten hat. 

~ p)q chinai, jinai, jidai innerhalb des Bezirks, z. B. 
eines Tempels, der Wohnung eines Vornehmen: das 
Grundstück. 

~ Zfc J'l" 1 ' 0 di(-l<e Fäden eines Gewebes; j. no asa 
Hanfgewebe aus dicken Fäden. 



~ ^| jibiki (=~ g.) das Fischen nn 
auch - j.-ami das Schleppnetz; jibiki wo suru Fische 

mit Schleppnetzen fangen. 

~ chishin der Mittelpunkt der Erde; ch.-chihci 
^^JjZp) die Fläche, die den Mittelpunkt der Erde durch- 
schneidet, parallel mit der entsprechenden Fläche auf der 
Erdoberfläche; ch.-ido (f^J^) der Breitengrad, der vom 
Mittelpunkt der Erde gemessen wird; ch.-nete' (^k) die 
Hitze in der Erde. 

~ chibun die Bodenformation, auch = ch.-gaku 

(0:) die physikalisclie Geographie. Man liest anstatt 
chibun auch chimon. 

~ chihö das Land (im Gegensatz zur Hauptstadt), 

die Provinz: die Gegend, vgl. Osaka (^fljjt) -eh die Ge- 
nend von Osaka; ch. no lokal, provinziell, kommunal; ch.- 
gyösei (^jEfc) dic Ivommunal-, Landesverwaltung (Gegen- 
satz: chüö pj? ^ -gt/ösei die Zentral Verwaltung); ch.-gyösei- 
kik(w)an (t^[|Q) die Organe der Lokalverwaltung; ch.-gyö- 
seik{w)an (^) der Lokalverwaltungsbeamte (die Fuchiji, 
Kenchiji, Jimuk(w)an, Gunchö usw.); ch.-gyoseik(w)anchö 

(II) das Amt ' der 0, ' t, an dem dieselbe " ihre Tati S keit 

ausüben; ch.-gyöseicho dasselbe; ch.-gyösdk(w)ampu (ffrp) 
dasselbe; ch.-gyöseifu dasselbe; ch.-gyöseidantai (glff) 
der Lokalverwaltungskörper, das Gemeindewesen ; ch.-jichi 
( 1=1 Vfi) die Selbstverwaltung; ch.-jichisei (^j|J) das System 
der Selbstverwaltung; ch.-jichitai (j^, ff) der Selbst- 
■h.-jichidantai dasselbe; ch.-jichikik(w)an 
die Selbstverwaltuugsorgane; ch.-dantai der Kom- 
munalverband; ch.-gik(w)ai ^) der Komiminallandtag, 
die Landstände; ch.-keisats' (||||f) die Landespolizei; 
ch.-keisats'ken 

(tB.) das Recht der Land espolizei ; ch.-seido 
(ttilj^) die O r g a "'s a tion der Landesverwaltung; ch.-ki- 
k{w)an s. ch.-gyöseikik(w)an; ch.-k{w)ampu s. ch.-gyöseik(w)am- 
pu; ch.-kyoku (^) die Abteilung für Sachen der Landes- 
verwaltung im Ministerium des Innern; <h.-k(w)an Cjtf) 
der Beamte der Lokalverwaltung: ch.-chök(w)an (Uff) 
der Chef der Lokalverwaltung (z.B. auf dem Hokkaidö, die 
Ftt-, Kenchiji); ch.-k(w)anchö {^) die Landcsverwaltungs- 
behörde; ch.-saibansho (^j^'J^f) das E a "dgericht ; ch.- 
saibansliohanji (flj^-) der Landrichter; ch.-höin (}^|J^) 
Gerichtshöfe in Forniosa und der K(w)antunghalbinsel ; 
ch.-dö (j||) der Gemeindeweg; ch.-hö (J^-) das Koin- 
munalrecht, Partikularrecht; ch.-zei ($£) die Kommunal-, 
Provinzial-,Gemeindesteuer; ch.-sai (^) Gemeindeschulden; 
ch.-kösai (^ft) dasselbe; ,.A. -**(«>)<* das Bureau 

für die Gemeindesteuern; ch.-zaimuk(ic)a die 
Abteilung iur die Provinzialfinanzverwaltung; ch.-ji (fgf) 
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die Ortszeit: rÄ.-***<y 0 ()tjlj^^) da, I.andesvermes- 
sungsaint: eh.4jik(w)ai (g^.^) das Provinzialmedizinal- 
kollegium; ch.-yönengakkö (v^jjlj^^) die Kadetten- 
anstalt: ch.-shigaku die Bezirksinspektion der 
Schulen: ch.-shigakk{w)an der Bezirksschulinspektor; 
'/<.:/'« (jigj ein Wind in einer bestimmten Gegend, der 
gleichmäßig auftritt: cA.-^tckw^ö (-||| . eh.-k(w)ankö 
(IS tTi äer ortsübliche Brauch; <h.-bunkm (^^) das 
Recht der Lofealbeamten, wonach sie zugleich Beamte der 
Regierung und der Gemeinden sind; ch.-keizai (fäfä) 
kommunale Ökonomie; ch.-shöyyö (jff|j|) der Lokal- 
handel; ch.-byö (^) ein.- endemische Krankheit: ch.-byöin 
(^ l ' in Eokalkrankenhaus; ch.-shimbun.shi ^ |fj£j 
die Lokalpresse; cÄ.-mu*i ([n]) für die Gegend. Provinz 
geeignet: rh.-jinshi {\'±) no jökyö {±fjf) suru mo- 
no (pg-) öshi es gibt viele IWinziale. die nach 
der Hauptstadt kommen; eh. ye tennin (^-g;) suru auf 
das Land versetzt werden: vgl. kaku (;g.) ye yüzei 
(itllffi) - vru im Lande lierumreisen und Reden lialten; 



no hiroki 



(Ipf) wariai 



öa (J^L ^) -eX. ifo fopÄt ( -J- J^Jj ) 

(S'Jn") Bi fi"*" (t£K) (^) die Gegend 

von Muts' und Dewa hat im Verhältnis zur Größe weniu 
Einwohner. Man liest auch jikata das Land (Gegensatz: 
das Meer); die Provinz (Gegensatz: die Hauptstadt); der 
Musikant, der zum Tanz begleitet; das Lehnsgut (früher); 
j.-kaigö (f^g) =j.-hugyö ($ff); j. -tönin (gl A 
dasselbe. 

~ j\l rhisuis^-fy^; ch.-k(w)afü(^Jg) buddh.: 
die vier Elemente; ch.-k(w)a/üku (Jg) buddh.: die vier 
Elemente und der Begriff •Nichts«. 

~ j\, jik(w)a ein Tag im Jahre, an dem man ver- 
meidet. Erde zu transportieren, weil man glaubt, daß die 
Erde an dem Tage Feuer enthält (Kalenderausdruck); 
~ ^C'M e*&W*» = chiro (^|) ein Herd im Dorna 
(J^p^). dein Raum ohne erhöhten Fußboden. 

5 ~ 3E i»W«Ä', jishu (selten chishu) der Besitzer 
eines Grundstücks, Grundbesitzer, vgl. ö (-^) -jinushi der 
Großgrundbesitzer; Jishu bezeichnei auch den Gott, der 
den Kiyomizu -fc) -tempel in Kyoto beschützt = ./.- 
gongen (^f|:Ejjl); j.-matmtri das Fest dieses Gottes 

(am 9. April). 

~ j$ ß do >> chÜOß, jishiro die Facht für ein Grund- 
stück, die Grundrente, der Grundzins: j. wa masumas' 
(Iffl: k ) takaJeu (0j $ ) narimas' die Pacht wird immer 
höher: j. wo harau (JjJ|J) den Grundzins zahlen; j.-ron 
(illffl) <lie Gruudrentcutheorie (von Ricardo). 



~ ^ no shisho »die vier Erscheinungen in 
der Erde-, Wasser, Feuer, Erde und Steine. 

~ %\. rhig(w)ai außerhalb eines bestimmten Bezirks; 
eh. no was außerhalb ist; kono ie (^) wa fem (=Jr) no 
eh. des' dieses Haus ist außerhalb des Tempelbezirks. 

~ Wl j'j> ri die Winkel eines Terrains. 

~ ^ chihei die Erdoberfläche; ch.-sen (|^) der Hori- 
zont, Gesichtskreis; ch.-shisa (fn^^l) die horizontale Par- 
allaxe: rh.-,nm (]gj) die Flache bis zum Horizont, die 
Erdscheibe; ch.-fukaku ("flft^ij) die Depression des Hori- 
zonts; (|f ff|) der Azimutkompaß; ch.-tetsudö 
tH jS) eine Eisenbahn, die auf ebener Erde geht, Gegen- 
satz: köka (j^j^i) -feÖBdÖ die Hochbalm. 

~ •fT/jL-üt j'-fchi-ashid'i Holzscbnhe. die an Ort 
und Stelle gemacht sind. 

~ 2jS ßhon ein Buch, das an dem bestimmten Orte 
erschienen ist; j.-nish'ki-e (£$|f?) Bilder auf Brokatpapier, 
die an dem bestimmten Orte erschienen sind. 

~ IE ßmasa eine Papierart, die für die Rückseite 
der Fächer benutzt wird. 

~ EE jidama eine kleine Frau; würtl.: die Erdkugel. 

~ Q jishiro ein Gewebe mit weißer Grundierung. 

~ chihi (geol.) die Erdrinde, s. ~ ^ chiko(a)ku. 

~ @ jimoku, chimoku die Einteilung nach dem Boden 
(ob Wald, Feld, Acker), die Klassifikation des Bodens; 
j. wo kaisei JJI) suru Änderungen. Reformen im Boden 
einfuhren, z.B. einen Wald zum Acker machen usw.; j. 
wo henk{w)an suru dasselbe. 

~ ^ tsuchi-ana ein Loch in der Erde, eine Höhle; 
ts. ni oru (^) in Höhlen wohnen. 

~ HC 3 isu,ieri der Erdrutsch; j. ya suru ein Erdi'ütsch 
findet statt; j.-jishin (J;-^^) ein Erdbeben, das durch 
einen Erdrutsch innerhalb der Erde entsteht. 

6 ~ M~ Put. da« Gewebe; die Textur eines Ge- 
webes; j. ga yoi die Textur ist gut. 

~ ig chimei der Ortsname; ch.-jisho {%^^) ein 
Wörterbuch der Ortsnamen; ch. des' kara, rnu/s'kash'ku kaile. 
(H 4 T) arimas' es ist ein Ortsname und daher schwierig 
geschrieben; ch. wa lokidoki {fö fy) yonnnikui (|f 5 
— ^ 4) Ortsnamen sind bisweilen schwer zu lesen. 

~ jirnori der Hüter, Wächter eines Terrains, 
Terrainwachter. 
~ ^ jibiki s. 

~ Jfc jimai Reis, der au dem betrefVenden Orte ge- 
wachsen ist; einheimischer Reis; Hiyo (]]£>#) nö/ 
ans der Provinz Higo. < 
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~ H£ chiji eine Art Pilz. 

~ jibtme ein Schiff aus einer bestimmten Gegend. 

~ chikets' murasaki (bot.) (^|) Lithospermum 

oi'licinale; auch - akarf (^^ß) Rubia cordifolia. 

~ r/'iyyö — ^|| ^ das Einkommen eines Daimyö 
oder Hatamoto (früher). 

m die Flechte (Moos); ch.-tai (^) die Zone 

der Flechten. 

7 "* f'/ tue ^W^W^g' Eagc, Position; der Stand, 
die Würde: sota na wo s ^* mertl ( ) eme 

angemessene .Stellung einnehmen j shak(w)aijö~ 1ßf \~ ) 
takai (j^) ch. im shimete kntrf er nimmt eine hohe ge- 
sellschaftliche Stellung ein; hito no ch. ni yorimas' (-^ 
i) ~r ) es kommt auf die soziale Stellung jemandes an; 
Nihon ( 0 ^|\) no töyö (^y3^) ni ok/ru >j iu) ch. 

die Stellung Japans im Orient: Nihon de ica fujin (ilfij /\) 
no eh. i/o ma<la (^c) (1K) '" ^ a P an ' s ' die Stellung 

der Fiau noch niedrig; gemai "" ch- ni mamoku 

s/,k ' '"' as ' ich nieine '' gegenwärtigen 

Stellung, Lage zufrieden; bögyo (j^/y ^'-) n " tais ' 

eine Verteidigungsstellung einnehmen; yögai 
Am^ro (^|SJ) «" <'h- ni am eine strategisch günstige Lage 
haben. Vgl. ichi jf > 

~ chi{no)ri eine vorteilhafte, befestigte Position. 
Stellung; chirisenkyo ( ptj die Einnahme einer vorteil- 
haften Position, Stellung; chi(no)ri wo shimu ( ) ma " 
nimmt eine vorteilhafte, befestigte Stellung ein; chi(no)ri 
wa hilo no wa (^p) ni shikazu (^p y? ) s. unter ^jj). 

~ jitama Eier aus einer bestimmten Gegend. 

~ J^:J jinarashi das Ebnen des Terrains; Kies, der 
auf den Weg gestreut wird; die fhausseewalze; j. wo suru 
das Terrain ebnen. 

~ jjfc chiyö ein Unglück, eine Katastrophe auf der 
Erde. Man sagt gewöhnlich tempen (^C^) <h. himm- 
lische und irdische Katastrophen; tempen ch. knmogomo 
ttam (3i) es K esc » el 'en verschiedene Zeichen 
und Wunder. 

~ 'ü£. jirö ein Gefängnis unter der Erde (früher). 

~ chikei die Bodenformatioo, Gestalt des Bodens, 
das Gelände, Terrain, s. ~ 'i^t : ch. no ki/uku (^S"f^) 
eine Vertiefung (Falte) im Erdboden; eh. wo teisats' 
^) sunt das Terrain, Gelände auskundschaften; ch.-gaku 
(^) dieTopogra])hie; ch.-liandan (^ij^f) die Beurteilung 
des Terrains, Grund und Bodens; ch.-söhci (;J$J. Ji) der 
Aufklärer im Gelände; ch.-byöshits' (|]g jfj) die Dar- 

Lanck, Tliesaiinis .Taponicus. II. 



bung des Geländes; ch.-~u die Karte der Boden- 

formation; ch.-k{w)a (g^) die topographische Abteilung; 
ch. no riyo (^[j die Benutzung des Terrains, Geländes: 
ch. wo riyö sh'te kenko (§||SJ) naru jinchi ([ij^ilfl) wo 
kösei (lifäffä) Stmt unter Benutzung der Bodenformation 
ein befestigtes Lager errichten; eh. wo mint (J|J die 
Topographie studieren; ch. wo hakaru (jf"|") aufnehmen: 
ch.-leisats' no hökoku (^jj^jf) der Berich! über die Er- 
kundung des Geländes; ch. ni yoru sich an ein Gelände 
schmiegen; ch.-jö (jj no furi die Nachteile des 

Geländes. Man liest anch jigyö der Baugrund, Bauplatz: 
j. wo naras' (J^j) den Baugrund ebnen; ferner liest man 
selten jinari für chikei. 

~ chi-eki. auch = ch.-ken (^|), die Servitut: 

~ \ ji.V a k"ni n ein Beamter des Ortes. 

~ chiho der feste Bodeu. die Stellung; ch. wo shi- 
meru (j^j) eigentl.: Boden gewinnen, meist übertr.: eine 
Stellung einnehmen; ch. wo Susumeru ( die Stellung 
erhöhen; shikaru Rokoku (J|j![§U) wa StWo Shin- 

koku (fpj PI) to no meiyaku (t^^J) oyobi rekkoku (^?|J 
|U) ni tai (^J-) stm ruiji ^) no sengen (jjfff ) 
ni kakawarozu (^-jij >\ y y" ) izen ÜfinMÄ» 

mt K'/° ( rjq "K) s ^*"' ' masumas ' ^? ) ,50 " 0 c ''* 
kyöko "* (^^) ^"''^ (^) lc0 teidon 

(iffi 'S*) Ä£! " SM ^ aus der K''' e g sei '^'ä ri,n S' '0- FebruaiT904) 
jedoch hält Rußland ohne Rücksicht auf die klaren Verträge 
mit China und die. verschiedenen Erklärungen gegen die 
Mächte wie bisher seine Hand auf der Mandschurei und 
will, indem es seine Stellung mehr und mehr befestigt, 
dies schließlich ganz in Besitz nehmen. 

~ iji^ warajimushi (chishits') »die Erdlaus«, die Assel, 
ein graues, kleines Insekt mit eigentümlichem Geruch, das 
im Sommer und Herbst an feuchten Stellen hervorkommt 
und als Arznei gebraucht wird. 

~ iji jigwuma ein niedriger vierrädriger Wagen für 
schwere Lasten. 

~ ein l nse kt = geßgeji der Tausendfnß, 

Seolopendra morsilans. 

g jizamurai (früher) Lehnsleute, die auf einem 

erblichen Grundstück saßen. 

~ Jjp chiken der Besitztitel, die Urkunde über den 
Besitz eines Grundstücks, title deed (1889 bei Einrichtung 
des Grundbuchs abgeschafft); ch.-jö (\\%) dasselbe; ch.-men 
(jU) der Grund und Boden, auf den sich der Besitztitel 
bezog (früher). 

21 



*|&J$t bis *&| 

Ä 8-10 



— 162 — 



~ Jßl ßdori das Abgrenzen, Abstecken eines Grund- 
stücks, um es für die Bebauung fertig zu machen: die 
Übung im Ringen; j. wo sunt ein Terrain abstecken; sieb 
im Ringen üben. 

~ pfc chimi die Bodenbeschaffenheit; ch. hiyoku (flui 
jj^) nari der Boden ist reich, frucbtbar; ch. koe (JjE). 
Sambias 1 (jfs ösÄi der Boden ist gut und sehr 

reich an Produkten; ch. tca waia no baiyö (j^^ 



das ist sein wahrer Charakter; mala (^) m (-^J) no j. 
ga deta ( |fj ^r) da zeigt sich wieder dein wahrer Charakter. 

9 ~ ^ cMhS ein Dorl > in dem zchu Le "te ein 
Kumi (|§_), eine Gemeinschaft bilden (in China). 

~ chüoku Regulative für den Boden. 
~ 5[Ö} jimawari die Lieferung aus der (für die) Um- 
gegend; j. no Jcome (t|$) Reis aus der Umgegend, Gegend; 




teki (JH) ni su der Boden ist für die Baumwollenkultur j ■/•-* BB «t j-sen (J^J§) ein Küstenschiff; ein Schiff, das eine 



geeignet; Jamale Einfachheit, Ungeschminktheit, Mäßigung: 
j. na(ru), no einlach, ungeschminkt, nicht affektiert, nicht 
auffallend; dunkel (von der Kleidung); j. na khnono 
(/ir$3) dunkle, einfache, nicht auffallende Kleidung; j. 
na hito des" es ist ein einfacher, schlichter Mensch, ein 
Mensch, der aus sich nichts macht; ano yak'sha (^^f") 
no gei ( j|) wa j. des' die Kunst jenes Schauspielers ist 
nicht aufdringlich, ist solide; j.-kurash'te \/ =f ) itnas' 
er lebt einfach. 



~ 151 jigatame die 



; J. wo suru fun- 



~ jitsubo die Zahl der Tsubo (= 6 Fuß im Quadrat) 
eines Terrains, die Größe eines Terrains. 

~ T^i^T chibugyö ein Beamter in der Feudalzeit, der 
die Aufsicht über Wege. Häuser hatte, ähnlich dem Machi- 

~ chitei dei ' Boden tief unter der Erde (= jimen 
~ jg no soko Jjg); kono onsen (^^) wa ch. yori waki- 
fett (gB m) diese wanne Quelle kommt aus der Tiefe. 

~ jishö, chishö die Bodenbeschaffenheit. Natur 



i j--shönin (tf>j \) ein 
mann, der für die Gegend liefert. 

~ ^ chihaku = atagogoke (4gv ^ £j ) eine Art Moos, 
Selaginella Kraussiana. 

~ ^jdP j'gase ein Pfosten zum Anbinden der Schiffe 
am Ufer. 

~ chikai der Bereich; ch.-hyö (;£!?) das Grenz- 
zeichen. 

~ jfä chisö die geologische Beschaffenheit des Terrains. 
~ flft; chigi s. ~ jjj|}j; tinshin eh. Himmels- 

und Erdengötter; tenshin ch. mo go (^J) shöran (Bg fg) 
are Himmels- und Erdengötter mögen meine Zeugen sein ! 

~ ^ jitsuki das Feststampfen des Baugrundes; wo 
suru den Baugrund feststampfen. 

~ ^ jimono eine ehrbare Frau (Gegensatz: j 
das Freudenmädchen). 
% ch 



;, die Lokalität, 
der Boden, das Terrain; öku ^) no j. wo motte 



~ j|fl jimen, selten chime/i, die Oberfläche der Erde, 
der Grund und Boden, das Land, Terrain, die Ländereien ; 
ikku ( — H|) no j. ein Stück Land; /. no soko (Jg) & 
~ JIqJ j- yoshi-ashi (^-^) wo uranau ( jtj ) hito s. 
~ ^rß; j.-mochi [Ifö) der Grundbesitzer: j. wo narashi- 
katameru den Boden, das Terrain ebnen und 



y ?-) im hito jemand, der viele Grundstücke besitzt; befest 'g en ; 5- kara *° takasa (fö ->)- ) wa dono kurai 
.•7.7... / I.-...1.-7.-..-/ 11. tit\ . des' ka wieviel ist es iiher der Erde? i. na -rnada kmeakanai 



ikku ( — hitoshikiri ( — --(jt;-^]) no j. ein Stück Land. 

~ $j chibuts', jibuts' feste Gegenstände, die im Kampfe 
als Deckungsmittel dienen (wie Bäume, Felsen u. dgl.), 
Geländedeckung; ch. wo riyö (^Ijjfj) su man benutzt 
solche Dinge zur Deckung. 

~ y§ cAwora .die Erdoberfläche == daichi (^fcjfy). 

~ ßgane ungemünztes Metall, das Grundmetall, 
das Metall, das die Grundlage bildet; der wahre, eigent- 
liche Charakter; mekki ga usui (|||) kara, j. ga 
arawaremash'ta da die Vergoldung dünn ist, ist das Grund- 
metall sichtbar geworden; j. no sabi die angeborne 
Schlechtigkeit, der Fehler; /, 100 das' arawas' (Jg_) 
seinen wahren Charakter zeigen; sore ga ano hito no j. des' 



ka wieviel ist es über der Erde? j. ga mada kawakanai 
($£ * f 4) der Boden ist noch nicht trocken; j. wo 
kariru ("f^), kas' (^) Land pachten, verpachten. Man 
liest auch tsuchibe(i)ta (auch -j- jg] geschrieben) jibe(i)ta 
(dafür auch ~ ^) der Boden; ts. ni neru (fjj') sich auf 
die Erde schlafen legen; ts. ni oku (g) auf die Erde legen. 

1 0 ~ ffl j' nori die Reitübung; j. wo suru sich im 
Reiten üben. 

~ "^r jikari, jishaku das Pachten eines Grundstücks, 
der Pächter; j. wo suru pachten. 

~ Pj| ji-uta ein Lied aus der Gegend, Volkslied. 
~ jflf jikara = i 
der in die l«>de eingegraben wird. 
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der Isthmus; Panama 
(>s° -v-, ^jS ( ^) w ch. die Landenge von Panama; 
Lesseps ga Suez (l^^t) no ch. wo horimash'ta (fljj 9 
=/ £ ) Lesseps hat die Landenge von Suez durchstochen. 

~ SrÜ einer, der die Qualität eines Terrains 

vorhersagt. 

~ ^ ji-iki die Ausdünstung des Bodens. 

~ jfö chiryö der Pachtzins für ein Terrain. 

~ chiki eigentl.: die Ausdünstung der Erde; meist 
übertr.: der Geist, der die Kultur einer Gegend bedingt, 
beherrscht, ch. no hensen (§|§j|§) die Veränderung des- 
selben. 

~ ^ chikaku der Erdkern. 

~ chitaku der Glimmer (gewöhnlich umbo, kirara 

~ ^ die Grundsteuer (die jetzige ist 1884 ge- 

setzlich bestimmt): ch.-teigen (^^) die Herabsetzung 
der Grundsteuer; ch.-shüsei (^J£) die Grundsteuer- 
refonn; ch.-wari die Grundsteuerquote; 6ä. «jo /«- 

*(")« (^,.55f!;) die Grundsteuer auferlegen; ch. wo 

osameru Grundsteuer zahlen; eh. wo sadameru 

die Grundsteuer festsetzen. 

~ ßmon, selten chimon, das Stoffmuster. 

~ |R ji^o»»' dickes Papier, das zu Fächern u. dgl. 
gebraucht wird, auch: Papier, das an dem Orte gefertigt 
ist; j.-uri Hausierer, die ersteres verkauften. 

~ JJJj^ chimyaku die Erdader; ch. wo saguru (^) 
dieselbe erforschen. 

~ ^ chicha Name einer Alf Farnkraut = hanawa- 

rabi (-^j^^) Botrychium ternatum. 

~ 'pj* chikoU*' ein anderer Name für Stein; chikoppi 
die Zubereitung der Rinde der Wurzel von Licinm 




11 ~ W} ,hid ° die Bewe gi'ng der Erde um die 
; ch.-sets' (=j£) die Theorie der Erdbewegung. 
~ |& chiku ein Distrikt, mil.: der Abschnitt; ch.-yo- 
bitai (§fj|ft [|^) die Abschnittsreserve; ch.-shireik{w)an 
) der Abschnittskommandeur. Vgl. zen-shö ("jgy" 
-ch. der 'V'oi 




k(w)ödai (flf^O »« pä. ein großer, ausgedehnter Bezirk; 
kono heiya (^pgp) «■« ch. ga hkoi (JH) dieses Feld hat 
eine weite Ausdehnung. 

~ ^ chitai der Rayon, die Zone, vgl. gun-eki ( jj| 
^) -cä., ^K/iytT (^^) -cA- die militärische Zone, der 
militärische Rayon; yösäi (Sgfjjjl) der Festungsrayon. 



i-iiill^ bis i-tfeM 

Üb 10-12 

chikiß die Erdkugel; cA. to ta (-ftf^) «0 /e«to/ 

(^itl) '° "° k ( tc ) ankei ' { HU 1^) die Beziehungen zwischen 
der Erde und andern Himmelskörpern; ch. wa nichirin 

( 0 fm) w0 A-v^'e» (0^) w die E,de umkreist ^ 
Sonne; cA.-JÖ (J^) ni auf der Erdkugel: <Ä. no jümin 
(0.$%) der Erd(en)bewohner; eh. no kidö die 
Erdbahn; eh, wo shükö (jjflfä) sunt eine Reise um die 
Welt machen; ch. no hyömen jfjj) wa suiriku (^JC[^) 
yori naru 

if$L) die Oberfläche der Erdkugel besteht aus 
Wasser und Land; eh. no chüshin (pfl jfr) der Mittelpunkt 
der Erde; ch.-gi (^) der Globus; ch.-zu der Plani- 

glob; ch.-jiki (}^^,) der Erdmagnetismus, s. ~ 
ch.-k(w)aishök{w)ö ([p] Bg, der Widerschein der Erd- 
kugel, der die finstere Scheibe beim Neumond etwas erhellt. 
chiri die Geographie; ch. no gakumon (. 




(0.) die Geographie (als Wissenschaft); ch.- 
gak'sha der Geograph; ch.-kyoku (^) die geographische, 
topographische Abteilung; ch.-sho ein geographisches 

Buch; cA.-«Ai (jf±) dasselbe; ch.-jö (J^) no geographisch; 
Öryokkö-(^%$fr) no ch. die Beschreibung der Gegend 
am Yalu; ano kata wa Shina ™ eh. ni kuwashii 

{jfä) er ist in der Geographie Chinas bewandert. Vgl. 
seiji (ig^ip)-'A- die politische, shögyö ( -eh. die 
Handelsgeographie u. a. m. 

~ ^ chi-i Unglück auf der 
Untergang eines Schiffes usw., s. ~ 

~ ^ jimaUniri s. ~ ^ä^- 

~ sfiffl i ! ^ 0Ä0 dünne Fäden eines Gewebes ; j. no nuno 
(^j) Baumwolle aus dünnen Fäden; kono orimono ($^$9) 
wa j. de* die Fäden dieses Gewebes sind dünn. 

~ ^ jimurasaki =jibeni (^Jl jj^^) Stoff, in Kyoto 
mit Spanischrot gefärbt. 

s. ~ Ijij"- 



chisho s. ~ ffi. 

■ ein Schrank mit Schiebetüren an der 
Seite des Tokonoma 





prozeß haben. 

~ JjL jidori das inländische Huhn. 

J 2 ~ §lj chiwari das Abteilen, Abgrenzen der Grund- 
stücke und Wege u. dgl.; j. WO suru 
n der 



~ ß- aras hi ein Sturm, der von einer bestimmten 
Gegend nach dem Meer hin weht. 
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~ Ä^tfl teuhihammyo s. ~ |g. 

~ cA '* Ä5 <ler rankende Bergpfeffer = tmrusanshg 

~ ^ chifcahi. chikoku die Erdrinde. 
~ ![^ fA| -°" die Erdwärnie. 

~ M chinashi (früher) eine Art Festkleid der Frauen. 

~ ^ n- 

~ 2k cA/Aö der Keller (z.B. um Ackerbaugeräte auf- 
zubewahren). 

~ |r chik(tc)an Name einer Pflanze = tsubana (£| 
^) Iraperata arundinacea. 

~ Ä das ^'«pachten eines Stück Landes; 

der Besitzer, der es verpachtet; j. ** . wru e in Grundstück 
verpachten. 

~ |ft chijiku die Erdachse; cA. oru (^) würtl . : , lie 
Erdachse bricht sagt man. wenn große Aufregung herrscht; 
tencte Mme m> A ^ W) d . e H . nimeis _ 

saulen und die Erdachse zerbrechen. 

~ H J* 5 ' M»)Ö (bot.) = sahohime 
Rehmannia lutea; ^ (JjQ Arne, der mit der Wurzel 
dieser Pflanze geknetet ist;j %(w)<m (4»)^ aus der 
Pflanze. 

1 3 ~ W chisei die des Bodens, des Terrains, 

das Gelände, Terrain, die Bodenbeschaffenheit; der geogra- 
phische Charakter eines Landes; ch. minami (^) 
maru es liegt in, Süden, es dehnt sich nach Süden 

aus; ch. wo ron (fj|) m lnan verhandelt über das Gelände 
behandelt das Gelände. 

~ fäjitsukis. = ~ (gj. 

~ WM c %55« (bot.) = suzume (^) „ 0 ogoke 
V ineetoxieum purpurascens. 

chiyu. waremokö (Jf^) fb 0fc) Sanguisorba 

olhcinalis. 

~ ^ eAifcä die Vertiefung des Bodens; cL-tai (Wf) 
die Zone der Vertiefungen des Bodens. 

~ flMH j imberi J ix/ > in ein Erdbeben, das durch 
einen Erdrutsch entsteht. 

~ jgl cÄMö gelbliches Wasser (z. B. in Pfützen). 

~ ^ 'hibaitan der Erde ähnlicher, brennbarer Stoff. 

~ ^ cÄeÄ-ö das kleine Wiesel («tocAi J|$jg,). 

~ chitai ein Mörser zum Reisstampfen (mit den 
Fußen zu bewegen). 

~ JJj| M/uku Schoß der Erde, was in der Erde ist, 
s. ~ ~ r£. 

~ it^ jibachi die Wespe. 



~ ja der Tunnel: jäwc« ,1er gewöhnliche 

Schritt, das gemächliche Ausschreiten (,. B. vom Pferd 
gesagt); das richtige Benehmen, richtiges Verfahren: j. ni 
ehrlich, redlich, rechtschaffen ;j. ni *W redlich leben. 

~ W ij/C) ;*"»f(*(*)a) die Mine; j. wo shikakeru 
(ft^) eine Mine legen: j. wo söchi (|§jg) söro das- 
selbe: j. ni tenk<w )a ^) ,„,„ ejoe Mjne anzunden . 
/ ni hi (fä wo ts . ukerti dasselbe; /«ra»*(iö)^jfe (||) das 
Sprengpulver, j.-rwwpö (jtgfi|J) chinesisches Repetier- 
irewehr, >.-*» die Mineurabteihmg: tetsujömö 
fS&lB) "° *S»Ö (#^) '"' m icAiwe« ( — pf) ni j. 
ga .sochi sh'te arimas' hinter dem Stacheldraht sind überall 
Minen gelegt. Vgl. uMseki (gfl^) -j. die Steinmine. 
JH Jh***""*! die gemeine Spitzmaus. 

1 4 ~ B| ife j'danda das Stampfen auf den Fußboden 
in heftigem Zorn: j. wo fumu (j£g) aufstampfen;/ wo funde 
naku (yft) aufstampfen und weinen: j. funde kuyashigari- 
mash'la ^ # „ ^ ^ ^ ) e r stampfte vor Ärger 

auf den Fußboden auf. 

~ |§I cä?>k (selten chito) die Landkarte; rÄ. no ien- 
kai (MaM) das Kartenlesen, das Verständnis nach der 
Karte; cÄ.^« ( gfß ) der Kartograph (gewöhnlich seizuka 
MIÜ^); "h.sho (^) der Atlas: rh.-sei (f|J) das 
Kartenwesen; .h.-hinagata Jf£) das Kartemnodell; eh. 
no sanshü (^^) die Kartensa mm lung; rh. wo Mkit . 
eine Karte zeichnen; cA. * w fc ( ^ T ) 
* 4 ) bitte ' sehe n Sie einmal auf der Karte nach! ch. de 
"V* (^) auf der Karte suchen; rh. no kuwoshii (^j) no 
wa arimasen' ka ist keine genaue Karte da? Vgl. ori (Jfft) 
-ch. eine zusammenlegbare Karte, koke (^|>) -ch. die Wand- 
karte, rek',M (^^) -,-/,. die historische Karte, der 
historische Atlas, sekai (j^^) . ch . <lie Weltkarte, 
(^fj^) -ch. die Karte des Kriegsschauplatzes. 

~ ^ i';a>toj, rA%ö (selten chikei) die Grenze; die 
Z<.ne; vgl. rinsen^ |g) , e Ä%g die militärische Zone, der 
Kriegsschauplatz. 

~ ^ buddh.: die Hölle, der Ort der Qualen: 

anch: die Stelle bei einem Vulkan, aus der fortwährend 
l'euer und Rauch steigt; die Prostituierte, die ihr Geschäft 
heimlich betreibt; j.-otoshi flgj eine Art Mäusefalle, bei 
der ein Brett herunterfällt und die Mäuse tötet; j.-bara 
Ugy eme trau, die nur Töchter zur \Velt bringt; j.-mimi 
(^) »Uöllenohren., nennt man eine Person, die einmal 
Gehörtes nicht vergißt; j.-oboe ^ dasse]be . ^ m 
ein großes Netz (früher); j..,, Böte, die Höllen- 

«l«a.en darstellen; j, meguri (Jg) dfe mUM; ^ „, 
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14-15 



ochiru in die Hölle kommen; j. no sata (jj?$c) 

*o« e (^.) «Aiffoi (^C|^) auch die Behandlung in der 
Hölle richtet sich nach dem Gelde, mit Geld kann man 
alles erreichen; Mite (gg >f f ) gokuraku (@^) 

f ) > hCrt man davon < ist es daS 1>! "' adies ' sieht 
man es, ist es die Hölle; j. de holoke (fji) in der Hölle 
einen Buddha treffen (von großem Glücksfall in der Not). 

~ 7^ chishu die Arten der Grundstücke, z. B. fiska- 
lisches Terrain (k(w)an V ü<hi ff j^l, Privatterrain (min- 
,/üchi |^^i-t!l)- 

~ ^ chüei der Erdgeist. 

~ ^ ji-ami das Schleppnetz; j. wo hihi (^|) das 



~ Ü tÄi '-» ursprungl.: ein Strick, der die Welt hält; 

^ (5ci4) »* (^r)- * Mu (^) die Him,nels - 

säulen zerbrechen, der Erdstrick zerreißt. 
jigumo (s. 

i^0^> eine Art Spinne. 



~ chühö das Terrainhindernis. 
~ jinari das Tönen der Erde bei einem Erdbeben; 
j. ga sunt die Erde tönt. 

1 5 ~ Iff ch ' ka der AVert ' Preis eines GrUD d stftclls ' 
vgl. baihai ^) -cA. der Ver- und Einkaufspreis, AöÜ« 

('Ü/Ii) ' ch - der durcl ' die Gesetze fest S ele g te Grund- 
stückspreis; ch.-sue-okinenki (^gS^¥Ä9) ^ Fr ' St V °" 
30 Jahren, innerhalb deren der Grundbesitzer die Grund- 
stückneuschätzung nicht durchzuführen braucht; ch.-wari 
der Zuschlag, den man als Steuer an die Gemeinde 
zahlt; cA.-«A«*»- (f^ IE) die neue Abschätzung der Grm.d- 
stückspreise; eh, wo .«Ai7.se/ miru ein Grundstück neu ab- 
schätzen; ch. ga agaru töki (Uft) m ™ die 6rB ° d ' 
Stückspreise steigen; eA. jra «aä>a»ii ("f»)» (~f» 
s«r« die Preise fallen; ch. ga kawam (^) die Grundstücks- 
preise ändern sich; ch. hyakuhin ("g" ft) no nihan (H ^f-) 
no zei wo toritateru (J^ jt) man nimmt 2'/ 2 Prozent 
vom Grundstückswerte als Grundsteuer; ch. wo hyöjun 
•^|) (o sh'te sono ikulmn (^|^) *» «» iW) su '" a " 



legt den Wert eines Grundstocks zugrunde u 



chishi ctes \-orgebirgc, Kap (gewöhnlich sagt 
man misaki |||fjl). 

~ J|| chisö die Erdschicht; cA.no dämmen (gfillfl) 
der Durchschnitt einer Schicht; A-ono cA. Ärara Ä-oi^ara 
^) oa rfW ( jU ^ ^ ) in dieser Erdschicht finden 
sich Muschelschalen. 



~ j isMki uas " ian auf die Erde legt ' Maltf,n ' 

Teppiche; /, wo shiku (igfc) etwas auf der Erde ausbreiten. 
~ fi in °y° das Grundmuster. 

~ W. J üMbu Schmutz auf dem stehenden Wasser. 
~ chinetf die Hitze in der Erde, Erdhitze. 
~ M cAisü eine Vertiefung, Falte im J>dboden. 

~ M. i i}>an t - chiban) die Er d' -iu de: ein Stück Land, 
das Terrain; das Fundament, die Grundlage; die Operations- 
basis, Position; Tosa ( ±_jt) wa M m ( Ö Ä S) no 
jiban nari die Provinz Tosa ist die Operationsbasis der 
liberalen Partei; rödösha (^fr//^) W /■ a ^<"" ai ' 

m ' katah " (pi ^) nanVan ' die Position der 

Arbeiter wurde gegen Erwarten fest; <co ^<2m«v/ 
die Grundlage befestigen. 

~ iSfeW» chi j iki der El 'd ma S netisinus ' ch.-sekulb- [jfc 
jg) der magnetische Äquator; ch.-shigosen (^^M) 
der magnetische Meridian. 

~ jg" cAj/« Name einer Pflanze = hahakigi Kochia 
scoparia. 

~ || chishits' die Natur des Bodens, die Terrain- 
beschaffenheit (hart, weich, steinig usw.): auch =r. ch.-gaku 
(£L) die Geologie; ch.-gaVsha (^) der Geologe; ch.-zu 
(|f|) die geologische Karte; ch.-keilö das geo- 

logische Svstem; ch.-nendai (^f^) die. geologischen 
Zeitperioden; ch. no köhaku (Jf %) die Dichtigkeit des 
Bodens. 

~ # das Erdbeben, auch übertr.: eine große 

Umwälzung in der Regierung, Versetzung oder Entlassung 
von Beamten ;j.-ki (gg) der Erdbebenmesser, Seismometer, 
Seismograph, meist j.-kei (ff); j-gaku (ßß die Seismo- 
logie; j.-gak'sha (5$) der Seismologe; j.-k(w)ansoku (^1 
-^|J) die Seismometrie; J-katö Na«"e eines Schau- 

spiels; vgl. ertj^j* ein starkes Erdbeben; ökü [-fö, 
Mdoi (fj||) j- desh'la es war ein heftiges Erdbeben; chiisai 
(yj>), karui desh'ta es war ein kleines, leichtes Erd- 

beben; j. ga yuru (^), am ei.. Erdbeben findet statt, die 

Erde bebt; kotoshi (-^#) wa J- 9 a yoku ari ' m ^ 0 d ' eSem 
Jahr gibt es viel Erdbeben; j. no shindö (JÜJf) < hihi 

(t-di^) «° *m» (— igp) «o a^sir) 

nar» ein Erdbebenstoß ist eine wellenförmige Bewegung 
eines Teiles der Erdrinde; j. ni tsuzuite (||f 4 r) ^( w ) a i i " 
(^^.) ,oa okorimash'la ij -v 3/ .^f ) es folgten dein 
Erdbeben Brände; /, n 0 kage die Stelle hinter eine... 

Berge oder einem Plateau, wohin die Schwingungen des 
Erdbebens sich nicht erstrecken ; kaminari (^') k(w)aji 
(^^.) oyaji (^c^,) »Erdbeben, Donner, Brand und 
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Vater, sind vier zu fürchtende Dinge (Sprichw.). Die wissen- 
schaftlichen Ausdrücke fit* die Grade des Erdbebens sind: 
gekishin (g£f|) ein heftiges Erdbeben, kyöshin Jg) 
ein starkes Erdbeben, jakushm ein schwaches 

Erdbeben, bishin g|) ein kleines Erdbeben. Das alte 
Wort für Erdbeben ist nai; es findet sich z. B. in dem 
Namen des Wasserfalls Nai no taki in der Provinz Echigo. 

~ Ü ß9" m ' 'las natürliche Haar (Gegensatz: falsches 
Haar) ; ano onna (^) waj. gayoi (fö) sie hat schönes Haar. 

16 ~ 1^ <*%«*« s. ~ ch.-;asshi (£f|g±) 

Name einer Zeitschrift für die Geographie: ch.-kyök(w)ai 
(tjÜfUr) Verein ffif die Geographie. 

~ f| chüeki das Areal (gewöhnlich sagt man dafür 
chi no menseki 

~ jishibari Name einer wild wachsenden Pflanze, 
Lactuca debilis. 

~ - ~ ^- 

~ ^- tsuchibotaru eine Art Leuchtkäfer am Wasser. 

~ f§ jifuku die Torschwelle. 

~ ^ chisen die Grundsteuer (früher); 
^) eine Art Moos, Conocephalus conica. 

~ v&j} (^) chikin(sö) der Efeu = ( 
S^ 0 m«AW Euphorbia humifusa. 

~ c&fan s. ~ |l^c. 

~ Ig ß'ö Bezeichnung für die Herren einer Provinz, 
die Yoritomo eingesetzt hatte, dann: Grundbesitzer; naku 
(jül) *» *l * ^katarenu (ffi # u * ) eines 

Grandseigneurs imd eines schreienden Kindes kann man 
nicht Herr werden; j.-dai (f^) = 



der Stellvertreter eines Jitö. 

I cMryö ein fabelhaftes Tier, der Erddrache; 



t ), nish'ki- 




vunn 

17 ~ J§ i'^'i eine Art kleiner Zwerghühner, 
Wörth: Erdreiber, auch chabo genannt. 

~ gg «Mm» eine Decke auf der Erde, der Teppich, 

Vgl. OTÖWn 

./iAa/na Ausdruck beim Gospiel, die Besitz- 
Einnahme eines von den Steinen des Gegners 
besetzten Terrains. 

~ M J^ oe dic natürliche, eigentümliclie Stimme; j. 
no yoi Mio des' er hat von Natur eine schöne Stimme; 

ano hito no j. wa kandaka (^Jg) des' er (sie) hat eine 
höhe Stimme. 

~ |f niwatsuts' = tstwhihammyö eine 
Art spanische Fliege. 



~ ffil j***» das Rezitieren eines Nötextes mit Aus- 
schluß des Dialogs, auch: der Rezitator; j.-otoko (J|) ein 
Mann, der selbst untätig ist. aber die Leistungen anderer 
tadelt; j.-bushi ein Lehensmann, der dies tat. 

~ JSÜfFB ß ta(Iar <* ein großer Blasebalg, der mit den 
Füßen bewegt und von Schmieden gebraucht wird. 

~ J*§i chiyo die Erdkugel, wörtL: Erdsänfte (die Erde 
ist wie eine Sänfte, die aUes trägt). 

~ SIT cMso ~ der Salpeter (vgl. shöseki 

~ chiten der Punkt, die Stelle, eine bestimmte 
Position. Vgl. shüffö (^g-g-) -ch. der Versammlungsort 
(z. B. von Kriegsschiffen), der Ort des Stelldicheins, kono 

mura (t't) wo saru koto khiri ( jg_) no ch. nite 

hakkcn (ftj?^[) seri man hat es auf einer Stelle, ein Ri 
von diesem Dorfe entfernt, entdeckt. 

18 ~ Ü eAÄwi --- saiko fj| #J), nozeri (Qfjf) 
Name einer Arzneipflanze. 

~ ■§> ßmushi Name eines Insekts in der Erde, das 
den Wurzeln der Pflanzen schadet. 

~ Wk J*~ ori ein Gewebe, das an dem Orte gewebt 
ist, das einheimische Gewebe; kono kimono (^$9) wa j. 
de jöbu {^^) des' das Kleid ist ein Gewebe dieser 
Gegend und dauerhaft; j. wa taitei yas'kute (jfc 

£ T ) jöiö no hito wa kimasen' ~r -fe '5t ) 

einheimische Gewebe sind meist billig und werden von 
den höchsten Klassen nicht getragen. 

~ ilt^ chichinsai eine Feier, die man vor dem Bau 
von etwas begeht, bei der Shintöpriester erscheinen und 
Gebete verlesen. 

~ 1(1 ein Gesicht ohne Perücke. Schminke u. dgl., 

ein Gesicht, das in seinem natürlichen Zustande ist. 

~ SS ß9ao s. ~ gg; ano yak'sha (fä^) wa j. de 
shibai wo shimas" jener Schauspieler tritt mit un- 

geschminktem Gesicht auf. 

~ M Jiz ° = J-bosats 1 Name buddhistischer 

Heiligen des Erbarmens, die gewöhnlich mit freundlichem, 
lächelndem, rundem Gesichte aus Stein gebildet und oft an 
den Wegen aufgestellt werden, die Beschützer der Wanderer, 
kleiner Kinder und schwangerer Frauen ; j.-kö (§||) eine 
religiöse Gesellschaft, die die Verehrung des Jizöbosats' zum 
Zweck hat; j.-dö ein kleiner Tempel für die Ver- 

ehrung der Jizö, auch Ortsname; J.-in Name eines 

| Tempels; j.-köshi (fä^) ein Gitter vor kleinen Tempeln, 
die dem Jizö geweiht sind, dann überhaupt eine Gitterart; 
j-gao (gg) ein rundes, freundliches Gesicht, kariru (-fg) 
loki (p£) no y., w m m mma27ao (|^^gg) 

Gesicht w 'e das des Jizö, wenn man borgt, 
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ein böses Gesicht wie das des Höllengottes Emma, wenn 
man zurückgibt; j.-mayu lange, geschweifte, an der 

Wurzel starke, am Ende dünne Augenbrauen; J.(ga)-dake 

(^) Name eines ß er g es ; J- no (®) m " sando 

Jg) (nadereba |l/ y* hara 0 wo tats' j^) auch das 
Gesicht eines Jizö wird böse, wenn man dreimal darüber- 
fährt, d. h. auch der Geduldigste. Sanftmütigste wird ein- 
mal böse. 

19 ~ iffi p| emmm der Asphalt, «- .dhÄW" 




chirui die verschiedenen Arten des 



ch.-henk(w)an (^^) die Veränderung der Bodenarten. 

20 ~ fi ro ein au ^ der '' r( ^ e erricuteter Herd. 
~ ßbeni Stoff, in Kyoto mit Spanischrot gefärbt. 
~ ^ chisekri das Grundbuch (man sagt dafür gewöhn- 
lich tochidaichö j^, ^tti'S 1 ^)' 

21 ~ ßtsuzvki die ans toßenden Grundstücke; 
ano/a no ie (^) to wätasM (fa) no ie to wa j. des' Ihr 
Haus und das meinige liegen nebeneinander. 

~ CÄ '™ das Mineralwachs, das zusammen mit 
Petroleum gewonnen wird. 

22 ~ ^ '' /M>a ' v e' - s«l»edene Töne auf der Erde, 
z. B. das Brausen der Bäume. 

~ 5g5 jihSnki der Ton, den die Erde wiedergibt, wenn 
z. B. ein Zug vorbeifährt: ga suru die Erde tönt wider; 
j. sh'ie taoru (^J) es fällt um, indem die Erde widertönt. 

23 ~ Hl c ^ e " die Veränderung des Terrains; Un- 
glück auf der Erde, vgl. ~ tensai (^j^) SfO»S 
(ejfc^-) no mae (|fj) ni wo tensai ch, ga arimash'ta vor 
dem Kriege geschahen viele merkwürdige Ereignisse. 

m jitai der Ursprung; von Natur; j. yoi (^) hito 
des' er ist von Natur ein guter Mensch. 

~ f§! ßshigi die gemeine Bekassine, Gallinago scolo- 
pacina. 

jt^p (selten), t# der Deich, das Ufer, findet sich in 
der Verbindung ~ ~J"J| ucKS ein hoher Kopf. 
=f s. I S. 156. 

um - 30. 

(wechselt mit [Jg, bisweilen |||^) saka die Un- 
ebenheit des Weges, eine unebene Straße, Anhöhe, der 
Hügel, Abhang; Han. Andere Bedeutungen: Ban 



sich öfter in Namen wie Sakata (0), Saka- 
tani (^t), Sakai Saka-iri (^), Saka-ide (JfJ), 

Sakagami (_^_), Sakano-ue (J^), Sakaguchi (P), Saka- 
kura (^), Sakamaki (^), Sakainoto (^Jj, jq) «• 
mit der Lesung ban findet es sich in Bant(d)ö (oft (Sjfc^ 
geschrieben), s.d.; auch der Familienname Ban findet sich. 
Vgl. ferner Namen wie Kudan;aka 5$.) Hügel in 

Tokyo, s. wo noboru (^), kudaru ([^) einen Hügel 
hinauf-, hinuntersteigen, -fahren; *. no sh'ta ni ie 

9 a arw »"terhalb der Anhöhe liegt ein Hans; tenarai 
^^)wa s. ni kuruma (^) wo os' (^f) gotoshi (^jp) 
das Schreihenlernen ist, wie wenn man einen Wagen den 
Abhang hinaufstößt; Kudamaka yori shigai "° 
I nozomu (H) (die Stadt Tökyö) vom Kudanzaka gesehen ; 

gojü (^-f*) no s. wo koemash'ta X T 1/ ) er 

i hat die Fünfzig überschritten. 

W s. I S. 641. Den Stadtnamen Osaka schreibt man 

gewöhnlich doch findet man auch ^J^- 

J ~ _t Aanjö der Gipfel einer Anhöhe (vgl. den 



~ "|\ sc*o no sA'fa, hanka der Fuß einer Anhöhe. 
~ saitaoo die gekrümmte Schneide, z. B. bei der 
Naginata genannten Waffe. 

^ ~ sakanaka die Mitte einer unebenen Straße, 
eines Passes. 

5 ~ 2^ sakamoto der Fuß des Hügels, unterhalb 
des Hügels, auch häufiger Ortsname (z. B. am Fuße des 

Hieizan J^fJlJj); <*f? ($) eine Sclmle ' ein Stil (lei " 
Fechtkunst. 

~ gg Aonc/en ein steiniger, felsiger Boden. 

Q ~ ^ Jans«, oaiuai die Provinzen westlich vom 

Hakonepasse; b. no shichiyü (4j'£f£) die sieben hei ' v01 '- 
ragenden Fürsten im Bansei in der Mitte des 16. Jahr- 
hunderts. 

g ~ ^ sakazuru eine Bogensehne, die aus Matsu- 
zaka (^30.) in der Provinz Ise kam. 

~ ^ bant(d)ö (auch |{^^) die acht Provinzen jen- 
seits des Hakonepasses = k(w)antö (||^)- auch b.-hasshü 
(A j'l'j) genannt: b.-tarö (j£%\<>) Sommerwolken; auch ein- 
anderer Name für den Tonegawa (^ilj^ß b -- ichi ( — ) 
der Beste, Erste in den acht Provinzen; b.-gata (^f) = tö- 
goku -9"ta die Gegend von Bantö; b.-goe (jgjfc) 

eine Stimme, wie sie die Leute von Bantö haben; b.-musha 
(jfct^) ein Lehnsmann aus Ba,lt5 ' ei " tapferer Lehns- 
mann; b.-junrei (jl^Ü) Pilger zu 27 berühmten Tempeln 



« bis ü 

m 8-# 



— 168 — 



des Bantö, Gegensalz: saigofcu (gtj -junrei: b. no hachi- 
heishi [/Vf J3£) acht Familien der Heike im Bantö: 
Chiba (^f-^)i Ka/.usa (_tU|), Miura (=7^), Dohi 

C± Bß> Chicl,ibu dfe$h öb » (^c Ü> Ka j iwa ™ (tl 

Nagao M«*» eine Art Sclmur. die 

in Bantö fabriziert wird. Vgl. ~ jJtj bans», bansai. 

~ ^ sakamokura ein Kopfkissen, das bei großen 
Festen, wie dem daijö-e (^^!^), den Göttern ge- 
geben wird. 

~ sakamukae ursprüngl.: das Entgegengehen der 
Leute aus Kyoto bis Osaka J^) denjenigen, die vom 
Tempelbesuch aus Ise zurückkehrten, dann überhaupt: das 
Entgegengehen, wenn jemand von der Reise zurückkehrt: 
wo suru jemand, der von der Reise zurückkommt, ent- 
gegengehen. 

1 3 ~ sakaniichi, hanro ein unebener, hügeliger 
Weg, vgl. - ig\ 

~ ^ sakamkhi ein unebener, hügeliger Weg, s. ~ j^C ; 
gakumou (^^) wa s. wo noboru ga gotoshi (^(p| 

das Lernen ist, wie wenn man einen Hügel hinaufgeht: 
kore kara s. des' kara, ki (^_) wo (o) tsukenasai es wird 
jetzt hügelig, darum passen Sie auf! 

16 ~ II©? ,ianken eine gefährliche Unebenheit des 
Weges, ein steiler Weg. 

19 ~ M hanroku s - ~~F- 



s. ~ 



»60 = i^) 

J£j hitoshii (dafür oft ^p) gleichmäßig, gleichförmig, 
taras' ebenen; Iii,, (vgl. heikin der Durch- 

schnitt). Andere Bedeutungen : Ordnen, Drehscheibe, altes 
Maß für sake in China, Name eines Musikinstruments, 
an etwas liegen. Nippon ( £J ^Jj) -shimmin (|Jf wa 
höriis' meirei (jfe no sadamuru (fä) tokoro 

no shikaku ^) »i ö (Kg) -j'i hitosh'ku bumbuk{w)an 

"' "'" (fi) • 2erare °f o6i sono (Ä) 

(fffii) "° * ö>m ' m " (sft) koto «*» u (f4) 

die japanischen Untertanen können gemäß der durch Ge- 
setze und Verordnungen bestimmten Berechtigung gleich- 
mäßig zu Zivil- und Militärbeamten ernannt werden und 
•die übrigen öffentlichen Angelegenheiten übernehmen. 

-5J bedeutet dasselbe wie Es ist ursprünglich: 

ein Ganzes gleichmäßig durch teilen, dann: Gleich- 
förmigkeit. 

| . kin-its' die Gleichförmigkeit, Einheit; k. no 

gleichförmig, einheitlich; m S0U alles i 
gleich, einheitlich machen; sMsen (\fQ§j$£) 



) der gleichmäßige Fahrpreis von 4 Sen, der 
von 4 Sen; nedan (-fjj||3|) wo k. ni suru den 
Preis einheitlich machen; kurai (^r) wo k. ni suru den 
Rang gleichmachen; k.-bubun (Üß^) die einheitliche Ein- 
teilung; k.-seido (^JH) ein einheitliches System. 

4. ~ ^f- kimbttn suru gleichmäßig verteilen. 

5 ~ 

6 - 

~ kin-yü gleichmäßiger Besitz: k. sunt gleich- 

mäßig besitzen. 

1 2 ~ kintö die Gleichheit: k. ni sunt gleich- 
machen, s. ~ — ■ : rieki (^filj^gj) wo k. ni sunt gleiche Vor- 
teile gewähren; k. no kenn (^^i|J) WO kyöyü (jf.^) 
sunt gleiche Rechte besitzen. Vgl. kik(w)ai 
»Äf^i (3£=|^) das Prinzip der Gleichberechtigung. 

J 2 ~ ItJf; kinsei das Gleichgewicht; Ö-sAü ^||) 
no k. wa yöi ^) ni yaburezu f >f ) das europä- 
ische Gleichgewicht gerät nicht leicht ins Wanken. 

~ kintö die Pünktlichkeit. Exaktheit: A. nant pünkt- 
lich, exakt; Ar. sunt gleichmäßig verteilen, zuerteilen; go (^|J) 
k.-sama (^) ich gratuliere Ihnen zu Ihrer Pünktlichkeit 
(sagt man, wenn jemand sehr pünktlich beim Zurückgeben 
von etwas ist). 

\ 4 ~ Bas» s. -. 

15 ~ lü *' racÄ0 ~ die gleichmäßige Ordnung. 

16 ~ 



5 kinlen suru gleichmäßig gewinnen, reich 

werden; watak'shi (^) mo k. shimash'ta auch ich habe 
dabei gewonnen. 

Y 7 ~ fjfj kinkö die Balance, das Gleichgewicht; 

ico foru ( das Gleichgewicht bekommen ; k. no kankaku 

(JlÜS'lft) Empfindimg des Gleichgewichts. 



»et j% 

jrfj wird fast immer nach dem On bö (hb~) gelesen 
(selten machi die Stadt, Straße) : die Zelle, ein kleiner bud- 
dhistischer Tempel. Andere Bedeutungen: Wohnzimmer, 
Pferdestall, Käfig, Deich, abwehren, öki (^) na tera 
ni wa bö ga tak'san (jf^jjj) arimas' bei großen Tempeln 
gibt es viel kleine. Das On bö findet sich auch in ^ 
*S* J^' das manlogubö liest: der Palast des Kronprinzen. 
Mit bö redet man auch kleine Kinder an, vgl. böchan (höflich), 
böya (Anrede an die eignen Kinder) Kleines, Kleiner! 
)] s. 1 S. 224. 



169 



5-S 13 



5 ~± 



g eines bud- 
ursprttngl.: 

der Hauptpriester eines buddhistischen Tempels ; (früher) 
ein Diener in Samuraifamilien, der beim Chanoyu } 
u.a. Hilfeleistungen tat, = cha (^) ■/>.; übertr.: ein 
Kahlkopf; verächtliche Bezeichnung eines Knaben; b.-yama 
( jjj) ein kahler Berg; b.-atama (gg) der Kahlkopf, die 
Tonsur; b.-kamuro (^) (früher) kahlköpfige Magd in einem 
Bordell; b.-fud< (^) ein verbrauchter Pinsel (chibifude); 
b.-mugi eine besondere Art Gerste, nackte Gerste; 

MM* (^.) nach Priester riechend, buddhistisch; b.- 
ochi (.j&g) das Aufgeben des Priestertums ; b.-mochi (^) 
das Tragen von Sachen mehrerer Personen, die sich ab- 
wechseln, jedesmal, wenn sie einem Priester begegnen; b. 
ga nikukerya (f| £ 1) * ), *ew 

wenn einem der Priester verhaßt ist, ist einem sogar seine 
Schärpe (und alles andere, was ihn betrifft) verhaßt; b. 
mantmöke (j^fjfö) der Priester hat keine Kosten; b. no 
hachimaki das Kopftuch eines Bonzen, sagt man 

von jemand, der keinen festen Charakter hat (weil das 
Kopftuch des Priesters keinen Halt an den Haaren hat); 
b. no maegami 

sagt man als Zauberformel, wenn man einen verfitzten 
Faden abwickelt, Wörth: die Vorderlocke des Priesters, 
das Priesterkleid des Burschen (maegami gehört eigentlich 
zum Burschen, das koromo, die Kutte, zum Priester). 

~ bösei der Ortsschulze, dafür sagte man früher 
gewöhnlich shöya ($j±/^)' nanushi (sg^), jetzt sagt 
man sonchö ^^) - 

g „ bömori ein Tempelwächter; die Frau eines 
Priesters der Ikkö ( — ■ |bJ ) -sekte. 

Q ~ ^ bög(w)an ein Beamter des kronprinzlichen 
Palais; ein priesterlicher Beamter des Oberpriesters der 
Shin -sekte. 

~ ^ bösha die Wohnung eines Priesters; ein Stadt- 
haus, Haus in der Stadt. 

~ H böchö (früher) der oberste Verwaltungsbeamte 
eines Bezirks in Kyoto. 

~ P 1 ] bömon ein Bezirk in Kyoto. 

1 1 ~ IH'J h ° soku dip Um s e g end dcr Stadt ' eines 

buddhistischen Tempels. 

12 ~ ÜMlE «oSterisei s. ~ J£. 

~ Wj\ bökan das Innere der Stadt, die Stadt (be- 
sonders derjenige. Teil, in dem viele Läden sind); b. nite 



1 5 ~ 3^ bSr v° das Haus ' die Wohmm s ^ ines buä - 

dhistischen Priesters. 

„ bochansodachi ein verzogenes Kind (der 

höheren Klasse), das wenig von der Welt weiß, vgl. jyj. 

»6«: ^ 

(^.ä^ (selten) atsumaru sich versammeln (dafür 
meist ^), cÄ!« Staub (dafür meist g): *fm (An). 
Über # s. I S. 473. 

10 ~ TB bonyö, funyö suru wird vom Aufbrodeln 
h. su man wird lebhaft. 



uru (|J) feAoro »o sh 
▼erkauft wird. 



|) ein 1 

japonicas: iL 



das in der Stadt 



12 ** 3»Ü Äore, ' Ä " sicn versanimem > 
) m A. s« man versammelt sich in der Residenz. 



»«»: §L 

^ (= a«a das Loch, die Falle; /.« Vgl. 
toAödie Kohlengrube. Andere Bedeutungen: Leer, Graben. 
jts.lS. 217. 

4 ~ ft\ könai innerhalb eines Bergwerkes, das 
Innere eines Bergwerkes. 

„ köfu der Bergmann; mil.: der 5 
Mineur, Minierer. 

le. 




10 ~ 



1 3 ~ I^rf k5r0 der Minen S an S' die Galerie; k.-V"^ 
(P) der Gaierieeingang, das Minenauge: k.-köji fX^*0 
der Galeriebau. 

~ *ötfff (vgl. k(w)akö fcfa) (mil.) der W^ang, 
Minengang, die Mine, Galerie; k. wo bakuhals' C^ÜD 
«osert« eine Mine sprengen; k. wo kukkai «*™ 
eine Mine graben; m^oAs' (^) einen Mineng ang vor- 

treiben; k.-sagyö die Minenarbeit; k.-kukfai 

|^) dasselbe; k.-kukkaish'ki (^) das Minensystem. 
(^/jtj) die Minenkunst, Minierkunst; *.-Ä« (-^) dei. Minen- 
gräber, Mineur, die Mineurtnippe; k.-hriyögu die 
Minierwerkzeuge; Ä-.-rö (^|) der Minenkorb; fc.jtätoi 
die Mineurkompagnie; k.-sen (^j) der. M inen- 
krieg; k.-söyalcu die Minenladnng; k.-dö k(w )asen 

(jjft jJ^ ^) die Minenleitung: r/.-w (^) die M inen- 
schnur; ».%ö (^) die Minenkrankheit. 

22 
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^ (wechselt mit s. d.i suwaru sich setzen (.su- 
waöf int sitzen) nach japauischer Weise; unbeweglich sein: 
aulgedrückt sein, daran sitzen (voui Siegel, Stempel); un- 
beweglich auf dem Grunde des Wassers liegen; Subst. su- 
wari, auch = swarimochi. s. ~ ^ : *„ der Sitz (meist 
^ geschrieben); za sunt sitzen, sich setzen. Ander«- Be- 
deutungen: Schützen, unfreiwillig, unbewußt, ruhig da- 
sitzend, mitschuldig, konfrontiert werden, m. ( g ) ga «. 
die Augen richten sich starr auf etwas; jüsu-in (f^p}]) 
no suwatta shösho (=gf|t) ein mit dem Stempel der 
Behörde versehenes Dokument; doko ("(pf ^) m ». no 
* a wo so11 icl1 s 'tzen, Wo sitze ich? rfco fo*o ye o su- 
mmäasm fp-f 4) bitte, nehmen Sie hier Platz! 
moorn to, Äa (oru komische Bezeichnung für englische 
Laute (man gebraucht diesen und ähnliche Ausdrücke, 
wenn man vorgeben will, daß man Englisch versteht): 
tan (g|) no mmatta Mo ein kaltblütiger Mensch, jemand, 
der in einem kritischen Moment die Geistesgegenwart nicht 
verliert; kono kazarimono (fjj jfa) ^ suwari ga warui (^5) 
diese Verzierung sitzt schlecht; za sh'te sumö (i^j^T) wo 
tont (JJ£) sitzend ringen: shizuka ni za sh'te oru 

ruhig dasitzen. 

Das Zeichen ist das Bild zweier Menschen, die sich 
auf der Erde gegenübersitzen und sich unterhalten. Die 
Zeichen, welche man nicht unter diesem Zeichen Endet, 
suche man unter Jjjj . 

4- ~ -T* H?- "Mi * a sur " m "' Stti Sem eigentl.: 
man sitzt nicht am Rande einer Halle (weil es gefährlich 
ist), übertr. : man setzt sich nicht einer Gefahr aus. 

~ 4l zachü (dial. = Imitate ein Ständer, 

Schirm. Vgl. aber pj} . 

~ ^IB^ ni za sh ' te *en wo mim »im Brunnen 
silzen und den Himmel betrachten- wird vom engen Ge- 
sichtskreis gesagt. 

~ suwarikala die Art und Weise, wie man (etwas) 

sitzt. 

5 ~ 1^1 kö ni za su man erwartet den Feind ge- 
rüstet (in der Rüstung). 

ß ~ jA smcarikomu uuter einer Menge sitzen; in 

.seinem Hause festsitzen; suicariko/tdc ugokanai (jgjj ^ 

)- 4 ) festsitzen, ruhig sitzenbleiben und sich weigern, 
zu gehen. 

7 ~ fr (fluch ^-f£) za-i der Sitzplatz; die. Reihen- 
folge der Plätze; z.wo yuzuru (=||) seinen Platz einräumen 

~ Y^: mm, auch izumai gelesen, die Haltung, das 
Benehmen; c. shintai j^J) no hö wo oshiu (i>jffc) 



man lehrt die Regeln der- Haltung beim Kommen und 
Gehen: zasaku das Arbeiten im Sitzen (von Gefangenen 
gesagt). suru im Sitzen arbeiten. 

~ ^z. zaro das Sitzen im Gefängnis; z. svru im Ge- 
fängnis sitzen. 

~ za b° sum Still dasitzen und sich und die Gegen- 
wart vergessen. 

8 ~ :or "kn der Lehnstuhl (dafür gewöhnlich 
kyokuroku [gj^). 

~ ffi suwaridokoro der Ort, wo man sitzt. 



~ ISA ^</(w)a suru sich setzen und hinlegen, auch 
aufstehen und sich hinlegen; ßijh/ü ^ oW 
man kann weder sitzen noch liegen (von Kranken); z.Juan- 
«ÄW "<"■' man ist stets in Sorge. 

~ )j£ kohi ni za su mau sitzt auf einem Tigerfell 
(sagt man von einem Gelehrten, der Vorlesungen hält, oder 
von einem General, der Kriegspläne erklärt). 

~ [ffij' suwaritsukerv sich ans Sitzen gewöhnen; ano 

shokunm (^^^) tea suwaritsukete imas 1 der Arbeiter ist 
ans Sitzen gewöhnt. 

9 ~ ^ ~ohai die Begrüßung im Sitzen, sitzende 
Verbeugung; z. suru sitzend grüßen. 

~ 1$^L (auch J(jj4 geschrieben) suwarizumö 

das Ringen im Sitzen (ein Zeitvertreib); $. wo tont (JjjQ 
im Sitzen ringen. 

~ Jift swearidako (s. ~ $£$&) Schwielen. Verhär- 
tungen der Haut am Fuß durch das Sitzen nach japanischer 
Weise. 

~ j|i zakaku der Sitz auf dem Sattel. 

~ Ä za ^ w hu ( s - igvi .JjjjJ^I ein faules Leben, das 
Leben eines Nichtstuers; z. suru ein faules Leben rühren: 
z. sureba, yama mo munashi (>;<) wenn man ein 

müßiges Leben führt, ist auch ein Berg (Haufe von Reich- 
tümern) eitel; z. no to (^) die Drohnen der Gesellschaft. 

10 ~ Ü€ azfö otiru auf dein Kommandoschiff fahren 
und kommandieren; kantaishireik(w)a». (§|j£|)j(< Inj & ^ ) 
ga kikan ($t|jjg) ni e. sh'te imas' der Kommandeur des 
Geschwaders kommandiert auf dem Flaggenschiff. 

~ ffä (auch )$if*f;) zasclä % ~ ; auch der Ort. 
wo man seinen Sitz einnimmt, der Platz, das Zimtner, in 
dem eine Abendgesellschaft stattfindet. 

~ "tSti^ ( auch ^4^^) -almnimai die Bewirtung 
mit dem, was gerade da ist, ohne Vorbereitung; z. wo suru 
mit dem bewirten, was gerade da ist. 

~ 0 zayoku das Sitzbad; z.suru ein Sitzbad nehmen; 
z. wa eisei ni kö (^Jj) an Sitzbäder sind gesund. 
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fy @g zakubari. zahxv. die Verteilung der Sitze, Plätze; 
zakubari wo suru die Sitze verteilen. 

* #Ü ¥ w '"" a " «tztauf einem Teppich 

mit Nadeln«, d. h. man ist. in Gefahr; 

~ zakots' der Sitzknochen, das 

) der Hüftnerv: z.-shinkeibyö (^f) die Ischias. 

11 ~ 



zasen das Fahren /.u Schiffe; z. 



„ zabu (früher in Ciihia) der eine Ted der Hof- 
mustkanten, welche im Sitzen spielten. 

12 ~ M :a ~' dns SitzeD aul ( ' iue '" Sl " hl: •■ 

sich auf einen Stuhl setzen. 

~ ijfrjlfi; snwaridako s. ~ JJj£. 



c. sura ruhig, gleichgültig mitansehen; z. suru ni taezv (jg 
x ^) ich kann es Dicht ruhig mitansehen; sono ko 
no leihen {ifr, ß#) wo z. Sunt die Gefahr, in der sein Kind 



schwebt, ruhig mitansehen: z. sh'te s'kuwazu (jjcfc ^ yC' ) 
dasitzen, mitansehen und nleht zu Hilfe »Öf»- 

~ 3=] suwarikotobo (gramm.) das Substantiv (früher), 

jetzt sagt man meisM {^fp])- 

13 ~ M zaljy5 (lk ' sity ' c,lde Beschäftigung; z. wo 
sum, toru (^) im Sitzen arbeiten. 

~ H|) zasui das Schlafen im Sitzen; äf. suru im Sitzen 
schlafen (gewöhnlich sagt man inemuri s, "'">- 

~ H zazai das Bestraftwerden. Man sagt gewöhnlich 
tsumi ni za su man verfällt der Strafe. 

|4 ~ %< :a: °' ( " ine sit ' /ende Statue. 
1 5 ~ ^ -"hob'H suwarikobu. s. ~ |Jß;, ~ Jj^-flß;- 
~ i«%o der Zeitvertreib im Sitzen (z.B. Dichten); 
z. suru sich die Zeit im Sitzen vertreiben; z.-an (Jg) das 
Haus des Dichter? B^h5 (^^). gewöhnlich Bashöan 
genannt. 

1 6 • * Ü svwarikabura Name einer Art Rübe = 
ömikabura (j£yX^-)- 

17 ~ Ii ;ö,vM daS Stranden ' AuflBufen eines 
Schiffes auf ein" Riff, das Festsitzen; z.suru auffahren, 
festsitzen (von Schiften), stranden, auf den Grund geraten. 

~ zazen (auch j£f|) das SiUC " b ^P 8 *** 
Nachdenken (hei der Zensekte. gesagt); z. suru dasitzen, 
ohne an irdische Dinge zu denken; z. ni yotte satori (f n ) 
wo hiraku (H) durch ruhiges Dasitzen erleuchtet und 
erlöst werden. 



lo spielen. 

, suwarimochi, gewöhnlich kagamimochi f$) 
oder MWNtt (fitf#)- große runde Formen von Kleb- 
reis, die geopfert und zu Neujahr im Tokonoma (Jft |BJ) 
aufgestellt werden; s. w6 kaztru (fjj) dergleichen in das 
Tokonoma setzen. 

18 ~ zaM '" cine Arbcit i,n Sitzen; * 

im Sitzen arbeiten. 

1 9 ~ ja f" ri das s i >i,inen i,n sitzeni !c " 

i„, Sitzen spinnen; auch = z.-ito (^) ein Faden, der im 
Sitzen gesponnen wird, ein Faden, der im Hause, nicht 
mit Maschinen gesponnen wird. 

~ H zayaku äußerliche Heilmittel, wie Salben U. dgl. 

~ n m° ni :a m ( nom s5oh in einer Sänfte 

tragen lassen, in einer Sänfte sitzen. 

' ~ |U suwaridai zwei Meerbrassen, welche zusammen- 
gebunden bei der Hochzeit geschenkt werden. 

25 ~ :a stl te seihai mit Uleich " 

mut Erfolg und Mißerfolg beobachten. 



7«5 #C 

W wird immer nach dem On tum gelesen. Es 
bede.Set: Loch, Falle. Andere Bedeutungen: Steil, steiles 
Ufer, Norden, der Ton der Pauke, der Ton, den man bei 
einer Kraftanstrengimg herausbringt, ein kleines Saketab. 
anderer Name für Wasser, der Name eines Sterns, eines 

Festes, wiegen. 

/fc, hier, wie oft, phonetisch gebraucht, s. S. 54. 

% ~ -)\- kansei ein alter, verfallener Brunnen. 

~ 0 kannichi ein Tag, an dem man das Ausgehen scheut. 

g ~ ijfe kankets' das Loch. 

g „ .fä kanki ein gefährliches Loci) auf dem Wege. 

7 ~ J£ kankan to sh'te der Ton kankan, den man 
bei einer Kraftanstrengung herausbringt. 

g ~ \H hanka 8 roß,; Not ' Verle S enheit; Je -f"9 ü 
(^W < lass e lbc ' h fu 9 U n0 Mo ei " Pechv0 S e b 
m tan (R^.) -zum über große Not klagen. 

1 2 ~ $^ kanka s - ~ 

16 ~ Ä ' a, "'°"' s " ~ feT ; hokorozashi (^) 
«A'fe te^tca^ ^ PC ) »"■■' ^> dert seim ' mm " i< ' 1 "' 
trotzdem man in der Not ist. 

~ |^ kankert s. ~ fä, auch übertr.: eine schwierige 

2'2* 



Existenz, Subsistenz. 
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wird nach dem On Jton gelesen. Es bedeutet 
»Erde« (tsuchi) und ist besonders bei den Wahrsagern 
üblich. Es wird als Mutter aller Dinge betrachtet, im 
Gegensatz zu dem Vater aller Dinge. Andere Be- 

deutungen: Richtung zwischen Süden und Westen (hitsuji- 
saru ^jc^), folgen, weich. 

s. 1 S. 227. 

1 1 ~ |ß kmk(w)aku das Bordellviertel von Shima- 

bara (ÄS) in K >' 5to - 

1 2 ~ IS konju(i)ku (buddh.) die Erdachse: k. wo 
ugokas' (fjj)]) die Erdachse in Bewegung setzen, s. chiju(i)kv 

mm)- 

I 3 ~ **-»-SP*« der Rang der Kaiserin. 

~ jg kondö der Weg, die Pflichten, die eine Frau 
zu beachten hat, die Frauentugenden. 

15-1^-3.^. 

~ |j| kontoku die Tugend der Frau (besonders von 
Hochstehenden, z.B. der Kaiserin, gesagt). 

1 7 ~ M kon y° das Weltall, die Weh, die Erd- 
kugel als Trägerin aller Wesen. 

_tH tairaka na eben (dafür ineist 2JI, vg i. heitan 2p 
jß); #«M. Andere Bedeutung: Weitherzig. 

H. *> I S. 231. Man verwechsle jfj nicht mit jg Zaun. 

5 ~ *p tompe» (raaru) eben, glatt (gewöhnlich sagt 
man Aetfem n« r «). 

ß ~ J;-fjl fanc« ebene Erde, das ebene Land, die 
Ebene. 

~ ^ tan-i s. ~ 2p. 

8 ~ ifl ton<an (terw) eben; großmütig, weitherzig; 
* Bre nwM (j|| ) ein ebener Weg; t. taru kokoro 

ein weitherziger Sinn, die Großmut, Weitherzigkeit. 

9 ~ *PM («arM) einfach, unaffektiert. 

II ~ tanto ein ebener Weg; k{w)annan (J|ä 
$|) «x. m*r* koto t. no gotoshi {fä) beim Unglück 
zuzusehen ist, wie wenn man einen ebenen Weg geht, d. h. 
mau furchtet für sich selbst kein Unglück. 

12 ~ tanzen (taru) schuldlos, ehrlich, einfach; 
kunshi. (ff"-^) wa t. tari der richtige Mann ist ehrlich, 
einfach. 

1 3 ~ M. 'ompuhi ein dicker Bauch. 



~ jß*; lanro s. ~ Jg^. 
~ j^f" tandö s. ~ j^fc . 

16 ~ jHf tew'ö (toru) großmütig, weitherzig; Köshi 
(?L^) wo *■ iar u Mto nariki Konfuzius war ein weit- 
herziger Mensch. 

19 *" Ift tank(ic)ai (naru) weitherzig; kyoshin (jj^ 
too ira (äj^) Vorurteilslosigkeit 
und Weitherzigkeit hört gut auf andere. 

»68 j?p 

J?p- bedeutet in Japan tew&o, ein Flächenmaß: 6 Fuß 
im Quadrat (= 3,3 qm); ein Kubikfuß (beim Baumaterial): 
bei Stoffen wie Krepp 1 Fuß im Quadrat: die Quadratform; 
die eigentliche Bedeutung ist »eben, ebener Boden« (= 2p); 
Hei. tsubo findet sich in den häufigen Familiennamen Tsu- 
boi fjjl}, Ts.-ta (0J), Ts.-uchi (pj), Ts.-kura 
Ts.-ya (^.)- hitotsubo wa ikura des' ka was kostet 1 Tsubo 
(Land)? kono jisho (itjl $7) wa *ku (^Ü) - tsu ^° arimas' ka 
wieviel Tsubo hat dieses Grundstück? sambyaku (ElW) 
-tsubo wa ittan (—0.) ** 300 Tsubo sind ein Tan. 

2p besteht ursprünglich aus 7^ »ausatmen« und /\ 
» teilen «. 

5 ~ ^5$$- lsv ^° no "'kihi (ishibumi) das Stein- 
denkmal, welches der Kaiser Shömu (§|jE£) bei dem 
Schlosse von Tagajö {f&^ijfc) im Norden der Haupt- 
insel gesetzt hat. 

9 ~ jfl tsubo-ik'sa ein Kampf auf einer engen Stelle. 

1 1 ~ ||fj tsubokan die falsche Berechnung der Größe 
von Grund und Boden durch den Zimmermann; der Irrtum; 
ts. wo yaru falsch berechnen ; sich irren. 

iJÖj (selten) maki die Weide, das Weideland (dafür 
meist $C|f|); Msei. 

bedeutet ursprünglich dasselbe wie PJ , der Bann- 
kreis einer Stadt, der Raum; O bedeutet die in der Mitte 
desselben liegende Stadt. Verwechsle es nicht mit |fj} 
onaji »gleich« und (rJ mukö »gegenüber«. 

990 $ 

^ (selten) chiri der Staub (da für gewöhnlich J|| 
J^); ». Andere Bedeutungen: Undeutlich, uneben, un- 

= ein Mensch (-f^) inmitten eines Raumes (|~J). 
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J:^ rutsubo der Schinelztiegel, vgl. auch ~ ; *««. 
r. de jöryü «W8 mit dem Schmel/.tiegel gießen. 

bedeutet »süß« und steht hier als Lautzeichen. 
Die ursprüngliche Form bedeutet: ein Ding ( — ■) im Munde 
(P) halten. 

1 2 ~ «Hl kank(w)a der Schinelztiegel. 

in tft 

iff (selten) sakeru sich spalten, öffnen (dafür meist 

soll ursprünglich aus ]f, entstanden sein, das 
»jemand in seinem Hause angreifen, aus demselben ver- 
treiben« bedeutet, fj; bedeutet ebenfalls »vertreiben, 
zurücktreiben« ; vgl. auch j-p -££ sekihei Spion. 



10 

11 



takubo die schwere Entbindung. 
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nuno (^J) ga tarash'te arimas' (tarele imas') von oben hängt 
ein Tuch herab. 

||£ ist ursprünglich das Bild der mit Blättern und 
Blüten bedeckten Zweige, die zur Erde neigen. In der 
Bedeutung »herabtropfen« schreibt man für tareru: 

2 ~ ~p taresagaru herabhängen; traus. taresayeru 
herabhängen lassen. Man liest aucli suika das Herabhängen, 
s. Sunt = taresagaru, taresageru; kami (||§) ga taresagatie 
imas' (taresagete arimas') das Haar hängt herab. 

~ ^ ^ Mj 9fl Jt senkin w chSran m w m tam 
ein schweres Gewicht (30 000 Pfund) über einem Vogelei 
aufhängen, wird von einer sehr gefährlichen Lage gesagt. 

~ p| suiten wörtl. : das Herabhängen über dem 
Himmel, wird von den Flügeln eines sagenhaften Vogels 
gesagt; sono tsubasa ( j|) *• »o kumo (^) "O gotoshi ($p|) 
seine Flügel sind wie die großen Ilimmelswolken. 

~ suishin der Schnittpunkt der drei Senkrechten, 
die in einem Dreieck von den Spitzen auf die gegenüber- 




jg (|jg) tareru (traus. und intrans.) sich herabneigen, 
sinken, herabwallen; herabfallen machen, senken, aufhängen 
(Vorhänge) ; bezeigen, wie Erbarmen, Mitleid ; nur trans. ist 
taras 1 senken, aufhängen; Subst. tare auch das Ding, das 
herabhängt; mti (vgl. den alten Kaisernamen Suinin ^2); 
Andere Bedeutungen: Uberliefern, nahe Gegend, Grenze, 
fast, auch die aus einem Vorhang bestehende Tür einer 
Sänfte, taremiso s. ~ l^lff'- «8* (^) <J a tarete imas' die 
Zweige hängen herab; saki (-^q) no hb~ s'koshi (^) 

tarete irozukitari ( ^ y> ^ # \) ) der vordere Teil fällt 
etwas herab und ist farbig; mimi (Jf) «o tarete im inu 
(^t) ein Hund mit herabhängenden Ohren; kubi ("^') 
wo tareru den Kopf senken, hängen lassen; yodare (^) 9 a 
tareta der Speichel lief herunter; yodare wo taras' geifern; 
auf etwas Lust bekommen (das Wasser läuft einem im Munde 
zusammen); komm (S)]^) wo chikvhaku (Yj ^) ni tarn 
(nokos') (^) seinen Ruhm, Namen der Nachwelt überliefern, 
in den Geschichtswerken zurücklassen; sudare fflfö) wo ta- 
reru (taras 1 ) einen Vorhang herablassen, aufhängen ; te (^-) 
wo tareru die Hände sinken lassen; kami (^) wo tareru 
die Haare herabfallen lassen; jihi (H£|Ji) wo tareru Mit- 
leid bezeigen; kago (^P|f§) wo taretamae. (tarcsasetamae) 
verleih mir Schutz (zu einem Gott gesagt); hana (^.) wo 
taras' die Nase trieft; tfeu de mo hana(shiru) (^(ft) wo 
tarash'te imas 1 es hat immer eine Rotznase; ue (_£) kara 



~ ^ taruki, tariki 

~ yfc tarumi bedeutet eigentlich »der Wasserfall«, ist 
jetzt Name eines Ortes in der Provinz Harima. 

5 ~ jljP^jfu suigaryü eine Schule des Shintöisinus. 
gestiftet von Yamazaki Ansai (^^)- 

~ -fc suiko das Altertum, vor alters; s. yori tsuta- 
waritari (-p| l) £ >J ) es ist von alters her überliefert. 

~ tarenuno ein herabhängendes Tuch. 

~ yfc tsurara, taruhi, suihyö der Eiszapfen; yane (J§| 
^J|) kara ts. ga sagalte (~f J> ?) imas' vom Dache 
hängen Eiszapfen herab. 

~ Tff s "'ß die Information, Unterweisung; s. suru in- 
formieren, unterweisen. 

ß ~ ffc suishi der Beginn des Sterbens; t. no Mto 
des 1 er ist nahe daran, zu sterben. 

~ M s - ^ z - 16 das Beispiel. 

~ 3=p taremimi herabhängende Ohren. 

~ 4?C tareginu lang herabfallende Kleidung früherer 
Zeiten. 

7 ~ ^ suisoku der Fuß eines Lotes. 

g ~ |l^pÖ" taremiso eine Flüssigkeit, die man zu 
andern Sachen hinzugießt, um denselben Geschmack zu 
verleihen. Man kocht 1 Shö Miso und 3'/ 2 Shö 

lt dasselbe durch einen Beutel, 
s. ~ }§H. 

~ >J±. suihö das Aufweisen, Zeigen einer Methode. 
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~ |jf[ suichoku (naru) gerade herabhängend; ff,-se« 
s die per]>endikuläre Linie, die Senkrechte, das Lot 
= ™ (M); is«en (~||) *o ,. ni hiku (j*|) eill Lot 
fällen, ziehen: «. ni majiwan, eine Senkrechte treffen. 

9 ~ suikyösuru eigentl.: die Kleider herabfallen 
lassen und die Hände gefaltet halten, sagt man von der 
Muße des Kaisers, der alles so gehen läßt, wie es ist, 
ohne daß die gute Regierung des Landes Schaden leidet- 
s. sh'te tenka {J^f) osamaru (#}) das Reich ist in Ord- 
nung, ohne daß der Kaiser etwas tut (ein idealer Zustand). 
Man sagt dies auch allgemein vom Gehenlassen, wie es ist. 

~ f| tareyanagi. shidare(i)yanagi. stäryü die- Hänge- 
weide. Trauerweide. 

~ jjg nmn die senkrechte Fläche. 

10 ~ MW misha - ei die vertikale Projektion. 

~ P shidarimomo die Pfirsiche mit herabhängenden 
Zweigen (Prunus Persica). 

~ äarekim die Erschlaflung. der Verfall ( z . B. 

der Kunst); d. naru erschlafft, verfallen. 
~ £^ suishu die ührbommeln. 
~ ^)|| sttihin s. ~ 

~ ( s - Ü$) «*Sfa*w buddh.: das Erscheinen Shakas 
in verschiedenen Gestalten, um die Menschen zu erlösen. 

11 ~ Ü fiffd der Abhang. 

~ f$ suikyö s . ~ jjj- . s . s«r8 unterweisen. Man sagt 
auch oshie wo tareru = s, mm . ff0 (fä) & wn k5 ^ 
ich bitte, mich darin zu unterrichten. 

~ |E ««i-«, das Geifern; übertr.: große Lust. Begierde 
nach etwas; ,. sur« geifern, große Lust, Begierde nach etwas 
bekommet.; «fc* (ig) kikt,sh a (|| j£) M a/ ^ 
(P) jsafa^ (gl) w», „ 0(/(W > (^) aus einem Gedjeht 
Toho (^"fg"), der von seinem Freunde Ri (^) Haku 
CS) «<* das Wasser laufe ihm im Munde zusammen, 
wenn er nur einem Wagen mit Hefe (die zum Sakebrauen 
Bestimmt sei) begegne. 

~ f,] svicltö das Angeln; man sagt häufiger tsuri wo 
taru angeln. 

12 ~ M tore-ito ein herabhängender Faden; ~ 
suishikaidö herabhängende Kaidö, Pirus special^ 

13 ~ % suiyö s. ~ $p. 

~ 1^1 suijun das Nivellieren; s. wo sok'iei 
sunt nivellieren. 

~ ?I^C tarekida eine Rezitatorin von Gidayu (|| 

die sich zugleich Männern hingibt. 
~ $fy suijaku s. »//J;. 

~ |£ eine herabhängende Blumenvase. 



si/i-ensen das Bleilot. 

14 ~* 

swrin das Angeln; & su man angelt. 
~ ^1 tarekubi das herabhängende Haupt; arao hito ua 
t. des' er läßt den Kopf hängen. 

1 5 ~ 'Wf- •«">#» das Erzeigen des Mitgefühls ; s. suru 
Mitgefühl, Erbarmen zeigen. .Man sagt oft awaremi wo tareru. 

~ suibachi etwas, woran man eine Blumenvase 
hängt (früher). 

~ M *• ~ it Ii- 

foW-o eine herabhängende Schnur. 



~ j|§ j|| tartkago eine kleinere Sänfte mit Matten als 
Vorhang. 

~ Ü ?t//Ä/?fc' auf den Röcken herabfallende Haare. 

~ Hf suisho die Kindheit, Jugend (weil früher die 
Haare bei den Kindern herabhingen). Man liest auch unai, 
vgl. u.-go (-^-) ein Kind, dessen Haare herabhingen (früher). 

16 ~ iffll Unterricht und Unterweisung; s.suru 

unterrichten und unterweisen, vgl. ~ 

~ BS das Nachdenken, Cl)erdenken; sw/n 

nach-, überdenken. 

~ || kakariba. suikei ins Gesicht fallendes Haar. 



... 17 ~M 

lilifera. 



| shidarehiba = totohiba Chainae 



1 9 ~ ; M svik " xuni den Beutel herabhängen lassen, 
nichts besitzen. 

~ M swiren der Vorhang; «. no (^) matsurigoto 
(j^) die Vorhangrcgieruug, die 
mutter an Stelle des jungen Kaisers (in China). 

~ suihen der Rand. 

20 ~ towtokaru herabhängen, herabfallen; kann 

(Mi) 9 a Wai (^) ni tarekakaW imas' das Haar hängt 
auf die Stirn herab. 

~ '§1 s»iro herabgefallener Tan. 

21 ~ ff§f shidarizakura eine Art Kirscbbaam = 06- 
zakura, Prunus pendula. 

22 ~ twekomeru sich im Hause halten. 

23 ~ fl< sui-ei (früher) die herabfallenden Bänder 
der Kopfbekleidung bei der Festkleidung der Lehnsmannen 
im Gegensatz zu den emporstehenden des Kaisers; das 
Herabfallenlassen der Bänder der Kopfbedeckung. 



§jj kata die Form (aus Erde) zum Gießen vor 
(ist sie. aus Holz, so gebraucht man für kata: 
Metall: j|j{j') : das Vorbild, Muster; hei (%ö> 
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*gJ& bis Vfr'i 

m 8-a 



(fä^)no kata die Matrize; hwno^fyjfino k. die Form 
zum Gießen von Metall; k. ni irrte ( ^ IX f) katamete 
T) (-f^) man macht es (z. B. Tusche), 

indem man es in eine Form tut. und härtet: k. ni ireta yö 
(J§) na aisats' {^\%) «"> suru in einer konventionellen 

Art grüßen; DanjUrö (gj-f^ß) m W " sokkuri tori ' 
mash'ta (JJ£ \) -7 j. ^ ) er spielte ganz nach Danjürf) ; 

»i Aama«a (^ -'J #) hito ein Dutzend mensch; k. ni 
trete iru (£^|) in eine Form gießen. 

Ober Jf|J, das hier Lautzeichen ist, s. I S. 489. 

Q „ Ife keihö die Form (gewöhnlicher ist dafür 
mokei ;||| §jj). 

1 0 ~ ßfti ka ' ashi (ler Former. 

~ |R katagami Papier, das in eine Form gebracht 
werden soll. 

**» ! t& 

^ (selten J^) o;mcä/ ein Erdhaufen, unten breit, 
oben schmaler, an dem man die Scheibe, zum Schießen 
mit Pfeilen aufhängte: tln (vgl. shada : a2W Äi). 

^ ist die ursprüngliche Form und bedeutet: das 
Schwingen der blühenden Kronen der Bäume, ist ur- 
sprünglich das Schlagen eines kurzen Flügels. 

8 ~ fifc az'tchimakura ein Kasten für die Rolle, auf 
die man beim Schlafen den Kopf legt, mit breitem Fuß, 
wie der eines azuehi, s. jJfe. 

9 ~ H aztwhij/a eine Hütte, die oben mit Erde 
bedeckt ist, s. 

aÄ-a der Schmutz, Staub (am Körper, an Kleidern); 
der zurückbleibende Satz, Bodensatz, Niederschlag; KS 
(ku, ko). Andere Bedeutungen: Schmutzig werden, die 
Schande, Schmach, der Trug. a. ga tsuite ( -fi\ 4 '1? ) 
oru es sitzt Schmutz daran, ist schmutzig; a. wo otos' (-^.) 
den Schmutz entfernen; a. ga nukemash'ta (^ >r -? -y 
-Jr) ursprüngl.: der Schmutz ist herunter, entfernt, meist 
jedoch übertragen : der Geschmack, z. B. eines ursprüng- 
lichen Landbewohners, hat sich verfeinert (man sagt auch 
akanuke ga shimash'ta): a. ni shimite (^ S T ) sehr 
beschmutzt sein, aber akajimite, iru etwas beschmutzt sein; 
a. ga torete ( Jj£ v =f ) (^^1) ™ nam 3er Schmutz 
geht ab, und es wird rein: tsume (fö) ni a. reo tamenai 
yö ni nasai halte deine Nägel rein! a,-darake no, na 

tc (-^-) eine schmutzige Hand. 

jjjj, hier Lantzeichen, s. S. 4;!. 



g ~ ^ Ä« ein beschmutztes Kleid. 

3 ~ ^ akanukeru s. o*a ga nuketa unter ^ ; SuöS 
akanuke, a. no sh'ta hada (>JJi) die Haut, die weich üb 
hübsch geworden ist. a.no sh'ta grisha{Wii^) eineGeish 
die sich verfeinert hat. 

~ ^ 1'öfun schmutziger Staub. 

~ Prt (ft) <^Äa^ "^ , ' beschmutet sein; (selten) tran 
akazukeru beschmutzen; kotw kimono (^f W 
imas' dieses JKIeid ist beschmutzt. 

~ jSl kömen ein schmutziges Gesicht; Ä\ höhats' (>| 
J|) ein schmutziges Gesicht und wilde Ilaare (sagt ms 
von jemand, der sich um das Äußere wenig kümmert). 

1 0 ~ oka J' mu etwas sc»" 1 " 1 ^ «erden, vgl. jf, 
~ ^ akakusai nach Schmutz riechend, stinkend; km 
kimono (^ij^l) m * dieses Kleid riecht nach Schinut 
~ || köshi fettiger Schmutz. 

] \ ~ ffä akaneburi eine Art Eidechse, die in Bad 
räumen entsteht und sich vom Schmutz der Menschen näln 

~ ^ MsÄi der Schmutz. 
~ aka-otoshi der Schinutzabkratzer (z. Ii. d 

Körpers beim Baden), s. ~ ~ j^- 

1 6 ~ ^ akast/ri, akakosuri der Schmutzabkr.itzi 

~ HC **S^ fettiger Schmutz (am Körper d 

Frauen). 

^ J ~ afoKWi der Schmutzabkratzer, vgl. am 
~ ii. a. 

19 ~ M ko " buddh ' : dic Reini g" n S des K, ""T C 
durch Wasser, bevor man zu den Göttern betet; /•.«•" ti, 
(J$0 si( ' 11 reinigen ; k.-harai (|i)f,) ein Tm-h. das man I 
der Reinigung des Körpers gebraucht. 

555: lg 

1h kaki eine (niedrige) Umzäunung, Einhegung, Ei 
friedigung (aus Bambus oder Holz), Umwallung (aus Erd. 
vgl. auch tsurhi (J-) -gaki der Wall, die Umwallung, i 
(-5) -9 aki eine Mauer - Steinumwallung, <ke (^) -gi 
die Hecke; efa der Bretteraaun; «#. Am!< 

Bedeutung: Schutz und Hilfe; auch Bezeichnung für i 
schönes Juwel, emen Stern, kaki findet sich in den Nim 
Kakinomoto (^v), Kaki-nchi ( |^ ) (man liest ~ |lj atl 
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Kaitö), Kakimi (^), vgl. auth den Namen Itagaki. In 
alten Wörtern lautet es oft kai statt kaki. k. no ue ( \- ) 
wo hotte {kosh'te ^£ f ) kuru (jj^) über die Umzäunung 
kommen; *. tco tsukuru (<f^), meguras' (g|) einen Zaun 
machen, errichten, umzäunen, umwallen. 
J3 s. I S. 169. Vgl. auch jg S. 172. 

7 ~ -5 kakiman *f eine sich am Zaun emporrankende 
Bohne: gewöhnlich sagt man fujimame (Hg) Dolichos 
Lablab. 

9 ~ M hakiya ein Dach über einer Um friedigung 
(früher). » 

~ ^ kakishiba Reisig, das für eine Umfriedigung 
gebraucht wird. 

10 ~ kakine ursprüngl.: der untere Teil der 
Umhegung, gewöhnlich die Umhegung selbst = kaki: k.- 
gusa Gesamtname für die Pflanzen, die an der Um- 
zäunung wachsen. 

11 ~ ifi k<>k>t(d)öshi (bot.) Nepeta Glechoina; ya- 
bukarashi (bot.) Cissus Japonica. 

12 *" Iß kakinozoki das Durchsehen durch einen 
Zaun; k. wo suru durch einen Zaun sehen; mekura 
\) no k. der Blinde sieht durch einen Zaun (Sprichw.). 

~ M kaki 9° sh < das Steigen über einen Zaun ; k. ni 
über einen Zaun, z. B. k. ni hanas' (§g), uts' (ff) über 
einen Zaun sprechen, schlagen. 

13 ~ kakitsubaki (dial.) Name eines Baumes = 
mukuye. Hibiscus Syriacus. 

14 ~ 1^ kaiba < dial> ) der Rand des Zauns. 

1 Q ~ j|| kakikabe die Umwallung, gewöhnlich sagt 
man dafür dobei ( j* Jffi). 

21 ~ II k "kiran eine Art Orchidee = suzuran, 
Epipactis gigantea. 



(selten) tsuka der Hügel (dafür n 

der Ameisenhaufen ; lel»' (vgl. 
hügel). 

H s. I 8. 507. 



et* der 



P «oftai, %/n die Grenze (dafür meist J^., p)- 
das Ufer (dafür meist fljk, p|); 9 on (vgl 
■y"» grenzenlos). Andere Bedeutung: Begrenzen. 



_g- bedeutet ursprünglich: sich wenden ( j/ ), um 
jemand ins Gesicht zu sehen ( jjj = JE} ), dann ..Zorn. 
Verachtung". Es ist Klz. CXXXV11I und bedeutet jetzt: 
hart, Nordosten. 

8 ~ ,M gongai das steile Ufer. 
1 0 ~ t'm 9onk(w)an s. ~ J||. 
1 2 ~ i% Oongaku s. ~ J£. 

jg£ (selten) die Grenze; grmf. Vgl. den Ortsnamen 
Gaika (~fi) in China, 
s. I S. 176. 

i der in der Luft herumfliegende Staub (auch 
ben), man liest auch chiri, gomi, vgl. |j : 
ni. Es findet sich in dem Namen ~ ^ : zc l> ~f \ 
Ägypten. Vgl. auch den Tempelnamen Euomiya (j^ 
in der Provinz Aki. h. ga suru. es ist staubig; h. ga taW 
Staub erhebt sich; h. wo harau (^J|) abstäuben; h. 
ga tamaru tfff) Staub sammelt sich an; h.-darake no, na 
verstaubt, voll Staub. 
^ s. I S. 274. 

4 - £ * m- 

8 ~ J$t hokoriton (dial.) = c/iiritori (||||J^t) eine 
aus Holz gefertigte Schippe zum Beseitigen des Staubes. 
~ Jijjj hokorib(h)arai der Staubwedel 

~ ^ aikon durch ('inen Staubwirbel hervorgerufene 
Dunkelheit. 

10"" 3=P hokoridake eine Art Pilz, der an schattigen 
Stellen wächst und der Staub herausgibt, wenn man ihn klopft. 

j j ~ ^Jj| hokorikazuki Name einer Pflanze - dai- 
nagon-azuki (^fffy =f yJ-> Igt) Phaseplus subtrilobata. 

12 ~ III hokoridake s. ~ 

14 ~ J§ a 9' Ä d CI " Staub, s. j^. 

~ jqjj hokoritataki der Staubbesen (besonders für die 
Fenster, Schiebetüren). 

15 ~ M schwarzer Staub. 
17 ~ o'^a« der Staub. 

19 ~ il Ö,V "" herumwirbelnder Staub (eigentl.: 
Staubnebel). 
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m 3-10 



7S«: ii 

^ uzumeru begraben, beerdigen, vergraben, in ein 
Loch scharren, mit etwas bedecken, zuschütten = (vulgär) 
umeru. Letzteres bedeutet auch: zugießen, plombieren, ein- 
legen (z. B. Metall); intrans. ttzumarv, umaru; uzumoreru 
begraben sein, unbeachtet bleiben, in der Verborgenheit, 
zurückgezogen leben (in den beiden letzten Bedeutungen 
auch umoreru); nuit (bai). Andere Bedeutung: Verbergen. 
shinda ( ^ -fc*) hito wo, shiyai «"> uzumeru, 

umeru einen Toten einscharren, begraben; igai (3^*^) 
wa Aoyama (^|X|) -hocM (j^j^j}) ni uzumemash'ta, 
umemash'ta seine Gebeine wurden auf dem Kirchhof 
von Aoyama bestattet; ike (yjfaj *"0 uzumete, wnete ta- 
kuchi (^itll) ni shimash'ta der Teich wurde ausgefüllt 
und zum Baugrund gemacht; gin (^) «"> wnete zög{w)an 
(^IR) ni shim ash'ta es war mit Silber eingelegt; atsui 
(^t) Tegra, mizu (y\C) wo umete kure da es zu heiß ist, 
gieße noch kaltes Wasser zu! ana «-*" uzumeru, umeru 

ein Loch ausfüllen; tsuchi (J") rai uzumeru, umeru etwas 
in der Erde vergraben; k(w)azan (j/s^pj) ga funk(w)a 

j^O s *' te mura { wo tak ' san uzumemash'ta, ume- 
mash'ta der Vulkan hat durch seinen Ausbruch viele Dörfer 
verschüttet; mizu (^JC) Wo ippai ( — ->J>fi) umeru ein Fäßchen 
kaltes Wasser (zum heißen Wasser) zugießen; hai (^) W> 
naka ( cjl ) ni uzumeru, umeru mit Asche bedecken ; mizo 
Q^.) ga üoro rle usumatte , umatte imas' der Graben 

ist mit Schlamm angefüllt; örai (^jj^) g a h' 10 d ß uzu ' 
matte, umalte imas' die Straße ist vollgestopft von Menschen ; 
k(w)aseki (ffc^jjq) ga chika (i^J - ]^) ni uzumatte, umorete 
imas' die Versteinerungen liegen in der Erde; erat 
hito des' ga seken {^f^) ni uzumorete imas' es ist ein 
großer Mann, aber er lebt unbeachtet von der Welt; inaka 
(B3 1§* ) ni uzumorete ilemotsumaranai es ist wenig amüsant, 
sich in der Provinz zu vergraben. 

| s,IS. 268. 

g ~ \- ume-ageru ausfüllen, anfüllen mit. 

4 ~ umore-i ein mit Staub, Erde angefüllter 
alter Ziehbrunnen. 

~ ^ umeki das Einlegen von Holz, auch = u.-zaiku 
(&iflX) die Einlegearbeit, Mosaikarbeit; umoregi in der 
Erde vergrabenes oder in Wasser gelegtes Holz, u.-zaiku 
(^fflX) die Bearbeitung solchen Holzes zu Kunstgegen- 
ständen, Sendai (f[lj^) i»a u.-zaiku de j/ümei (^^) 
des' Sendai ist durch Arbeiten mit altem Holz berühmt. 

~ umoremizu Wasser, das im 
Hießt und nicht gleich zu sehen ist. 



uzumibi Feuer unter der Asche. 



g ~ ]JJ maigyoku der Tod und die Bestattung eines 
hervorragenden, ausgezeichneten Mannes. 

~ jjl umetateru ausfüllen, zuschütten; Subst. umetate 
das Ausfüllen, Zuschütten, die Abgewinnung des Meeres- 
bodens, u. wo suru ausfüllen, zuschütten, dem Meere Boden 
abgewinnen, u.-köji (Hl^-) die Arbeit der Gewinnung 
neuen Bodens durch Zuschüttung des Meeres, u.-shinchi 
(0ri=tll)- u -- c h* (i'til) neugewonnener Boden. 

6 ~ 1^ maifuku suru sich hinlegen und verbergen, 
auch: etwas verbergen; tekihei (jg£-E:) ga m. sh'te imas' 
die feindlichen Soldaten legen sich hin und verbergen sich. 

~ ume-awasera ausfüllen, ergänzen, ersetzen, aus- 
gleichen, nachholen, wieder einholen, Ersatz bieten; toku 
(f^ä) wa son (^) wo u. der Vorteil ergänzt, ersetzt den 
Schaden; Subst. ume-awase die Kompensation, der Ersatz für 
etwas, u. wo suru s.ume-awaseru; ume-awase ga muts'kashii eine 
Kompensation ist schwierig, kono mae (jg^) 710 m zunl 
Ei-satz für das vorige Mal, konnichi (^v |J ) no u. ni myö- 
nichi ( Ejfj Q ) dokka ye' tsurete ( j|| V f ) ikimashö zum 
Ersatz für heute werde ich Sie morgen irgendwohin führen ; 
sakujits' (|f^ 0 ) yaranakatta bun (^) wo konnichi (<^v 

£J ) wa zehi (^^^^) w "' shinakereba narimasen' was wir 
-a a. i i — — nikk«.. o.if ;jün Eall 



gestern versäumt haben, müssen wir heute 
nachholen. 

~ maimei die Verheimlichung des Namens. 

~ umechi (maichi) ausgefülltes Terrain, s. ~ ~/f • 

y ~ ^£ maijü suru etwas ganz vor den Augen der 
Leute verbergen. 

~ maiken sunt etwas Gutes zum Schlechten kehren 




unbeachtet sein; na (ig) ga m. sh'te im der Name bleibt 
unbeachtet. 

~ uzumid °f u eine Art s P eise : Töfu in einem 

Schälchen mit Reis bedeckt. 

~ umoremi eine Person, die im Verborgenen lebt 
und der Welt unbekannt ist. 

g ~ ^ uzumimon ein kleines Hintertor (früher). 

Q ~ ^ mai-en das Verbergen des Hasses; m. suru 
den Haß verbergen. 

10 ~ Mb niaihi suru etwas verscharren, vergraben. 

~ Jfi» umecha = u.-jorö Freudenmädchen, 
die eine Stufe tiefer als die sancha (ffc^) -jorö genannten 
Freudenmädchen standen; u,-zukuri (jg) die Bauart eines 
Bordells in Yoshiwara (± j^) (früher). 



Lance, Thesaurus Japometis. II. 



M bis 

m \o-n 4 
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~ M- umore 9"sa Gras, das im «chatten der Bäume 
wächst. 

~ 'pj' maüeotf das Bestatten der Knochen, des Leich- 
nams; m. suru bestatten; vgl. aus einem Gedicht: hone wo 
uzumu ani (g) tada (^) fumlm (^g) no cM 
nomi naran ya sollte es nur eine Stätte für das Grab (in 
der Heimat) geben, um die Knochen zu bestatten? 

11 ~ 5 ™*Hj)o*v etwas verbergen, verstecken : 
kons (^.) , c0 m. suru Geld verstecken. 
~ $j£ mai-m suru etwas verdecken. 

1 2 ~ W » meka >™ wiederausgraben und an einer 
andern Stelle begraben. 

13 ~ wtomteß der Abzugskanal. 
maisö die Beerdigung. Bestattung: m. suru be- 

;n; m.-chi der Begräbnisplatz, Kirch- 

hof, Friedhof; m.-sh'ki (^) die Begräbnisfeierlichkeit; ,„.- 
sho (§§) die schriftliche Erlaubnis zur Bestattung; m.-hiyö 
(H ffl) die Kosten für die Beerdigung. Beerdigungskosten: 
m. wo gogo (tf |g) yoji ( jjg (J^ Tanakabochi fjj 

J^) '"' °*w» (ff) das Begräbnis findet nachmittags 
4'/ s Uhr auf dem Friedhof von Yanaka statt. 

1 4 ~ H "»«*■»■ Materialien, um etwas Fehlendes 
zu ergänzen, auszufüllen, kurzer Artikel in einer Zeitung 
oder Zeitschrift zum Ausfüllen des Raumes, der Löcken- 
büße.-; jikan (fä jgj) no u . e)was , Womit mai) die Zeit 
auslullt: shakkin fäjfö , l0 u . etwaSj wofflit man ^ 
Schuld bezahlt. 

1 5 ~ iäfe «zuniihi. umedoi die unterirdische Leitungs- 
rohre, unterirdische Röhre. 

~ umegashi = mizogashi 
der Kille einer Tür, um dieselbe zu veranließen. 

18 ~ 9^ > nail! ° S- ~ |$; m.-W (ggf) (jur.) ein 
Gegenstand, der ausgegraben wird und dessen Besitzer 
man nicht kennt, der Schatz. 

(selten) eine lackierte llolztasse; das On ist eigent- 
lich *("-)«" Y% Wird aber in der Verbindung 

l'rüher hei Gastmähler., gegessen Würde. Andere Bedeu- 
tung:: Lackieren. 

%j vollständig.., ein Dach (♦**) über einem Q* 
bäude (jj^). 



in 



shiro das Kastell, Schloß, die Burg, die b. .. 
Wohnung desShoguns und der Lehnsfürsten; inNamen lautet 



es außer shiro, wie in Shirono (gf-), Yamashiro ( |Jj nach 
dem Altjapanischen ki, so in dem Teinpeliiamen Kigamijinja 
l r ferner in Namen wie Ibara (ßfc) -ki, ) 

-<//, r«o(^3-*i, r«(|±) ./,-/. r»a (fg) ^ u.a.; j«# (*«). 

Andere Bedeutungen: Erbauen. Residenzstadt, ein Begräbnis- 
l»latz. sh. wo kizukv ein Schloß, eine Burg erbauen j 

sh. wo semeru eine Burg angreifen; SÄ. wo mamoru 

(tJ 2 ) eine Barg verteidigen, halten; Sh. wo katameru 
ein Kastell befestigen; sh. m torimaku (JH^) ein Schloß 
einschließen; sh. wo senri/o ( jij suru ein Schloß be- 
setzen ;teki ^ sä. m torikomotti- ( ^ g| y 7- ) /»«/-"' 
der Feind hält sich im Kastell; sh. ga ochita ( -f 
das Schloß ist gefallen, erobert; sh. no habe (J^5) die Burg- 
mauer: sh. no hori (j^) der Schloßgraben ; sh. no araji. 
nushi ( jr) der Schloßherr, der Herr eines Schlosses, = ichijö 

( 1$) «0 nushi: sh. no ryöshokti der Proviant 

einer Burg: sh. no mim [f^) das Sehloßtor; sh. {no) ato 
(Sit) die Ruinen eines Schlosses; teppu (^^) sh. wo 
nashi (j^). <y>/>« «" katonwkv ein weiser 

Mann erbaut ein Schloß, .-ine weise (d. h. oberflächlich 
weise) Frau bringt es zu Fall. 

bedeutet »aus Erde errichtet- ; jfö ist »werden, 
zustande kommen, machen- und besteht aus ~~J~ .fest 
werden- und -jfc .Waffe« ; vgl. 

3 ~ h ßfi auf der Burg, das Obere der Burg, 
die Burgzinne; hm-ö ffi (ten) j. ni köki (j^^'l 
tco la/s' (jJl) der Herrscher pflauzt die Fahne der Über- 
gabe auf den Zinnen der Burg auf. 

~ "J"» jöka unterhalb, außerhalb des Schlosses, der 
Burg; die Schloß-, Burgstadl eines Daimyö; j. wa nigiyaka 
(ÖM) na tokoro (^) drs' in einer Schloßstadt ist viel 
Leben; Bogt (^) wa moto (7^) no j. no na (i^) des' Hagi 
ist der Name einer alten Burgstadt: j. no chikai ) die 
Obergabe, Kapitulation einer Schloßstadt; teMhei (jgfc^) 
feM< (^) "' J- "" thikai in, nas' 11 i itarrri ( ^ IX 1) ) 
die feindliche Armee mußte schließlich kapitulieren; j. 
no chikai wa kuni ([^]) wo motte (Jj^Jj taoi-uru (^) 

mo .s/if'te^o (^) *ofo «toicae« ( rf ) man kann 

nicht kapitulifiteri, wenn auch das ganze Land untergeht. 

4 ~ t-j-I jörhü das Innere des Schlosses, innerhalb 
des Schlosses; j. hi { l )<^) wo .<hümi ( ^ ) im Innern 
des Schlosses bricht Feuer aus. 

~ pfcj Jön«? s. ~ pjl; j.-kinko (^|SJ) der Festungs- 
arrest, die Festungshaft; j.-kankin »«' shokei 
JflJ) «iw zu Festung verurteilen, mit Festungshaft be- 
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bis mn 
m 4-14 

Untertan, der des Herrn Einfluß zu seinein eignen Einfluß 
benutzt: kare wo j. no to (^) nomi er tut sich nur auf 
den Einlluß seines Herrn etwas zugute, benutzt nur dessen 



strafen; j. ni shin-eih'i to ryoshoku (>^j%) 

wo Söfu (5^ jjfj}") sti man versieht eine Festimg mit frischen 
Truppen und Proviant. 

~ B kido (früher) das Tor eines Schlosses. . 

~ r J iowo» das Schloßtor; j. wo yaburu [v^j ein 

^ ~ ^ ;'ö;*äw der Schloßherr; ffajr» {ffc) n " j- w " .Schloßtor öffnen, erbrechen, aufbrechen. 

Q ^ pj|=|p Jönanji Name eines alten Palastes (Toba- 
dono) in der Provinz Yamashiro = ~ j^^^ I"") 
j.-matsuri (^) ein Fest daselbst. 
~ shiromochi der Daimyö. der in seinem Gebiete 
eine Burg besaß = sh.-daimyö (7^^)- 

10 ~ Ü dfe irestuu ^ das !"' ostlin .- swe '' k - 



Jiö/-i rfcs/iVa der Schloßherr von Hagi war Mörij 

j.-kak/i (^) der Rang eines Schloßherrn (ohne daß dieser 
in Wirklichkeit ein Schloß besaß). 

~ & jödai (früher) der Schloßhauptmann, der in 
Abwesenheit des Schloßherrn das Schloß verwaltete; go 
C0) -j. dasselbe: j.-garö (tifcjfc) ei" hoher Beamter 
eines Daimyö, der ihn als Schloßherrn und regierenden 
Herrn vertrat. 

~ "Jij^P)?'? j f >' u " ku "" 9"^"' (freier) Name des 
Schlosses in Yedo zwischen dem Tayasnmon (ß^"^) 
und Shimizumon ( fä yfc ). 

~ j<>g(w)ai außerhalb des Schlosses (Gegensatz: 
~ |7sj , s. d.i. 

~ jjj jöshi eine Stadt mit einem Schloß. 

6 ~ -ttti jf® 1 der Ort, Grund und Boden, an dem 
ein Kastell. Schloß erbaut ist: das Kastell. Schloß; das 
Schloß und das Gebiet; j. wo bosshu (^ifc) <** '" a11 benutzten, 
zieht beides ein. 

~ ^ joshv einer, der ein Schloß verteidigt, besitzt; 
in der Tokugawazeii Bezeichnung fiir einen Daimyö, der 
ein Kastell besaß. 

~ ^ jöcU der Sc hloßgraben; j. wo uzumeru (ijj) 
den Schloßgraben ausfüllen. 

~ ^ jo'/nai der in einem Kastell aufgespeicherte Reis; 
j. sude ni tsukitari ( ||j ~\- £ 1) ) derselbe ist be- 

reits ausgegangen. 

7 ~ jöhei die Besatzung eines Kastells. 
j. wo okn (j^') Besatzung hineinlegen. 

~ J;jJ- shiro-ato, jöshi s. ~ 
~ : J|j jökri die Form eines Kastells. 
~ ^ shiro:emr, jökö die Belagerung eines 
sh. wo suru, jökö suru ein Schloß belagern, angreifen. 
~ iS^ jöyü Schlußstadt. 

8 "* Jfif i°f u die Umwallung einer Stadt: die Stadt; 
die Scheidewand: hito ni msuru ( ZK )V ) ni j. wo 



lon ; 



mSkem *r 7*) man macht keine Scheidewand beim 

Verkehr mit den Mensehni, d. h. man ist zugänglich. Vgl. 
auch ~ *>|J. 

~ i" k " ' / "'' vo '^M* 9 Schlosse, Ratten 

im Tempel«, wenn man beides vertilgen will, muß man 
Schloß und Tempel vernichten, sagt man von einem schlechten 



11 ~ 'M 3 Ssh " der Anführer, General, der ein 
Schloß besetzt hält. 

~ lllnffn^.^ Kinosaki onsen Name eines Bades in 
Tajima 

~ j^- shiro-ato. jöshi die Ruinen eines Schlosses; shiro- 
ato dato nokotte (||| J» f ) imas' (Sehriftspr. jäsM nomi 
uokoreri) nur die Ruinen sind noch da. 

shirogayoi ein Boot, das die Lehnsleute, in Osaka 

(s. Jl^) jök(w)aku die äußere Befestigung eines 
Kastells, Schlosses; das Areal eines Kastells; das Schloß, 
die Zitadelle; die Scheidung, Scheidewand: hito ni srssuru 
( ^ % fis) ni j. wo mökezv ( >J jf ) 8- auch ~ ff^- ; 

tw kamaeru (|^), (^) ein Schloß errichten, 

erbauen. 

12 

~ ^ iöÄan die Schloßwache, Besatzung eines Kastells 
unter dem jödai (~ fg)s auch der Stellvertreter eines 
Daimvö während dessen Abwesenheit, go (^J) -j. ehrende 
Bezeichnung für den jödai. 

~ %fi> fito (früher) die, Schloßstadt, Residenzstadt. 
~ |>'$- jök(w)ö der Schloßgraben. 

13 ~ H j" sai <lie Fcstun s ; icn kakomu (M) 

eine Festung einschließen; ,;. wo otoshi-irsru nuku 
(iß) eine Festung einnehmen, erobern; j. wo empri 
|gjp sjipwj sÄaAei • s '"'" eilie Festung maskieren; jf. 

no shubi (^||) (,^) ** in scilier Wiich " 

samkeit bei der Verteidigung einer Festung nachlassen. 

~ fefjt kidono die Handwerksstube innerhalb des kaiser- 
lichen Schlosses (früher). 

14 ~ [Ü ki:u einc Al '' Spie1, l>ci (ltil " Geklsti ' iclie 

in Karrees geworfen werden, die durch Linien auf der 
Erde gebildet sind. 



£MI bis $t 
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~ 7^ i°* a ' die Festung, s. ~ ~ 
~ Jfft jök{w)aku = ~ |*|$ . 

1 6 ~ H JöAeA-i die Burg-, Schloßn lauer; ;'. kataku 
(f|£ ^ ) sA'fe yö» J^) m. nvku [jfc) -bekarazu die 
Schloßmauer war sehr stark, und so konnte das Schloß 
nicht leicht genommen werden. 

17 -* JM#* ~ i§- 

~ j^: shirobori, jö~yö~ der Burg-, Schloßgraben; AisA« 
»ff cA«Aö (y^^) sä. tö f^) ni safran (^,) ni 
hammo su die Trapa incisa genannte Wasserpflanze 

gedeiht üppig in Teichen, Sümpfen. Schloßgräben usw. 

18 ~ Ii j^ ui der WaI1 < die Ve&ms **» (M) 

»a jf. ni niktthaku (|^] .«A'faW die feindlichen Truppen 
rückten der Festung auf den Leib. 

~ 5^ jöryö der Proviant in der Burg, dem Schlosse 
(dafür auch jmm no ryöshoku 3ji§j£). 

~ §|j jökets' das Schloß des Kaisers (in der chine- 
sischen Poesie). 

»85 = |$ 

J;^ wird gewöhnlich racM gelesen und allein ge- 
hraucht, s. unten die Redensarten. Die Wörterbücher geben 
rete", rechi als On an. Die Bedeutungen sind: Niedrige 
Umzäunung (dafür gewöhnlich £fj ), Grenze, Quelle auf 
dem Berge, Deich, gleichmäßig, r. wo akent (^^) "die 
Barriere öffnen«, etwas beendigen, erledigen; r.ya aku (Ejlj) 
es wird erledigt, die Sache geht vorwärts, r. ga akanu (auch 
ÖK geschrieben) die Sache geht nicht vorwärts, findet 
keine Erledigung, ist noch unentschieden; r. mo nai kolo 
wo iu ) Unsinn schwatzen. 

4f, ursprünglich zwei Hände und ein Strich (jetzt 
Punkt geworden), bedeutet eigentlich: etwas herausziehen. 

4 ~ rachinai innerhalb einer Umzäunung. 

5 ~ &\ rachig(w)ai außerhalb einer Umzäunung; /■. 
rä i:u (JJJ) abnorm, verrückt werden. 



*i nach dem On gelesen und 
deutet: der Bezirk, das Gebiet, vgl. ryü (jjfe) -iki das Fluß- 
gebiet, ku ((Kl) -iki der Bezirk. Als Bedeutungen werden 
auch angegeben: Land, Grenze, Begrenzung, begrenzen, 
Ort, In Vornamen liest man auch mura, Mm. bunshö (/£ 
;f ) «•« Shmhin (M|) no jidai ni - > ' 



y-) swle (f£fc) ni sono k(w)arei (fj3b'f||) no i. ni tasseri 
(^) die chinesische Literatur hatte bereits zur Zeit von 
Shü und Shin ihre Blütezeit erreicht. 
Über | s. | S. 135. 

^ ~ r£ ikichü innerhalb eines Bezirks, die Welt. 
~ p£| ikinai innerhalb eines Bezirks, auf dem Gebiete 

von 



g ~ ikig(w)ai außerhalb eines Bezirks, Gebiets; 

idetari ( jfj =f £ ij ) er tat 



no i. nt tc 



ßsh'ki 

etwas, was dem gewöhnlichen Menschenverstand wider- 
spricht. 



ip. gewöhnlich in der Verbindung ~ hato der Lan- 
dungsplatz, der Hafendanim, Kai. die Mole. Die On tut. 
ftt sind selten. Die beiden Zeichen ~ ^ müßten eigentlich 
hctö oder futö gelesen werden ; die letztere Lesung kommt 
bisweilen anstatt hato vor. Man sagt für hato oft ftatoba und 
schreibt dann Ifeggiji oder (Jf ) J§? hatoba- 

uketori die Empfangnahme der Güter am Kai. 

h.-watashi (jjgf) die Einhändigung derselben daselbst, A.- 
zei (^) der Löschungszoll, die Kaiabgabe, h.-nushi (zjr) 
der Besitzer, Inhaber des Landungsplatzes, sempaku 

(ßÖJtÖ) "* l5sai *(»)«*««»' (jf #l) 

A. ni y«sö ^£ ) »k die Waren, die 
sollen, zur Werft, zum Kai senden, 
(^llf) ^ a ^ aru & ein Kai, den die Regierung errichtet, 
unter sich hat, A. ni mmofe' (ffi W> riku-age (ßz^tJt) 
5i<™ die Waren am Kai landen. 

^ ist ursprünglich »Wall, Land», s. Klz. CLXX. 

*88: S 

M, eigentlich ein altes Zeichen für no das Feld, 
findet sich in Familiennamen wie Naka ( pfl ) -no. 

^ zwei Bäume, Wald. 




989 

tont, toraeru (letzteres meist ;J 
an etwas legen, ausführen; */•<#*', «Ali. Andere Bedeu- 
tungen: Beschützen, besitzen, zuhalten, verbunden, sich 
nicht lösen, sich fürchten = bewirten, unterhalten, 

nosse; tenka ( ~JT) »0 fow das Reich an sich reißen, 
»o t. die Regierung führen, »mtcW 
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ititi bis Dt^ 

a 3-9 



wo t nach der Peitsche greifen, fude wo t. & 

ergreifen; tore km (l||J), tote tsuts' (^) raus! (Ruf der 
Wache), wörtl.: ergreift den Säbel, ergreift das Gewehr! 

^ bedeutet eigentlich: einen Verbrecher (^jr) er- 
greifen (^L = ^L). ^ ist nicht mit ^ »Glück" zu 
verwechseln. 

3 ~ rfl ^ kinshits' wo toru Ausdruck für »die Gattin 
werden«, wörtl.: das Handtuch und den Kamm für den 
Mann nehmen, ihm dienen. 

4 ~ pjq chü ico toru die richtige Mitte halten, die 
goldene Mittelstraße einschlagen. 

~ ^ sMtsuyü der Freund des Vaters j ein intimer 
Freund. 



shUshin l.uddh.: die Ergebenheit, große An- 




»j sA. S8f« lest ai 
1) ni sh. na hito ein Mensch, der am 

~ ^-lEf gyüji wo toru Führer von etwas, z.B. einer 
Gesamtheit werden. Dieser Ausdruck kommt von einer alten 
chinesischen Sitte, wonach ursprünglich bei einer Beratung 
der Fürsten die Schwächeren unter denselben Rindern die 
Ohren abschnitten und das Blut den Stärkeren zu trinken 
gaben. Ursprünglich wurde diese Redensart also von den 
schwächeren Fürsten gesagt, später aber von den stärkeren. 
ano hito wa gakumon f$) -jö fj^j no gyüji wo tori- 
mash'ta er ist der Führer in der Wissenschaft geworden. 
In der Studentensprache sagt man jetzt kurz gyüjiru in 
derselben Bedeutung. 

ß ~ tJ 1 shisshu mru (auch torimamoru gelesen) er- 
greifen und bewahren, festhalten. 

~ Ify shikkö die Ausübung, Aus-, Durchführung, Voll- 
streckung, der Vollzug, die Exekution; auch: eine Feier; 
ss: kyösei (fjjß ^lj) ' s/l - die Zwangsvollstreckung;, sh. sunt 
aus-, durchführen; sh.-kik{w)an die vollstreckenden 

Organe; sA.-n'(^), sh.-k(w)anri ('g |jfj der vollstreckende 
Beamte, Vollstreckungsbeamte; sh.-saibansho (|$$l]#r) 
der vollstreckende Gerichtshof, das Vollstreckungsgericht; 
sh.-sliobun (||; das Vollstreckungsverfahren ; sh.-hankets' 
(^J$Ö das Vollstreckungsurteil; .sA.-i«ra ("^) der Tenor 
der Vollstreckung, die Vollstreckungsklausel; sh.-meirn{^j 
der Vollstreckungsbefehl, die Ausführungsverordnung; 
sh.-ryoku (jj) die Wirkimg der Zwangsvollstreckung; 
sh.-ryoku am vollstreckbar; .«A.-Aö (j^-) das Ausführungs- 
gesetz; sh.-ken die vollziehende Gewalt, die Exekutions- 
gewalt; sh.-köi^fy j^) der Vollzugsakt, die Vollstreckungs- 
handlung; sh.-sha (^f-) der Vollzieher; hörits' ('^^). 
%m SÄ- «W die Gesetze vollstrecken; nimmu 

wo sL mm seine Obliegenheiten durchführen, aus- 



las Vollstreckungsverfahren ; 
saiban (^J=flJ) no wo nas ' ^ ame (^) sashi-osae 
^Ep) nado wo suru köri ^) ein öffentlicher Beamter, 
der etwas in Ausführung des Gerichtsbeschlusses beschlag- 
nahmt, vgl. shittats'ri (~ der Exekutor, Gerichtsvoll- 
zieher; Ted (JflJ) no sh. wo yüyo (;jj|j §|{) *Wf die Voll- 
streckung einer Strafe verschieben. 

7 — "fetr (wahrscheinlich früher) ein Straf- 

werkzeug. 

Q ~ shitsuji diejenige Person, die im Hause 
eines Vornehmen das Hauswesen leitet, der Verwalter; ein 
Amt zur Zeit der Kamakurashögune: sh.-dai (-^) der 
Stellvertreter eines solchen; der Regierungsverwalter zur 
Zeit der Ashikagashögune; sh. suru das Hauswesen leiten. 

~ 30 die Wirkung der Zwangsvoll- 

streckung. 

~ |j§J liest man gewöhnlich kataki wo toru hartnäckig 
bei seiner Meinung bleiben. 

~ ißj sh " nen s - ~ J LV ; shünembukai (>fä) haß-, groll- 
erfüllt, rachsüchtig, nachtragend, unversöhnlich; sh. ga ari- 
mas' man hegt Haß, Groll, ist unversöhnlich, nachtragend. 

~ shitsuyö (shilsuö) die Hartnäckigkeit, Wider- 
spenstigkeit (vgl. göjö ijaMpf''" sh nar " m ein hart " 
näckiger, widerspenstiger Mensch. Man liest auch dem 
Sinne nach shitsukoi (hitsukoi) beharrlich, hartnäckig, lästig, 
zudringlich, langwierig; zu fett (von Speisen); sonna ni 
shitsukoku kikuna ^ -J-) frage nicht so beharrlich, hart- 
näckig, lästig, zudringlich! kono byöki wa shitsu- 
koVte nakanaka {X$ k) # ) wa naorimas ' mai 
9 -r ^ -r ^ ) das ist eine langwierige Krankheit, 
die nicht so schnell heilen wird; kono nßri ica 
shitsukoi die Küche ist zu fett, schwer. 

~ jE£ shissei das Ergreifen der Zügel der Regierung, 
die Verwaltung, Regierung, auch Titel des höchsten Be- 
amten der Kamakurashögune. Man liest ~ fl£ auch dem 
Sinne nach malsurigoto wo toru = sh. suru die Regierung 
führen. 

„ ^s^L shikkingo der Name eines Amtes im alten 
China. 

9 ~ ;f| shissö die Vermitthing bei einer Eingabe an 
den Kaiser; sh. suru dies übernehmen; *A. wo kou 
darum bitten, daß eine Eingabe dem Kaiser übermittelt 
wird, die Eingabe übermitteln. 

~ ^ shüji (shitsuji) das Festhalten im Herzen, die 
Andacht, Frömmigkeit; sh. suru im Herzen festhalten, fromm 
sein; sh.-myögö (>g^) das Festhalten des Namens Ami- 
da nyorai (^^1^^^) ilu Hera6n - 



bis H jll 

9-«i 3 



— 182 — 




ein anderer Name für den K(w)ambaku (ffl Q); sh.-ke 

(^) = sMe (-jH^O die fiinf Lehsten Kugefamilien. 
Als Vernum gebraucht man gewöhnlich hei wo tont. 

1 0 ~ Sit ^ itsu j" anderer Name für den Drachen 



11 ~ i£ shitsumu die Arbeit. Führung des Amts: 
sfc m ein Amt fuhren : sh.-jikan (ff^f [f§j ) die Amtsstunden. 
Dienststunden: sh.-jikancM (r£) menfr^a/ (jg| 
^ (Üj l&) Besuche sind während der Hienststunden 
verbeten: sh.-chTi de o me (g) ni kakaremasen' ich bin 
amtlich beschäftigt und kann Sic nicht empfangen: sh. no 
*am<ita<,e (^) to „ort, den Dienst stören. 

1 2 ~ ~M '%'M> a *"" buddh.: das Hängen der Sinne 
an etwBs, Gaiizeiimenommensein: .«//. «ajrü von etwas ein- 
genommen sein, etwas durchführen wollen: .<h.-ryok„ (jfj) 
der feste Wille zur Durchführung von etwas: sh. ni oboreru 
(Ül) vmiarrt sein: s/,. «■« fatf J ie Begierde, Lust 

aufgeben. 

~ sp£ das Ergreifen der Feder; sh. sunt, 

(/wie wo tum) die Feder ergreifen, schreiben. 

13 ~ M xhitsi '- i (* shüchaku j^^ff) das Wollen, 
die Willenskraft. 

~ shüijyö s. ~ -f~f' 

~ jjg shittati? die Mitteilung eines höheren Willens an 
Untergebene: shM (jg) der Gerichtsvollzieher. Exekutor; 
SÄ. ga sosM-osae (^| ^) nß kimas/rta (Jfc ~' £t) der 
GeWchtsybJbjielier ist zur Pfändung gekommen. 

15 ~ $ ^ 1*11 nel "' w " torit( - crawazu wörtl. : man 
nimmt etwas Heißes in die Hand und wäscht die Hand 
nicht, wer eine kleine Mühe scheut, kann nichts Großes 
vollbringen. 

~ g| *hit*u-ei ein Soldat, der eine gute Waffe führt, 
ein tapferer Soldat. Man sagt auch m wo Um, eine gute 
Waffe nehmen. 

16 ~ M Mtxuhafot tut» ergreifen und binden, 
fesseln (z. B. einen Verbrecher). 

1 8 ~ ÜÜ sMtsurei das Festhalten der Höflichkeit, 
Immerachtgeben. Man sagt auch rei wo ton, immer acht- 



~. || shitsutm das Ergreifen der Peitsche: das Unter- 
legensein: Sh. sunt die Peitsche ergreifen, das Pferd lenken: 



sh. no 



M to Momo ($|), wäre (3£) 



wo mala 



M k0re w " ™s<*» (f§# ^) obgleich er mir 

muerlegeu ist, nachstellt, werde ich es auch tun: yakkai 
(^ H) '"' «eö «o«r (L^[) amanzu ( j^ y ) -beka- 



mst man darf sich nicht damit zufrieden geben, daß man 
auf wissenschaftlichen) Gebiete unterlegen ist, nachstellt. 

~ p'k xhisshi &\k Erteilung eines Geschenkes an jemand, 
dessen Schüler man wird: sh. wo Ion, ein solches Geschenk 
geben (nehmen). 

20 ~ HP shitthU das Losziehen. Man sagt auch 
c/,U wo toru ein Los ziehen. 

22 ~ •fM shikken die Übernahme der Regierung: 
Titel des höchsten Beamten zur Zeit der Kamakuraregierting. 

23 ~ M sMsSea ~ f$- 

±f (igj) (selten) = ||| p j safe" das Vorgebirge, findet 
sich im Namen de> Saitama (^fe) -ken )■ der an das 
Tükyöfu grenzt; gti. 

Über ^jj s. I S. 300. 

1 

J^jj Äjwi der Graben. Schloßgraben, Kanal; für das 
entsprechende Zeitwort horu "graben, ausgraben« gebraucht 
man anstatt J|j! oft l|jj; l:nl* Andere Bedeutungen: 
Loch, Felsenhöhle (= ^jgT). hori findet sich oft als Name 
und Bestandteil in Orts- und Familiennamen wie H.-güchi 
(P). H.-i fjj:) Ho.ta (0), H.-e (ftQ, H.-kawa 
J||). H.-be (fJJ), ll.-nuki (Jf), H.-oka (|MJ), 11.-.. 
(^|), H.-kari H.-kane (^|. H.-naga (ft), 11.- 

uchi(^), H,.no (i^-). H.-ke(^)- H-Ushi (^g), II- 
ki (^v), H.-mi (_^.), Il.-shima (-j^j). Vgl. auch Horikiri 
(-^J). ein bekannter Ort bei Tfikyö. wo horu (oft 
|g| einen Graben, Kanal graben; hin (^.) reo h. 
nach Gold graben, Gold herausgraben, gewinnen: tsuchi 
(-}-) (co Ä. in die Erde graben: chika u " /"- 

kaku (y^S ^ ) tief in die Erde graben; suki ''e 
jimeu (i-t^j^f) 'CO S. die Erde mit einem Spaten um- 
graben; iföwwni tcö A. einen Tunnel graben: kio (^j: ^) 
tco h. einen Brunnen graben ; shiro (JjJj) «" sAü< (j-^ |^) 
wo ÄoriV*' mir« (^JC) WO fnkaku (y'^jS ^ ) tatö um 
das Schloß herum einen Graben ziehen und lief mit Wasser 
anfüllen; (Vw (-fö), mogura (-f- f|) </« mm (^) ,ro Äote 
imoy" der Hund, Maulwurf wühlt ein Loch auf. 

J|j! ist das Bild eines Menschen, der sich in der Erde, 
in einem Loch niederkauert. JjjJ eigentlich: mit hcrunter- 
Schwanz {P — )^) fortgehen (}fj). 

~ ^ horikagi (auch 30 ^ w ,Iacl;e - 
J|| horikawa der Kanal: auch häufig Familienname. 
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!# bis 



vergraben, ein 
vergraben. 

~ ^ (auch 
durch eine Schicht 



) horikakeru beginnen zu graben, 
: takara (-^) W> &■ einen Sehatz 




^ ~ ^ j3 (auch üjjj^f: j-3 geschrieben | hori-ido 
der gegrabene Brunnen. 

~ ^ horikae* tauch ^ I imigraben; tsiichi (J^)- 
Ao/a^v Ä> die Erde, den Acker umgraben. Man 

schreibt gewöhnlieh ~ \l% . s. d. 

5 ~ ttj ,a " c '' K§1 iJ-i 1 hortäuß' ausgraben, gewinnen 
(Kohlen, Erze): Subst. horidaxhi das Ausgraben, das Erhalten 
eines kostbaren Gegenstandes, h. wo siiru einen Fund, guten 
Kauf machen, h.-mono ein kostbarer Gegenstand, den 

man wider Erwarten ausgräbt, ein Fund, ano furulwnya 
\"Ä"^M) Ka /l --""""> '.l" lak'san (yP[JL|) ar " l >ei wo //. einen Berg durchstechen; jöheki W h. in 

jenem Antiquar kann man viel gute Funde machen: 
srkita.it (^J/jJt) 1*0 &> Kohlen fördern, gewinnen; fvrv- 



^ geschrieben) horinuku 
en. durchbohren, durch- 
stechen; horinu ki-ido (^f-^) = horinuki (auch ^ 
geschrieben) der artesische Brunnen; horinuki mich i ) 
der Tunnel (ancfl |^ ^ geschrieben); ido (^|: Li) tco 
A. einen Brunnen graben (durch eine Schicht); ynum (|Jj) 



:uka ( ^) wo h. ein altes Grab öffnen. 

Q ~ '/X. der Graben, Kanal (oft Familien- 

name); H.-dera anderer Name für den Shitennöji 

(Pg^i^) i» Osaka. 

~ jA horikomi (auch ^j;|jäA> hineingraben; ~ j'| 
horikomidate = Soffafe ~ s. d. 

g ~ ^ horinuM s. ~ ^|". 

~ jjqf Iforikawo Straße in Kyoto; h.-yobö ('^•^■') 
Schwarzwurzel aus Kit)® (^Lf^) Kyoto, deren Qualität 
besonders gut ist; Il.-jiku (^E^jj) eine Privatschule von Itö 

(0W) Jinsai (fn^)i ff- no ifoiö (^.^) die fünf 
Schätze von Horikawa, d. Ii. die. fünf Söhne des erwähnten 
Itö, die alle Gelehrte der chinesischen Wissenschaft waren: 
ll.-ffoxho (llpji/f) = II- »o yakalo (^*) Name eines 
Palastes in Kyoto, früher H.-dono ()ii$), H.-in (fj^) ge- 
nannt; //. tennö(=fc£L) Name eines Kaisers (1087— 1107) ; 
//. no sadaijin |iO Bezeichnung dir Fujiwara 

J^) Akimits' (gj _)^-); //. no „ySyo (^|ip) uic Gemahlin 
des Fujiwara; //. no otodo ("^U) Bezeichnung für Fuji- 
wara Mototsune ( 

~ ig (auch -flljig) hwikaes' noch einmal graben, 
umgraben; f^öÄi ( |-), /wtoAr (<|[gj) wo h. die Erde, den 
Acker umgraben. 

9 ~ 5^ h°ttote (no) nur gegraben (ohne Fundament); 
li.-yoya (/Jn |-fi ) kleine Hütte ohne Fundament; h.-bas/iira 
(U) ein Pfosten ohne Fundament; h.-itabei eil) 
Bretterzaun, der nur eingegraben ist. 

10 ~ M? I""''' 1 """ der 1 b't, wo ein Graben, Kanal 
endigt, das Ende des Grabens. 

11 ~ l; ""' h jl'liilii 1 fe* 8 «** d ui%h Graben 
zerstören, kleinmachen, untergraben; f.wfoz (^) <ro ue 
(Jl) /,v "'' ? einen Hügel abgraben. 



die Festnngsmauer ein Loch bohren» 

J2 ~ horiwwi der Kanal. Graben; horiwahi 
(auch ^j|j^|Jl einen Kanal graben, einen Graben ziehen; 
A. wo tsnkvru (j^p) einen Kanal, Graben anlegen: h.-köji 
( !§!•) ''e' - Kanalhau. 

~ MWffi Hor&OSMgösh) Name für das Schloß von 
Ashikaga (^^|J) Masatomo der Provinz Izu 

(ffiT^i), (bann Bezeichnung für diesen seihst. 

~ (auch ^Jt|! ^ I horihiruku durch Graben öffnen, 
eröffnen, aufgraben: vmja (jj^jif) wo /(. einen Graben 



tu»' rl 

j j nehatsuehi idafür gewöhnlich ^^fcl Punkte lehmige 
Erde, der Ton; auch han-i gelesen. Letzteres Wort findet 
sich oft in alten Wörtern wie haniwa (|^) Tonpmipen, 

die an Stelle der lebenden Wesen rund 1 las Grab 

hoher Personen eingegraben wurden; h.-mo Pferde 
aus demselben Stoff; H.-yas' (^f) no kamt die Göttin 

des Tons usw. Das Qu */<»/.• ir kommt kaum vor. 
s. 1 S. 301. 

*»« ± 

^ wird meist nach dem On flö [tö) gelesen imd 
oft in Zusammensetzungen gebraucht. Es bedeutet ein hohes 
Gebäude (takadono), dm: Halle, allein: der Tempel, findet sich 
auch oft in Benennungen von diesen sowie großen Gebäude» 
für die Verwaltung, Versammlungslokalen u. dgl. Anden- 
Bedeutungen: Wohnhaus, hoch, erhaben, würdig, richtig 
(vgl. ~ ^), eine ebene und weite. Stelle im Gebirge. Vgl. 
shoku (^) -dö der Speisesaal, ko -do der Hörsaal, 

lialle, tenshi {%^)-'>n eine christliche Kirche, 
{.) -dö die Halle, das Landtags-, Parlainentsgo- 
bäude, Sansei (— J^*) -dö Name einer Buchhandlung. Sei 




(lj£) -dö die Hochschule für Chinesiscli (früher), gaku ( JjJ) 
-dö Bezeichnung für die Schule in China, Amida (ßpf 
SB pH) md ° em Tem pel für Amida usw.; dö findet sich 
in dem Ortsnamen Dögashima (|1|J|) no onsen (^-^), 
dem Namen eines Badeorts ; senkin no ko wa za sh'te dö wo 
kudarazu s. I S. 592 unter ^ ^ ; dö wo taten, (^) einen 
Tempel, eine Halle bauen. 

ist ursprünglich das eigentlich eine kleine 

in der Mauer zum Lüften, dann: nach etwas 
blicken, Richtung, jetzt: noch, noch mehr bedeutet. In 
solchen Zusammensetzungen wie hier bedeutet es -Haus, 
Dach", jg- ist also -Erde, Raum unter dem Dach«. 

3 ~ Jl ßslio ~, döjö oberhalb des Palastes; auch 
Bezeichnung für die Personen des Hofadels vom 4. Range 
aufwärts, die Zutritt zum Palast hatten, Gegensatz: chige 
Citfe~F) ; dann Bezeichnung für die Hofadligen überhaupt; 
t.-gata fö), t.-ke (^), t.-nin (/J, t.-shü der Hof- 

adel; döjö döka (s. ~ ~]\ ) der gesamte Adel. 

~ ~~|\ döka die Lehnsfürsten, Gegensatz: ~ J- . 

5 ~ JJ£ döshu der Herr eines Tempels, buddhistischer 
Priester. 

~ IfJ dösu Bezeichnung für die Priester der Zensekte. 

6 ~ tJ 2 dömori das Behüten, Beschützen eines bud- 
dhistischen Tempels, der Tempelhüter. 

~ ^ döu ein buddhistischer Tempel, eigentl.: das 
Vordach einer Halle. 

8 ~ # eine Messe, die für einen Tempel 

gehalten wird. 

~ dösha das Haus, Gebäude, große und kleine 
Häuser. 

s. ~ J§|. 




der Shintöschrein = miya (||*). 

1 1 ~ j| dödö (fern) imposant, majestätisch, groß- 
artig, stattlich, erhaben; ernst, würdevoll; offen, ohne 
Rückhalt; Adv. dödö to; d. taru ösha ein maje- 

stätischer Herrscher; d.taru kantai (|j|g[^) eine imposante 
Flotte; d. nojin eine großartige Entfaltung militärischer 
Kräfte; d. taru shinshi (gf^) eine stattliche Persönlich- 
keit; d. tarn jimbuts' (\^) dasselbe; d. taru füsai 
iMt^) eine stattliche Erscheinung; d. taru giron (j 
eine ausgezeichnete Ansicht, Meinung; meireJcireki 
k ) ro (H) d - es ist ganz deutlich und klar; d.-meguri 
(5J§1) das Herumgellen frommer Leute um einen Tempel, 
ein Kinderspiel, bei dem sich die Kinder herumdrehen 



); d. to ron (ffä) -zuru würdevoll, offen 
diskutieren; d. to arasou (^) dasselbe. 

12 ~ § döban der Tempelwächter. 

~ Mir döchigo, dödöji junge, hübsche Bedienstete 
in einem buddhistischen Tempel, die nachher meist Priester 
werden. 

~ Jffc döshü die buddhistischen Priester. 

13 ~ 't° to ~ buddhistischer Tempel und Pagode. 
~ J|<L dö-ö der zurückgelegene Teil in einem Zimmer; 

no d. ni tas.su ( ^ ^ ), iru (^) bis in die Tiefen einer 
Wissenschaft dringen. 

~ j$j dobato (für döbato) die Haustaube. 
~ ^ dögö die Benennung gi'oßer Gebäude mit der 
Endung dö wie: Jizödö ein Tempel für die 

Gottheit Jizö, Kyödö ein Tempel zur 

Schriften, s. 'o'. 



1 6 ~ IS dot ° Ausdruck der Zensekte, der augen- 
blickliche Oberr 



22 ~ IS dogomori das Verbleiben einiger Zeit in 
einem buddhistischen Tempel, um Bußübungen zu machen; 
d. wo suru in einem Tempel zu diesem Zweck verbleiben. 
Besonders häufig geschieht dies im Narita (jfö ) -Tempel 
des Fudö pfifft). 

^ katai hart, solide, zäh, fest, streng; sittenstreng, 
moralisch streng; Subst. katasa die Härte, Festigkeit, Sitten- 
strenge; /;«•»« Andere Bedeutungen: Lange, ein fester 
Ort. |g findet sich in dem Namen Katada (£0), in 
Vornamen lies auch mi\ katai ishi (J£j) ein harter Stein, 
hartes Gestein, k. tsuchi (-J-) harte Erde, *. onna (^) 
eine sittenstrenge, keusche Frau, k. gak'sei (|f^) ein 
ernster, moralisch lebender Student, vgl. mono -gatai, 
9* ri no & hito ein Mensch von strenger Redlich- 

keit, *. kokorozashi (^) ein fester Vorsatz, k. tachi (Ü) 
eine feste Natur, Anlage, k. doai (|g-£j-) der Härtegrad; 
kataku nuits'keru fest annähen (z.B. ein Wappen), 

mon (p^) wo k. tojiru (^) das Tor lest zuschließen, 
k. kisoku (^J,|j!j) wo mamoru (^j 1 ) die Vorschriften streng 
halten, k. shinjite ( t> T ) imas' er glaubt fest daran, 
taihen (^^) k. natta yö (^|j|) des' er scheint sehr fest, 

Ii ■ . ■ ,*. m 
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uneinnehmbares Schloß, k. moshitsukeru (^3 ff) streng 

befehlen, shanai (jfij^) kitsu-en (^'jgi) no gi 

wa sono suji no mei (■fjp) ni yori k. on kotowarimöshi- 

agesörö (^^Jf ^ Jt1^) von der zuständl S en Behörde 
ist das Rauchen in den Wagen streng verboten, k. katamaru 
(HO) eine feste, harte Masse bilden, hartnäckig, einseitig 
sein, dem Fortschritt abhold sein. 

Ig = feste Erde; j^J, häufiges Lautzeichen (vgl. 
kash'koi klug), bedeutet schon allein: solide, fest. Es ist 
zusammengesetzt aus .Lehnsmann« und »rechte Hand«, 
bedeutet also: die Lehnsmannen festhalten. Das Zeichen 
wechselt mit |j|J. Die Verba katameru hart-, festmachen. 
katamaru hart, fest werden schreibt man mit 

2 ~ \ katajin ein solider, aufrichtiger Mensch, s. 
katai hito unter 

3 ~ M kenkyü na(ru) solide und lauge; k. naru 
ishi fäjfe) eine starke Willenskraft, ein fester Charakter. 

~ -|- kendo harte Erde (gewöhnlich katai tsuchi). 

4 ~ % (auch |g jp, geschrieben) katagi festes, 
hartes Baumaterial; k. wo tsukau (•gg) dergleichen ge- 
brauchen (z. B. beim Eisenbahnbau). 

~ kensui hartes Wasser, Wasser mit Alkalisalz 
vermischt. Man braucht dafür meist kösui (5j|7j<)- 

5 ~ )Jk kata-uri eine Art Melone mit harter Schale 

(= **fmm>' 

J -jfc kempyö hartes Eis; k. hige (||§) ni ari (^) 
hartes Eis ist am Bart. 

~ tj3 kenkö ein solider Panzer; k.rihei (^;|j -^) solide 
Panzer und scharfe Waffen, d.h. eine furchtbare Armee; 
k. rihei motte ( J#) g(w)aiteki (^[>|^) f™egu (g^) mit 
einer starken Armee sich gegen einen auswärtigen Feind 
verteidigen. 

~ gg Katat(d)a berühmter Ort am Biwasee; k.-buna 
(fff) Karauschen von Katat(d)a; K. no rakugan Jjfjg) 
die einfallenden Wildgänse von Katat(d)a, eine der acht 
Sehenswürdigkeiten des Biwasees. 

~' |±| kempaku »hart und weiß«, d. h. etwas Ver- 
schiedenes. Köson Ryü (ff?) lehrte ' daß ' wenn 
man einen weißen Stein von harter Qualität hat, man das 
Weiße mit den Augen sieht, aber die Härte nicht fühlt, 
umgekehrt, wenn man die Härte mit der Hand fühlt, das 
Weiße nicht erkennt, so daß ein harter Stein und ein weißer 
Stein nicht dasselbe ist; k.-döi (|5jJ^-) («° ^ ben 
die Beredsamkeit, durch welche man beweist, daß das, was 
ist, nicht ist, und umgekehrt; k.-ron (|fjj)) ein fruchtloser, 
ergebnisloser Disput. 

Lan-oe. Thesaurus Japonicas. II. 



~ ;g kenseki ein harter Stein, hartes Gestein (ge- 
wöhnlich sagt man katai ishi); ~ Q J|| kenseki ha- 
kuba »ein harter Stein und ein weißes Pferd«, s. ~ Q . 

Q ~ j-ftl kataji eine solide Gritudierung; shikki 
m d ' e Grundierung einer Lacksache. 

7 ~ kenrei {naru) hart und kühl. 
~ %\\ kenri (naru) solide, hart und scharf. 
~ ill kenshi eine feste, unerschütterliche Grundlage. 
~ %L kensö (naru) stark und gesund. 
~ ~± kenshi ein fester Vorsatz; k. ari man hat einen 
festen Vorsatz. 

~ kennin die Ausdauer, Geduld, Beharrlichkeit; 
k.naru ausdauernd, geduldig; k. suru ausdauernd sein; k.- 
fubats' Pfiffi) no kokoro eine unbeugsame Energie; 

le.-fubats' no seishin (^jfl$) nakuba, banji {%^) nari- 
gatashi ohne große Ausdauer bringt man nichts fertig. 

~ ^ kenrö die Festigkeit, Solidität; k. na, no fushin 

(ia lif) ein solider Bau; hinshits ' (i5pM) *' mri es ist 

von fester Qualität; K.-jishin (^ jf|$) buddl..: Bezeichnung 
für einen Gott, der die Erdkugel trägt. 

~ g katamame hartgeröstete oder hartgekochteBohnen. 

3 ~ JgJ kengo die Festigkeit, SoUdität; k. na(ru), no 
fest, solide, gesund (moralisch und physisch), s. ~ 2f2 ; 
döshin k. nari er ist von festen, moralischen 

Prinzipien; k. no jösai (^jß ein festes, starkes 

Kastell; yögai (^^) k. ni sh'te yöi (^%) ni ochiirazu 
(|^ 9 >f ) das Kastell ist fest und schwer einzunehmen; 
*. naru tekirui (^^) eine feste feindliche Schanze; k. 
naru jinchi ni yoru {^) sich auf eine feste 

Stellung stützen; jinchi wo k. ni suru seine Stellung fest 
behaupten; naru yoroi (^) ein solider, fester Panzer; 
k. ni suru festmachen, befestigen; yöjin (^§j[^) *■ nari 
man ist äußerst vorsichtig; k. ni sh'te jöbu (^^) nari 
es ist fest und gediegen. 

~ i^A kata-iwa, katashi-iwa ein fester Fels. 
~ kensei eine starke, kräftige Natur; k. ari er hat 
eine starke, kräftige Natur. 

~ kenk(w)a eine harte Frucht, wie die des Kastanien- 
baums, der Steineiche u. a. 

g ~ §Jj kenkei(naru) ganz solide und unzerbrechbar. 
~ ^ kendo der Härtegrad (katai doai s. \g). 
~ ^ katazumi hai-te Holzkohle; k. wa nagaku{J^ ^ ) 
mochimas' (^p f % ) harte Holzkohle hält lange. 

~ M kmtai * ~ 

■n 
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katakkvrushn steif, formell, förmlich, zeremoniell. 

10 ~ II Hfl*«) fest und unbeugsam; A\ naru 
seishin (T^jpJ) ein unbeugsamer Charakter. 

~ ei » festes, schwer einzunehmendes Kastell. 

~ M * a %» em fester, moralischer Sinn; oft eine solide 
Beschäftigung (im Gegensatz zum Hasardspielen); k.nahito 
ein moralischer Mensch; ashi (jjl) W o aröte (^7 f) 
k. ni naru sein bisheriges Leben aufgeben und anständig 
solide werden (oft von Geishas gesagt); k. na ie (^) ein 
anständiger Haushalt: *. na , a< kun ^ eine Frau von 
untadeligem Rufe; k.nashögai v-o „kurv ein 

solides Leben führen. 

~ ^ kensai eine starke Festung = kengo (~ 
na yösai ("Bff Jfcbl 



1 1 ~ tfc Äm-sAfte' ,lie Beharrlichkeit, seinen Willen 
:en. 

ArnA-i s. ~ 

der Bonito, gewöhnlich schreibt man 



dafür ffi& 

12 ~ 1$ die Gesundheit (dafür meist 

jj^); fr. rcaru gesund. 

~ 1*; kemjjo s. ~ fe. 

- jjrg AeaA-yö s. ~ 

~ £$) A^ArT die Festigkeit, Solidität (von Personen 
und Sachen); *. naru UM (^) ein harter, fester Stein; 
k. mru k^ajits' (-^^) eine harte Frucht; *, naru isla 
(Ä^) ei " fester Vorsatz. 

~ $?j kenjin die Festigkeit und Zähigkeit; sono sei 
(<|£) *• nari er ist sehr zäh (er läßt sich nicht leicht durch 
Unglück beugen). 

14 ~ » *. ytfe' na(ru) sicher, sehr solide, zuver- 
lässig, vertrauenswürdig; k. na gaVsha (£§?%f) ein zu- 
verlässiger Gelehrter; k. „a kyöiku eine solide 
Erziehung: konogoro Niho „ ( g m 

(MW wa *• * «'« *■ * omm (Jg) «, „A-iW 

(fi .*) in jüngster Zeit legt man in Japan bei 

der Erziehung Gewicht auf Solidität, Gediegenheit. 
~ ^jj^ kensai s. ~ 

~ Vpfe ffö §| kemmangank(w)ö eine Art Metall, härter 
als das gewöhnliche Mangan. 

1 5 ~ ff kenshits' eine feste, starke Qualität, 
«v? «an die deutsche Armee ist sehr stark. 



1 6 ~ §1 heittpeki eine feste Schloßmauer. 



s. ~ 



~ f|£ kenchi (naru) hart und glatt, feinfaserig, fein- 
körnig. 

~ kenken eine gut befestigte Gegend. 

1 7 ~ k msn '' ei| i fester Zaun. 
~ katamoehi getrocknete, kleine Mochi. 

I 8 ~ ^ kenrvi s. ~ 
~ ^ Aatacö s. ~ 

20 ~ Uli /ce " fca " ein starkes Kriegsschifl". 

u:utid )aka(sh)i in Haufen aufeiuanderliegend. auf- 
gehäuft. Nach den Wörterbüchern ist das gewöhnliche On 
lai. doch iindet sich auch /*»#*. Andere Bedeutungen: 
Hügel, hinlegen. Vgl. auch K£)jf'*£ Tamato, chinesische 
Schreibimg für ^5frl- u^t(d)akaku tsumu hoch, 
auftürmen, tawara wo ". tsnmikasaneru (fjjf Ht) ^ e 

Keissäcke hoch aufeinandertürmen. 
% s. S. 83. 

3 ~ i ta 'd° ' l0t ''' aufgehäufte Erde. 

5 ~ -^j taiseki aufeinandergehäufte Steine; Stein- 
blöcke aus der Eiszeit. 

6 ~ erhabene Lackai'beiten, mit .rotem 
Lack angefertigt. 

8 ~ IQ la 'h' aufgehäufter Mist (als Dünger ver- 
wendet). 

~ <£t taikin das Ansammeln, Sparen von Geld; t. seki- 
gyoku (fjlf^g) man häuft Gold und Juwelen hoch auf. 

9 ~ ^ taisai der Reisig. 

~ fc£ tsiiikö erhabene Lackai'beiten, s. ~ ^t- 

10 ~ ^ tai-an ein Haufen Bücher oder Manuskripte. 
~ ^ taisö der Gra.shaufen. 

~ ^ taiki das Aufgehäiiftsein, s. ~ gfa. 

II ~% 



Lack. 



12 *m 

tsuikoku erhabene Ladearbeiten aus schwarzem 



14 ~ ^ taißn der Staubhaufen. 

16 ~ taiseJei {tsuiseki) das Aufgehäuftsein, die 
Anhäufung; t. suru aufhäufen, aufstapeln; sich anhäufen, auf- 
häufen, s. ~ iffl ; t.nets' (£k) die Hitze, die sich in auf- 
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gehäuften Dingen (wie Pferdemist usw.) bildet; chiri 
~Jf) ya tokorodokoro {ffi ni t. sh'U- orimas' es liegen 
hier und da Haufen Schmutz, Staub. 

17 ~ Wz ta 'f v " ni'l'sehäufter Stallmist (als Dünger 
verwendet). 

22 ~ ^ lai J'' s ''"'" :i "fg , * |iii,| f t sein - 

9»«: i% 

tsuc/tikau düngen, Erde darüber decken, ziehen 
(Pflanzen) j bat. Andere Bedeutungen: Ungebrannte Ziegel, 
sich anhäufen, der Grabhügel, der Deich. 



s. S. 29S. 



I 2 ~ M bo"''"''"" !iuru Janssen durch Zucht ver- 
mehren, Pflanzen ziehen. 

15 ~ ^ ,m ' !l '' ® e Kullul ' ( von Pflanzen); (>■ sum 
ziehen (Pllanzen); shokubuts (Mi^) «*» 5. Pllanzen 
ziehen; A-iA-« (^") JBfl 6. ■««■» Chrysanthemen ziehen; b.-ka 
(^) der Züchter; b.-sho (^Jf) ein Ort, an dem man 
Pllanzen zieht. Vgl. saibai (^i^)- 

H 

|E (selten) wird nach dem On «/.<# gelesen. Als j 
Kun gilt irotsuchi gefäi-bte Erde. Andere Bedeutungen: 
Schmutz, Wand, streichen. Vgl. haku ( Q ) -a. weiße Farbe. 

55 s. 1 S.170. 

(selten) ein niedriger Zaun, wird nach dem On 
/»# (hei) gelesen und Iindet sich nur in einigen Verbin- 
dungen (s. unten). Andere Bedeutungen: Vermehren, sich 
anschließen. 

l£ s. 1 S. 30:!. 

II * i% Iwigei ein niedriger Zaun auf dem Kastell. 
1 7 ~ 'M- /l '^'' tx ' "iediiger, feuchter Boden. 

199 £ 

"Ä motoi <las Eundanient. die Grundlage, Basis, der 
Anfang; motozuku (motoi wo na^ , motoi su) zugrunde liegen, 
ausgehen von, begründet sein in, auf; Ht. Andere Be- 
deutung: Spaten. J£- findet sich in dem Namen Kiris'to i 
(>^) Christus, s. d., sowie in Kiirun (|^) Kelung (in 

Formosa);/«A-oÄ« (g jgj) kyöhei (^^) «0 «• ^ Basis 
nationalen Wohlstands und militärischer Kraft; SO wa knre 
ni motoi su (motozuku) dies beruht auf dieser Tatsache; | 



hörits' (jjjjlfl) "' motozuki gemäß, nach den Gesetzen: 
kempöjö K) "° ('^C<p|) "' niotozukeri es 

beruht auf den verfassungsmäßigen kaiserlichen Vorrechten; 
yume 

ÄesAt H*$ amen (ISißv) moto:ukeri die Ur- 
sachen der Träume beruhen alle auf früheren Vorstellungen; 
Aww shibai wa furui rWM ni 

motomte imas' dieses Theaterstück beruht auf der alten 
Geschichte. 

iT . öfter Lautzeicben, s. I S. 428. bedeutet 
vielleicht: dies als Grund und Boden (-j^) auswählen. 

5 ~ ^ fc ' hon ( = motoi) s. auch )£. die Gründ- 
lage, Basis; die Anlage (philos.): k. no normal, elementar; 
k-shisö (jg^gp der Grundgedanke; k.-ken (^f) das 
Grundrecht; k.-kin (^.) das Grundkapital; Ä.-aiwan 
g|) dasselbe; A.-i!a«-i (l^.'pi) die Grundeinheit. Einheit 
imath.); k.-kyören die Grundübungen, das Normal- 
exerzieren (miL); Ä-.-toito' (|)|^^) die Grundformation, 
Grundaufstellung, Normalformation; k.-u>ulo' die 
Elementarbewegung; k.-senjuts' (fj^^j) die Elen>entar- 
taktik; k.-kyök(tc)a die Gr.mdfächer. Llementar- 
fächer. 

6 — 00 Jci ' in suru 1,eru|ieu a,| f ( ni )- 

~ kichi das Grundstück, auf dem ein Haus steht 
(dafür meist shikichi 

~ |^ kishoku die Grundfarbe (dafür meist genshoku 
j^g_); ono g(w)akai (^^*) «« A-ownrf^ (jjf ^ 7-') 
k. wo mochiimas (J| fe ^ ) jener Maler braucht gern 
Grundfarben. 

7 „ J.^ Jdshi das Steinfundament, ,lie Grundlage, 
Basis; k. wo oku (g) ein Steinfundament legen. 

g ~ ^ A^i'Arm der Fonds; vgl. kok'saishök(w)an tfjß 
fftÄiM) "** cler Fonds z " r Rückzahlung der Staats- 
schuld; gunkansuiraitd (^fcfc W J^) (Ü ^L)" A "' 
der Fonds zur Ergänzung der Kriegsschiffe und Torpedo- 
boote; k.-boshü die Erhebung eines Fonds: 
ryüyö (>/jft^) der Gebrauch eines Fonds für augenblick- 
liche Zwecke; k.-lempo das Ergänzen eines Fonds. 

10 * 'fÜ fcifcon s ~ ~ ^ ■ 

11 ~ "nl> ein Teil, der die Grundlage bildet. 

13 ~ Grundarbeiten tur etwas; A-. wo 

Mraku (H^j) die Grundarbeiten anfangen. 

~ >^ Kiris'to Christus; A.-Ä-yö (^;) die christliche 
Lehre, das Christentum: k.-kyd na christlich: k.-kyökokti 

24* 



si£ bis mm 
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(IS) die christlichen Länder: k.-kyöto ÜJgJ der Christ, 
die Christen; dasselbe; fe^Sfe»** 

ÜÄ4£) der Geburtstag Christi, Weihnachten; k.-kyöseinen- 
*(tc)ai Christlicher Verein junger Leute; 

gaku *.. r0 „ (||.) die Christologie; k.-ryöseironsha 

(Pl'l'4st%) d'e Dyophysiten; (j& 
der Monothelismus; k.-ryöüets' (^jgfft) der DyoThelis- 
mus; (Igiaift) oder k.-jogensets' {falQ 

der Doketisinus; k.-fukuk(w)ats'sai yjfj ^) Ostern ; 

(H 9 pe) *.-%ö wo höjite j^E y> ^ ) 
iW in Europa ist mit Ausnahme der Türkei alles christlich; 

(#) lco •*» (lg) an Christus, das Christen- 
tum - 



1 5 ~ Wi kisu Kardinalzahlen (dafür auch 



~ Wk die Grundlinie. 

~ kisho der Anfang einer Arbeit; *. sude (Jgfc) 
ni nareri (j£ ^ f) ) die Grundlage ist bereits gelegt. 

1 6 ~ kih J° d »e Grundlage. 

1 8 ~ ^ *** das Steinfundament; die Grundlage, 
Basis; k.-sMchi-on {^=^) die sieben Töne der Tonleiter; 
k.-sh'ki (^) die Grundsteinlegung; rfoffe» (^|^) ni oite 

ÜJ) Amt fc wo nas' das Bataillon bildet eine feste Grund- 
lage für die taktischen Übungen; kyöiku (^ftf) w A. 
wa hinsei (ß^) *> *A"y5 (#^) # an die Basis 

der Erziehung beruht auf der Ausbildung des Charakters; 
k.wooku(^) die Grundlage legen; *. wo katameru (|gj) 
etwas auf eine gesunde Basis stellen; gakkö wa 
kokka (gj ^) no k. to mo shö (^j) .subeshi die Schulen 
kann man auch die Grundlagen, das Fundament des Staates 
nennen; kono jigyö (l§£|jj|) *> *• «* Äa%afe (ff| 
*V das Fundament dieses Unternehmens ist schwach. 

SO©: Ji|" 

Jlgj tsuehiyama ein Hügel aus Erde ; /umgarn verstopft, 
besetzt sein (dafür meist Jg); < M , findet sich nur in 
wenigen Zusammensetzungen. 

Anstatt gebrauchte man ursprünglich nur ]g| = 
-bauen- (Nester), jjg ursprünglich -ein Vogel auf dem 
Nest-, dann »Westen«. Vielleicht war die ursprüngliche 
Idee: das Bauen von Nestern mit Erde (wie die Schwalben). 

1 1 ~ # iritai m es gerät in Verfall. 



13 "* d$L * mme ts' su es geht ganz zugrunde; eiyu 
no na (sg) mo yagate (|J|) i. subeshi auch der 
Name eines Helden wird bald vergehen. 

29 ~ Ü in - ut ^ (> n eist 
Schwermut. 



SO* % 

|!| wird selten allein gebraucht und nach dem On 
0tfü gelesen. Als Bedeutungen gelten: Hoch, erhaben, 
weit Gyö ist auch der Name eines alten chinesischen 
Kaisers, der im 24. Jahrhundert v. Chr. gelebt haben soll 
und wegen seiner Gerechtigkeit und Tugenden gepriesen 
wird. Gyö tsui (H|) ni matsurigoto (jg|) wo sesseshimu 

("Hl Gyö ließ schließlich (durch einen Regenten) 

die Regierung führen. 
# s. 1 S. 341. 

3 ~ "T**^ Gyö no ko ni Tanshu ari »unter 

Söhnen des Gyö ist Tanshu». sagt man, wenn ein 
kluger Vater einen dummen Sohn hat, man fügt auch hinzu : 
Shun (||p) m ko ni Shökin ari »unter den Söhnen 

des Shun ist Shökin.. 

9 ~ Mi 9yöfü »der Wind des Gyö», die Gerechtig- 
keit und Tugenden des Kaisers Gyö. Man fügt oft hinzu : 
Shun-u (ijApjfjj) der Regen des Sl uin, s. äfe. Beides zu- 
sammen ist Bezeichnung für das Ideal einer guten Regierung. 

12 ~ fi§ 9'JÖgi/ö (taru) sehr erhaben ; g. taru tenshi 
der erhabene Kaiser. 



SO«: i|0 

ig iseki (auch 5^ ig geschrieben) lange, mit Steinen 
gefüllte Bambuskörbe, die am Ufer aufgestellt werden, 
um das Wasser einzudämmen; en. 

| s. I S. 313. 

7 ~ t| Stämme, Balken am Ufer, um die Iseki 
(s. J||) zu befestigen. 

13 ~ M. ensoku das Stauen des Wassers; 
($}) ein See ohne Zufluß und Abfluß, 



soa= gg 

ü ( seltun ) h'mrgaki ein kleiner Zaun im Kastell; cA». 
^ s. S. 92. 

17 ~ !|h chm ° der Zaun. 
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S04 

toeru, koraeru ertragen, aushalten, 



Lj t. 



auch: geeignet, tauglich, fähig sein für; tamaru ertragen 
können, oft negativ tamaranai man kann es nicht ertragen, 
aushalten, man verliert die Fassung, bleibt nicht ruhig; 
*«».. Andere Bedeutungen: Sonderbare Gestalt eines 
Berges, ein Loch in der Erde, klar, unverfälscht, mö dö 
sh'te mo taeraremasen , koraeremasen 1 , tamarimasen' ich kann 
es nicht mehr länger ertragen; taeru ni taeraremasen' es ist 
unerträglich; kutsü {^fä) de (ni), kü/uku (gflg) ''" 
(ni) taeraremasen', koraeraremasen' , ich kann den Schmerz, 
Hunger nicht mehr ertragen; itak'te ()Jj|j # f) taerarenai. 
koraerarenai ich kann es vor Schmerzen nicht aushalten; 
können (|||). ku ni taeru (wo koraeru) Not, 

Kummer ertragen; miru (JjJ, kiku (^) ni taezu man 
kann den Anblick nicht ertragen, kann es nicht mehr mit 
ansehen, anhören; shimai (ft^fl) wlarfß taeru {koraeru) bis 
zu Ende aushalten; koko made taereba (koraereba), ato 

(nochi ^) wa raku da wenn wir es soweit ertragen 

(haben), ist das übrige nur Spaß ; kono mono wa jikkanm 
(-\- S^ifi) no shiyö ("gg ^) »»' taeru dies hält 10 Jahre; 
nin (•Q;) ni taeru seiner Aufgabe gewachsen sein; hito 
wo sh'te nin ni taezaru koto wo owashimu ( J| 5* 2» ) 
jemand eine Aufgabe übernehmen lassen, der er nicht 
gewachsen ist; ikari <co koraeru den Zorn bemeistern; 

itami (-fj|j) BW koraeru die Schmerzen ertragen; Aroroe nt 
Ä-oroefe bis zum äußersten Grad der Ausdauer, Geduld; korae 
ni koraete kurushii (^) no wo gaman sh'te, imash'ta 

ich habe die Unannehmlichkeiten mit der äußersten Ge- 
duld ertragen; okash'kute ( pj V # f) tamaranai 
(taerarenai, koraerarenai) es ist zu komisch; atsuk'te (J|- 
^ 7- ) tamaranai usw. es ist zu heiß, die Hitze ist un- 
erträglich; sonna koto wo sarete wa tamaru mono ka ist so 
etwas zu ertragen:' 

^ ist hier Lautzeichen, s. I S. 557. 

7 ~ fcannin das Ertragen, die Geduld, Nachsicht, 
Vergebung; k. suru Geduld, Nachsicht haben, nachsichtig 
sein, vergeben, verzeihen; k.-bukai sehr geduldig, 

nachsichtig, langmütig; k.-zuyoi (ij(§) dasselbe; k.-jö ('\pj) 
eine nachsichtige, geduldige Natur; k.-goro (Isg) der richtige 
Grad der Ausdauer; naru k. wa dare mo suru (ga) naranu k. 
suru wa k. was man ertragen kann, das kann ein jeder, 
was nicht zu ertragen ist, das zu ertragen, ist wahres Er- 
tragen; k.-bukuro (^) der Geduldssack, mö k.-bukuro no o 
(H) ga kiremash'ta ( \J\ V V X ) .) e t zt ist mein 
Geduldsfaden gerissen, meine Geduld ist erschöpft; mö k. 
ga dekimasen' nun kann ich es nicht mehr ertragen; doka 



go (|£p) k. sh'te kudasai 4 ) bitte, verzeihen Sie mir! 

k.-bukai no wa zentoku (||f|l) die Duldsam- 

keit ist eine schöne Tugend. Als Verbiun kann man auch 
taeshinobu lesen: mit Geduld ertragen, etwas (z. B. eine 
Beleidigung) ruhig hinnehmen, sich gefallen lassen, ein- 
stecken. 

8 ~ '14 koTae shö die Ausdauer, Geduld, s. ~ ; 
k. no tsuyoi (gjg) hito de£ er hält viel aus. 

m % koraeyasui, taeyasui leicht zu ertragen. 



I 0 ~ M ^oraeMneru, taekaneru nicht ertragen, aus- 
halten können; koraekanete, tackanete ungeduldig: koraekanete, 
taekanete nakidashimasKta ( /JJL ttj ~ y er konnte 
es nicht mehr ertragen und fing an zu weinen. 

~ |j£ kannö, häufig tannö das Talent, die Fähigkeit, 
Geschicklichkeit; tannö (k.) no, na geschickt; e ( jff) no 
michi («g) ni tannö (k.) no Mio eine Person, die in der 
Malerei geschickt ist; koto (^) ga hijö ffi^) «* des' 
sie spielt ungewöhnlich gut Koto. 

I I ~ \n korae j° s - ~ #• 

1 3 ~ ffl" kand ° ei S entl - : die sonderbare Bergform, 
wird in Japan jetzt gewöhnlich in der Verbindung k. suru 
»verstoßen, gebraucht. Man schreibt dafür auch ^j'g*- 

\ 7 ~ H kanyo eine allgemeine Bezeichnung für 
Himmel und Erde. 

1 9 ~ IH te «9' ate (*)'' koraegata(k)i schwer zu ertragen. 

mukuiru (mukuyuru) sich erkenntlich zeigen, ver- 
gelten, vergüten, belohnen; Subst. mukui die Vergeltung, Ver- 
gütung, Belohnung; Nachricht (=shirase). hö, auch allein 
gebraucht, besonders in der Schriftsprache, bedeutet: die 
Vergeltung, Nachricht; hözuru (höjiru) sich erkenntlich zeigen, 
vergelten; benachrichtigen. Andere Bedeutungen: Eilen, 
passend machen, über ein Verbrechen verhandeln, einer 
Frau aus den höheren Klassen Gewalt antun, on ( ( E|J ) ni 
(wo) mukuiru eiue Wohltat vergelten; kuni ni m. 

sich gegen sein Vaterland dankbar zeigen; mono ico 
yatte ( jj| f T ) * sich revanchieren; ada wo m. 

Böses mit Bösem vergelten, sich rächen; urami 100 
(ni) m. Groll vergelten; urami wo mukuyuru ni toku 
(fig) wo motte (J#) seyo vergilt Groll, Haß mit Gutem! 
zen (^) «o »w«*«t die Belohnung für das Gute, aku (^S) 
no m. die Vergeltung des Bösen, m. wo yai-u eine 
Belohnung geben, m. wa tekimen die Vergeltung 

kommt auf der Stelle und stark; heiso (^fft) M™ k !/° 



i 3-10 
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"° "'■ & rahlda > (-^^) sMmwVta dafür, 
daß er stets fatd war. ist er durchgefallen: zen (M.) wo 
motte (0) ahi (|S) ni hözw-u Böses mit Guten, vergehen: 
^ÖNpt) ,r " alarmieren: «Aifc*(«,)a 

•00 Aaran/ Feueralarm geben: tokei ff) jä,7 (-f- 
tro Äff» die Uhr schlägt 10: tadaima (£3 llako- 
titmyüK (MfäAfe) '"> *l**chö (H^&Ä) "o Äff 
« <j»rria) auf die Meldung. Nachricht des Kapitäns des 
soeben in Hakodate eingelaufene., Dampfers; imada (^) 
tash'ka (Ig) naril A ff m sessezu -fe X ) wir haben 

noch keine bestimmten Nachrichten. 

|ß soll bedeuten: die Verbrecher (^f) unterdrücken 
(U)> sie kennzeichnen (daher Nachricht!). 

3 ~ i Äffrfo buddh.: das Paradies, wöril.: das Land 
der Vergeltung. 

~ ^ höshi ein Bote, der eine Nachricht bringt. 

4 ~ f/L die ^che. Vergeltung am Feinde: 
Ä. tum sich rächen. Mau sagt auch ada wo mukuirv. 

~ 5c *öfe» die Vergeltung der Wohltaten des Himmels. 

~ jfy AäsÄrö die dankbare Gesinnung, die Dankbar- 
keit, vgl. sha-on ™ (>fr) dasselbe. 

~ Äff&Wj die schriftliche Antwort der Bericht; h. 
wo teishuts'^^).^,, einen Bericht einreichen, machen, 
vgl- ~ 

5 ~ ^ hörei die Mitteilung eines amtlichen Befehls. 
~ [Ä| Aö«A« die Besprechung der Richter und Fest- 
setzung der Strafe eines Angeklagten. 

~ Ää ^ dic Benachrichtigung: h. suru benach- 
richtigen (dafür gewöhnlich shimpö suru). 

6 ~ [fij *5*(«}<i« die Antwort: h. suru antworten. 

7 ~ die Bekanntmachung, Anzeige, Aus- 
kunft, Meldung, der Bericht (z.B. über die Tätigkeit), die 
Berichterstattung, Nachricht, Mitteilung. Notifikation, das 
Referat; A. *<m bekanntmachen, anzeigen, berichten, melden 
mitteilen, referieren; A.-.vA« derjenigCi der ^ ße . 
rieht, eine Anzeige .nacht, eine Nachricht. Mitteilung über- 
'"mgt, der Berichterstatter; h.-sho (fS), h.-bun {4r\ ein 
geschriebener Bericht; h.-sho wo s^hidas' einen 
Bericht einliefern, einhändigen, übergeben; h.-kimmu (fj; 
f%) der Meldedienst; L-M die Meldekarte, der 
Meldezettel; L-sbüshüsho (^j&fä) die Meldesammel- 
-stätte; S.^« (£) die Arti Form des ^.^^ ^ 

Meldung; (£) go (^]) /, oyo j- so> - Q£~v ^ 

Obige erstatte ich als Berieht (Briefstil); ^«*yö*( w )„- 



>>■ die Mitteilungen, Berichte der Asia- 
tischen Gesellschaft: vgl. Ä^«,)«* ) der sclu . if[ . 
liehe Bericht der Lehrer (an den Direktor); 'W 
5§f) -Ä. ein Berieht über eine Untersuchung. 

~ ^ höht» die Dankbarkeit gegen seinen Herrn. 
Treue, Loyalität. Man sagt oft kimi ni hözuru gegen den 
Herrscher dankbar sein. 

~ M buddh.: ein als Buddha wiedergeborener 
Körper, häufiger sagt man höshimbut/ ( f$>) Amidanyorai 

8 ~ ^'J h °koku suru die Zeit mi lden. 

~ *5»^ ein Bericht über einen ausgeführten Auf- 
trag; A. suru einen solchen Bericht machen. 

~ %fc #&« d; e schriftliche Antwort, s. ~ ^r, ~ l§. 

~ ^ ÄöcA/ die Nachricht, Mitteilung. Kunde; h. suru 
mitteilen, Mitteilungen machen; h.-kan (fjg) der Aviso; 
• • ■ to iu h. ga kimasKta (jj* -v -y £ ) es ist die Nach- 
richt eingetroffen, daß kono dem f jjg) go h. ni 
oyobi (^) -«örff dies ist es. was ich Ihnen mitteile; go h. 
kudasaretaku sörö {fä.) ich möchte gern, daß Sic mir 
davon Mitteilung machen: go h.-shidai (ifc ^) (j£ 
M) ^'^ashimös'beku sörö ( ^ [Jj pT ^ ^ auf Nach- 
richt von Ihnen werden wir unsern Vertreter zu Ihnen 
senden (Briefstil,; man ( 0 «/ ^ ("feÜÄ 
arifari fo »o h. ni s&seri ( ^ -fe ij ) wir haben Nachricht 
erhalten, daß in Japan ein starkes Erdbeben war; H.- 
shimbun ($ff|fj) Name einer Zeitung. 

~ ^ hökin s. ~ ||. 

9 ~ lg AwAm s. ~ 

~ ^ Äö-cra die Rache, Vergeltung des Grolls. Man 
liest auch urami ni (wo) mukuini seinen Groll kühlen, ver- 
gelten, sich rächen. 

~ fj| liökon s. ~ 

~ h ösha derjenige, der eine Nachricht gibt, ge- 
wöhnlicher ist hökok-sha {%*~^). 

~ ^ hörn die Nachricht, Mitteilung, der Brief. 

1 0 ~ hSon die Wiedervergeltung von Wohl- 
taten; h. suru Wohltaten vergelten; h.-kö {jjfä Name des 
Festes des Shinran Shönin vom 22. bis 28. des 11. Monats 
(a. K.), an dem Gebete verlesen und Predigten gehalten 
werden; k.-kö wo ilonamu (<g-) dieses Fest veranstalten, 
feiern, begehen. 

hösho die schriftliche Antwort, s. ~ -$r ,.„d 

auch 
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~ 5^ höhö die Signalkanone, gewöhnlicher ist 

11*® Mkohi das dankbare Gefühl gegen sein 
Vaterland, der Patriotismus; tanshin )\j>) h. Loyalität 
und Patriotismus; h.-shiu der Patriotismus; h.-gik{u>)ai 

die Patl " ioI enliga; "■-ßnvh.ü (H^) «" y%>U 
(^-|-) ein patriotischer und treuer, tapferer Soldat. 

~ ^ ÄffÄff das Feuei'signal; S, tco mochiu (^) man 
gebraucht ein Feuersignal. 



~ ^1^. bökiutoinn ein übersandtes Schreiben. 

1 2 ~ A ° ?ö " eiue i,ls Anscllla S veröffentlichte 
Nachricht. 

~ ^ äö/uä-m die Zi.riickerstattung, Rückzahlung. Ver- 
geltung, Antwort; Repressalien; h. suru Repressalien nehmen, 
vergelten; h.-teki (^j) -k(w)anzeirits' ei " auf 

Gegenseitigkeit beruhejider Zolltarif; Kwlö Suketsune (X 

MWn%& m itaku s « Mika (WbW no shoi (#r3S) 

wo Warnte ( S y-) h. sen tote sarnazama ni kokoro 
tco kurushimetari V Jt. £ 'j) Kudö Suketsune 
grollte dem Sukechika sehr wegen seines Benehmens gegen 
ihn und zerbrach sich den Kopf, wie er es vergelten wollte. 

~ Ä höto die Antwort, Vergeltung; A. *«n* ant- 
worten; sei-i (g^jg;) «« 'eh vergelte Ihre Güte. 

U ~ A öÄm der Bericht (an einen Höheren); 
A. suru an einen Höheren berichte... 

~ AffsAü die Vergeltung, Vergütung, Belohnung, 
Gratifikation, das Entgelt für etwas, das Honorar; A. suru 
vergelten, als Entgelt geben, vergüten; h. nashi (IIS) 
(de) ohne Entgelt, gratis = mu -Ä. de; h. to sh'te als 

Entgelt für . . .; h.-kin das Honorar; h.-teigen 

Wfr s- ib^MMs ÄÄ) dasselbe; h - " l 

nani ka morau (Hjf)< " keru (^) etwas als Belohnung er- 
halten; A. wo yaru eine Belohnimg geben. 

~ j|| Affrfödie Nachricht; h. suru mitteilen, anzeigen; 
go (HJ) A. kudosaretaku sörö (^"f»^^) ich möchte, 
daß Sie mir Nachricht geben (Briefstil). 

~ §^ Aöm eine Signalglocke; A. «,-o uts' (^f) die- 
selbe, anschlagen. 

~ ^ Ä«f™ eine telegraphische Nachricht, Depesche, 
ein Telegramm: meist sagt man detnpö für Telegramm, 
Depesche. 

14 ~ W< die ' S iS n;ll " a SS e - 

~ |ß %tn das Honorar, dafür ist ~ gewöhn- 
licher. 



15 ~ m " kv S< ~ ®> (WÖ ei " c Art 

Kreditgesellschaft, die sich nach den Lehren von Ninomiya 



(^"g*) Sontoku (; 



organisierte und zuerst in den 
Provinzen Suruga, Tötömi. Mikawa in Kraft war, jetzt 
aber in ganz Japan verbreitet ist. 

1 7 ~ "fit mh ° m Ver S el,u "g' der Ersatz ' dic 
Koni|)ensation; A. suru ersetzen, bezahlen, kompensieren; 

A.-fo'/i die Kompensation (in Geld). 

~ |g höö buddh.: die Vergeltung, Belohnung. Man 
sagt jetzt gewöhnlich öho. 

~ ^j- AffsAo das Entgelt für etwas, das Honorar, die 
Erkenntlichkeit; das Almosen, das man armen Mönchen er- 
teilt, die dic Messe gelesen haben, die Gabe an Pilger; ju/i rei 

(Mift) nado ni L suru pn s ern usw - Aim ° sen g eben ' h - 

wo negau um Almosen bitten, betteln, z. B. von Pilgern 

gesagt; h.-mai (tJ^) Reis, den man bettelnden Mönchen, 
Pilgern usw. gibt; h.-yado (^j*g) unentgeltliche Unterkunft 
für Reisende, die man aus frommen Motiven gewährt; junrri 

(i&wL)- ni 'J° M ''■ sa s en Pil s er beün Betteln - 

~ i|p Affsae eine Spende als Entgelt für einen Tempel 
oder eine von einem Gott erhaltene Wohltat ; A. suru spenden. 

20 ~ Ü h ° M s - ~ W- 

23 ~ Ä höshü die Rache, Blutrache. Man gebraucht 
in der Umgangssprache häufiger fukushü. (^g^). A. suru 
sich rächen, Rache üben. 

ho» it 

j£ wird meist nach dem On l*n gelesen und auch 
aUein gebraucht. Die Bedeutung ist: das Fort, die Schanze 
(vgl. ~ iimi i. kleines Kastell (toride dafür gewöhnlich ^) 
vgl. bunkenhö ei " detachiertes Fort; jüji- 

hökeihö (-^^jjfö Vfe) die Kreuzredoute u. a. 
erhalten, bewahren, s. I S. 283. 

/ «, -[g höton das Fort, das Truppen beherbergt. 

g ~ ^ ! Ao.vAu die Verteidigung eines Forts; A. suru 
verteidigen. 

7 ~ |$jf ,l ° b ° die Verteidigung eines Kastells, die 



s. 



10 ~ 
12 ~ 



höbi <lie Besatzung eines Kastells. 



14 



hödai das Fort. 



AcwAo s. 



\M bis 



16-# 6 
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1 6 ~ Ü§ ^f^ 0 die v erteidigiuig eines Kastells, 
Forts, einer Festung; h. suru verteidigen. 

17 ~ *ia = ~ ^ ■ 

18 ~ Ü die Schanze, Verschanzung, das 
Fort, Festungswerk; k-sen (^) die Schanzlinie, der Fort- 
gürtel: h.-eihei die Fortwache; k-yobihei (|g| 
tfflÄ) ^ Fortreserve; A.-aan ([gj) die Fortgruppe; 
h.-sen (jjj^) der Kampf um die Verschanzungen: h. wo 
mökent Haiku (^) ein Festungswerk errichten, 
eine Schanze aufwerten ; h. wo keishi suru e ine 



Schanze al)stecken ; h. kanraku ( [Sg |g) , 

20 ~ ?nx Ao> '" 1 der Schanzkorb; h.-kyö 
Schanzkorbbrücke; h.-hi/uku die 
Schanzkörbe. 



die 
für 



jJ§ tsutsumi der Deich, Damm; tet. Andere Be- 
deutungen: Abwehren, eine Grenze ziehen. Tsutsumi findet 
sich auch als Familienname; vgl. Tsutsumigawa (J||) der 
Name eines Flusses; ts. wo mökeru kizuku 
einen Deich errichten; senjö (=f- -fc) no ts. mo ari (jj^) 
710 ana '««•y« ($|) selbst ein sehr langer Deich 

geht durch ein Ameisenloch zugrunde; ts. de kakomu (|||]) 
abdeichen, eindeichen. 

hier, wie oft, Lautzeichen, ist aus Q .Sonne- 
und ]£ »richtig, wahr« entstanden, was sich an der Sonne 
als echt erwiesen. Jetzt bedeutet es »dieser«. 

7 ~ $J teib ° der Deich, Damm, vgl. -J- tf. und j*^ j 
t.-köji (X^-) der Deichbau; t. wo kizuku (ijfii), chikuzö 
(Iii«!) suru einen Deich < Damm errichten; t. ga hak(w)ai 
(^fc^H) sMmash'/a, yaburemash'ta \y £ ) der 
Damm ist gebrochen, gerissen. 

8 ~ i$ fe'Ao s. ~ 
1 3 ~ 91 *** s - ~ 



15 ~ Sül^ fei *"* .</-"•; <««yu s. 

das Beispiel »ajjjje no ts. usw. 



•tfl (vulgär Ja (soll aus ra'tca Hof, einem reinen, 
heiligen, für einen Altar der Götter bestimmten Platz ent- 
standen sein), der Plate, Ort, vgl. basto (ffi); die Szene; 
der Fall, die Gelegenheit, vgl. baai (£•); j ö . Andere 
Bedeutungen: Acker, Grabhügel, sono ba de tsukamaeru 



auf frischer Tat ertappen; ba de mono wo uru (||) 
Dinge auf dem Fleck, aus der Hand verkaufen; sono ba 
ni de-aitaru (jfj ^ t £ )V ) toki (p^) die Zeit, die der 
Gelegenheit entspricht, die gute Gelegenheit, s. ~ ^ ; 
shosei (fH/|r) ni sakubun ^) wo sono ba de kakaseru 
(U fj "fe A-j die Schüler Extemporale schreiben lassen; 
b. wo toru den Platz besetzen; b. wo /usagu, /usageru 

dasselbe: ba ga suite (^/( 7) imas? es sind noch 
Plätze frei ; ba ga arimasen es ist kein Platz da : süta, amata 
(SK'^) "° i" 1 50,10 00 imash'ta es waren viel Leute 
da (anwesend); sono ba ni yorimas' es kommt auf den Platz, 
die Stelle an. 

^r, ein häufiges Lautzeichen, ist ursprünglich 0. 
die Sonne über dem Horizont, die ihre Strahlen {ffi) 
herabsendet, und bedeutet .. Licht- (vgl. ^). Man unter- 
scheide JJ, »Veränderung, leicht. (Bild des Chamäleons!). 

4 ~ J° nai s - ~ ff' muy ° (ft^ffl) w mono 

(^t") kono J- ni tacM-irubekarazu ( jt TV. &T # ^ 
Unbefugte dürfen das Innere nicht betreten; enzets' 

ga sumu (^^) to, j. ga niwaka f^jjj;) sawagitatta 
IL y ) als die Rede zu Ende war, erhob sich 
ein Lärm im Raum; j. ichimen ( — [gj) ni /usaga- 
rimash'ta im Innern war gar kein Platz. 

* jöchü das Innere, innerhalb eines Ortes. 

5 - H| iarfa» der Preis eines Platzes, Eintrittspreis; 
shibai ^) no i. der Preis eines Theaterplatzes; b. wo 
ne-age (-fjj|J^) suru den Preis der Theaterplätze erhöhen. 

** ?t\ jög{u>)ai außerhalb eines Ortes, draußen; iriki- 
renaide (y\'^J ^ f" *i 7" ) J- "' taia-unm (fö) mono 
{^) mo ökatta es blieben viele draußen stehen und konnten 
nicht hinein. 

~ ^*J* ba-ute s. . 

~ basue die Vorstadt (in der gewöhnlich ärmere 
Leute wohnen) ; kono hen (j^) wa b. des' kara, /üben (yf> 
•f^) rfes" da es eine Vorstadtgegend ist, ist es unbequem; 
b. de kau (H) to, yasui (^) wenn man in der Vorstadt 
kauft, ist es billiger. 

6 ~ ^ oa '° 1 ' ipoyi) die Gelegenheit, der Fall, die 
Umstände, Verhältnisse; sö" iu b. ga tabilabi ( ^ ) "ri- 
mas' das kommt oft vor; a tu b. ni wa dB nas'ttara, yoroshu 
(ÜC V ) gozaimas 1 ka was werden Sie in einem solchen 
Falle am besten tun? kö iu b. ni wa db~ sh'te yoi (^J) ka, 
wakaranai ich weiß nicht, was man hierbei tun soll; ika 
(llü 1°T) naru b - ni oite 7") m ° 'n jedem Fall, auf jeden 
Fall ; sono b. ni yorimas' es kommt auf den Fall an ; b. ni 



— 193 



itft bis ß 

m 6-* 



yorte jtca) unter Umständen; (^) to <>. wo kangaena- 
kereba ^ -f v >\») ikemasen' man muß die Zeit 

und die Umstände beherzigen; shukk(w)a j/C) "° 6- 
««' wa im Falle einer Feuersbrunst; JKÄön ( JJ 2^)-^'"""'" 

6. u>o wooÄw ((^ ^) /wA-a (^fj.) shinsho »° 

OPW ^ °* as ^ ara CÄ ^ ^ " ) Äoto nashi das Brief " 

geheimnis der japanischen Untertanen darf nicht verletzt 
werden, ausgenommen in den Fällen, die gesetzlich be- 
stimmt sind. 

7 ~ l)i tatyö (Börsenausdruck) die Lage des Marktes, 
s. ~ 0. 

8 ~ ^ had01 ' 1 ( {rüheT ) die Auferlegung niedriger 
Stenern auf Reisfelder, die wegen ihrer Lage geringeren 
Ertrag lieferten, auch dandaka (Jgjg) -5- genannt. 

~ gf iasAo (selten ^ös/10) der Ort, Platz, Sitz, Raum, 
die Gegend, Lokalität, Lage; b.-iri {\) das Eintreten der 
Ringer in den Ort des Ringens; b.-gara (^) die Be- 
schaffenheit eines Ortes (= b. no arisama ^); ie 
mo jimen (^0) mo yoi (j^.) ga, b. ga warui (igi) das 
Haus und das Grundstück sind gut, aber die Lage, Gegend 
ist schlecht; mina {^) ga hairu (^A) ' Iake (^Z) 
no b. ga nai alle gehen nicht hinein; mö b. ga arimasen' es 
ist kein Platz mehr; shük(w)ai (^#) «0 Ä - wa mada 
kimalte ( Jjf 5> 7 ) i™«' der Platz, die Örtlichkeit für 
die Versammlung ist noch unbestimmt; hakura?ik(w)ai 
|g no b. wa Aoyama |Jj) rei Mmarimash'ta als 
Platz fiär die Ausstellung ist Aoyama bestimmt; b.ga warui 
(^E) Awa, /enÄv/o (^^) shimashö da es eine schlechte 
Gegend ist, werde ich umziehen; Tokyo (j^ j^) «« °- 

(-^raro ^) (M-e ouM(tc)a S" 1 te *°' (^) in 

einem Orte wie Tokyo sind die Preise natürlich hoch; go- 
g(w)ats' Jj) -6. ?»o y/oii/o ) »»yönwnt' (I^IJ H ) 

Ä-ara hajimaru (jfä) sö des' die Sommersaison der Ring- 
kämpfe soll morgen beginnen; b. wo totte (gt S* f) oite 
(f 4 7) kudasai (~ft f 4) reservieren Sie mir 
einen Platz! 

9 ~ M i 00 *" früher ein Ort in China, an dem man 
das Staatsexamen ablegte. 

~ ÜJP bayanagi wörtl.: die Platzweide (Ausdruck beim 
japanischen Kartenspiel). 

~ jgj bamen (Börsenausdruck) die Lage des Marktes, 

s. ~ 

10 ~ Hl i 5ho <ler Acker - 

Lasoe, Thesaurus Japonicus. II. 



~ ^iß ßtß der Gärtner. 

~ ^ baseki der Sitz. Platz, Raum; b. ga mina 
ßtsagatte (g| y T ) ' W alles ist besetzt - 

1 3 ~ ^ ba-atari ursprüngl. : der Bühneneffekt, 
jetzt wird das Wort in Verbindungen wie b. wo toru (JJjt) 
gebraucht: dem Publikum, den Zuhörern schmeicheln, das 
Publikum für sich einnehmen, die Gunst desselben zu ge- 
winnen suchen; b.-enzets' (^fft) eine Rede, mit der man 
die Gunst des Publikiuns gewinnen will. 

~ 3g (^ü) jöri S. auch: die Arena, der 

Kampfplatz; NW J- *» ltana {W sa g" ll,an vou 

den hervorragendsten Damen der Gesellschaft; häwa 

-j. im Frieden; shiken -j- ni kakuchiku (fä 

^) suru im Examen mit jemand wetteifern. 

~ J|| banareru gewöhnt sein an etwas; ano hito wa 

banarete (j^ ,|||| V f) kara > t^) ga " mai 

(t^) er ist daran gewöhnt und redet sehr gut. 

1 7 ~ M ia "" te daS Smken des Mutes ' Verlie ren 
der Kraft nach den Verhältnissen; b. ga shimash'ta kara, 

makemash'ta (^^ : /^) er ließ den Mut sinken 
und verlor daher. 

18 ~ ^ niwanori das Keiten der Reltba1 "'! 
wo suru in der Reitbahn reiten. 

1 9 ~ bazarasM Bezeichnung beim japanischen 
Kartenspiel. 

^ (selten) kaki der Zaun (dafür meist Jg); #0. 
Vgl. auch Namen wie An -do. Andere Bedeutungen : 

Anhäufen, der Schloßturin; in China findet sich to häufig 
in Namen. 

^s.lS. 318. 

1 2 ~ ^ toba die s i >ie,h511e - 

MO: j|> 

= ||, s. d. die Grenze; *«<• ^ findet 
sich als Name einer Stadt bei Osaka; S.noura S.-kö 
(fä) die Küste, der Hafen von Sakai; s.-ryü (^) eine 
Schule im Schiffsbau (früher); s.-bune Schiffe, die 

von Sakai nach Nagasaki fuhren und Seide brachten; S.- 
denju (^|^) Bezeichnung für eine Art der Auslegung der 
Gedichtssammlung Kokinshü seit Ende der 

Ashikagazeit (16. Jahrhundert), vgl. Nara -denju. 
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j:^ tsuka ist das gewöhnliche Zeichen für das ver- 
altete Zeichen der Grabhügel, das Grab; der Erdhügel 
als Merkzeichen, vgl. ichirizuka ( — ÜLi^) ein .Meilen- 
hügel; eh». Andere Bedeutungen: Gipfel, ein kleiner 
Shintöteinpel, groß. Merke Orts- und Familiennamen wie 
Ts.-hara (Jg), Ts.-da (gj), Ts.-moto (;£), Ts.-ya.na 

(UU) u a ' fi** ("Ä") *■ 9" « es gibt einen alten 
Grabhügel; £«. wo kizuku (^) einen Erdhügel, Grabhügel 
errichten; Is. wo horu einen Grabhügel öffnen. 

jfc, hier Lautzschen, ist ursprünglich das Bild eines 
Schweines, dessen Füße gefesselt sind: 'gfc findet sich 
noch bisweilen in Zusammensetzungen wie J^gg, s. auch 
unten. Man verwechsle es nicht mit ||: -bedecken», das 
ein in einem Netz gefangenes Schwein bedeutet. 

3 ~ ~P CÄÖ *A« der älteste Sohn (der Ehefrau). 

4 ~ (^0 4* tÄll* chöchü no kokots -verrottete 
Knochen im Grabe- heißt es von einem ganz unfähigen 



5 ~ tsuka-ana die Grube für die ] 
Leichnams. 

6 ~ UiO chSchi der Friedl.of. 

I 0 ~ ( 5^0 ¥ ch ° mi < fruher ) der Ministerpräsident. 

II ~ tsukahori jemand, der ein Grab öffnet; 
ts.-de (^) ein Teegelaß, das man einst ausgegraben hat. 

~ (m) #§ die Frau des ältesten Sohnes. 

13 ~(M)M ch5shi s - ~ ip- 

~ ^ chö-ei der Grabhügel, das Grab. 

J^l kure, tsuchikure (dann meist J- j<| geschrieben), 
katamari der Erdklui nl )en, Erdkloß; die Erdscholle; k(,v)„i 
Andere Bedeutungen: Erdkugel, ich, allein. 

j^, hier Lautzeichen, ist -Dämon, Teufel., s. Klassen- 
zeicheu CXC1V. Es besteht aus Kopf (ö), den Beinen 
(JL) und dem Wirbel (a )■ 

3 ~ ifc k(w)aido der Erdklumpen, Erdkloß (ge- 
wöhnlich dok(w)ai). 

8 ~ tHc k(w)aijö die Klumi)enform; k.-gan (-g) — 
k(w)aseigan {'Xfä^) vulkanischer Fels; k.-k(w)azan{fc 
Jjj) ein Vulkan ohne Spitze wie der Takazumayama (fg 
BUllj) in der Provinz Shinano. 

~ k(w)aibut S ' ein Konglomerat, die Masse, der 
Klumpen (Gold, Erde). 



9 ~ ty<. Mw)aitan ein Kohlenklumpen. 

10 ~ ^Jc k(ic)aikon die Knolle, Ptlanzenzwiebel. 

11 ~ |j| k(w)aik»i s. chikakei (^"f* 

I 2 ~ *(tc)atzen (tarn) klumpig, töricht, dumm ; 
sono yöbö (5gt;^Jjj) k. lari er sieht dumm aus. 

21 ~ Ü£ *(w)«»Vefc' ein Klumpen Eisen, Erz. 
813: ^ 

^ haka das Grab; «•< (*«) findet sich nur in Zu- 
sammensetzungen, vgl. Y% ^ • 
Über ä s. ^ I S. 560. 

3 ~ ± «** (*«*») s - ~ $6- 

II ~ ij£ **» (**"**) der Friedhof, Kirchhof, 
Begräbnisort. 



1 5 ~ *Ü ^ (*«/«») das Grab. 



811 = 



)p{s (selten) = wird nach dem Öri f© gelesen und 
findet sich nur in Zusammensetzungen; der Rain auf einem 
Reisfeld; vgl. dentö (ßj Jgfe) der Rain. 

Jj% jetzt -Wir-, vom Kaiser gesagt, bedeutet ur- 
sprünglich das Krümmen (^ = zwei Hände) des Holzes 
eines Schiffsrumpfes (Jj =: -fö) im Feuer (-^- = >)^)- 
Über ^ s. auch I j& 



815= t | 

j:g (selten) wird nach dem On hui gelesen. Es be- 
deutet: ein hoher, trockener Ort, vgl. gikai (jj^ig) der 
Ameisenhaufen. 

Ä' J etzt Fragepartikel, war ursprünglich das Bild 
einer Trommel die mit der linken Hand (|jj ur- 

sprünglich Hand) geschlagen wurde. 

816= fg 

3§| (selten) wird nach dem On «o gelesen. Es ist 
gleich j^, findet sich nur iu Zusammensetzungen und 
bedeutet -aus Erde bilden.. 

Erde. 
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strich usw.; mamiru (dial. maburu), mahts' beschmieren, be- 
sudeln, intrans. mamireru (mabureru) mit etwas beschmiert, 
besudelt, überzogen sein; lo. Andere Bedeutungen: Schinutz, 
Weg, schmutziger Weg, dick, sperren, verstopfen, aus- 
schmücken, verzieren. In Vornamen auch michi. kabe 
wo nuru eine Wand tünchen; tsuchi (-J^) wo n. mit Erde 
bewerfen, tünchen; urushi wo (de) n. lackieren; kore 

wa akaku (ffp J> ) ™te> arima^ das ist rot lackiert, an- 
gestrichen; kao (gg) ni sumi (g|) wo n. das Gesicht mit 
Tusche beschmieren; kutsu ni abura (yft) wo n. die 

Schuhe, Stiefel schmieren; aoi (^|) penki de n. blau an- 



81«: iUf 

iP| (selten) negura das Vogelnest; toya die Vogelstange, 
auf der die Vögel nachts sitzen; shi. 

hier Lautzeichen, bedeutet: Zeit, der beständige 
Lauf (^) der Sonne ( 0 ). 

j J „ ^ neguratori ein Vogel auf der Stange. 

818= 

wird meist nach dem On IS (s. auch ~ pjl . |g) 
gelesen und bedeutet: die Pagode, ein Turn, mit einer bud- M ^ » „, 0 tomem w 

dhistischen Reliquie oder Gebetbüchern darin; auch = 
toJo das Grabsteintlenkmal oder lange hölzerne Brettchen 
an dem Grabe des Verstorbenen mit Sanskritzeichen, oft 
in der Form einer Pagode. Als Kun gilt araragi (oft in 
der Poesie gebraucht). Andere Bedeutungen: Buddhistische 
Tempel, der Ton eines herabfallenden Gegenstandes; tö 
findet sich in Namen wie Tönosawa 

dem Bad Tönosawa, Tönotaki einem Wasserfall in 

der Provinz Izumi. und Tönoo (^g) no misasagi ((||). 
dem Grabe des Kaisers Godaigo in der Provinz Yamato. 
goß (5£ g) no tö eine fünfstöckige, sanjü (El IS)' ^ 
(-p) -sanjü no tö eine dreistöckige, dreizehnstöckige Pa- 
gode; tö wo tateru ( j^) eine I'«gode errichten. 

ursprünglich \'ereinigung (^) der Zweige von 
Pflanzen ist hier, wie oft, Lautzeichen und bedeutet 

»antworten, (gewöhnlich ^ geschrieben). 



^ ~ pjl tatclm s. ~ : auch ein Amtsname bud- 
dhistischer Priester. 

7 ~ ^ ts/cei Form einer Pa s ode - 

11 ~ '° ia - bu ddl'- = s - sotoha ^ 

M) Stüpa; eigentl.: die Pagode, dann: Steindenkmal oder 



ni jco «i«ro wo n. ga yoi es ist besser, ein Schwert zu ölen, 
„m es vor dem Rost zu schützen; haß no ue (_^_) 

ni mala {%) haß wo n. Schande auf Schande häufen; 
hito ni tsumi (P) wo n. auf jemand die Schuld schieben 
(vgl. nuritsvkeru ~ |%); cht (]^) ga mamirrte imas' es ist 
mit Blut besudelt, s. auch ~ Jsfjl. 

^ ist ein seltenes Zeichen, das u. a. die Bedeutung 
»Weg am Graben- hat und steht hier wohl als Lautzeichen. 
Es besteht aus .Wasser* (f) und -ich- (^). 

3 ~ nuriih'ta der Untergrund beim Lackieren, 

s.f Ufa; fiipaftw«. (frtiji) "° xh,m wa 

n. ga warui (|§) die lackierten Gegenstände aus Niigata 
haben einen schlechten Untergrund. ~ ]•> nurigeta 
lackierte Holzschuhe. 

~ ^1 miridaiku (gewöhnlich kabenuri der 
Tüncher, Anstreicher. 

~ /\\ 0$. mirikobaya ein rot oder grün angestrichenes 
schnellfahrendes Boot (früher). 

~ ^ nuriyumi ein lackierter Bogen. 

g ~ jjj nuridas' Figuren in Lack herausbringen; 



.neist lange Brettchen von Holz in der Form einer Pagode, c% 5 g|) no katachi wo n. Tiere in erhabenem 



auf denen Sanskritzeichen, auch der Name des Verstorbenen 
stehen; t. wo latent (j 1 ^) ein Töba aufstellen. 

14 ~ JjHjl |fl töhakkin — katakake (^^|>) « in 
wollener Frauenschal. 



15 ~ M tzhß — '° ha s - ~ ^ und 

1 6 ~ M latch " ein kleiner »"ddhistischer Tempel, 
der auf dem Grunde eines großen errichtet ist, s. ~ tfl - 



81»: ^ 

^ nuru beschmieren, anstreichen, bestreichen, firnissen, 
tünchen, bewerfen, lackieren, Puder, Schminke dick auf- 
schmieren; auf jemand die Schuld laden ; Subst. nuri der An- 



I.ack darstellen. 

~ £ nuritatern hübsch lackieren ; Puder und Schminke 
dick aufschmieren; nuritate no soeben, frisch lackiert, frisch 
gepudert, geschminkt, frisch gestrichen; penki no nuritate 
des' kara, ki {%) wo tmkele (pft >r ?) kure v) es 
ist frisch gestrichen, daher nimm dich in acht! In Japan 
ist es in jüngster Zeit Sitte geworden, den englischen Aus- 
druck "wet painted- für •frisch gestrichen- zu gebrauchen. 
ß ~ ^ nuri-au sich gegenseitig beschmieren; tstimi 

wo n. sich gegenseitig anklagen, beschuldigen. 
~ J>fjj cM ni mamir(er)u; kannö (jjf Jjj§) chi ni mamiru 
Leber und Gehirn beflecken den Erdboden, man ist ganz 
vernichtet. 



bis 

m 6- 



18 



— 196 — 



~ nurizukue ein lackiertes Tischchen. 

~ fff nurikegas' beschmieren, anstreichen, s. ~ (J^J-. 

~ ffi nurifune ein lackiertes oder farbig angestrichenes 
Schiff. 

~ jA nurikomu überstreichen, überziehen, firnissen. 

7 ~ Bfl lokai suru einen Satz. Aufsatz korrigieren, 
verbessern. 



; moyo 



la lackierte llolzschuhe mii holien 
Füßeu. 

Q ~ ij£ nuri:uru eine lackierte Bogenseline. 

~ ^ tomals-' suru das Geschriebene ausstreichen; 
bunshö (-^jip) wo Juö (Ißt^H) »' <• x '"-" alles aus- 
streichen, was man geschrieben bat; tomats'zai (*fpj) = 



~ ^ nuri-ita eine lackierte, angestrichene Tafel, die 
Wandtafel (= kokuban SB ^). 

~ ij^J nur/mono die Lackarbeiten; n.-«A< der 
Lackierer, Lackarbeiter; n.-ya (^) der Händler mit 
Lackwaren. 

~ j|[ nurinaos 1 neu anstreichen, tünchen, lackieren. 
~ pjij" nuritsukeru beschmieren, anstreichen, bestreichen, 
firnissen, lackieren usw., s. fj|^ ; yakuzai is^) wo hi/u 

(i^)ft') eine Salbe Wjf die Haut streichen; tsumi 

(fj=) "><> n. auf jemand die Schuld schieben. 

9 ~ M "ww s. ~ 

~ nurt-e ein lackierter Griff, Henkel. 

~ jjfc toten wörtl.: Schlamm und Kohle, die äußerste 
Not (wie wenn man auf Schlamm und Feuer tritt); t. no 
kurushimi die äußerste Not und Gefahr (vgl. suika 

■fcfcno kurushimi); tami (Jjl) wa t. no kurushimi wo 
shimash'ta das Volk lebte in großem Elend. 

~ ^ nuribon ein lackiertes Tablett. 

~ 4^ nurizao eine lackierte Stange. 
~ [Ij tomen das Schminken des Gesichts; man liest 
beide Zeichen auch kao wo nuru das Gesicht bemalen, 
pudern. 

~ ijl nurigawa lackiertes oder gefirnißtes Leder. 

1 0 ~ 'M nuri -' e = nuriya ( g) ein im Speicherstil 
gebautes, mit Erde beworfenes Haus. 



, Lackarbeiter = 
nurimonoshi (~ {J^jgjfi); nushiburo (Jjj^ g ) ein Raum zum 
Trocknen lackierter Gegenstände; nushiya (J|i) der Lack- 
arbeiter, auch die Werkstatt, das Geschäft desselben. 
~ toryö Malutensilien. 



~ j(f=} nurikts' durch Übertünchen 
"i^c'ÜÖ 1X0 n - ein Muster übertünchen. 

~ tofun das Pudern, Schminken (besonders mit 
Weiß); t. suru dick pudern, schminken. 

~ 'pj' nuribone lackierte Fächerstäbchen. 

11 ~ -ftl nuri-oke ein lackiertes Faß, ein lackiertes 
Gefäß in der Form eines Fasses, «las mit Watte über- 
spannt wird, um dieselbe zu dehnen. 

~ ^£ nurigasa ein lackierter Hut, wie ihn früher die 
Frauen und später die Samurai trugen (vgl. jingasa ^). 

~ ^fflX "urizaiku die Lackarbeit; n. wo suru köjin 

(l f\) ein Lackarbeiter; Boits' (j^jjfe) de wa mozö 

(•jÜ^Ht) "" tco twkurimas' ij ~r X ) in Deutsch- 

land fertigt man viele Imitationen von Lackarbeiten au. 

12 ** Uft nurichiras' beschmieren, unregelmäßig 
tünchen, lackieren usw. 

~ nurikaeru anders lackieren, anstreichen, firnissen 
usw. ; Subst. nurikae, n. wo suru — nurikaeru. 

~ nuriwan ein lackiertes Eßschii leben, eine lak- 
kierte Tasse. 

~ nuritsukeru s. ~ |%. 

13 ~ Ii nur if usa !/ u eiQ e Öfinung mit Erde, Lehm, 
Lack usw. schließen, zutünchen, zulackieren. 

~ j$C lomets ' s - ~ 

J 4t ~ Hl JPJ nuri-uehiwa ein lackierter Fächer, der 
nicht zusammenklappbar ist. 



~ ffjj toshoku suru mit Farbe oder Tünche verzieren. 
Man liest auch nurikazaru. 

|5 ~ ^ nuribashi lackierte Eßstäbchen aus Holz, 

~ ^ij to-a eine schlechte Handschrift; *. suru eine 
schleclite Handschrift haben (vgl. akuhüs' ^&lji)- 

16 "* JÜ; nurikabe eine Wand, die mit Erde, Lehm 
bestrichen ist, eine getünchte Wand. 

~ nuridaru ein lackiertes Sakefäßchen mit einem 
Henkel, das bei Hochzeiten gebraucht wird, s. |Jjp^j|i. 

~ {|g nurizaya eine lackierte Schwertscheide. 



17 ~ 




bewerfen. 



18 ~m 

pj nuridansu eine lackierte Kommode. 

~ ^ tok(w)ai suru schmutzig gewordene Sachen 
tünchen, streichen. 
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nuritsukuro(a)u eine schlechte Stelle frisch lak- 



kieren. 

~ ^ nurikuru s. ~ 

J 9 ~ H nurigusuri Aiv.nei, die man aufschmiert, 
einreiht, die Salbe, das Einreibemittel, Liniment, s. ~ ; 
n. wo nuru (•^) eine Salbe aufstreichen, einschmieren. 

21 ~ W nm ' id " pine Art lackierter Bo ° en ( mKF )- 

nurikomem tünchen, lackieren; Subst. 



22 ~ 



mtrigome (früher) ein dick mit Erde, Lehm bestrichenes 
Haus oder Zimmer, feuerfestes Haus; nurigomnlö (^) 
ein lackierter Pfeil (früher). 



tyg dote, tsutmmi der Deich, Damm (dafür meist 
-J-j^.); tö . umi (.^) wo/usegu (fö) tarne (^) d. wo 
tateru kizuku einen Damm zum Schutze gegen 

das Meer errichten. 

jjlf, hier Lautzeichen, s. S. 78. 

3 ~ j$ töha meist Deich an einem See, Teich, 



s. ~ 



13 ~ gl t°- m ein Fischteich (= ikes' 

14 ~ ^ chüa Name einer eßbaren Pflanze 
(karashi ^) ähnlich. 

hanawa ein hervorragender Teil eines Berges, eine 
etwas hervorragende Stelle des Bodens; *ö. Das Wort 
hanawa kommt öfter als Name vor, vgl. Hanawa Hokiichi 

ß Name eines blinden Gelehrten (gest. im vierten 
Jahre Bunsei 1821). Auch die Verbindung ~ jg 

kommt mit der Lesung Hanawa als Name vor. 

& ist hoch, das Bild eines hohen Baues, s. Klassen- 



|jg fusagu verschließen (ein Loch), zumachen, ver- 
stopfen, eindeichen, zudämmen; betrübt, schwermütig sein 
(dann oft || geschrieben); auch intrans. fusagaru angefüllt, 
zugemacht, verstopft, versperrt, eingedeicht, eingedämmt 
sein; sehr beschäftigt sein; betrübt, schwermütig sein; fu- 
sageru verschließen, vollstopfen, abschneiden, ausfüllen, er- 




gänzen; Subst. fusagi das Zumachen, Verstopfen usw., 
die Dinge, die man dazu gebraucht; fusagari das Verstopft-, 
Angefülltsein; die unglückbringende Gegend (Gegensatz: 
kippö ^k-yfjr"); Sf ^ u eindämmen, zurückhalten (vgl. 
moüu. •«*, letzteres besonders: Fort, Verschanzung zur 
Abwehr gegen ein anderes Land (dafür gewöhnlich yö 
]g -sai). Andere Bedeutungen: Grenze, Unglück, nicht 
ruhig sein, Würfel, Opfer (= ^). ana (^) wo fusagu 
ein Loch zustopfen, schließen; kuchi (P) wo fusagu den 
Mund stopfen; michi (g) wo fusag(er)u den Weg ver- 
legen; michi wo fusagerareru, fusagareru es wird einem der 
Weg abgeschnitten; michi ga fusaide orimas' der Weg ist 
besetzt, blockiert; seme (ff) wo fusagu etwas nur tun, 
weil die Pflicht es verlangt; ki (||) ga , 
orimas' man ist niedergedrückt; mune 

e) orimas' dasselbe; te (^-) ga fusagatte orimas' 
man hat alle Hände voll zu tun; ie heya (iqß j|) 

ga fusagatte orimas' das Haus, Zimmer ist besetzt, voll: ana 
ga fusagatte orimas' das Loch ist zu. 

^ ist ursprünglich ein Haus in das zwei 

Hände ) Material (X) zum Vollstopfen hineinbringen. 
Es hat ursprünglich dieselbe Bedeutimg wie 

J ~ seki-ageru, sekinoboru den Schluckauf haben; 
seki-age der Schluckauf. 

~ p sokkö das Stopfen des Mundes. Man sagt ge- 
wöhnlicher kuchi ( P ) wo fusagu koto. 

g ~ saig(w)ai außerhalb eines Forts. 

•J ~ sokujü suru verhindern, abhalten. 

g ~ ^ seki-ita ein Brett zum Stauen eines Baches. 

9 ~ saisaku (gewöhnlicher sak'sai) die Palisade; 
s. wo meguras' (g|) mit einer Palisade umgehen: s. wo 
tateru eine Palisade errichten. 

1 0 ~ M. sokM den Atem anhaltun ( Ui "s an s s - 

sprache iki wo tomeru fc). 

~ ^ Saiö -der Alte, der die Festung bewacht-, 
Name eines Chinesen; Saiö ga uma (,^) das Pferd des 

Saiö, vgl. \mU^^^^ allCS iSt WiC d3S l ' fertl 
des Saiö, d. h. alles hat zwei Seiten, man kann jedes Ding 



11 



soku-en tiefes Nachdenken. 



s. oben H 



im k 
n-m 13 
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~ f!ß sokvheisuru verschließen (gewöhnlich Ä«*o/tusaru). 

12 ~ fq soKshö das Ausführen, Erfüllen eines 
kaiserlichen Befehls. Man sagt auch shö wo fusagu den 
Befehl ausführen, erfüllen. 

1 3 ~ "ok'soku (taru) niclit ruhig. 

~ ^ sokujits' suru ganz voll sein. 

~ Bs sokubi ein anderer Name für das Sakeschälchen. 



16 - 

verstopfen. 

19 ~ 

anbeten. 



S. 



sokuyo suru etwas mit Erde und Schlamm 
\ sokutö das Anbeten der Götter; «. .wu 

(KU. CXL 1)11)1) hömuru begraben; »«. 

hament (auch geschrieben) zwischen etwas 

hineinstecken, an seine richtige Stelle bringen, 
werfen (z. B. in einen Fiuß); intrans. hamaru gut hinein- 
gehen, zwischen, in etwas geraten, sich einer Sache ergeben, 
sich ertränken, s. unten; Subst. Iiamari das Hineinpassen: 
nzumeru, umeru anfüllen (dafür meist ;Jgj), fusagu verstopfen 
(dafür meist ^fg); fett. Andere Bedeutungen: Gemäß sein, 
entsprechen, der Ton der Pauke, die Kraft erschöpfen, krank 
sein, gravitätisch, festsetzen, versenken (= lange. In 

Vornamen auch mite', wa (|||) wo yubi (^g ) ni hameru einen 
Ring an den Finger stecken, tebukuro (^l^j) wo h. Hand- 
schuhe anziehen, höseki (Jjjf ^j) wo hin ye h. einen 
Edelstein in Gold fassen (dann meist shöji (|5j|f 
mo h. die Schiebetüren wieder in die Rillen setzen, aus 
denen sie herausgegangen sind, saya ({^) ni A. in die 
Scheide stecken, kawa (J||) ni Ä, jemand in den Fluß 
werfen, kriryaku (jff-|Jg-) ni h. machen, daß jemand einer 
List zum Opfer wird; ka/ana (JJ) ga saya (fft) ni hamatte 
tW das Schwert steckt in der Scheide; kaica (J||) ni 
hamaru sich im Fluß ertränken; to (^) lja hamaranaku 
naru die Tür ist aus den Fugen: asobi (^.) ni hamaru 
sich dem Vergnügen ergeben, onna ni A. sich viel mit 
FraUeu abgeben, keiryaku ni h. ein Opfer der List werden. 

ist jjf[ " n ' chti g machen., (die Natur des Menschen), 
.Untersatz«, ^ ist ein taoistisches Zeichen. 

4f ' * TT '' we! das Allsff i lleQ des Brunnens; <. suru 
einen Brunnen ausfüllen. 

5 ~ *t\ hamehazus' niel 
einzufügen, jemand zu täuschen. 



Q ~ j[] fe»?.« das Ausfüllen: >wa ausfüllen; AimAo 
( 6b ) wo *" ,lian ^''^ eillen leeren Raum aus; k(w)a- 
yaku (j^fjl) wo l. suru laden (mit Munition); shüi (JfJ 
|^|) «o küki «;a ( ni sono kükan (JrJ 

ujo <. «an t/a tarne (-^j) ni n/;7c/ö (»/jj&jl/j) su die 
umgebende Luft strömt sofort hinein, um das Vakuum aus- 
zufüllen; t.sa ('Jgi) die Eigenschaft, einen Raum auszufüllen. 

~ #p tenjo (tari) es ist verstopft. 

~ hamarikomu s. hamaru (^): A-ateo (J||) im h. 
sich ertränken; asoü (^) ni A. sich dem Vergnügen er- 
geben. 

7 ~ T-E '«"i" s. tensoku (/^)- 

~ hamariyaku eine Rolle, füi' die man gerade paßt, 
ausfüllen: daiyaku (^^J§^) -kyöju va o«o Af'fo no 

A. rfcs' eine Universitätsprofessur ist das, wofür er | 

~ trnsoku suru vollständig ausfüllen, ergänzen. 

8 ~ temme * SVI " U mit seinem Leben ersetzen. 



~ ^ tenku das Ausfüllen einer Lücke; t. suru eine 
Lücke ausfüllen. 

1 0 ~ 'Ix hamegoroshi wo sutv jemand mit List töten. 
~ jfifc tenkai suru das Meer ausfüllen; t. no kokorozashi 
(ife) e ' ne große Hoft'nung, ein zu hohes Streben. 



11 ~ 



tenkoku suru ein Land, einen Staat zur 



shizumeru 



Ruhe bringen (gewöhnlich htm M\ 

1 2 ~ f-fe (<«ra) vom Ton der Pauke oder 

Trommel gesagt; t. to sh'te kore (^) wo f#.(j§jjQ '"an 
schlägt die Pauke, Trommel. 

~ f^I Utishi das Ergänzen eines Wortes; t. suru ein 
Wort ergänzen. 

13 ~ fpl die Zurückzahlung einer Schuld; 

t. suru eine Schuld zurückzahlen: t.-kiJcin (^^) der 
schuldentilgende Fonds, vgl. shokyaku (f^^P) -kikin. 

~ ^ tensoku suru vollstopfen, verstopfen; serl es 
ist vollgestopft, verstopft. 

~ Jäj^ (tor«) schwer, langsam; gesetzt, ruhig; 

wie ein Wald von Fahnen. 

~ '/^^ kökaku ni uzumu das Leben verlieren (in 
der Schlacht) (kökaku das Tal); mei (-j^j-) wo kökaku ni 
uzumu auf dem Felde der Ehre bleiben. 

~ ift^j <mjso (auch Äoim) die Deckung; t. suru decken, 
das Fehlende ergänzen; t.-kin die Indemnität, die 

Deckung; kesson (*Jf M') wo t. suru das Defizit decken. 



14 

Hilfe sein. 



fc-«Ä'i w)a krank und erschöpft und ohne 



^ (selten) wird nach dem On o gelesen und be- 
deutet: ein kleiner Damm, ein kleines Schloß. Andere 
Bedeutung: Dorf. 

4 s ' S - 102 - 

3 ~ h, 'iß auf dem Kastell. 

8*0: ^ 

Jgt jetzt häufige Schreibweise für ^f, s. d. 

H *i, Aofrori J^) der Staub, Schmutz, Abfall, 
Müll, die Spreu, bisweilen auch gomi (= ^f) gelesen; 
chiri wird oft in buddhistischen Ausdrücken für die irdische 
Welt, etwas Winziges, Wertloses gebraucht. Ferner be- 
deutet es: das hinterlasscne Geschäft (igyö jg^); i*»»- 
Andere Bedeutungen: Schmutzig werden, Befleckung (Ar- 
gare), etwas Beflecktes, lange. Vgl. den Namen Chiriyama 
(|Jj), andere Bezeichnung für den Fuji, vgl. auch den 
Buchtitel Jg ^ ±% ifp ßnten aimshö. ch. wo otos' 
harau, hataku (^J) abstäuben, abbürsten, ausbürsten; eh. 
tsumorite (tiumotte ^ y =f ) yama (|Jj) to naru Staid) 
wird dadurch, daß er sich häuft, zum Berge (Sprichw.); 
eh. wo toru de.. Müll fortnehmen: ch. wo tori-irete 

A * f ) x'tpru (0^) dögu (1^) ein Gerät, mit 
dem man Müll fortnimmt, die Müllschippe; ch. hodo (^§r) 
rno nai es ist keine Spur da; ch. hodo no koto etwas ganz 
Unbedeutendes; ch. ni mamireU (|| 5 V f ) yogoreru 
(ffj) staubig sein; eh. no mi jemand, der von den 

Sorgen um diese irdische, Welt erfüllt ist, der nicht mit- 
zählt; ch.wo nogarern wo izu ( \ft ) sich von der 
Welt zurückziehen; ch.ni majiwaru (^) in dieser irdischen 
Welt leben; ch. wo tats' in ein Kloster gehen; hige 
(jif.) no ch. wo harau dem Vorgesetzten schmeicheln; 
ch. wo nozomu (||), hai (^) su dasselbe; eh. wo tsugu 
(hwJ) m Gesclläfte ' das jemand hinterlassen hat. folgen. 
0g ist die von Hirschen aufgewühlte Erde. 

3 ~ ifc J indo die i' dische Welt, auch buddh. = ~ 
Man liest selten gomitsuchi die Stauberde. 

4 ~ pjl jinehü die irdische Welt hienieden. 
~ ij- chiritori die Müllschippe, s. ~ 



b%% bis gH 

m i4-a 9 

g ^ jinsei, auch chiri no yo gelesen, die irdische 
Welt hienieden; j. wo sakeru die Welt meiden. 

~ j'"ff( K )°'i c ^* r ' m ^°^ a a "ß e, ' nam der irdischen 
Welt; /. ni dasshnts' (ffa |fj ) suru ins Kloster gehen. 

~ ff chiri-uchi = saihai (^@B) der Staubwedel, 
Federbesen, s. ~ ü. a.; eh. wo tsvkau (•ßg) einen 

Staubwedel gebrauchen. 

~ ^ chiri-ana ein Loch, in das man den Staub, Abfall 
hineintut, eine Müllgrube; ch.wa taitei (^^) machihazure 
i BT^) ni arimas' die Müllgruben sind, meistens an der 
nze. 



ß ~ j:^ cA/ryV = nashiß A« Lack 

mit Goldstaub und braunem, birnenfarbigem Grunde. 

7 ~ 1%^ (buddh.) Ding und Zeit. 
~ ^ jV»yjf/n .«r» es erhebt sich durch den A 

Aschenstaub. 

~ ^ suru schneilaufen (sowie wenn der Staub 

vom Winde emporgetragen wird). 

~ J|> chiri no mi der vergängliche Körper. 

8 ~ ^ fofi traurige, unangenehme Vorkommnisse, 
Ereignisse dieser Welt; j. itazura (^) ni shigeshi (^) 
es gibt sehr, sehr viele traurige Vorkommnisse im Leben. 

~ $!] chiribataki der Staubbesen, s. ~ Ii. <h, 
de harau (^) mit dem Staubbesen kehren, abfegen. 
~ J$L 'hiritori die Müllschii)pe. 

~ ^ chiriswe die Füße eines Tempelchens im Hause, 
des Butsudan (f|lig)- "> das man eine Buddhastatue 
stellt ; chiri-i der Staubhaufen. 

~ i^C chiri-vke s. ~ 

~ ^ chiriharai ein Staubwedel, Federbesen, s. ~ 

~ ( alt ihirihiji) Staub und Schmutz, was 

nichts wert ist; »o *pr*f ( ±^ ein unbedeutender Ort. 

~ j'iraAoi, chiri-akuta, gomi-akuta der Schmutz. Ab- 
fall, was unnütz ist; auch chiribokori der Staub; kono tu, 
koro (^) ye j. wo sutsubekarazu 9 Pj * ? ) 

hier darf kein Müll abgeladen werden. 

9 ~ / f& j inz "^ u die Gewohnheiten, Sitten der ir- 
dischen Welt; > tco cAödato' ««^ li<! » ien Ehr S eiz 
h.aben. 

~ tya ß" k ° dev Slaul '. Schmutz; die Befleckung; die 
gewöhnlichen, gemeinen Angelegenheiten der irdischen Welt. 

~ ß»M die irdische Welt; j. ni tözakaru ( j^) 
von der Welt fern leben; j. wo dassu (}$ ^ ) man meldet 
die Welt. 
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1 0 ~ ji"- a '- chiriliokori der .Staub. Schmutz, 
der Müll, die Spreu; j. wo sutsuru ($>) tokoro ein Ort, 
an dem man den Müll ablagert, 

~ i(g chirikemuri, jin-en die Staubwolke, die wie 
Rauch aufsteigt: j. senri (=f- jgj der Staub wirbelte 
1000 Ri weit auf; /, bakubaku (j|| % ) tari es verfinstert 
sich durch die Staubwolken. 

~ |R chmk{g)ami grobes Papier, das man •/.. B. als 
Klosett- oder Einwickelpapier oder zum Schnauben ge- 
hraucht. 

~ jinshü der Staubgeruch; chirikusai nach Staub 
riechend. 

~ chirizöri (dial.) für warazori Strohsandale. 

~ chiriyoke eine Staubdecke, Siaubhülle, der Staub- 
mantel: ch. ico fctru (^) einen Staubmantel tragen : tansu 
( BfEllJ) »» cä- «co kabuseni (^) eine Kommode mit einer 
Staubdecke bedecken. 

11 ~ HE ■/" , * u * e irdische Welt, s. ~ j^. 

~ fflf chiriharai der Staubwedel, Federbesen, s. ~ ^fy. 
~ •{^•^ chiristeba die Müllablagerung. 
~ ^ jinshü s. ~ 

~ §^f chiribakari eine winzige Kleinigkeit, s. ||E. 

12 ~ 5^' die Leidenschaften j tco shutsuri 
su man wird von den Leidenschaften befreit. 

- jinton die irdische Welt. s. ~ 

1 3 ~ M chiri ™ ka d er Müll-, Schutthaufen. 
~ M 3™° (huddli.) irdische Gedanken; j.wo kikyakn 
^|J) su man gibt die irdischen Gedanken auf. 
~ yt^jc chiri-otoshi s. ~ ijjjj}. 
~ >/ä chiridanw der MüU-, Abfallhaufen. 



iibertr. = 
reo «atat s. ~ BH.. 
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~ Hj jitntnö die Sorgen dieser Welt; j.nonaka (r|j) 
te ' ,nan bekommt viele Sorgen. 



Ufe ) >n Tokyo, die von dem gelehrten Schriftsteller Fuku- 
zawa (jni^) gegründet ist. 

-f. . hier, wie öfter, Lautzeichen, ist ursprünglich tffi. 
ein großes Lamm (i^.). das man einem Höheren (j^) 
schenkt. ^ ist ursprünglich % -nehmen«; das ganze 
Zeichen bedeutet : ein Lamm nehmen, das man rösten will 
(vgl. SÄ, jttku gar, reif). fÖfe ist nicht mit #b zu ver- 



- |U jmk(w)an s. ~ j^.. 
~ ^ jm*(u,-)a n s. ~ ^L, ~ 

18 ~ Uli i'"' e die Befleckung durch Staub; jm- 
k(n;)ai Staub und Schmatz. 

8*8 = Ü 

^ wird nach dem On jti/m (spr. auch jt'&u) gelesen 
und bedeutet: eine Privatschule, Privatanstalt zum Studium 
mit Internat, die Pension. Andere Bedeutung: Name 
einer Krankheit. Bekannt ist die Keiögijiku (|§|ffii!fe 



5 ~ 3£ ji(u)kvshu der Direktor einer Privatanstalt. 

~ ^ ji(u)kusei der Schüler einer Privatanstalt; je'(«)- 
kushu (l^jj:) w kawarite l) ) jtfy? (]$!£) 

tarashimu man läßt einen Schüler den Direktor im Unter- 
richt vertreten. 

8 ~ ji(u)kusha das Schulhaus. 

~ J| ji(u)kuchö der älteste und fähigste der Schüler 
einer Privatanstalt, der an Stelle des Lehrers zeitweilig 
den Unterricht leitet; Keiögijiku (|J|i |^^^) n * 3- taru 
Ttoto sünen (^^) nariki er war viele Jahre hindurch 
der Vertreter des Direktors des Keiögijiku. 

9 ~ M'J ß( u )kusoku die Vorschriften, Bestimmungen 
einer Privatschule. 

10 ~ Jjflj j*(v)hahi der Lehrer einer Privatschule. 
~ ^ ji(u)kuto s. ~ Z|r (letzeres ist gewöhnlicher). 

1 4 ~ ji(u)ki/boku ein Schüler, der, anstatt Schul- 
geld zu bezahlen, Dienste im Hause des Lehrers tut. 

16 ~5I mkm s 

oboreru ertrinken (dafür gewöhnlich )|j5j)> 
Andere Bedeutungen: Herabkommen, graben, feucht sein, 
befleckt werden, 
ft s. S. 181. 

13 ~ IM ten - ai in g ,oße Not geraten; tami 

(!**) t. su das Volk gerät in große Not. 

83©: jjg 

(selten) biku ein Bambuskorb, um Fische hinein- 
zutun (dafür gewöhnlich '"«. 

JP, bedeutet aufhäufen, mehrere Gegenstände (f 
verbinden 



If|[ ÄaÄ-a das Grab, die Begräbnisstatt; fto. Ä. wa 
shigai wo hömuritaru (äfft») «j? ) fofcoro (||l) 

«an das Grab ist die Stelle, wo der Leichnam bestattet ist; 



m horu ein Grab graben; wo abaku (fj|) ein 

firab öffnen; kataasH {fr )L) L (Sit^ ^ 

i'ra mit einem Fuß im Grabe stehen; hitsuffi (^.g) wo h. m 
okuru den Sarg nach dem Grabe tragen; //. no ishi (^) 

,co latent (g|) einen Grabstein errichten; hno shirushi(j^) 
ni latent etwas an Stelle eines Grabes errichten; h. no bannin 
(#A) der Wächter eines Grabes; h. ni käge (^^) 
wo sasagtru (Iß) am Grabe Weihrauch und Blumen dar- 
bringen, opfern; h. ni mairu (g^), mödent (||) ein Grab 
besuchen; igai (j|f|) «o senzo {-fcfi.) »<> h - V* hSmuru 
(Ü) seine Überreste im Grabe der Ahnen bestatten. 

H ist ursprünglich das Bild der in den Gräsern am 
Horizont untergehenden Sonne (^ ist in der alten Form 
auch »Gras«). Es bedeutet also: was unter der Erde ver- 
schwindet, dann allgemein »Vernichtung, nicht«. 

3 ~ bojö die Umgegend. Umgebung des Grabes. 

4 ~ ^ boboku ein Niereckiger Pfahl, der am Grabe 
errichtet wird, bevor man einen Stein setzt. 



5 ~ 



b. ni shirus' (gß) die 



Lebensgeschichte eines Verstorbenen auf einem Grabstein 
verzeichnen. Vgl. haka no ishi und haka (^)- 

Q ~ j& bochi (hakachi) der Friedhof, Kirchhof, 
Begräbnisplatz: shigai (^ßffc) «* maü ° {MW) * m 
tokoro (^) wa b. nari der Ort, an dem man jemand be- 
gräbt, ist der Begräbnisort: hitsugi (^g) wo b. ni okuru 
(g) den Sarg zur Begräbnisstelle geleiten; Töh/Öshinai 

Tfc ft) •** nimn (— m h ' m Ma 

wa fosl (±^) wo yurusazu (|^p D" jfr') in Tökyö er- 
laubt man die Bestattung in der Erde nur auf emigen 
Friedhöfen ; senzo (^ jjjfl.) irai (J# jfä no b. ni maiso ( 
H) sunt jemand da begraben, wo die Vorfahren seit 
früher bestattet worden sind ; ß-in(^f |%) -fe*** ) 
no b. ein Friedhof bei einem buddhistischen Tempel, inner- 
halb eines buddhistischen Tempelbezirks ; chöson (ffl]*t>]') 
no kTnß (&fä) taru b. Friedhöfe, die der Gemeinde ge- 
hören. 

~ ^ hakamori der Wächter auf dein Kirchhof (Diener 
im Tempel). 

g ~ ftft hakaslw (hakadokoro), bosho der Friedhof, 

s. ~ Safetefe iv) (#) kotn dfir Besuch 

eines Grabes; yokka (00)» (^) n ^ -\ 
denka (gfcf) »« Ö*»&o (^C^^) •* (fl)' 
50»0 (Ä) Ä-aiatcara (-(§) ni (ye) Hn^ü (fE,^#'f) ^ 
wraretari (jfgj'.y V £ ij) am Moigen des vierten begab 

Lanok. Tlicsaurns Japonicus, II. 



sich Seine Hoheit der Prinz von Connaught zu dem Grabe 
von Ökubo und pflanzte einen Baum zur Erinnerung. 
~ bomon das Eingangstor zu einem Grabe. 

Q ~ bozen vor dem Grabe; b. ni taiazumu (\y) 
vor dem Grabe stehenbleiben, verweilen. 

~ ift bohyö eine Grabinschrift, die die kurze Lebens- 
geschichte eines Toten enthält; selten auch hakajirushi das 
Grabdenkmal, s. ~ ,|Sp- 

der Be- 



10 



IS hakahara das 

. ~ III» ~itll" 

11 ~ ^ hakamairi der Besuch eines Grabes; h.wo 
sunt ein Grab besuchen. Man liest auch bosan, b. sunt ein 
Grab besuchen; hmmchi (4 0 ) «* « (^) 

"«■Ai (-^ 0 ) des' kara, h. wo sh'te kimash'ta da heute 
meines Vaters Todestag ist. habe ich sein Grab^ besucht; 

bofu (t;5c) m b - "° /ame CÄP iWffi sh ' te 

kimash'ta ich hin in meiner Heimat gewesen, um das Grab 
meines Vaters zu besuchen; Nipponjin ( 0 2|i A) wa 
ipptm (_- m) ni shi<hig(w)atf jüsannichi (^ + — 0 ) 
„i h. wo shi«,as> die Japaner gehen alle am 13. Juli (oder 
am 13. des 7. Monats a. K.) zum Kirchhof, um die Graber 
zu besuchen. 

„ £| hakamatsuri eine Feier am Grabe, bei der man 
Weihrauch und Blumen darbringt; h. wo snru eine solche 
Feier begehen. 

1 2 ~ -i? ha1caha der 1 ' riedll0f, K toäl1 ^ Be " 

.räbnisplatz, s. ~ J^; '>. wa sabishii kara, soko wo 

töru (jg) to, kowai (fä) der Kirchhof ist einsam, daher 
fürchtet man sich, wenn man hinübergeht. 

J 3 ~ ^ 6o/»- der Grabstein, das Monument, die 
Grabinschrift auf einem Stein; b. no mae (]f ) ni wa senko 

*» *w fai) 9 ° ^ vor dem Grabe brennen 

„„unterbrochen Weihrauchstäbchen; b.-mei (^g) die Grab- 
inschrift. 

^ ^ Äorfö das Grab, der Weg dahin. 
1 4 ~ -fig ioÄöfc ' die ^'-abinschrift. 

~ |^ 6o?Ai: d'C Grabinschrift, s. ~ ^ : 5--»« 
dasselbe. 

~ bomei die Inschrift auf dem Grabdenkmal; 
wo kaku (^), tsuJcuru {fä) eine Inschrift verfassen. 

15^^ 60/i'« der Kirchhof (gewöhnlich sagt man 
fumbo). 

^ ^ hakajirushi, bohyö das Grabzeichen; A. ica »ia(.w- 
%«H"(^m.) arm'ca i^aW (-^||) mata (%) wa 

26 



JsS-M bis 

1 15- 



: 4 



20 2 



als Grabzeichen pflegt man heim Begräbnis einen Pfahl 
zu errichten und ihn mit einein Zaun oder einer Hecke 
oder einen, Eisengitter zu umgeben; Mi „o de- 

*** (tfJjfc) "■ «» «* (il T > ) oAt. S) 

bis ein Stein errichte, wird, ein Grabzeichen setzen. 

20 ~ die Abendglocke. 



1 6 ~ £jü !/ösho die Einfriedigung; m^uras" (jg|) 
'« y- *e> motte (J^) M m „ fricdigt etwag dn _ 



*3«: || 

II wird gewöhnlich nach dem On «„. geleseu 
und >n Zusammensetzungen gebrauch,. Als Run gilt hori 
der Graben, wofür .„eis, fc , #< „ dei . 

wmL Andere Bedeutungen: Loch, graben. A. tco mökeru 
igst) emen Graben machen, graben; «Atro (Jß) 



ein mit Steinen belegter Hof (in 
th,na früher oben im Hause angelegt,; «MM. 

jp bezeichnet jetzt zwei Tiere, das Rhinozeros und 
den tibetanischen Yak. Es besteht aus ^ „R ind ., und „ 
•"der J^), das »langer Schwanz, bedeutet. 

*34 = g 

§ (selten) wird nach dem On sho gelesen und in Zu- 
sammensetzungen gebraucht; es bedeutet inakaya das Land- 
hans, shimoyash' ki ein Quartier vornehmer Lei (z. B. ■ 
Datmyo), das nach dem Hauptaufenthaltsort, dem Kami- 
vashk,, rangierte. Vgl. fc^Äo (J|Jg) = S« ss ä(^J^). 

If- ist „Feld.; -f., jetzt ^ .ich-, hedeutet „,- 
sprungheh .geben und nehmen, (das ursprüngliche Bild 
»■•gt zwei verschränkte Daumen); ^ war ljc|l 
die neutrale Zone, wo man Waren mit den Barbaren oder 
fremden austauschte. 



*3« 

*j| sakai die Grenze. Sehranke, das Gebiet; der 
kritische Moment, die Krise: (fr/) sakai suru grenzen an: 
*gfS (fei). A-//Ö wird bisweilen allein gebraucht und be- 
deute, auch: ,1er Fall. Zustand. In Orts- und Familien- 
namen tiudet sich sakai, ■/.. B. in S.-be (^), S.-bara 
(M)- > '--"° (§f)' auc " »-ird es allein als Familien- 
name gebraucht, s. wo nas\ iateru (j£) eine Grenze ziehen, 
err,chten: W (HU) "o s. die Landesgrenze, s. auch 

Ä die Festan * d " — 11 ** - <*±> - « wii) » ^ m 

ff ^deutet: das Drehen , & W»„ , , D ™ } "° * ^ y """ 7 (Ul) der » ein Berg auf 

der iTckc W> ^ aSen ' >,CS Be " CS - dCT Grenze von Kai und Suruga; kono ß«*' (- 9 ) 

1 7 ~ * s. . a 1*7' ( ® } wa tada <*> - *- (* 

^ r/ " * **« "wm" zwischen diesen beiden Ländern be- 

~ ^senge , d er Festungsgraben ; ., wo ko>te (j£ x 7 ) «dehnet nur eine Eisenkette die Grenze; W | MI) «o 
' — (Ä A)»W den Graben setzen und hineindring,,,. — i («) * » der Fluß bildet die Grenze; iöhoku 

18 ~ 1? WWW Graben und Fort, Festung. (ÜL^fc) ,ca (S^Bgig) *■ « im Nordosten 

grenzt es (Korea) an Rußland; seisM no e. die 

Grenze zwischen Leben und Tod; hgüshi (jl ffi) na h,ö 
die äußerste kritische, gefahrliche Lage. 

j=£ ist aus „Ton, Laut, und )l »der (gehende) 
Mensch, entstanden und bedeutet schon allein: die Grenze, 
das Ende (beendigen, erschöpfen), da, wo der Laut, das 
Verständnis der Sprache. Dialekte aufhört. Es wechselt 
mit ü.#.gju. a. 

3 ~ Jl byöjö auf der Grenze; Mamhü (jjjg^f|) "> 
no k, naru Chöhalc'sammyaku (-g Q 1 1 j m^) die Chöhak- 
kette auf der Grenze der Mandschurei. 

~ i das Gebiet, Territorium; feWÄ« (j^t^) 

*' sMn " IJ " A) *» der Feind dringt ins Gebiet ein; 
*. *(«)ffcfe« ^) narerh, jinkö (AP) ^ÄWIO*« (^) 
das Gebiet ist zwar groß, aber die Einwohnerzahl ist klein. 
~J|| sakoiymm der Grenzfluß; auch Flußname. 

4 ~ innerhalb der Grenzen, eines Gebiets; 
das Gebiet eines Tempels (buddhistisch oder shintöistisch), 

* 35 : iiji der Tempelbezirk; W ni sugi (tf) no M (*) ,« « 

... "' d,eSem 'i'e'«l>elbezirk gibt es viele Krvptomerien; 

,. -xl nach dem On y S gelesen und in Zusammen- k ™° *■ '« mowAa f*«f^ öiÄi i„ ^-„c" T„ m „«l 

;en gebraucht; es bedeutet: Fort, WaU, Einfriedigung ^k gibt , vielif eEl^ ' 

KW 66 " 1 G " a " R "' ^ ~ * ^ - «-bäum; . uetmkeie (« 

a, I S. 331. 2 ? 7 J ryS& '* U ^ ü) "° **** (RS) "° *- Ä '™' / "' 



«0* einen Grenzbau,,, als Grenze zwischen beiden 
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m bis 

I 4-^ 3 



Ländern pflanzen; S.-mijöjiii (EjJJjji$) ein kleiner Shintö- 
tempel auf der Grenze der Provinzen Iwashiro (^{(^) 

und Shimots'ke ("J^if-)^ ,S - "" cha H a (j}5r M) ein T, ' e " 
haus zwischen den Provinzen Musashi (j^^) una Sa " 

gami 

5 ~ %^(«")«' außerhalb der Grenzen, des Gebiets; 
no mono (^") Leute außerhalb der Grenzen. Fremde. 

~ [3 sajeaime die Grenze; fewe ^« Ä«»* ([5^]) *■ 
rfts' dies ist die Landesgrenze. 
~ kyöselei der Grenzstein. 

8 ~ $t sakaigui der Grenzpfahl. 

~ "^f^ sakaisöron Grenzstreitigkeiten: *ono chi/tö 
l^l'ßj) de wa s. no taema (|,^f^) ff& in dieser 
Gegend hören die Grenzstreitigkeiten nicht auf. 

9 ~ kyökai die Grenze, Schranke; das Ge- 
biet: buddh. Ityögai der Fall, die Lage, die Umstände; kono 
knien (J||) wo ryökofa/ ' p,|/j [pl]) "" kyökai to su dieser 
Fluß ist die Grenze beider Provinzen, h.-cM (j^) das Grenz- 
gebiet, ft.-yo der Grenzgraben, (|®) der Grenz- 
pfahl, *.-«<w (|^) die Grenzlinie, Grenze, k.-iin f^) 
die Grenzkommission, Knrafto (|^^) k.-mondai (fjft 
•gg) die Grenzfrage auf Saghalien, k. wo Iateru (~ff ), 
sadameru (^) eine Grenze ziehen, errichten, bestimmen; 
kvrushii (^f) kyögai des' es ist eine schwierige Lage. 

~ kyögen die Grenze. Schranke. 

~ kybjü (dial. für kiridame) s. ^J'^- 

11 ~ i& k y° m d,,s Gel)iet: midari (ffl) ni kono 

k. ni im -bekarazu Unbefugten ist der Eintritt in 

dieses Gebiet verboten. 

~ kyöeki die Laudesgrenze. 

~ lM työgai die Grenze, Schranke, Lebensverhält- 
nisse, s. ~ anrakv no k. glückliche Verhält- 
nisse. 

13 ~ die Verhältnisse, Lage, Umgebung; 

k. wo hito wo kaeru (<§|f:) die Verhältnisse ändern den 
Menschen; warui k. ni ochi-iru (|S^) in mißliche Ver- 

hältnisse geraten; k. no yamu (gj naki ga tarne (^j) 
ni unter den, Zwang der Verhältnisse; k. ni sokubaku 
(j^C^-) seraru durch die Verhältnisse beschränkt sein; 
k. ni tekto (^^) «A'fc shink(w)a (j^ffc) *«™ «ch 
unter den umgebenden Verhältnissen entwickeln. 

15 ~ työliyö der Grenzpfahl, s. - 
~ =0 sakairon Grenzstreitigkeiten, s. ~ 

16 ~ 



sakaibashi die Grenzbrücke. 



«31= |M 

1^1 ocAiru herunterfallen; #*m#. Andere Bedeutungen: 
Verlieren, verloren gehen, chi (ilJl) ni otf es fällt auf 
die Erde; wago (^) tö (^) «o memboku ) 

(St) m m del '' ie ^ re unserer Genossen 

fällt bereits zur Erde (geht unter). 

|^ = ^ besteht aus ^< »Schwein, und y\ »ver- 
teilen«; ist eine Menge (Truppen) auf dem Wall 

2 ~ tsitika suru herunterfallen. 

8 ~ ^ ocMMtaru herunterfallen. 

13 ~ tsuirakv das Herunterfallen ; ts. suru 
herunterfallen, s. ~~JV. 

mas' vermehren, mehren, zulegen, erhöhen (die 
Summe, eine Zahl); auch intrans.: zunehmen, sich ver- 
mehren ; Subst. ?nashi die Zunahme (s. auch die Beispiele 
unten); *ö. Andere Bedeutungen: Viel, auch, Schicht. 
Grad (= ^). Merke Orts- und Familiennamen wie Ma- 
suda (E), M.-i (^-), M.-no fjf), M.-tomi (^), M.-naga 
(^), M.-kura (^), M.-jima (^), ~ ^ lies Mashiko; 
M (Ji) «w ">■ die Truppen vermehren: fa^-a (fj§j) 
m. die Summe erhöhen; ÄyüÄ-i» (,|p <fe)' ^'i 7 " $n)' 
/.•yö/'i/ö (|p''^-r) lc " das CehilIt - (le " Lohn erhöhen, 
zulegen; gekkyü ga mash'te kimash'ta ( 7>fc T •/ $ ) das 
Gehalt, der Lohn ist erhöht worden; mash'te ökiku 

«mtm vermehren; mash'te ökiku naru zunehmen: hito 
maseba, tnizu (^jc) mos' wenn sich die Familie vergrößert, 
dann ist auch mehr Unterhalt (Wasser) nötig; kore ni mos' 
mono nashi es geht nichts darüber; nai yori mo mashi des' 
es ist immer noch besser als nichts; shinda 1/ -£*) 
kö (^fj) S a mas hi des' es wäre besser, ich stürbe; kono 
sake (>^g) wa wami (jgi) keredomo, nai yori mo mashi 
iles' dieser Sake ist schlecht, aber immer noch besser als 
gar keiner. 

Über ^ s. fj| I S. 339; V$ wechselt mit 
Vgl. auch mash'te. 

2 ~ zöjö die Zunahme, Vermehrung, findet sich 
besonders in der Verbindung z.-man (,|J|): die Aufge- 
blasenheit, das Eingebildetsem; z.-man wa nikurashii (f^) 
Aufgeblasenheit ist unangenehm. Vgl. den Tempelnamen 
Zöjöji (^f) i» Shiba (Tökyö). 

~ die Zunahme, Vermehrung; z. suru sich 

vermehren, zunehmen, anwachsen; hijö (^.'^") ni keihi 
($S M) ^ a * - ÄÄ ' fe / " mas,, ' ta <li e Kosten sind ungeheuer 

2(i* 



bis Jf $ 
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in die Höhe gegangen; Berurindaigaku ("fg ^) „„ 

gaVsei no « (gfc) <, a ^ ^ ^ ; , WA>fa 

die Zahl der Studenten der Universität Berlin ist ungewöhn- 
lich angewachsen. 

4 ~ 7j< *öwi (ammMrü«) die Zunahme des Wassers, 
das Ansteigen, Anschwellen eines Flusses, die Überschwem- 
mung; suru steigen, ansteigen, anschwellen; z. no tarne 
(£) «*• {f\&) 9«f»tsü pfiffl m narmasKta die 
Eisenbahn wurde durch das Ansteigen des Flusses unter- 
brochen; toi (jjifjfc) ?a (HR) ^ ^ 5Ä . 

nuwÄ'fa der Fluß ist um 3 Fuß gestiegen; sakuya (fäfä) 
no ame (pg) no tarne kawa (fä) ya niwaka „i s . 

shimash'ta durch den Regen gestern nacht ist der Fluß 
plötzlich angeschwollen. 

5 - j)ü zökadie Erhöhung, Verehrung, Verstärkung; 
z. suru erhöhen; intrans. sich vermehren, steigen, zunehmen; 

die erhöhte Pension; z.-tai (^) .inryö (§| 
die erhöhte Gratifikation beim Rücktritt vom Amte; 
z.-rits' (^) die Rate der Erhöhung, Yennehrung; guntai 

wo * «™ das Heer vermehren, die Heeresstärke 
erhöhen; shihon (^^) wo : . mru das 

jinko (\ p) wa nennm £ ) sA> kimash , ia ^ 

~r die Bevölkerung ist von Jahr zu Jahr gestiegen- 

sakunen {fctyni hi shi , shSnuü (^A)^ sanwari 

( — #J) Mo (g) z. shimash'ta die Einkünfte haben sich 
gegen das vorige Jahr um 30 Prozent vermehrt; yunyügaku 
(f-BI) AÜ) 9" *■ suru die Einfuhr steigt. Man liest selten 
mashikuwaearu traus. und mashikuwawaru intrans. 

6 ~ zöshü die Erhöhung des Einkommens; z. suru 
mehr Ankommen; keinen (2p ^) w ( j.^ ^ 

(^4j=) «a ftröari (_|||J) no z.gaarimask'ta im Vergleich 
zu sonst ist dieses Jahr um 20 Prozent mehr eingekommen • 
* n ° mik ° mi (ÄäA) *ri (ft) es sind Aussichten vor- 
handen, daß das Einkommen größer wird. 

7 ~ 2Öfct die Vermehrung, Verstärkung der 
Truppen, des Heeres; z. suru das Heer vennehren, ver- 
stärken. 

8 ~ $lj mashizun die erhöhte Auflage von Zeitungen, 
Zeitschriften; m. wo suru die Auflage erhöhen. 

~ # masuhana die Nebenfrau; hoka [fä) ni m . ya 
*** (Hl -»«wÄ'te er hat sich eine Nebenfrau zugelegt. 

~ j| zöchösuru immer mehr zunehmen, meist übertr. : 
immer schlimmer werden, üppig, protzig, anmaßend, an- 
spruchsvoller werden, sich immer mehr herausnehmen; 
z.-Un (3z) buddh.: einer der vier Shttennö :£), 
•ler den Süden beherrscht; taihen z. sh'te khna- 



Sh'la er ist sehr üppig, übermütig, protzig geworden ; waga 
fäfe) mama (Ü) ni «** 0*« ( S :#) A>, m<W! W 

*A7e KW wenn man ihn so weiter nach Gutdünken ver- 
fahren läßt, wird er immer übermütiger; kodomo (yJ N fit) 
wo z. sasete wa ikemasen' mau darf Kinder nicht so dreist 
werden lassen. 

~ ^» zökin die Erhöhung, Steigerung der Geldsumme: 
z. suru die Geldsumme erhöhen. 

9 ~ 5Ü zo ^ cen s - ~ ^ 

10 ~ ^ * 5 &> die Erhöhung des Gehalts; z. suru 
das Gehalt erhöhen; gik{w)ai (|| H") n*fc k(w)anri (f? 
||») no ken (-|2Ji) ,r 0 seri der Landtag 
hat die Erhöhung, Aufbesserung der Beamtengehälter be- 
schlossen. 

~ ^ die Zunahme; c. suru s. ~ jjfl. 

~ ®k ; öA-yü die Vermehrung der Schulklassen; :.suru 
die Schulklassen vermehren. 

11 ~ z ögen die Zu- und Abnahme, das Steigen 
und Fallen; das Vennehren und Abziehen, Addition und 
Subtraktion (dafür gewöhnlich kagen jjQ})^); *• ™- 
und abnehmen, zuzählen imd abziehen, addieren und sub- 
trahieren; jinko no z. ga hidoi die Einwohnerzahl 
schwankt sehr; shishuls' (^hr |JJ ) no -. !f „ o^^r« ( jg ; ) 
die Schwankungen in den Ausgaben berücksichtigen; yu- 
shuts'nyü (^j [ij >\.) «o «■ die Schwankungen der Ein- 
und Ausfuhr. 

~ ^ zörits' die Erhöhung der Raten. 
~ % "örui die stetige Zunahme; z. sum stetig zu- 
nehmen. Man liest auch mashikasaneru stetig zunehmen. 

12 ~ |H «öew die Verstärkung; *.-<a» (^) Hilfs- 
truppen, Verstärkung, «.no ow»tot" (|^ [^) dasselbe; t**o- 

cAi7to ? - ( 4? |^) wo z. to sh'te. haken ^) su man 

detachiert eine Kompagnie zur Verstärkung. 

~ zöshoku die Zunahme, Vermehrung; s. suru zu- 
nehmen, vermehren, sich entwickeln (von den Hilfsquellen 
des Landes gesagt); jinkö no z. jits' (||) ni 

odorokubeki ( Ü| ^ pf =^ ) mono ad die Zunahme der 
Bevölkerung ist wirklich erstaunlich; zaisan (jftjl?) «° 
*■ M0 nakaru die Zunahme des Vermögens erwägen. 

Man liest auch mashifuyasu vermehren, mashifueru sich ver- 
mehren. 

~ IS 'özei die Erhöhung der Steuer, erhöhte Steuer; 
z. suru die Steuer erhöhen; z.-an der Antrag für die 

Erhöhung der Steuern; kokumin (|| no yoron 
ga z. ni hantai »h'ta ga sei/u (iE^|f^) wa tsui 

(j^) '»' wo dankö (gf^7) «A'/ö obgleich die öffent- 
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liehe Meinung dagegen war, führte die Regierung doch 
die Erhöhung der Steuer durch; z.-an ga demash'ta ( 
T £ ) ein Antrag auf Erhöhung der Steuern ist ein- 
gegangen. 

~ ^p" zökyü die Erhöhung des Gehalts, Lohns; Zulage; 
z. suru das Gehalt erhöhen; zulegen, vgl. :ö~hö~ (^""fap). 

~ iöcA« der Zusatz zu einem Kommentar, Zusatz- 
noten zu einer Erklärung, eine Zusatzbemerkung; z. suru 
Zusätze zu einem Kommentar machen. 

~ ^e? Zöga Name eines buddhistischen Priesters, 
gest. 1003 n. Chr. 

~ zöshin der Aufschwung; z. suru Fortschritti' 
machen; gakugyö (>^^) su man macht in den Wissen- 
schaften Fortschritte; kokuryoku ff" z. shimash'ta 
das Land hat einen großen Aufschwung genommen. 

1 3 ~ Ä z " sm s - (~ 

~ ^ ;o ^° die Ergänzung (eines Defizits), besonders 
von Büchern; z. suru ergänzen; z.-shimpan (^/f)^) eine 
neue, vennehrte Auflage; z.-tmei (gTj£) die vermehrte, 
verbesserte Auflage; dai (Jj|) nihan (Zl^) ">a nijö 

'S") n( " ar * mas ' es ist in der 2. Auflage sehr ergänzt 
worden. Oft. findet sich zöho in Verbindung mit Büchertiteln. 
Man liest (selten) mashi-oginö. 

~ ^ zöshi die Kapitalserhöhung, vgl. shihon 
^) dasselbe; c. suru das Kapital erhöhen. 

1 4 ~ eS * eB suru nocn daz "' a,, ßerdem senden ; 
nikorentai (_^_ jjgj ^ u-o «<ru 2 Regimenter mehr 
senden; z.-kantai (H|£ßjj^) ein noch dazugesandtes Ge- 
schwader. 

15 ~ «öÄa die Zunahme, Erhöhung des Preises; 
z. suru die Preise erhöhen. 

~ i^" ^öiö (tor«) in hohem Maße, sehr zunehmend. 

1 6 ~ ?vv zöchiku der Anbau, die Ergänzungsbauten; 
z. suru anbauen; z.-hi (i^) die Kosten des Anbaus, der 
Ergänzungsbauten; yakko ('^^) wo z. shimash'ta man 
hat an der Schule angebaut. 

~ ||£ mashisui ein Gewicht, das man beim Wiegen 
zulegt. 

18 ~ liPl z "9 a ^ u die Vermehrung der Summe, Er- 
höhung; z. suru die Summe erhöhen; sich erhöhen (von 
einer Summe); können (-^v^jE) wa keihi (l^-^) wo ■■■ 
ni z. suru koto ni narimash'ta dieses Jahr sind die Kosten 
bis auf... angewachsen; yushuts'nyügaku (l|fi [Jj _A liP) 
wa sakunen (ff£4j=) irai (J^^) yohodo (^^) z. sh'te 
orirnas' Ein- und Ausfuhr nehmen seit vorigem Jahre sehr zu. 



H'A9 H 

^ sumi die chinesische oder japanische Tusche 
(schwarz oder rot, vgl. shuzumi ^s;^g); scliwarze Farbe, 
schwarze Flüssigkeit, wie die des Tintenfischs; boHu. Nach 
der Form unterscheidet man ^ ~ daiboku große Tuche, 
% ~ maruzumi runde Tusche, /\ ^ ~ hakkakubnku 
achteckige Tusche, nach der Qualität kb~ ( -6oÄ - « gute 
Tusche, chü ((^) -boku mittlere Tusche, bon (J^L) -boku 
gewöhnliche Tusche, tö ( ) -6ofe< chinesische Tusche 
ii. a. Vgl. auch yuen (yft'j^) -zumi Tusche aus dem Ruß 
von Hanf- oder Rübsaml'rüchten gemacht. Andere Be- 
deutungen : Name eines Maßes = 5 Fuß (in China), das 
Tätowieren als Strafe (irezumi), undeutlich. Dunkelheit, 
schweigen, verfallen, weichlich; s. wo tsukeru (|JjiJ") mit 
Tinte, Tusche beschmieren; wo .suru Tusche 
reiben; s. wo hiku uis ' (^T) einen Strich mit Tusche 

j ziehen; s. no nioi (^*) der Wohlgeruch der Tusche; s. wa 
shog(w)a (j§|-^jlr) 100 kaku (=j|-) ryö (>)>5(-) ni mochiuru 

(ffi) ü0 ^' snu (z$t wo '^ a5 ' mono nari Sumi ist 

dasjenige, welches die Flüssigkeit liefert, die man als Mittel 
zum Schreiben und Malen gebraucht; s. nomi nite e (jfj^f) 
wo egaku (^|) ein Bild nur mit Tusche malen; s.-darake 
des' man ist voll Tusche, hat sich mit Tusche beschmiert: 
itten (— ^) s. wo nagash'ta V *) yö (%) ni 

kumotte ( ^* y y- ) kimash'ta der ganze Himmel war 
schwarz (wörtl. : wie wenn man Tusche hatte darüberfließen 
lassen). Vgl. die Schreibweise für Mexiko : jg (-jf) jftj^. 

M ist Klz. CCIII für .schwarz-. Es besteht aus j£ 
(an Stelle des oberen >J^ ist -J- unten) zweimal »Feuer«, 
dessen Rauch oben durch die Wände einer Öffnung entflieht. 

2 ~ y\ sumi-ire der Tuschebehälter. 

2 ~ bokujo wörtl. : 5 Fuß, 10 Fuß, bedeutet eine 
kleine Länge. 

„ ^ Bnk'shi Name eines berühmten chinesischen 
Philosophen, Staatsmanns und Taktikers der Shü (j^]) 
-dynastie, wörtl. : der Gelehrte Boku (der eigentliche Name 
war Boku Teki ^). Vgl. ^|_, ^ Köboku Konfuzius und 
Boku. Bok'shi ist auch Name eines alten Werkes, das 
jenes Lehren enthält. 

^ ~ sumitsubo (bokuto) ein Gefäß mit Watte, 

welche mit Tusche getränkt ist, das die Zimmerleute 
gebrauchen; auch ein tragbarer, mit langem Stiel versehener 
Tuschbehälter = yatale -jjT ). 

~ ?K üo&mi die flüssige Tusche; b.-shi (^f^) das 
Löschpapier: dafür sagt man gewöhnlich suitorigami 
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5 ~ "f»t numitsuki mit Tusche befleckt; ein schwarzer 
Stempel des Shögiin, das Autogramm desselben (früher): 
auch: das Emdringeo der Tusche: Jcono kamt wa s. 

ga wand (|5) dieses Papier nimmt die Tusche nicht gut 
an; s. w ym kami Papier, das die Tusche gm 

annimmt. Alan liest auch sumüsuke das Beschmieren des 
Gesichts mit Tusche. & ico suru das Gesicht eines andern 
mit Tusche beschmieren, z. B. das Gesicht desjenigen, der 
beim japanischen Kartenspiele verloren hat. 

~ 2fc bokvhon ' in Schreibehnch mit weißen Zeichen 
auf schwarzem Grund, s. bokujä (=¥ ; ||l£) 

swni-vcU das Ziehen von Linien mit der Mefi- 
sebnur der Zimmerleute; s. irr, suru Linien ziehen (von 
Zimmerleuten gesagt). 

~ y-j- fofatjü flüssige Tusche, auch sumishiru und Mi 
•europäische Tinte- gelesen; ife(J| $£) u,ahara(^) „ib. 



no gotoki ( 4. 



mono 



wo takuo (^) der Tintenfisch 



speichert in seinem Bauch «ine Masse wie llüssige Tusche 
auf: 6. wo («Jdos'df}) flüssige Tusche geben, liefern; b. 
wo fukumas.ru Tusche mit dem Pinsel aufnehmen, 

in den Pinsel Tusche tun. 

~ ffl Jil Sumüagawa, andere Schreibweise für 
ffl (H- Fluß in Tok\ö, s. ~ jj«. 

6 ~ M ! ">M ,; frühere Strafe in China, bei der 
schwarze Tusche in ein Loch getan wird, das mit eine», 
Messer auf der Stirne eingeschnitten wird. 

~ £p boku-in der schwarze Stempel: b. wo os' (ffl | 
ei.>en schwarzen Stempel aufdrücken. Vgl. shu-in (^H]) 
der rote Stempel (letzterer ist in .lapan häufiger)! 

~ tJ 2 bokshv suru fest an etwas hängen, zugetan 
sein, sich von etwas nicht trennen, von seiner Ansicht 
nicht abgehen. Der Ausdruck entstammt einer alten 
chinesischen Geschichte, nach der der General namens 
Bokushi ) den neunmaligen Angriff des Feindes 

auf die von ihm verteidigte Burg neunmal abgeschlagen 
haben soll. Vgl. Küyö bok'shu wo arawas' 

Küyö zeigte (beim Studium) Beharrlichkeit; kyük(w)an 

wo b. suru an alten Sitten festhängen; kömö (|Ljjgj;) 
no oahü (^) „•„ /,. suru an der Lehre von Konfuzius 
und Mencius festhängen; jiseU? ( f£) wo b. suru an der 
eigenen Ansicht festhalten. 

~ hokuM di,! Vertiefung unten am Keibstcin, in 
der sich die 'Tusche heim Reiben sammelt; seltener liest 
man sumi-ike, in Romanen auch suzuri no umi (^g J #|) : 

~ -Hli^Üi^iK^ hkucht tobi-idas' /lokumei no uwo 
wörtl.: ein Tisch <| cs Nordmeercs springt aus «lieser Ver- 
tiefung heraus, sagt man von jemand, der in der Gras- 
schrift (so-sho 1$.^) sehr tüchtig ist. 



~ ÖÖ H. svnägant das Winkelmaß der Zimmerleute, 
Steinmetze usw.. dafür sagt man gewöhnlicher magari- 

v ane (itt R)- 

~ Yf bok'chiku mit schwarzer Tusche gemalter Bambus. 

~ {5 sumi-iro, bok'shoku die Farbe der Tusche; s. wo 
miru (^[) den Charakter jemandes ...ich der Schrift be- 
urteilen, das Schicksal aus der Handschrift weissagen. 

7 ~ jf£ sianits(z)uka >. ~ ^sjx. 

~ ^ bok'sha ein schwarzlackierter Wagen, wie ihn 
in China früher die höheren Beamten gebrauchten. 

8 ~ M sumisashi schmaler, langer Bambus, dessen 
Ende mehrfach gespalten ist und mit dorn der Zimmer- 
mann Linien zieht, s. ~ Man trägt es am sumitsubo. 

~ Ifö ~ 

~ sumiya ein Laden, in dem man Tusche verkauft. 
~ ^» snmiganc s. ~ pjjj ) ^ . 

9 ~ ^ bokkaku ibokkyaku) jemand, der gut schreibt 
und malt; bunjin (~<fc /\) h. nirhter und Maler. 

~ ^ sumizorne die schwarze Färbung, graue Trauer- 
kleider; s. no koromo das schwarze Kleid der bud- 
dhistischen Priester; s. no sode der schwarze Ärmel 
der Mönche; s. no tasogare (~J|r-|^) ein sehr dunkler 
Abend (poet.); s.-zakura ein Kirschbaum, der schwarz- 
gefärbte Blüten trägt (poet.), auch Name eines Schauspiels. 

~ jflEj sumizuka s. ~ jjxfj. 

~ f.jjj sumigare das Ausbleichen. Verlöschen der Tusche 

(bei sehr alten Schriftstücken); s. ga suru die Tusche ver- 
bleicht. 

~ bokuchü s. ~ ^. 

~ ^^Ht bokutots' kuromazu wörtl.: der Schorn- 
stein von Boku wurde nicht schwarz, weil jener immer 
tätig, unterwegs war, um seine Lehre zu verkünden. 

~ ^ bokkö der Wohlgeruch der Tusche. 

10 ~ 'M bokka Anhänger des Bok'shi, s. ~ 
~ J| sumixashi s. ~ jJ}|J. 

~ sumibasami s. ~ 

~ ^jjj sumibasami eine kleine Schere (meist aus Bam- 
bus), um klein gewordene Tusche damit festzuhalten (früher). 

~ "umigaki ein unkoloriertes, nur mit Tusche ge- 
zeichnetes Bild, s. ~ iÄ. 

~ ^1- bokutö Pfirsiche mit violetten Blüten. 

~ fj=j sumikeshi das Ausstreichen mit Tusche; s. wo 
(ni) suru mit Tusche ausstreichen. 

~ '/im smninagashi die Marmorierung; .5. no kami 
marmoriertes Papier; s.-zome (^) marmorierte Färbung. 
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m& bis 

1 10 



~ ^ sumisashi s. 



i|J. ~ suminawa die Meßschnur der Zimmerleute; s. 

~ yfc sumi no tarnoto der schwarze Ärmel der Mönche. mokkö X) chok'sen (jg wo Mku ( |^| ) n* 

^ , , , . .... , mochiuru (iti) gu (SS) nari das Suminawa ist ein In- 

~ bokubai mit I usche uemalte Prunus ume. , , .) r , 

1 4 1 ^~ struinent, das die Ziminerleute zum Ziehen von geraden 

- g| bokkon der Abdruck, den die Tusche beim y nien gebrauchen; s. wo tsvkau (-gg) die Meßschnur gc- 
Schreiben oder Malen hinterläßt; b. imada kawakazu 
fj ytf ) die Tusche ist noch nicht trocken; b. rinri [fflf. 
j'^j) tari die Tusche ist noch feucht. 

~ if^l" sumisuri ein anderer Name für den Reibstein 
(su:uri-is/ii): in Häusern von Schreiblehrern derjenige, der 
mit dem Reiben der Tusche betraut ist; s.-game el " 
kleiner Wasserbehälter, mit dem man AVasser auf den Reib- 
stein tropft. 

~ '^1 bokuihds' das Tätowieren (als Strafe) = irezumi. 
~ 'ffjl ika der Tintenfisch, gewöhnlich schreibt man 

12 ~ ' ^M) bokujö ein Ort, an dem man zu- 
sammenkommt, um zu schreiben und zu malen; eine Anzahl 
Kalligraphen und Maler. 

~ bokut'-i Bezeichnung für das TJfer des Sumi- 
dagawa ([i^j [JJ Der Name kommt daher, weil man 

anstatt des Zeichens auch sumi (^) schreibt. 

~ sumitsnbo s. ~ i'-j-*. 

~ bokunets' s. ~ 

~ ^ bokken der Reibstein und die Tusche. 
~ bokk[w)a wörtl.: die Blüte der Tusche, ein 
Wort, mit dem die Schönheit der Tusche gelobt wird. 

1 3 ~ fif bokug(w)a (s. ~ jjf»&) ein mitTuscJie 

ausgeführtes Bild; s. wo kaku (^) ein Bild mit Tuscht! 
malen; ä. no sansni (|Jj7|C) eine init Tusche gemalte 
Landschaft. 



~ ^ lokuheki s. ~ JJflj. 

14- ~ S Bokuteki s. ~ ^-; if. mamori (■>)*) 
die Verteidigung durch Boku Teki, vgl. ~ 

~ ,j| bokudai ein kleiner Untersatz, auf den man 
die zu reibende 'Tusche legt. 

] 7 ~ sumisuri das Reihen der 'Tusche; der- 
jenige, welcher die 'Tusche reibt; s. tco suru die 'Tusche 
reiben. 

1 8 ~ Jo * öA ** ii ci " s i |oit ' der darin bestent ' 

verschieden«; Arten Tusche zu sammeln; große Neigung 
zum Schreiben; yo (^) b. ari ich schreibe gern. 
~ tfa bok'srki die Handschrift = Aiw«ftt (ß^ 1 



19 - 



sium-c s. 



20 ~ Ifi sumitsugi das wiederholte Aufnehmen der 
'Tusche mit dem Pinsel beim Schreiben eines japanischen 
Gedichts, s. ~ J|l|; s. wo suru wiederholt Tusche aufnehmen. 

21 ~ sumitsugi s. ~ rj!^:- 
~ jHj bokuran eine mit Tusche gemalte Orchidee. 

22 ~ S ( ' e! ' Sack, Beutel, in dem der 
Tintenfisch die schwarze Flüssigkeit aufspeichert. 

8<iO= ^ 

haka der Grabhügel, vgl. ; oka, tsuka der 
Hügel, vgl. Yfr; fnn. Andere Bedeutungen: Deich, groß, 
teilen, fruchtbare Erde, wellige Erde. 
j| s. S. 110. 

3 ~ ix. f undai i" aru ) 8 T(,ß - 

Q ~ Ä /unten = sampun ^) #o<«f ( ^ -ffi-) 
Bezeichnung für zwei historische Werke in China. In dem 
ersten ist die Geschichte dreier Kaiser, im zweiten die von 
fünf Kaisern des Altertums verzeichnet. 

9 ~ ^§ fofoshu ein großer Kopf. 

10 ~ ./'""'^ der Grabbügel. 
~ j^ß funkt sunt sich erheben, erstehen (z. B. von 

tapferen Kriegern); kokka ([slc]^) tnn "' (@) ' /• 
«wru sich für das Vaterland erheben; f. sh'te ichidaijigyö 
( — w " kuwadateru (^jf>) eine große Tat mutig 
unternehmen. 

1 3 ~ ® funtd der Damm, Deich. 

1 4 ~ f'"" 1 '" t,as Gral,; /. no cht (_t(Jl) «li«> 
Heimat; hone ('| j') "'" tizumu (i'l|!) am" (S^-) torf« ./"• 
eÄ « (J-Hli) nflrara y ß sollte es außer dem Grabe der 

Ahnen, der Heimat keinen Ort geben, nieine Knochen zu 
begraben? inishie no f. no kdzd (^|^) wa genkm 

(Iß,^) n " """"> l " ö* (^C) ni kotonaru (J^ -)- >2.) die 
Einrichtung der allen Gräber ist von der .1er jetzigen sehr 
verschieden. 

Hit H 

ochiru herabfallen (daiiir gewöhnlich jig!), otos' 
herabfallen maclien; »#«. Andere Bedeutungen: Zerstören, 
faul, -rage sein (= f^-). Hoytn Ileiji (2p fä) 
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VO ä* mattaku ^ oloroe ( Ä , 

- «h». seit den Perioden Hägen llnd H^i (Mi^TJ 
1-. Jahrhunderts) geriet die kaiserliche Regierung gänzlich 
■ Verfall, und die Macht des kaiserlichen Hofes lae fa S , 
ganz zu Boden; namida (^) Ä ^ „• ^ dje £ 
fallen auf die Erde herab. 

Ü bedeutet ursprünglich die Errichtung eines Walls 
{n um eine Festung zu Kall zu bringen .anstatt f stand 
jj: große Zahl (eigentlich zweimal £> von Belagerern. 
Ae den Belagerten entgegenarbeiten (daher link) Vgl. 



das häufige Zeichen 



•folgen«. 

9 ~ J£ **i das Abtreiben (eines Fötus); «f. wrw 
abtreiben; das ^ ^ ^ 

no M (£) das Abtreibungsmittel. 

1 0 ~ ,% daba suru vom Pferde fallen. Man säet 
gewöhnlich «*«6a 

MU ^ ~a ^ qn P rtto «'W> buddh.: das Herab- 

a.le.besondersübertr.dasHerunterkommenvonMensche,, 
■e Degeneration, der Abfall von etwas; * herunter- 

' ' degeDerieren - abfal1 -; abtrünniger 
Wer; d.-mono (#) ein heruntergekonunener Mensch 
Mchtsnutz; d.-shosei ejn 
SdWer; ^ (£) elne gefallene Frau; , ^ ^_ 

[MZ.) fu narimash'ta er ist in seinen Vermögensyerhält- 

:X"^r' 8e 'r nen ' hatSei " V -^n Floren: , 
^ (**) * 4 — Zür H5Ue herabfahren; Jcormkhi 
{fW) - (f , a r^ A) „ fc ( 

f| C f > W ° * (Ä * -f ) ^ heutige JugS 

J®3U no (M) ni * «~ durch schlechte Freunde 
■-unterkommen; * „ ^ „ ^ 

— « s.ch ,„ de» Abgrund des Verderbens stSzcn. ' 

1 5 ~ Ü dahai suru f a „l, träge sein; aete. ffi* =? \ 

J~ «0 * ~ ** ^ masumas' (# ^)L* 

*4»: 3t 

$i (selten) ein zur Einöde gewordener, früher be- 
wohnter oder belebter Platz, die Ruine; H„ n Andere 
Bedeutungen: Hügel, Tal. Marktflecken. Vgl. 

die Schloßruine u. a. 

l# S.S. 



1 4 ~ H *yoio das Grab. 



843 mm 

WL(§£) (selten; meist nach dem On Ion gelesen, 
bedeutet: der Hügel («,*«). Vgl. den chinesischen Ortsnamen 
Lanka (.^.). 

ffc ursprünglich ein Schaf ^, das man zum Ge- 
schenk macht (g) und das man schlägt (£). 

844: 1% 

i% (selten) wird nach dem On ö gelesen und findet 
sich in dem Namen ~ jä^±%\\ ös'toria Österreich. Es 
bedeutet; der Rand des Wassers, der Aufenthaltsort (idc 
koro). Man schreibt anstatt ^ auch y]| (oÄidie hohe See). 

Ä «raprüngUch die zurückgelegenen Winkel eines 
Hauses in denen man sich nur tappend ist das 

Bild der beiden Hände gewesen) zurechtfindet 

11 ~ H Ökoku Österreich, s. 

845: M 



§| hiraku eröffnen, kulturfähig, urbar machen; fteaa. 
Andere Bedeutungen: Regieren, zerreißen. 

|ß hier Lautzeichen. _g. fest, ^ katzenartige Tiere. 

5 ~ B3 fen'/m ein urbar gemachtes, neugewonnenes 
Feld; k. sunt urbar machen. 

6 ~ itb *«»M!Ä< urbar gemachter, neugewonnener 
Boden; *. suru urbar machen. 

1 0 ~ konkS den Boden urbar machen. 

1 1 ~ SJ* k °nya urbar gemachtes, neugewonnenes Feld. 

12 ~ konkai die Urbarmachung des Bodens, 
gewöhnlich kai (||) . kon . ^ „ rbar machen 

1 3 ~ iS * om?S ' «'in neuer Weg (gewöhnlich sagt 
man shindö ffi ig). 

14 * IS *«MÄ« «wru urbar machen und besäen. 
21 ~ kompeki s. ~ g}j . 

84«: g 

Ü (%|) meist nach dem On V ö gelesen, bedeutet /«- 
«V« abschließen, verstopfen, zuhalten, blockieren (vgl. 
Andere Bedeutungen: Düngen, aufziehen (Pflanzen). 

hier Lautzeichen, ursprünglich: die Bachstelze, 
der Vogel (g), der den Rand der Gräben (^) liebt. 
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8 ~ vöu s. ~ 

~ [Jfl. y**° swrM verstopfen, abschließen. 

■ ' ~ j^j yöiai «uru düngen, gewöhnlich sagt man 
baiyö (auch geschrieben), s. d. 

~ ^ yöhei das Abschließen, Verschließen, Blockieren; 
y. suru abschließen, verschließen, verrammeln, blockieren ; 
kunsoku (^""fQlJ) «w .V- *" 1Ilan schließt den Herrscher 
vom Verkehr mit dem Volke ab; kasui (j/pT y. seri das 
Wasser des Flusses stagniert. 

~ 5^ yöto suru s. ~ -g. 

13 ** yösoku suru eindämmen, absperren (vom 
Wasser u. dgl. gesagt); kokyo ('/p^^^) im V- svru **■ 
wÄ-i (-p^»^) wo ?no#e *" zur Eindämmung des 

Grabens gebraucht man Steine und Sand. 

~ ybro suru s. ~ 

~ jg yä/ö ?ar« den Weg sperren, blockieren. 

1 6 ~ ^ * Mrw s - ~ Url • 

~ ^ yöats' suru abschließen und verhindern; kmyo 

!t0 y* ,SM man unterdrückt das Gefühl. 

18 ~ ®T yöd an abschneiden, blockieren ; feto" 

(WO n0 s,ljnro (iMi^) WD 9 M su man ver ' e g t dem Feinde 
den Weg. 

849= ^ 

ist das gewöhnliche Zeichen für ÄaÄ-i der 
Zaun; Hhii. 

hier Lautzeichen, bedeutet Getreide in einem 
Speicher (laf ), das man aufbewahrt, daher Sparsamkeit. 

848= H 

habe die Wand, Mauer; Ii t- Iii Andere Bedeu- 
tungen: Einfriedigung, Fort, Abhang, Name eines Stern- 
bildes, ie (^) no k. die Wände des Hauses; heya ^) 

i/o k. ni kakemono (^|>4^l) 9 a kakatte (}^ V T) imas ' an 
der Wand des Zimmers hängt ein Kakemono; k. ni mimi 
(Üf) ari die Wände haben Ohren, oft setzt man hinzu: 
shöji (JSp-^) ni me (g) ari die Schiebetüren haben 
Augen; k. de fusayu mit einer Wand abschließen; 

wo nuru (^) die Wand tünchen; subete ^ 7" ) 

k. wo nuru ni ica kikö (^-^|) w0 kangaezaruhekarazu 
überhaupt muß man beim Putzen der Wände auf die Witte- 
rung achten, vgl. nurikabe; k. wo totem (^) eine. Wand 
errichten; k. ga tatte iru eine Wand steht, ist errichtet ; 



H/g bis Ü-rt 
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wo k. ni haru die Wände mit Papier be- 

kleben, vgl. harikabe; k. no ue (_|^) ni ita (Jffi) wo haru 
(§§) ''' >ei ' e '" e Wand Bretter legen, vgl. itakabc; Je. wo 
hedaiete ( ji^ y- •» ) mono wo suru etwas über die Mauer, 
Wand hinweg tun, s. ~ j^; k. hitoe ( — '2) kdatetaru 
? £ Ä-) rinka (f^ ^) das Nachbarhaus, das nur 
durch eine Wand getrennt ist. 
#s.IS. 343. 

2 ~ \~. ne ky° (ni) an der Wand; shi (p^p) wo /(. 
ni dai (^) nian dichtet ein chinesisches Gedicht und 
schreibt es an der Wand an. 

~ "I^itji kabesh'taji das Geflecht einer Wand aus 
Bambus, Holz od. dgl. 

~ J- kabetsuchi {hekido) die Mauererde; k. wo tsukuru 
(*^) Mauererde machen, bereiten. 

~ pjl hekichü (ni) in der Wand; kosho 
wo h. yori hakken ß^) su man entdeckt alte Bücher 
in der Wand. 

g ~ kabeshiro ein Vorhang an Stelle einer Wand, 
z.B. in Shintötempeln, Palästen (früher); auch = ~ |\ J^]j. 

~ hekiriti', kekiryU suru wie eine Wand stehen ; 
dangoi (Ulf J|||) ä. .w das felsige Ufer stürzt wie eine 
Wand ab. 

Q ~ habe ni mimi ari s. I&ß . 

~ ^JZl^ kabehabutae Name eines dicken Seiden- 
gewebes. 

8 ~ fok'dei die Mauererde, s. ~ -fr» . 

~ |g kabenaoshi die Reparatur der Wand; wo .wu 
eine Wand reparieren. 

~ ^ru das japanische Gecko yamori (auch 'g* 

^^J; A#ä-«äo ga hekikan |^) rai sumu (^) das Gecko 
wohnt zwischen den Wänden. 

10 ~ 



hekisho (kabeyaki) Bestimmungen, die an 
die Wand geschlagen sind, Bekanntmachungen ; hekisho die 
Hausbestimmungen der großen und kleinen Fürsten in 
China (früher). 

~ jjU^ kabegami das Wandpapier, Tapetenpapier (seltener 
hekishi); k. ni wa toki (P^p) to sh'te hiseki (^Sj^^) no go- 
toki yüdokubuts' ^ (fy) no konjitaru («^ >> £ ) 
mo areba, chüi f'^j- ^) subeshi da bei dem Tapetenpapier 
bisweilen giftige Stoffe, wie Arsenik, beigemischt sind, so 
muß man sich in acht nehmen; hekishi bedeutet auch : mit 
Poesie beschriebenes Papier, das man an die Wand hängt. 

~ «p}' fiekikots' das Gerüst der Wand (s. kabesh'taji 
~ |~»* Jr^Jl ) » abgemagert (so daß die Knochen vorstehen). 



Lange, Thesaurus Japonieus. II. 
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11 ~ wörtl.: der Wandgürtel, Bretter f-A-\ i , 

»^Wand, die dnreh Bainbl . stangeü J^engenT * * Ä (#) ^ 

gehen ~ Ä Ba,ken " die durch ei " e W and hindurch- ^ Ande ™ Bedeutungen: Weitherzig (= ein f-«r 

~ Name eines 1.1 n ^ Gottesdienst gereinigter Platz. Vgl. Dannoura (*). 

e- ff* da. 4, GCWebeS ' ^f" * " » — (l 

~ $ Name eine, Insekts, der Bücherwurm = J™ ^ •"***«■ 

«Ai«. (^H). ^ bedeutet ursprünglich einen Kornspeicher (pir). 

1 2 - K gg Kabeuatadono eine zwei Gel I d i!eit "2" ^ (S> W T *" Itoht ' ^ 

bindende Galerie ,7t zwei Wänden a Z " ' " k 3 ™'" daheP heiflt daS S a,,ze -Wahr- 

- ft das Wa^Md F^cfT ^ T ^f****- «. wie öfter, phonetisch, 

(ff ) Fresko machen: H5rySji , ^ I 2 '„ T " » 

"r J "2^ 1 nrrr-i Ain L" 1 



^^T' FreSk6n von sind berflhmfc 

klaJ, f u*!*^"' ~ ** l,ei ** ^bst be- 



***** der Zwischenraum der Wände, vgl. ~ ri| 

der T„£» ~ f Tnnchen - Put2e " Wände; 

"SS °° S " rU die W5n ^ «"eben. put,,,. 

eine LLf ^ *" das nur durch 

eme Wand getrennt ist, der Wandnachbar: * * W , 

(£ - t) «-Wand anWand wohnen, Waninachb^ 

16 ~ ig hekühö die Wand, die Zwischenwand. 
*«***. eine Art Spinne = A^fc)^ (2 p 

17 ~ 'Ii *e*M*» s. . 



Erdw!£.~ * ^ dM die Whanzungen, 

~$f Jahvukwri die Reparatur einer Wand- * IM 
«"•» eine Wand reparieren. 

~ ^ .Wandspeicher,, = hmm (-fc.^ 

Achtung zu schütze« ^ ™ * w de ' Ve - 

1 9 ~ $| M-ihß s. ~ £g, 

»4»: Jif 

ist »Altar, Katheder. va\ m I , , 

d»nn abertr, ein loie di ^ T *" 

Rt ' d,e ^«e. die AVeit, vgl. J„„ 



3 ~ _t A^B auf den, Altar, Katheder. 1 
~ ~pT dan^a unterhalb des Altars. 

5 ~ iii^- fanjirimai ein Tanz auf einem Fest- 
wagen: d. wo suru dort tanzen. 

9 ~ Mi rla ">J>ü Name eines Nöspiels. 

1 0 ~ ^ dnnto die Pfarrkinder eines buddhisösehen 
Tempels; «,atak>shi w kono U-ra (^r) no d, des> ich gehöre 
zu diesem Tempel. 

12 danjo ein Ort mit einem Altar, an 

dem man eine feierliche Zeremonie ausführt; das Gebiet; 
höre no tohui (f§|£) d. nari das ist sein Spezialgebiet. 

j:g (selten; = |g xvird nach dem On Hyü gelesen 
»nd bedeutet: die Grenze, eine entlegene Gegend. 

M' araprSnglich ff,, verschiedene Felder, | Felder 
durch Grenzlinien getrennt, vgl. |p. 

1 1 ~ %öiH s . j-g. 

12 ~ % fyöjo s . Jg. 

j:^ (selten) toride das Fort, die Festung, Verschanzung 
(dafür meist n;lc h anderer Ansicht: erhöhte Erde, 

Hügel; tö. 

%■ s. I S. 348. 



^ hori der Burggraben ; 9 « (s. 
-p5 der Burggraben. 

^ Schwein (^c), das sich sträubt (Ä _ 



^ hoch). 
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85»= M 

JH os', Äe«' pressen, drücken, auch : erniedrigen, unter- 
drücken, zähmen, zur Ruhe bringen; oft als' gelesen; 
assuru pressen, drücken, unterdrücken, zur Ruhe bringen, 
überwältigen, einen unvorbereiteten Feind angreifen. Die 
Wörterbücher geben als On an: ö (vgl. ~ >j^), yö, jö, 
nyn, en, on. Andere Bedeutungen: Auswringen, zerstören, 
verschließen, liegen, stoßen auf, treffen, mit einem Finger 
zurückhalten usw. tehi wo assh'te jin su man 

schlägt ein Lager dicht beim Feinde auf; are no iryoku 
^j) ni asserareie icMgon ( — m " dmakaüa (Jjj -J- 
il y £ ) sie waren so von seinem Einfluß überwältigt, 
daß sie kein Wort herausbrachten. 

H s. I S. 683. 

2 ~ ~)\ atsuryoku der Druck; (ni) a. wo feuteö 

man bringt etwas unter Druck; Mki taiki (-fcsfö.) 

no a. der atmosphärische Druck, auch ki(jsj^-ats'-, ki-ats'- 
kei (g^ - ) das Manometer, ki-ats'kei wa kitai no <*• 

wo hakaru (^j") söchi (^^^) nar ' das Manometer ist 
eine Vorrichtung, um den Druck von Gasen zu messen; 
a.-henshits' (-§|fcff ) (geol.) = chikoku (i^tl§§) no hendö 
ni yoritc slä{&^ -zuru a. no tarne ni ganseki 

sfä) no henshits' sunt koto die Veränderung der Gesteine 
durch den Druck, der durch die Veränderung der Erdrinde | 
entsteht: sono a. wo shiru (^p) wo u (^^) man kann er- 
kennen, welchen Druck es übt; sokumen (ßjjff) "° 
seitlicher Druck. Vgl. saidai (^3/^) -"■ der Maximaldruck. 

3 ~ P heshiguchi das erzwungene Schweigen (den 
Mund zusammenziehen) ; //. wo suru schweigen. 

4 ~ ^K^Pl«! assu 'P om P u die Druckpumpe. 

6 ~ a PP"^ u durch Pression unterwerfen, 
zur Unterwerfimg zwingen, unterdrücken; teki &ro- 

(^^J"^ - ) 100 * wr « den Feind unterwerfen, den 
Gegner zum Schweigen bringen. 

~ ^ asshi der Tod durch Erdrücken; a. suru zu 
Tode erdrückt werden. 

~ -pj- hesM-au sich gegenseitig mit den Armen stoßen, 
sich vorstoßen. 

~ ''ijp asshü suru sich verteidigen. 

7 ~ atsuoi das Ende. 

~ ^fjj atsuyoku suru niederdrücken. 

~ ^ heshigaku dünne, in viereckige Stücke gesägte 
Bäume, die als Bauholz bei billigen Häusern gebraucht 
werden. 



8 ~ $'J <MS " 8 der Druck, die Unterdrückung, der 
Zwang, die Tyrannei; a. suru drücken, unterdrücken, tyran- 
nisieren; a. na, no, teki tyrannisch, despotisch; a.-ka 
(^), a.-sha (5^) der Tyrann, Despot; a.-säfu (iE&'/frf) 
die tyrannische Regierung; a.-shtidan (^.^) despotische, 
tyrannische Maßregeln; a. kiwamaru (^"^) der Despotismus 
erreicht den Höhepunkt; jichishin ( n! tobosh'ki 
) mono (^*) wo tok(w)ats' (^|^) wru nt wa a. 
nife yaru yori hoka (^f[>) »» shudan (i^.J^£) «;a nffli Leute, 
welche arm an Selbstverwaltungsgeist sind, kann man nur 
durch despotische Maßregeln regieren. 

~ akk(w)an das Meisterstück, beste Stück eines 
Dichters; Faust wo Ge.te no sakuhin (f^rSp) ^ es 
Faust ist das beste Stück von Goethe. 

~ j& tori-eda der Absenker, Ableger — torigi (j^ 

~ atsu-enki das Walzwerk, die Walze. 

~ M- a pp uht s - ~ ik- 

~ Jj^ öjö ein Brief, den man jemand zu schreiben 
zwingt; übertr.: der Zwang; ö.-zukumc ni zwingend, mit 
Gewalt, vgl. »Wirt 



in. 



g ~ appaku der Druck, das Drängen, die 
Unterdrückung, Kompression; a. suru unterdrücken, hart 
bedrängen, überwältigen, drängen; a. wo kuwaeru 
einem Druck unterwerfen; a. wo ukeru (^) Druck leiden; 
a. ni taeru (J^) einen Druck erdulden; tekigun 
wo a. sh'te tsui (^) ni haisö ( j£ ^) seshimu man drängt 
den Feind schließlich zur Flucht. 

~ \§j keshimi eine Maske mit hoher Stirn und hohem 
Kinn (früher). 

10 ~ ^ oßö- die Überwindung, Besiegung; a. suru 
überwinden, besiegen; kaidai vm- j^ J «W (*■ WM sanjaku 
^ — ^) no Äen (^lj) ein 3 Fuß langes Schwert, das das 
ganze Land unterwirft; waga (^) gun (Jg) «-a feto" (^.) 
wo a. shimash'ta unsere Armee hat den Feind besiegt ; isshii- 
hin ( — |f?] nn) "° tostöldn (^ij^t^i) uio a. suru koto 
das Vertreiben einer Ware durch die andern (durch die 
Konkurrenz); kinjo (^Jjjf) "o hmya (zt£j|ä) wa mina 
(■^) scemash'ta die Buchhändler in der Nähe sind alle 
kaputt gegangen. 

1 1 ~ tori-eda der Absenker, Ableger, s. ~ 
und J^^;. 

J 2 ~ ^ atchaku s. ~ ^ ; man liest, auch oshi- 
tsukeru, heshitsukeru unterdrücken. 



27* 



^ bis 

13- 
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13 ~ W "*»*" der D '»ck. «üe Koni 1 )ression; a. 
suru drücken, pressen; a .-*5Ä-,(g ^) die Druckluft, kom- 
primierte Luft; a.-kükipompu (pgpfgj) die Kompressions- 
pumpe; 0.-Ü (^) die Fresse; a.-kansü das 
Preßheu, Preßfutter; a.-pan das Preßbrot; a. ga 
dekimas' ( [f} ~? es kann zusammengedrückt werden. 

14 ~ frtlfr okkimpu die Kompresse; gewöhnlich 
sagt man »Kppo (^flj). 

1 5 ~ M ^ eine Art Papier. 

~ <}jp atsvdan (mil.) die Druckkugel. 

17 ~ ü die Zusammenziehung, Kom- 

pression, Verengung; a. <&*«W -7 ^) es 

kann zusammengedrückt werden; a.-tenk{u>)aJn >fc 

das Kompressionsfeuerzeug; a.-pompu frffo'jgfV die 
Druckpmnpe. H ' >J 

19 ~ 

drücken. 



akk(u>)ai das Zerdrücken; a. suru zer- 



854: §? 

£» tont das Tal (dafür meist ^); *«* M . Andere 
Bedeutungen: Graben, Loch. Dieses Zeichen findet sich 
öfter als zweiter Teil eines Kompositums, z. B. m jg* 
kogaku das Tal. ^ 

bedeutet Schlucht, das Bett eines tiefen Stroms 
Tal); *4v und *X sind ursprünglich gleich. 



855: 

(selten) chiri, gomi der Staub, auch Mritals' 
stauben; ai. 

bedeutet ursprünglich ein Dach |*| (= ^tg.) aus 



Stroh (+*-). 

85«: 

Jä| (selten) ein Musikinstrument aus Ton; Ken. 
Jf| s. I S. 565. 

16 ~ M'^B^Q hencM aiwa su verschiedene In- 
strumente harmonieren (heißt es z. B. von der Eintracht 
von Geschwistern). 

851= dg 

Mim wird meist nach dem On . gelesen. Fi be- 
deutet kojiro, loride ein von der Hauptfestung getrenntes 
vorgeschobenes Fort, ein Verhau, Wall, eine Verschanzung, 
Schanze u.dgl. Andere Bedeutungen: Sternname, Amts- 



name, aufeinandergehäuft sein, aufeinanderhäufen, blühend, 
sich fortsetzen. Berge aufeinandergetürmt, der Name eines 
Gottes; r« m yorH (jg) sich auf em FqH stmej]; f- 

wo nuku (Uj;), otoshi-iru (fjg) ein Fort erobern. 

BW bedeutet wie ^ mehrere Gegenstände überein- 
ander. J| ursprünglich -bauen, errichten... 

5 ~ rwsekwhS der Steinwall. 

1 0 ~ ;{=r ruisai das Fort, Festungswerk, die Ver- 
schanzung, gewöhnlicher ist Aorta (ig dg). 

12 ~ rw'Äö s. ~ ^fe. 

13 ~ ^ ruik(w)ai die Unzufriedenheit; üyöcAü 
(jfäjffO r. or» er hegt Unzufriedenheit in seinem Busen. 

~ j|| ruidö der Wallgang. 

14 ~ Hf: ruisai das Fort, Festungswerk, s. ^§5 

1 6 ~ JH ruiheki das Fort, Festungswerk, auch: die 
Wälle, Wallanlagen, Wände des Forts, der Festungswall; 
ippyaku -g-) no ritei (fgfä) r. no aida (^) einen 
Raum von 100 japanischen Meilen, der mit Forts angefüllt 
war (haben wir bekämpft, aus einem Gedicht von Saigö 
Takamori); r.-kansM (jg-^*) der Wallaufseher; r.-Mfuku 
(#Üf) die Wallbekleidung; r.-hö (flg) das Wallgeschütz: 

r.-höka (Aß) die Wallafette; r.-hözensha (fjf 0_) die Wall- 
protze. 

~ M die Wallampe. 

858: 

*f| (selten) wird nach dem On /.(ff)., gelesen und 
bedeutet haka-ana die Grabesöffnung. Andere Bedeutung: 
Weit (vom Felde). 

Bf (|lt -gelb«, hier, wie oft, Lautzeichen) bedeutet 
ursprünglich: ein Saal, dann »weit... 

5 ~ 9$. Hv>)5kets' das Grab. 

9 ~ t& Mio)ögin ein weites Feld. 

18 ~ *(w)öXr(»)ö" (te/-w) weit und breit. 



85»: 

ig yo*w«, kuzus\ kowas", kobots' zerstören; intrans. 
yabureru, kowareru, kuzureru; H{,r),ii Andere Bedeutung: 
Auswuchs (z. B. eines Baumes), dote tco y . einen 

Deich, Damm einreißen; mi«<zo ffife) wo y. die Keuschheit 
verletzen; ie (jjj) j, a yaburemash'ta das Haus ist zerfallen, 
* oi « (Hl) y. die Wand ist eingefallen. 

;g bedeutet ursprünglich: die Kleider (^) gegen 
I den Körper pressen, etwas zwischen Kleider und Körper 
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7 bis 

2-i-i 



in den Schoß pressen; nicht zu verwechseln mit dessen 
On jö ist und das ursprünglich »die Kleider ausziehen, 
um zu arbeiten, um andern zu helfen« bedeutet. ist 
hier, wie öfter, Lautzeichen, vgl. '|^J. 

2 ~ 7 k(w)airyö die gänzliche Zerstörung; k. suru 
gänzlich zerstört werden; kaoku (ji|c J||) sude «' 
Ar. .ser/ das Gebäude ist schon ganz zerstört. 

2 ~ ^ k( w ) a id° zerstörtes Land. 

~ k(w)aijo die Verletzung der Keuschheit (von 
Seiten einer Jungfrau). 

~ ^ k(w)aishi ein Verschwender, der zu nichts taugt. 
Taugenichts; kare loa k. nari er ist ein Taugenichts. 

6 ~ $C ^W"**' ( ' as Einfallen eines Deiches u. dgl. ; 
k. suru einfallen. 

~ ^ k(ic)aikyü das Zerstörtwerden und Absterben ; 
*. suru zerstört werden und absterben. 

~ ÜU ^ k{w)aikcts'byö der Skorbut. 

8 ~ "np k(w)aimei die Beschädigung des Lebens; 
k. suru das Leben verlieren. 

~ W ^W" H w ) a 'Hw)am.pu ein ungerechter Gerichtshof; 
Ä'(u;)o(A:(ic)an«A? ( ^] ) dasselbe. 

9 ~ 'fS' k{' w ) a i zo k n verdorbene, schlechte Sitten. 
~ JH k(w)ai-oku ein verfallenes Haus. 

~ [lj ^ k(w)aimempi das Verderben des guten Rufes. 

10 ~ st? k(w)aika der Bankerott, Verfall eines 
Hauses, einer Familie, s. liasan 

~ ^ Hw)aiha suru = tyfcj^ hak(w)ai suru zerstören, 
zerstört werden (k(w)aiha suru wird nur in der Schrift- 
sprache, hak(w)ai suru sowohl in der Umgangs- als auch 
Schriftsprache gebraucht). 

~ ^ k(w)aijoku suru beschämen, beleidigen. 

~ ^* k(u>)aikots' wird in der Schriftsprache als Schimpf- 
wort für einen durch und durch schlechten Kerl gebraucht. 

j [ ~ k(ti:)aihb~ suru zerstört werden, zerfallen, 
vollständig geschlagen werden, s. ~ 

~ jj$ k(w)ai?iai suru vollständig geschlagen und ver- 
nichtet werden, eine vollständige Niederlage erleiden; teki- 
gun (||£J|F) k. seri der Feind wurde vollständig in die 
Flucht geschlagen. 

~ ^ k(w)aishü s. ~ -^J. 

12 ~ SL k( w ) a ' ran die Korruption, Demoralisation; 
*. suru verderben, verdorben werden; füzoku (J$ il 'f§-) W 
k. suru die Sitten verderben ; füzoku ga k. suru die Sitten 
werden verdorben. 



~ g| k(w)aizan s. ~ 

~ ^ k(w)airets' suru zerstört und zerrissen werden; 
teibö ^f) ga k. shimash'ta der Deich ist zerstört worden, 
eingefallen. 

13 "* k(w)aiki suru gänzlich zerstören : meisri 
(i^J ^) wo k. suru jemandes guten Ruf zerstören. 

~ |g k(w)airaku der Zerfall; *. suru zerfallen; kaoku 

Mk) seri ( ^ as " ans ist zer fa"en. 

~ k(ic)aimets' gänzlich zerstört werden; kano kuni 

(§j) masa (^•) "* **" t0 *" dieses Land steht am 
Rande des Abgrunds. 

~ JjH k(w)aichö~ wörtl.: das Abschneiden der Einge- 
weide = große Trauer, großer, seelischer Schmerz; k. no 
omoi (Jjg,) ari man ist sehr traurig. 

~ k(ic)aiwa der Dialekt; Ä. s«™ Dialekt sprechen. 

~ =^ k(w)aikikyak'shoku wird in der Schrift- 

sprache als Schimpfwort für Leute vom Lande gebraucht. 

1 4 ~ k(w)aifv suru schlecht werden, verderben. 

15 ~ ff k(w)aida s. ~ fö. 

~ ^ U Hw)aisMnshi s. ~ ^|f^- 

~ A(ic)oü(tc)a( «wr« in Staub zerfallen, zerstört 
werden; tekihei (||j^-£n) Ar. «cn der Feind ist geschlagen, 
vernichtet worden; /tsAw» (ijjl^) tome. (^) »« kaoku 

§t) ^'otogotoku ^ ) k. seri die Gebäude sind 

alle durch ein Erdbeben zerstört. 

~ "^'^ü k(w)aibairan das Entstehen von Schimmel 
und Verderben = ~ ^ k(w)aibai s. ~ J^. 

\ Q ~ §fi£ k(w)aiheki eine verfallene Wand. 

~ h(w)aitai suru zerfallen, in Stücke gehen; kirits' 
(^E^) *' seri ^'^'P 1 ' 11 ist gelockert. 

21 H w ) a ' ran mru starken Schaden nehmen 

und zerfallen; seiji (jE^^n) *• 8er * die Regierung ist in 
Verfall geraten; kok'sn ([jHHt) öi {-fc) ni k. seri der 
Einfluß des Landes ist sehr gesunken. 

86©: 

J;jj (selten) kurotsuchi schwarae Erde; auch = ^ 
irori der Heid; »•©. Andere Bedeutung: Sakeausschank. 

^ : J£) ursprünglich das Bild eines Eßgefäßes (jg 
»Tiger., steht hier phonetisch), SSL "Teller» wurde später 
hinzugesetzt. 



m± bis mm 
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3 ~ ± hok.Uu. nu rodo schwarze Erde. Humus. 
5 ~ n "*> Erde, die nicht lange liegt, kein Humus. 

861: Ü 



Ü (II) (selten) meist nach dem o n ,„ 
bedeute^ Erhöhung auf den, Feld, der Rain. ,nXZl 
haha Lrdhügel, Grabhügel. 

Mt s. I S. 351. 

1 0 ~ ffl ™ho der Acker. 

~ «X der Rain auf dem Acker. 

18 * J| »«« u ! S pra„gl, ein kleiner Hügel, dann 
e-Gewm, den e,n einzelner für sich macht; r. sur, den 
bewun ffir sich nehmen. 



fjfi meist nach dem On jö gelesen, bedeutet yawaraka 
mrU t "" , ' L k " M '' weiche, fruchtbare Erde; J«. Vgl. 
'Ion koreanischen Namen Phöngyang, Ileijö (^Jg). An- 
dere Bedeutungen: Fett, fruchtbar, verletzen, ineinander 
verschränkt, Name einer Zahl. I >rt und Stelle. 

^ ig. häufiges Lautzeichen, soll bedeuten: die Kleider 
; ausziehen, um gemeinsam au arbeiten. 

3 ~ i /öüo bebaubares rerrain. 

6 ~ -Hii ^ r/ "' d;| s Gebiet, die Örtlichkeit. 

1 1 ~ ^ s. ~ 

18 ~ iÜ JöcÄw Infekten, die eben ausgekrochen sind. 

20 ~ i|i /^ö (&mt) üppig; sömoht (jjplyfc) /. tor» 
die Pflanzen gedeihen üppig. 



Klassenzeichen XXXIII: ± 



*«» ± 

-fr- wird meist nach dem On uM gelesen. Es be- 
deutet ursprünglich: ein Weiser, dann: ein Lehnsmann («o- 
murai). die oberste der vier Klassen des Volkes, dann, weil 
dieselben ausschließlich Militär und Beamte waren, Militär 
= hei*M (^j^). Krieger. Offizier; Beamte (auch Richter), 
ein Mann von Stand, Gentleman. Andere Bedeutungen: 
Sache, tun, ausfuhren, leiten. In Vornamen liest man auch 
hito. shushü (|^jr ^) 110 slii ga slii (^frj) "vru wo maigi/ohu 
(if?5E£) lo iu man spricht vom Bestatten eines Edelsteins, 
wenn ein hervorragender Mann stirbt; shi ica onore { P ( ) 
ico shiru mono no tarne (^jj) ni shi (^) SU ein Mann 

läßt sein Leben für seinen Freund; shi wo tokugi 
ico omonzti 1/ 7* ) der ehrbare Mann hält die Moral 
hoch; shijvshichi (JJtJ -.?/«' die 47 Lehnsleute (be- 

rühmt durch ihre Blutrache). 

-fr- soll aus — ■ eins- und -|- bestehen und ur- 
sprünglich -Sache« bedeuten. 

2 ~ shijin der Lehnsmann, Samurai; £0 (^-) 
ira sÄt to (Jjif) »» konomeri ( $J >J ) der Fürst 
liebte es, mit Samurai zusammen zu sein. 

2 ~ «A#o Männer und Frauen; sh. k(w)angei 
(1tlj(!l) *" Männer und Frauen bewillkommneten ihn. 
~ shishi (früher) Beamte. 

4. ~ ^ p] ^ Ljj[ fj/, ^ *A* 800 motte köki nara- 
zarubekarazu der Gentleman muß Weitherzigkeit und Ent- 
schlossenheit zeigen (aus Rongo). 

~ -^j» shikai der Krieger. 

~ ffl s/ribvn der Stand als Lehnsmann; shizoku (-fr- 
jjfy 10a sh. ico seshü ("jth||!) suru kaikyu ^) 
die Shizoku bilden die Klasse, in der sich der Stand der 
Lehnsleute vererbt. 

g ~ shisots' Unteroffizier und Soldaten, die 
.Mannschaften; (früher) Samurai und asMgäru (die gewöhn- 
lichen Soldaten der Feudalzeit). 



~ 'g" sWe{i6)an der Offizier = shökö (^f ur- 
sprünglich nur die drei Chargen Leutnant. Oberleutnant 
und Hauptmann (oder die entsprechenden Chargen der 
Marine): sh.-gakkö die Kriegsschule; sh.-köhosei 

("lü^it^Ö der Avanta K ei11 ' v s'- minarai {Mj^) 

der Fahnenjunker. Portepeef ähnlich ; sh. ni narimasWta er 
ist Offizier geworden. 

~ /jv|v shirin die Gemeinschaft der- Gentlemen. 

9 ~ Ml shifü der Geist des Lehnsmanns, des Militärs; 
sh.suüai sv der militärische Geist nimmt ab, sinkt. 



10 ~ Shiho ein anderer Name für den Berg 

~ ßlß (früher) shiihi der Gefängnisbeamte. 

~ sA('/7 der Geist der Krieger, der kriegerische, 
militärische Geist ; sh. funneazu (.jg ->\ 7' ) es war keine 
Begeisterung vorhanden; sh. wa osei (|J£ ^) m «AV/- kyodö 

(^cjlfl/) "' ö chinchaku {^)( J ^') "ari es herrschte große 
Begeisterung, und man war ganz ruhig (vor dem Feinde). 

~ s ^ cun die Lehre, Instruktion, Belehrung der 
Lehnsleute; ima (-^) WO dare ile mo sh. ico mamoranakereb« 
('^Ji y -)- >)■ 1/ ^>v ) narimasen' jetzt muß ein jeder die 
Lehren der Samurai befolgen. 

11 ~ ^hishojin (alter chinesischer Ausdruck) 
die Gelehrten, Gebildeten und das Volk (Ackerbauer. Hand- 
werker und Kaufleute). 

~ jj^ shizoku die Shizoku, Name, der den früheren 
Lehnsleuten des Hof- und Feudaladels gegeben wurden 
ist, die Samurai, sie stehen zwischen den K(w)azoku ( fjt 
dein Adel und den Heiinin (^p Bürgerlichen, 
aber haben nur dieselben Rechte und Pflichten wie die 
letzteren; sh. ni resseraru \i 7 It-") unter die Sa- 

murai versetzt werden (früher); walak'shi ira Mttramats 

{\'~'\ fö) (i)f^) S,K ^ es ' ' e '' ' jin ein Shizoku des 
Muramats'klan. Die Zahl der Shizoku ist ungefähr 401)000, 
mit den Familien "_' Millionen. 
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12 ~ ^5BB^ >,i M wa onore ico shiru mono 

no tarne ni shi su s. . 

13 ~ I shinököshö die vier Stände ( früher) : 
.Samurai. Ackerbauer. Handwerker und Kaufleute. 

~ M *>M5 (vgl. ^ -f- ig busMdS) der Weg. das 
Verfahren, Benehmen, das ein Lehnsmann zu beobachten 
hat: sh. w ,„amoru (^) der Weg. den ein Shizoku zu 
beobachten hat. 

1 6 ~ M Shir yö Name (Gö) von Hirayama (31 Mi), 
einem Taktiker zur Tokugawazeit. 

20 ~ fi skiseki die Genossenschaft der Lehns- 
leute; sh. ni rmeraru ( ?|J ^ 5 ^) unter die Samurai 
versetzt werden. 

^ m»u no e der ältere Bruder, die Oberabteilung 
des Wassers, eines der fünf Elemente; Ji n (nin). Andere 
Bedeutungen: Norden, schwanger sein, bedecken, sch.nei- 
cheln. groß. 

^ s. 1 8.219. 

2 ~ — M Minij >hü Name eines Werkes, einer Ge- 
dichtssammlung (Mini = Mibu ^ mi ZI ffr.). 

5 ~ £ Mibu Ortsname: Mibudera (^p) Tempel 
daselbst; JUyty«, (gf) ein Schauspiel nach der Jf.- 
«emfefe' (j^-fft) genannten Messe, die vom 14. Tage des 
3 Monats bis zum 24. Tage desselben begangen wurde: 
M.-dainagon (±fä=) Name desHino( 0 S'keto.no 
* «° (@j) Masken aus den, M.-kyögen. 

~ Efj jmshm Bezeichnung für ein Jahr im Altertum 
(9. Jahrhundert), in dem ein Aufstand stattfand. 

Jjt «rfem (war«) kräftig, stark (dafür oft Bfc); ÄÖ 
(in der Schriftsprache auch allein gebraucht). Andere Be- 
deutungen: Alter von 30 Jahren, entzweigehen, zerstört 
werden, einmaliges Brennen von Artemisia, Bezeichnung in 
der Wahrsagekunst; kekki (jfo^) , akan (auch ^ ^ 
man ist heißblütig, leidenschaftlich; iki hanahada 
Sö (.vate) nari man ist sehr gehobener Stimmung; 
sakan nari to su, so to su bewundern; sono hotoba (=r) 
wo sakan nari to su, «7 to su er bewunderte diese Wort... 

5JJ ist die linke Hälfte eines Bauines, dann: stark. 
^ bedeutet hier einen Mann. Man schreibt bisweilen 
falsch ;|-[-. Vgl. auch 



2 ~ T sotei kräftige, junge Leute von 20 Jahren. 
~ \ sakaribito ein junger, kräftiger Mann, s. ~~f. 

3 ~ i Söshi ein mutiger, entschlossener Samurai 
( v gl- ~ ~ ~J"), dann in neuerer Zeit: junge Leute 
ohne einen bestimmten Beruf, die im Auftrag andere ein- 
schüchtern, politische Rowdys. Bravosj auch = s.-shibai 
( ^ ^). das Sezessionsschauspiel, Sezessionstheater (auch 
Shosei .*Mbai genannt); s.-engeki (^f|)) dasselbe. 

~ ^ södai (naru) kräftig und groß; kibo (^|^) 
hanahada (^) s . n m die Einrichtung ist sehr großartig. 

~ j£\ söshin ein tapferes, starkes Herz, der Mut; *. 
ä«i (j§|J) 100 yokodaeie ^ ^) fac» Qgj) mK «m> 

W (-|||) ich. der ich ein tapferes Herz habe, trage das 
Schwert und schäme mich, daß ich keine Verdienste habe 
(aus einem Gedicht). 

Q ~ 4^ «öboj das Alter, in dem man am kräftigsten 
ist, ein kräftiger, erwachsener Mann (von etwa 30 bis 
40 Jahren); s.-sha (^-) dasselhe. 

7 ~ söhei junge, kräftige Soldaten (zum Unter- 
schied von der Reserve, Landwehr). 

~ ± söshi s. ~ 

-~ 'fcfe ^e(w)ai [naru] munter: seishm (^pj jjjlj]) *■ «•» 
(J|) man i st munter . 

~ ff sögen die Prahlerei = taigen (-fc~W); «■ «*rtt 
prahlen. 

8 ~ «ÖÄö ein kräftiger, junger Mann. 

~ 3^ sribu (naru) kriegerisch und tapfer, martialisch; 
kare no yöbö (^gjjj) hanahada (igt) s. nari sein Aus- 
sehen ist sehr martialisch. 

~ U£ sö-ö (naru) kräftig, stark; iki ( i^ ^) hanahada 

m) 

s. nari sein Mut ist sehr groß. 

9 ~ ^ söyü (naru) kräftig und tapfer. 

~ ^ sösha ein heißblütiger, kräftiger Mann; s. sanjitr 

die kräftigen 

Männer ziehen überall in den Krieg (aus Mencius). 
~ =^ sobi die Erhabenheit; s. «arw erhaben. 

10 

~ der Mut. 

~ ^jl sörcts' der Heroismus (. Tapferkeit und Treue); 
* mr " h «'<»isch; kühin s. ni naku (fö) die 

Geister weinen über seinen Heldentod: s. na saigo (^ 
Jtjj) «W togeru (>^) den Heldentod sterben; s. wo kiwamu 
(W) ^br heroisch sein; kam no shi (££) s. wo kiwameri 
er starb einen sehr heroischen Tod. 
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11 ~ ßli s °^ cea (Ul ' Gesundheit; «. «ar« gesund; s. 
de oru. iru (^) gesund sein; go (|£|J) s. de irasshaimas' ka 
sind Sie gesund, belinden Sie sich wohl:' masumas' (cjg^ fc) 
go .v. ni araseraresörö dan (J§j£) kinki (0* ^L) «o (ter» (^) 
ni zonji (^1) -«3rö ich bin sehr erfreut, daß es Ihnen so 
gut geht, daß Sie su wohl sind (Briefstil); go x. wo inori- 
mas' (fjfy \) ~? x ) ich wünsche, daß Sie gesund bleiben. 

1 2 ~ f& s ° :m ( tar ") (so) kräftig und stark (daß 
niemand zu verletzen wagt). 

~ i^! s ° sc ' ^ as Blühen, Gedeihen: s.wo kiwamu (ffijj) 
sehr blühen, gedeihen: shiki (J^^) hanahada (^.) *. 
"(W es herrschte große Begeisterung. 



13 ~ 



1 4 ~ El sot " uin n r °ßer Plan; «. wo idakite (j^J 
^ 7- ) ew« (iHfiH) '" (j^) »» noboru (J^) einen 
großen Plan fassen und sich auf eine weithin gehende 
Expedition begeben. Vgl. ~ -§ji. 

m sökan s. ~ 

~ gp- Sögo s. ~ ; i.sM«< prahlen; to?>e« (-^=|-) 
«. große Prahlerei: X-(T(y uia to/^-n no A«to nomi er tut 
weiter nichts als prahlen. 



17 ~ "ökyo ein großer Plan, ein großartiges 
Unternehmen, s. ~ [^j] : hokkyoku (^^pft) /onfc« (^ 
no s. der Plan einer Polarexpedition. 



es 

wa 



19 ~ Hf^ xo j' l iu ' ir "'. verwegene V r orte; s. tro hakn 
(ni) eine kl " llin e Sprache gebrauchen. 

~ K Ä ^" e * < ' or Glanz, die Pracht; s. na(ru) glänzend, 
prächtig; kekkö (^§|pj) *. der Bau, die Konstruktion ist 
glänzend; ano kmehiku (jH^fs) wa s. nari das Gebäude 
ist prächtig; jönai (J?/£pfy) (wa) s. nari das Innere de; 
Schlosses ist prächtig; Nikk(w)ö~ ( Q -^) wo kimchiku 
öV*' die Gebäude von Nikk(w)ö sind prächtig. 

20 ~ ^ s - ~ ^ 5 ^- 

25 ~ sb~k(w)an ein großartiger, imposanter An- 
blick: Ä-«zera (S^) no s. ein noch nicht dagewesener 
großartiger Anblick; s. wo kiwamu (g) der Anblick ist 
äußerst imposant, es gewährt einen äußerst imposanten 
Anblick; kaiguntaikankaitsh'ki (jf^ jjf ^) wvf 

i''- 5 ' (^) *• wo kiwamemash'ta die Flottenrevue gewährte 
einen äußerst großartigen Anblick; ano taki (Jj|(j) wa te.nka 

(3Z~T*) n " *• jener Wassei-fall ist der schönste im 
ganzen Lande. 

Lance, Thesaurus Japonicus. II. 
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pl verkürztes Zeichen für 
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Äw; sei die Stimme. 



^£ ('iß?) ein ( run< ' es ) irdenes Uefäß, der Krug, 

Topf (für Sake, Shöyu 11. dgl.); In,. Andere Bedeutungen: 
Höhlung, Kürbis, ein Spiel, das darin bestand, daß man 
mit Pfeilen in einen Krug schoß, auch Orts- und Berg- 
name in China, (subo auch -— tsnboyanagni Köcher in Form 
eines Kruges, s. ~ i^^-- 

g| Bild einer Vase, oben der Deckel. Vgl. |j| und 
das das Bild einer bei Festen gebrauchten Vase darstellt. 

2 ~ y\ tsubo-iri das Trinken von Sake im Sake- 
laden; das Besuchen eines Bordells, ohne daselbst Sake 
zu trinken. 

3 ~ P tmboguchi die Öffnung eines Kruges; eine 
dem ähnliche Öffnung, ein zusammengezogener Mund. 

4 ~ l-fl kochü innerhalb des Kruges; k.-tmehi (^ 
oder koten (^) das Feenland; dieser Ausdruck ent- 
stammt einer alten chinesischen Geschichte. 

~ -t^J tsubokiri ein Schwert, das ursprünglich Fuji- 
wara (^J^) Terunobu (H^^) besaß und im Besitz 
des Kronprinzen sein sollte. 

~ ^ Kokö der Name eines Sennin (Eremiten) zur Zeit 
der Handynastie; k.-shukuchijvts (|^ Jr-ftl ^f) die Kunst 
dieses Eremiten, welche darin bestand, die Entfernungen 
nach einem Orte zu verkürzen. 

5 ~ JIM. ttuboaara ein kleines, tiefes Gefäß, um Speise 
hineinzulegen; ein Becher beim Würfeln. 

7 ~ 4S T s«bosakad<ra buddh.: Tempel der 
K(w)annon in der Provinz Vaniato. 

~ tsubonage = tsubo-uchi die Kunst, einen Pfeil 
in eine Krugöffhung zu schießen (früher). 

8 ~ V$ lxu l> 0 - 0l '" s h< ein Strick, mit dem man ein 
Segel herabholt. 

~ ^ tsubogane Metall im Türschloß; tsuboganamono 

Q ~ ^ tsuboyagami eine Art dauerhaftes Papier, 
zu Tabaketuis gebraucht. 

~ tsubo.saka;uki ein tiefes Sakeschälchen. 

~ r^j |f£ tsoboyanagui ein Köcher in Form eines Kruges. 

1 1 ~ )fiL tsubogame der Krug im Klosett, der die 
Fäkalien aufnimmt. 

•2s 



SC bis 
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tsubotnbo Naine eines Kuchens, nach dem 
Namen eines Kuchenbäckers Tsuboya (|£ g) in T: , ky - 



12 

ien e 
genannt. 

~Ü tsvbawmir, - sunir, das Veüchen; (früher) 
auch die Bezeichnung eines Kleides, dessen Vorderseite 
veilehenfarben. dessen Innenseite blau war. 

13 ~ b«Wi = «„A^i ^ M(lscheln 

WM dte MW mit Shöyo in der Schale gekocht. 

15 ~ 2ff U ' h5 llas Getränk in einem Krug; vgl 
^^'■KSt kauU *■ 'Getränke in einem Krag und 
Speisen in einem Korb-, sagt man von freundlichem Will- 
kommen (nach einer alten chinesischen Geschichte): tanshi 
h sh'ie kore wo mukö man bewillkommnet sie (die 

Gäste) freudig. 

16 ~ *| tsuboyaki s. ~ ^fj : t.. shw (&\ ejne ^ 
gepreßtes, gebranntes Salz, das aus derProvinz SLi kommt 
~ |f| CnAyB-t der Zwickbohrer. 

1 8 ~ l& tsubomushi ein anderer Xame für 
*ar<, ein stark behaartes Insekt. 

22-81 l-bogiki (früher, das Hören durch ein- 
gegrabene Töpfe (im Kriege). 

27 ~ Ü tsubommi ein Meißel, den man gebraucht 
um runde Lücher zu inachen. 



868= ^ 

<j£ wird in Dokumenten vi. dgl. für 



" J 



foAMlta, gebraucht. Andere Bedeutungen: Hanptsäch- 
hch, vereinigen, Wahrheit, schließen, versperren, verwandt- 
schaftliche Beziehung. Ä findet sich fa dem 
Insel Iki 

^ s. I S. 348. 

8«»: lg 

3ff «nufto der Schwiegersohn; Hei s. jjjjj. 

8*0: H 

f| (selten, nach dem On A«m gelesen, bedeutet 
■ kaiserlicher Hof«. 

Verwechsle || nicht mit Nr. 867. Es ist ursprünglich 
das Bild der Wege in den Höfen des kaiserlichen Palastes. 

9 ~ honsei die schlechte kaiserliche Regierung. 

1 3 ~ kon-ö das Innere des kaiserlichen Palastes. 

17 ~ \M kon4 das ^tal des kaiserlichen Palastes; 
der kaiserliche Hof. 



kotobuki langes Leben, das Alter, Leben, der 
Wunsch, daß jemand lange lebt, ,1er Glückwunsch, als 
Verbum kotobuku ein langes Leben wünschen, beglück- 
wünschen, feiern; j„ ( , ÄC) . Das 0n y a findet sieh auch 

»Hein sowie in Jahresperioden wie Ju-ei (^) 1282-1283; 
vgl. auch den Namen des Glücksgottes Juröjin (%Jj$) 
sowie den Tempelnamen Jufiikuji (,|g^f)j in Vornamen 
auch hisa, toshi, naga. Andere Bedeutungen; Lange, viele 
Jahre. Geschenk (als Gluckwunsch), Name eines Sternes, 
eines Baumes, kotolmki wo chijimeru sterben, töten; 

to^SW^Ü^ 0 ) ico ft. den Geburtstag feiern; kigenstt8> 
(Ir2 /C#) «*> A-. (||$t} ica sono mama 

senshö (jg£(j£) (r o itoau (jjj^i *oMi to narimash'ta die 
Landesflaggen, welche zur Feier- der Gründung des Reichs 
herausgehängt waren, wurden gleichsam Fahnen für die 
Siegesfeier. 

m S. I S. 348. 



A " 3k j m J 0 'anges Leben und früher Tod; teu 
(Jz) tri ari langes Leben und früher Tod hängen vom 
Schicksal, Himmel ab. 

~ ^ jubokv s. ~ 

5 ~ 1\Üjfk SÜD geschrieben, kagamidai 
eine Art Fisch, Zeus Japonicus. 

~ ^j: ywoo eine betagte Mutter. 

6 ~ jvkö langes Leben. 
~ «las Leichenkleid. 

7 ~* Jf* J'ä/o eine beglückwünschende Vorrede; /. 
wo kaku eine solche schreiben; rokujüicM (^-f- 
— )noj. ein Glückwunsch (oder ein Gedicht) zum 61. Jahre. 

~ jvzai lang haltendes Bauholz, auch Bezeichnung 
für das zum Sarge gebrauchte Holz, vgl. ~ 

8 ~ Oft jumyö das Leben ; j.-iö (^g) eine Art kleiner 
Kuchen; /. mißkashi (£g) das Leben ist kurz; j. wo 
chijimeru sein Leuen ve ,. kür/en (z R dnrch großen 
Kummer,, intrans. J. ^ a c/^W«; J. m „obaS ($£) 
sem Leben verlängern, intrans. j. ga nobiru; j. to akirameru 
m) yori hoka (jfr) Mkata (frl?) ga nai man muß 
sich in das Schicksal fügen. 

~ #j jubuts' Geschenke, um zu gratulieren. 



9 ~ ^ jukakn poetischer Name für das Chrysan- 
themum. 

~ Ü jusei der Südpolarstern; ein anderer Name fin- 
den 8. Monat (früher); m ( , ie 
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1 0 ~ J uc h" das Grab, das sich jemand schon 
bei seinen Lebzeiten hat machen lassen. 

~ ^ jv-en das Festessen zu einem bestimmten 
Zweck; j. wo moyös' (f-{^), hirdku (|^) ein Festessen 
geben, veranstalten. 

~ j=+ (= ~ if.^j) jt^oi langes Leben und harmonisches 
Familienleben. 

~ jushu Sake beim Festmahl; j. wo nomu (ffi) 
solchen Sake trinken. 

j [ ~ jushü der Tod nach einem langen 

Leben; j. suru nach einem langen Leben sterben. 



1 2 ~ PrI j us ^ em Glückwunsch, Glückwunsch- 
gedicht; j. wo noberu (^) einen Glückwunsch dar- 
bringen. 

1 3 ~ M j u ~ m s - ~ 

1^ ~ jutan der Geburtstag einer alten Person. 

16 I«? e ' n zu e ' nein Fe 3 '* gebrauchtes 
Gerät, auch Bezeichnung für den Sarg, s. ~ 

18 *** j" z ° eln *-" raD ' das man sich noch bei 
Lebzeiten errichtet, s. ~ 



Klassenzeichen XXXIV: £ 

(sehr selten) okureru sich verspäten (dafür ge- 
wöhnlich |g, ig): «#«<• 

^ bedeutet ursprünglich: hinter jemand (/} = \) 
hergehen. 



2S- 



Klassenzeichen XXXV: & 

(Ein Mensch, der trotz der Hindernisse geht: ungebräuchlich.) 



]g nah? der Sommer; Ä«. ke, ge (buddh. auch = 
ketsuge ^ JJ, s. d.). Andere Bedeutungen: Das Land in 
der Mitte, Name eines Landes in China, Name eines 
Sumpfes, ein großes Haus, ein großes Hackebrett, die 
fünf Farben, auch Baumname = ^ hisagi, enoki Celtis 
Wildenowiana. n. findet sich oft in Ptlanzennamen. s. 
nuten, ferner in Familiennamen wie N.-me (§), N.-i 
($r)' N -" aki CfO' N.-yama auch ist es häufiger 

Frauenvorname, nats? no sora (^c)' koro (^PO- ( oki (l^f ) 
die Sommerzeit; n. no A< ( 0 ) der Sommertag; n. no yoiru) 
{$0 die Sommernacht; n. fuyu (^) Sommer und Winter 
= ein ganzes Jahr: n. no ante der Sommerregen; n. 

wa mottomo (^) atsukii^ ^)tote(ffi)nari der Sommer 
ist die heißeste Zeit; n.-juku (^L) suru im Sommer reifen; 
n. no koro (k||) ni kim (^) ifuku (^JjBJ Kleider, die 
man zur Sommerzeit trägt; n. (no) yasumi -f^Hg) 
die Sommerferien; n. wa bambuts' ^) sei-iku (/j-r ^ ) 
sh'te shinki (l\jt$£) niasa ni sakan (jj^) naru jiki 

stinawachi (III) !/og(w)als', rokug(w)als', shichi- 
g(w)ats l wo tu den Sommer nennt man die Zeit, wo alles 
wächst und gerade der Herzschlag stark ist, und zwar 
die Monate Mai, Juni und Juli (nach a. K. der 4., 5. und 
6. Monat); n. no hajime der Anfang des Sommers; 

n. no saichü (^gr pjl) die Höhe des Sommers; morau 
( pf) mono nara, n. mo koso>le {/\\^) wenn man es ge- 
schenkt bekommt, nimmt man auch im Sommer ein Winter- 
kleid (Sprichw.). 

soll einen Menschen ("jg" verkürzt für J| Kopf, 
Mensch) bedeuten, der mit herabhängenden Händen (diese 
zeigen die alte Form) spazieren (^) -geht, wie es die 
Landleute im Sommer tun können, wenn die Felder bestellt 
.sind und das Korn selbst reift. 

2 ~ 9 e 710 iri der Beginn, Anfang des Sommers ; 
Jcyö (-^ ) wa ge no iri detf heute ist Sommersanfang. 

3 ~ ^ÄC'fÜ nal s'daikon eine Art kleine Rübe mit 
dünner Wurzel und bitterem Geschmack, vgl. ~ Sfc'jfft. 



~ >J>_g. nats'azuki eine Art Bohne, die im Sommer 
reift, Phaseolus Mungo. 

~ |JL| kazan, nats' (no) yama die Berge im Sommer; 

~ U-lUcM ka:an shSu 710 zu ([§0) Bilder, die Regen- 
schauer in den Bergen (im Sommer) darstellen. 

~ ^J- nats'boshi das Lüften der Kleider, Bücher in der 
Hundstagszeit: n. wo suru lüften, vgl. mushiboshi (^^j-). 

4 ~ tf] nats'kirija neuer Tee aus üji, den man 
zum Geschenk macht; nats'kiritsubo das Gefäß, 

in das man diesen Tee tut. 

~ ^ katen die Sommerzeit, das Sommerwetter. 
~ fjj kqjits' die Sommertage, Sominerzeit ; töjits'i^- 
wa ai (^) -subeku, k. wa osoru -hethi die Wintertage 

sind annehmbar, die Sommertage sind fürchterlich. 
~ Jjj kagets' die Sommermonate, Sommerzeit. 

~ ~jf. nats'ki ein dichter Baum, Busch ; ~ ^ i " afe '~ 
kodachi viele dichte Bäume, Büsche. 

~ % nats'ge. die Hirschliaare. die gelb und gelleckt 
werden, wenn die erste Hälfte des Sommers vorbei ist. 
Sie werden zu Pinseln und zu einer Art Pelz gebraucht. 
~ 7jCfll| nats'zuisen (bot.) Lycoris squamigera. 

5 ~ nats' fuyu, katö Sommer und Winter; k.ka- 
narazu ()j£>) kisei (§fjjf-^f) su er kehrt im Sommer und 
Winter (einmal) in die Heimat zurück. 

~ kahan ein anderer Name für den 4. Monat (a. K.). 
~ 'ftj kafu ein Sommerkleid ans Hanf. 
~ ^ kaseki = shönyüseki (§|i ^l) der Tropfstein. 

6 ~ "ffc nats'yasumi die Sommerl'erien; n. ni naru 
to, yama (|J_|) ye ikimashö in den Sommerferien werde 
ich ins Gebirge gehen. 

~ |n) nats'muki die Sommerzeit; n. no für den Sommer 
geeignet; n. ni naru to im Sommer; n. no kimono (^fif^j) 
Sommerkleider; aisucreme wa n. des' Gefrornes eignet sich 
für den Sommer. 

~ )S Kaköshi ein alter chinesischer Kaiser = U 
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~ $ 9 e - ank " (las Meditieren (zazen ^ e^fa) in der 
Zensekte zur heißesten Zeit. 

~ natfbaori eine Art Ül>erkleid (haori), das 

man im Sommer trägt; n. wo kiru (^) ein solches Kleid 
anziehen, tragen. 

~ yeshi eine der 24 Zeiten, in die das Jahr zer- 
fiel, wo die Sonne zum nördlichen Wendekreis gelangt und 
die Tage am längsten, die Nächte am kürzesten sind, das 
Sommersolstitium am 22. Juni; g. wa nats' no saichü 
Cjl) ni sh'te hin/ (^) nagaku (J| $ ) yoru (^) miji- 
kaki (^jjf^"-) kyokuten (^j^j) «0 h> (0) sunawachi 

(i|l) r °k u 9( w ) als ' nijSniiiichi (7^ ZI ZU 0 ) nar ' 
das Geshisen ist die Mitte des Sommers und der äußerste 
Punkt, wo die Tage lang, die Nächte kurz sind, nämlich 
der 22. Juni; g.-ten der Wendepunkt der Sonne auf 

der nördlichen Halbkugel; g.-sen (|^) der nördliche Wende- 
kreis, der Wendekreis des Krebses = hokk(w)aikisen 

~ ^ nats'mushi das Sommerinsekt; auch anderer 
Name für das Glühwürmchen (hotaru ^). 
~ nats'ginu, nats'goromo s. ~ y^. 

7 ~ ffä nats'nari (früher) Grundsteuer im K(w)antö 

(üik) zur Zeit der T ° k "s awa - 

~ nats'mame eine im Sommer reifende weiße Bohne, 
soramame die Saubohne, Pferdebohne (Vicia faba equina). 

~ ^T"S nats ' asuki ( ' ine Art Azuki, die im Sommer 
reift, s. ~ /]> tt . 

8 ~ $L ^ a,ja '^ nlnmernacnt (gewöhnlich nats' 
no yo). 

~ ^ kaki die Sommerzeil; k.-kyüka (-^jc|^) die 
Sommerferien. 

~ ^ ge-aki (buddh.) = ~ ^ der Schluß der Zeit 
vom 15. des 4. Monats bis 15. des 7. Monats, wo die Insekten 
herauskommen und herumkriechen und der Buddhist sie 
zu zertreten fürchtet (diese Periode heißt keteuge j^jj; J|!)- 

HB nats'fuku Sommerkleider, der Sommeranzug; 
mö~ atsuku ( ■}> ) naru kara, n. wo koshiraenakereba ( Jfjf 
^ -f- >j W >"* ) narimasen' da es schon heiß wird, muß 
ich mir einen Sommeranzug machen lassen; n. wo kiru 
(^jj) einen Sommeranzug anziehen. 

~ ^ ka 9 a ( bot -) Keime von einjährigen Pflanzen. 
~ ^ kasai in fünf Farben koloriert; k. sanran 
^j) tari es glänzt in fünf Farben. 

~ j^f der Sommerregen (gewöhnlich nats' no ame). 



9 ~ * a ' 0 ^" (gewöhnUch J|| ^ geschrieben) ein 
gi'oßes Haus; k. gizen (f||$$:) tari ein großes Haus ragt 
hoch empor. 

~ nats'make das Leiden, Schwachwerden infolge 
zu starker Hitze; n. (wo) suru von der Sommerhitze leiden; 
n. de komarimas' ich leide sehr unter der Hitze; n. to ho- 
taete y ) ato (^) wa namida (^) kana sie sagt, 

es sei nur von der Hitze, und weint nachher beständig 
(berühmtes Hokku. der eigentliche Grund des Weinens der 
Frau ist, weil sie vom Geliebten verlassen ist). 

~ JMi ^ kafüraku der Name einer Tanzmusik. Man 
sagt auch wa (=^P) -füraku und shunteiraku (^i^^)- 

10 ~ ^ 3k nats ' zas/l ' >ci ein z i mmei ' '"' Sommer, 
da-s nach allen Seiten geöffnet ist und neue Matten hat; 
n. ni suwaru (^) no wa kimochi (^^rf) 9 a V oi - ($J ) 
einem solchen Zimmer zu sitzen, ist angenehm. 

~ g^j: kaji die Sommerzeit. 

~ ^ gegahi (früher) buddh.: das Aufschreiben von 
buddhistischen Gebeten, um die Geister zu beruhigen. 

~ jflfc nats'mono eine Art Pfirsich, die im Sommer reift. 

~ ^| kakets' der Tyrann der Dynastie Ka (in China). 

~ ^ kaki die Sommerwitterung, Hitze. 

~ 'M: kakai das große Meer; k. no kyü (^ ) »n- 
endlich ; k. no gotoku (^fj ^) grenzenlos wie das große Meer. 

«v nats'barae die Sommerreinigung, s. minazukibarae 

~ flljl^l natx'kagura ein Tanz zu Ehren von Shintö- 
göttern Ende des 6. Monats, wo das Fest der Reinigung von 
den Sünden gefeiert wird, vgl. minazukibarae (^ ^ 

~ nats'yusa Sommerkräuter; berühmtes Hokku 
von Bashö: n. ya tsuwamono -domo no yume (^-) 

no ato die Sommerpflanzen (auf einem früheren 

Schlachtfelde) sind der Nachhall des Traumes der Krieger 
(welche dort starben). 

„ ^ |j| nats'gumi (bot.) Elaeagnus edulis. 

~ <jg nats'zake Sake im Sommer (macht noch heißer; 
Sake wird in Japan warm getrunken). 

1 1 " ffl nats'bö der Sommerhut (meist aus Stroh) ; 
n.-böshi (^-) dasselbe; n. wo kau ( J^) sich einen Sommer- 
hut kaufen. 

~ nati'-u?ne ein anderer Name für saraju (J^. 
JÜ-fM) ( 1>ot '' Chorea robusta; ferner ein anderer Name 
für matatabi Actinidia polygama. 

~ Ö ^ a1cei das Bebauen der Felder zur heißen 
Sommerzeit, auch: der Landmann, der dies tut. 




Pferd" **" f,inffar,,i 8 g efärbt «s Joch der Rinder, 
fo nate'kagr-, ka-in dichter Baumschatten im Sommer, 
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~ nat ^-'( higo die Sommererdbeere die Erdl 
«e im Sommer reift = fo* W (Mi n ^ ~ f! Kopfausschlag der Kinder zur heißesten 

erdbeere, weil die Frucht Ähnlichklt,^ ^»che«. Ze.t i, n Sommer. 

^^a.sKe, d rt::r me,Fiasche '- 

. VKi ;|^^-Ba„m S c h a« enim ^ 

\2 ~% natfba (dial., die Sommerzeit 
- die Sommer.andschaft; ^ a 

ei S "* Ä ' a ' fa ^ Ä * ) ^ dM Bild stellt 

eine Sommerlandschaft dar. 1 

~ $ kaki die Sommerzeit, das Sommersemester- /, 

f/ «xi ' Ö W) Sommerferienkursus; k.-gakkij 

eme Schule in den Sommerferien; vgl _ 
das Sommersemester. 
~ ^J- na&»yi s . , 



i... s : JL «Sf eine frtthe Art « 

• , dieWolk ^ I» Sommer; shun- 

| «* (f£) alle Teiche sind voll vom Frahlingswa^r 
(Frühlmgsregeu), viele Sonnnerwolken sind •,,„,,; 
wie merkw^g formte Bepge ( ^^^™' 

~ jg das Material, aus dem die schwuren 

Gesteine gemacht werden. 

, 1 3 ~ ft ^kaede eine Art Ahorn, dessen Blätter 
1111 Sommer rot sind. 

~ $| natfbmbaki (bot) Stewar.ia pseuddeameffia. 

~ ^ *om zwei Arten Bäume, die man in, alten China 
hei Schulstrafen gebrauchte ist = f£ ^ ( ,. ltjs 

Wildenowiana, ^ = D om)< 

- ^ ein Deckel, den man in. Sommer, wo 

man den Ofen nicht gebraucht, auf letzteren deckt. 
~ j# nabftwgi (bot) Allium flstulosum. 

nats'hagi (bot.) IIa K i, <li,. im Sommer blülit. 
ge-aki s. ~ I^J; gegesö^) (bot) = bakumondö 
Carex Gaudichaudiana; ~ ge-aki-osame (buddh.) das 

-Niederlegen aufgeschriebener buddhistischer Gebete im 
Tempel am Schluß der ke.Umgr. ) genannte., Periode. 

1 4 ~ ffl »"derer Name (Tu- den Fasan, dessen 

Gefieder fOnffarbig ist (vgl. ~ ^ 
~ kadai das Gefängnis, 

~ ^ nats'mikan eine Art großer Orange, die im 
.Sommer reift, Citrus bigaradia; tabon Citnu cUetnuaK 

1 5 ~ natt 'y ase <1,IS Abmagern Infolge der HHmj 
n. wo sunt infolge der Hitze abmagern. 



16 ~ '^1$ nals'gakki s. ~ jjjj. 
~ ^ nats'daidai s. nats'mikan ( ^ 
~ ^^^^ = «»*« n (^^)atr US Japö»itea. 
~ 'JÜilfc " at ^to,lai (l,o(.) Euphorbia Sieboldiana. 

1 7 ~ 's' *«»-<£ (miL) das Sommerlager. 
~ |J° fc«<« mnffiu-bige Seide. 
~ || nals'kajikami = sanshl (| |j Bergpfeffer. 

18 ~®r gedacht das Fasten im Sommer; g. suru 
im Sommer fasten. 

~ Ui (buddh.) ein Feiertag, Ruhetag im Sommer. 
~ M (bot.) Kraunhia Japonica. 

~ *| W««; eine Art kleiner Zikade von schwarzer 
' arbe nnd durchsichtigen Flügeln (sie schreit den halben 
Sommer von Morgen bis Abend); n, ni shurui y a 
* ^) CS S ibt viele Arten Som.nerzikaden. 
und Ii S^^r dererNwne dasGluiiwürwchen 
Mottet.' : W "° ■'" Sekten - So—e-, die 

20 ~ tmfin -ein. Ofen im Sommer 

* > IM* im Wint«, 8agt man von ^ 

2 1 ~ H «Oft'paW eine Art Auster = korobigaki. 

22 ~ £ (buddh., das Sichzurückziehen 

8 ^ W ^ cMer Monate = fc^ (@g V 
s. anch ~ |||J, <m ■' ifsSyl 

snida? 3 0,M ^ ''--thenocissus trieu- 

sp.data; . „ aWa ,.^ s ^ _^ 

wi J24 ~H ^feauch «r>o«, w der Seiden- 

Ö. wi,<1 «»«cli ,le m o„ M „t . 

""«<■<> y.»»> ns,,,,,,,,,, ' , S, ;.'" S "" "" d «ndet sich 

«•■wöbnlirl, i«, Wl ... f "■ A,s gilt haruka (dafür 

„.,,,„.„ Andere Bedeutungen; Fordern, be- 

ö. ^ "«■«.rnnglicl. ein Mensel, X , 

s «-'''"' '•«. können. ^' Gedeckt, 

^^\m'VV?7- - 

" J. * ' *) «•! weit entfernt 



H8hl 

Ulli 
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995= ^ 

^r* y5, yS6« ■<) der Abend, xg\. yügure (^); 

yüic bedeutet in der Umgangssprache -gestern abend« 
wofür dann oft dem Sinne nach |}£ *f geschrieben wird; 
»ehi. Andere Bedeutungen: Schräg, Audienz am Abend; 
yü findet sich in Namen wie Yübaridake («/^^'). Nailie 
eines Berges auf Hokkaidö, Yühi (Q) -no-ura (-yg) in der 
Provinz Tango, yü to wa hi ( Q ) kurete IX T ) tfor» 
(^) to naran to «wru Aorfo no toAv {\\lf) wri yü ist die Zeit, 
wo die Sonne untergeht und es Nacht werden will; yübe 
k{w)aji ( >fo 0.) de yakemash'la T V ^ ) es ist 

gestern abend abgebrannt; asa (J3J * ar0 ma ^ e von 
morgens bis abends; sonn hana (^g) »co yw6e ni 

hirakite. ^ t) (^) ni shibomu (^) die Blume 

blüht am Abend auf und schließt sich morgens wieder, 
vgl. ~|[g; aki (J^) y«6« wa monosalishii 
die Herbstabende sind melancholisch. 

^7 ist die F orm des halben Mondes. 

3 ~ _t V' la 9 ari (le '' Abendfischmarkt, s. yügashi 

(~ mm- 

~ [ [ | i/uyama der Berg am Abend. 

4 ~ H yw»», selten sefaJtV, die Abendsonne; y. ga 
sas' die Abendsonne scheint; y.-kage (Wfc) der Abendsonnen- 



schatten; y.-kakure (i^) der Untergang der Abendsonne; 
y. ga yama 

to sh'te imas' die Abendsonne ist im Begriff, hinter den 
Bergen unterzusinken. 

~ Jj ^Ü2MÄ:i der Mond, der einige Zeit am Abend 
sichtbar ist, die Mondsichel; y.-yo (auch yüzukuyn) 

der Abend, die Nacht, in der die Mondsichel erschienen ist. 

~ ^ yüg{tyata (poet. yütsukata) der Abend, gegen 
Abend; y. (ni) mairimashö (£.9 n? "te f ) ich werf * 
am, gegen Abend kommen, gehen. 

5 ~ 5"Ü y T,kan die Abendausgabe; Äorw shimbun (^fr 
^) rfe W0 y. «o dashimas' 5/ -r ä) diese Zeitung hat 
eine Abendausgabe; y. -shimbun (£& rHII eine Abendzeitung 



~ yä*oH der Abend, dl« Nacht 1 gegen Abwd 
y. »i n«r« to, samuku ('J^! ^ ) mirima*' wenn iloi \ 
kommt, wird es kalt. 

~ yüdachi ein Platzregen, heftiger liegt! 
Guß, Gewitterregen, (iewittersiunn = y. /«» ./»» 

y. sinn es regnet in Strö Dj y. (TO »A'<fl l 

suzush'ku j? ) narimash'ta nach drin RegenwIlBMl IH 

es kühl geworden; Imh« (^l}l) '''' .'/• "' »''"'"'''" ( H 
ti *v V Jt) ich whbte unterwegi einen Regm|Ml< 

5 ~ mg" 1 '' 1 (las '"" Abend, 

~ J^- ^ y"* a « <,e <lie iws|.iwii*i! >. d »" »•■■ 

setzt; y.muem (^) dergleichen Pflln.cl.en «rtaen 

7 ~ >Jc^? •v^"" das Suohe kWne " v '"" 1 

nach Futter am Abend. 

abends zum Verkauf bringen. 

Q . *|| ^ dl« AI»' It, I« I 

8 • i(Ä»l -fc ? ) id> ward. 1 1 

wird afds^ - '» ' 
abends still ""d schwül. h ^ 

^ ^ ySM».- Wolle«. 

„ j3J Regen, 

q „ * ^ Ato,,,n, y , d.,,i. 



Nnuic einer PflM* 



Abendröte schon, 
ßrunella vulgaris. 

~#^ s j»; les A ■„,. 

-^^aCwI,^^ 

~ E "" k " :r 

weh t ein Abendwind. 



7 !ß< ois y m 

9 9-18 
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~ ^ yüthoku die Abendmahlzeit, das Abend-, Nach: 
esse, Abendbrot: , tolon0eru das 

bereuen: zu Abend, z,,,- Naebt essen, da, Vbend- 

«tri fa (ÜJ £ ^ p j } dM Abendbn t ^ 

I 0 ~ 1 IM. der Garten an, Abend: y. Bl ^ 
« ■* (tT) den Garten am Abend begießen 

; N «»e eines Weihrauchs, einer 

Art J,n (rfQ. 

.bend.^r!^? I ! 1 Cini8U " 51 VO ° SaDden ai " S — »er- 
ahnet, y. «co «r« dieselbe vornehmen. 

II ~ ^ sekiteki das Mäßigsein von, Morgen bis 
»um Abend, einen ganzen Tag. 

~ 5 Ä ^ Abend ^^e. v gl . kure (g) „ fc^ 
«1* ^7* '** rdM HinaU ^ he " ta Kuhle 



- - """»»genen in die Kühle s -+- ■ ° ' ■"■■» UUÜCI1 '"ö c " c "' 

an Sommerabenden; y. («,, ^(Oj^ \ » " '^iba (g) ^ ( j|) ^ der 

um sich an der Abendkühle zu erfrischen 7 1 * l "' ^ ^ ^ Sichtbar ist : — • wenn 

mit Benutzung der H^^l ' * J0 (trf V* es Abend wird; „. m - mairivuvhö ( n - ^ * \ .„w 



. , V LI I / 

«m s,ch an der Abendküble zu erfrischen; ;o - f 
m.t Benutzung der Abendfrische. J ( 

~ ySmpm, das .sehen. Betrachten am ti , 
y- *o am Abend betrachten. 

der Schatten der Abendsonne, s. „ 



j J*wder Übergan, über d ie Berge bei Abend; 
am Abend über die Berge gehen. 
_ ~ HR Wh», yumeski, yümama s. ~ „ $tj m 
yigem(b)uri der H-inrl, ,i , EK ' fle 

# «ei Kaiich, der von der Bereitung des Abend- 
essens aufsteigt c fco; t-r . ö 

'ste^t. s. ^ gg^ yiimeshidoki, yühanrloki 

die Zeit des Abendessens. 

1 4 ~ !f'j£ yünemadoi s. ~ 
~ # y**« die AbendrGte. s . J oj^ ^. 
~ |gj ySJcai das Füttern am Abend. 
~ V MM y^nakidori der Hahn, der abends kräht. 
1 5 ~ §3 Uü*age der Schatten der Abendsonne. 

mm- 

~ jfl ytpttre, seltener .«Ä, die Abendzeit, der Abend, 
die Zeit. i„ der die Sonne im Begriff ist, unterzugehen, 
-Jj -y. ni shibashiba (Jg) miyurv ( M ) taft ( H) der 
d. der am \h» n A -n . . y 



s. 



y. ni naru es wird Abend ; v.-aua ( Ä V P.i ' ' 
schatten. "'^ m \^.) Pflanzen im Abend- 

* l^rl die Jagd auf Vögel am Abend- 

y- (wo) *ur«. m d«ru (M-n a ,„ ii. j 

™ { tTj J am Abend auf Vögel jagen. 

12 ~ ^ ySmodw 1 das Einschlafen am twi 
wo ««r« abends einschlafen. Abendj 

~ yiffaw die Aufklärung des Himm»l= 
IM- - S es klärt sich am Abend auf ^ ^ AbCnd; 

~ ^ yükri der Abend; auch = 
die Landschaft am Abend AK a V> W * 

«andschaft am Kamogawa ist Jg™ ** Abend ' 

. . *i ^ das Zwielicht; y. m samm> (ar 

^ ^? » « Abend^aziZg^f 

~ ^ Mfayo die Abendsonne; s.-boku n- 
* - W^erfal, im Garten ge pfl ,zt 
m bossu ^ (iie Abendsonne ICiJ 

(*f ) ^ d,e Abendsonne steht tief; auch: die Westseite 
emes Berges; übertr.: das Alter; , sMson [X JKN wo „. 
(*) M das Alter liebt Kinder und EnfeeL #) 

13 ~ die Abendsonne, s. ~ 

~ Hg MS die Abendröte, das Abendrot = v5 
ya*« (^). y " 

~ m y«yem(b)uri der Rauch, der am Abend empor- 
steigt, der Rauch, der bei der Bereitung des Abendessens 
emporsteigt, vgl. ~ fg^g. 



es Abend wird: y. m mairirmuhö ( ^ .j ^ ) ich 
werde am Abend zu Ihnen kommen, ich werde am Abend 
gehen. 

~ ! M y&Mj)*» die Flut am Abend: y. ya michiru 
KW)* sa " ! es ist Flut am Abend. 

1 6 ~ ^ yüyori die Reifbildung am Abend; y. ga 
suru es bildet sich Reif am Abend. 

yuyake die Abendröte; y. ga suru die Abend- 
röte tritt ein; y. wa asNta g J m tmU (^^) no 
shirusM (^(<) dje Abendröte ist ein Zeichen dafür, 
daß das Wetter am Tage darauf gut wird; y. koyake 
UPAi) »»' mir« Abendröte, Abendröte, morgen 
soll schönes Wetter werden (Kinderlied). 

17 ~ 2Ü| yügoe die Stimme, die man abends hört; 
sh'ka (^) „ 0 y> die St . mme nii . gches Abend 

dunJl " ^ am ' Abenddunke '5 •'/• « «~ ^ wird 

SECTIO der Abendreif; y. ^ 0 rim (TC) es fällt 
jend. v 1 



Reif am Abend. 

~ ffi yügasumi der Dunst, der am Abend empor- 
S J ^^),^(^5,)derAbendduust 

" j| ** W die Rückkehr am Abend. 

da, 7«^ ^ K '"' rbiS ' La 8 enaria -'ga-; y.- 

* (WD ein Bambus- „der Holzgeflecht, an dem die Kürbl 
ranken s.ch winden können; ».Jem (m\*?s ■ , lt 
das sich auf den Blüten der V U ' J S } e '" " 

s «<'gt (die innoe,, , ga ° Sa " m,elt « nd sie aus- 
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^tt bis ^ 

jf 19 -4t 



19 ~ $Ü y v y arl die '^ a ^ d am A ' )en d- s - ~ IgF* 

~ |p|5fjj yüyak'shi "der Abendyak'shi-, so genannt, 
weil die Leute die Tempel des Yak'shi genannten Gottes 
meist abends besuchen; asak(w)annm ( jjpj H!| "g") n * V- 
zur K(w)annon (geht man) morgens, zum Yak'shi abends. 

m. ^ yügiri (seltener sekimu) Nebel, der abends empor- 
steigt; y. ga suru es steigt abends Nebel empor; 1'. Awa 
(ßPf^t) no naruto Name eines Jöruri von Chi- 

kamats' Monzaemon f T, ist auch 

Name einer berübmten Kurtisane. 

21 ~ tj^f yüzakura Kirschblüten am Abend: y. wo 
mi (^) m iku {-fj) gehen, um sich die Kirschblüten 
abends anzusehen. 

~ ^ yütodoroM der Lärm abends in den Straßen; 
y. ga suru, kikoem ( f]|j m )t. ) man hört abends Lärm. 

~ J!^ >/Sts(:)uyu der Abendtau; y. ga orifu ["[>) es 
fällt Abendtau. 

22 ~ S|i|)tl^i yütsulsvji eine Azalie am Abend. 

ÄoÄ"B das Äußere, außen, außerhalb, außer; A. no 
ein anderer; ni sonst, weiter; soto das Äußere, außen; 
bisweilen: to, besonders in Ortsnamen wie Tokawa (J||) 5 
vgl. auch Tonotamagaki (3S^M.) -gomon (^PP^) Name 
des 1. Tores der l>eidcn Tempel in lse, Tonoura ('Jfjt)- 
den Familiennamen Toyama (|Jj); hazureru herausgehen 
(aus den Fugen), entgleisen, verfehlen (ni), z. B. ein Ziel, 
abweichen, verstoßen, mißlingen, mißraten, nicht gedeihen, 
verrenkt, ausgerenkt sein ; trans. Iiazus' verfehlen (ein Ziel), 
herausnehmen (eine Tür), verpassen (die Zeit, Gelegenheit), 
nicht halten (ein Versprechen), loskuppeln, abspannen, 
losmachen, entfernen usw.; Subst. hazure das Ende einer 
Straße, einer Stadt, vgl. mathihazure die Vorstadt. In Vor- 
namen liest man auch nao. »/(#»•)«* (ge), vgl. ig(w)ai ( J^jf 
^|\) außer u. a. Andere Bedeutungen: Sicli zurückziehen, 
von sicli fern halten, hoka, soto ye dem (|JJ) ausgehen, 
woanders hingehen; hoka, solo kara kuru (jj^) von anders- 
woher, von draußen kommen; ie n° hoka, soto außer- 
halb des Hauses; h. kara no tas'ke Hilfe von außen; 
h. no isha (^5^') ein anderer Arzt; h. no shits' «* 
kaeraremas/n' y \y ~r -fe 5? ) ka kann ich nicht ein 
anderes Zimmer bekommen? no hohö na ~ 
saranakereba ikenakatta n' des' Sie hätten ein anderes Ver- 
fahren einschlagen sollen ; h.ni shikata ga arimasen' 
es gibt kein anderes Mittel, es gibt sonst (weiter) kein Mittel; 
kono h. ni nani (-fnj - ) mo arimasen' weiter habe ich nichts; 

Lakok, Thesaurus Japonicus. II. 



kono h. ni nani mo zonjimasen' i> ~? "k 5^ ) sonst 

weiß ich nichts; h. ni kawatta 5> £ ) no wa arimasen' 

ka haben Sie (sonst) keine andern? ni nani ka, h. ni dare 
ka etwas anderes, irgendwer anderes, irgendein anderer; 
h. ni yak'soku (jj^jfQ 9" arima.s' kara, kotowarimash'ta 
( iHf 9 ~* & % ) ' c '' "abe abgesagt, weil ich schon ver- 
sagt war; kono h. (ni) shösai (jf^$|fl) no gi wa . . . 
ni on möshitlashi (^P^ jÜ) ainaritaku sörö (^g^Jt^ 
für weitere Einzelheiten bitte ich Sie, sich an Herrn 
. . . zu wenden (Briefstil); kore wo suru yori h. wa arimasen' 
es bleibt da nichts anderes zu tun als dieses; Tanaka ( ffj 
pjj) -kun (^") h. sammei (rEL^) außer Herrn Tanaka 
noch drei Leute : h. de wa gozaimasen' ga es ist weiter nichts 
als folgendes: . . .: sözS »o h. des' es geht über 
alle Erwartung; mondai (InjUS) n0 ( n "> n doig(w)ai) des' 
das steht nicht in Frage; omoi no h. (ni) gegen Er- 
warten; g(w)aikohijin A-) wa ""' lo (7C) wa kai ~ 
köba no *■ WO sumau (/^) koto ga deki- 
maseri desh'ta die Ausländer durften früher nur in den 
Vertragsbäfen wohnen; gomei (jj^^) no h. wa kotoyotoku 

(■^ & ) sono (Ülr?) sanse * ser ' a " e ' 

mit Ausnahme von fünf, waren für den Gesetzentwurl"; 

saibank(w)an (Ifö^ljff) wa keihö (JflJ 1 /^-) no senkoku 
(|^) mata {%) wa ehökai (^^) no shobun 
^») ni yoru (rjj) no h. sono stoku wo men (l^) 

-zeraruru koto nashi die Richter können nicht entlassen 
werden, es sei denn auf Grund des strafgesetzlichen Richter- 
spruchs oder des Disziplinarverfahrens; hörits' ('{^fät) 
ni sadametaru ( t|? _y £ baai (^-^-) wo nozoku 

(|^) h. ausgenommen die Fälle, die im Gesetze vorge- 
schrieben sind ; mm ( ) no soto des' ka, tichi ( pfcj ) rfe?' ka 
ist es außerhalb oder innerhalb des Tores? wa makkura 
(jj^Bp') des' draußen ist es stockdunkel; ima (-^-) «i 
hokori ga tatte ( jj" ^ T ) orimas' kara, mado (/Sgv) wo 

akezu ( $Q y- ?* ) »i olfe kudasai ( U" 4 ) da es 
draußen staubig ist, lassen Sie, bitte, die Fenster zu! .«. ni 
matte ( $> *f ) imas' er wartet draußen ; *. wo ar«Ä-u 
draußen Spazierengehen; *. no küki (^^,) die 
Außenluft; s. no wie (J^T) das äußere Ansehen, Aussehen; 
shöji ga hazuremash'ta die Schiebetaren sind aus 

den Hillen gegangen; kisoku >>i hazureru gegen 

die Regel, Vorschrift verstoßen, michi (jW) ni h. vom 
Wege abkommen, mok'teki ( g ) ni h. das Ziel ver- 
fehlen, nicht treffen, döri ()§j!p.) ««' der Vernunft 
widersprechen, yaww (|X() »» Ä - die Spekulation miß- 
glückt, ine <7" *• die Ernte ist schlecht; to (^) wo 
hazuJ die Tür aus den Angeln heben, hito wo h. jemand 
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meiden, sich heimlich davonmachen, mala ( g^j ) xcn h. das 
Ziel fehlen, yak'soku (^J^) wo h. sein Versprechen nicht 
halten, reish'ki ^) wo A. die Etikette. Förmlichkeiten 
nicht heobachten, botan (£ft£n) wo h. aufknöpfen, jiki 
{\&Wi) w L eine S" 1 * Gelegenheit verpassen. 

£j» besteht ans -Abend- und -weissagen, betrauen-. 
Die Bedeutung eines Traumes, den man in der Nacht Ge- 
habt, ist noch am Tage oder Abend darauf zu erfragen, 
sonst ist sie .außerhalb- der regelrechten Grenzen. 

2 ~ K 9( u » ai ß" der Ausländer = g(w)aücoku ([gj) 
no hitn, y(w)aikokujin : eine Person aus einer anderen Provinz 
(früher); ein Außenstehender. Fernstehender; g.-keisats' (*§fr 
H?) (früher) ausländische Polizei. 

~ AlC¥ sotohachimonji -das Zeichen .acht« nach 
außen, sagt man vom Gange der japanischen Frauen; s. 
de aruku (^:) in dieser Weise gehen. 

3 ~ i graute eine andere, besonders eine ent- 
legene Gegend. 

4 ~ fX»)«**»» außen und innen (gewöhnlich 
naig(w)ai). 

" Mß9&mim eine Linie, die zwei Kreise 

berührt. 

~ V] 9( v >)aüets' suru außen an einem Punkt berühren; 
~ $Jß$ g(w)aisekkyü eine Kugel, die eine andere in ihr 
nur an einem Punkte berührt; ~ g| g(w)aisets'-m ein 
Kreis, der einen andern nur an einem Punkte berührt. 

~ jft hokagokoro (poet.) ein anderes Gefühl, g(w)aishin 
das Zentrum eines Kreises um ein Dreieck. 

~ ~)j !)(w)aihö, dial. soppö, die Außenseite, draußen; 
g. wo meguri-aruku (Jg^ draußen herumgehen; soppö 
wo muku (|fjj) sich abwenden. 

~ EE^C 9(">)ai-ö/ü der Großvater mütterlicherseits; 
g(w)ai-öbo die Großmutter mütterlicherseits. 

5 ~ iL % 9(«>)aikeitei die Brüder der Mutter, Onkel. 

~ ttj 9(w)aishuts' (sotode) das Ausgehen, der Urlaub 
(z. B. in der Kaserne); o. (selten «ofoefe) suru ausgehen; g.-bi 
(0) der Urlaubstag; g.-jikan (B£|@]) die Ausgehzeit ; 
#./uza« (^^) abwesend (am Hause in der Vorhalle 
angeschlagen); g.-äome (jj-) die Aufhebung des Urlaubs; 
g.-menkyosats\ g.-menkyofuda (^,|^7^L) der Urlaubs- 
schein; g.-fuku (J]J!) der Ausgehanzug. 

~ J^J g(w)aishi eine von einer Privatperson, nicht 
von Beamten verfaßte Geschichte, vgl. das Werk Nihon- 
g(w)aishi von Rai ($g) Sanyo ((Jj |^r); ich 
(von Rai Sanyo gebraucht); g. wird auch oft hinter einem 
Gö gebraucht, wie Shian ( y fjt t ^) -</. der Schriftsteller Shian. 



ein 



~ ^ ?(w)a»yö der äußere Gebrauch; g. no äußerlich 
anzuwenden: g,-yaku (^) äußerlich anzuwendende Medizin, 
wie Pflaster. Salben; g..zai (^|J) dasselbe; mre wa g. ni 
shimas' das wendet man äußerlich an. 

~ jj£ 9(tc)aihi die äußere Haut. 

6 ~ l£c $7t»a*ö der diplomatische Verkehr mit 
dem Auslande, die Diplomatie; g.-jiJ (_£) no diplomatisch; 
g.-Ky>)<m (fj?) = g..k(v>)anri (jg) der Diplomat; g.- 
k(u)anho der Attache (z.B. einer Botschaft); g.-ka(%£) 

der Diplomat; g.-dan (||]) (-tat j^) das diplomatische 
Korps: g.-dancKö (J|r) der Chef desselben; g.-bunsho ("^ 

eine diplomatische Note, ein diplomatisches Schrift- 
stück; g.-chüshi (cjl jJ-J der Abbruch der diplomatischen 
Beziehungen; y.-A( w ) a »*« (|| ^) die diplomatischen Be- 
ziehungen; g.-mondai (PJjjffj) eine diplomatische Frage; 
g.-dampan (|f$t^lj) diplomatische Unterhandlungen; g.-saku 
(5ft)' 9 - xeisakv (j^ J|f ) die auswärtige Politik; g--kai(J$J) 
die diplomatischen Kreise; g.-kik(w)an ($f|||f]) diploma- 
tische Organe, diplomatische Vertreter (wie der Bot- 
schafter. Gesandte u. dgl.); g.-jimu (^.^) diploma- 
tische Angelegenheiten; g. ni takumi (£5) raar " 
Mensch, der in diplomatischen Angelegenheiten 
ist, Diplomat; g. ni cäö(^) -Jife tra fo'fo dasselbe; «o 
*ofo (^.) sÄ'toyö (^) k(w)anshokn C|£i{§£) ein Amt, 
das sich mit diplomatischen Angelegenheiten befaßt; g.-jö 
(_t) no seishits ('|^:|f ) wo yü (^") sejarw mono (^-) 
eine Person, die keine diplomatische Eigenschaft, Qualifika- 
tion besitzt; g. wo atsuku (Jp £ ) sunt in engere diploma- 
tische Beziehungen treten. 

~ g(w)aiken ein anderer Fall. 

~ 9 min der Provinzialbeamte (früher), jetzt sagt 
man chihök(w)an (i&jj'g). 

~ "O* 9( w ) a >gö (astr.) Sterne jenseits der Sonne, die 
in derselben Linie mit der Erde liegen (man sagt auch jögo 

~ j|« g(w)airi s. ~ 

~ ^ ?(to)ai-t" ausländische Barbaren; verächtliche Be- 
zeichnung für die Ausländer (früher). 

~ ^ 9iw)aiji ausländische Schriftzeichen. 

~ E£ 9(w)aishin die Untertanen, Bürger eines fremden 
Landes. 

~ 9(w)ai-i ein Oberkleid, der Überrock (früher). 

7 ~ -fe (früher) ein Grad zwischen der Unter- 
klasse der 5. und der Oberklasse der 6. Rangklasse. 
~ k(w)aiiei s. ~ 
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~ ^ g(w)ai-en der Umfang, die Ausdehnung eines 
Begriffes. 

~ ^ g(w)aitei der jüngere Bruder der Fi au, Schwager. 

~ ^ g{w)aikei die äußere Form, Gestalt; 0R0 ÄÖO mjo 
o. rfaA-e «o Alto rfea* er ist nur äußerlich ein (guter) Mensch. 

~ ^ g(in)ai-eki ein Feldzug im Auslande; die Be- | 
schäftigung Gefangener außerhalb des Gefängnisses; g. wo 
okos' (^E) einen Feldzug im Auslande verursachen; shüto 

(0 A) "'9- uo mei ('Ott) ~ zuru <lie Gefa "g euel1 außer- 
halb arbeiten lassen. 

~ ^ g(w)aikokei (mil.) die Einschließungslinie. 

~ ^ g(w)aiken das Aussehen, die äußere Erscheinung, 
der Schein; man liest dem Sinne nach auch miß das Aus- 
sehen usw., s. ~ Üjl, g. (mie) icarvshi (iSl) das 
Aussehen ist schlecht, es sieht schlecht aus ; g. (mie) wo kazaru 
(llf)]) d as Außere verzieren, ausschmücken, sich putzen; 
sich äußerlich ein Ansehen geben, prahlerisch auftreten; 
g. (mie.) wo yosöu (^^) dasselbe; g. (mie) nomi ni kokoro- 
gakeru (>^^|>) nur auf das Äußere bedacht sein, achten; 
g. (mie) uo haru (j^f) den Schein wahren. 

~ ^LJ g(w)aikaku (trigon.) der äußere Winkel, Er- 
gänzungswinkel. 

~ g(w)aigen die Aussage anderer; g. wo kiku 

anderer Aussage anhören. 

~ sotoguruma das Außenrad; s. no Msm (jf%f$) 
der Raddampfer. 

~ ^f) g(w)aihö~ das Ausland (nur Schriftspr.), s. ~ [^| ; 
g. ni asobu (^) koto mitabi nari er war dreimal 

im Ausland. 

~ g(w)aibö die Verteidigung, der Schutz gegen 
das Ausland; g. ni chikara (^j) «*> tsukus' (^) auf die 
Verteidigung gegen das Ausland seine ganze Kraft ver- 
wenden. 

g ~ tj4 g(w)aiji äußere Angelegenheiten (Gegensatz: 
häusliche. Angelegenheiten); auswärtige Angelegenheiten, 
die Zustände des Auslands; g. wo tsukasadoru (flj) die 
äußeren Angelegenheiten leiten. 

~ g(w)airai das Kommen von woanders her, vom 
Auslände; g. suru von woanders herkommen, vom Auslände 
kommen; g.-k(w)anja {^^) e ' n Patient, der zur Be- 
handlung ins Krankenhaus kommt, aber nicht daselbst auf- 
genommen ist; g. no kyaku 0--*A«"(^f") eine Person 
von auswärts, ein Fremder. 

~ JÖL g(w)aiten, (buddh.) geten die altchinesischeLiteratur 
(Gegensatz: naitm A die buddhistische Literatur); g. 
ni tsü (jjj) -zeri er ist in der altchinesischen Literatur be- 
wandert (vom Standpunkte der buddhistischen Priester 
gesagt). 



~ tyfrljJll g(w)aishimai die Schwestern der Mutter, 
Tanten. 

~ ^ g(w)aishö~ eine Nebenfrau, die man auswärts 
hält; die Konkubine eines Ausländers. Man liest in letzterer 
Bedeutung auch rashamen (auch geschrieben). 

~ jjrfe g(w)aiko die Mutter der Frau. Schwiegermutter; 
kokoro (ify) («o) ash'ki ^ ) g. eine böse Schwieger- 
mutter. 

~ AE: 9 e J° — 9 ms ^> (lfU|<) e ' n Loch an einem 
Gerät, das zur Verzierung angebracht ist. 

~ /jjj hoka-i, y(w)aikyo das Auswärtswohnen; h.. y. 

suru auswärts wohnen; sfaijin A) !ra 9' s ^' te or ' mas ' 
mein Mann wohnt anderswo. 

~ g(w)aigan (mil.) die äußere Grabenböschung, 
Kontereskarpe; g.-shamen (^f [f]) dasselbe; g.-rok'sai 

(JH^?) der VerIia " daselbst; g.-tei die Konter- 

eskarpgalerie, Rückhaltgalerie. 

~ g(u>) a >f u ein Speicher im Ausland, in dem man 
einheimische Waren aufbewahrt. 

~ ?jE }7(»)«&» der ' r eldzug, die Expedition gegen 
ein anderes Land; g. suru einen Feldzug gegen ein fremdes 
Land unternehmen: g. no s/ii (jjrÜ) wo okos' ein 
Expeditionskorps ausheben; g. ni izu man macht 

einen solchen Feldzug mit. 

~ ^ g( w ) ai H w ^ a ^' die äußere Hülle einer Frucht. 

~ 1^ gebuk(w)an Offiziere, die ausmarschierten, um 
einen Aufstand zu dämpfen (früher). 

~ y^i sotonori die äußeren Dimensionen: g(w)aihö 
ausländische, fremde Gesetze; man liest auch gehö die 
Zauberkunst, g.-tsukai (jgf) der Zauberkünstler, g.-gashira 
) Knochen eines langen Schädels als Zaubergerät, g.- 



~ g(w)aihaku allgemein: der Aufenthalt außerhalb 
des eigenen Hauses, besonders: der Aufenthalt außer- 
halb der Kaserne (z.B. des Nachts); g. suru außerhalb 
(besonders der Kaserne) leben; g.-kahö (jjpfi^) der 
Wohnungszuschuß (für Unteroffiziere und Gemeine); g.- 
jits' ( U ) ein Tag, an dem ein Soldat auswärts sein 
kann ; g. wo yurusaremash'la ( g^f ^" ^ "7 £ ) es 
ist ihm erlaubt worden, auswärts zu wohnen; ano hito wa 
maiban (^JJ^) g- shimas' er kommt keinen Abend nach 
Hause. 

~ g(w)aibut.i' ein anderes, äußeres Ding, jede äußere 
Erscheinung, die einen angeht; fremde, ausländische Dinge; 
g. ni mayowazu ( >\ ) sich durch die Außendinge 
nicht irrefuhren lassen. 

29* 
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~ )ÖE g(w)aijo das Aussehen, die äußerem außerhalb 
sichtbaren Verhältnisse: g.dakt wa wakarimas' (^ ,) ~v 
ga naijö (j*j Ijj^) ,ra !raÄ-arima*>/i' die äußeren Verhältnisse 
sind bekannt, die inneren nicht. 

~ ß'j gi^aiteki was wenig Beziehung zu einein selbst 
hat; ano bijuU>hm (if^ ^ ^ ) wa g. d* sempaku 
de£ jenes Kunstwerk rührt mich wenig, läßt midi kalt. 

9 ~ % 9^)ait>u <lie Verachtung des Auslands, die 
Verachtung anderer: g. uo ukeru (g) vom Ausland ver- 
achtet werden. 

~ in eine Nachricht vom Auslande her: 

y. ni yore'm nach Nachrichten vom Ausland her. 

~ ^ g(ic)aikaku ausländische Gäste: auch: der Aus- 
länder, vgl. ~ 

~ sotomawari das Herumgehen an der Außenseite, 
die Außenpatrouille; die Konturen, der Umfang. 

~ 9(u)™« die Verwaltung der äußeren Angelegen- 
heiten: y.wo tsukasadoru ($) die äußeren Angelegenheiten 
leiten: g. ni chö (-g) -«ri er ist darin bewandert. 

~ 7$ 9(*)«iyö der (äußere) Ozean, die offene .See im 
Gegensatz zum Binnenmeer (naikai fa^V, toku £ ) 
g. ye noridas' ft) auf die hohe See hinausfahren. 
~ # g(w)aikai die Außenwelt, Gegensatz: naikai ( 



~ ^§ f(«c)awAö ein anderer Name für den 
dayin (^^AgT), den Minister der Auswärtigen An- 
gelegenheiten; gaö (buddh.) die äußere Gestalt, Form. 

~ % g(w)aikan s. ~ 

- f\ gek(ic)a (g(w)aik(w)a) die Chirurgie; y.-i (l^), 
?«Ä(w)a-wAa (ff-g-) der Wundarzt, Chirurg; y. no ryöchi 

110 "»w 0 » (#H) to suru «*« ein Arzt, der die 
äußere Behandlung zu seinem Fach macht; g.-koroshi (^) 

Name einer Pflanze = Chösen-asagao (|J§j$fc|HJiI) Da- 
tura alba. 

~ JJ£^!f g(w)aihaisö (zool.) die äußerste Hülle eines 
Embryos; ~ JjJ |£f g(w)aihaiyö dasselbe. 

~ ÜJ g(w)aimen, seltener buddh. 0«nen, die Außen- 
tläche, Außenseite; das Aussehen (gegenüber der Wirklich- 
keit), die Öffentlichkeit; g(w)aimen kara mint (JgJ von 
außen betrachten; ~||(pf| gemennyobosals' heißt es 
von einer Frau, die äußerlich schön ist, aber ein schlechtes 
Herz hat. 

~ £ y{w)aihyö~ die Außenseite, Außenfläche, häufiger 
ist g(w)airnen (~ 

~ «*™ = u.-gusuri eine Salbe, die aus Oda- 

wara (yJ N |[J J^) in Sagaini kommt; u.-W,» 



(#) eine Art Kuchen aus Reismeh] und Zucker, der 
l-es<e kommt aus Yamaguehi ( |J j p) und Nagoya (ig 
ä"H) : u.-mame (g) e in andere. Name für die tankiri- 
mam, (Rynchosia volubilis) genannte Bohne; u.-uri (§() 
der \ erkäufer der obengenannten Salbe. Der Name Uirö 
ist ursprünglich der Vorname eines Chinesen zur Zeit der 
Mingperiode, der in Japan einheimisch geworden und zuerst 
die obenerwähnte Salbe verkauft haben soll. 

10 geshakubara der Leib einer Nebenfrau ; 
das Kind derselben: ano ko (^p) tea g. des 1 das Kind ist 
von einer Nebenfrau. 

~ P|J g(tc)aishö der Außenposten ; g. no nimmu (fe 
J%) die Aufgabe des Außenpostens. 

~ W. 9(v)<*ijö die äußere ümwallung eines 1 Kastells. 

~ ^ g('r)aito- der Überzieher, Paletot, Mantel; y. no 
tono die Kapuze eines Überziehers; g.-kake 

(Öf) ein Ständer für Überzieher; y. wo kiru (^f), nugu 
den Uberziehei' anziehen, ausziehen, 
anhängen; g.-sen (|^) Linien in der Muschelschale, die 
zurückbleiben, wenn man die Muschel herausgenommen 
hat; g.-kö (ftfc) der Raum zwischen der Haut und dem 
Körper einer Molluske; g.-maku (fj|) die äußere Haut 
der Mollusken. 

~ g(w)aison das (eheliche) Tochterkind. 

~ 'S* 9 e 9" -der äußere Tempel", der Tempel der 
Toyo-ukehime no kann', der Gottheit des Getreides in Ise 
(Gegensatz: naigil der innere Tempel, der Tempel der 
Sonnengottheit). Die Leute in Ise selbst sagen yeku. 

~ 5§t g(w)aiyö~ s. ~ gi-I. 

~ ^ y(w)aiki die Außenluft; s'koshi (ty) y- ni fureru 
{Wk) 9" !/oi (^J) es ist gut, etwas an die frische Luft 
zu gehen. - 

~ #| soio-umi, y(w)aikai der Ozean, der ein Land 
umgibt (Gegensatz: uchi-umi, naikai). 

~ ^ g(w)aishi, g(w)aisai der äußere Augenwinkel 

~ #0, P J g(w)aihömon die äußere Öffnung der Scharte. 

~ flft^C 9(v>)aisofu der Großvater mütterlicherseits; 
g(u>)aüobo (-^r) die Großmutter mütterlicherseits. 

-IE 

gekt Beamter des früheren Dajök(w)an (^jjj^i^ 
'g), entspricht .dem jetzigen shokik(tü)an (^Iß'g') 
Regierungsrat; y.-bmhi (-^j) einc Art Melodie der ,,,-„.,„.;. 

11 ~m sotoyawa die Außenseite, seltener g(w)ai- 
soku, (mil.) die äußere Flanke. 

. ~ ^ 9(»)aimu die äußeren Angelegenheiten; g.-kyö 
des Ministers des Auswärtigen bis 1885, jetzt 
?W0, " iU ^ n (^E)^-^)a<^^)derVizen,inister 
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des Auswärtigen Amtes; g.sho das Ministerium der 

Auswärtigen Angelegenheiten, Auswärtige Amt; g.-gyösei 
iff^k) die Benan dl" n g' Verwaltung der auswärtigen An- 
gelegenheiten; g.-sho no k(w)an-in (U ^) ein Beamter des 
Auswärtigen Amtes; g.-sKö ni tsutomete ( ||J| jt f ) imas 1 
er ist im Auswärtigen Amt beschäftigt, tätig, angestellt: 
y.-bu das Waiwupu, Auswärtige Amt in China. 

~ ^{J Bezeichnung der Minister (^^) in 

der Shü (Jjljj) -dynastie. 

~ g(w)aikoku das Ausland (vgl. sho ^ -g. die 
fremden Länder); no ausländisch; g.-jin (\) der Aus- 
länder (vgl. sho -y. alle, die Ausländer); p 1 . no Mio 
dasselbe; g.-go eine fremde Sprache, die Sprache des 



( 



Auslandes; g.-yogakko (^^) die Schule, das 
für fremde Sprachen (in Tökyö); y.-köshi (^-ßg) die 
fremden, ausländischen Gesandten; y.-shishin die 
Gesandten, Botschafter usw.; g.-seifu (fl^Jff-) die aus- 
ländischen Regierungen; g.-shakai (jjÜJ^l) die diploma- 
tischen Kreise, die Welt der Diplomaten; y.-sen (^) 
ein ausländisches Schilf; y.-yübin (|||$fj3) die auslän- 
dische Post; y.-buyyö (^fä) (früher) Bezeichnung für 
Beamte, die mit den auswärtigen Angelegenheiten betraut 
waren, g.-bugyösö (früher) der Chef derselben; g.-sei- 

ryaku g.-seisaku die ausländische Politik; 

g.-hörils' (J^-^) ein ausländisches Gesetz; g.-höjin (j^- 
\) eine ausländische juristische Person; g.-dendökyoku 
|g die fremden Missionen; g.-hin (|Jp) die Aus- 
landsware, ausländische, fremde Ware; g.-k(w)abuts' (^jj 1 
tyft) dasselbe; g.-san ein ausländisches Produkt 

(Naturprodukt); g.-mai (7^) ausländischer Reis; g.-sei 
(1$) no, g.-deki (jfj^) no fremd, ausländisch, im 
Ausland gefertigt: kore wa g.-sei, g.-deki des' das ist ein 
ausländisches Fabrikat; Doits'sei (^j^fe^) t0 iu r ^ s 
wo hatta (gH y je) shina (^J,) de mo honiö (^Ig*) 

no g.-sei de nak'te mosakuhin tfp) ^ a * (^") unter 

den Waren mit der Aufzeichnung »in Deutschland gemacht« 
sind viele gar nicht in Deutschland angefertigt, sondern 
es sind Nachahmungen; g.-rödö jjjjjj) ausländische Ar- 
beitskräfte; g.-rödö wo yö (^) suru, kyü (3^) suru aus- 
ländische Arbeitskräfte bedürfen, suchen; g.-böeki (j=($i) 
der ausländische Handel, Handel mit dem Ausland; g.- 
shbnin (\), g.-böekishö fremde Kaufleute; g.-sha- 

k(w)an (-^U) ein fremdes Kaufmannshaus, das Gebäude 
einer ausländischen Firma; y.-k(w)aisha eine aus- 

ländische Firma, Gesellschaft; g.-shijö ( rfc -fly) der fremde, 
ausländische Markt; g.-tsüshin (j^-fg) ausländische Korre- 



spondenz; g.-k(w)ahei (^fÜ^) ausländische Münze; g.-sai 
(Ä)' {£>) ~ sa ' die alls l än dische Staatsschuld, An- 

leihe; g.-kösaishijö der Markt dafür; g.-shihon (^^S) 
fremdes, ausländisches Kapital ; g.-töshi ^f) die Kapitals- 
anlage im Ausland; g.-ginkö($j^ ^j) eine ausländische Bank ; 
g.-kogitte ( yJ-> "t?J ein ausländischer Scheck; y.-kawase 
-tegala (^-^) der ausländische Wechsel, Wechsel 
auf das Ausland, g.-söba (^>g i^j) der ausländische Wechsel- 
kurs, g.-k{w)ansanhö~ (l&J^'/^-) die Art der Umrechnung 
eines ausländischen Wechsels, y.-söbahyö (^|) die aus- 
ländische Wechselkurstabelle; y. w> keisan (^|-^) die 
Berechnung eines ausländischen Wechsels; g.-ryohi (J^ 
^) Reisekosten für das Ausland; g.-muki ( |tt) ) »o n *- 
mots' (^(jf $3) Waren, die für das Ausland bestimmt sind; 

g.-yukiyübin (ffÜR) honjits' (2JS 0 ) »*»»^*«»* e (#"^J) 
die Post, die nach dein Ausland geht, schließt heute; g. 
ye hassö 5^) suru yüftm die Post, die nach dem Aus- 
| land befördert; g.-yüsö die Postsendung nach dem 

Ausland; naikoku (^{^J) l/e raiyü ( suru g.-jin 
(\) die Ausländer, die unser Land besuchen; ;/. no shü- 
k(tc)an (^ff}) die Sitten und Gewohnheiten des Aus- 
landes; g. ye iku (ff) ins Ausland gehen; g. kara kaeru 
(Hl) aus c * em Aus ' an( * zurückkehren; y. de shinu(ru) 
(^B) im Auslan d sterben; g. yori semekitaru (jgfc^) v <> in 
Ausland her angreifen; g. ni tai (^j") suru bögyo 
^B) die Verteidigung, der Schutz gegen das Ausland; y.- 

zairyü (^^g) -hompöjm (^^P A) Imänder ' ß - Ja " 
paner, die im Ausland weilen; g.-jinshoyü [ßft ^) der Besitz 
der Ausländer; g.-kan (^) ni oite (^ ^ f ) wa im Ver- 
kehr der fremden Mächte. Sehr selten liest man sotoguni 
und poetisch tots'guni, letzteres bedeutet auch die Provinzen 
außerhalb der fünf zur Domäne des Kaiserlichen Hauses 
gehörenden Provinzen = kig(w)ai (=|§|^?[»)- 

~ Wi 9( w ) a 'f u eine rrau ' die man sich auswärts hält; 
g. wo oku (j]|) sich eine Nebenfrau halten. 

~ ^ g(w)aikö~ der Angriff, die Invasion eines fremden 
Landes, des Auslandes; Komplikationen mit dem Ausland; 
nairan (pfcj j|L) g- okoru (^jg) wa itsu ( — ■) ni sh'le tarazu 
(Ä. 3 >0 nicnt nur e '"" ial entstanden innere Unruhen 
und äiu3ere Komplikationen; waga (^Jj) kuni (g|) u;a 
imada (^) Aots'fc (^*.) p. ni yaburareta (jjg? 7 V ) 
/toto wa na? unser Vaterland hat noch nie von einer fremden 
Invasion gelitten; Höjö (^{^) Tokimune ([J^.^) u>a 
y. wo fuseida (^ e?>ü (^^) Höjö Toki- 

mune ist der Held, welcher die fremde Invasion (der Mon- 
golen) zurückgeschlagen hat. 
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~ *flf gi'naitai (geoL) der Außengürtel; y.-sammyaku 
(U-lJDR) ein Gebirgsgürtel mit seinen Ausläufern. 

~ 0 v w) a *( ,o ) an Kummer und Not, Gefahr, vom 
Ausland her verursacht, äußere Kriege; naiyü ( jj| 9- 
Kummer von innen und von außen, innere Unruhen und 
Kriege; nairau(fa [§[)£• dasselbe; ;/.-ca/ (=Jj=) der Landes- 
verrat; iekikoku (j§£||J) g. naki mono ira kuni tsune 
CffH) ni horobu wenn es kein Feindesland und keinen 

Krieg gibt, so geht das Vaterland unter. 

~ )$L die Verwandten der Mutter, die Ver- 

wandtschaft mütterlicherseits; ~ Jj|[ geshakvbara s. ~ -fgf 
|J[; y. Sah* er hat viel Verwandten mütterlicher- 

seits; Fujiwarashi (|| J=£) tennö no g. tarn wo 

motte (J£J[) ken-i (^^) wo takvmash'ku seri (jg 5/ 
•fe 1) ) die Fujiwara maßten sich viel an, weil sie mütter- 
licherseits mit dem Kaiser verwandt waren. 

~ WtvLWtf& g{w)aiseU'chok'senkri eine geradlinige 
Figur, deren Seiten innerhalb von einem Kreise berührt 
werden; g(w)aisel.$'takakkei -gj ^) dasselbe von einem 
Vieleck gesagt: ~ 3^ [gj g(w)amts'en ein umschriebener 
Kreis; ~ t^S^ g{w)aiseis'kyü zwei Kugeln, die sich außen 
in einem Punkt berühren. 

~ $ffc ff (*0«%ö (früher) die fremde Religion, Lehre 
(hauptsächlich vom Christentum gesagt); y.-sha (^-) der 
Missionar; wäre tatoe. (|^) mizukara ( ) köre 

ni yasunzen -y -y ) to hossu ( ^ ) fo ieoomo, 



O. no ,sA(«Ao (jjjljfif) «Ja tsui m kore ni yasunzuru wo 

yurusazarubeshi {ffr "fr ^ )l- ■< selbst angenommen, 
wir wollten uns selbst mit demselben (dem Christentum) 
abfinden, so wird das Stacheln der fremden Missionare 
nicht erlauben, daß wir uns dabei beruhigen. 

~ 7$ tij g(":)aishamen (mil.) der äußere Abhang, die 
äußere Böschung. 

~ Wi gi w ) aizo1 ™ s . ~ 

~ §ft g^ai'joku buddh.: ein Wunsch, der durch 
äußere Objekte erregt ist; y. no tarne (^) ni kokoro (j|» v ) 
wo ugokasazu # y?) er bleibt äußeren Eindrücken 
gegenül)er unempfindlich. 

~ g(w)airits' s. ~ J§. 

~ y(tc)aishü Sitten und Gewohnheiten des Aus- 
lands; yo {-^-) imada (^) g. ni narezu ]y -g ) ich 
bin noch nicht an die Sitten des Auslands gewöhnt. 

~ #J grjuts' die Zauberkunst; g. wo t.sukau (-(jg) 
zaubern; g.-mono (;&•) der Zauberer. 

~ $2, geki der Außenring von drei Ringen auf einer 
Scheibe zum Pfeilschießen. 



~ If- g{ir\aiya das Land, die Provinz (Gegensatz: Stadt); 
g.-shu (^-) der im outfield (beim Baseball) Stehende. 

~ "qj) g{ic)aibu der äußere Teil, die Außenseite; g. no 
kuki (5§ jpj die äußere Luit, Außenluft; g. kam mireba 

(M^ u - >v )- ri PP a (jtiE) Vün a,lßen gesehen, ist 
es hübsch; y. no yös' (^jfjt^r) dake wa wakarimas' 

{fr -v ^ ) ich verstehe nur die äußere Seite des 
Falls: g.-chiku (J=fjj (mil.) der Außenabschnitt; g.-jinchi 

(Pr-itii) * mil ' ) <li( ' Allß enstellung; </.-taj ([^) die Außen- 
abteilung. 

~ §|5 sotogurtaca, g(w)aikaku die äußere Mauer eines 
Kastells (früher). 

~ 'otosuzume "der Außen- jierling-, Bezeichnung 
für eine Person, die nie zu Hause, sondern immer aus- 
wärts ist; yö «» tobi-aruku (^y^) immer 
draußen heriuntlankieren. 

~ Jpj g(w)aiihö~ die äußere Krete, Mauerkrone, Be- 
krönung; kyöshö (j]i*i);tgj) «o g. die äußere Bekrönung 
einer Brustwehr. 

22 ~ f|lj totowari (arithm.) der Prozentsatz, den 
man zu einer Zahl hinzusetzen muß. um eine andere zu 
erhalten, z. B. 25 %> wenn man eine Ware, die 75 Mark 
wert ist, für 100 Mark verkauft. 

~ ^ sotomawari, soiogakoi, g(w)ai-i die (äußere) Um- 
schließung. Umfriedigung eines Gebäudes. 

~ ^3 g(w)aihb~ das Außen werk; g. wo yaburu {X'fä) 
das Außenvverk zerstören. 

~ ||| g(w)ai-en Hilfe von außen; g. mru Hilfe bringen; 
g. no chikara (^j) ni yotte kraft der Hilfe anderer. 

~ g(w)aichö ein ausländischer Hof; der Ort, an 
dem der Fürst die Regierung fuhrt, der Hof. 

~ ^ g(w)aikaku die äußere Schale; k{w)ajits' (-^ 
^) no g. die äußere Schale einer Frucht. 

~ ^ g(w)aikö~ der Außenhafen (Gegensat/.: nai 
-kö~ der Innenhafen). 

~ ^ towalare das Kommen vom Ausland; /. «ftmo- 
mono (r5pi}^l) es ' st e '" e ausländische Ware. 

~ g{w)ai-en (ehem.) die äußere Flamme. 

~ '^5 g(w)akei der Schwestersohn, Neffe. 

~ ^ P^yö" (s. ~ 5f4S) der Wundarzt, Chirurg. 

~ ^ g(w)aikyo (astr.) eine etwas dunkle Stelle um 
die Sonncnflecken. 

~ [b] g(w)aikan, y(w)aiken die Außenstehenden; y(w)ai- 
kan no fühyö (Jjfjkjj^) ni yoreba (-f^ v >v ) nach dem, 
was die Außenstehenden, Nichtbeteiligten sagen. 

~ J?} g(w)aikö die beiden äußersten Zahlen einer 
Proportion = hirei (fä no g. 
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1 3 ~ Wi '.l( le ) a ' ran e ' n Aufstand im Ausland, s. ~ 

~ |^ g(w)aiden ein Zusatz zum wahren Bericht; die 

Geschichte auswärtiger Angelegenheiten; honshi J£j) 

iy(w)ai t»'l* {/}\\) »<■ g- ari (^) es 8 ibt Zusätze 

zum eigentlichen Text dieser Geschichte. 

~ g{w)aishb~ die äußere Verletzung; g. wo ukeru 
(^) eine äußere Verletzung erhalten. 

~ 'fgf g(w)aisai die äußere Schuld, Anleihe = g(w)ai- 
kok'sai (^Uf^) »Q'l g(w)aikö~$ai ($fjf[)'< g- °* 0 *' 
(^5)" (^^) Ä " n ' eine ä "ß ere Anleihe erheben. 

~ g(u>)aikin der Dienst auswärts; g. no junsa 

(j^i'flF) ein PoH^t, der auswärts Dienst hat; g. no ki- 
sha (fß^") ein auswärtiger Zeitungskorrespondent. 

~ )p£ g(w)aikyü der Pferdestall außerhalb des Palastes. 

~ ^ g{w)aikan der (iesaintname für alle äußeren 
Empfindungen; g.-kaku (jjj;) dasselbe. 

~ ^ hokabara das Kind einer Nebenfrau. 

~ ^ g(w)aikyü der Vater der Frau, Schwiegervater. 

~ j|f f*^ 0 " buddh.: die Lehren außerhalb des Bud- 
dhismus, die ketzerische Lehre, Ketzerei; ein böser Mensch 
(auch als Schimpfwort gebraucht, z. B. kono g.-me. ^ , 
du Biest!); eine häßliche Maske für Männer. 

~ j$t g( w ) ai y u eine Keisc ins Ausland, Aufenthalt im 
Ausland; g. suru eine Reise ins Ausland machen, im Aus- 
land sein; g.tei die vier Planeten: mok'sei (^C Jjl) 
der Jupiter, rlosei ( ^.) c ' er Saturn, tennösei ^ ^ ) 
der Uranus, kaiösei ('^3EM) ^ er Neptun; chikajika 

(iE ^ ) ^ "° '" (p^i) (-t) er 1>egibt sich 

nächstens auf eine Auslandreise; wäre (^) g- *W« 
sannen ich war drei Jahre im Ausland. 

~ pjj g(w)aizoku fremde Räuber; fremde Invasions- 
trappen; ff. no nan «j Ö (^") von einer fremden 
Invasion zu leiden haben. 

~ g(w)aishi fremdes Kapital, s. ~ ^£ 5 
sh(y)uiiyü die Einführung fremden Kapitals; 

k(w)aish.a (^jjtfc) (^E) »' «"» kanarazu (;^\) 

.7. aogazarubekarazu ( j^jj ^ -< Ä 5 7* ) um 

eine Gesellschaft zu gründen, muß man notwendigerweise 
.zu fremdem Kapital seine Zuflucht nehmen. 

~ g(w)aiden eine telegra|>hische Nachricht aus 
dem Ausland; g. kitareri (jjx \y 1) ) es ist ein Telegramm 
aus dem Ausland gekommen; g. ni yoreba ( -ffc 1/ >-*) 
nach einem ausländischen Telegramm. 

14 ~ ^ y{w)aikyö das Ausland; Ae« (-£) wo 0. 
ni okuru (5^) Truppen ins Ausland schicken. 



~ ^ sotobei der Außenzaun, die äußere Einfriedigung; 
s. ga kaze (j^) de, taoreta ( •jjgj 1/ ) der Außenzaun 
ist durch den Sturm umgeworfen worden. 

~ Ig g(w)aizen der äußere Graben. 

~ ^ sotomakv (früher) Vorhänge an beiden Seiten 
eines Kriegsschiffes. 

«v ffi g(w)aikaku s. ~ ; a.-»io/i (| ,F j) das Tor in 
der äußeren Uinwallung. 

~ '\m g( w ) a <g( w ) an Sitten und Gewohnheiten des 
Auslands. 

~ sotogamae die Außenfassade eines Hauses; ya 
kirei (|jnjj|jl) des 1 die Außenfassade ist schön. 

~ ^ g(w)aishö~ (gramm.) Bezeichnung für das Pro- 
nomen der 3. Person, wie kore, nore, are. 

~ ^ g(w)aibun, yosogiki (eigentl. ^ ) der Ruf, 

in dem mau steht; g. ga tearvi (Igt) man hat einen schlechten 
Ruf; g.tco ushinau (-^) seinen (guten) Ruf verlieren; g. wo 
habakaru hajiru (ffa) die Öffentlichkeit furchten; 

g. ni kakawaru {^) kara, himits' ni sh'te 0 kure 

halte es geheim, es macht sonst einen schlechten Namen, 
schadet dem guten Ruf. 

~ 3^ g(w)aiyü der Anreiz, die Versuchung, die von 
außen kommt. 

~ ^ y(w)aihin ausländische Gäste, s. ~ ^ ; g. 100 
k(w)angei (^jfll) *"™ die ausländischen Gäste begrüßen, 
bewillkommnen, freundlich aufnehmen. 

~ |9p y(w)aühb~ ein äußeres Hindernis; ~ |^ BP: g-- 
gan Name einer Augenkrankheit; g.-sen (mil.) die 

Außenwerkslinie. 

1 5 ~ ^1 g( w ) ai g i aas Äußere, s. ~ 

~ fSr g(w)aisö die Außensehicht. 

~ geheitlen ein Tempelraum bei dem Tempel 

in Lse, in welchem die Opfergaben der Kaiserin, des Kron- 
prinzen und der verschiedenen Provinzen aufbewahrt werden. 

~ ^§ g(w)aiyü die Trauerzeit von 50 Tagen beim 
Tode der Mutter; auch = g(w)ai-k(w)an (~ 

~ g( w ) aitefci der ii,lßel ' u Feind; g. wo seibati' (fj£ 
ffe) WTO den äußeren Feind züchtigen, besiegen. 

~ "tÄ toznma Bezeichnung für diejenigen Lchnsfürsten, 
die nicht zur Familie der Shögune und den Fudai(j^<f^) 
-daimyö gehörten; t.-daimyö (jj^^), t.-skü (^) dasselbe; 
t.-goto (jjl-) die öffentliche Angelegenheit. 

~ ^ g(w)aihen = söron (|||^) Allgemeines (in 
einem Buche). 

~ Ifä »Otobako die äußere Kiste (bei der Versendung 
von Waren ins Ausland). 
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~ ^ ff(w)aisen die Außenlinie; g.-sak'sen (f^j^) 
Operationen auf der Außenlinie. 

~ i$Ü^§t sot °ehötsugai das äußere Scharnier. 

~ % (^) ff^)ai-ei(hei) die Außenwache, Flanken- 
wache. 

~ Wr Pv»)«*« llie Verleumdung; ? . iro a*eru ( jg) 
verleumdet werden. 

~ ^ g{tc)aibö das Aussehen, die äußere Erscheinung; 
die Verkleidung; ano hito wa g. ga yoi (£jf) es ist ein 
stattlicher Mensch, er sieht gut aus, sein Äußeres ist hübsch; 
kare (^) tra g. ni (ico) kamaimasen (J^ ? f?t 3*) 
er kümmert sich nicht um die äußere Erscheinung, das 
Außere. 

~ ff^ g(w)aiken wörtl.: das Entfernen eines Weisen, 
von einem Herrscher gesagt, der Weise nicht zu Rate zieht. 

~ ^ sotoguruma, sotowa, g(w)airin das Außenrad; 
g(w)airin bedeutet auch: die äußere Umgebung; g.-sen 
der Raddampfer = sotoguruma no kisen (^jv j|| >)^$g), 
s ~ - 9--an (|Jj) die Wand des ehemaligen Kraters 
eines Vulkans; sotoica ni aruku {^) (mit den Zehen) aus- 
wärts gehen; ano hito no ashi (^) wa sotowa des' er geht 
auswärts. 

1 6 ~ g{w)aiheki die Außenwand. 
~ §|£ g{w)aisen ein tapferer Kampf. 
~ ^ geben (früher) ein Hofamt bei derThronbesteigung 
und anderen Festen, Gegensatz: naiben (pfcj^). 

~ iH g(w)aikö, sotobori der Außengraben; g.-sen 
die Linie des Außengrabens; in Tokyo die elektrische Bahn, 
welche am Außengraben des Schlosses entlang fährt; tetsudö 
($Ü}H) wo * made kaitsü |j|) shimashö man wird die 
Eisenbahn bis an den äußeren Graben des Kastells führen. 

~ iÜ? 9{K)"iry5 die äußere ärztliche Behandlung. 

~ ||? g(w)aiyoku die Cberflügelung; ^. wo 
(SSO die Überilügelung abwehren. 

1 8 ~ ?Il g(w)airui der äußere Wall, Außenwall; 
jr. wo fcooofe' (f$) den Außenwall zerstören. 

~ f« rf <"' der Titel eines Buches, Theaterstückes; 
das Stück selbst; komban (^v JJ&) no g. wa nan' des' ka 
was für ein Stück wird heute abend gegeben, gespielt? 
g.-kamban (^jf^Jx) das Schild am Theater. 

19 ~ tÜ sotobutokoro der Raum /.wischen dem 
rechten und linken Rockteile, von denen der erstere auf 
der Brust über dem letzteren liegt. 



~ |}g totsunagi ein Pfeiler, au den man ein Pferd an- 
bindet. 

~ ^ g{ic)aihan wörtl.: der Außenklan, ein abhängiges 
Land = zokkoku (,f|||j); Ghösen {1$%) via Nippon 
(H ^S) w ?• nar > Korea gehört zu Japan. 

~ j|| g(w)aihm die Außenseite, äußere Grenze, die 
nächste Umgebung (z. B. eines Landes); hei (-Ec) wo g. 
ni todomu (||j:) man postiert die Truppen an der Grenze. 

~ g(ic)ainan s. ~ tfe . 

20 ül ffitfa'ff' der Ruf. in dem jemand steht; 
g.-suru über jemand reden. 

~ J(t& sotowani (no) x-beinig; s. «o ashi (jjl) X-Beine; 
s. no hito ein Mensch mit X-Beinen. 

21 ~ fi| g(w)aizoku die Verwandten der Frau. 

23 ~ ^ g(w)aihen Angelegenheiten (z. B. Unruhe, 
Aufstände) im Ausland. 

25 ~ HE ff(} c ) a 'k(w)an das äußere Aussehen, die 
äußere Erscheinung; 0. dake n>pa ( jfc ÜR) des ' es 

ist nur äußerlich schön; g. wo kazaru (^j) hito des 1 er 
ist ein Mensch, der sich äußerlich gut kleidet; hito no me 
O ) tsuku yö (^) ni g. wo yoku shimas' er kleidet 
sich gut, um Aufsehen zu erregen. 

~ iÜi! sotosen ein Hobel, den man zum Abhobeln der 
Außenseite der Fässer gebraucht. 

Sil-- M 

ffl^ tsuto ni morgens; in der Jugend; schon früher, 
schon lange; »hu/tu. Andere Bedeutungen: Der Morgen, 
vom Morgen an seinen Geschäften emsig nachgehen, ts. 
ni oki (;j|S), yowa (^^) ni inu ($£ff) man steht des 
Morgens früh auf und geht um Mitternacht schlafen; ts. 
ni taishi (^Jjt) wo idaku (fg) schon von Jugend auf 
nach Großem streben; wäre (;J£) ts. ni kono koto (i||.) 
aru wo shireri i/ i) ) ich wußte schon lange von 

dieser Sache; kare wa ts. shindö to sh'te hyoban 

(jÜR^'J) saremash'ta er galt von klein auf als Wunderkind. 

bedeutet ursprünglich: das Ende der Nacht, die 
Zeit vor dem Sonnenaufgang, die Zeit des Opferns. Das 
Zeichen war ursprünglich ; bedeutet: das Opfer 
in die Hand nehmen, ergreifen. 

2 ~ shukuseki s. ~ 

4 ~ ijh shukkyü ursprünglich buddh.: ein Feind 
von früher her, aus einer früheren Existenz; Doits' 

to FuW (#jjjf|6§) to wa sh. desh'ta Deutschland und 
Frankreich waren alte Feinde. 
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^ ~ -J|£ shukusei, sukusei buddh.: die frühere Exi- 
stenz; sukuse ikanant ($H"fpf 1' innen ya 
ari (-^) ken wie mögen die Beziehungen aus der früheren 
Welt gewesen sein! 1 

ß ~ gjj shuku-in s. ~ ^. 

7 ~ W shukushi (auch ^) ein schon lange 
gehegter Plan, Wunsch ; sh. konnichi (-^v 0 ) hajimete 
($q f ) lassen ( ^ "fe V ) der schon lange gehegte 
Plan wird heute erst ausgeführt werden. 

~ jfö, ^'"kusei frühe Reife (von Menschen); sh. suru 
früh reifen; <roo kata wa sh. no hito des' er ist ein 

frühreifer Mensch. 

g ~ ^j- shukumyö buddh.: das gegenwärtige Leben, 
das durch Taten in einer früheren Existenz bestimmt ist. 

~ ^ shukuya Morgen und Abend, morgens und 
abends, fortwährend, ununterbrochen; sh. kb~ n * ari 

(^) er ist ein sein- tleißiger Beamter; sh. okotarazu 
7 yC ) man ist ununterbrochen tätig. 

~ shukuseki seit alters her; sh. no ada (-j^) nari 
sie sind von alters her Feinde. 

Q ~ shuku-rn (auch ^§f^§ geschrieben) alter 
Groll: s/i. wo haras' {^7 ) seinen alten Groll kühlen; 
sh. musubite r ) ««arte (^) toÄv.- M (f^ >f $ ) 

der alte Groll, welchen man hegt, ist noch nicht gekühlt, 
beseitigt. 

~ jjjftj shukuyaku eine Abmachung von früher her; 
sh.imada (^) hatasazu (J^ ^' ) man hat den bis- 
herigen Vertrag noch nicht ausgeführt. 

10 ~ /ll!= SÄM *** das frühe Aufstehen; sh. suru 
früh aufstehen. 

12 ~ ^ shukuzen (taru) sorgfältig. 

| J ~ sh'ikugö (buddh.) schlechte, in einer 

früheren Existenz vollbrachte Taten. 

15 ~ JiL slmkkd s. ~ ^ß; sä. suru früh auf- 
stehen. 

~ shukuga suru frühmorgens fahren; sä. sh'te chö 
(jjjJJ) ni noboru frühmorgens zu Hofe fahren. 



^ 0» (= ^ ^ y> öA« no) viel(e), zahlreich, groß, stark 
(von Zahlen); la. Andere Bedeutungen: Vermehren, über- 
legen, anspruchsvoll sein, loben, Leistungen im Kriege. 
Ö findet sich in wenigen Namen, wie Öno (jgf), <>shi 
no yama (|Jj). Berg in der Provinz Ömi (j£^L)- Ta 

Lanok, Thesaurus Japonicus. II. 



findet sich in Ortsnamen, wie Tamagawa (J|£ J||), Fluß 
zwischen Tokyo und Yokohama, Tada (ßQ), Tatajinja 
(zfcWfi)' Name eines Te '"pels, Tataragahama 
j^), Tarayama |]_|), Tat5 (^), die Gegend östlich 
von Tamagawa, Tasai (gg), die Gegend westlich davon, 
Taki Tadots' Takonoura (#7^f), Taru- 

taki Naine eines Wasserfalls, Tagajinja 

fltp^tt)' Tempel im Dorfe Tagamura in der Provinz Ömi, 
Taka (^) -jinja, Tempel in der Provinz Aki (|g), Take- 
göri (sj^ffi), Kreisname. Vgl. auch Namen vvieKitakawa 
{%^)\\ ), Chita (^] ^,). ^ >4§- liest man Tömo- 
mine, berühmter Ort bei Yoshino. In Vornamen findet sich 
ta ebenfalls häufig: Tas'ke (J$j)> Ta-ichi ( — •), Tazö (=), 
Tajürö 

(~r*MP) "• a - konn Jcawa (i'l) ni ,m "v" (Ürj) 

ga öi in diesem Bache gibt es viel Forellen; kotoshi 

wa amefuri (j^J ^) ga öi in diesem Jahre regnet es 
viel; saiwai (^) ga öi das Glück ist groß; sai (^) no 
öi hito ein talentvoller Mensch; shigoto (-^^.) ga öi man 
hat viel zu tun, ist sehr beschäftigt (vgl. kotoöi sehr be- 
schäftigt); bunryö (^^) 9" öi das Gewicht ist groß; 
kazu (Wf) ga öi die Zahl ist groß; k(w)aseki ("ffc^) «o 
öi yama (jjj) ein Gebirge mit vielen Versteinerungen; dai- 
myö (-fc^j) ni wa baka (,F|| J||) ga öi unter den Daimyö 
(Lehnsfürslen) gab es viele Dummköpfe; Kyoto (^?,^|>) 
ni wa furudera ("^^rf) ff" öi in Kyoto gibt es viel alte 
Tempel; ishi (^) no öi kawa ein Fluß mit vielen Steinen; 
iwa (Jj|) no öi yama ein felsiges Gebirge; ökereba öi hodo 
(^e) yoroshii (^) je mehr, desto besser; ge-nan JJJ) 
no kazu wo öku suru die Zahl seiner Diener vermehren; 
öi s'kunai {A?) ni yotte -? f ) nach der Quantität; 

öku no hitobito (\ % ) ga kimash'ta ( ^ T 5/ ^ ) es 
fanden sich viele Leute ein; öku (ök'te) mo sannin (= 
^) yakejini ('j^^ß) shimash'ta es sind höchstens drei 
Personen verbrannt; j'i (^1) ya öÄ'fe komanmas' es sind 
leider zu viel Zeichen; Shina {^M) m nam P° 
-fr) ni wa suiryü (^^) öshi: yue (j^) ni köryo {fä 
fjfc) öku fune ($#) wo mochiu (^): hoppö (^^") 
wa ÄeicÄt (2p jr-tji) ösÄ;/ yu« ni öfa bahai (,^ ^) wo Aar« 
(^g:) in, Süden von China gibt es viel Flüsse, daher reist 
man viel zu Schiffe; im Norden sind viele Ebenen, daher 



) okereba, hin 
ist wenig 



reist man viel zu Pferde; kotoba ( ^ ^ 
(shina) (^jj) s'kimashi (^») wenn Worte 
dran (Sprichvv.); Jci (^) takakereba (jfg >f V X» ), 

(jH) w * Mn ' (^) * oto ° shi wenn ein Baum ll0ch ist ' 

bekommt er viel Wind (Sprichw.); öku Indo (f|JJ^) 

30 
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san (jl|r) su es kommt viel in Indien vor, wird viel in 
Indien produziert: Xihon no kaigan (y^||r) ni 

tca kiritateru (^J T ^ ) oa 0OfoÄ-i (^q ) iwayama 

Ü-l) ,r3 aredomo - Mrattaki ^ ) sunairara (£J? Jjg) 
ni nor<T« to*oro äsAi es gibt zwar an der japanischen Küste 
steil ins Meer fallende Felsen, aber es sind viele Stellen, 
die ein sandiges Ufer bilden, vorhanden. 

^ -zwei Abende- bedeutet hier .die Mehrheit«. 

2 ~ AIÜ tal0 eme Menge Menschen: t. no koto 
des' kara, yakamash'ku narimas' da es eine Menge Menschen 
sind, wird es laut. 

~ -J- (asM viele hervorragende Leute; t. seisei /j) 
tari es sind viele hervorragende Leute da. vgl. seisei tashi. 

~ torfai (no) sehr viel; /. no köseki oo 
arimas' er hat sehr große Verdienste; <. no songai (^^^) 
wo ataetari (f^. £ i) ) sie fugten großen Schaden zu; 
I. no kansha (JUfjj-) wo hyö (^) su ich drücke Ihnen 
meinen besten Dank aus. 



kosten : 



t. no jinka (^35?) <m es s ' n d nur ein P aar 
Häuser da. 

~ ~)j tahö viele Richtungen. Seiten, Gegenden, Sachen; 
/.-mm ([gj) viele Richtungen, Seiten, t. no kyömi (fl.^), 
sÄwmi (^g*f5fc) ein vielseitiger Geschmack. 

5 ~~ \\\ toyo das Vielbeschäftigtsein; t.de ikaremasen' 
ich habe alle Hände voll zu tun und kann nicht hingehen; 
t. no toki die Zeit, in der man viel zu tun hat; go 

(flP) t-chü hanahada osore-iri ($&A)-söra- 

edomo (-^|^ih). yorosh'ku (|g^) on negaimöshiagesörö 

(WM^ Jl^) Sie sind zwar sel,r beschäftigt, trotz- 
dem erlaube ich mir, Sie darum zu bitten (Briefstil). 

Q ~ lata eine große Zahl : I. masumas' ( jg£ /j ) 
&w je mehr er zu tun hat, desto schneller erledigt 

er es: t. masumas' yoshi (^fe) je mehr, desto besser. 

~ iji tanen viele Jahre; t.-kon (^jjj) eine perennierende, 
Wurzel; f.-?ö (epf), t.-shokubuts' (;fjf i$3) perennierende 
Ptlanzen; (^£) -shokubuts' dasselbe; <. no kibö 



^g) oa konnichi (.A. £J ) hajimete | ifpf _V T ) ^ na,: - 
~ 7f to« großes Talent; hakugaku , große ( , fc ^ ^ » W(iWr7a ( | rt|( j] 

Kenntnisse und großes Talent; Mwh (. Äito ein . , ' __, ' ..... , „ ZT, .„ irwsiw 



Mensch von großen Kenntnissen und großem Talent. 

Lf ~ TUljffl tagenron der Pluralismus; khigenron 

( 7Cf1ffl) 10 wa dochira ga makoto ni cÄifori 

(jE) **** 

was mag der Wahrheit näher kommen, der 
Monismus oder der Pluralismus? 

~ Jjj> tabun die große, größere Zahl, Mehrzahl; 
großenteils, mehrenteils : vermutlich, wahrscheinlich; t. 
naru, no beträchtlich; kono ji [^-) wa t. wa machigatle 
orimas' der größte Teil der Zeichen ist falsch; t. no kin- 
gaku eine beträchtliche Summe; t. no go höbt 

(tiP'jJiifl) w0 chödai (jfj shimash'ta ich habe eine 
beträchtliche Belohnung eni|)fangen; t. mairimas'mai ij 
~* ^ ~? <\ ) er wird vermutlich, wahrscheinlich nicht 
kommen, gehen; t. kötenki ^ ^) ( /esÄö es wird 
wahrscheinlich gutes Wetter sein ; t. so darö to omoimas' 
t ^ ) ich denke, es wird wohl so sein. 
~ ?L 44 ^«««i die Porosität. 

~ ^» te^Aö viel und (oder) wenig, die Menge, Quan- 
tität, mehr oder weniger; oft bedeutet es nur »ein wenig, 
ein paar«; t. ni yorazu (-^ y ), kakawarazu (^j ^7 
-'^ V ) es kommt nicht darauf an, ob es mehr oder 
weniger sind ; t. ni kagirazu ( |JJ| 5 ) es mag viel oder 
wenig sein, darauf kommt es nicht an; t. songai 
ico mäc™ mehr oder weniger Schaden leiden; t. nyühi 

(-A^'f) ga kakarimas' es macht mehr oder weniger Un- 



ein jahrelang gehegter Wunsch ist heute erst in Erfüllung 
gegangen; t. no benkyö (^Ul?) »<' *» (^j) arawarete 
-' N T ) kimash'ta ( ^ ~v 5/ ^f) der Erfolg 
seines jahrelangen Fleißes ist zutage getreten; t. no aida 
(fjf]) viele Jahre lang; t. no kushin fo) munashi- 

karazu ( j] =3 J£ ) die jahrelange Anstrengung 

war nicht vergeblich. 

~ -|<rj tooödie Vielbeschäl'tigtheit; <. man hat viel 
zu tun; t. wo kiwamu (ffifej) äußerst viel zu tun haben, alle 
Hände voll zu tun haben; _;7m« (^-f^) »«" s*'* (*■ ni 
tiuki -jvj-) weil man sehr viel zu tun hat; konnichi (-^0) 
wa t. degozaimas' ga mala (^L) sono uchi (^) n * 0 u ^ a " 
gaimöshimas' ( <fp] ^ 5/ -v ^ ) ich habe heute viel zu 
tun, komme aber nächstens wieder; t. ni torimagire {Jffl. 

go busata (^P&'^y^c) üashimask'ta verzeihen Sie, 
daß ich Sie so lange nicht besucht habe, ich hatte viel zu 
tun; ichinenjü ( — '^qppjl) de ichiban ( — '^ : ) no to ^' 
(H^) *^ as ist böseste Zeit im Jahre, wo ich am 
meisten zu tun habe. 
~ >ft t°ß oft. 

~ |^] taniku Früchte mit vielem Fleisch, wie Pfirsiche, 
Pflaumen, Birnen u. dgl. ; ~ ^] ^ t.-yö dicke Blätter. 

~ jfpL takHs' die Vollblütigkeit; t.-shits' (^) das san- 
guinische Temperament = t.-shö ('|^); t.-shits', l.-shö no 
hito ein vollblütiger, sanguinischer Mensch; t.-kan (^|) 
dasselbe. 
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~ lf-j tagyö die Reihe, Kolonne im Gojuon, die mit 
t beginnt (ta, chi, tsu, te, to). 

"J ~ tasaku eine große Ernte; die Fruchtbarkeit 
eines Schriftstellers; t. sunt viel ernten, viel Bücher schreiben. 

~ to .V°~ buddh.: die Ewigkeit. 

~ ta 9< das Vorhandensein vieler Zweig-, Quer- 
wege; das Koinpliziertsein ; t. ni sh'le dadurch, daß es 
kompliziert ist: t. wo shö (Zjr) -zum etwas kompliziert , 
machen; t. ni wataru (g) in viele Zweige zerfallen; t. böyö 
(T^ - ^) wörtl.: eine Menge Querwege beim Verlieren des 
Schafes (aus Resshi ^-"(j ^-). Es wird von einem Chinesen 
erzählt, daß er ein Schaf verlor und viele danach suchten, 
da aber der Wege viele waren, konnten sie es nicht finden. 
Man braucht dies als Beispiel dafür, daß der Wissenschaft 
Methoden viele sind, aber die Wahrheit schwer zu er- 
langen ist. 

~ $t ta ff' das Vorhandensein vieler Künste; s'koburu 
(|>PÜ *■ nar * er ' st v ' e ' en Kü nst en l>ewandcrt. 

~ M tasai großes Talent; t. tagei großes 
Talent und viele Künste; tagei no hito ein Mensch von 
großem Talent und in vielen Künsten bewandert. 

~ ^ taken große Erfahrung; t. no hito ein Mann vou 
großer Erfahrung, ein vielerfahrener Mann. 

~ takaku viele Winkel, Ecken; no vielwinklig; 
takakkei (jfc) das Polygon, Vieleck, t.-ho (jj-) die Regeln, 
um Vielecke zu messen, vgl. sei (]£) -takakkei ein gleich- 
seitiges Vieleck. 

~ tagen das Schwatzen; t. suru schwatzen; t. na 
hito ein Schwätzer, s. ~ P , 

~ ^ tasoku viel Füße; die Aushilfe, Ergänzung; 
gak'shi ^) no t. wo sh'te. yaru das Studiengeld er- 
höhen; oya (^) no t. ni naru den Eltern aushelfen, bei- 
stehen; t.-mi (!Ji) der Vielfüßler. 

8 ~i_ 

Arbeit; meist: viel unglückliche, aufregende Ereignisse; t. 
nari es gibt viel zu tun; kokka (jH§jfc) der Staat (wird 
durch) allerhand Ereignisse (beunruhigt); naig(w)ai ( pfcj 
^Y) t. innerhalb und außerhalb (des Staates gibt es) Un- 
glück; kokka t. no sai to tedomo (g§ =6 ) obgleich 
es eine unglückliche Zeit für den Staat ist. 

~ takö großes Glück; t. na, no sehr glücklich; 
sono toshi (4p) wa wataVshi ni totte (JJ£ 3> f ) t 

na toshi desh'ta das war ein sehr glückliches Jahr für mich; 
t. na, no hito des' er ist ein sehr glücklicher Mensch; t. na, 
no mnmei ein sehr glückliches Los. 



~ ^ tasai die Vielweiberei, Polygamie; ippu( — ■ ^) 
t. die Vielweiberei (ein Ehemann, viel Frauen); ippu t.- 
sha {^) der Polygamist; ippu t. wa ima wa hörte? 

(^fäi) de mitomemasen' (fg, ~? >fe 5? ) die Viel- 
weiberei erkennt das Gesetz jetzt nicht an. 
~ £ takin viel Geld, der Reichtum. 

9 ~ ^ to * Ai s - (~ ®)- 

~ W tashi viele Gedanken, die Sentimentalität; t. no 
hito ein sentimentaler Mensch. Man gebraucht jetzt oft 
das englische Wort sentimental. Vgl. auch ~ '|^, '|'p^. 

~ ^ takon s. tashi (~ ,£,); tajö die 
Sentimentalität; tajö t. no hito ein sentimentaler Mensch. 

~ ta1t0 viele " n g luckliche Ereignisse, S. ~ ^ ; 
öshits' (^^') L mri in dei ' königlichen Familie gibt es 
viele unglückliche Ereignisse. 

< — > $j> tachi s. tashu (~ ^g). 

^ ^.=g- (^) takusets' (k(w)an) der Pessimismus; 
~ ' afewÄ5 die Hyperalgesie. 

~ 0 tom,?m viel Seiten, Flächen; t.-kaku (^) das 
Vieleck, Polyeder; t.-tai (||) ein Körper mit vielen Flächen. 

IQ - ^ tayö die Annahme der Ansichten vieler 
Personen ; t. no hito nari er ist ein Mensch, der die Ansicht 
anderer Personen annimmt. 

~ g^- taji viel Zeit, auch: ein Weilchen; mats' (^f) 
Ä-o<o <. ni sÄ'fc nachdem man ein Weilchen gewartet. 

~ ^ tabyö die Kränklichkeit; t. no, na hito ein 
kränklicher Mensch; ano hito wa t. des' er ist sehr kränklich. 

~ viele Götter; /. wo shühai (söhai) (^^) 

«ura «ÄiSlyö (^^) eine Religion, in der man viele 
Götter anbetet, eine polytheistische Religion; t. wo shü(sö)hai 
sezaru wo t. no zonzai (^f^E) wo mitomuru (gg„) tokoro 
(^) no shinkö (-fg-pfO der (Jlaube an die Existenz 
vieler Götter, auch wenn man nicht viele anbetet; t.-kyö 
t.-ron (|^) der Polytheismus; shintö (jfllp-i;) bu- 
taji wörtl.: das Vielbeschäftigtsein, viel toac fö (^jjf) wa t--tyä nari der Shintöisinus und Bud- 
dhismus sind Polytheismus. 

~ n^'ä' tafe -V""° das mehrklassige System (der Volks- 
schule); ~ j^/J - »*^^ takyüshögakkö eine mehrklassige 
Volksschule. 

~ j|| tanö" zahlreiche Talente, Fähigkeiten; t. na hito 
ein Mensch mit vielen Talenten, ein vielseitiger Mensch, 
ein sehr fähiger Mensch; ~ hi ß ni *■ in Kleinig- 

keiten, unbedeutenden Sachen (ist er) talentvoll. 

~ 1^ ^ takusazuki ein anderer Name für den fünften 
Monat (a.«K.). 

~ ^ tazai viel Schätze, der Reichtum. 
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\ \ ~ Ifä ta-in die Lüsternheit, Geilheit; t. ica mi 
{%) u " Combos ("£") die Lüsternheit vernichtet den 
Körper: na. no orma de^ sie is; sehr lüstern, geil. 

~ tofem die Vielweiberei, Polygamie: «im Viel- 
weiberei treiben: t. no füzoku ([J^-fg.) die Sitte der Viel- 



große, tiefe Neigung. Liebe: starke Emp- 
findsamkeit, Sentimentalität; auch in schlechtem Sinne: 
die Liederlichkeit, Unkeuschheit, Lüsternheit, Geilheit ; /. 
takrm [fä) die Sentimentalität: t na hito ein liederlicher 
Mensch: t. na onna ded es ist ein lüsternes Frauen- ra * SIsäj. 

zintmer. ^ J 

~ taiö viel Hoffnungen, die Hoffnungsfreudigkeit; 
Mm (jg") no zento ((fifi^c) wa I. des 1 deine Zukunft ist 
hoffnungsvoll: ima (-^v) wa t. na jidai i [J^. ^) de$ J jetzt 
ist eine hoffnungsvolle Zeit. 

tayoku, gewöhnlicher ist ~ s. d. 
tak(w)an eine Menge Artikel. Bestimmungen. 

~ 'f$j£^j5ij yadareicuri Name einer Krankheit, bei der 
man viel Speichel auswirft. 

~ ftwwi eine Menge Sorgen: t. no hito ein Mensch. 



eine große Heeresmacht schlagen, vernichten; teki 
t. ni sh te da der Feind zahlreich, stark war; t. wo tanonde 
( (jiji > 7-*) im Vertrauen auf die große Zahl. 

~ Jj^£ takan starke Empfindsamkeit, Sentimentalität; 
Hi in' wa (. no shijin - j:^: ) <if .-k '>u Heine war ein sen- 
timentaler Dichter. 

~ ftk taskü die Melancholie: /. no hito des' er ist sehr 
melancholisch. 

~ tahan eine Menge Unannehmlichkeiten, häufiger 
ist ~ MJ, . s. d. Man liest auch dem Sinne nach wazn- 



i viele Fehler. Versehen (oft im Briefstil, 
wenn man sich für seine Unhöfliehkeit oder Versehen ent- 
schuldigt); t. no drin (Jj£) g o 1/0,9/1 a (^P^||) Wuiflfe- 
taku (|fj; |n JEg) sörö (^) ich bitte für meine zahlreichen 
Versehen sehr um Entschuldigung. 

~ l|g tagi die Mehr-. Vieldeutigkeit: ichigo ( — '§n') 
t. ein Wort, viele Bedeutungen ; Bezeichnung für eine Art 
Witz, eine Art Wortspiel. 



tasaibodobuts' ein vielzelliges Tier. 



12 ~ 3e=I tach ' 8 roße Weisheit; t. tag,i (^g) 
no hito ein Mensch von großer Weisheit und in vielen 
Künsten bewandert. 

~ tashü die Men S e - s - ~ AÜ£ ; sh ü*hü 

(^tlfö) seri es entsta "d ein großer Auflauf; /. wo ta- 
nonde ( 1/ =f ) in Vertrauen auf die Menge. 

~ ^ taga-ishi eine Art Stein aus dem Dorfe Taga 

~ jfl tar y* euie große Menge, ein großes Quantum; 
1. no mizu eine Menge Wasser; tainai (f^pfcj) ni 

ketsu-eki (fjn_'/j^) ga t. arimas' im Körper ist eine Menge 
Blut; gekiyaku (J^lJ-^) wo t. ni futot sh'te shini- 

mash'ta ( Jfc =s -v $ ) er nahm eine große Menge 
starker Medizin und starb; Sake wo t. ni nomimash'ta 

(fjifc 5 ~v -y £ ) er trank eine Menge Sake. 

~ takösh'ki das Polynom, die vielgliedrige 

Größe. 



1 3 ~ W te *(*) ci dic Men 8 e = (^C§^)s eine 
große Armee; t. ni buzei (Äffi^) de kanawanu (fj-j- _> N ^ ) 
wenige können gegen eine große Menge nicht aufkommen. 



14 ~ 'Iii ta ^ u ') a vi '*' '""1 weniu:. mehr oder weniger, 
die Anzahl, Menge, Quantität, vgl. ~ ; wo ÄÄOT (g-j" 
y) die Zahl berechnen: ea» (1,1^) wo t. ni goru es 

hängt von der Größe des Vermögens ab; t. no shireta (Jffl 

\y ) unbedeutend, unwert; ikura hataraik -( 7) 
mo t. no shireta mon des' wie sehr man auch arbeiten mag, 
der Erfolg ist unbedeutend. 

~ JÜ> tatai eine Menge Gestalten (von Menschen). 

~ jffg tafuku viel Glück ä t. wo shujeu suru viel 

Glück wünschen; 0 -t. Name der Maske einer ko- 

mischen Frau. 

~ ijjg taftm große Geschäftigkeit, Vielgeschäftigkeit; 
jimu (^.^) sK'te indem es viel zu tun gibt; yöji 
(^^.) f. de sunka (lf flg) mo ich habe so 

viel zu tun, daß ich keinen Augenblick Zeit habe; gakumon 
(^fwi) "° "dchi (j|3) t. nari es gibt viele Methoden 
des Studiums; güwaku (f^^t) t. nari es gibt viele Ver- 
suchungen; vgl. %ö ( H ) groß« Ausgaben. 

~ tasan ein alter Mann, Greis. 

~ tabun das Vielhören; große Kenntnisse = tamon; 
tamon auch Bezeichnung für die Umgürtung eines (früheren) 
Kastells in Form von sogenannten nagaya (J^ ^); Tatnon- 

j° Name eines Kastells aus der Periode Eiroku (j/fc 

jfä 1558-1569) in Yamato (^^P); tamonzuknri (ff) 
eine Bauart für Kastelle; Tamonten (^)-(ö) (-£) anderer 



Scbriflspr. >huHxc\a (^||) ftKNW) tco ya^ w | Name iur den Glücksgott Bishamon 
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rfö)»' ('^-Jr) der Begleiter des Tamon, eine Figur neben 
seiner Statue; tamonjigen die Offenbarung des 

Tamonten. 

~ 3|| tachiku sunt in Menge aufspeichern. Man liest 
gewöhnlich dem Sinne nach öku takuwaeru. 

1 5 ~ Pf s - ~ M- 

~ ^ to/oÄ-« große Begierde, große Habgier, Lüstern- 
heit; t. na, no hito ein habgieriger Mensch. 

~ ^ ta g" vi( *' Sorgen, Kümmernisse; t. na, no hito 
ein Mensch, der viele Sorgen hat. 

~ l|s£ tasü die Menge; die Mehrheit, Majorität; t. de 
kimeru durch Majorität entscheiden; t. no iken 

J^) ni sh'tayau (^) nach der Meinung, Ansicht der 
Majorität entscheiden: t.-kets' (^) der Majoritätsbe- 
schluß. Mehrheitsbeschluß; t.-assei ([j§7jjlj) die Unter- 
drückung durch die Majorität; goß {3L~\") "" de 
durch eine Mehrheit von 50; t. wo shimeru ( ^ ) die 
Majorität haben; no itchi ( — Consensus gentium; 
raik{w)aisha (^H'pff) de nigiyaka (jjg) desh'ta 

es war eine zahlreich besuchte Versammlung, und es ging 
sehr lebhaft zu; vgl. sono gi-an (^^) wa dai (^) -t. 
wo motte (0,) (de) tsük(w)a (jj§|^) sMmasKta der Antrag 
ging mit einer großen Majorität durch. 

~ ^ toy" ''hie Verschiedenheit von Zuständen, ver- 
schiedene Zustände: die Mannigfaltigkeit; jinja (jjjljl ff) 
no shvrui (@^f() t. des' es gibt viele Arten Shintö- 
tempel; hito no seishits' «••<* *■ des' die Charaktere 

der Menschen sind verschieden. 

~ tashu was Stil hat; t. nari es ist stilvoll. 

^ £&f, tagaku große Kenntnisse; t. na, no hito 
ein Mensch mit vielen Kenntnissen. 

~ f^i^-ffi oku nensho wo hetari es sind viele Jahre 
verflossen. 

~ ^ taseki s. ~ Man sagt gewöhnlich Skutsumu. 

~ ^ fa««» das Keichsein; /. yot« ^ ) Äo< (J^)' 
chöshi yoku mö (|if:) reiche Kaufleute können 

gute Waren kaufen (und verkaufen), Tänzerinnen mit langem 
Ärmel tanzen gut. Sprichw. (ohne Kapital geht nichts). 

~ gif lal " vio1 Personen; t. seiji (fl^'^p) eine Re- 
gierung, bei der mehrere, an der Spitze stehen. 

17 ~ Ül' tasha § roßer I)auk '' 1 suru verbindlichsten 
Dank sagen: auch bei Entschuldigungen wegen seiner Ver- 
gehen gesagt, sich sehr entschuldigen; t. no itari (^2) ni 
zonjisörö 

(|j£f|) Wörth: »es ist. der Gipfel meiner Dank- 
barkeit., icli bin Ihnen äußerst verbunden; go köjö (|fp 

UMrP "° dan iat(!matmrisi ' r " i^j^) ich danke 

Ihnen für Ihre große «iiite (beides Briefstil). 



1 8 ~ M\ to 9( /, ') a ^" eine große, hohe Summe ; t.- 
nözeisha (fj*) ^U") Zahler hoher Steuern: t.-nözeiyi-in 

P ar ' amentsnut 8'' edei ' aus c ' e " höchsten Steuer- 
zahlern; t. no shihonkin (^ft pfeife) ein o 1 '" 1 ^ Ka]iital: 
t. 100 osameru (f[fa,), harau (^) eine große Summe zahlen: 
t. reo takuwaeru eine große Summe zurücklegen. 

1 9 ~ tara ^ ame eines ^ aulnes ' der haupt- 
sächlich in Indien wächst, ind. Tala, Pahnyrapalme, Bo- 
rassus tlabelliformis; t.-yö (^) (auch taraba) das Blatt 
dieses Baumes, das in Indien zum Schreiben gebraucht 
wird; auch Name eines immergrünen Baumes, Hex latifolia; 
t.-/uhi (jjfg) satt, t.-taberu (^) sehr viel essen, sich satt 
essen. 

~ Wi tagei das Bevvandertsein in vielen Künsten, die 
Vielseitigkeit: t. na, no hito ein Mensch, der allerhand kann, 
ein vielseitiger Mensch, vgl. ~ ; /. tagi (|^) s. ~ : 
t. wa mi (^) tatazu ( jfc ^ ) mit vielen Künsten 
kann man nicht vorwärtskommen. 

~ Pljfe tcts h'ki das Vielwissen, große Kenntnisse; t. nari 
man hat große Kenntnisse; hakvgaku (|^^) große, 
tiefe Kenntnisse; T.-hen (^) Titel eines enzyklopädischen 
Werkes von Hayashi ($\) Döshun (jU^)- 

~ tahenfcei das Vieleck, Polygon, s. ~ j{j jfe- 

~ to/ian viel Unglück; kokka ([|^^) "° t0 ^ 
die Zeit, in der viel Unglück im Reiche ist. 

21 ~ f'lf te * e " <lie Gesc^^v^^-'g 11 ''' 1 ' Vielgesprächig- 
keit; t. na hito ein geschwätziger Mensch; wäre ani 
(■^•) /. wo konoman ya 'v 1/ Y ) " ie sollte ich das 
Geschwätz lieben? 

22 ~ Hj! te *(« ; ) a '' eine Menge Freude. Man sagt 
gewöhnlich yorokobi oshi es ist große Freude. 

23 ~ §| e ' ne ^ en S e Veränderungen. Man 
sagt gewöhnlich henk(w)a (^ ! ^) ösM. 

^ yo. yoru (Gegensatz: Mm), yosari die Nacht, der 
späte Abend; yn. Andere Bedeutungen: Tiefe Nacht, Bett. 
yo(ru) no akegata (fjj ^j) die Morgenröte; yo ni iru (j^). 
yo{ru) ni naru es wird Nacht, die Nacht bricht ein; yo(m) 
ga akeru (tjj) es wird Tag; yami (|^) no yo{nt) die 
dunkle, finstere Nacht; yo(rn) no ame der Hegen bei 

Nacht; yo(ru) ni magirete (j^J> V 7- ) teki (]^) wo osou 
(ig^) unter dem Schutze der Nacht den Feind angreifen; 
yo(ru) wo akas' (fjfj), go-akashi (H^) wo suru die ganze 
Nacht verbringen, ohne zu schlafen: hon wo yonde 
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(H * T ) «ro «W die ganze Nacht hindurch 

lesen = yo-aÄvw/W wo sh'te hon wo yomu; yo(ru) wo tos' 
(it> y°W w *oeru (^) = y 0 (ru) wo aka*-, yo(ru) 
m kakureru (||) in der Dunkelheit nicht finden; yo(ru) ga 
fukeru ('^) die Nacht rückt vor. es wird tiefe Nacht; 
yo fukete spät in der Nacht; yo wo fukas' spät aufsitzen; 
yoru (to) hiru ( ji) Tag und Nacht; yoru no nish'ki 
es ist Brokat in der Nacht, es hat keinen Wert, ist wertlos: 
yoru kaerimash'ta ( g§ >) T 5/ £ ) er ist nachts heim- 
gekehrt; yo(ru) ni jöjite y> 7 - ) unter dem Schutze 

der Nacht; yo(m) no monaka (|| pfa) „ ( - Ulitten in dep 
Nacht. 

besteht aus ^ -der Mensch, und £ . Nacht-, 
es bedeutet ursprünglich das. was der Mensch in der Nacht 
tut: schlafen. 

1 1^ yohitoyo die ganze Nacht. 

2 ~ A y° ru "° = - Jj^ yor„ „ 0 to , i0 ,dial.) 
der Fuchs. 

3 ~ % Jt f = ~ it Jt y«*(»)ö ™ *«< 

e.ne große Muschel mit dicker Schale, die poliert wird, 
findet sich hesonders auf den Lyükyr.inseln ; yaku (~ ^) 
no madaragai (jjj j|) dasselbe. 

~ X yasha (yasa) buddh.: der Dämon (Yaksa); y.- 
bishoku eine Art Strauch tief im Walde, der über 

1 Fuß hoch wird, Ribes ambiguum; y.-fushi (^-fgI2.) 
die Frucht des Yamahannoki, Alnus firma S. et I.., dessen 
Saft zum Färben gebraucht wird; yasatö (Jf|) der Kopf 
eines Dämons mit wilden Haaren. 

~ J|| yokaica der Fluß in der Nacht; das Fischen 
in der Nacht; y. ni dem (|±J) in der Nacht zum Fischen 
gehen. 

~ X y«*Ö die Nachtarbeit. 

4 ~ Fjl yqjü die ganze Nacht = yomosugara 
fä), yodöshi (^|); yonalca die Mitternacht, s. 
yachü in, während der Nacht, y. ni suUan (^^) itosh'i 
shitsurei itashimwf verzeihen Sie, daß ich Sie so 
mitten in der Nacht störe; yachüyübin-ukebako (gjj^^. 
^|) der Postkasten für die Nacht. 

~ # yabun die Nacht, später Abend; y. wa taitei 
m imas 1 abends hin ich meist zu Hause. 
~ V 0 * 6 " der Nachthimmel. 

~ 01 !" w *»' »• '"V Tag und Nacht, fort- 
während, auch ~ g yo mo<fe Ai m - ^ 

~ ^ yagets' der Mond i d der Nacht. 

~ 'X. y ak (w)a Feuer, das man nachts anmacht. 



5 ~ "tt ^ yoshigoto die Nachtarbeit; y. wo suru 
Nachtarbeit tun, vgl. yonabe ~ 

~ J^t HS 0 'JO motte hi ni tsugu s. ~ g . 

- ^ji yo(«c)a die Nacht: fe«fo (J^) ni oft y. 
ni inu (^J) man steht früh auf und geht spät ins Bett, 
man ist lleißig: yahan die Mitternacht, y. no mitternächtig, 
y.-raku (gfe) eine Art Tanzmusik, y. no shösei ($|>5§:) 
der Ton der Mitternachtsglocke. 

~ y° sari = yoru die Nachtzeit. 

~ r|l yo-khidev Abend-, NaclitmarktjyasÄi'dieStraßen 
zur Nachtzeit. 

~ § yome das Sehen bei Nacht; y. töme (£| g ) 
kasa no uchi y pjg ) Sprich w.: eine häßliche Frau 

erscheint nachts hübsch, ebenso wenn man sie von weitem 
oder unter einem Schirm sieht. 

~ _LL yodaehi das Abreisen des Nachts; y. wo suru 
nachts abreisen. 

6 ~ Z>t y a ^( w )ö das Ausstrahlen von Licht bei 
Nacht: y.-chü (^) die Infusorien, die das Meerleuchten 
hervorrufen: y. no kai (J|) eine Muschelart, groß, mit 
dicker Schale und schwarzen Punkten, kommt besonders in 
der Provinz Ösumi (^[jjlj) vor: y. no tama ein 
kostbares Juwel im alten China, das auch in dunkler Nacht 
leuchtete; auch: der Diamant (— daiyamondo. konyöseki 

~ 5H, yonagi die Stille in der Nacht (vgl. yünayi 

VW- 

~ yashoku s. ~ jp-, die Nachtlandschaft, die 

Nachtstimmung; y. chinchin (yj^ ) tari es war eine ein- 
same Nachtstimmung. 

~ yakö, yagyö, auch yo-aruki das Gehen bei Nacht, 
Nachtwandeln; yaköbyö (^j) der Somnambulismus; yakö- 
gisha ('^^.) der Nachtzug; yaköressha (#J^) das- 
selbe; yakögun (tp?) der Nachtmarsch; yakögun-enshü 
^) die Übung auf dem Nachtmarsch; hyakki ("g"^) 
yakö (yagyö) das nächtliche Herumstreichen vieler Teufel; 
hyakki yakö no gotoshi (#fl) „wie wenn viele Teufel nachts 
herumstreichen«, sagt man von unharmonischen Zuständen, 
die ein buntes Bild darbieten. 

~ 5?C y>ffi die Decke (in Form eines Kleides), auch 
yoru no kororno das Nachtkleid. 

~ yogomi der nächtliche Überfall, Angriff; y. wo 
suru einen nächtlichen Uberfall, Angriff machen. Vgl. 
auch ~ |tj-,;^;,g|. 

7 ~ •ftfl yotogi die Nachtwache; y. wo suru wachen. 
~ \\. yasa (s. ~ ^) die Nachtarbeit; y. ni jüji 

(Ott-) su " ,a n geht auf Nachtarbeit, s. auch ~ -f£ij|. 
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~ yayin das Sin S en bei Nacllt ; ein Gedicht, das 
man bei Nacht macht; y. suru bei Nacht singen: y. wo 
kokoromu man dichtet bei Nacht. 

~ ^ ya;a das Sitzen bei Nacht; y. su man sitzt bei 
Nacht auf und denkt nach. 

~ yoshito das Urinlassen des Nachts (= neshöben 

»Sc /J"*1^^ ; y~ w0 su, ' u nac ' 1 ' s Urin lassen. 
~ ^ yomaicari s. ~ JjSJ. 

~ ^ yozeme, yakö der Nachtangriff; yozeme wo, yakö 
suru zur Nachtzeit angreifen; yozeme wo shikakeru (faffi) 
einen Nachtangriff planen. 

~ yo/uke (yakö) die Nacht, s. ~ ~ y- 
made okite ( T ) 'mash'la er blieb bis spät in die 
Nacht auf. 

~ ^ yo-aruki (yo-ariki) das Ausgehen bei Nacht, das 
Nachtschwärmen, vgl. ~ ; y- wo «f" bei Nacht aus- 
gehen, um zu bummeln. 

~ f\äß. yogisha der Nachtzug; kono y. ni ica shindai 
(irJÄ) 9 a arimas ' diesem Nachtzug gibt es Betten. 

~ ^ yoyoto {ni) jede Nacht; y. ni asobi (j^) ni Hei- 
mos' er geht jede Nacht aus. 

~ JjLtit 'J om ^ e e ' ne Verkaufsstelle am Abend, in der 
Nacht auf der Straße; y. wo hiraku (|{|) eine solche er- 
öffnen; y. bedeutet auch: das Ausstellen der Freuden- 
mädchen im Bordell gegen Abend; y.-modori (^) das 
Zurückkehren vom Bordell, nachdem man sich die Freuden- 
mädchen angesehen hat. 

8 ~ $5 !/arai seit s estern nacnt ; y- (JiLPIf) 

no koe (§1), {^fc) ntsuru ("^) * oto «* (Vannu (^0 

y i/ jt.) tashö {^ty) ~o seit gestern nacht regnet 
und weht es stark, ich vermute, daß die Pflaumenblüten 
zum Teil fallen; y. no kaze (j^), yuki (lg) der Wind, 
Schnee seit gestern nacht. 

~ yagu das Bettzeug; ,</. wo shiku (!§{()• kakeru 
das Bettzeug hinlegen. 

~ yakoku die Nachtzeit. 

~ ^ yoyo, yaya, yonayona jede Nacht, Nacht für 
Nacht, allnächtlich, s. ~ ^; y. asobi (^) ni demas' 

( yj "** ) er s ent J e< ^ e ^ acnt aus * 

~ ,yomi«e, yaten eine Verkaufsstelle am Abend, bei 
Nacht auf der Straße; y. de kau (^) dort kaufen. 

~ 0^ yo-akashi das Aufsein die ganze Nacht hindurch; 
y. wo suru die ganze Nacht aufsitzen; yo-ake. die Morgen- 
röte, yo-akegata (^f) dasselbe; yo-ake no myöjö 
der Morgenstern; yo-ake ni naru es dämmert, der Tag 
bricht an; yo-akegaras' (j^j) = akegaras' die Raben am 
Morgen. 



~ yahaku das Ankern bei Nacht, das Bleiben 
über Nacht; y. suru nachts vor Anker gehen, über Nacht 
bleiben. 

~ 4^3 ^ oru 1X0 mnn0 (di a l-) eme -^ r ' Ratte. 
~ ^ yamö die Nachtblindheit = torime ( ^ 
y. ni naru bei Nacht blind werden. 

~ |S yachoku (früher) die Wache am kaiserlichen 
Hofe: y. suru wachen. 

„ ^ yasha (mil.) das Nachtquartier. 
~ ^ yo^ibai das Theater am Abend ; y. wo suru 
' abends Theater spielen. 

~ yak(w)a die Blume bei Nacht; y. wo shö 
su man lobt die Blumen (Kirschenblüten) der Nacht. 

J= yoreasia die lange Nacht = nagai yo; aki (ffi) 
ni natte dandan /? ) ,V- «* narimas' wenn der Herbst, 

kommt, werden die Nächte allmählich länger. 

~ y a -" der Regen bei Nacht; y. shöshö (jjjj 1 h( ) 
tari der Regen bei Nacht fällt sacht herab. 

9 ~ flü y azen der Abend vorher, Vorabend, (dial.) 
Ausdruck in Özaka = zenya ffi) Ausdruck in Tokyo. 
~ ^ yakaku der Nachtdieb. 

~ 5® yomawari der Nachtwächter; y. wo suru in der 
Nacht die Runde machen, s. ~ ^{K- 

~ >S> Gedanken bei Nacht, Sehnsucht nach der 

Geliebten. Man liest auch yoru no omoi. 

~ tpl yo-ik'sa der Nachtkampf; y. wo suru nachts 
kämpfen. 

~ JH y o,caze d er Nachtwind; y. gafuku (p^») es weht 
ein Nachtwind; y. ni atatte kaze |f ) wo hikimash'ta 
(^1 ^ ^ ^ ^ ) iC '' habe m ' Cn ^ ac " twind erkältet. 

~ ^ yashoku das Abendessen, Abendbrot, die Abend- 
mahlzeit. Nachtmahlzeit; y. suru zu Abend, zur Nacht essen. 
Y.-shöshö Name des Yanagisawa (|^P^) Miteu- 

ya-s' {Jtm 

10 ~ ^ y«^ 0 " die Nachtkühle; y. ni jöjite 
>j> y-) sampo (^^?) er ging in der Nachtkühle 
spazieren. 

~ der Nachtposten; y.-kimmv der 

N a ch tp os ten d i enst. 

~ ^ yakoku das Weinen und Schreien bei Nacht; 
y. wo ftta (^)man hört Weinen und Schreien bei Nacht. 

~ ya-en eine Abendgesellschaft, ein Souper: y. wo 
haru (gg), hiraku ( || ) eine Abendgesellschaft veranstalten ; 
y. ni shusseki (jfj^) *«to einer Abendgesellschaft bei- 
wohnen. 
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~ yomiya das Vorfest am Abend vor dem eigent- 
lichen Fest; y.-mairi (^) der Besuch dieses Festes; y. wo 
sxiru dieses Fest besuchen. 

~ m y ahi NachÜoftj y. shöshin (Jf tari die 
Nachtluft ist still, ruhig. 

~ ^ yogaras' der Rabe, der nachts schreit, kräht. 

~ ^§ yokagura eine späte Aufführung eines Kagura 
(Tanzaufführung bei Tempeln). 

~ M y ak ° die Nachtfahrt zu Schiffe; y. sunt bei Nacht 
zu Schiffe fahren. 

~ yakin das Bettzeug, s. ~ . 

~ yo-uchi der Nachtangriff; y. wo suru einen Nacht- 
angriff machen, s. ~ jfe ; y.-&sw (-f-ffc) Name eines 
Schauspiels, das die nächtliche Rache der Gebrüder Soga 
behandelt. 

~ ;}£ yo-oki das Aufstehen in der Nacht; y. wo suru 
in der Nacht aufstehen. 

~ j-fli yonige die Flucht bei Nacht; y. tco suru bei 
Nacht fliehen; are wa kyöri (^Ui) ni ort, (Jg) fc oto 
H-) ja dekinaide 7^ ^ 7? ) y. tco sh'ta er konnte 
in seiner Heimat nicht bleiben, und so floh er bei Nacht; 
shakkin {fäfe) no tarne fj§) ni y. wo sh'ta er floh 
Schulden halber bei Nacht; y. döyö ^) desh'ta es 
war wie eine Flucht bei Nacht. 

~ § jx. yaröjülai (früher) der Stolz, Hochmut 
der Barbaren; jetzt: der Stolz, Hochmut eines Dummkopfs. 

~ yohari (dial.) das Nähen in der Nacht; y. wo 
suru in der Nacht nähen. 

11 ~ yo-akinai der Handel, Verkauf, Hausier- 
handel bis spät in die Nacht; y. wo suru solchen Handel 
treiben; y. (wo) suru shönin \) ein Kaufmann, der 
bis spät in die Nacht Handel treibt, hausiert; ~ jgj ^ 
yo-akindo dasselbe. 

~ OH yakoku die Länder nahe den Polen, wo zum 
größten Teil des Jahres die Sonne nicht scheint. 

~ fg" yashuku das Übernachten in einem Hotel; y. 
suru übernachten, logieren. 

~ Hl yom hiru Tag und Nacht; stets, unaufhörlich; 

y. benkyö shimas' er ist stets fleißig; y. no kubets' 

(HE^/'J) " afe unaufhörlich, bei Tag und Nacht ohne 
Unterschied. 

~ yo/uka, yofukashi tief in der Nacht, s. ~ || 
yofuke; yofukashi wo suru bis tief in die Nacht aufsitzen. 

~ yomatsuri ein religiöses Shintöfest in der Nacht; 
y. wo itonamu (^) ein solches Fest begehen. 
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~ ^ yaso ein Fenster bei Nacht. 

~ Jj& yonuke die Flucht bei Nacht, s. ~ . 
ist häufiger). 

~ Jifö 1 y<:f{b)rme ein Schiff, das nachts fährt; ~ j|g 
Ptf §l§ Yasenkanwa Name eines buddhistischen Werkes von 
Hakuin Zenji (jjföfä). 

~ ^ yokaburi (dial.) s. ~ ^ . 

~ j5 y olja > der heimliche Besuch bei Nacht im Schlaf- 
zimmer: y. wo suru nachts besuchen; y.-otoko (JJ|) ein 
Mann, der eine Frau nachts besucht. 

~ yodöshi die ganze Nacht hindurch, s. ~ cjl , 
auch = yomosugara (^^); y- okite (^E =p 7" ) »ru 
die ganze Nacht aufsitzen, auf sein ; y. Ä-ane ($f|) 0 a 
mash'ta ( pj| 1) T 5/ -£ ) die Glocken haben die ganze 
Nacht hindurch geläutel. 

~ |J£ ya-m die Nachtzeit, s. ~ /fr, ~ ~ pjl ; 
y. n» jö (^t) -jtfe shinobi-irimash'ta (^J if ^ ij T 5^ ^f) 
sie drangen heimlich unter dem Schutze der Nacht ein. 

~ 1^ yasets' der Schneefall bei Nacht; y.fumpun (j$f 
) die Schneeflocken wirbeln nachts durcheinander. 

~ S'J yovxm (dial. = yonabe) die Nachtarbeit. 

~ yonaki das Schreien, Weinen der Kinder des 
Nachts; y. tco «wr« des Nachts schreien; y. no mats' (^) 
Name einer Kiefer bei Sayo ^) no Nakayama ( ffj |J_| ) 
I am Tökaidö. Es existiert der Aberglaube, daß man nachts 
nicht schreit, wenn man diese Kiefer gesehen hat; y.-soba 
(iS?^*) Buchweizen, mit dem man nachts hausiert. 

~ shubin der Nachttopf; Nihon de wa byönin 
/\) dake sh. wo tsukaimas' t t ^ ) in Japan 

brauchen nur Kranke den Nachttopf. 

~ yosamu die Kälte in der Nacht, die Zeit, wo 
man die Kälte der Nacht allmählich empfindet (vom Spät- 
herbst gesagt), vgl. Yosamu no sato ( j§| ) Name 'eines Teiles 
der Stadt Atsuta (ffe^); y. no Jcaze (JjgJ ga mi (%) 
ni shimu (^) der kalte Nachtwind geht durch den Körper. 

~ ^ yabi (man liest gewöhnlich yo(w)a ni inu) man 
geht spät ins Bett. 

~ M. y°~ ara shi der Sturm in der Nacht; ein anderer 
Name für Räuber. 

~ ^ yazan der Tagesanbruch, die Morgendämmerung. 
Man liest gewöhnlich yo{pi) zan su der Tag bricht an. 

~ yakei die Landschaft, Aussicht bei Nacht, die 
Stimmung bei Nacht; y. ya kirri (f^lf) des' die Aus- 
sicht bei Nacht ist schön. 

~ VW" s - yo-asobi ~ 



— 241 — 



^# bis 

# 12-16 



~ ^ y oban (yban) die Nachtwache, der Nacht- 
wächter, s. ~ jjjfn| ; y. sunt nachts wachen. 

~ ^ y^ö, yalö Räuber in der Nacht; yotomushi 
(Ü0 ^ ame eines kleinen, gütigen Insekts. 

~ yahats' das Aufbrechen in der Nacht; y. suru bei 
Nacht aufbrechen. 

~ yogi dicke, wattierte Nachtkleider, s. ~ JJ. ; 
y. wo kint (jjj) dergleichen Kleider anziehen. 

m yomijikashi kurz (von der Nacht). 

~ yaAan die Nachtzeit, nachts; y. no W«i 
der Kampf bei Nacht; y. wo otoai (]^) der Handel 
bei Nacht; y. no shigoto (^^.) die Arbeit während der 
Nacht; y.-enshü (jf^J^f) die nächtliche Übung; y.-dösa 
(jÜ/frO die näclltlicne Operation; y.-kyükei die 
Nachtruhe; y.-nimmu {fä.7$$) die Nachtaufgabe ; y.-jun- 
sats' (^^) die Nachtrunde; y.-shingö (fg^) das 
Nachtsignal; y.-settö (^^) nächtlicher Diebstahl; y. no 
kuwadate 

(dk ) die nac,ltlicne Unternehmung; y.-kaijo ( ^ 
^) das Offenstehen bei Abend, honjits' ( ^jX Q ) y. heute 
ist abends offen. 



~ M yakoku die Dunkelheit der Nacht, dunkle Nacht. 

1 3 ~ W] y nuatarak ' die Nachtarbeit; y. wo suru 
nachts arbeiten. 

~ ^jj] yakin die Pflicht, Arbeit, der Bureaudienst bei 
Nacht; y. suru bei Nacht arbeiten. 

~ |a- yak(w)ai die Abendgesellschaft, Soiree; ein 
Verein, der abends tagt; y.-musubi eine Art Frisur 

der jungeu Damen; y.-fuku (jjJJ) der Anzug bei der Abend- 
gesellschaft. 

^ ^ yagyö, yonabe die Nachtarbeit; yagyö wo suru, 
yo (^) nagaku (j^ £ ) natta kara, sorosoro to y. wo 
hajimemashö (j^^^r^.'p)da die Nächte lang ge- 
worden sind, wird man allmählich zur Nachtarbeit über- 
gehen; fukeiki pfi jji de kakubösekig(w)aisha 

Geschäfte schlecht gehen, sollen die Spinnereien die Nacht- 
arbeit eingestellt haben. 

~ ^ ya-en ein Affe, der bei Nacht schreit, vgl. den 
Namen der Brücke Ya-enkyö (^). 
s. ~ t M., 



~ ^ yashi, yomise s. ~ ^j^, jj. 
~ y0 ^" das Losungswort der Nachtpatrouillen. 
~ illjE W die Nachtmotte. 
Lanhk, Thesaurus Japonicus. II. 



~ =± yozwme die Wache bei Nacht; y. tco suru bei 
Nacht wachen. 

>v Hjjlj yobanashi, yawa das Sprechen, Gespräch bei 
Nacht; yobanashi wo suru sich bei Nacht unterhalten. 

~ jj$ yazoku der Räuber bei Nacht. 

~ ^ yogoshi das Verbringen der Nacht; y. wo suru 
die Nacht verbringen. 

<v yomichi s. ~ >|f . 

~ ^£ y o ~ aso bi (yyü) das Amüsement zur Nachtzeit, 
Herumstrolchen des Nachts, Nachtschwärmen; yo-asoW tco 
suru sich nachts amüsieren, nachtschwärmen; yo-asobizuki 
($f ) der Nachtschwärmer. 

~ yomf'cÄi (s. ~ gg) die Reise bei Nacht; y. «.-o 
sm™ bei Nacht reisen. 

14 ~ ^ yiZWi " der Tra " m 1,ei Nacht. 

~ )^ das Fischen bei Nacht; y. suru bei Nacht 

fischen. 

~ '{JH y fflr ö die Nachtzeit, s. ~ ^|J. 
~ ^ yo-ami ein Netz, mit dem man nachts Fische 
fängt; y. tco uts' (^J") ein solches Netz auswerfen. 
~ fi yorfai das Grab, der Kirchhof. 

~ fi y a * h ° das Lesen bei Nacht ' s - ~ IS ; y- 

bei Nacht lesen. 

1 5 ~ Ä yashö das Summen eines Gedichtes in 
der Nacht; y. suru nachts ein Gedicht summen. 

M J§|£ yama der Nachtdieb. 

~ ^ yokazu die Zalil der Nächte. 

~ yaityö das Amüsement bei Nacht; y. ni fukeru 
(Jj£) sich dem Amüsement bei Nacht ergeben; ~ SßL ^| 
yokohiki der Jäger, der bei Nacht auf die Jagd von tanuki 
(Nyctereutes Japonicus) geht. 

yadan eine Unterhaltung des Nachts; y. suru 
sich nachts unterhalten, vgl. ~ gjjj. 

~ |)pj yashö s. ~ 

~ ^ yagaku das Studieren bei Nacht; y. s«rw 
nachts studieren; yagakkö (jfg) die Nachtschule, Abend- 
schule, y. de shinago (^^f^) «0 manande ^ y') 
tma.^ er lernt in einer Abendschule Chinesisch. 

~ i|r£ yasrn, yo-ik'sa (häufiger ~ ^ ) der Nachtkampf; 
yasen (wo) suru nachts kämpfen. 

~ Wi das Amusement bei Nacht (häufiger ist 

yakyö ~ Ä). 

~ y at5 das Licnt bei Nacht in Tempeln, auf 
Straßen; y. tco man zündet bei Nacht Licht an. 
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yorum nish'ki -Brokat in der Nacht, tut keine 
Wirkung, so schön er auch sein mag. ist wertlos, s. 

1 7 ~ t£ w" s - ~ 

~ f| ya-« das Nachtlager, Nachtquartier; y. 
ein Nachtlager aufsehlagen. 

~ ya»to jemand, der in der Nacht leicht auf- 
wacht. 

r l| yogoe die Stimme, die man in der Nacht hört. 

~ Üf J«i*öeine Abendvorlesung, Abendpredigt; y.suru 
abends lesen, predigen. 

~ Wi y aran späten Nachtstunden, tiefe Nacht; 
da» (f£) -jite y. ni itaru (^s ) es wurde bei der Unter- 
haltung spät, wir unterhielten uns bis spät in die Nacht, 
vgl. ~ J£. 

1 8 ~ Ü y aki die Rückkehr bei Nacht; y. suru 
bei Nacht zurückkehren. 

19 ~ iü Ö y " ru no Kv)ambaku Bezeichnung für 
Fujiwara ($|J|j) Akitaka (fg^). 

~ Ü y<"»« der Nachtnebel; yogiri ga tat* 

[iü) es erhebt sich bei Nacht Nebel; yaran bakubaku 
M ) ft" «er Nachtnebel bedeckt alles weit und breit 

~ || SWM» ein Vogel, der nachts sehen 

kann, die Nachtelster. 

20 * H y akei die Nachtwache; y. «»ru auf Nacht- 
wache gehen. 

~ H yotsuyu (yaro) der Nachttau; y. ni utareru [fy 
£ V )V) dem Nachttau ausgesetzt werden; y. g a oriru 
(|^) Nachttau fällt. 

21 ~H 

yaran das Geländer, der Balkon bei Nacht. 

22 ~Ä yogomoru die Nacht in einem Tempel mit 
religiösen Übungen zubringen; Subst. yogomori. 

~ H yashü der Nachtangriff, der nächtliche Angriff, 
Überfall; y. nachts angreifen = ~ ~ ^; 
(^) dasselbe; y. ni yotte (fä y y) teki jö (jgfc^) 

wo nuku (fä) ein Kastell durch einen nächtlichen Über- 
fall erobern. 

~ fg yadoku das Lesen, Studium bei Nacht; y. suru 
nachts lesen, studieren = ~ jrj|. 

~ ^ yo-agori das Aufhören des Regens bei Nacht; 
y. suru es hört auf, bei Nacht zu regnen. 

~ ^ yoru no tazu, yak(w)aku ein Kranich in der 
Nacht (hegt seine Jungen sehr); dies gebraucht man oft in 
de.- dramatischen Poesie, um zu bezeichnen, daß die Eltern 



ihre Kinder hegen; yake (^) -no (g r ) kigis> (fä^f-) 
yoru no tazu der Fasan auf einem abgebrannten Felde und 
der Kranich zur Nacht (beide hegen ihre Kinder sehr). 

23 ~ 



=Ät ya-en s. 



~ JH y° taka der japanische Ziegenmelker (Caprimulgus 
yotaka); ein gemeines Frauenziniiner, die Prostituierte, die 
nachts herumläuft, um Männer einzufangen, die Gassenhure; 
y.-soba (^^) Buchweizennudeln, die man bis spät in 
die Nacht auf der Straße verkauft. 

SSO: |£ 

Ijß. yume (auch ||£, geschrieben) der Traum, etwas 
Flüchtiges, Vergängliches ; auch yumemiru träumen ; «MW (bo). 
Andere Bedeutungen: Dunkle Idee, Einbildung, Grasplatz, 
Boskett, ohnmächtiger Zustand, y. ni, de, no naka de, wo 
m ' ru (JjL) im Traum sehen, träumen (von etwas); y.nimita 
koto wo mezamete ( g J| _>> y ) kara hanas' (gj§) er- 
zählen, was man geträumt hat; y. ga sameru (J|) man er- 
wacht vom Traum; y. no yö (^) des' (y. no gotoshi ^(fl) es 
ist wie ein Traum, man ist wie im Traum; y. ni mo omoi- 
masen' ( y g ( t ~r -fe yt. ) desh'ta das habe ich mir nicht 
träumen lassen, daran hätte ich nicht einmal im Traume 
gedacht; y. ni mo shiranai ( y ^ ) ich habe auch 
nicht die geringste Ahnung davon; y. ni unasareru 
von Träumen gequält werden, böse Träume haben; y. ni 
arawareru (JJjl) im Traume erscheinen; y. ni y. wo miru 
yö des' es ist, als ob man im Traume einen Traum sieht, 
es ist ein unbegreiflicher Zustand, vgl. ~ pjl ; y- y« 
maboroshi no yö rfes' es ist wie ein Traum oder 

Phantasma; y. ni taku (s^) sh'te unter dem Vorwand, es 
sei ein Traum; y. no kikkyö (± |><|) wo handan (f ij gjj) 
suru einen Traum auslegen; y. wa sakayume (^^-) 
Träume bedeuten das Gegenteil; sakuban ([ff: Fuji 
(Ii it) «o y- wo mimash'ta geste rn nacht habe ich vom 
Fuji geträumt; ha (-jgf) ga nuketa (ffi y- V- w0 

mimash'ta ich habe geträumt, mir sei ein Zahn ausgefallen 
(ersteres ist ein glücklicher, letzteres ein unglücklicher 
Traum). 

Das Zeichen ist ursprünglich Schielen, verwirrter 
Blick, darunter -gj sich die Augen reiben. An die Stelle 
von g ist später getreten. "**" hat nichts mit dem 
üblichen -h- .Pflanze, zu tun. 

2 ~ A. y um "bito eine im Traum erschienene Person. 

~ j-» yume-uranai, muboku die Traumdeutung; y. wo 
suru einen Traum deuten; y. wo tanomu (jflj|) um die 
Traumdeutung ersuchen. 
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^ ~ pj} muchü im Traum; die Kopflosigkeit; m. ni 
naru ganz von etwas eingenommen werden, den Kopf ver- 
lieren, ganz versessen, toll auf etwas werden; nani ('(pf) 
ka no kenkyü (0f ^g) de m. ni natte imas' er ist ganz 
versessen auf eine Untersuchung; m. ni natte sawagu (J§||) 
tollen Lärm machen; onna (^) ni horele (ty&V T ) m - 
ni naru sich sterblich in jemand verlieben ; m. ni {natte) yoro- 
kobu ( |tl) sich unmäßig freuen; ~ pfl $j\ yume no chügen 
buddh.: die Zeit zwischen dem Tode Shakas und dem 
Erscheinen des Miroku, des Messias, d. h. die jetzige Welt. 

~ mugen, yumemaboroshi Träume, Schäume, das 
Phantasma, etwas Flüchtiges, wie ein Traum Vorüber- 
gehendes; m.-höei |r^) dasselbe, von der Flüchtigkeit 
des menschlichen Lebens gesagt: issai ( — --j^J) ui (^^) 
no hö (fäx) m.-höei no gotoshi alles auf der Welt ist flüchtig 
wie ein Traum; m.-geki (0|J) ein romantisches Drama; 
m. no sakai eine Welt voll Phantasmen, ein traum- 

hafter Zustand. 

~ ^LV ftß yumcgokochi ein traumhafter Zustand, die Ek- 
stase, der Zustand, in dem man halb bewußt, halb unbewußt 
ist; y. ni naru in einen solchen Zustand geraten; haha (-jijr) 
no shinda (Ift 1/ ) toki (ftff) wa maru (j^) de y. desh'ta 
als meine Mutter starb, war ich ganz wie ohne Bewußtsein. 

^ ~ yume no yo die flüchtige Welt. 
~ ptj yume-uranai, musen die Traumdeutung, s. yume- 
awase (~ und ~ |~» ; y.-uranaisha (^) der Traumdeuter. 

Q ~ jf[j muchö, yumejirase die Mitteilung durch einen 
Traum, das (meist gute) Omen. 

~ yume-awase die Traumdeutung; y. wo suru einen 

Traum deuten, vgl. ~ |> , ~ ^ u. a. 

~ ^§ yume no nagori der schwere Abschied vom 
Traum. 

~ ^ mushi der Tod, ohne daß man etwas geleistet 
hat; suisei (§^/j£) m. nur so hinleben und sterben, ohne 
etwas geleistet zu haben; suisei m. no to (^jj?) Menschen, 
die nichts leisten. 

7 ~ '^\\ yumehanji die Traumdeutung = yume (no) 
handan (^ij^f); der Traumdeuter. 

~ UJj Yumes'ke ein Spottname für jemand, der auf etwas 
versessen ist = Yumes'ke Magozaemon 

~ -tt- yume, no tsuge das, was einem die Götter, die 
im Traum erscheinen, verkünden; yume no tsuge ni yotte 
(Jg y y- ) tera (^f) wo konryü jjl) suru auf eine 
göttliche Offenbarung einen Tempel errichten, erbauen. 

~ J5 !/ umesara nur wenig, nur eine Kleinigkeit; y. 
sonna koto wa shirimasen' ( ij ~? "te 5< ) ich weiß 
davon nicht das geringste. 



~ JIL y umem ' das Träumen, der Traum; yumemiru 
träumen; y. ga yoi (fjfr), wand (Jgl) man träumt gut, 
schlecht: ~ yume ni yumemiru man sieht im Traume 

einen Traum, ist im Traumzustand, s. ^ ; yume ni yume- 
miru kokochi (j^iijl) es ist einem, als ob man im 
Traume einen Traum sieht. 

8 ~ ffä ymemakura wörtl.: das Traumkissen, übertr.: 
die Erscheinung eines Gottes im Traume; y. ni arawareru 
(Jg), täte (j^) im Traume erscheinen. 

~ tifrlWi y" 7 "e>»°>'°9 aiari das Erzählen dessen, was 
mau im Traume gesehen hat; y. wo suru dies erzählen. 

Q mushi die Sehnsucht nach jemand, so daß 

man von ihm träumt; m. su man sehnt sich so nach jemand, 
daß man von ihm träumt. 

~ ^ y me 710 kashiwa das gemeinschaftliche Kopf- 
kissen von Mann und Frau. 

~ jff yumebakari wenig, eine Kleinigkeit, vgl. ~ |g ; 
haru (^) no yo (^) no y. naru tamakura (^.££) ni 
kai (1^^) naku tatan ( ^ V ) na (^) koso oshi- 
kere ('fjj V y- \y ) es hat keinen Wert, jetzt in der 
Frühlingsnacht (wo man schläfrig wird) auch nur kurze 
Zeit den Kopf nachdenklich auf die Hand zu stützen, denn 
ich bin bange, daß gleich ein böses Gerede entsteht (daß 
ich verliebt bin) (Gedicht der Hofdame Suwö ^jjj fj^" no 

naishi ^^)- 

10 ~ ^ "1^3 ywme n ° ufcifiashi (P oet -) die schwim- 
mende Brücke des Traumes ; die Welt. 

11 ~ yume-utsuts', mugen das unklare Bewußt- 
sein, die Ekstase, wie wenn man im Traume ist; m. ni 
naru in Ekstase verfallen. 

~ Sf"J^ Yumeno no sh'ka der Hirsch von Yumeno 
in der Provinz Setts' (H^) (aus einem Märchen). 

12 ~ $R mul>i "der Traumschlaf« ; m. no aida ( fH] ) 
mo wasurezu (t£> 1/ X ) man vergißt es nicht im Traume. 

Ü mushi das Sehen im Traum. 

muzö das Traumbild, die Traumerscheinung, 



13 ~ W< mus ° das Träumen von etwas; die Ein- 
bildung, Phantasie; etwas, was die Götter im Traume offen- 
baren; die wunderbare Erschaffung der Dinge; m.svru sich 
einbilden, von etwas träumen lassen; m.-kusuri (jäjS) ein 
Heilmittel, das einem im Schlaf offenbart ist; m.-dansu ( j|[ 
<f|J) eine Art Kommode; m.-baori (^$||) ein Haori, der 
außen und innen von gleichem Stoff ist; m.-hikidashi ( ^ [ 
JjJ ) Kasten, die nach vorn und hinten herausgezogen werden 
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können; nu-fude (^) ein Pinsel, dessen Spitze nur beim 
Schreiben herauskommt; m.-mado (jg) ein Fenster mit einem 
Gitter; .n.-myi (f*^-) eine Art Gitter; m.-makura 
ein Kopfkissen mit einem Kasten, der viele Fächer enthält; 
m.-«Ao (^-) der Träumer; m. ni zoku S u es ist nur 

Phantasie; ögonjidai (j^^R^f^) ,ca «■ ™ 
¥ X ) das goldne Zeitalter ist nicht mehr als ein leerer 
Traum. Phantasie. Vgl. auch den Namen des Priesters 
Musö Kok'shi und des berühmten Romans M.- 

byöei von Bakin (,if:SS). 

~ yumedono ein Gebäude im Tempel Höryüji 

(Ä^^tF) in Nara (^&); auch: ein Zimmer neben 
dem Schlafgeinach. 

~ Ä (Ü) ™ Traum; in, ni Ä-o/m ("jjf ^) m 

° (#) im Traoni sieht man die Leute der Vorzeit. 

~ yumetoki die Traumdeutung; y. wo sunt Träume 
deuten, s. yume-uranai ( ^ £ ) . y.-fcw*^ die Traum- 
wahrsagerin. 

~ yame ro oto die Spuren eines Traumes, was 
ohne Spuren verschwunden ist; natsugusa ( g ya / fc«. 
Mmonoefonio {-^±^) no yume no ato die Wiese mit 
Sommergras, nichts ist mehr vorhanden, was an den Kampf 
der Krieger daselbst erinnert (berühmtes Hokku 

~ yumeji wörtl. : der Traumweg, im Traum, das 
Tappen wie im Traum, im Ungewissen; y. wo tadoru 
kokochi (i^i-tfl) ein Gefühl, als ob man im Traum^Tm 
Ungewissen umhertappt; y. ni mayou man weiß nicht, 

was man tun soll, ist ungewiß, wie im Traum. 

~ j|| yumechigae die Vernichtung der Wirkung eines 
bösen Traumes durch Zaubermittel; y. wo suru die Wirkung 
eines solchen Traumes vernichten. 

1 4 ~ muzö s. ~ ^ . 

~ *j| mukyö die Dauer des Traumes, das Reich des 
Traumes; m. ni im (y^) tief, fest schlafen. 

~ ^ böbö (tan) es ist einem ganz traumhaft. 

~ In V">»egatari das Erzählen dessen, was man ge- 
träumt hat, vgl. yumemonogatari ~ j£E . y . TO mru seinen 
Traum erzählen; mugo das Reden im Schlaf; m. suru im 
Schlaf reden. 

~ z)| mukon eigentl.: der Traum und die Seele, der 
Traum; m. kyü (||) ni yorite. kozan (j$ LU) ni itaru (Jgjj), 
toi« (frl) ich komme stets im Traum zu meiner Heimat 
zurück. 
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ffg mu-en das Gequältwerden von bösen 
Träumen. Man liest auch yume ni unasareru von bösen 
Träumen gequält werden. 

88t i % 

!g£ (seltener obiladashii sehr viel, im Übermaße 
seiend; heftig, gewaltig; A(tr)« o. mono-oto 
ein gewaltiger Lärm; o. ame (jf|) ein gewaltiger, heftiger 
Regen; o. teki no gunzei ( tjf Wp) eine große Heeres- 

masse; o. samusa des' es ist eine kolossale Kälte; 

o. kazu (||s£) eine erstaunliche Anzahl; obitadash'ku yuki 
(§:) ga furimas' ( p£ ij -v p> ) es schneit sehr stark. 

jP; ist -Frucht« (|JJ »Reisfeld« und ^ .Baum.) 
und steht hier, wie öfter, phonetisch. jj^J in Vornamen 
auch kazu. 

2 ~ ,\. H w ) a j' n eine Menge, Schar Menschen. 

6 ~ ^> k(w)ata eine große, erstaunliche Menge; 
*. no hito eine erstaunliche Menge Menschen. 

7 ~ ff? *(tc)aAan die Gefährten. 

9 ~ f f k(w)akei die Gefährten, s. ~ fji. 

12 *" 5m? k(w)atö eine Diebesbande, Räuber. 

15 ~ ^( K ') a ' s " eine erstaunliche Anzahl; k. ni 
noboru (J- ) eine erstaunliche Zahl erreichen. 

k(w)atb~ eine Rotte, z. B. Verschwörer, 



20 ~ 

Diebe usw. 



88«: 1k 

^ tsutsushimu ehrerbietig sein (meist u. a.); it%. 
Andere Bedeutungen: Sich fürchten, hinaufziehen, vorwärts- 
gehen, sich anschmiegen, stützen auf, groß, weit. 

H , jetzt Tiger im Tierkreis, bedeutet ursprünglich 
einen Menschen mit Kopfputz QQ, der im Hause (***) 
mit beiden Händen ( £ ) grüßt (höfliche Haltung). 

5 ~ Etj in yü Suru sicn stützen, verlassen auf, herum- 
winden. 

8 ~ ^ in V a spät in der Nacht. 

15 ~ ^ * n ~ en suru sich stützen, sich auf jemandes 
Bekanntschaft verlassen, sich herumwinden; intrigieren (um 
ein Amt); taik(w)an ni i. su man verläßt, stützt 

sich auf einen hohen Beamten. 
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888= -fc 

-fc ökii, öki na, Schriftspr. ö~i naru groß, umfangreich; 
laut, stark; wichtig; in Zusammensetzungen ö; öki ni (auch 
Umgangsspr., s. u.), öi ni sehr; Subst. ökisa die Größe 
usw.; an*, tat (da, ta), dai naru = öi naru. dai wird bis- 
weilen allein gebraucht: die Größe, Wichtigkeit, Menge, 
das größere Schwert (von zweien, früher), der weibliche 
Falke. Andere Bedeutungen: Dick (dann oft ^ geschrieben, 
das in der Bedeutung »groß- auch mit -fc wechselt, man 
beachte hierbei den Gebrauch!), alle, Anfang, schätzen, 
stolz sein, ö findet sich oft in Orts- und Familiennamen, 
wie Öami (Ig), Öaraki ("^ yjv), Ödachi (jfc), Ödaiga- 
hara jf üdake (^), Üdaki (^), Ödakiyama 

tfi|l|)' Öd0 (±> Öe °ß a (Ä> °s aki (®> 

Ögashira (gß, Ög(k)awa ( j|| , Jgf), Öga(f|) Ogo(^), 

Ögoshi (-g), Ög(k)uchi (P), Ögushi ($), Ühashi (t^> 

Öhata (||^:), Öi (^f:), üichi (ffr), Öigawa J||), Öike 

(>^), Öishi (5), Diso (^), Öita Öizumi (^), 

Ököchi (fjij" ft). Öki (^;), ükita Ökubo 

^, ^), ökuma {fä, ^), Ökuni (g]), Ökuro (^), 

Ökusa (^), Ömiwa (Hf&)< Ömi y a (B*)' Ö,niz0 Ä)* 
Ömori Önambu (^|fP), Önishi (jj§), Önishima 

(ffilH;|> öno (IJ')' Önuma (jB) Öoka (N)' Ös ' z ) aka 

(PI' 4R> ös ( z > aki (mf)' c,s < z ) at0 CS)- ös(z > awa ('/i)' 

Öse (^), Öshima Öshio (J^), Ösuge Ösuka 

(^MÄ> ö sumi (PS). ö,a (ffl) ( ,neist Jcffl'' ötaka 

(lg). Ötani (^), Ötono Öts' (^), Öts'ka 

(JtJ), Öts'ki (flg), Ötsubo Öura (yf ), Öusu 

(Ö- ?t> öwada (^Pffl), Öyama Öyodo (fg), 

üzatsuma (gg 0), Özeki (|||), Özora (g) u. a. Bai 
findet sich besonders häufig in buddhistischen Wörtern und 
Namen, vgl. die Tempelnamen wie Daitokuji (fjS^fO' 
Daigakuji (!!;=£), Daizöji (|^^). Daizenji (^^). 
Daitakuji (yf ^), Daitöji (^#), Daishöji (Ü#), 
auch Ortsname; vgl. auch die Bergnamen Daisen (^|_L|) 

in der Provinz Höki und ^fclljl^' der g ewollnl i cn 
Örenge, bisweilen Dairenge gelesen wird, den Namen 



des Bosats' Daiseishi (^^.). auch n» r Seishi genannt, 
Namen wie Dai Nihon, Dainichi-nyorai, s. ~ 0 . Tai findet 
sich in Tairen Talien, auch Dairen genannt, Tai- 

dökö, auch Daidökö (|5j£L) der Taidong (Name eines 
Flusses in Korea), Taitötei Twatutia (Ort auf 

Formosa). Taikozan, Taikushan (^^ij) Berg eben- 
daselbst, Taihak'sammyaku f±j jjj Jjß) Bergkette in 
Korea. Oft findet sich dai (seltener tai) in Namen von 
Jahresperioden: Daik(w)a, Taik(w)a (-^) 645— 650 n.Chr., 
Daihö 701—704, Daidö ((gj) 806-810, Daiji (^) 

1126—1131, Dai-ei (^) 1521—1528. Die allerneuste 
Periode seit 1912 heißt Taishö (]£)• Dai war auch der 
Vorname der Mutter des Jeyas'. In Vornamen liest mau 
auch tomo, haru. ano Doits'jm (^^.\) «Äfcfiw 
(^If ) ga ökii jener Deutsche ist groß; in ("=") koto 
wa ökii ga jissai (^|(^) «"» (öki na) koto ga dekinai 

( tt| <%i f" 4) er fuhrt zwar Großes im Munde ' kann 
es aber in Wirklichkeit nicht ausführen; shikake ( jj; 

ÖM to«, *Ä«/>p» (ÜJ^}) da die Anlage groß 

ist, sind auch die Kosten groß; ökii (öki na) fune (^) 
des" es ist ein großes Schiff; ökii (öki na) koe (^) des' 
es ist eine laute, starke Stimme; ökii (öki na) nozomi 
ein hohes Streben, großer Wunsch; ökii (öki na) daimyf, 
(-fcig) desh'ta es war ein großer Lehnsfürst; hayaku 
(3. £ ) ökiku narimash'ta er ist schnell gewachsen; ökiku 
iu (S) übertreiben, großsprechen, prahlen; yo no 
naka (cjl) «"> ökiku kangaeru (^) die Welt aus einem 
großen Gesichtspunkt betrachten; öki ni arigatö (J$|^f) 
besten, großen Dank ; oft« ni komarimash' la ich war in großer 
Verlegenheit; honshü (jfoj]]) wa godaitö (3L^Äf) 710 
uchi ) nite mottomo ( =6 ) öi (dai) naru shima (|gj) 
nari die Hauptinsel ist unter den fünf großen Inseln die 
größte; Izu (flfg) -skichUö {^%) -chü (rjl) Öshima 
(-^ ^) mottomo öi (dai) nari unter den sieben Inseln von 
Izu ist Öshima die größte; Yokos'ka (^Ü^Ü^if ) wa ffvnkö 

"° its ' ( — ') "* shte °* ^ dai ^ naru z ° sen j° («?£ 

fi'Äffi) ari Yokos ' ka ist einer dpr Kriegshäfen und hat 



*- bis *p 
■k 1-3 



— 246 — 



eine große Schiffswerft; Rötha (Hg§ ^) kaigun ^ 
5) öi ni yoWari V ^ 9 ) die russische Marine 
erlitt eine große Niederlage; waga (^) ^ wa -. 

(^) unser Heer ist in großer Begeisterung; öi ni 
Uki (gfc) wo gekiha (^J$) « wir schlugen un( , ^ 
nichteten den Feind ganz; öi ni mi (J|») r ö (|*) sm - 
man strengte sich sehr an; dai no Uuki Gegensatz 
0» 4% no tsuki) ein Monat mit (früher) 30, jetzt 31 Tagen 
dai wa shö reo kanu fjfl das Große hält das Kleine in sich, 
dai naru kana uchü (^ft) wie groß ist das Weltall! dm 
naru kana Togo fäfa) taishö (^^) m gyö (^) groß 
war die Tat des Admirals Tögö! Manshü Qgj ^) wa ^ 
***' (SÖll) kuni no zembu (^|$) 

yori yaya (jjg) dai nari die Mandschurei ist an Flächen- 
inhalt etwas größer als unser ganzes Vaterland; tai sh'ta 
wichtig, beträchtlich, bedenklich; tai sh'ta koto de wa nai 
es hat nichts auf sich, ist nicht wichtig; bimbönin 
A) ni *°ßyen (-f-jgj) wa tai sh'ta koto des> für einen 
Armen sind 10 Yen von Wichtigkeit. 

^ ist das Bild eines erwachsenen Menschen mit aus- 
gestreckten Armen. 

1 M fa'-itchaku der allererste Anfang; ~ . 

^ öichiza eine Gruppe Schauspieler, die Schauspieler 
eines Theaters. 

2 ~ Hjlfcj&z Önijödono Name für Fujiwara (|| 
Norimichi (*ffc^). 

~ A ta! >' n ' oton o der Erwachsene; t. auch der Riese 
ein Mann in Amt und Würden, ein sehr tugendhafter^ 
moralischer, edler Mann, in China Anrede an den Vater 
einen Vornehmen, den Meister, Gelehrten; dainin Name 
der buddhistischen Gottheit Tenrinnö ($||^3E); t.-koku 
(U) das Land der Riesen; ~ ^ \f /t- otonabiru wie 
ein Erwachsener aussehen; yohodo (f£;f«|) otonabite inuvf 
er sieht ganz wie ein Erwachsener aus; ~ \fä otonabum 
sich wie ein Erwachsener benehmen; -y j O tona- 

genai unmännlich, kindisch, sonna koto (||) wa 0 . so etwas 
ist kindisch; daißmbuts- eine Person von hervor- 

ragenden Fähigkeiten; ~ ^g. daininjin Q ^ 
Ghösen (pil) no d. großer koreanischer Ginseng; t. wa 
<««>' ein großer Mann kümmert sich nicht um 

Kleinigkeiten, Worth: »hat große Ohren-, vgl. ^^f; t. 
™ (JE) 9 a arimas ' er hat das Wesen eines tugend- 
haften Mannes; t. to wa sono sekishi (jj^) no kokoro 
(jßO ™ ushinawazaru(%. T * ^ )h ) mmo ^ unter 
einem Tai.jin versteht man einen Mann, der noch das Herz 
eines Kindes hat (Mencius); t, oUma ni naru groß werden; 



kidosen ^ £|) wa t. (otona) jissen (^.flgjjj kodomo 
gosen des' der Eintrittspreis für Er- 

wachsene ist 10, für Kinder 5 Sen; ~ daijin 
kohen die Regierung des Herrschers ist vernünftig. 

~ y\ öiri großer Zulauf, Andrang im Theater, starker 
Besuch desselben; ö. suru großen Zulauf haben; ö.-ba (j^) 
der Stehplatz im Theater, der billigste Platz. 

~ /\ daihachi = öguruma (~ ) ein großer Lastwagen ; 

i) ein anderer Name für Japan. 

~ 77 IS taUeG ein Ingo (||§g-) für die Rückkehr 
in die Heimat, Heimkehr i J] ist liier Münze in Messer- 
form, die am Kopfe Jjg einen King hatte. Ring ist jg 
k(w)an und lautet wie j|[ k(w)an zurückkehren). 

~ jj dairiki große Kraft; d. no onna des' sie 

hat große Kräfte; d. musö (ftE fä) no yüshi (|| ±) ein 
Held von großer, unvergleichlicher Kraft. 

3 _t AL. f^i daijö wa toku wo tnts' das beste ist, 
man vervollkommnet seine Moral. Vgl. Saden: daijö wa 
toku (Wd wo totsuru ni ari, sono tsugi (^) wa kö (7%) 
wo tatsuru ni ari, sono tsugi wa gen (^") wo tatsuru ni ari 
das beste ist, man vervollkommnet seine Moral, dann: 
man erwirbt sich seine Verdienste, und dann : man vervoll- 
kommnet seine Rede. Man sagt kurz dafür ritoku ( jjl^)- 
**** (jfcjfr). ritsugen (^ff). 

~ daijöfu ein Held, tapferer, unerschrockener 

Mann; daijöbu (na, no) gesund, fest, stark, sicher, ohne 
Gefahr, zuverlässig, d. des' es ist keine Gefahr dabei, es 
ist nichts dabei, ist ganz sicher, man kann sich darauf 
verlassen, es ist kein Zweifel, d. ni (to) omou (Ä) für 
gewiß, sicher, zuverlässig halten, erachten, d. mairimas' 
') T ;**) er kommt (ich komme) ganz gewiß, sicher, 
kimi (^|-) d. ka ne, shimpai ß^) de naranai yo geht es 
dir ganz gut? ich bin sehr besorgt um dich; daijöfu no yo 
(ttfc) ** SÄ o (^) suru mas " C§g) ni tenka (^~f*) w0 
s °j° subeshi wenn ein Mann vorwärtskommen will, 

muß er das Reich, die Gesellschaft reinigen. 

~ JTj °y° so (taihan) etwa, ungefähr, meistens, fast, 
beinahe, s. ~ -p ; ö. hyakunin ("ST A ) des' es sind fast 
100 Mann. 

~ =f- daisen, d.-sekai (jfttfö) (buddh.) wörtl.: die 
großen tausend Welten, die Welt, s. auch man 
sagt auch daisanzenkai (~ E£ "T' ^) und sanzendaizen- 
sekai {~^Jz=f-^^,y, d-shakai ^) dasselbe; 
~ ^ 2fc ^ ösembongiku Name einer Art Chrysanthemum. 

~ P ök(g)uchi ein großer, weit geöffneter Mund; 
auch == 5*«cAi no ÄaÄ-ama oder ö.-oa*ama sehr weite 

Hosen (früher), ökuchi auch: große Menge; öguchi wo aite 
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7^ ) karakara to waraimash'ta t "V ^? ) 

er lachte laut mit weit geöffnetem Munde; öguchi auch: 
zotige Rede; hochmütige Rede, ö. wo tataku (P|J), kiku 
(^|J) Zoten reißen, prahlen; ök(g)uchi ni kuu große 
Bissen nehmen, stopfen; ~ P taikö-keihS ein Ge- 

schütz schweren Kalibers; ~ P taikögyo ein anderer 
Name für den Dorsch. Ö. ist häufiger Familienname. 

>w daish(j)i eine andere Bezeichnung für die Bo- 
sats' (-|^ ist hier = Sache). 

~ daidaiteki großartig; ArotosAi (.^v^S) «co rf. 

hi-yaku (^^) kokoromiru (s^) Äa«pae (^-) efe*' ich 
habe die Absicht, heuer etwas Großes zu unternehmen. 
~ öonna, dai-nyo eine große, beleibte Frau. 

~ /\s daishö das Große und Kleine, Wichtige* und 
Unwichtige; die Ausdehnimg; die großen (31 Tage langen) 
und kleinen (30 Tage langen) Monate; das größere und 
kleinere Schwert, das die Lehnsleute früher trugen; d. wo 
obiru (^), sas' (^) die beiden Schwerter tragen; d. ni 
kakawarazu (^jj] ^\ y ) unbekümmert um die Größe, 
Ausdehnung, ganz gleich, ob groß oder klein, wichtig oder 
unwichtig usw. ; d.-myö die großen und kleinen Lehnsfürsten 
(die über und unter 10000 Koku Einkommen hatten); d.-jö 
der Nord- und Südbuddhismus; d. torimaze (Jjjt^) 
hyaku ("g") ijö (J-jJJ^) arimas' es gibt über 100 von 
verschiedener Größe, von allen Größen. 

~ [Jj Tiyama ein großer, hoher Berg (auch häufiger 
Berg-, Orts- und Familienname); ö.-katabami (j§£ ^) Name 
einer Art Sauerklee; ö.-mairi (^ß.) die Pilgerfahrt zum 
Öyama; ö.-shi (fjjfi) ein großer Betrüger, Spekulant. Man 
liest auch tais(z)an und als Bergname in der Provinz Höki 

Daisen ; * OTe ^(R|Ü/) sA ' te tmumi ( H) { pp iki 

( — izu y* ) ein großer Berg erdröhnt, und eine 
Maus kommt heraus; t. wa dojö ( J^iH) w0 yuzurazu (|p 
■9- -X ) ein großer Berg läßt nicht eine Erdscholle von 
sich, übertr.: der Herrscher muß sich verschiedener talent- 
voller Personen bedienen. Vgl. den Tempelnamen Daisenji 

m 

~ J|| ökawa, tauen ein großer Fluß, Strom, vgl. auch 
^fjj; Tonegawa (%\\ |g )\\ ) wa K(w)antö (H JC) dai 
(0) ichi (— ) no t. ni sh't* nagasa ( J| ) shichijüri 
(^-j-^) ari der Tonegawa ist der größte Strom des 
K(w)antö, und seine Länge beträgt 70 Ri; ö.-guchi (P) 
die Mündung eines Stromes; ö.-ichigo (^-) dial. : die Erd- 
beere; Ök(g)awa ist häufiger Name. Vgl. auch Ö.-dake 
(^) Name einer Bergspitze, Ö.-jinja (jp$f±) Name 
eines Shintötempels. 



~ daiku der Zimmermann, ursprünglich eine der 
Bezeichnungen für die Zimmerleute, die aus Hida, Yamato 
und anderen Provinzen nach der Residenz Kyoto ab- 
wechselnd zur Arbeit kamen; es gab auch shöku ( yj^ T ) 
und banshö d. no deshi (ffo^) der Lehrling; 

d.-warawa ( dasselbe; d. no dögu das Werkzeug der 
Ziuimerleute; d. wo yonde (P^- ^ 7) oide geh und rufe 
den Zimmermann! d. wa ie (^) «'O tatemas' ( ~,V 7 -r ^ ) 
der Zimmermann baut Häuser. 

~ ^ daikyü Bezeichnung für den gewöhnlichen Bogen 
im Gegensatz zum hankyü (^t^) und yökyü ^ ) 
(ersterer ist halb so groß wie der gewöhnliche, letzterer 
ein kleiner Bogen, mit dem man zum Amüsement schießt) ; 
d. wo im (1$) mit dem Bogen schießen. Man liest auch 
öyumi ein sehr großer Bogen. 

m Tj" t(d)aisai große Fähigkeit, Klugheit; t. wo idaku 
(JfÜ) große Fälligkeit besitzen. 

4 ~ daifukei eine Beleidigung des kaiser- 

lichen Hauses; koto d. ni wataru (g) es läuft auf eine 
kaiserliche Beleidigung hinaus. 

„ pj} ^ daichütaiyu eine Rangklasse über der 

Unterstufe des 4. Ranges ; ~ pjj jf^ önakaguro der mittlere 
schwarze Teil der Flügel eines Falken, ein Wappenbild. 

~ y^'QH Öido Name einer Fähre über den Kisogawa 
in der Provinz Mino. Vgl. ~ ^ j|| Öigawa, bekannter 
Fluß am Tökaidö. 

~ -j^ dais'ke, ös'ke (früher) Name eines hohen Pro- 
vinzialbeamten, Gouverneurs. 

~ 7CÜ6 aaigensui der oberste Kriegsherr, Höchst- 
kommandierende, Generalissimus, besonders der Kaiser 
als Höchstkommandierender der Armee und Flotte, heika 

ni wa d - no shikahl (UtW wo motte (W) 

gyökö (Iff araseraru S. M. der Kaiser begibt sich in 
seiner Eigenschaft als oberster Kriegsherr dorthin; bud- 
dhistischer Name eines indischen Gottes, auch Daigenson 



•fj|.), vgl. daigensuihö (j^-) oder daigen no hö~ eine große 
Messe bei Hofe im Altertum; ~ [|| daigenkoku das 
Mongolenreich, Reich der Gendynastie; ~ 7C '> mot °y ui 
= *re(^\)-motoyui eine bunte Haarschleife, die die Frauen 
auf dem Kopfe tragen. 

~ pdq bucht der kaiserliche Palast (in Nara, Kyoto) 
(früher), auch häufiger Familienname; ö.-giri (^nj) das 
kaiserliche Wappen, gosan kiri; ö.-bishi (^) 

eine Art der Form der Hishiblüte, ähnlich der ö.-giri, s.d.; 
ö.-yama (pj) der kaiserliche Garten und Palast, auch = 
ö.-«cAi; ö.-bina = dairi -bina große Puppen 
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beim Puppenfeste; ö.-bito (\) Priester im Tempel der 
Sonnengottheit in Ise, welche die Speisen opfern: ~ 
H daidairi alter Name für den kaiserlichen Palast in 
Nara und Kyoto; ~ p*j |g dainaiki (früher, ein Sekretär, 
zum Nakazukasho gehörig, der die kaiserlichen Erlasse an- 
fertigte, auch hatte er das Amt. die Ereignisse bei Hofe 
aufzuschreiben. 

~ $\ taikö der Souverän eines kleinen Staates; der 
Großher/og, Großfürst = Lshaku (|SJ) ; die männlichen 
Personen einer Fürstenfamilie ; ~ ± daiköshu die Groß- 
herzogin, Großfürstin, auch die Töchter großherzoglicher, 
großfürstlicher Familien. 

~ 7a ° roku ein großer Bauer für die Suzumushi 
|k) genannten Insekten. 

~ $\ daikyö ein sehr großes Unglück; ein großes 
Verbrechen; ein großer Verbrecher; d. wo okas 1 (fä ) ein 
großes Verbrechen begehen; kvji (|gj) m Mitara (^| ^ 
Z V ), d. to demash'ta (ft V ich zog ein ^ 

und man prophezeite mir ein sehr großes Unglück. 

~ ^ daibu(n) ziemlich, recht beträchtlich, ein gut Teil, 
erheblich; daibu yoku Eigo (^fg-) wo WÄ«W (gg 
•y ^ ) er spricht ziemlich gut Englisch; daibu o machi- 
kudasaimash'ta [fä-fi ^ ^ ^ ^ ^ ka haben Sie 

lange, sehr gewartet? daibu ats'ku ? ) narimash'ta 

es ist ziemlich heiß geworden; daibu yuki (f|) ga /„„•_ 
masKta (ß£ i) -v ^ # ) es hat ziemlich stark geschneit . 
soko made (•£) wa mada daibu arimas 1 bis dahin ist es 
noch eine gute Strecke, noch ziemlich weit; konnichi 
0) wa daibu kibun (^#) ga yo i heute ist mir 

recht wohl; daibu yoi jikö ni narimash'ta es 

ist ziemlich gutes Wetter geworden; bukka (i$jf||) ga 
daibu töki (B|-ft;) shimash'ta die Preise sind beträchtlich 
in die Höhe gegangen, gestiegen; daibu chigaimas' t 
~* X ) es ist ziemlich verschieden. Man liest die Zeichen 
als Ortsnamen Oita (vgl. Oita Ken). 

~ "^J taisets' die Wichtigkeit; t. na(ru), no wichtig, 
wertvoll, sorgfältig; t. na hon des' es ist ein wichtiges, 

wertvolles Buch; t. na shorui (^£gj wo funshits' {fä 
Jfc) shimash'ta ich habe wichtige Papiere verloren; t. ni 
tori-ats'kau {tyjfc), suru sorgfältig, gütig behandeln, be- 
sorgt sein um; o karada (^J^ff ) wo go($#)t.ni geben 
Sie auf Ihre Gesundheit acht, seien Sie recht vorsichtig! 
ichiban (— ^) t . ni omou ( EJJ,) für das wichtigste halten. 
Man liest auch daigiri eine große Säge, s. ~ ^g, ferner 
ögiri ein großes Stück, ein Fisch, der in große Streifen 
geschnitten ist; der Schlußakt eines Theaterstücks; das 



Ende, Resultat, der Ausgang von etwas; auch: ögire ein 
großes Stück, z. B. Fleisch, Tuch, niku (^]) no ö. ein 
großes Stück Fleisch ; ~ -^J ökissaki ein großes Schwert. 

~ "f^ tai(b)hen (früher) das <;roße Gesetz des Staates, 
das vom Himmel gegebene Geseiz: t. ni soUujun (Ifl^fljt) 
su man gehorcht dem großen Gesetz. 

~ J\l laiyaku großes Unglück; t. ga aru es passiert 
ein großes Unglück. 

~ ^fc 7i ötachi ein großes Schwert, das man früher 
im Kriege auf dem Kücken trug; ~ ödaiko eine 

große Pauke. 

~ ^ taifu usprünglich Bezeichnung für die Häupter 
der Lehnsleute zur Zeit der Shü ( Jj§j) -dynastie in China, 
in Japan die Hausminister (karö ^tyfc) der Lehnsfürsten; 
tayü (früher) Bezeichnung für Personen der 5. Rang- 
klasse, dann Bezeichnung für Shintöpriester, vortragende 
Künstler, (Kyötodialekt) vornehme Prostituierte (in diesen 
Bedeutungen findet man für f. bisweilen geschrieben); 
Tayü ist auch ein Name für ein Hotel in der Stadt Yamada 
(|_Lj EB) geworden; tayüyo ( J f-) ein junger Schauspieler 
(früher); tayümoto der Theaterunternehmer; tayügurui (^J). 
tayükai (J|) (auch -fc J| geschrieben) der Verkehr 
mit vornehmeren Prostituierten (früher, dial.); tayüoroshi 
eine vornehme Prostituierte, die herabgekommen ist; 
tayüsetta eine Art Sandalen, die Prostituierte früher 

trugen; tayüsaßki (früher) ein guter Platz im 

Theater; tayühog(w)an (^iJlJ) (früher) richterliche Be- 
amte aus der 5. Rangklasse ; tayüganoko (J|||-p) ein 
punktiert gefärbtes Kanoko genanntes Muster; tayumanjü 
(HüSilH) g ro '' e Manjü genannte Kuchen, die die Regie- 
rung im 6. Monat (a. K.) verschenkte. Man liest außer tayü 
auch daibu = daizen (^J]j§) no t. der Oberhof küchen- 
meister; auch ist d. ein anderer Name für die Kiefer in 
China. 

~ daishaku (früher) das große Fußinaß = 1 Fuß 
1,736 Zoll, wurde in der Periode Taihd (^ igf, 701—703) 
aus Korea eingeführt. 

~ lj | öbiki der Stützbalken ; ö.-dashi ( |JJ ) ei n großer 
Kasten zum Ausziehen; öbike 1 Uhr nachts in den Bordellen 
Tokyos, auch Börsenausdruck: der Schluß, ö.-söba {jfälfißj) 
der Schlußkurs; ~ ^| ^ öhisshiki ein großes Geschenk. 

~ )=i ödo eine große Tür an der Front; taik(g)o ein 
reiches, vornehmes Haus; ein starker Saketrinker. 

~ öte das Vordertor eines Kastells (^^-); 

AngrifF auf den König (im Schach); Börse, viel kaufen 
und verkaufen, ö.-suji (|Jj) ein großer Spekulant, auch = 
ö.-döri (^g) eine Straße vor dem Schloßtore (s.oben); Öde 
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die ausgestreckten beiden Arme, o. wo hirogeru (|||) die 
Arme weit ausbreiten, ausstrecken, ö. wo futte y 7" ) 
aruku (^?'ff) st0 ' z einherschrciten ; ö.-mari (^) ein 
großer Ball; ~ -^-^ taishuhits' das Vielschreiben. 

~ ^ daimon ein großes Muster; d.-ji, ömoji (^p) 
große chinesische Zeichen; d.-ji auch: das Zeichen das 
am 15. des 7. Monats (a. K.) in Kyoto auf dem Abhang des 
Nyoidake {fm^^.) l 'urch Abbrennen von Reisig dar- 
gestellt wird; D.-jiyama (|Jj) Bezeichnung dieses Berges. 

~ ^7 "bat" (no) wahrscheinlich, vermutlich, meistens, 
fast; ö. so deshö es wird wahrscheinlich so sein; ö. no koto 
nara, shitte ( y f) orimashö wäre es etwas zu Ver- 
mutendes, würde ich es wissen; ö. dekiagarimash'ta ([tj jfj 
Y \) ~r •/ £ ) es ist fast fertig; as'ko no hishukyaku 

wa °' 9( w ) ai/l ' ofcu ß n (^?MS1A.) des ' 
Sommerfrischler dort sind meist Fremde; hanashi (jfj§) 
wa ö. matomatta (||| £ ) die Sache ist fast erledigt; 
Ö.-hachirögata (AlfB^Ül) = IIachil '<>gata, Name einer 
Lagune im Norden Japans; taihö verschiedene Gegenden 
(in der Schriftsprache auch = ökata), t. no shokun (j^f ^|") 
meine Herrschaften (aus verschiedenen Gegenden)! ferner = 
daidö (~ j|| ) der richtige Weg, die Ordnung; ein groß- 
herziger, weiser Mensch; daibösama (J^) dial.: die Mutter 
eines vornehmen Mannes. 

~ g Dainichi (buddh.) anderer Name für Biroshana 

(Vairoeana |^ j|ä -)!& iSß)' das alles erlcucntende Licht; 
die Personifikation der Weisheit und Reinheit; auch = 
D.-nyorai ($n5|*) ; 1} -'' le, ' a (tF) Tem l )el dieses Gottes; 
D.-hjö (^) das Sütra dieses Gottes; D.-yama (|Jj) Name 
eines Werkes: daijits' ein gi-oßer Festtag, Nationalfeiertag; 
~ 0 2fc Dainipp(h)on Japan, D.-teikoku («^ g|) das Kaiser- 
reich Japan; D.-teikokmeifu{j^ |fij-)die kaiserlich japanische 
Regierung, waga (^) D.-teikoku wa öku (^J. # ) no shi- 
majima ^ ) yori nareru W kuni (JgJ) nari 
unser Kaiserreich Japan ist ein Land, das aus zahlreichen 
Inseln besteht, D.-teikokukempö (jH^.) die Verfassung 
des Kaiserreichs Japan; Dainipponseitö |§|) -kabmh'- 
kig(w)aisha (^j^^flfi) japanische Aktiengesellschaft 
zur Bereitung von Zucker; Dainipponbüru (^»fpg) 
bush'kig(w)aisha japanische Aktien-Bierbrauerei; Dainihonshi 
(^i) ^ ame e ' nes Geschichtswerkes. 

~ ^ taiboku (öki) ein großer Baum; ~ 7f;t||f-Jjf|j 
— . 2j;j|jj ffi ffi t. no masa ni taoren to suru ya ichijS no 
tsunagu tokoro ni ara:n wenn ein großer Baum fallen wird, 
kann man ihn mit einem Tau nicht festbinden, wenn ein 
großer Staat zu sinken droht, kann ein einzelner es nicht 

Lange, Thesaurus Japonicus. II. 



hindern; ökido (^3) (früher) ein hölzernes Tor am Ein- 
gang einer Stadt; Ö.-do ist auch der Name eines berühmten 
Ringers in Osaka taiboku ni semi »ein 

großer Baum und eine Zikade * sagt man von Dingen, die 
sehr voneinander verschieden sind. 

~ ^v'f'^ öakubi starkes, lautes Gähnen; ö. wo suru 
laut gähnen. 

~ %8I ökedate (bot.) Polygonum Orientale. 

~ taishi, öuji die Hauptfamilie von mehreren 
Familien. 

~ 5ffc öm' zu {taisui) das Hochwasser; ö". ga demash'ta 
( tt| ~* ~ y £ ) es ist Hochwasser eingetreten ; ö. ga dem 
to, kono kawa (JpjJ") wa wataremasen' \/ ~* -fe 5? ) 

wenn Hochwasser eintritt, kann man nicht über diesen 
Fluß gehen. Vgl. közui (j^JC)- 

~ j/^ taik(w)a ein großer Brand; t. bedeutet im chi- 
nesischen Stil auch: die große Sommerhitze, t. nishi (g§) 
ni nagaru (j^) »die Sommerhitze Hießt nach Westen«, es 
wird Herbst; ~ if|. ök(w)aji der große Brand; taik(w)a, 
ö~k(w)aji ga arimash'ta es war ein großer Brand; ~ S£ 
l(d)aik(w)asai großes Brandunglück, buddh. daik(w)osai; 
köbu (^^>) ni taik(w)asai okori I) ) higai 

W) ° l ("A) ni sh ' te Knr * ts ' to lonw (ä) ni Jinsenlc ° 

(fl )\\ »«' taikyaku (i^^P) seri auf dem Hinterteil 
entstand ein großes Brandunglück, der Schaden, der dadurch 
erlitten wurde, war beträchtlich, und es (der Waryag) zog 
sich mit der Korejets' zusammen in den Hafen von Chemulpo 
zurück. 

~ /|\ ^ ötsumegusa eine Art Nelke, Spergula arvensis ; 
ö~. no ki (yfc) dasselbe. 

~ ta if u der Großvater ' Ann = so f u (jÜH^c)' 
cht (j.^) wo hiraku (^) die Ahnen machten den Boden 
urbar. 

~ daiga ehrende Bezeichnung für die Fahne des 
Generals; d. wo muko (jQ)) den General bewillkommnen; 
d, ist auch einer der Backzähne. 

°inu ein großer Hund, findet sich auch öfter 
in Pllanzennamen: ö.-tade Polygonum nodosum; ö.-fu- 

guri (^ß"fyj) Veronica Buxbaumi u.a. 

5 ~ Ü>t daishukyö der Erzbischof; ~ 3£g"]~ 
daishukei Zahlmeister bei der Marine. 

~ taisen ein hervorragender, hochgeehrter Ein- 
siedler; buddh.: andere Bezeichnung für Nyorai (^p ^). 

~ 'Ü^- öshigoto eine schwere, große Arbeit, Auf- 
gabe; ö. de hone {^) ga oremas' (^Jy V ~r X ) es ist 
eine große Arbeit und kostet viel Mühe; ~ 'ft^ 1 öjikake 
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eine große Vorrichtung, ff. ,w. na in großem Maßstäbe, 
großartig; öjikake no {na) kikai (fäfä) des' es ist eine 
großartig angelegte Maschine. 

~ ^ öani der älteste Bruder; laikei = sama 
z. B. Sakurai (jfg^j:) t. Herr Sakurai (Briefstil). 

m ^ taihan die größere Hälfte, der größere Teil, 
meistens, in der Hauptsache; t. shibö f^T^f) seri die 
Mehrzahl kam dabei um, erlitt den Tod; ~ öban- 
shi Schreibpapier von großein Format. 

~ ttj 5& afcw ein großer Erfolg; Jw , ca nakanaka 
(fp ) ö. rfe«' das ist ein sehr großer Erfolg. 

~ jjj laikö großes Verdienst (z. B. um den Staat), 
großer Erfolg; eine Art Trauerkleid; t. ari man hat große 
Verdienste; Eayatori fjgf.gj) A^W (|Jjf|) yöio« 

CM 9t) naru (ÄS) " o *»(•)• (^&^) «m 

«i« (B#$) no foau *or, (£) gÄfr« (^jj) ni yosM 
(£) neu&i <o iedomo (g| =e ), rtimaftti {£>#) m teki 
(flft) «ro «&% .»«„w sfsÄ . 
muru no t. aritaru wa utagai (£) „«Ai to mitomu 

iM) «*8WA wegen der dunkeln Nacht vom Erfolg 
des tapferen Angriffs des Hayatori und des Asagiri zu er- 
fahren unmöglich war, ist es unseres Erachtens zweifellos, 
daß sie den großen Erfolg hatten, dem Feinde etwas Furcht 
eingeflößt zu haben; t. wo nas' mono (jg-) wa #*■(£) 
ni hakarazu (g| ^ ■£ ) um e i ne große Tat zu vollbringen, 
berät man sich nicht mit vielem. 

~ Q öfeufeumi ein großes Paket; ff. wo shotte 

^ y T) tmash'ta * # ) er trug ein großes 

Paket. 

~ i ta %" ««« »icht wieder zurückkehren, aus der 
Welt scheiden. 

~ j£ taishi (früher) Name eines Beamten des Dajö- 
k(w)an {j£l&f?)i auch Name für Shintöpriester. 

~ PH-I^ daikyük{w)an großes Heulen und Wehklagen; 
buddh.: ein Ort in der Hölle KyGk(w)anjig«ku 
MfelUD' wo al " '"eisten Heuleu und Wehklagen ist. 

~ 1*1 (««eh ^fe; "äf) ömukashi (dafür meist ~ ^) 
die älteste Zeit; ff. W so des' es ist von den ältesten Zeiten 
her so; mukashi mukashi £ ) Bö S ^ lang ^ 

es war einmal; ff. toa in alten, alten Zeiten; jimbrn (\ 
■%) imada hattet*- WJM m den ältefjten 

Zeiten war die Kultur noch nicht entwickelt. 

~ (buddh.) die vier großen Erschei- 

nungen im Leben des Menschen: die Geburt (shöSö ^ 
^J), das Sein auf dieser Welt (jüsö ß^ig), die Ver- 
änderungen von der Jugend bis zum Alter (»ff H ^ ), 
der Tod (messo 



~ #p daisorent wird im Perfektum daisoreta wie ein 
Adjektiv gebraucht = sehr frech, sonna </. ftoto tco «o 
ifceaa» so etwas Freches darf sie nicht tun; ~ ^f[>fg 
daigeki (früher) Sekretäre beim Dajök(w)an (^fl&!£)- 
die die von den Dainaiki (s. -fc |g) abgefaßten Er- 
lasse zu prüfen hatten sowie die Erlasse der Dajök(w)an 
anfertigten. 

~ J-5 ftw'Aff wo sets' natu ga yotoshi große Ge- 

schicklichkeit sieht ungeschickt aus. 

■v 2p Öhira eine Speise aus imo (einer Kartoffel art), 
Lotuswurzeln, einem Knollengewächs (konnyaku) und Hühner- 
fleisch, in viel Brühe gekocht ; = ö.-wan (jjtfä) eine flache, 
große Eßschale; ~ 2p ^fj taihei/u ein festes Gewebe, das 
von den Liükiüinseln kommt. Vgl. Öbirayama (|Jj) Name 
eines Berges; ~ 2p =t. x ame eines Tempels in 

der Provinz Satsuma. Vgl. auch ^^p-- 

~ fff daidageki ein großer Schaden: d. wo ukeru 

(^), kömuru (ff|j) großen Schaden erleiden; teki (^) 

/»' rf. ico kuwatru dein Feinde großen Schaden zu- 

fügen. 

~ ömoto, taihon die Hauptgrundlage; A«ni ([^]) 
tco osamuru (yQ) die Hauptgrundlage für die Regierung 
eines Staates; ~ ^5 ^ daihon-ti das kaiserliche Haupt- 
quartier, d.-bäkuryö (^|^) der Stab des Hauptquartiers; 
~ ^5 |Jj daihonzan der Hanpttempel, die Hauptkathedrale; 
Römakyükyö JJ§ w Ä fca Äffma ni arimas' die 

Hauptkathedrale des Katholizismus ist in Rom. 

~ IE r « ish ° Periode seit 1912; T. y{w)annen (t£^) 
1912, s. 

~ -^T (auch ^-Qr) doiSo, taibo die Großmutter. 

~ -K ffifrffil ötamajari ein Gestein von einem Durch- 
messer über 5 Zoll. 

~ daiseisan große Industrie, Produktivität. 

~ ffl rf ai>ö, dafür gewöhnlich daiben (s. ~ ® ). 

~ BJ ^ (früher) Öto6«m« eine Liste der Reisfelder 
im ganzen Japan. 

~ Q taihaku eine große Trinkschale; große Reinheit; 
/. wo agete (-gj§.) banzai (^j ^) «w «« man 

ruft mit einer großen Trinkschale in der Hand Hoch; 
~ Ö obyaku-e (früher) ein weißes Kleid, das unter 
dem Panzer getragen wurde. 

~ g öme ein großes Pfund (bestehend aus 200 me, 
anstatt aus 160 me); die Nachsicht; ff. m m»r« (^) durch 
die Finger sehen, Nachsicht üben; hito no Icashits' (y^^) 
wo ff. ni mite T ) ^" (Jf) jemandes Fehler ruhig 
mit ansehen, hingehen lassen; ömets'ke. ([JfJ) Bezeichnung für 
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Beamte der Tokugawazeit, die mit der Aufsicht über die 
Verwaltungder Lehnsfürsten in deren Gebieten betraut waren. 

"* ^k. °y a ein 8 ro ® er ' ' an S er Pfeil; ö.-kazu (^) die 
Zahl der Pfeile, die man beim Sanjiisangendö (— -\- — 
f$ ^) m K >' 5t0 abschießt. Vgl. Öya no yama (|Jj) Name 
eines Berges. 

~ ^ öishi, iaiseki ein großer Stein, Fels; Öishi ist 
häufiger Familienname, vgl. auch Taisekiji Name eines 
buddhistischen Tempels; Ö.-dera (^) ebenfalls Name eines 
buddhistischen Tempels. 

~ ^ öana ein großes Loch, eine große Höhle; ein 
großer Mangel, ein großes Defizit, z. B. ginkö (^^f) de 
ö. wo aketa ( |jj ^if ) er hat ein großes Defizit in der 
Bank verursacht. 

~ AL °~d als ' eine Art kleines Tor am Hinterteil eines 
japanischen Schiffes ; ~ jj^ij^j ödatemono der hervorragendste 
Schauspieler einer Truppe, der Star; die hervorragendste 
Persönlichkeit der Gesellschaft, im politischen Leben usw., 

Kalo (jjHH) danshaku (j§f$) wa s ^*°» (jEktfa 

no ö~. des' Baron Katö ist die hervorragendste Persönlichkeit 
in der politischen Welt; ~ jjl^ otate-age eine Eisen- 
schiene zum Schutz der Waden (früher). 

Q ~ ?f< daijö (früher) Name eines hohen Beamten, 
ler nach dem Vizeminister rangierte. 



^jg daikötsü großer Verkehr. 



~ -fe^i daikigyo das Großunternehmen; d.-sha (i^) 
der Großunternehmer. 

~ tainin ein wichtiger Auftrag, ein wichtiges Amt; 
t. wo obite (>j!ßi 7 ) imas ' lnan hat einen wichtigen 



~ J*£ t{d)aikyö ein sehr großer Verbrecher. 

~ daizen eine vollständige Sammlung; ryöri (J(>-|- 
-d. ein (vollständiges) Kochbuch. 

~ JflJ taikei eine schwere Strafe, die Todesstrafe = 
~ JG^; ni sho (^) *« man bestraft mit dem Tode. 

~ Ig taishö ein tüchtiger Arbeiter, Künstler. 

~ ^ teimei der große Name, die Berühmtheit; t. wo 
todorokas' (^) sich einen Namen machen; t. no sh'ta 
(~]\) nt «00 hisash'ku origatashi (Jg ij || V ) 

ein berühmter Name ist schwer zu tragen; daimyö Name 
der großen Vasallen der Shögune und Grundbesitzer (unter 
der Tokugawaherrschaft); sie besaßen ein Einkommen von 
wenigstens 10000 Koku; d.-györets' (^f^\\) ein nach be- 
stimmten Vorschriften geregelter Daimyözug zur Zeit der 
Tokugawa; d.-gashi (-jj^) (früher) das Leihen von Geld 
an Daimyö, d. wo suru den Daimyö Geld borgen; d.-gashi 
bedeutet auch einen reichen Kaufmann; d.-zuri das 



Angeln, indem man dabei zecht; d. wa baka (,Ü^JJ^) da 
Daimyö sind Dummköpfe (vgl. bakadaimyö) ; d. no timimi 

0*:^)i «• -k^< d -J ima (Ii)- Mch d -^ 1 (fj) s e - 

nannt, ein weißer Stoff mit schwarzen senkrechten Streifen; 
~ S önadai das berühmteste Schauspiel. Vgl. ~ S^J 
•frJ"^P OftccmoeM no mikoto ein Göttername. 

~ (fij ömukö die Galerie, der Stehplatz im Theater; 
auch: das Publikum daselbst. 

~ ^ daikichi sehr großes Glück, das höchste Glück; 
d.-nichi ( Q ) ein sehr glücklicher Tag; d.-yama Name einer 
guten Teesorte; d.-koban (y]-,=fe|J) eine Art Amulett, haupt- 
sächlich von Kaufleuten in der Form eines Koban aus 
Messing mit den Zeichen daikichi, »großes Glück-, getragen; 
vgl. d.-ji (^) Name eines buddhistischen Tempels. 

~ jgj daidö große Ähnlichkeit, Gleichheit; d.-shöi (yj-v 
j!jl ) Übereinstimmung im wesentlichen (shöi kleine Unter- 
schiede); d.-dankels' Gleichheit fast in allen Punkten, 
fast keine Verschiedenheit; auch Name einer Partei, die 1887 
gegründet wurde, aber wieder eingegangen ist, auch d.- 
d.-kurabu (^^§Üjp') genannt. Vgl. den Namen ~ /X 
Daidökö, der Tadong in Korea. Daidö ist auch der Name 
einer Periode (806—809). 

~ [p] ömawari (ömawashi s. ~ J0) ein großer Umweg, 
taihen (^§|§) ö~. des' es ist ein großer Umweg; Bühnen- 
sprache: ein großer Zweikam])!'. 

~ J^Jj daij(ch)i (ötsuchi) die Erde (so wegen ihrer Aus- 
dehnung genannt), die Oberfläche der Erdkugel; ~ 
öjishin ein großes Erdbeben; — itil 3E. Öjmushi, daijinushi 
der Großgrundbesitzer. 

~ ^.lÜ daitasü eine sehr große Zahl, Menge, eine 
große Majorität; d. no döi ([öj^) wo eru (^|) die Zu- 
stimmung der großen Majorität erlangen; kono gi-an 
^) wa d. no sansei {j^jfö) wo ete (fä f) gik(w)ai 

(^W) K0 ts " k ( w ) a (MjlBl) seri dieser Antrag hat die 
Zustimmung der großen Majorität erhalten und ist durch- 
gegangen. Vgl. ~ Ötaki Name einer ehemaligen 
Schloßstadt. 

~ jjtp taikan ein sehr böser Lehnsmann. 

~ ^ dais'ki die große Vorliebe für etwas; kore wa 
d. des' ich habe das sehr gern, liebe das sehr, esse, trinke 
das sehr gern; d. na (no) mono (ij^j) dasselbe; ~ ffi 

daiköbuls' die Lieblingsspeise, das Leibgericht. 

~ jfc tai-an = tai-annicM ( £J ) die Tage, die nach der 
Wahrsagekunst für den Aufbruch zu einer Reise, den Um- 
zug usw. günstig sind, der 5., IL, 17., 23., 29. Tag des 
1. und 7. Monats, der 4., 10., 16., 22., 28. Tag des 2. und 
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8. Monats, der 3.. 9.. 15.. 21., 27. Tag des 3. und 9. Monats, 
der 2., 8., 14.. 20.. 26. Tag des 4. und 10. Monats, der 
1., 7., 13.. 19., 25. Tag des 5. und 11. Monats, der 6 
12., 18.. 24., 30. Tag des 6. und 12. Monats (a. K.); 
Baian (^p) Name eines buddhistischen Tempels in der 
Provinz Yamato ("^^0)- 

~ dai -" cha d *s Weltall, der Makrokosmus. 

Gegensatz: shö (,J>,) der Mikrokosmus. 

~ ^ daijL öji große Schriftzeichen ; d. (öji) wo kaku 
(f§) g roß schreiben. Vgl. ~ -^r ^ 

~ 4£ ödoshiyori s . ~ % : _ ötoskücoshi = 

toshikoshi das Hineinkommen in das neue Jahr : ~ ^ 
Tainenji Name eines buddhistischen Tempels: ~ ^reft 
ÖAmA; no kami der Gott des Getreides, Sohn des Susanoo 
no mikoto. 

~ ^ ° dera ein großer buddhistischer Tempel, 

ein großes Kloster. Qdera ist auch häufiger Orts- und 



~ )±. 11 "joya (früher) der Schulze, der wie ein 
Samurai zwei Schwerter trug. 

~ ^ ömune der Hauptinhalt. Hauptzweck; im all- 
gemeinen, hauptsächlich, fast; ö. mina {^) gubuts* 
$j) des? fast alles sind Dummköpfe. Vgl. ~ jflfc. 

~ tt d ( l )™ökei ein zu hastiges, vorschnelles Urteil, 
Beginnen; * * 0 äSori (^) efe^ das ist der Gipfe , ^ 

vorschnellen Urteils, Beginnens; * tco, s ^ ai J£) M 

OTOto! ' (£) ^ vorschnelles Handeln ist die Ursache für 

flnc \l : V: 



man 



~ ff oase starker Schweiß; ö. ga dem „ 
schwitzt sehr; o. m da* (ft), (,^), ^ dasse] ™ 

~ yX taiko ein großer Fluß, Strom. Man liest auch 
Öye, das nur in Namen vorkommt, Ö.-yama (pj) ßer- 
in der Provinz Tamba ö. no seki (§gj (fraher) 

Grenzbarriere in der Provinz Yamashiro auf dem 

Oi no saka 

~ ^ taitei, gewöhnlich ~ JjJ- geschrieben, s. d. 

~ £f H öhyakunichi Name einer Perücke im Schau- 
spiel (um Bösewichter darzustellen); ~ "g| ^ öJyÄAö 
ein großer, reicher Bauer. 

~ YS ödake eine Art Bambus mit vielen Blättern. 
Als Familienname liest man meist Ötake. 

~ % tairö würtl.: der große Alte, der Regent zur 
Zeit^ der Tokugawaregierung, der über den »Alten., den 
RöjÜ (^Pjl)' stand; ein hervorragender alter Mann; t. 
Ji ™ Sakuradamon B9 ) * ansats' („*- 

$t) sareta der Tairö Ji ist am Sakuradamon ermordet 
worden. 



~ J$ omimi große Ohren; daimyö no ö. die 

großen Ohren eines Daimyö. vgl. ~ 

~ flJL öhada = ö.-mtgi (Jj£ das Ausziehen der Kleidung, 
so daß man den Körper zum großen Teil entblößt; ö.-{nugi) 
ni naru den oberen Körper entblößen. 

~ gT daijin wörtL : der große Lelinsmann, Vasall, bis 
18S5 auch Bezeichnung für die vier obersten Staatsmänner 
des Dajök(w)an (^fl^): Dajödmjin, Sa (£) -daijin, 
1 (^) -&*iß* und Nai ( jjj ) -daijin, seitdem unserem Staats- 
minister ents]>rechend. vgl. kokumu (PJf^) -d. der Staats- 
minister, kak'sho ^j^) -d. die Ressortminister; rf.-*(ic)am- 
^ (HTM) das Sekretariat eines Ministers; d.-seki (ffä) 
der Ministersitz-: d.-sekinin f-J.) die Ministerverantwort- 
lichkeit: rf.-fo (5^) die Familien, aus denen in früheren 
Zeiten die Minister genommen wurden; daijimbashira 
eine Säule rechts auf der Bühne; d.-taishö (^v^) ein 
Minister (Sadaijin oder Udaijin) und General zugleich (wie 
TorUomo ^g^): Soga (-g^) no Akaye {jfcft) ™ 
Tenehi tennö {%^%^) no miyo (^\\^) no d. nari 
Soga no Akaye war Minister unter dem Kaiser Tenchi; 
vgl. Rongo: iwayuru {ßj^ taijin wa michi (j^) w motte 
(JiO kimi (^") ni tsiikae (ft); ka ( pj") narazareba, suna- 
teaaM yamu (jj^-) der sogenanunte Taijin ist ein 

Mann, der dem Fürsten rechtlich und bieder dient; ist 
letzteres Handlung nicht zu billigen, so legt jener sein 
Amt nieder. 

~ f|j ^ daijizai große Freiheit, auch = D.-ten (^)- 
buddh.: der Herr, Gott der Welt der Lüste und Begierden, 
Shiwa, der in einem seltenen und festen Palast über dem 
»Siebenschätzeland« oben auf dem Berge Konron (j^,-fi§}-) 
thront, von 60 Göttern bewacht und zahllosen weiblichen 
Genien umgeben sein soll; seishi (^^0) -gantö 

ni d. wo etari ( ^ £ ij ) er hat die Freiheit über 
Leben und Tod erlangt (Ausspruch der Zensekte); d.-ryo- 
* u (^J) die Allmacht; D.-Öbosats' (^^fH) einer von 
25 Bosats' der Jödosekte. 

~ 3i daishikyü die größte, höchste Eile; d. ni 
jökyö wo mei (^-) -zerareru man erhält den 

Befehl, in größter Eile nach der Hauptstadt zu kommen; 
d. ni o shirase (^fl) wo negaimas (Jgg u ~v 2. ) ich bitte 
um schleunige Nachricht von Ihnen. 

~ -J*T öb(f)une (taishü) s. ~ 

~ -fT taikö eine große, ungewöhnliche Tat, große Taten ; 
wa saikin (^iffllg) «oo kaerimizu 5 bei großen, un- 
gewöhnlichen Taten achtet man nicht auf kleine Versehen, 
einem großen Manne läßt man kleine Versehen durchgehen ; 
t. (tennö ^^) ist auch die Bezeichnung für einen Kaiser, 
dem nach seinem Tode noch kein posthumer Name ver- 
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liehen worden ist; ~ ^ (mil.) daikori große Bagage, 
tf.-cÄö(J|) der Führer derselben; daigyödö (buddh.) 
ein großer Umzug vieler Priester um eine Buddhastatue. 

~ ^ dai-e eine Art Schärpe der buddhistischen 
Priester. 

~ tdseiyö der Atlantische Ozean; ~ |J§^1|: 

ösdrödana eines der 48 Wandbretter (beim Bau ge- 
braucht); -v jJEjlpIi) Daisaigö der große Saigö (Takamori 
lil^)' ~ B§ Önishi ist häufiger Familienname. 

7 ~ jfe taisa der Oberst, eigentl. rikugun (ßjs lg) -t. ; 
vgl. kaigun ^ ) -t. der Kapitän zur See; (rikugun)-t. Satö 

OkM) oder Sal ° ( riku !> un ) t - Oberst Satö; t.-dono 
Herr Oberst! 

~ 'fÖ^C ^ er Oroßoheim; ~ '[fj-Q: öoba die 

Großtante, s. ~ ~ ^flr. 

~ ^ taisaku ein großes Werk; ein ausgezeichnetes 
Werk, Meisterstück. 

~ T^flP^fl Ötomo »o mits' (früher) ein Ortsname, 
Hafenstadt in der Provinz Setts' (^"/^); Ötomo auch 
Familienname, vgl. -fc'fe- 

~ 'ß'ö M d ai 9 aran ein g r °ß cr buddhistischer Tempel; 
d. wo tateru (J/^k) einen solchen erbauen. 

~ daibuts', obotoke große Buddhastatuen, die Ro- 
shanabuts' (jg-^-^|i|)|i) darstellen; Nora (no) 
rf. die große Buddhastatue in Nora; d.-mochi (^) Mochi, 
die in Kyoto und Osaka verkauft werden (sie sollen ihren 
Namen von einem Händler vor dem Tore eines Tempels 
in Kyoto haben, in dem der Naradaibuts' die Haujitstatue 
ist); ~ ^]J(5u) <l ai butiKü(ju) (buddh.) der Name einer 
buddhistischen Formel, auch Name eines Yökyoku (=3g 
eines Textes zu einem Nöspiel; d.-zura (j0) von 
häßlichen Gesichtern gesagt; d.-kuyö (-flt^?|) eine Messe 
für den Daibuts' von Nara; D.-den (Jjf$) Tempel des 
Daibuts'. Man liest ~ -fJI} als Eigenname außer D. auch 



~ -fj£ dai-i ein hoher Rang; auch: ein Beamter von 
hohem Range. 

~ Ji daihyö große Körperverhältnisse, ein Riese; 
d. himan (JJE'/pjSj) no hito ein großer, dicker Mensch; taihei 
eine große. Truppenmaeht; Shinkoku ( - /f{f[}|]) *<* *■ 100 
IMjö (^^) ni shüchü (^4>) shi motte (J^) wäre 
(^) to tatakawan ( f££ >s ~y ) to sunt no ito (W[g-|) 
wo yü (^") su China konzentriert eine große Truppen- 
maeht in Phöngyang in der Absicht, mit uns zu kämpfen. 

~ öban eigentl.: ein großes Brett, eine große 
Platte, die Größe, dann Bezeichnung für eine frühere Gold- 



münze von ovaler, tlacher Form, die den Wert von 7 l / a Ryo 
hatte; vgl. mumei (fiSsg) -5. der namenlose Öban; Tenshö 
{% iE) -' T der 0ban aus der Periode Tenshö (1 573— 1592) ; 
Taikö der Öban aus der Zeit von Taikö; Keichö 
(^J^)-ö. der Öban aus der Periode Keichö (1596 — 1615) 
u. a.j kami wa ö. no ga yoroshii (^J) Papier liebe 

ich von großem Format. 

~ ^j|J tairi großer Nutzen, Gewinn; t. wo eru (^j§), 
shimeru ( ) großen Gewinn erzielen. 

~ ^|J taibets', öwake ein großer Unterschied; eine 
Oberabteilung, Gegensatz: saibets' ( fjjgj ^|J); t.suru in große 
Teile zerlegen; t. sh'te tsugi (^) no sanshü (— ffi;) fo 
nas' wir teilen es in folgende drei große Arten. 

~ 3Ü" 5Äw»i »der große Herr«, ehrende Bezeichnung 
für den Kaiser; auch früher: der kaiserliche Prinz : taikun 
der Taikun. ein Name, "den sich der Shögun im Verkehr 
mit den Fremden anmaßte; ~ ^ ^ ögimisugata eine 
priuzliche Gestalt. 

~ ^ tairyo. tairo ein anderer Name für den 12. Monat 
(a. K.); einer der 12 Töne in der Musik. 

~ jlp 1p daimyöyaku die heilsamste Arznei ; das beste 
Verfahren. 

~ ^ taikö große Pietät gegen die Eltern. 
„ ^ to,5Ö Name einer Dynastie in China. 
~ taibi das Ende, finis (am Schlüsse eines Buches). 
~ ^ taikyoku das ganze Gebiet, der ganze Umfang; 
die allgemeine Lage; der Ausgang (von etwas); kare wa seiji 

(tf&in) n0 *• ^(M)"i' fe imas ' er ist mit dem g anzen 

Umfang der Politik vertraut; t. wo takk{w)an suru 
die allgemeine Lage beobachten; kono issen ( — -^) rf« 
shöhai (0f$.) no t. ga sadamatta T ^ ^ ) durch 

diese eine Schlacht wurde der Ausgang des Kampfes be- 
siegelt. 

~ J^t o '' 0 ^' , s - ~ • -"* an uest auc '' öyuka = A«Vo- 
iwosAi tiefer liegende Bretter um ein Zimmer herum (jetzt 
nur noch in Shintötempeln). 

~ t{d)aijo die einleitende Szene eines Schauspiels, 
der Prolog, das Präludium. 

~ ^§5 ögala große Form, Gestalt, großes Format; tane 

iW^) °- ni sh ' te iro kohu Cift ^ ) Wm * (ÜB^) 

non der Same ist groß, die Farbe dunkel und der Ge- 
schmack gut (z. B. von Bohnen gesagt) ; kore wa ö. no /tans/ii 
(=£$£) des' das ist Papier von großem Format; ö. no ji 
(^) große Schriftzeichen; ö. no wo misete -fe 7- ) 

fadtooi zeigen Sie mir solche von größerem Format! ögyö 
die Übertreibung, ö. ni iu, ö. na koto wo tu übertreiben, aus 
einer Mücke einen Elefanten machen. 



■k® bis k% 

k 1 



— 254 — 



" Ix taiyaku ein wichtiges Amt, eine wichtige Pflicht; 
t. wo obin, ein wichtiges Amt. eine wichtige Pflicht 

haben, bekleiden: nakanaka (e£ '■ Sie haben 

wichtige Pflichten. 

~ ^ taithi hohes Streben : yö (<£]) yori t. an er 
besaß von Jugend auf hohes Streben, hatte hohe Ideale. 

~ .0,^ ötnümatsuri ein Fest in der Provinz Yamato 
{j%3®)< ,,ei dem der Windgott ITatfta §g fj| no kam 
1$) der Wassergott (/fe g| jjg „ 0 framt) „ n d 

andere Götter gefeiert werden, damit sie eine gute Ernte 
verleihen. 

~ $C ty^aiga (philos.) -das große leb., das Weltall, 
absolute Wesen; Gegensatz: sköga (yj-, die eigne Person, 
• das kleine Ich«. 

~ Jj£ 1*** die Vollendung, ein großer Erfolg: t. sunt 
vollendet, fertiggestellt werden, mit Erfolg gekrönt werden; 
t. m itam (j|) dasselbe; oft in Büchertiteln, wie :öho {^t 
Ii) vermehrt und ergänzt; Panama-unga (jgfpj) no 
kaisahi ( f$ H) , ra tsui (^) t.saren to su der Panama- 
kanal wird schließlich vollendet werden; t.-den (j^) ein 
Gebäude, in dem Konfuzius verehrt wird, wie das Seidö 
(SEjjt) in Tokyo, das früher diesem Zwecke diente; 
~ f&^J täseUcö großer Erfolg, hüzen (£Cff) no d. 
ein hisher noch nicht dagewesener großer Erfolg. 

~ ötaba ein großes Bündel, die große Verschwen- 
dung; o. ni tsukau (-gg) sehr verschwenden, ö. wo kirne- 

komu (g^A) man verschwendet sehr; = ögesa die Über- 
treibung. 

~ daikaikaku große Reformen; d. (wo) sunt 

große Reformen einführen; Meiji (tiflfä) irot (J^^f*) 
d. wo shimash'ta seit der Periode Meiji hat man große 



~ ^ taikan, ohideri große Trockenheit; t. no 
(SU) auch ni " n 9 ei «*> nozomu (g|) ga gotoshi (#rj) 
wie wenn man bei großer Trockenheit auf Regenwolken 
hofft (von einem großen Wunsche gesagt). 

~ ^ij- ömura ein großes Dorf (= ökii mura); Ö. ist 
auch häufiger Familienname. 

~ l\f öts'ka ein großes Bündel = ötaba (~ Jg). 

~ 'i^H D oishamon Bezeichnung für Nyorai (£p ^?). 

~ ?k$k doMessen eine große Entscheidungsschlacht; 
Hüten no d. die große Entscheidungsschlacht bei 

Mukden; d. wo kokoromim (§j£) eine große Entscheidnngs- 
Schlacht wagen. 

~ J£ taUai großes Unglück; wo kömwu ( jg), «j^rw 
(^) R r(,ßes Unglück erleiden. 



~ JJ3 o-ofofco (auch {Ej JJJ geschrieben) ei 
Mann. Riese; ö. söm» (jjjjg Jfjf ) ni ckie (igi§) ga mawari- 
kane (JJgJ:^:) bei einem sehr großen Mann kann die 
Klugheit nicht im ganzen Körper herumkommen. 

~ JTFjflJ, °9 , ' m "- l >< (frühen ein Vorsteher mehrerer 
Dörfer, manchmal unter den Öjöya(~ j£ jg) stehend, s.d. 

~ ^£J (Ü=) daikaku(sd) Name eines Sterns; ~ J5 
sa.?a^, sosop» (bot.) T%n« sinensis, s.-meshi (|g) Reis mit 
Sasage. Daikaku war auch das Gö (yj£) des berühmten 
Gelehrten Hirata (2p [£J ) Atsutane CijjfU 

~ |J t(d)aigen die Prahlerei, die Übertreibung; f. uso 
AaAv/ (pj-) aufschneiden, prahlen, sich großtun; t. sunt 
dasselbe; t.-sha (^-) ein Aufschneider; t.-sögo (jjifff) 
großsprecherische Worte, die Prahlerei; t.-sögo wo taku- 
mash'ku ( ^Je j> ) suru sehr aufschneiden, prahlen; t. wa 
erai shöko (giE^) de wa nai Prahlerei ist keine Leistung. 

~ j£ ötani ein großes Tal: Ötani ist auch häufiger 
Familienname: ö.-watari (^) (bot,) Asplenium Nidus; 
~ J|| Daiyagaica bekannter Fluß bei Nikk(w)ö; Dai- 
yagawanori (32;) (bot.) Meerlattich, der viel im Daiya- 
gawa wächst. 

~ J2_ daizu, ömame eine Art Bohne (Glycine hispida), 
die zur Bereitung von Miso (fj£Rf|'), Shöyu (f|v#). 
Töfu (^gj^) usw. verwendet wird; Dairen (^^) u ' a 
d. mamekas' (gfg) no yushuts' (lji()jj[±}) hanahada 
£*) sakan (^) nari aus Talienwan werden viel Soja- 
bohnen, Bohnenabfall u. dgl. exportiert. 

~ ^ ögai Bezeichnung für das Zeichen wenn 
dieses in andern chinesischen Zeichen steht, wie bei J^j u. a. 

~ ^ öashi wörtl.: große Beine; ö. de aruku 
^T) breitbeinig gehen, vgl. <v nmata. 

~ taishin eine vornehme und reiche Person, eine 
j Person von hohem Rang und großem Einkommen, Gegen- 
satz: shöshin (/Ja^); ~ öshindai, daishindai großer 
Reichtum, Besitz, auch: eine sehr reiche Person; ~ 

H| ömigawari (früher) eine Art Kleid, bei dem rechts und 
links 

verschiedener Stoft' gebraucht wurde. 

~ öyuruma ein großer Wagen ; ~ jjj daisharin 
dasselbe, oft die treffliche, sehr eifrige Darstellung eines 
Schauspielers, übertr. auch anderer Personen ; ano yak'sha 
($X.^i) wa cl - »»' »alte m ('ßii) -jimash'ta jener Schau- 
spieler hat sich am meisten hervorgetan. 

~ ^ ögara der bitterste Kayennepfefi'er. 

~ ^ özato nennt man die Verkürzung von ^q, : ß 
als rechter Teil vieler chinesischer Zeichen. 

~ tof'Aö ein großer Staat, s. ~ \M. 
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~ ozato s. ~ fi. 

~ PS Osaka, bekannte Großstadt in der Provinz Setts' 
(^^)< findet sich in Verbindungen wie ö.-köshi (^ 
-^) Gitterwerk aus Osaka; ö.-jöban zwe ' Gow- 

verneure von Osaka zur Zeit der Tokugawashögune, der 
eine in Kyögokuguchi (^||P ), der andere in Tama- 
zukuriguchi (^.j^P); ö.-zaiban Beamter in 

Osaka zur Zeit der Tokugawa, zu dem ein Daimyö von 
10000 Koku ernannt wurde: ö.-jödai (iffäfä) ebenfalls 
Beamter zur Zeit der Tokugawa, der Richter- und Polizei- 
gewalt hatte; Ö.fiiyu no jin J ßjjf) Bezeichnung für die 
Belagerung von Osaka duich Jeyas'(^ j^) im WinteiT615; 
Ö. natr (^) no jin Bezeichnung für die Belagerung von 
Osaka durch Jeyas" im Sommer 1616; Ö.-jö(i}fö) das Kastell 
von Osaka; ö.-niwaka (j^) eine Posse, ein Schwank aus 
Osaka; ö.-zuke (yj 1 /) Eingemachtes aus Osaka, die Wurzel 
und Blätter der Daiko(n) genannten Rübe in Salz gelegt; 
Ö. rakiijö (}^i^|) der Fall des Schlosses von Osaka. 



Q ~ ogoto eine große Sache, ein ungewöhnliches 
Ereignis, etwas Außergewöhnliches, eine böse Geschichte; 
daiji dasselbe, auch: die Wichtigkeit, die Wertschätzung: 
eine wichtige Angelegenheit, Frage; d.-garu um etwas 
ängstlich besorgt sein; d.-yarareru sehr gehegt werden; d. 
nai unwichtig, es ist keine Gefahr dabei, nichts Ernstes, 
es ist kein Hindernis dabei; . . . wo d. ni suru etwas schätzen, 
werthalten : o d. ni nasai denken Sie ernstlich an Ihre 
Gesundheit, gute Besserung! saikvn (^^") wo hijö (^ 
* m ■ $ hi>na.i' er liebt seine Frau sehr und hält 
sie sehr wert; d. wa shöji (yj-\ij|.) yori okoru (^|E) große 
Dinge entstehen aus kleinen; k(w)aji (j/^Ä) ga d. ni 
narazu ni summash'ta ($| = -? -y jt ) der Brand ging 
aus, bevor er besonders gefährlich wurde; o d. na hon 
( 2jk ) wo naganaga ( 7JC /V ) "''iyatö besten Dank, daß 
Sie mir Ihr geschätztes Buch so lange geliehen haben; 
kokka (HU S^) »o tarne (^5j) nara, shinde [Tfc z/ y) 
mo d. nai wenn es fürs Vaterland gilt, ist der Tod eine 
Kleinigkeit; kokka no (ichi) no d. wo hiki-okos' (^|^B) 
gefährliche, wichtige Folgen für den Staat herbeiführen; 
d.-gyö (JH) s. ~ |jj{t; d.-km (-^) ein wichtiges, ernstes 
Ereignis. 

~ -j^t ödomo komische Bezeichnung für einen Er- 
wachsenen (s. vgl. auch kodomo (yJ>-J4fc). 

~ -g|5 taishi der Botschafter; t.-k(w)an die, Bot- 

schaft. Eikoku [iji]^) -t. die englische Botschaft; t.-shoki- 
k(w)an (llfiEl^) der Botschaftssekretär, t.-sanjik{w)an 
(<p:l||.'i?) ein Diplomat, der dem Botschafter bei der 



Beratung von Handelssachen zur Hand geht und im 
Range über dem ebengenannten steht, Botschaftsrat; t- 
k(w)an ni fuzoku (ßfsJ-jÜ) «" j im " (^-f^) u0 

hojo (|<j| snru zur Botschaft gehören und den Bot- 
schafter im Dienst unterstützen. Vgl. chüdoku (Jjf£<|13) ■*• 
der Botschafter in Deutschland; t. bedeutet auch einen 
außer ordentlichen Abgesandten wie Itö ("|^f*JjC)> ( 'er 1895 
zur Ratifizierung des Vertrags von Shimonoseki nach Chifü 

(^^) s ' ng; kmJcan ) ''■ C riiliei ') ein Spezial- 

abgesandter an den koreanischen Hof. 
~ ^ daiji ein großes Kind. 

~ ömaki ein Seil, das um ein Wagenrad gewunden 
ist, um Muscheln mit dem Sand zusammen aus dem Meere 
zu ziehen. 

~ JüL t(d)aiten eine große, wichtige Zeremonie; in 
China auch (früher): ein großes Pfandhaus; soku-i (ÜPÜ) 
nado no t. wo kyokö (J^ff) seraruru tokoro (^) ein 
Ort,' an dem die Zeremonie der Thronbesteigung u. a. 
vollzogen wird. Daiten ist Name eines berühmten bud- 
dhistischen Priesters. 

Großtante. Vgl. ~ 

~ 3$L ötld) 0 ™ das Vielnehmen; ö~. sunt yori kot(d)ori 
(yJ">BX) s ^' r0 minm l' e her wenig als viel! Sei nicht so 
habgierig! 

~ pifi. taiko lautes Geschrei; t. sunt laut schreien, ein 
Geschrei erheben. 

~ B^jS fflt d"' m ' wa kanarazu awashi eine wirkliche 
I schmackhafte Speise ist einfach, vgl. daion (J^ ^) •«» 
kanarazu (jjfr) ki (^) nari. 

~ Yamato Name einer Provinz und von ganz 

Japan = Y. no kuni (|jj|j). Es findet sich besonders häutig 
in Zusammensetzungen, z. B. in Büchertiteln, auch älteren 
Namen, bisweilen schreibt man dafür [J |£ ; y.-ko- 
toba ('S-^) ein echt japanisches, klassisches Wort; y.- 
nta (|;^) ein japanisches Gedicht; y.-gana (f^^a) Hira " 
ganazeichen, die den chinesischen Zeichen sehr ähnlich 
sind; y.-moji ("^Tiy!) anderer Name für die Katakana- 
zeichen; y.-yomi (|^) das Lesen eines im chinesischen 
Stil geschriebenen Textes nach japanischer Weise = wohin 

(^0Sll|)' y--° ue (tÖ) einc Q" er " ;)te mit secl,s Liicllel " n ' 
die man bei Götterfesten gebraucht; y.-goto (^) eine 
Koto mit sechs Seiten; y.-mai eine Art einfacher 

Tanz von acht Mädchen; y.-me (^f) Frauen aus der 
Provinz Yamato; Y.-minzoku das japanische Volk; 

y.-sansui (jJj^jC) die japanische Landschaft; y.-damashii 
(«$,)' y--gokoro (,^\), y.-kokorobae (^) der japanische 
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Geist. Nationalgeist. patriotische Sinn des japanischen 
Volkes; y.-ori japanisches Gewebe: y.-nish'ki (£^) 

japanischer Brokat, auch Name eines Baumes, Acer pal- 
matum; y.-gusa (^) (bot) Cynarambe Japonica; y.-mame 
(jä) ( diaL > = soramame (bot.) V'icia faba; y.-hoshikusa 
(""f"!^) (bot.) Eriocaulon Japonicum; y.-toji (^||) 
Art Einband; y.-zue (fä) der Stockdegen (= shikomi 

eine Art Badewanne: y.- 
Ä 2W U (f| j^) die echt japanische Einfassung eines Ka- 
kemono mit Papier oder Brokat: y.-geta ^) Holz- 
schuhe mit einer Schutzvorrichtung gegen den Schmutz; 
y.-utsuho ein Köcher ohne Fellaberzug; y.-gotats' 

(i&fcjD = «** (M) -tfotafr' eine Art Kohlenbecken aus 
Porzellan: y.-iuÄ-i (j^) eine Art der Dachbedeckung; y.- 
Wo (3g§) eine Art Fenster, die nicht verschiebbar, son- 
dern verstellbar sind; y.-uchi (ft) das Aufeinanderlegen 
von Brettern, so daß eins nach innen, das daneben nach 
außen kommt; y.-kaji (fg<£) ein Schmied aus Nara in 
der Provinz Yamato. Merke auch den Namen des Kriegs- 
schiffes Y.-kan femer den des Buches Y.-zokkun 
Oföflll) iiber Moral, von Kaibara (j^J^) Ekken (|| 
|f): ~ ^tlf^ dai-oshö ein buddhistischer Priester von 
großer Statur, auch ein durch Weisheit und Tugend hervor- 
ragender Priester; ~ ^ ^ Jjjß öwatabune, bwatazukuri 

(~ ^DfUfr-) ein B °ot in der Provinz Setts' (SM 
das auf Reisfeldern fährt. 

~ -£fj taimei der Befehl des Fürsten, Kaisers; t. wo 
hai (3^) sh'te naikaku {fa^) wo sosh'ki .seri 
er bildete das Kabinett auf Befehl des Kaisers; daimeidai 
(Ü) (Logik) der Obersatz eines Syllogismus. 

~ °ü daiju Übersetzung des Sanskritischen: Mahä- 
dhärani, große Zauberformel. 

otsuboryu ein Stil bei der Reitkunst aus der 
Zeit des Ashikaga (^^1]) -Shöguns Yoshimits' (f|$5). 
Der Erfinder war ein gewisser Ötsubo; Ö. no ike 
Name eines Teiches. 

~ daiyashü ein starker Nachtangriff; d. wo 

sunt, okonö [Iff) einen solchen inachen. 

~ öane die älteste Schwester; daishi (buddh.) wird 
hinter den posthumen Namen einer Frau gesetzt = fromme 
Schwester, Frau. Vgl. auch shinnyo (-fg^f) und bei 
Männern koji (JgJ^) und shinshi (\=j -±). 

~ $4 tauet eine reiche Familie. 

~ a£* dai J° (buddh.) die große Erkenntnis (zenjö 
A - ni iru (A) 7Ur großen Erkenntnis gelangen. 

~ ^ taik(w)an ein hoher Beamter. 



~ ?K BlÜ ( {d)aisoshi der große Lehrer (ursprünglich 
buddh.); Köshi (|L wa tenka "f ) 710 *• Kon - 
fuzius ist der große Lehrer des ganzen Reiches. 
~ j£ ömise ein großer Laden, Kaufmann. 
* f£z Wi °*oko-üa die Bretter im Boden eines Leichters, 
ösokokugi (£j) Nägel, um diese festzumachen. 

~ ffi tai/u Bezeichnung für die Tokugawashögune 
(nur im chinesischen Stil). 

~ -fi;^ daiöjö (buddh.) ein sehr leichter, ruhiger 
Tod; d. wo togeru (^|£) einen solchen Tod sterhen. 

~ ^'fityj dainembuts' die Versammlung von Priestern 
und Laien zum Zwecke, eine Art Messe abzuhalten; auch 
= d.-shü (^) Name einer buddhistischen Sekte, vgl. 
Dainembuts'ji (=?p) Name eines Tempels in Sumiyoshi. 
~ J5jy ödoko (ödokoro) ein \v. ihlhabendes Haus. 
~ ^(jj daibyöshi, öbyöshi eine Art Taktschlagen mit 

der Pauke im Schauspiel; r/., öbyöshi wo ttts' (^f ) Takt 
schlagen. 

~ taitei eigentl.: die Hauptsache, der größere Teil, 
fast, in der Hauptsache, meistens, im allgemeinen ; wahr- 
scheinlich, gewöhnlich, leicht (dann mit folgender Negation) : 
t. dekimash'ta ( [fj ?jjx -? =y es ist in der Haupt- 

sache, fast fertig; t. kyö (-^. £J ) kaerimashö ({j|§ I) ~? 
-fe ^ ) er wird wahrscheinlich heute zurückkehren; t. hya- 
kunin ("j5j" gurai an 100 Mann; t. no hito die meisten 
Menschen; t. ni sh'te o oki/iasai ( jj- ^ -j- 4 ) gehen 
Sie glimpflich mit ihm um, seien Sie nicht zu streng! t. 
de wa arimaseri es ist keine leichte, einfache, gewöhnliche 
Sache, vgl. jffi. 

~ ftÜ daihöfu hohe Ideale, große Hoffnungen, große 



~ tj^ daimyo = d.-nichi ( ) ein ganz besonders 
glücklicher Tag (Kalenderausdruck); Taimin Bezeichnung 
für die Mingdynastie in China (1368—1644); t.-chiku (Yf), 
auch daimyödake (^ft) genannt, eine Art Bambus; t.-zukin 
(H§ l|j ) eine eigentümliche Kopfbedeckung, die von einem 
Schauspieler, der Frauenrollen gab, im 18. Jahrhundert als 
Schutz gegen den kalten Wind erfunden worden ist; Taimin 
ittöshi ( — jfäj^,) Name eines chinesischen Werkes über 
Geographie. 

~ "pj- ömukashi das ferne Altertum, vgl. ~ "±" ; mu- 
kashi mukashi (^ % ~) no b~. vor langen, langen Zeiten, 
in grauer Vorzeit. 

~ J|Jil obuku Bezeichnung für Tee, in den man eine 
gesalzene Pflaume getan und den man am 1. Tag des neuen 
Jahres trinkt. 

~ $^ taihai, ösakazuki ein großes Trinkschälchen; t. 
wo katamukeru (£Q aus einer großen Schale trinken. 
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~ ^ taimai eine große Summe Geldes; /. no kane 
(^) dasselbe; t. senym ("f" [P]) nakushimash'ta ich habe 
1000 Yen verloren. 

~ JjC'Htptf Dailö seigo Name eines Buches von 
Hattorf Geukyö ( jjj* if > 7fJ ^ ) ; Daitöß (*f) alter Tempel 
in Nara. 

~ ^ ^ daik(w)ahb~ ein sehr großes Glück. 

~ daimals' ein Vielfresser (Schimpfwort). 

~ ^( dairinkusho die Abteilungen für die Staats- 

forsten, die unter dem Ackerbau- und Handelsministerium 
stellen. 

~ d(t)aidoku starkes Gift; sore wa d. des' das ist 
sehr giftig; d.-yaku eine sehr giftige Arznei. 

~ '/J" toihö "das große Gesetz«, die Landesbestimmung; 
daihö buddh. auch ein anderer Name für ~ Mahäyana; 
~ (^) 'l a 'h°(c) eine große, hohe Messe; ~ J^- dai- 
hosshi der Rang eines buddhistischen Priesters, ehrende Be- 
zeichnung für einen solchen. 

~ ^ ö?iami, taiha eine große Welle; ~ ^ ||/f 
öharus/ia(giku) (bot.) die Kosmos genannte Blume, der Chrys- 
anthemum ähnlich. 

~ j^pj ök(g)awa, t{d)aiga ein großer Fluß; Yösukö{J^ 
-J-J^X) wa tmka (^^ |\ ) no daiga rfcs' der Yangtsekiang 
ist einer der größeren Flüsse des Reiches. Vgl. ~ J\\. 

~ °' do "° die Küche (früher); ~ jJ^J Ö* trnnö 

{JZ$jL) Name eines Kaisers im S.Jahrhundert (=Junnin- 
tennö '{$-^11^ 

~ daimots' großes Bauholz, vgl. D. no wa (yf^ ) 
Name einer Küste, J).-jinja (jflljl jjf'fc) Name eines Tempels; 
~ 4^5 ömonogui ein Vielfraß, das Vielessen; ömono-imi 
(fi) das Fasten der Shintöpriester oder Hofleute; Ömono- 
imijinja (jj|jjjj{£) Name eines großen Shintötempels. 

~ ^Pf^jf daichish'ki wörtl.: großes Wissen, ein sehr 
gelehrter buddhistischer Priester; Köbödaishi 
^fß) wa d. desh'ta Köbödaishi war ein sehr gelehrter 
Priester. 

~ )|f|J daishi Bezeichnung für die größten Jahresfeste 
wie das Genshisai (tC "• a i s - d - 

** )|tt öyashiro, taisha ein großer Shintötempel, be- 
sonders der Tempel in der Provinz Izumo (}JH = 
Izwno ö~. (taisha); ö.-zukuri (jjj^) der Baustil dieses Tempels; 
mada ö~. (taisha) ni u-a sankei (^fp) shimasen' ich bin 
noch nicht im Izumotcmpel gewesen. 

~ "q. özora, taikü der llimmelsraum, das Firmament; 
O.-taki (^j|) Name eines Wasserfalls; mint (^) ma (|f|J) 

Lanoe, Thesaurus Japonicus. II. 



ni kurokumo ( §3 ga t. wo oimash'ta ( t T V & ) 
schwarze Wolken bedeckten zusehends das Firmament. 

~ ^ öshibai ein großes Theater, große Kunst, 
eine große Aufführung im Theater; ö. wo yaru eine große 
Vorstellung geben, etwas Großes vorführen ; ö. ga kimash'ta 
($si ^ & ) e ' ne o 1 ' 0 ^ 6 Schauspielertrnppe ist da. 

~ 5f* ( T*") °9 aras hi (bot.) Sinapis Chinensis. 

~ öien (bot.) Cicuta Nipponica ; auch Name eines 
Stücks mit der Saibara (f^,^^) -musik. 

~ öbana große Blüte, findet sich oft in l'flauzen- 
namen; o.-warabi (^) (bot.) Botrvchium ternarum; ~ ^ 
3^ öhanawa ein großer Blumenkranz, kakkoku taiköshi 

PI] ) y° ri ofararetaru ( |jfS y 1/ # ö. 

große Blumenkränze, die von den Botschaftern, Gesandten 
aller Länder gesandt waren. 

~ taisan der Oberrock in der jetzigen chinesischen 
Kleidung. 

~ JjJJJ rnnata s. ~ ^ ; ö~. de {ni) aruku (sfcfä) breit- 
beinig gehen, weit ausschreiten; ö. de (ni) aruku to, tsukare 
($50 9 a ,! *" na ' (^*) wenn lnan weit ausschreitet, wird 
man weniger müde. 

~ ^[] ^ ö-oroshi-uri — oroshi-uri der Engrosverkauf ; 
«. M-o suru en gros verkaufen. 

~ ^» teä-m, ö^ane eine große Summe; ö.-möke (f^) 
das Verdienen einer großen Summe; ö.-mochi (f"^f) ein 
reicher Mann, Reicher, Millionär; t. (ögane) wo tb~ (^) 
-jite köre (^) wo aganv (=^ ; ) man kauft es für eine große 
Summe. 

~ Daichöji Name eines buddhistischen Tempels 

nahe Osaka. 

~ ö~mon, daimon das Haupttor; Yoshiwara 
j^) no o. das große Tor von Yoshiwara; Shinagawa 
(ifp J\\) no Smon (früher) das große Tor von Shinagawa; 
ö.-guchi ( p ) die Straße, die vom Ömon entlangführt, 
^g'- ~ | 1f ] Ötosaki Name eines Vorgebirges in der 
Provinz Chikuzen (xrCIOO*)' 

~ [^j ^(1 dai-az(j)ari buddh.: der Hauptpriester 
eines Tempels. 

~ pfl öame, tai-u starker, heftiger Regen; ö. ga fülle 
((5^ y T ) imas ' es > - egnet in Strömen; ö~. (taiu) ni nari- 
mash'ta es wurde ein starker Regenguß; kono gekism (j^ 
IpJc) 9 a S" m ' ma J ( S ^ ) to, tachimachi (j^) t. 
ga futte kite ( ^ f ) yo(i5sÄ* (^J^) «9y'ö (Ü^) 
«ro araimash'ta ( |^ t "V ^ ) sobald dieser heftige 
Kampf vorüber war, kam ein starker Regen und bespülte 
das Schlachtfeld die ganze Nacht hindurch; t. bon (^) 
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wo kutntgaes' (^) ga gotoshi (^fj) es regnet wie mit 
Mollen; haken (/fjj$*i) to sh'te itaru es regnet in 

Strömen, es gießt. 

eine Art Indigo. 
9 ~ "Bt <a **** R d 'e Hungersnot. 

~ fjj daiben der Kot. die Exkremente: </. (tco) *uru. 
m iku (ff) zu Stuhl gehen, sich entleeren, ein Bedürfnis 
verrichten; vgl. /J-\ fJ5 shöben der Urin. 



~ f§- t\d)aizoku etwas sehr Vulgäres ; daizofatbuh? {Jfa) Sache für das ganze Leben 



~ jjSj omateaski ein Ring für ein Seil, mit dem man 
ein Segel festbindet: ein Seil zum Festbinden des Ruders; 
das weite Tragen von Gepäck. 

~ ^j; öisogi (daikyü, häufiger ist daishikyü k^&liti^ 
große Eile: ö. de eiligst, in großer Eile, Hals über Kopf; 
ö. de taberu (J^), kaku (^§=). yomu (|J|) usw. in großer 
Hast essen, schreiben, lesen usw. 

~ daikonji eine sehr bedauernswerte Sache; 

siti:ai (-[- ]J^) no d. nari es ist eine sehr bedauernswerte 



der Philister. 

~ ifä ^ mae die Gegenwart. Anwesenheit der Götter: 
ökami no ö. ni mösaku -y $ ) ich sage es 

in Gegenwart der Götter, ich sage es zum Gott, zu den 
Göttern; ~ jjjy ^ daizentei die erste Prämisse eines Syl- 
logismus (Gegensatz: shözentai /J> 

~ UjJ taisoku die Hauptregel; shizen ( j|| fßi) no t. 
nari es ist ein natürliches, großes Gesetz. 

~ J§ taiijü großer Mut; yö (ßfo) ni sh'te t. ari er 
war von klein auf sehr mutig. 

~ taiyö. özu die wichtigsten Punkte, die Haupt- 
sache, das Wesentlichste; das Resümee, die Ubersicht über 
das Ganze, der Grundriß, Auszug, das Kompendium ; höriis' 
(Ü^) ■* ein Kompendium der Gesetze; kyokutö 



~ oyubi der Daumen: ashi (_^) no o. die große 
Zehe; vgl. oyayubi (^^ö)' 

~ ömote die freundliche Behandlung (ursprüugl. 
von Seiten der Geishas. Freudenmädchen); ö. ni moteru 
y Jl- ) freundlich aufgenommen werden. 

~ jj^ taiko die große Trauer = ~ ^ ; /mäö" 
3^) ni sA'fe itareri ( gs|J i) ) unglücklicherweise 
sind wir in großer Trauer: auch =: ^^-^ akugyaku ein 
böses Unternehmen, Verbrechen; kokyü ((^"fff) nake- 
reba, stezaru ( ft| y -yf )V ) nari wenn alte Freunde 
nicht sehr Böses tun, gibt man sie nicht auf. 

~ jg£ tedsei die Regierung; ~ jE£ ffi ömandokoro 
(früher) Name für die Mutter des Regenten (sess/iö 
$t) -mondai ([gj -g§) ni k{w)an (|g) Nichiroryök'oku oder des K(w)ambaku (Q ||); t.-hök(w)an (^Js) 



( H HH) "* an (P!) okonawweshi (fj^iy^) 

köshö (JgpJ;) no t. es betrifft die ostasiatische Frage, 
die Hauptpunkte der Verhandlungen, die zwischen Japan 
und Rußland geführt sind. 

~ if£ 1EI t& iaiJcan wa «*» * nitari ein sehr schlechter 
Lehnsmann ähnelt äußerlich einem getreuen (so listig ist er). 

~ fS 9$ £ Dai-itokumyöö Name einer der fünf 
Daisommyöö J=fl i^fj jJl) genannten Gottheiten, wird 
mit drei Gesichtern, sechs Armen, einer Lanze, einem 
Schwert, einer runden Keule, auf einem großen weißen 
Rinde sitzend, dargestellt. 

~ j§. ^ daisenji = smji (froher) die Ernennung eines 
Beamten durch den Kaiser. 

~ ^ taihö ein großes Lehen (früher); t. wo er 
ukeru (jg) ein großes Lehen erhalten. 

~ /-f\ °ya das Haupthaus: der Hausbesitzer, Hauswirt; 
findet sich auch als Familienname; vgl. auch Ö.-(Uu)bime no 
kami / jjjjjl) Name einer Göttin; ö.-ne, (jjgß das 

Hauptdach, große Dach. 

~ j££ Iaido die Großmut; k(u>)anjin (^'(Zl) t. die 
Langmut und Großmut; k(w)anjin t. no hito ein lang- und 
großmütiger Mensch; ^Wor3,ö(|r) überaus große Großmut. I den Oze* 



die Zurückerstattung, Rückgabe der Regierung an den 
Kaiser im November des Jahres 1867 durch den Shogun 
Keiki (J|| J|l); t. wo söran ($§.fff) <™ der Kaiser führt 
die Oberleitung der Regierung. 

~ Jffj taihai eine große Flagge, auf der Sonne, Mond, 
auf- und absteigender Drache gemalt sind; t. wo tateru (jjj") 
dieselbe errichten, aufpllanzen. 

~ H| öboshigusa, öboshisö (bot.) Sagittaria jiygmaca. 

~ öhei (auch ^ ^ geschrieben), s. Ö/u ~ ; 
ö. na hito ein arroganter, insolenter Mensch; ö. ni iu (-jx) 
arrogant, insolent sprechen; ögara (no) größer als gewöhn- 
lich, großstreifiger, großmusteriger als gewöhnlich; kono ko 
C^-) wa toshi ni sh'te wa ö. des' das Kind ist für 

sein Alter größer als gewöhnlich; bade (|^-=j^) na °~- 

kimono (^if^l) wo kite f ) imas ' sie tv& n t ein präch- 

tiges, großgemustertes Kleid. 

*» Iflfy. öts'ka Name einer Papiersorte (dial.). 

~ ^1]*"^' daiköji (bot.) = kunembo Citrus aurantium. 
~ taiyö (ö.-umi) (auch ^ y^. geschrieben) der 
Ozean; t.-shü (jJj\\) Ozeanien, Australien; t.-tö (^) die 
Inseln im Ozean; t. wo wataru (jfä), koeru (^) über 
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* i^fe Öarai »das große Waschen», Name eines Bade- 
orts, ~ j^^lil^" Öarai-isosaki Name eines Vorgebirges. 

~ taishü der Kontinent, gewöhnlicher ist tairiku 
(~ 1^)' 9° (5-) "'' ö, ' s ''" die fünf Kontinente. 

~ fUß. Öts' Stadt am Biwasee; ö.-e (ß^jj) sehr flott 
gezeichnete, meist komische Bilder, die aus der Stadt Öts' 
am Biwasee stammen sollen, auch = o.-bushi (^|j) eine 
Art Volkslied; ö.-vma (B|) Lastpferde nahe Öts'; ö.-neri- 
nuki (^Si ftt) Name eines Brunnens in Ots'. 

~ ij«^ taihö das Geschütz, s. ~ (letzteres ist ge- 
wöhnlicher). 

~ ^ taijin das Außerordentlichsein; t. nari es ist 
ganz außerordentlich. 

~ tailuii, ösakazuki eine große Sakeschale; t. (o.) 
wo katamukeru ( ftj|j aus einer großen Schale trinken. 

~ ömayu Augenbrauen, die man durch Tusche 
groß gemacht hat (jetzt noch bei Schauspielern); ö. wo egaku 
(flif) dergleichen aufmalen. 

~ 7|iH taisö sehr, in hohem Grade, gewöhnlicher schreibt 
man ~ ; ~ ^jiB [gjji] taishökoku Bezeichnung für den 
Dajödaijin in der Tö (^) -periode. 

~ taiyah-u vgl. öyoso (k Hj) im S roßen und 
ganzen, allgemeinen; kak'shidan j^ffi |Ü) wa :m j' 
^X) t. yotei (|&xE: ) "° *en (|^) tasten -fe 'J ) 



die Divisionen hatten allmählich ihre vorher bestimmten 
Linien erreicht; t. byakunin (~$=\ \) orimash'ta es waren 
fast 100 Personen da. 

~ &IajÜ ( ^ a W''' n eine der acht buddhistischen kalten 
Höllen, die Hölle Mnlmpadma (J^fpf |£4# W~\ 

~ ^ taim(b)i die Schönheit der Welt; tenchi (^i-t|l) 

ni t. arite shikö ( jfjj) s&'fe iu-a;« (W >N ^ ) 6S ist daS 
Schönste auf der Welt, aber er spricht nicht davon. 

~ jj^ daitan s. ~ 

~ t>^[f|| Dai-eikoku England. 

~ $f j^f dai-enreki eiu früherer Kalender im S.Jahr- 
hundert. 

~ iti" ta '^ e ' ein großer Plan, ein großes Unternehmen; 
t. wo tateru (j£_) Oroßes planen, unternehmen; ~ gfflflf 
daikeik{w)aku = taikei. 

~ ^ ömake eine große Niederlage, s. ~ ^ ; die 
Preisermäßigung; ö. wo suru sehr ablassen, billig lassen; ö. 
ni makete ( -J| >/ f) okimas" ( jg ^ T 3> ) «Ch lasse 
es Ihnen sehr billig. 

~ ^ taigun eine große Armee; t.wo hikiite ($t?) 
teki (^) ni mukö (föj) dem Feind mit einer großen 
Truppenmacht entgegenziehen ; Nichiro ( jjlg. ) no t. ga 



kono taisen «0 (fflj) n * 0 ''''' (J^ T ) 

rami-atte (jj^ •p" ^ y- ) oru to iu arisama (^^) '/as/'Va 
die großen japanischen und russischen Streitkräfte hatten 
diesen großen Fluß (Yalu) zwischen sich, und es war so, 
als ob sie sich gegenseitig haßerfüllt ansähen; öik'sa ein 
großer Kampf, ü. ni narimash'ta es kam zu einem großen 



ein starker Regenfall (Schneefall); o. suru, 
ni naru es kommt ein starker Regenfall (Schneefall). 

~ ^ d(t)aion ein lauter Ton, eine laute Stimme; 
d. wa kanarazu (gß.) ki (jfä) nari eine schöne Stimme, 
Musik ist (immer) einfach; d.-jö (jj^) eine laute Stimme, 
d. de yobn (pf-) laut rufen. 

~ JJk ökaze, tai/ü der Sturm; taifüsets' (f|) heftiger 
Schneesturm, t. wo okash'te ( g -y y ) trotz des hef- 
tigen Schneesturms; t.-shi (^-) Exkremente, die früher 
als Arzneimittel gegen die Lepra und andere Hautkrank- 
heiten verwendet wurden; öfü (auch flÜH geschrieben) 
die Arroganz, Insolenz, ö. na yats' (-tyfc) des' es ist ein 
arroganter Mensch ; ~ ^ g ^ öburosh'ki ein großes, 
breites Tuch zum Einwickeln, übertr.: das Aufschneiden, 
ö. wo hirogeru (^) aufschneiden. 

~ ffe ötobi ein großer Sprung, Satz; ö. wo suru weit 
springen ; ö. ni tobu (^) große Sätze, Sprünge machen. 

~ Ä ö j ru! ' ögurai, taishoku das Vielessen, übermäßige 
Essen, vgl. auch böshoku taishoku ico suru 

to, kenkö «*> sokonau (^) wenn man zuviel ißt, 

schädigt man seine Gesundheit; t.-ka (g^) ein Vielfraß, 
auch ögui, ögurai; ~ ^^ff daishokutai ein sehr verdorbener 
Magen, starke Indigestion, d. wo sh'te komarimas' ich leide 
an einer starken Indigestion. 

10 ~ ^ <foyö buddh.: -das große Fahren, Fahr- 
zeug», Übersetzung des indischen Namens des Nordbuddhis- 
mus Mahäyäna, Gegensatz: sliöjö Hinayäna. Vgl. 
den Tempelnamen D.-ji (^); d.-kyö (|^) Name eines 
buddhistischen Sütra; d.-myöttn (jfplBL) Name des Hokke- 
kyö ('^-^^) genannten Sütra; d.-in no miya 
Name eines Prinzen; d. hibussets' f;J|j ^) die 
Ansicht, daß der Nordbuddhismus nicht die wahre Lehre 
des Buddhismus enthält; d.-kishinron (^E-fgÜ^i) Name 
eines diesbezüglichen Werkes, Kommentars. 

~ ^ ökura ein großer Speicher, auch Orts- und 
Familienname; ü.-yama (|Jj) Name eines Berges in Ömi 

~ Ohara Ort bei Kyoto, und auch häufig Fa- 
milienname; öharame (^f) Frauen aus dem Orte Ohara, 
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die Reisig auf dem Kopfe tragen und es mit den Worten: 
hm * i mese -fe) = Reisig gefällig? zum 

Verkauf anbieten. Vgl. auch die Ortsnamen ü.-no 
Ö.-yama ö.-gata {Jfc) eine Art Sakeschälchen; ö.- 

miko < dial -> eine Wahrsagerin = acusa (^) . miko . 
Ö.-sanjaku (H'ÜO Bezeichnung fTir drei Gebrüder Fuji- 
wara (#§ JK) in <" )h ara: °- täedö no misasayi f|£ jj£ 
[gj?) die Kaisergräber von Gotoba |L ^j) und J (mt oku 

(Äl f§) m 0hara : - jl-fe (math.) Bezeichnung , 

für die ersten 10000 einer großen Zahl. Gegensatz: yen-i 
(Hfö) Ii 10 - 100, 1000. 

~ ^ ö.-<roi (lofta) der ältere Bruder. 

~ 0 daiß Bezeichnung für die Tangdynastie in China; 
d.-mai (^), d.-gome eine Art Reis, dessen Körner wenig 
Klebstoff enthalten und leicht verdaulich ist, weshalb er 
Kranken gegeben wird. 

~ M taison der kaiserliche Enkel, jetzt *(u>)ö(j||) 
•son genannt. 

~ täHtühö Bezeichnung für den höchsten 

Minister, der Großkanzler, der Ministerpräsident (jetzt söri- 
daijin Ha^cgl)- 

~ ^ taike eine wohlhabende Familie, eine vornehme 
Familie; laika ein großes, weites, ausgedehntes Haus, einer, 
der in einer Kunst oder Wissenschaft Hervorragendes leistet, 
auch = taike eine wohlhabende, vornehme Familie; taika 
no katamu/m (-ftg) wa yoku (Jg # ) ühiboku (~ ^) no 
sasoru tokoro ni arazu den Verfall eines großen Hauses 
kann ein Pfosten nicht aufhalten (ebenso kann dem Verfall 
eines Landes ein treuer Lehnsmann nicht Einhalt tun)- 
Doits'koku ($&H|) no ongaku (^gg) no taika ga 

Nihm (B *) V* temash'ta ($£ t V $ ) ein großer 
deutscher Musiker ist nach Japan gekommen; ~ 
ö%)arö s. der höchste Karö. ^ 

~ W < ( rf ) a, >« i der große Schaden; t. wo ukeru 
großen Schaden erleiden. 

~ ömiya bedeutete den kaiserlichen Palast und 
ist auch Familienname; Ö.-Uto (^) alter Name für den 
Hofadel; ö.-zukuri eine Art des Stils der Shintö- 

tempel; ö.-zukae (ft) der Dienst bei Hofe; ö.-in (t&) 
Name einer Dame aus dem Geschlecht Fujiwara; ö.-yo- 
yomi (J§) ein Kalender, der nicht am Hofe, sondern 
privatim verfertigt war, und zwar im 16. Jahrhundert; 
~ B Ö] daiyuji, omiyazukasa (flj) der Oberpriester in 
den größten Shintötempeln zu Ise, Atauta, Usa, Aso u. a. 

~ % A Ömine-iri die Pilgerfahrt zum Ömine in der 
Provinz Yamato (^ft); Pilger, die den ömine besuchen; 



Ö. no yamabushi (|Jj ^) no gotoku (fa?) wie ein Yama- 
bushi, der zum Ömine pilgert. 

~ Jff; öshima die große Insel; Ö. ist häufiger Insel- 
und Familienname; ö.-ryü (jfa'j eine Fechtart mit der 
Lanze, nach dem Begründer Öshima so genannt; ö.-Untmuyi 
eine Art Seidenstoff mit kleinen Knoten und kleinen 
Mustern, der von der Insel Öshima bei Kagoshima kommt ; 
b-.-da (gj) Haartracht der Frauen, ö. ni yuu das 
Haar nach dieser Weise binden. 

~ ^ taisa ein großer Unterschied; *. ga arimasen' 
es ist kein großer Unterschied. 

~ Biß daishi wörtl.: der große Lehrer, ein Titel 
hervorragender buddhistischer Priester, der meist nach 
ihrem Tode verliehen wird, speziell Bezeichnung für Köbö 
aucn d.-sama (^) der Herr Daishi genannt; 
d.-dö (jg) Tempel des Daishi in Kawasaki (J|| 0f) 
zwischen Yokohama und Tokyo : d.-kö (§||) ein religiöser 
Verein zur Verehrung des Daishi. Vgl. auch JsC^jJ- 

~ öniwa der große Hot". Garten, als Familienname 
auch Oba gelesen. 

~ <@, dai-on große Güte; d.-kyöshu^^^) der Lehrer 
und Herr von großer Güte, ein Beiname für Cäkyamuni. 

~ öiki, taisoku der tiefe Seufzer; der lange Atem; 
öiki ico tsuku seufzen, lang atmen; ten (^) wo aoide (fljj 
-•f ) t. su man blickt zum Himmel empor und seufzt 
tief; t. no itari (3j3) des' es ist der Gipfel der Trauer, man 
ist sehr traurig. 

~ öyorokobi, tai-et/f die große Freude; ö. da wir 
freuen uns sehr. 

~ •jät ((d)aigo (buddh.) die höchste Einsicht, Freiheit 
von Begierden und Irrtum; d.-tettei (HjtJjÜj) die höchste 
Einsicht durch und durch; /. tettei suru durch und durch 
Einsicht haben. 

~ Jpj öogi ein großer Fächer mit langem Stiel, den 
früher Hofdamen rechts und links über den Kaiser hielten, 
wenn derselbe erschien. 

~ •lÜ^lll öfurisode lange, herabhängende Ärmel an 
Kleidern von jungen Mädchen; (früher) bis zur Zeit von 
Tenna (1681—1683) übliche lange Ärmel. 

~ li^f^ "jidai (♦">) veraltet = furu/cusai ("^ ^.). 

~ ^§ daiko(n) die Wasserrübe (Raphanus sativus), 
alt auch öne gelesen. Letzteres wird jetzt in der Bedeu- 
tung »Ursprung«, (dial.) -eigentlich- gebraucht, vgl. auch 
den Inselnamen Ö.-shima (|l|j|); daiko(n)na (^) Blätter und 
Stiel der Wasserrübe; daiko(n)biki das Ausziehen, 

Ernten der Wasserrüben; tomo daiko(n) um nigami (^) 
gaarimas' diese Wasserrübe ist bitter; daiko(n).zuke in 
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Salz eingemachte Stücke Wasserrüben; daiko(n)-oroshi (^|J 
oder~p\ ) geschabte Wasserrübe; tf.istauch einSpottname für 
sclilechte Geishas, auch Schauspieler = d.-yak'sha (^j£^=f)- 

~ Ökuwajö Name eines Kastells in der Provinz 

Mino (^yJS). 

~ ömas' ein Maß. das dreimal so groß ist wie 
ein gewöhnliches. 

~ ^ taiki (auch ^£ ^ geschrieben) die Atmosphäre; 
der Edelmut, die Großmut; t. wa chikyü wo i-nyö 

(H^) serv nar * '^ a '' i ' ist die die ^ rd " 

kugel umgebende Atmos])häre; t.-fcen (gj) die die Erd- 
kugel umgebende Luftschicht; t.-atsuryoku (JF§?^J) der 
Luftdruck; ~ ^ daiki-en ein lebhafter Diskurs, d. wo 
haku (pj^) stolz und laut sprechen. 

~ önami die große Welle, vgl. ~ ; ö. ga ut/f 
(•}T) g r °ße Wellen schlagen an. 

~ '/^ öumi, d(t)aikai der Ozean, die hohe See; jetzt 
sagt man ineist taiyö (H^y^Y; i (^) no naka (pjl) no 
kaxcazu (ij^) daikai wo shirazu (^p 5 >C ) der Frosch 
im Brunnen weiß nichts vom Ozean (Sprichw.) ; d, no itteki 
( — 'ilS) ein Tl '°I ,fe " im Weltmeer; d. wo wataru 
über den Ozean fahren: daikai bedeutet auch ein Gefäß mit 
großer Öffnung für pulverisierten Tee, ferner einen großen 
Speisekorb; d.-sen (jjgjj) eine große Seeschlacht. Vgl. den 

Namen des Kaisers Temmu (Jcjj^)-- ~ '/^MiF *- laina 
no öji, wie er vor seiner Thronbesteigung hieß. 

~ tyfo Oura »große Küste», Orts- und Familienname; 
Ö.-jö (^) Name eines Kastells in Muts' (^^)- 

~ özake, taishu das viele Trinken von Sake; ö~. wo 
nomu (jtfc) viel Sake trinken; ö.-nomi der Säufer, 

Trunkenbold, ein großer Freund von Sake; t.-ka (^^) 
dasselbe; t. wa shintai (^jppfff!) n8 Ayö (^^) no ff a ' 
wo oyobos' viel Trinken schadet dem Körper 

sehr; t. wa kanzö/iyö ( jff fl|| ) okos' (^g) viel 
Trinken verursacht Leberkrankheit. 



onayarc 



den man übriggelassen hat. 



~ taibyo eine schwere, ernste Krankheit; haha 
t. no dempö ga kita (^jx £ ) es ist ein 

Telegramm gekommen, daß meine Mutter schwer erkrankt 
ist; /. da kara, tas'karumai ( |JJj -f] )h ~? y{ ) er wird 
kaum durchkommen, da es eine schwere Krankheit ist. 

~ ^ daishinjits' (buddh.) eine große Wahrheit. 

~ ^=ft tai-tiki ein großer Vorteil, Gewinn ; t. ari man 
hat großen Vorteil. 

~ ögane ein dreieckiges Winkelmaß. Gewöhnlich 
sagt man sankakujöyi (EE /Ji^l)- 



~ taiha der starke Verfall, Ruin von etwas; t. suru 
sehr verfallen; kaoku (^^) t. su das Gebäude verfällt 
sehr; teibö (J^g|^) l - ser ' ae r Damm ist eingefallen. 

~ ]Jr^ ^ ökinutasö (bot.) Rubia Chinensis. 

~ ^ taihö (özuts') die Kanone, das Geschütz (in 
Zusammensetzungen meist nur z. B. hök(w)a das Ge- 
schützfeuer); t.-shakyori (^^g^f) die Geschützschuß- 
weite; t. no shatei (^J"^) die Schußweite; t.-tai (|^) Ar- 
tillerietruppe; kozan jjj) n » c %ö(jp J^) ni arawareta 
teki (^) no t. ichimon ( — ■ f^) wa waga köhei (T ^) 
no ittai (—|^) wo megakele ( g $ >r r ) (0) 
n« uchihajimemash'ta ( ^ jgj ^x* "V 5^ ^? ) ein feindliches 
Geschütz, das auf dem Gipfel des Tigerberges sichtbar 
wurde, nahm die eine Abteilung unserer Pioniere aufs Korn 
und begann, fortwährend auf sie zu feuern; t. wo uts' (^j ) 
schießen; t. wo hanats' (^) dasselbe; f. no tama 
die Kanonenkugel; t.-gakari (^|») die Geschützbedienung. 

~ jÜB.fiir' °'° l)a (ue Urgroßmutter; ~ jjjü^C 
der Urgroßvater. 

~ (^) daishuku-en(k(w)ai) ein großes Fest- 

essen; gaisen (gf|(^) no ^- ein großes Festessen zur Feier 
des Sieges; d. wo moyös' (f||). okonau (^f ), hiraku (^) 
ein großes Festessen veranstalten. 

~ Wt ö{h)barai(e) = ö.-matsuri (^) das große Sühne- 
fest, früher am letzten Tage des 6. und 12. Monats zur 
Entsühnimg aller Beamten im Sujakumon f^) ab- 

gehalten, jetzt an diesen Tagen im Palast und allen Shintö- 
tempeln; ö. wo okonau (ff) dasselbe begehen. 

~ ^ ttdshS ein großes Omen, glückliches Vorzeichen; 
t. no itari (^g) ni zon (^) -jisörö (-^|) ich halte es für 
ein sehr glückliches Vorzeichen (Briefstil). 

~ jflljj daikagura Tanz (Löwentanz) auf der Straße 
von herumziehenden Gauklern, die eine Löwenmaske tragen ; 
~ Jfllr^lN Ögami no matiuri (früher) im 4. und 12. Monat 
Fest des Ömononushi (^if^i) n0 kami. 

~ jfllP ?M 3f fS! daijin tiüriki höben übernatürliche 
Mittel und Kräfte, die die Buddhas zur Erlösung anwenden. 

~ ^ öwarai, taishö lautes Gelächter; 5. wo sunt, t. suru 
laut auflachen. 

~ daimon ein großes Wappenzeichen; Name eines 
Kleides aus Baumwolle, das das Familienwappen in großer 
Form an drei oder fünf Stellen zeigte, darunter trug man 
lange Hosen; es wurde im Altertum meist von den tai/u 
(^^) getragen; d. no körai (fÜH^f) Borte von Matten 
mit großen Wappen. 

~ jjjjJj^lf dainagon (früher) Name hoher Beamten im 
Dajök(w)an. Staatsrat; ursprünglich waren es vier, später 
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sechs; d. wa kok>sei flggj£ ni sanyo J|) sNta ini . ^ ^ tofen eine große krumme Linie wie ein Meri- 

*«*, (-£) no daihw)<m (3^ ff) *■> die Dainagon sind dian; ein großer Kreis; *(u (|0 >H|I no tenchö 

frühere hohe Beamte, die an der Regieruns teilhatten- , , /m=*rs -,, , »ra\ 

^ eine Art .roßer Bohne. ' * T^f", • - •«■«• 

no t, eine Phantasielinie, die die 

~ ei "° dicke Schnur - Heiden Pole und den Zenith des Beobachtungsortes verbindet 
~ § tS daikikyü ein sehr alter Mann. 



~ ein großes Nebenschwert (/.weites 

Schwert). 

~ I]|r] °"dö der Körper einer großen Ilandtrommel. 
~ ft£ s ' 

~ ^t^j 1 daihanya Name eines buddhistischen Sutra; 
= &4yö und d.-haramittahjö (fjfcljgi^g 

~ "fui ° are ein sehr heftiger Regensturm; starke Ver- 
wüstung; g öarame großer Arame (Eclonia bicyelis); 
"* ^ ^rc daik(w)öraku ein anderer Name für die Schlange 
im Tierkreis. 

~ ^ ö)' a «-> ein Cha no yu in großem Maßstabe. 

~ 4>C S ökayatsuri (bot.) große Ayatsuri, Cy- 
perus Iria. 



~ "jjjf otsubo ein großer Topf. 

~ ijj^ foi'Ä-on die kaiserliche Hochzeit; t.-man nijügonen 

ZL-\^BL^) kinewho ^Tpi) eine Medaille, die 
der Kaiser bei Gelegenheit di r silbernen Hochzeitsfeier am 
9. April 1892 gestiftet hat. 

~ laiba die Hauptfrau. 

~ öyo«« ein Vergnügen, bei dem man Freuden- 
mädchen oder Musikanten zusammenruft; ö. wo sunt der- 
gleichen Vergnügen veranstalten. 

~ ^J" tai-i der Hauptmann; t. ni nin -sunt zum 

Hauptmann ernennen; Kuroki !'fi yj^) wa Steift (Vft 
no yonen (|JUj ni (rikugnn (|£j|^3 ) t.ni ninzeraremash'ta 
(•ff- -fef 9 ix -v 5^ ^ ) Kuroki ist im 4. Jahre Meiji 



~ ^ft daigyaku großer Verrat, Hochverrat, Verbrechen i (1871) ZUm Hau Pt mann ernannt worden. Vgl. kaifrm{$$ 



gegen den Fürsten und Vater; d.-*» (||) der Hochverrat; 
kare no d. ludö (feE jg) n**umite(3S = J-) mo amari 
an' man. kann diesen ruchlosen Verrat nicht genug verab- 
scheuen, hassen. 

~ ^ öuma ein großes Pferd; ~ ,@| j£g öbaka ein 
großer Dummkopf, Erzdummkopf, ein Hornvieh, Esel, 
ihm (j^) no ö. da er ist ein großer Esel. 

~ ötaka. verkürzt für ö.-danshi (U^R), eine Art 
Papier von großem Format, weiß, dick und rillig; ö.-yubi 
(^rl) der Mittelfinger; Ötaka ist auch Orts- und Familien- 
name; Ö.-jö (Jf£) Name eines Kastells in der Provinz 
Owari. 

1 1 ~ HS--^ ögana groß geschriebene Kana. 
~ if^jflj' dairokugan das Pferdegebiß. 
~ ÜjlEK c '"^ö">gaku die Aorta, die große Puls- oder 
Schlagader; d. wo setsudan (-^Jg|f) suru to, shinimas' 
— y-~ ) wenn man die Aorta schneidet, stirbt man. 

~ ^-if^ (früher) daisanji Bezeichnung für die den 
Daimyö kurz nach 1868 zur Seite stehenden hohen Beamten. 

~ [K, taiku der Himmel (dafür gewöhnlich ten ^). 

~ fiij fÜ daühögyö großer, ausgedehnter Handel. 

~ W| °~tm viel Speichel, Auswurf; ö. wo haku (pj-) 
viel Auswurf haben. 

~ [Ül taikoku ein großer, mächtiger Staat, der Groß- 
staat; die japanische Lesung ökunt findet sich öfter in 
Götternamen wie Ö.-nushi no kamt (zp: 



) -t der Kapitänleutnant; kihei -<• der Ritt- 

meister; der Hauptmann, sieht für rikugun-t., vgl. auch 

•v IM daisen eine große Tatsache; der Eifer. 



~ tj^- iaishö der General = rikugnn ([i^^i) bei 
der Marine der Admiral = kaigun('$j£f^T)-t.-, Kuroki (M 
-fo) t. General Kuroki; Nogi (7^^.) *• wa 
5^) shimash'ta General Nogi ist dem Kaiser im Tode 
gefolgt; t. ist auch allgemein der Kommandeur einer Truppe, 
Anführer einer Bande, der Führer derselben; ursprünglich 
früher: der Kommandeur der Leibgarde (hmoefu J^l 
fff); t.-gun (Jg) der Oberstkommandierende einer zur 
Unterwerfung der Barbaren ausgesandten kaiserlichen 
Armee, vgl. sei-i t.-gun; dann überhaupt: der An- 

führer, das Haupt; Name eines Sternes, einer der Hasshö- 
shin (A^jfllP); wird auch sehr vertraut oder spöttisch 
für das Pronomen der 2. und 3. Person gebraucht: oi, t. 
doko ye iku wohin gehst du? t. nakanaka ) zurui yo 

er ist sehr verschlagen, er hat es hinter den Ohren. 

~ jjjg ökuzure ein großer Berg- oder Dammeinsturz; 

ö". wo suru sehr einstürzen; 5. de kötsu j^) ga tomatta 

(Jjh T 7 ^ ) der Verkehr stockt infolge des starken 
Einsturzes. 

~ I^-J*' ökalabira ein Kleidungsstück aus Hanf. 
~ Sffl taihits' ein früherer Amtsname in China. 
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m |j| g; daitoku-i große Zufriedenheit; rf. rfe ÄonasÄt 
wo «««1 sehr stolz sprechen. 

~ -r^P^ ö ynitakara das Vo,k ' besonders die Bauern; 
~ öokata die Mutter eines vornehmen Landmanns; 

ögosho Bezeichnung für Tokugawa Jeyas' (fS 
nach seinem Rücktritt vom Shögunat, auch 



Bezeichnung für kaiserliche Prinzen, die sich zurückgezogen 
haben; ~ |itfl^|^ ömi-i:u die kaiserliche Würde; ~ 
;||^ ömi-akashi ein Licht, das man dem Shiutötempel 
darbringt; ~ ^Ji^ ömikokoro das erhabene Herz des 
Kaisers. 

~ ^ taik(w)an großer Kummer, großes Leid; eine 

schwere Krankheit; kokka (^]^) l - nari * ! - s ist ein 
großes Leid für den Staat. 

~ taishö ein großer Siegj waga gun (z^t^i) (no) 
t. ein großer Sieg unserer Truppen; Höten (^^) wa 
k(w)b~gun (^^) no t. wo ethi ( |j| ~S ) tokoro (ffi) to 
su Mukden ist der Ort. an dem die kaiserliche Armee 
einen großen Sieg erfochten hat. 

~ ögakari eine große Arbeit; kono koji (X^-) 
wa ö. des' der Bau ist eine große Arbeit. 

~ tra*l^ " s "j' o v '^ es Reinmachen; ö. (wo) suru groß 
reinmachen; ö. wa mainm (-|f£;£jS) nido ^ *~* ffij an ' 
mas' das große Reinmachen findet zweimal im Jahre statt. 

~ "Üc Hlfe daisessen ein großer, starker Kampf aus der 
Nähe; ~ ^ ^ öashirai s. ~ 

~ taihai, Smake, öyabure eine große Niederlage; 
tekihei je) fcsa die Feinde erleiden eine große Nieder- 
lage (= tekihei öi ni yaburetari). 

~ ^ towAa die Amnestie; tennö ^) wa t. toV- 
" ha 9^" ti$,W) oyobi/ukken «"> 

mei (-^) -äm der Kaiser ordnet allgemeine Amnestie, be- 
sondere Amnestie, Strafmilderung und Wiedereinsetzung an. 

~ IE <iaikyöß(sei) der Erzbischof; Rang eines 
hohen Priesters; ~ |^|>)^ daikyöin (buddh.) ein Amt, 
das zur Verbreitung der Religion dient. 

~ llfij: otsvgomori. ötsumogort der letzte Tag des Jahres, 
Silvester, vgl. ~ 4|£, ~ Q ; ~ 0 ömisoka dasselbe. 

m ^ taibö (taimö) der Ehrgeiz, großes A'erlangen; 
t. no am hito ein ehrgeiziger Mensch; t. wo idaku (ffjj) 
ehrgeizige Pläne haben, ehrgeizig sein; t. wo okos' (j|E) 
in sich das Verlangen erwecken, einen großen Plan fassen. 



'/iOf£ llaik,mzaU ' S roße Verwirrung, Unruhe; d. 
suru eine große Verwirrung anrichten; shinai ("jfjf^) 
kak'sho (^. Ji/f) ni d. wo shö (/Jp) -zeri es entstand aller- 
orten in der Stadt eine große Verwirrung. 



~ (n PI Daisllin,;oh ' C llina C/r ist die ^ andsenu - 
dynastie); ~ — '^K^ Daishi-ittSshi Name einer offi- 
ziellen Geographie von China. 

~ ^ ömune (= |.^) eigentl. : die Hauptsache, oft ad- 
verbial gebraucht: meistens, im allgemeinen, s. auch taigai 

(km)- 

~ tairi Name eines hohen Amtes in China, ähnlich 
dem Justizminister; ~ jj| 5 dairiseki der Marmor. 

~ jjJi ° bin eine große Flasche; ~ % Taiheishöjö 

Name eines Textes eines Nöspiels. 

~ gjg. tairyaku der kurze Inhalt, Auszug, das Resümee; 
im allgemeinen, zum größten Teil, fast, beinahe: Verstand 
und Klugheit; yüsai (Ijl^) <• ari man hat hervorragendes 
Talent und Verstand. 

~ ^ t(d)aisai, ömatsuri ein großes Fest, ein Landes- 
fest. (= kok'sai t{d)aisai no aru hi, t(d)aisaijits' ■ 
(nichi) ( Q ) ein großer Feiertag; ö. ga am es findet ein 
großes Fest statt; t. wo itonamu (||) ein großes Fest 
feiern, begehen. 

~ ögasa ein großer Hut, wie er früher allgemein 
getragen wurde. 

~ %\L k W< (lairyük(w)ayaku großkörniges Pulver. 

~ ümaka na freigebig, hochherzig; ~ g 

öarame ni roh. 

~ Jifö öb(t)"ne, taisen ein großes Schiff; oki (^) 

no ein großes Schiff auf hoher See; kaigan ('}fq : üf-) wa 
kukkyoku fl) kiwamete (g y f) s'kunaku (A? £ ) 
shitagat/e (|g 3> r) ^v/fo» (^fcjijfii) »» KärurJcö 

1^'^) JC0 wo;o '' ,> (|^ ^* 7" ) wo fc (W) " ! 

taro (JJ^) *öwa» (yf|jf|) die Küste < von Formosa) 
hat sehr wenig Einbuchtungen, und es gibt daher außer 
dem Hafen Kelung an der Nordseite keine Häfen, die 
geeignet sind, große Schiffe aufzunehmen. 

~ jfj' taiso sehr, dafür schreibt man oft ~ fi>&, 
S. auch ~ ^>|j. 

~ i(ttj4^ önimots' große Güter; 0. no tökyü (^|^) 
die verschiedenen Klassen der Frachtgüter (auf der Eisenbahn). 

~ Äffe d(t)aija, öltebi, orochi eine große Schlange, die 
Riesenschlange; dhebi-ichigo ('^) (bot.) Potentilla recta. 

~ 3^'!^: °f'' Äa die i' be,-treil>un S; ein g'' oßer Maß - 
stab; ö. na übertrieben, im großen Maßstabe; ano kata 

(.3/) no hanasld (iÄ) wa itsum0 °- des ' was ( ' r sast ' ist 
immer übertrieben; ö". ni tu (^"). ö. na koto wo iu über- 
treiben, aufschneiden, renommieren; ö. na koto wo sh'te 
shippai «um etwas in großem Maßstabe tun und 

Unglück haben; ö. ni kiru ( $J), kiriharau (-^J|iJ|i) jemand 
von der Schulter quer herab durchschneiden (früher). 



AflÖ bis ±% 

* 11-12 

~ flÖ ösode ein weiter, langer Ärmel ; ein Panzerännel 
zur Zeit der Perioden Hegen (fäjj- 1,56-1158, und 
Heiji (^p^ 1159). 

* M W ^ombai, öhambai großer Verkauf; gyüniku 
(4^) - (/ - ^oßer Verkauf von Rindfleisch. 
~ ü: '««ö ein großes Verdienst. 

~ J§ ödöri ein breiter Weg, die Landstraße, Haupt- 
straße, t,~jjk ~ jg; Aug er ist sehr schne . djg 
vgl fty« (fc A); „, M d-«ia»M eine Art Bohne; 
öt&fr (iS)) der Oberdolmetscher (früher). 

~ aÜÖfc ösuppa ein großer Dieb. 

~ ^ taibu eine große Anzahl Exemplare; t no vo- 
luminös, umfangreich, dick, dickleibig; auch = zaisan (gf 

*° * dn S-'oßer Teil des Vermögens; fc* 
M. eine große Anzahl Exemplare; « # , (rf)a ,,^„ 
der größte Tei.; ^We« (*£Jg) „ ^ ^ 

^ ^ ? ) ÖSE Jll) no ryüiki (^^fj 

1) - der Saitamaken hegt fast ganz im Stromgebiet 
des Arakawa, der größte Teil davon gehört zur K(w)antö- 

~ H gewöhnlich ^ |J£ der Mondi s d 

eiDer (A»») genannten, von den 

Wahrsagern verehrten Sterne. 

~ ,1 tairiku der Kontinent, s. ~ gty. ^ (flAx 
kontinental; vgl. (g ) -, der westliche Konfe J^ 
U§C)-fc der östliche Kontinent; r«p(|| Q] , 
der europäische Kontinent; fc-fc*«^ das / 

tinentalklima; /.-<ö (Ijl) eine Insel, die^ühVr zum Fest 
land gehörte. 

~ U W™, taüets' großer, starker Schneefall; t ist 
auch einer der 24 Abschnitte im Winter, der auf den 7. Ta, 
des 12. Monats (a. K.) fällt; ä. ga furimasVta (ß£ , ^ 

* " hat Stark g^chndt; ö. de*' eS ist ein starker 
Schnee.,..; * W fame {%) ni ^ ( g ^ 

durch den starken Schneefall sind die Wege verschwunden. 
~ M %° iötaeo) ein großer Fisch. 

~ ,% ötori ein großer Vogel; der Phönix, der sich 
nach Söshi (J£jy.) aus einem großen F . sch ^ e . nen 

Vogel verwandelt haben soll; ö. auch häufiger Orts- und 
Familienname; sözöjö (fä^ ±) no «, ein phantastischer 
Vogel, Phantasievogel; ö,ge ( % ) eine große Lanze . 
^ das Weitausschreiten; ö.-i (Jg) ein großes 
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Torii (Eingangstor zu Shintötempeln); Ö..jö (^) Name 
eines Kastells in der Provinz Iwashiro (£f£). 

~ öl ö»Ä»a eine große Hirschart. Es gibt einen Ort 
Qjika in der Provinz Echigo (^^), vgl. ö.-tabako 
]|[) Tabak aus Üjika. 

taima, auch nur a.ia sowie öasa gelesen, der 
Hanf (karamushi); ein ehrender Name für das Gohei 

= önusa; t.-reki (^|) e in Kalender, der im Tempel 
von Ise herausgegeben wird. 

12 ~ flf'Jllb öwarizuta Name eines Wappens aus 
fünf Efeublättern. 

~ 1$ i ''«inakase (früher) Titel von Gelehrten; jetzt 
gibt es nur hakushi (f^^)' "herein Doktortitel ent- 
sprechend. 

~ ^fk daizen das höchste Gut; d. na(ru) sehr gut, 
sehr tugendhaft. 

~ Uß. taik(w)an großes Geschrei; t. wo hassu (||? ^ ) 
ein solches erheben. 

~ taisö die Landestrauer; mö t. ga sugimash'ta 

V £), owarimash'ta ( \) -r 1/ £ ) die 
Landestrauer ist nun vorbei. 

~ Pjjjl to'^an lautes Schreien ; ein lautes Kriegsgeschrei; 
t. sunt laut schreien. 

~ taikats' großer Beifall; große Schelte; t. issei 
( '^^) * Mr " n, it lauter Stimme ausschelten; <. w*« »mmm- 
Wto A) w0 hashiras' (^) einen Dieb durch lautes 
Schreien vertreiben; ~ Pj§^£ daikassai großer Beifall, 

~ große Freude; f. wrw sich sehr 

freuen. 

~ (^^) ^ 8 ein lebhafter Ort; Ö. auch häufiger 
Familienname. 

~ ^ daikan »große Kälte«, einer der 24 Zeitab- 
schnitte, in die das Jahr nach altem Kalender geteilt wird, 
um den 20. Tag des 1. Monats, die Zeit der größten Kälte, 
die kälteste Zeit im Jahre. Vgl. shökan (yj>^|) 

~ Ig, öarashi ein heftiger Sturm, heftiges Unwetter; 
sakuya {fäfä) no ö. de niwa (^) no kaki (Jg) ga 
taoremash'ta (^j w ^) durch das Unwetter ist 
gestern nacht der Gartenzaun umgerissen worden. 

~ l|lg öhaba große Breite eines Stoffes, breites Tuch; 
ö. no sehr breit. 

~ |ß daihi (buddh.) großes Erbarmen; d.-bosats' 
d.-sha (^-) andere Namen für die K(w)anzeon 

) ein Tem]>el in der Nähe von 



IMrilr). vgl ä.*«^ 



— 205 — 



bis 

^ 12 



Kj'oto; d.-{y)ogo (jpjljj^) der Schutz der Menschen durch 
das große Erbarmen von Buddha; d.-shin das Herz 

voller Erbarmen. 

~ ^5 dai-aku große Schlechtigkeit; d.fudö jU)' 
(mudö ^5^) große Schlechtigkeit und Unmenschlichkeit, 
vgl. dai-aku fudö Kingyokkin der (Koreaner) 

Kingyokkin, der große Bösewicht und grausame Mensch; 
d.-nin (A) e ' n großer Bösewicht; d.-ji (|||-) = d., d.-ji 
wo hataraku zoku (jjjjj) ein Rebell, der sehr schlechte 
Taten vollführt. 

~ ^ hayabitogusa Name einer giftigen Pflanze == 
takatödai Euphorbia Pekinensis. 

~ ßß~ ^ ökeiki der plötzliche Aufschwung, die Hausse; 
konogoro (jtfc wa o~. de^ jetzt ist das Geld teuer. 

~ ^ t(d)aichi große Weisheit, Fähigkeit; t. (daichi) 
wa gu ni kotonarazu (~Jf>^.f§}) die große Weisheit ist 
wie die Dummheit. 



taikyoku der Thron des Kaisers; das Welt- 



priiizip; ~ 



daigokuden, laikyokuden eine Halle, in 



der z. B. die Zeremonie der Thronbesteigung vollzogen 
wurde. Diese Halle war im kaiserlichen Palast. 

~ ömori ein großer Wald; Ö. auch häufiger Orts- 
und Familienname; ö.-zaiku Spielzeug aus Stroh 
von Ömori bei Tökyö. 

~ 3f| taisö die getrocknete Frucht der Natsume 
(Zizyphus vulgaris). 

~ öwatari eine von den Fähren über den Yodo 
Qä) "g awa > die geschichtlich berühmt sind. 

ifäfj -S taikoseki ein kleinei-, sehr eckiger Stein, der 
ineist aus China kommt und zum Schmuck des Tokonoma 
verwendet wird. 

«v ^2 önashi (wahrscheinlich) ein Kleid mit engen 
Arineln. 

~ ^ öban eine Wache von Samurai aus verschiedenen 
Provinzen zur Zeit der Ashikagashögune in Kyoto; = ö.- 
gumi Bezeichnung für die Samurai, die in der Toku- 

gawazeit die Wache in den drei Städten Yedo, Kyoto und 
Osaka hatten; ö.-gashira (Jf|j) der Kommandeur dieser 
Truppe; ö.-seki (^) Bezeichnung der Hatamoto in der 
Tokugawazeit, welche von 200 bis 1 000 Koku Reis als 
Gehalt erhielten; ö.-yaku (fä) = ö. 

~ ^ iLV daihosshin das Erwachen des religiösen Sinnes; 
d. suru religiös werden. 

~ ^ taitö ein großer Räuber; Ishikawa (^J J||) 
(loemon (jji^jf^) wa lenka (^~f») no t. nari(ki) Ishi- 
kawa Goemon war ein großer Räuber im Lande. 

~ ^ (^) tairyö eins der 28 Sternbilder. 

Lanob, Thesaurus Japonicus. II. 



~ ^ owarawa aufgelöste, unordentliche Haare; ö. ni 
natte tatakö (^) mit aufgelösten Haaren kämpfen. 
~ öfude ein großer Pinsel. 

~ |gj özuts' älterer Ausdruck für Kanone, s. ~ ; 
ö.-yaku ein früheres Amt, dessen Inhaber Pulver 



~ ohazu ein Bösewicht; = ö.-mono {^)- 

~ ^ taisaku ein großer Plan; t. wo sadamuru (Jrj?) 
mono (^") wa omompakari (Jj|£) wo hisoka ('^) ni sh'te 
hakarigoto (g^) wo mits 1 (^) ni su wer einen großen 
Plan hat, der verbirgt seine Gedanken und hält das Vor- 
haben geheim. 

~ fjpL öawa eine Hirseart mit großen Körnern, Se- 
taria Italica. 

~ öguke eine große Nähnadel. 

~ ^ taitö die kaiserliche Linie; t. wo uku (^c). 
tsugu (|^) auf dem Throne folgen; ~ daitöryö 
der Präsident einer Republik. 

~ taishun Bezeichnung für den alten chinesischen 



~ taikyo, özora der Luftraum, der Himmel, das 
Firmament; t. bedeutet auch einen Zustand ohne Begierde, 
auch: das Weltprinzip, das Wesen der Welt; ~ ri 



daishü eine große Menge buddhistischer 
Priester; d. no söryo (ff^fS) e ' ne Menge buddhistischer 
Priester; taishu eine große Menge; t. kitareri ( jJjK 1/ ij) 
es kam eine große Menge Leute. 

~ öuehigi (früher) Festkleid der Damen. 
~ =g taishö der kaiserliche Erlaß; t. k(w)ampats' 
^) su ein kaiserlicher Erlaß ist erschienen. 

~ gZ^^lj öhyöban, daihyöban die große Sensation, ein 

großes Gerücht; gak'seikan (^^^^,^) ^ e wa ö. des' es 
ist eine große Sensation unter den Studenten ; ano shösets' 
(yj^lfö) wa öhyöban, daihyöban des' der Roman ist sehr 
berühmt. 

»v ^ öshögi eine Art Schachspiel. 

~ jH» daini (früher) Name eines Amtes in Dazaifu 

~ Tiülät^ tai-okke ein Rang der Yamabushi (jjj-^) 
genannten Wanderpriester. 

~ r^r- 'te'tai das Bataillon, ichi ( — ■) -d., ikko ( — ■ 
-d. ein Bataillon; d.-chö der Bataillonschef; 

d.-fukk(w)an (glj'g) der Bataillonsadjntant; d.-jütai (fä 
die Bataillonskolonne; d.-kyören (^'^) das Ba- 
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taillonsexcrzieren, d. wo okonau (fa) das Bataillonsex- 
creieren ausführen; d.-Jci die Bataillonsfahne; 4- 

höjin (^[Sjl) das Bataillünskarree; d.-koshuchö (Jg£^- 
-||) der Bataillonstambour; d.-rappachö |b\ der 
Bataillonshornist; rf.-^öcÄÖ (^X^) der Bataillons- 
büchsenmacher; d.-shageki (^Ig) das Bataillonsschießen; 
d.-söko (^HfC) die Bataillonskammer; d.-üsei (— ^) 
die Bataillonssalve; d.-hö (flg) das Bataillonsge- 
schütz; d.-nitchokvshSkö Offizier vom Ba- 

taillonsdienst; d.-hombu nP) der Bataillonsstab; d. to- 
mare (j£ u ) Bataillon halt! d. wo shiki (fäfä), im» 
(^| ^) suru ein Bataillon führen. 

~ j|| feuftni (früher) ünterbeamte im Dienste der 
Kaiserin, vgl. shöshin (/Jnj^). 

~ || teryö die Großmut, Großherzigkeit; ein großes 
Quantum Sake, s. daidoryö (^Jg 

~^öma ein Saal, ein großes Zimmer; auch = 
kyöma fg]) ein Längenmaß, das ursprünglich in Kyoto 
zum Messen der Zimmer gebraucht wurde, 6 Fuß 3 oder 
5 Zoll, Gegensatz: ainoma 6 Fuß oder inakama 5 Fuß 8 Zoll 
lang; ö.-chigai (|g;) ein großer Fehler, Bock; ö.-gaki (^) 
(früher) ein Ernennungsschreiben, in dem eine Zeile frei 
gelassen war, um den Namen nachher einzutragen. 

~ ^[S taiio eine große Stadt; allgemein, ungefähr; 

daitok{w)ai die Großstadt; ~ daitodoku 

der Oberanführer; ~ fä^filg^ taito köbuUf wa 

kenn narazu im allgemeinen sind schöne Sachen nicht fest. 

~ f^'/H^II daikaik5ba(jö) ein großer Vertragshafen 
(wie Yokohama). 

~ Ü ögan wörtl.: große Wildgans; die Möwe (dial.). 

- Jf| dai 9" die Vornehmheit, Grazie; d. nari es ist 
voi -nehm, graziös; D..dö(^) Name eines berühmten Malers. 

~ ^ ömuyi, laibaku die Gerste; ö. de dek'le ( jfj y-\ 
imas' es ist aus Gerste. 

~ jg[ rfaiö der Rhabarber; d.-ekis', d.-chinki ( ~J""=§|) 
Rhabarbertinktur; d.-sairoppu Rhabarbersirup; d.-g(ic)an 
{%) Rhabarberpillen; d.-ren (bot.) = hebinoborazu 

(ifc^-tfc) Berberis vulgaris. 

~ ?! Baikoku »der große Schwarze-, verkürzt aus 
d.-ten (^) „der D.-jin buddh.: Übersetzung von 

Magakäla (|^ =pf |g) der Gott der Speisen, auch: der 
Beschützer des Gesetzes, der Gott der Schlacht, gilt in 
Japan als einer der sieben Glücksgötter, sitzt auf einem 
Keissack, trägt eine Kappe, auf der linken Schulter einen 
Sack und in der rechten Hand den Glückshammer (uchide 
ff }±J no kozuchi yj^); die Konkubine eines buddhi- 
stischen Priesters; d.-zukin (jgj rh ) die flache, runde, an 



den Seiten hervorstehende Kopfbedeckung des Gottes D. ; 
d.-böshi (fll-^-) die Kappe des D.; d.-mai (||) ein Tanz 
in Yoshiwara (± Jgt) (früher), den Bettler im Anfang des 
Jahres für Geld ausführten; d.-bashira (^t) der stärkste, 
mittlere Pfosten eines Hauses, auch übertr.: derjenige im 
Hause, der die Stütze, Seele des Hauses ist, ie (^) no d. 
to naru bantö (^Dj}) der Geschäftsführer, auf dessen 
Schultern alles ruht, die Seele des Geschäfts; d.-sembei (^jjj 
jtfc) Name eines Kuchens; d.-yu (j!J^) warmes Wasser mit 
Mochi darin, das man am 3. Tag des 1. Monats den Be- 
suchern zu trinken gab; d.-ba (-jg) Bezeichnung für einen 
von zwei Vorderzähnen links oben; d.-zö (f^) die Statue 
des D. Nach anderer Ansicht ist D. der Shintögott Öku- 
nimushi (^H]^)' dessen erste beide Zeichen -fc ^ 
chinesisch ebenfalls Daikuku lauten, wofür dann später die 
gleichlautenden Zeichen (^j^L) gesetzt wurden. Man 
liest auch: öguro der Kappe, eigentl.: ganz schwarz. 

13 "* SL ($L) ta * ran g r °ße Unordnung, Verwir- 
rung; t. ga okorimash'ta (^E ij *v -y £ ) es ist große 
Verwirrung eingetreten. 

~ |tf£; özei (auch taizei, s. unten taisei) die Menge, viele 
Leute* eine große Anzahl Menschen; ö~. no kyaku (^) 9 a 
kimash'ta ( -7 ^ -£ ) es war viel Besuch da ; ö. no 
naka (r^j) ye demasen' er geht nicht unter die Leute; ö. 
ga oikdkete T ) kimash'ta es kam eine Menge 

hinter ihm hergelaufen; ö~. no inochi ("pp) wo suteru 
das Leben vieler opfern; taisei bedeutet: die allgemeine 
Lage; taisei sude ni sadamaru (Jj?) die allgemeine 

Lage ist schon bestimmt, man kann an ihr nichts ändern; 
t. ugokas'bekarazu (j|rjj ^ yC) man kann die 

allgemeine, politische Lage nicht ändern; kaigun (ffijfr EpT) 
no t. ni eikyö (^^) sezu es hat auf die allgemeine 
Lage der Marine keinen Einfluß. 

~ JHj dai-en s. ~ ,. p8 { d-kyochi ^) buddh.: 
vollkommene große Weisheit (die wie ein runder Spiegel 
alles wiedergibt). 

~ ijj^ taik(w)ai ein großer Klumpen, eine enorme 
Masse; die Erdkugel; der Schöpfer; wäre (^) kos' 
°" nsf >ö~ ("^^) wo motte (0,) su der Schöpfer 
hat mir literarisches Talent verliehen. 

~ öoku (früher) die Damengemächer am Hofe 
der Tokugawashögune. 

~ daikirai große Abneigung gegen etwas; kore wa 
d. des' ich hasse das sehr, habe es nicht gern, esse, trinke 
es sehr ungern ; d. na, no koto etwas, was man sehr ungern 
tut, hat. 

~ #Ü ö'jomn die Frau des älteren Bruders, auch anc 
(Ä) -y<>™ genannt, vgl. Mj. 
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~ MB ~ ° r ° ka eil1 ^ aal im alten Shogunschlosse zu 
Yedo, in dem die dem Shögun verwandten Lehnsfürsten 
ihre Plätze hatten. 

~ 0 taika ein großes Gebäude; t. *örö ( jfg /Jj|) ein 

hohes Gebäude; ~ 0 i|f(. 1| ^f. — ^/f ^ n0 kuls "- 
gorru wa ichiboku no sasiiru tokoro ni arazu ein Baum hält i 
nicht den Umsturz eines großen Gebäudes auf, übertr. 
vom Staat gesagt, dessen Zusammenbruch die einzelne Kraft 
nicht aufhält; ~ 0 j$ — ■ £ ^ ^ t. no zai wa ikkyü 
no ki ni arazu eines großen Gebäudes Material ist nicht 
der Baum eines Hügels, übertr.: für den Frieden des 
Reiches müssen alle Lehnsleute sorgen; ~ Jf? .Jjjc ^ Ä 
^ t. narite enjoku aiga su ein großes Gebäude ist er- 
richtet, und Schwalben und Sperlinge beglückwünschen 
sich (weil sie dort nisten können), übertr.: wenn das 
Reich sicher ist, freut sich das Volk. 

~ tai-i der Hauptinhalt, die hauptsächliche Be- 
deutung; t. sa (^) no gotoshi ($fl) der Hauptinhalt ist 
wie folgt, folgendes ist das Resümee . . . 

~ ||^ taik{w)ö große Furcht, großer Sclirecken. 

~ ^ ö~z(s)on großer Verlust (oft vom Handel); ö.suru 
große Verluste erleiden; ~ daisongai ein großer 

Schaden, Verlust; Nihon ( Q ^ ) sensö (^|^) de 
d. wo uketa (jg ^ £ ) Japan hat durch den Krieg großen 
Schaden erlitten. 

~ ^\ jlfj daishimbun, öshimbun eine große Zeitung; 
Jijishimpö ([^ ^[J) wa d. des' die Jijishimpö ist eine 

große Zeitung. 

~ ^ t(d)axsho die Zeit der größten Hitze, eine der 
24 Perioden, in die das Jahr zerfällt, um den 23. Tag des 
7. Monats; ~ pj^ \\ taisho kokuri saru die große 
Hitze und der grausame Beamte sind fort. 

~ ^ t(d)aik(w)ai eine große Versammlung, ein Massen- 
meeting; d. ni iku (^f ) an solchem teilnehmen; d.-dö (*^*) 
die Kathedrale; dai-e (buddh.) eine große Messe. 

~ tÜ-f^ ötate-age (früher) eine Art Beinschiene. 

taigyö eine große (hauptsächlich politische) 
Tat; ein großes Unternehmen, Werk, auch ö~yyö~ = ögesa 
~ §g |j£; ishin (Iffc^r) no t. die große Tat der Re- 
formen; jits' (^) ni küzen ) * *• n " ri es ist in 
der Tat ein Unternehmen von nie dagewesener Größe. 

~ tfk*H. W taichin "°J U w5rtl - : das Alter der großen 
Kamelie, langes Leben. 

~ H§i öt('l)oshi der letzte Tag des Jahres = ömisoka 
(~ Bff: 0 )' V S?1- den Temjielnamen Ö.-mi-oya no jinja (^fp 

liUt) »' Shi ™» ka - 

~ !)($: otono das Schlafzimmer des Kaisers; der Vater 
eines Ministers, Adligen. 



~ HR ta 'y u ein 8 r °ß ei ' f an ( z - des Kaisers, der 
Staatsmänner) ; mukashi ( ^ ) no t. no gotoki ( ^ =^ ) 
tea chi wo imada midarezaru {^[^ W ' A- ) ni sei 

(^|J) shi, kuni (ffc) wo imada ayaukarazaru {fe V * 
J )V ) ni tamots' (^) die großen Pläne der Staats- 
männer früher bestanden darin, daß man die Regierung 
in Ordnung halte und den Staat nicht in Gefahr bringe. 

~ $%& özaru ein großer Affe; Bezeichnung für ö~:ato 
( ]S), s. d. 



ff s ~ mm- 

~ öatari ein großer Erfolg; ö. ni erfolgreich; ano 
enzen! wa 5. desh'ta die Rede hatte einen großen 

Erfolg. 

~ taichi ein großer Dummkopf. 

~ Äsji d(t)airoku (früher) ein großes (erbliches) Ein- 
kommen, Gehalt; d. wo hamu ukeru (^) ein solches 
erhalten. 

~ jsk taikin ein strenges Verbot; t. wo okas' (^[J,) 
ein strenges Verbot übertreten; kokka ([^ ^) "° na " 
es ist ein strenges Staatsverbot. 

~ daikyö (buddh.) Verkürzung für die Namen 
mehrerer Sütra, z. B. Dainichikyö 0 ^); d-ji (|f|j) 
ursprünglich Bezeichnung für die Verfertiger der Bilder- 
rahmen bei Hofe, jetzt allgemein = kyöjiya Tapezier und 
Einfasser von Hängebildern 11. dgl.; ~ $gf| daikei-ei 
ein großer Betrieb. 

~ ^ tairö (früher) Rationen, die die Wächter am 
kaiserlichen Hof erhielten. 

~ JfJ? d(t)aizai ein schweres Verbrechen, Kapitalver- 
brechen ; d. wo okas' [jfc) ein schweres Verbrechen begehen ; 
d.-nin e ' n schwerer Junge. 

~ taigi die Gerechtigkeit, moralische Veri)llichtung, 
das Hauptprinzip, die höchsten Pflichten, z. B. gegen den 
Fürsten, Staat; t. shin (||) wo messu X )■ auch ^ 
i^^^g, die Gerechtigkeit vernichtet die Verwandtschaft, 
wenn es sich um die höchsten Pflichten handelt, kommt die 
Verwandtschaft nicht in Betracht; toku (f£) ni t. wo motte 
(\/X) su man spricht von der höchsten moralischen Ver- 
pflichtung; t. meibun (ig^) die höchste Pflicht und Be- 
stimmung, im guten Rechte; waga (^) kuni ( ) ga Ghösen 

MO - dolcurits ' (ifÜ Mi) n0 '■ w0 ton ° (P|=l) unser Vater " 
land betont die Gerechtigkeit der Unabhängigkeit Koreas. 

~ §| taisei ein sehr hervorragender, tugendhalterWeiser, 
nämlich Konfuzius. Man liest auch buddhistisch daishd 
(shu _^) ein Buddha, auch = D.-seson (^tfc j=fl) Bezeich- 
nung für den Stifter des Buddhismus D.-Shak'son (^.^)» 
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D.-Shaka JJgi ) Nvorai (jjff ^C)j Daish(j)öji ( =Jr ) Hi 
einer Stadt in der Provinz Kaga (#H|f), auch Name eines 
Tempels in Kyoto, D.-jö das Kastell daselbst. 

~ Jjßj rfaröo das Großgehirn. 

" WiAL öharadals 1 sehr böse werden; 
des- er ist sehr böse; ~ Jjg r£ daifuhwhü, öfukuchü die 
Großmut; <f. no großmütig. 

~ || öfo ein großes Blatt, findet sich in vielen Namen 
von Pflanzen mit großen Blättern, wie ö.-ko (^) Plantago 
major rar. Asiatica; ö.-garashi (^^-) Sinapis juncea; 
ö.-gatii (Jg) großblättrige Steineiche, Quercus acuta; ö.-mo 
(jUQ Pistia Stratiotes u. a. m. 

~ t( d )^ho ein großes Werk, Buch; daichojuts' 
(Jgj), .fetcAaniftt, [ff) dasselbe; <(rf.) ru jC/i (^) ich 
beschäftige mich mit einem großen Werke. 

~ 4^ öbacU eine große Art Biene, gewöhnlich yama- 
bachi (Jl|j^> 

~ ?H ür rfo, *ö?u die große Ausrüstung, Equipierung. 

~ fp ° zume d er Schluß, Ausgang eines Theaterstückes 
= [~ #J); die Katastrophe; ö.nohi(ft) das Schluß- 
zeichen im Theater durch Schlagen zweier Klötze. 

~ M Kty&oku ein Rebell, der sehr schlechte Taten 
vollführt. 

~ $rJ öji, ömicki, tairo ein breiter Weg, vgl. ~ ig. 

~ g£ ömata s. ~ JgJ; ff . m aru *u (^) große Schritte 
machen. 

~ ^ öc%ai ein großer Unterschied; ö. no sehr ver- 
schieden; sore wa hanashi (jfg) ga ö. des> die Geschichte 
ist weit von der Wahrheit entfernt; miru fe 
(^) to *o ö. des' zwischen dem, was man sieht und hört, 
ist ein großer Unterschied; ö. taharabune ( Titel 
eines japanischen Werkes von Shiba (^). 

~ NSW« ein großer Planet. 

~ $1 taih(w)a ein großes Versehen, ein großer Fehler; 
~ "W* das Plusquamperfektum; t. naht (jfcE) 

tri chihashi es ist kaum ein großes Versehen (vielleicht 

aber ein kleines). 

~ </arrfö, ömichi ein breiter Weg, die Straße, Land- 
straße, s. ~ ig; dajrfo auch: die Hauptprinzipien der 
Moral; jinrin {\>fä)nod.wo yaburu mono to iu. 

bcshi man kann behaupten, daß es die großen Prinzipien 
der Moral verletzt; Mto areba, höre (£) hito no michi (ig) 
ari; höre d. nari wo es (wenn es) Menschen gibt, 

gibt es eine Moral, das ist Daidö: d.-usu (Q) ein großer 
hölzerner Mörser zum Reisstampfen (ursprünglich auf der 
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Straße aufgestellt); d.-ehisha (^^") ein Wahrsager, der 
an der Straße sein Handwerk betreibt; d,-mise eine 
Verkaufsstelle auf der Straße; d.-uri (Jj) das Verkaufen, 
der Verkäufer auf der Straße; d.-ahinai der Handel 

auf der Straße; d.-enzets' (ggffft) eine Rede auf der 
Straße; d.-gei (fgi) niedrige Kunststücke, die man auf 
der Straße betreibt; d. wo k(w)appo (^^) ««ru stolz 
einhergehen; ~ ig ödögu Utensilien auf der Bühne. 

~ das große Gesetz; im ganzen und großen, 

allgemeinen; seju (-j^fff) *■ «i kurashi (^j) die Gelehrten 
der Welt wissen nichts vom großen Gesetz (sie wissen nur 
Kleinigkeiten). 

~ ^ tairo der Wagen des chinesischen Kaisers. 

~ taiheki ein großes Verbrechen, eine schwere 
Strafe; /. no bats' (-§§) sono zohu (jfj) nihyahu (Zl"@") 
Strafen für ein großes Verbrechen sind zweihundert, s. 

~ ;§l| daino der Großgrundbesitzer; ein reicher Bauer; 
d.-chi (jfä) der Großgrundbesitz; d.-sosh'hi der 
Großgrundbetrieb; d.-sei (^|J) die Einrichtung, Organisation 
des Großgrundbesitzes; d.-shugi dasselbe. 

~ ösuzu eine große Schelle; ö.-gaya (^) eine 
Art Schilf. 

"* Jp5; ötsuzumi eine Art großer Handtrommel, die an 
der Seite im linken Arm getragen wird (ho /J> -tsuzumi 
wird auf der Schulter getragen). 

1 4 ~ W: tair y° ein hohes Amt: 
~ '-jf ^ daijöe das Opfern des neuen Reises an die 
Shintögötter nach der Thronbesteigung des Kaisers, das 
nach dem alten Kalender am 1. Hasentag des 11. Monats 
begangen wurde. Für die Feier wurden zwei Stellen her- 
gerichtet, östlich, zur Linken die Yuki (/$jfg) llnd west " 
j lieh, zur Rechten die Suki (^^) genannte Opferstelle. 
Der Kaiser opfert dann zuerst bei dem Yuki, dann bei 
dem Suki den von den einzelnen Provinzen gelieferten 
Reis (shmsen den Göttern des Himmels 

und der Erde jjjfö). 

~ Hl) özu etwa, ungefähr, meistens. 

~ ÜB Wl 5 * ,c ** wo ein großer, nicht zusammenklapp- 
barer Fächer; ~ daidan-m das Ende eines Theater- 
stücks = ^ifl. 

~ M dai ß (buddh.) große Güte, d. daihi 
große Güte und großes Erbarmen (besonders von der 
Gottheit K(w)annon gesagt); D.-h(w)annon (H^) die 
Gottheit K(w)annon von großer Güte. 
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~ ^| öenju ein großer Enju genannter Baum (So- 
phora Japonica). 

~ W\ ffi öutadohoro ein Amt bei Hofe, dem die Poesie 
untersteht; ~ vföljti} öutühajime Bezeichnung für eine Zere- 
monie bei Hofe am Anfang des Jahres, bei der vom Volke 
eingesandte Gedichte, die ein vom Kaiser gegebenes Thema 
behandeln, vorgelesen werden. 

~ ^ W dai - enshü das große Manöver, d. wo okonau 
{^j} ein großes Manöver ausführen; jjjfi gj£ ^ dai- 
en:els'h(w)ai eine große Versammlung, eine Massenversamm- 
lung, in der Reden gehalten werden, d. wo hirahu ( pf] ) 
eine große Versammlung abhalten. 

~ iM, tai 9y° ein großer Fang Fische; t. des? es ist 
ein reicher Fang. 

~ jfflfr taizen die Veischlimmerung in der Krankheit 



des Herrschers (vgl. hitohu 



j); t. nari die Krankheit 



des Herrschers verschlimmert sich. 
~ jj| taihö = ~ taihö s. d. 

~ frtM da V Usei der große Bär = hohutosei (^{j 

~ J|g ^ oruriso (bot.) eine Art ruriso (Cynoglos- 
sum furcatum). 

~ ^ daijin das Ende der sogenannten großen Monate 
(nach dem alten Mondkalender); ein reicher Mann auf dem 
Lande, ein Großgrundbesitzer; jemand, der in einem Bordell 
viel ausgibt; d.-kaze (j^) die Art, das Benehmen eines 
solchen Mannes; d.-kaze wo fukas' (pfc) als reicher Mann 
gibt man in einem Bordell viel Geld aus; d.-mai (^) 
Name eines Liedes. 

~ daikantoku der (katholische) Erzbischof. 

~ jjfg daifuku großes Glück; auch = d.-mochi (|$) 
Mochi mit süßem Bohnenmus darin; d.-chöja ein 
sehr reicher, begüterter Mann; d.-chö die Kladde 

(bei Kaufleuten). Man liest auch öfuhu und öbuhu, s. 
~ W 1 -' °f uJcu j a (^) T ee, der im Frühjahr genommen 
wird; Ö/uhuji (^) Name eines Tempels. 

~ ^ taih(w)a wörtl.: großes Unglück, ein unglück- 
licher Tag (nach dem Kalender) = t.-jits' ( 0 ) ein großer 
Unglückstag. 

~ jgp| özuna, öhuhuri das Tau, Kabeltau; özuna-hiri 
(^J) em I nst, ' ume nt, mit dem man früher die Taue aus- 
ländischer Kriegsschiffe kappte ; taihö die Grundprinzipien, 
der Grundriß. 

<v fifä öwata Name eines kleinen Insekts. 

~ öami ein großes Netz; ö. ist auch Ortsname. 
~ ifilt öaya ein großes Muster. 



«v daitai der Oberschenkel; ~ jßl^ d --° u das 
Hüftgelenk; ~ ffix"^ d.-koti? der Hüftgelenkknochen. 

~ ^ ninniku (alt öbiru) der Knoblauch, Allium scolo- 
doprasum. 

~ 1^ ö/ukashi gedämpfte Satsuma-imo (Batate, süße 
Kartoffel). 

~ ^J]^; ögumo eine große Spinnenart, mit langen 
Beinen, vielen Haaren und weißen Flecken. 

~ g£ daigo s. ~ = ; auch = ~ das Prädikat 
des Schlußsatzes eines Syllogismus (Gegensatz: shögo yj-, 
gE., shöji /J"»|§| das Subjekt). 

"* t ( d ) a '9 0 ^ cu d' e Ergreifung, Festnahme einer großen 
Anzahl von Verbrechern, ein schweres Verbrechen; tenka 
no t. nari es ist ein sehr schweres Verbrechen, 
sehr schweres Verbrechen. 

~ Sf: -^jr daiseimon etwas, was ohne Fehler, Irrtum 
ist, vgl. seimon (fjf"^) machigai (fffj ^) nashi ich 
schwöre bei den Göttern, wörtl.: der Eid ist ohne Fehl. 



~ II ff ^ügmkö eine große Bank. 

~ tairyö in früheren Zeiten der Kreishauptmann; 
~ r|l ö^* re Name eines Musikstücks (früher). 

~ taik(w)ai die Verschwendung; t.-nin (\) der 
Verschwender. 

1 5 ~ $3 IE dais °ß buddh.: der Erzbischof (früher). 

~ (auch geschrieben) die große, starke 

Ermüdung; eine wichtige Zeremonie; t. ni omou (^Eg,) sich 
müde fühlen; /. de^ kara, yasumimas 1 5 ^ ) da 

ich müde bin, ruhe ich mich aus; go t. desh'ta ich 

danke Ihnen für Ihre Mühewaltung. 

~ 0(1 # daigekijö ein großes Theater; Teikokuza 
|jg gS) to iu atarashü ffi) d. ga dehimash'ta ([fj ^ 
5^ ^ ) es ist ein großes Theater namens Teikokuza er- 
baut worden. 

~ ÜFßrc d ( t ) aishi ' l - in der höchste Gerichtshof, das 
Reichsgericht (in Tökyö); d(t.)-chö (J|) der Präsident 
desselben; d(t.)-henji (^^.) der Reichsanwalt; d(t.)-hö- 
hohu 

(■fct'o') m ***** (-^^) ÄM ™ beim Reichsgericht 
Berufung einlegen. 

~ öhame ein Tuch an den Weichen der Pferde, 

gegen das Scheuern des Steigbügels (früher). 

~ fimt taisö wörtl.: große Schicht, großer Grad, sehr, 
kolossal, s. ~ jfä ; t. öhii (^) sehr groß; t. na henchihu 
(3 ^1 jj j*) des' es ist ein kolossales Gebäude; t. na hito ga 
demash'ta ( [Jtj T =/ ^r) es war eine große Menge Leute da. 



* 15-16 
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~ ömua ein Gohei, das man bei den großen Festen 
der Reinigung gebraucht. 

~ j§j ta%ö der Ahnentempcl eines Herrschers; der 
Tempel der Sonnengöttin in Ise; Tögö (j^^) «awÄö 

) m (#^) der Besuch des Admirals 

Togo im Tempel zu Ise. 

~ Ulfa] öb(h)iToma ein großer Saal; in der Toku- 
gawazeit ein Saal im Schlosse von Yedo, in dem sich die 
Daimyö versammelten. 

~ f§ f'toku die große Tugend, Moral; t. no hito ein 
sehr tugendhafter Mensch; daitoku (buddh.) ein sehr tugend- 
hafter Priester, Reichtum; d.-jin (\) ein Reicher. 

~ §| taikei große Freude; shigoku (5g.g) sehr 
große Freude; t. no itari (^) m sörö (jfc) ich bin äußerst 
erfreut (Briefstil). 

~ M ^aiyoku die Habsucht, große Begierde; t(d). 
u» muyoku ni nitari ^ ^ g j oder ^ ^ 

jfofa« m*0fti zu große Begierde ähnelt der Gleichgültigkeit, 
der Wunschlosigkeit. 

- H <a<yü die Trauer um die Eltern; f. ni *<»)« 
{%) Sit man trauert um die Eltern. 

- f$ t(d)aisü eine große Zahl; die Durchschnitts- 
zahl; jümin „ 0 <d) , wa n59y - n . _ 

«' •der größte Teil der Bevölkerung beschäftigt 
sich mit Ackerbau. 

~ g& fattoW ein großer Feind; y«rf<ro (yftgC) « 
die Trägheit ist ein großer Feind; t. nari to mo dSLa 
[SS P " ) drehte selbst nicht einen großen Feind! 

~ |g öfrasAi eine Art Steineiche. 

~ tlS ta <5""\ ömune, aramashi meistens, im allgemeinen 
= taitei (~ Jfe.)] t. ni sh'te olce ( jjf £ ) mach . nicht zu- 
viel daraus! gib dir nicht zuviel Mühe damit! sei nicht 
zu hart mit ihm! t. no hito die meisten Leute, die Mehr- 
zahl; t. yoroshii (£) es ist zum großen Teile gut; t.-jun 
(Jg) Verzeichnis der Plätze der Vornehmen zur Toku- 
gawazeit; Ryojun (jgjg) m senshisha wa 
ömune (t.) kor, wo gassö ^) jfc* die Gefallenen Vf)n 
Port Arthur wurden meist gemeinsam begraben. 

~ % öyö (natu) nachsichtig, weitherzig, großmütig 
freigebig, liberal; hito no ue (JJ ni tats> (£) „ J a 
o. de. nakereba ( iffi u y*) ikenai wer über andern 
steht, muß weitherzig sein. 

~ jg| öotoko, taikan ein großer Mann. 

~ öshio (daichö) die Springflut; o. (taishio) ni naru 
es kommt eine; Springflut. 

~ ffc dameUf starkes Fieber; d, ni narimash'ta es ist 
starkes Fieber geworden.; d.-byö (^) eine Krankheit, die 



mit starkem Fieber verbunden ist; ö-atsu-ats' 
großer Eifer; o. ni naru man wird sehr eifrig. 

_~ |g£ öshiwa große, tiefe Falten, Runzeln; kao (fg) 
ni o. ga an, man hat tiefe Runzeln im Gesicht. 

~ daibanjaku ein großer Fels; übertr. von 

Dingen, die fest uud unbeweglich sind; ugokazaru (gfjj f, 
if )t) koto d. no gotoshi (#fj) er ist fest und unbeweglich 
wie ein Fels. 

oinago Name einer Art Heuschrecke = 
tonosamabatta (jHHj). 

~ -ffj taisets' eine wichtige Angelegenheit (moralisch 
oder politisch); große Charakterfestigkeit, Treue; ~ |fj ^ 
ösekki das Jahresende. 

~ ^ taiten eine altertümliche Schreibweise der chine- 
sischen Zeichen, zur Zeit des Kaisers Sen (g) in der 
Shü (Jjljj) -dynastie zuerst vorkommend. 

~ $3 °" eine große Schnur, die beim Jagen um 
den Fuß des Falken geschnürt wurde. 

~f|| daichö der Dickdarm; d.-katan, 
der Dickdarmkatarrh. 

ögachö (bot.) Ranunculus acris. 
_ ökömori eine Art Fledermaus aus den Ryü- 
k y»- (^ftJsfc) oder Ogasawara (yj^ J|j) -inseln. . 

~ M fltj ömtäSmäi großer Verkauf; ö. jco großen 
Verkauf veranstalten; natfmono (g ^j) Ä^ro (l^^j) 
ö. tsukamatsurisörö (ftfä) wir verkaufen viel Sommer- 
sachen von verschiedenen, seltenen, modernen Mustern 
(Anzeige). 

~ |^ tairin wörtl.: ein großes Rad; t. no hana (^g) 
eine große Blume; öwa der Metallring um ein Rad; ~ 
$| dairinten die Druckwalze. 

~ ^ öyomogi (bot.) =: ibukiyomogi Artemisia vulgaris. 

~ @^ taisui starke Betrunkenheit, starker Rausch; 

*. mru sich stark betrinken, berauschen; t. sh'te uta 

utaimash'ta ( ti -v ^ ^) sie waren stark berauscht 
und sangen. 

1 6 ~ ^ ein großer Gelehrter = 

~ W] taikun großes A'erdienst; t. no aru Mio ein 

sehr verdienstvoller Mann; ~ Uftfo daiknn-i der höchste 

Ordensrang, der meist kaiserlichen Prinzen verliehen wird; 

d.nijo serareru zu diesem Rang erhoben werden; d.- 

kikk{w)ashö (^|^^) der Chrysanthemun.orden erster 

Klasse, d. wo sazuketamö (^-|^) diesen Orden verleihen, 

d..kikk(w)a 4&&(^g|3g der Chrvsanthemumorden 
am großen Bande. 

~ kokorobuto (bot.) Gelidium corneum. 
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~ p| taikyo (taikyaku) ein lautes Gelächter. 

~ ^t? ' a '^' wörtl.: ein großes Gefäß, Kunstwerk, 
übertr.: ein hervorragend fähiger Mensch, »ein großes 
Talent», findet sich in der Verbindung t. bansei 
ein großes Talent kommt langsam, spät zur Reife (aus 
Röshi jfc^)- 

~ ^ ökabe, taiheki eine starke Wand, Mauer. Ge- 
wöhnlich sagt man atsui (fp) kabe. 

~ !^ daigaku wörtl.: großes Studium, Lernen; der 
Ort, an dem man die Spezialfächer in Wissenschaft und 
Technik lehrt, die Universität, Hochschule, vgl. teikoku 
~ d - die kaiserlicnen Universitäten, z. B. in Tokyo 
und Kyoto, vgl. auch hök(w)a (>^.^?J.) -d. die juristische 
Fakultät, bunk{w)a (^^f) -A die philosophische Fakultät, 
ik(w)a (^^f) -d- die medizinische Fakultät, rik(w)a 

d. die naturwissenschaftliche Fakultät, kök(w)a ( T" ${5f) 
-d. die technische Fakultät, nök{w)a (^yßf) die land- 
wirtschaftliche Fakultät, ferner Nihonjoshi ( 0 ^ -J"") 
-rf. das Frauenlyzeum ; d.-nankö~(\^ frühere Bezeichnung 
der Hochschule in Tökyö; Cambridge-d. die Universität 
Cambridge usw.; shiriW (^L^ji) -d- die Privathochschule, 
wie Waseda (ijl|p|tT]) -d-; d.-genkai Name 
eines Werkes von Hayashi (|>jc) Döshun (-5^)- Ks 
existierte in alter Zeit bereits eine sogenannte Hochschule 
in Kyoto, d.-ryö (*fp) genannt, die die vier Fächer kiden 
(iffi'ff^) Geschichte, »'«'fci(I^J^) chinesische Klassiker, 
meihö (^^) Jura und sando (jjf jH) Mathematik um- 
faßte und zum Shikibushö {^^,^) gehörte, der Chef 
derselben hieß d. no kamt (^1^); auch ist d. der Name 
eines der vier klassischen- chinesischen Werke; daigakkö 
(^) findet sich in der Bezeichnung für die Kriegs- 
akademie rikugun ([^' ?p[) -d. und Marineakademie kai- 
gun ('/^^) -(/.; daigaWsei (/jr) der Student, der Hoch- 
schüler, Akademiker (ein Mitglied der obengenannten 
Akademien), d.-söchö -||) der Vorsteher, Rektor der 
Universität, d.-in ([^) eine Einrichtung auf der Universität 
zum Weiterstudieren in den Fakultäten, d.-rin (^C) eine 
Hochschule für buddhistische Wissenschaften, buddhistisches 
Priesterseminar; d.-kyö'ju ein Lehrer, Dozent 

der Universität, d.-meiyokyöju ehemaliger 
(Ehren-) Professoi-, d.-jo ( jljfj ) -kyöju der assistierende Profes- 
sor, dann: d.-köshi der Lektor, Privatdozent, d.-sha 
(^) ein großer Gelehrter; d.-toshok(w)an ([§j|=|| |f ) die 
Universitätsbibliothek; d.-kiyö Mitteilungen der 
Universität; d. (daigakkö) ye nyügaku sunt, hairu 
(•= die Universität beziehen; rf. (daigakkö) ni zaigaku 
suru auf der Universität studieren. 



~ jfc daitai ein großer Schurke. 

~ ^| taisen eine große Schlacht, ein großer Kampf, 
Krieg; Matenrei (Jjjjljt ^ n0 die große Schlacht bei 
Matenrei (Motienling) ; Nisshin ( £j -sensG (Jg^^i-} 
wa kore wo Nichiro ( Q ^) no <. ni hikaku ( £^ sm- 
reoa, «Ai« (^) «» ßgi (_^/^) ^ wenn man den Chi- 
nesisch-Japanischen Krieg mit dem Russisch-Japanischen 
Krieg vergleicht, so ist er ein wahres Kinderspiel; ~ 
t|J daisen.iö — taisen; muhi (fit j^J no rf. desh'ta es war 
ein großer Krieg, der nicht seinesgleichen gehabt hat; d. 
ga okorimash'ta (|| i) ~r 1/ ) es entstand ein großer 
Krieg. 

~ daiju ein großer Baum : taiboku (y\^y^); ein 
anderer Name für einen Feldherrn. Dieser Name kommt 
von einer alten chinesischen Geschichte, wonach ein chine- 
sischer General in der späteren Handynastie jedesmal, wenn 
man über die Vorzüge anderer Generäle sprach, seinen 
Platz verließ und sich unter einen großen Baum setzte; er 
erhielt deshalb den Namen d.-shögun; d. no sh'ta ni wa biso 
nashi (fiff) unter einem großen Baum gibt es 
keine schöne Blume, übertr.: wenn am Hofe eines Fürsten 
nur schlechte Beamte sind, können Fähige nicht empor- 
kommen. 

~ ^ daiki buddh. = daijö (^f^) no ki ($|) die 
Fähigkeit zum Verständnis des Mahäyäna; d. döenshü {^J 
das große Manöver; ~ ^ || ± daikik(w)anshi 
der Chefingenieur (bei der Marine). 

~ öhashi eine große Brücke, Ö. auch häufiger 
Orts- und Familienname; ö.-dana s. ~ [Uj f|| 

Name eines Baustils; ö.-ryü (^) eine besondere Art der 
Schreibweise der chinesischen Zeichen, von Öhashi Taka- 
yoshi (HfjJ|g) herrührend. 

~ yjp taitaku großer Sumpf; shinzan t. jits' 

(®) ni r y"da w0 ~ zu ein tiefer Wa 'd 

und großer Sumpf bringen Drachen hervor, übertr.: eine 
unzivilisierte Gegend bringt manchmal einen hervorragenden 
Mann hervor. 

~ ÜfeÜfe doigekisen ein sehr ernster Kampf; d. wo 
suru eine heftige, große Schlacht liefern. 

~ ®flMM °~ hakuri ( bot -) eine große Art Hakuri, 
eine Art Orchidee. 

~ taiken ein großes Depai'tement, ein großer 

Regierungsbezirk; Nagano (^El") *' "* Ä ^' fe tokken 
(y\ Ijl^) jikkoku. (-f* 1^) 10 sakai (^) *" der Naganoken 
ist ein großer Ken und grenzt an acht Ken und zehn 
Provinzen. 

öshimasuji große Streifen auf einem Tierfcll. 



*Ä bis 
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daizenshokv (daizensh'ki) das Hofküchenamt; 

T B-k£. ***** m laifu (daibu) der Chef des vorher- 
genannten Amtes. 

~ || taishu = ~ j$. 

~ p daiben ein alter Amtsname; D.-fe„ eine 
ehrende Bezeichnung für die Gottheit Benten; D.-ktidokuten 

dasselbe - 

~ ÜW1> daisenkyokn ein großer Wahlbezirk. 

~ 38 <W <W eine große Säge; o.-hiki (M) 

der Säger; o. rf« ^WAr« « «*« mit einer 

großen Säge Bauholz sägen; ö.-kuzu (Jp|) Sägespäne. 

~ g| öizfama ein großer Kopf; auch = kyotökö fg 
Bf-Ä) ei« Spitzname für Minamoto ($g) Yoritomo (jg 

häufig: der Führer, Tonangeber; zappai 
yori «u r3fe) ö. wo tokits'kenafcereba (föjf # ^ ^ 
V j* ) narimasen' man muß vor der Menge den Führer 
zu überreden suchen. Liest man ögashira, so bedeutete es 
früher eme im Lager der kaiserlichen Leibwache aufge- 
pflanzte Flagge. ~ ^ dait5sai = kaiura die R . be 

~ ff ötabusa der große Haarknoten auf dem Kopfe 
der Krieger (früher); kami (g) „, 0 a m - y „„ yjjj einen 
großen Knoten binden. 

17 ~ f| tayü die Großherzigkeit, Großmut; <. naru 
großherzig, großmütig. 

~ ^ fai^oit. das Meer; t. no mono (^) tarn soso- 

iwftu» (ig äf. J ) das Meer wird mcht voU> wenn mfln 

auch hineingießt, und es wird nicht leer, wenn man auch 
herausschöpft. 

~ MM fa&on-i große Freundschaft; ano kata (~if\ 
to d. des' ich bin mit ihm sehr befreundet, wir stehen uns 
sehr gut. 

~ ^ taikyo eigentl.: das Zusammenbringen einer 
großen Zahl, z.B. einer großen Streitkraft; t. suru eine 
große Zahl zusammenbringen, große Streitkräfte zusammen- 
bringen; t. sh'teteki (gjr) wo uts> den Feind mit 
großen Streitkräften schlagen; t. sh'te shigoto (•££*) wo 
JJJ mit einer Men 8 e Menschen etwas verrichten; t.-dend» 
C4f'S) die Verbreitung der christlichen Religion durch 
eine große Zahl von Missionaren, die sich für eine beson- 
dere Gelegenheit dazu vereinigen; t.-dendö wo suru die 
Religion auf diese Weise verbreiten. 

~ fäW. (früher) Polizei zur Beaufsichtigung 

der Tempel. 

~ || taisö einer der 12 Töne; ein anderer Name für 
den 1. Monat (a. K.). 



~ g§: ogoe, taisei eine laute Stimme; ö.wo taten, (j^), 
hanats' (^), ageru ö. m yobitateru {Vf±) laut 

rufen, schreien; ö. de dok'sho (gjf ||) suru laut lesen; ö. wo 
dash'te ^ ^ ) tanin (fä \) no benkyö (jgjgj wo 

samatageru (JJ) andere durch lautes Schreien bei der Arbeit 
stören; t. sake (jg) wo yoUte (pf yf y ) köro 
" man sitzt auf einem Söller, indem man mit 

lauter Stimme nach Sake ruft; t. bedeutet auch edle, vor- 
nehme Worte. Worte mit tiefem Sinn, z. B. ~ J^jf. ^ 
i|i ; t. riß ni irazu hohe Worte gehen nicht in bäu- 
rische Ohren, eine in zu hohen, gelehrten Ausdrücken ge- 
gebene Erklärung ist für Ungebildete schwer zu verstehen. 

~ H daitan die ünerschrockenheit, Kühnheit, Ent- 
schlossenheit; Frechheit; d. na(ru) kühn, unerschrocken, 
furchtlos; frech; d.futeki (^jgfc) unverschämt und frech; 
d. fuieki no taizoku des' er ist ein kühner Bandit; 

d.-mono (^-) ein frecher Mensch; d. na koto wo suru etwas 
Kühnes, Freches tun; d. naru waga gun (j|f) no 

kodo (^J^j) die kühnen Bewegungen unserer Armee; 
d. ni mo sensei (^fc^) ni itsuwari (g£) wo ümash'ta er 
belog den Lehrer in unverschämter Weise. 

T ÜH^ özatsuma = ö.-busM (|j|j) Name einer Volks- 
weise, die in der Periode Keian (ggT^ 1648—1651) von 
Özatsuma Jöundaiyü (j^fg^^) ausging, sich später 
in die Katöbushi (j'Rj' )§C und Ko (yj>) -zatsuma und 
andere Arten spaltete; auch die Yedobushi (fr }3 fft) 
genannte Weise hat darin ihren Ursprung. 

~ if§^Ü§ daikögi Bezeichnung des Ranges von Shintö- 
priestern (es gibt auch shö yj-» -, chü pj} -kögi). 

~ ^ daishü der Rädelsführer. 

~ Ä öshimo strenger, starker Reif; ö. ga oku ( jg), 
furu (|^) es fällt starker Reif, es reift stark. * 

7 M eine Person, die über der Welt erhaben 

ist, obgleich sie in der Welt lebt, würfet ein großer Ein- 
siedler; ~ ^ Hg jjjJJ ^ tai .i„ wa cJäshi ni kakuru .eine 
solche Person verbirgt sich in der Stadt., bleibt in der- 
selben, geht nicht wie andere Weltflüchtige ins Gebirge 
(aus einem chinesischen Gedicht). 

~ ^IH T (D)aikankoku (früher) Korea. 

18 ~ jjjS **rei eine wichtige Zeremonie; t.-fuku 
(M) d er Galaanzug, die Galakleidung; konrei (jfjjjg) 
vjinsei^^ no t nari die „ ochj , eit ht eine wichtige 

Zeremonie im Leben der Menschen; konnichi (>f fj ) wa 
t.-fuku {^) , co feinakereba -f ^ >) naranu 

heute muß ich mich in Gala werfen. 
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•v i^^^ taishokk{w)an (früher) eine Koj)fbedeckung 
der Oberklasse der 1. Rangklasse; auch der Rang selbst; 
Kamatari ($ftjjl ) Kamatari, der diesen Rang hatte. 

~ ökura wörtl. : ein großer Speicher, findet sich in 
Zusammensetzungen wie ö.-shö (i| v ) das Finanzministerium 
(ursprünglich eins der acht Ministerien, die zum Dajök(w)an 
gehörten); ö.-kyö (^?ß) der Finanzminister, Bezeichnung, die 
bis 1885 existierte, dann aber in ö.-daijin (^/^flf) um " 
geändert wurde; ö.-s/iökm (|f£J§:) Obligationen, die das 
Finanzministerium für kurze Zeit ausgibt; ö.-ha eine 
Schule von Possenspielern ; Ökura ist auch ein häufiger 
Familienname; ~ daizökyö die Gesamtheit der bud- 

dhistischen Schriften. 

~ ^p. özemi eine große Zikade. 

~ öeri ein weiter, großer Kragen; ein weit aus- 
geschnittenes Kleid. 

~ ^ÖJ* önie (früher) ein großes Opferfest im Shintöismus. 

~ ^ tai-i ein großer, bedeutender Arzt (= isha ^ 
%r no taika ^J^'). 

~ ögama eine große Sichel. 

19 ~ Ä ta ihö wörtl.: »der große Schatz-, die 
kaiserliche Würde; Taihö ist auch Name einer Periode 
(701—703); t.-rits' (|fj), t.-ryö (<^) Name eines Kodex 
aus der Periode Taihö. Vgl. auch den Namen des Sees in 
Hitachi T.-numa (yg) und den Namen des ehemaligen 
Kastells daselbst T.-jö (^£). 

•** öro ein großes Rudei-. 

~ tai-ei das große Meer. 

~ §^ ögani eine große Art Krabbe. 

~ °ari eine große Art Ameise. 

~ özeki der beste Ringer, der Champion; spaßhaft: 
die hervorragendste Persönlichkeit in einem Kollegium. 

~ Hfl dainan ein großes Unglück; d. ni au (^) 
großes Unglück haben; d. ga okoru (^g) ein großes Un- 
glück entsteht. 

~ J|t taimu dichter, starker Nebel; t. ga oriru (~f>), 
furu (||^) dichter Nebel fällt; t. ga tats' (^), agaru ( J^) 
dichter Nebel steigt empor; t. kakaru (j^) dichter Nebel 
lagert sich (z. B. um einen Berg). 

~ daig(w)an ein großer Wunsch, eine große Bitte 
an die Gottheiten; d. jöjü (^^) die Erfüllung eines 
großen Wunsches, einer großen Bitte an die Götter"; d. no 
chikara (jj), göriki ^j) buddh.: die Wirkung einer 
großen Bitte. 

Lanoe, Thesaurus Japonious. II. 



1 bis 
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x Betrüger; ö.-me ( g ) du 



* !Ü 5gatori ein e 

großer Betrüger! 

20 *** daik(w)anjin buddhistischer Aintsname, 

besonders iin Norden Japans (früher). 

" M. M dai hösö ein großes Rennen. 
~ bmori eine große Eidechse. 

~ daikäku (buddh.) ursprüngl.: große Erleuchtung, 
dann : andere Bezeichnung für Buddha und solche Personen, 
welche wie Buddha erleuchtet sind = d. seson (jt£j=jl)- 
Vgl. den Tempelnamen D.-ji (^p) und den Namen der 
Sekte D.-jiha (j^). 

~ ^)f[§, daikeishi früherer Name des Polizeipräsi- 
denten, jetzt keishisökan (ffcjjjljjjjgjg-). 

~ ^ ögane eine große Glocke; ö.-matsuri (^) das 
Glockenfest, das im Engakuji (UJ'^;^) '» Kamakura 
alle 60 Jahre gefeiert wird. 

~ "SSM ömanjü großer runder gedämpfter Kuchen 
aus Weizenmehl mit einer Füllung von gezuckerten Azuki 
genannten Bohnen; auch = ö.-shikoro Bezeichnung 
für denjenigen Teil des Helms, der Schultern und Hals 
bedeckte und die Form der obengenannten Kuchen hatte. 

~ W& W} " sav:a 9^ ösotfö ein großer Aufstand. Skandal, 
große Aufregung, Unruhe (z. B. Zank in der Familie) ; ösödö 
wird besonders von großem Aufruhr, großem Aufstande 
gebraucht; Ssawagi wo suru großen Skandal machen, yübr 

■<) ton ar i (|^) n > öl ga arimash'ta gestern abend 
war im Nachbarhause ein großer Skandal, große Aufregung; 
ösödö ga oktrrimash'ta ( I] **• -$f £ ) es sind große 
Unruhen ausgebrochen. 

2 J ~ ^gfe ^jp P[Jj taiben wa toti no gotoshi Beredsam- 
keit im höchsten Gf*de ist wie Unbeholfenheit im Reden 
(langsam redb n un d stottern). 

~ ^"PÖ, ödepp-ö (früher) die Kanone, s. ~ 

~ Ülül daikifi 71 große Hungersnot; d. ga okoru (^jg) 
es entsteht ei ne große Hungersnot. 

~ ^| Mwashi e ,ne große Art Sardine. 

22 ~ ^ taft en die Vorrechte des Kaisers, das 
Kronrecht, di e | an( j c ;sherrliche Gewalt, die höchste autori- 
tative Gewalt^ ,ji e (löchste Macht; tennö (^C^) no t. 
dasselbe; t. w 0 ^j^,'^ die Regierungsgewalt besitzen: 

waga kuni (;Jji futiba ( ; ^ no t. wa chüko (fjj "^tj*j 
irai hisash'h * * ) bumon (j^ fty no te 

W ni i (lg) *A ,torK mo osei-ishin (3Ei^||§r) *> 
nochi {&) J. utataU (H) tennö hrika (^MföT) "° 
soran ($g$§) shitaf 1 ^ tokoro to nareri (® V 9 ) unseres 
Vaterlandes R ecnt f,ber Krieg und Frieden lag zwar seit 
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den Zeiten des Mittelalters lange in den Händen des Lehns- 
adels, aber nach der Wiederherstellung der Kaisermacht 
kam es wieder ganz in die Gewalt Sr. Majestät des Kaisers; 
~ W H $f f 1 * sho ~mon ni ki su die höchste Gewalt 
kam an die Shögunfamilie ; t.-meirei (^y^) eine Ver- 
ordnung, die auf der verfassungsmäßig gewährten höchsten 
Gewalt beruht und nicht durch ein Gesetz geändert werden 
kann; L-köÄ \Jff der landesherrliche Akt; tennö t. no 
Ä {MW "» samataguru {jfi) koto nashi es steht der 
Ausübung der Kronrechte des Kaisers nichts im Wege. 
Man liest auch daigon (buddh.) = gonja (^^-). gongen 
(*§,) '-eitliche Erscheinung von Buddhas. 

~ |$ ta <--o*'< ein anderer Name für den Sesshö (; 
]^), den Stellvertreter des Kaisers (früher). 

~ M S =M°-i (bot) eine große Art Binse, Scirpns 
lacustris. 

~ ^ daikyö (früher, ein Festessen, welches von der 
Kaiserin oder dem Kronprinzen gegeben wurde; daijin 
(äE) m d - ein Festessen, welches zu Ehren eines neu- 
ernannten Ministers gegeben wurde. 

~ IslS ökamomezuru (bot.) eine große Art -Ka- 
momezuru-, Vincetoxicum sublanceolatum. 

23 ~ Ü taihen e 'n großes, ernstes, schreckliches 
kolossales Ereignis, eine Katastrophe; /. na schrecklich, 
außerordentlich, kolossal; oft adverbial: t. (ni) sehr, außer- 
ordentlich; t. na koto ga dekimash'ta ([fj^ T -y 
es ist ein schreckliches Ereignis, etwas Schreckliches 
passet, es hat sich eine Katastrophe zugetragen; t. yoku 
dekimash'ta ( ffi $ t * ) es ist sehr gut gelungen, 
sehr gut gemacht; t. ökii (-fc ^ j ) mono (fä) des' es 
■st ein sehr großes Ding; t. da o weh! das ist schrecklich. 

~ }J§ ozukami der große Griff; ö. de toru (W) mit 
einem großen Griff erfassen. 

~ ff Cfcfc' HO *"'*» eigentl.: das Ganze, All- 
gemeine, die wesentlichen Punkte, der Hauptpunkt, die 
Hauptzüge, oft adverbialisch gebraucht: im allgemeinen, 
großen und ganzen, wesentlichen, im Grunde, der Haupt- 
sache nach; högaku (g££&) no d. wo manabu (^.) die 
Grundzüge des Rechts studieren; d. tca yoi (||) i m all- 
gemeinen ist es gut; d. wo möshimasurcba 
\S >v ) tsugi (ft) no töri des' wenn ich die wesent- 

lichen Punkte sage, so ist es folgendermaßen; d. no jumbi 
(^Ü) <Ke Vorbereitung im allgemeinen, im wesentlichen; 
kimi (ff-) n« «to- (f£) wa d . ni oile ^ } ^ 

(fffj jf|) «** »a« deine Ansicht ist im wesentlichen richtig; 
d. sonna koto wa iwaremasen' eigentlich, im Grunde kann 
man nicht so etwas sagen. 

öwashi eine große Art Adler. 



- ff oban (dial.) die Flußkrähe (kawagaras'). 
~ M l?| »«wog» eine große Art Zaunkönig. 

24 ~ H ödaka eine große Art Falke; ö.-gami 

(4R) eine Ar t Papier, s. ~ figi|ft. Als Familienname 
liest man Ötaka. 

~ jfi& ösa^i" eine große Art Reiher (ohne Federn auf 
dem Kopfe, mit gelbem Schnabel im Herbst). 

25 ~ 3y§ ' ai '°~ e ' ne aus Federn verfertigte Fahne, 
die am Hauptquartier des Kaisers im Kriege errichtet 
wurde; übertr.: das Quartier des Kaisers im Kriege; t. wo 
mukö (jjjl) den Kaiser empfangen. 

~ Hi, taik{w)an ein umfassender Blick, tiefer Einblick, 
das großartige Bild; /. suru einen tiefen Einblick haben; 
tatsujin {^\) va t. su ein erleuchteter Mensch hat eine 
große Einsieht in die Dinge; Xaiagara ( -f- 4 7 1f J ) 
no bakufu (j^fä) no t. wa tenka (5c~f*) muhi Vt) 
nari der Anblick des Niagarafalls steht einzig in der Welt 

~ Hä:l^j£ daik(w)ampeish'ki die große Parade, 
d. wa tennö (^C J|) k(w)ögö (Jj| jg) ryöheika (jij||5£ 
"fT) wo gozen (|^P]|y) ni oite kyokö (|ii:f=jp) serarubeshi 
die große Parade wird sich vor beiden Majestäten ab- 
spielen. 

SS4: ifc 

^ fvto*, ßttoyaka na dick (von runden Gegenständen); 
fett; frech, dreist, unverschämt; tief (von der Stimme), 
Subst. futosa. Als Verbuin liest man selten futoru dick, 
beleibt sein (dafür besser JjjD u. a.), Subst. f uteri; hana- 
hadash'ki heftig, äußerst, Adv. hanahada sehr, äußerst; tat 
(ta, da, dai). Andere Bedeutungen : Durchgehen, zuerst, jfc 
steht in manchen Wörtern sowie Namen an Stelle von 
-fc und wird dann wie dieses bald ö, bald tai (ta, auch 
da) gelesen, vgl. Namen wieöta(ffl), Ötsubo(j^), Öt(d)a- 
wara (gj J^), ötaka (jg), Vornamen wie Tarö 
den Namen Taikö (^), die Stadt Dazaifu Jfrf) auf 
Kyushiü u. a. In Vornamen liest man auch laka, moto. futoi 
°° (t#) ein dicker Knüppel, Stock; /. kinu-ito (^fl^) 
dicke Seidenfäden; /. yatif ein frecher Kerl; kimo 

(I®) 9<*f- man ist tapfer, ohne Furcht (wörtl.: die Leber 
ist dick);/, koe (^) no hito ein Mensch mit einer tiefen 
Stimme;/, koto wo suru Schamlosigkeiten begehen; /. ryöken 
wo okos ' (^g) einen frechen Vorsatz haben; /«- 
toku takumash'ki ( «| ^ ) uma ) ein großeS) starke s, 
stattliches Pferd; futotta hito ein beleibter Mensch; hana- 
hadash'ki ni Hatte ( Jg y j. ) „, a wenn M zum Äußersten 
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kommt; cAtn (^^) hanahada kore (j^) »o yomt (^) 
Wir (der Kaiser) sind damit sehr einverstanden, loben 
das sehr. 

^ ist nur durch den Punkt von -fc unterschieden. 

1 ■ tai-its' das Urprinzip; auch = t.-issei (jfj,) 

ein Stern am Nordpol (in der chinesischen Sternenkunde). 
~ fai-ite' s. ~ — ■ ein Stern am Nordpol. 

% ~ JJ tachi (früher) ein (etwas gewundenes, langes) 
Schwert, der Säbel; t. wo haku (5^) ein solches Schwert 
tragen; t.-saki (^) die Spitze, t.-zaya die Scheide 

eines solchen Schwertes; t.-uchi (^T) der Kam])f, das 
Schlagen mit einem solchen Schwert; t.-oto (^g") der Lärm, 
den ein Kampf damit verursachte; t.-kaze (jj^) der Wind, 
der dadurch erregt wurde; t.-katsugi (^) ein Diener, 
der das Schwert für den Herrn trug; t.-garami ein 
Ring zum Umgürten dieses Schwertes; t.-tsukai (jjff) 
der Schwertkünstler; aber: t.-zukai die Art, wie man dies 
Schwert trug; t.-sabaki (.J§||) die Handhabung dieses 
Schwertes; t.-tori (J^jt) das Köpfen jemandes, der sich 
den Bauch aufschlitzte, durch seinen Sekundanten, den 
Kaishaku; auch allgemein das Köpfen; der Scharfrichter, 
auch ein Ausdruck bei Ringern: ein Ringer, der bei zere- 
moniellen Gelegenheiten einen solchen Säbel trägt, der 
Begleiter eines üzeki (^||) genannten Ringers, auch 
t.-mochi (if^jf) genannt; t.-kaki (^) das Erschlagen mit 
einem solchen Schwert; t.-uwo (^) no uwo). tai-iwo 
Name eines Fisches, Trichiurus lepturus Japonicus, der 
Schwertfisch. 

3 ~ _£ taijö was vorzüglich, erstklassig ist; dajö- 
k(w)b~ (^) = dajötennö (^C^) der Kaiser, der dem 
Thron entsagt hat ; ~ _|^_ ^ dajöhök(w)b~ dasselbe. 

~ ^p- taishi = k(w)b~ ) taishi der Kronprinz, vgl. 
den berühmten Namen Shötoku (JgfS) t; t. wo tögü 

to iu (^) den Kronprinzen nennt man »den öst- 
lichen Palast« ; t.-gane (^j{5 ) ein chinesisches Maß, das im 

Tempel Höryüji aufbewahrt ist; ~ -^^m mikoyadori 
(früher) besondere, zurückgelegene Wohnung des Kron- 
prinzen im kaiserlichen Palast. 

4 ~ & taikö der Urgroßvater; t.-shu (^) die Tante 
des Kaisers (in China). Vgl. ^ ^V. taikö der Großfürst. 

~ ^jjjjjj^l daidaikagura der Tanz zu Ehren der 
Gottheit im Tempel zu Ise; ~ daidaikö ein Verein 

von Kaufleuten oder Handwerkern, in dem Geld aufgebracht 
wird, um später den Tempel von Ise besuchen und diesen 
Tanz auffuhren zu lassen. 



~ ^ tai/u der Großvater (gewöhnlich so/u jÜÜ^C*- 

^ ~ taiko das graue Altertum, sehr alte Zeiten 
= ömukashi (^"q 1 ); t.-jidai (B^f-y^) dasselbe; t.-shi 
(^) <ue Geschichte des Altertums; t. no jiseki (J|j-j£|f) 
wa wakarimasen' die Taten im Altertum kennt man nicht. 

~ ta/u Stoff aus den Fasern verschiedener Bäume. 

~ 2p taihei (auch ^^^P geschrieben) der Friede in 
der Welt, im Lande, vgl. tenka (^c"]^) <• die Welt (lebt) 
in Frieden, der Landesfriede, Weltfriede; Meiji (t^Jj^) 
t. no miyo (||f]"|th) cn e friedliche Periode Meiji; t. muß 
(ftEjfl) Friede und Ruhe; t. ni naru friedlich werden; 
t.-raku Name eines Musikstücks; die Prahlerei, Re- 

nommage, Großsprecherei; t.-raku wo iu ("g) prahlen, 
sich rühmen, aufschneiden; t.-yö (y3^) der Große oder 
Stille Ozean; t.-yöengan (fß* j^) die Küste des Stillen 
Ozeans; t.-yökantai (^(^) die Flotte des Stillen Ozeans; 
Chiri ^|J) wa Aruzenchin ( ijjt ^ ^ ~J~) to aisomukite 
(^9 W ^ T ) m men (®) *" Chile liegt am Großen 
Ozean mit dem Rücken gegen Argentinien; t.-shu 
eine Art Sake, die von Okinawa kommt; t.-/u (^j) ein 
festes Gewebe ebendaher; T.-ki Titel eines Ge- 

schichtswerkes, das die Ereignisse von 1318 bis 1368 
schildert, t.-yomi (|||) ä'' ere Bezeichnung für öffentliche 
Vortragende, Erzähler; vgl. auch t.-gempö (tC^) Name 
einer alten Münze aus der Periode Taiheihöji (J^^) 
sowie T.-zanjinja flp Name eines Tempels in der 
Provinz Ugo (^^); T.-gyoran (^friff) Name eines 
chinesischen Werkes; T.-ji (^) buddhistischer Tempel in 
Satsuma (j^ Jlj?.); ~ ^ fj§j t.charumera eine chinesische 
und koreanische Tuba mit einer Holzröhre, die am Anfang 
und Ende mit Kupfer beschlagen ist, und sieben Löchern; 
Nippon wa Tokugawa J||) -jidai (B^'-'f^) nihyahmen 
(~- "g"^) no t. wo öka (|^^) »eri Japan erfreute sich, 
unter der Herrschaft der Tokugawa eines zweihundert 
Jahre langen Friedens. 

~ -flj: taibo die Großmutter (gewöhnlich sobo jjj@."flj:)- 

~ ^ taigenkyö Name eines Sütra. 

~ üta Dök(w)an (j^^) Name eines bekannten 
Daimyö (1432—1486), der zuerst in Yedo ein kleines 
Kastell baute; Ölagawa (j||) Name verschiedener Flüsse 
(in den Provinzen Tötömi, Kii, Aki), auch anderer Name 
des Kisogawa (^"f" J||> Vgl- auch ^. 

~ E^l ^ taühinzome (früher) ein von einem Färber 
in Yedo mit den beiden Zeichen ^ ^1 gefärbter Stoff. 

~ Q taihaku die Venus (= t.-sei sehr reiner 

Zucker; dicke Seide; harte Arne von weißer Farbe 
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= t.-ame; eine große Sakeschale: t. no uchihimo fä) 
eine Schnur aus weißer Seide; ~ f±j jjj^ hitohimeguri ein 

Gott, der von den Wahrsagern verehrt wird und der den 
Krieg regiert. 

6 ~ )& die Kaiserinwitwe, Kaiserinmutter = 
*(«)?( j§|) SMnkoku (jH|g) t. wa ShinkoJcv ni raiyü 

wpu y°" * Ta ß shi (Pz) (— tr) » 

(^#) Kaiserinwitwe hat Herrn Taft und 

Gefolge eingeladen, China zu besuchen. 

~ ^ taishu der Generalgouverneur, Vizekönig; (früher) 
Titel des höchsten (prinzlichen) nominellen Beamten in den 
Provinzen Kazusa (ffe), Hitachi (^ge) und Közuke 
(Jllf)' der Statthalter dieser Provinzen, dann oft andere 
Bezeichnung für Daimyö; in China Kreishauptmann ; Inda 
(ED)?!)-'- der Vizekönig von Indien; Kanada 
-t. der Generalgouverneur von Kanada. 
~ ^.ff t{d)aisökei die Überstürzung. 

7 ~ %7J ta » SÄO der Uranfang, Beginn von Himmel 
und Krde. 

~ j^J täte* der jüngere Bruder des Kaisers. 

~ tairö Bezeichnung für ein großes Opfer von 
Schaf, Rind und Schwein (in China); t. no jimi (j^P^) 
schmackhaftes, nahrhaftes Fleisch dieser Tiere. 

8 ~ taika (njiru) vorzüglich, ausgezeichnet. 
~ Jfa taik(w)a die große Harmonie. 

~ taiko die Schwester des Mannes, Schwägerin. 

~ 0\ taiso ein hervorragender Herrscher in einer 
Dynastie, dessen Verdienste mit denen des Gründei-s ver- 
glichen werden können. 

~ $3 /"'omono Baumwollenstoff für Kleider = gofuku 

i%W)- f" dana f-ya (Ü) Läden, in denen man 

dergleichen verkauft. 

~ futomomo der Schenkel; shanai (j|}_ jjq ) ni oite 
itkr)/- wo idas' ( }fj ) koto wo kin (**) -zu es ist ver- 
boten, im Wagen die Schenkel zu zeigen. 

9 ~ $C iaih ° (früher) der Berater des Kronprinzen 
in China, einer der drei fürstlichen Minister (Jcö fe). 

~ futomae der Tenipelhof. 

~ $k El da(i)jörlaißn der oberste Minister, Premier- 
minister (bis 1885); da(i)jök(w)an die oberste Behörde 
(bis 1885); dajönyüdö{J\ ig) (j m Altertum) ein Dajödaijin, 
der in den Prieslerstand getreten ist; ~ $fc *g ^ dajö- 
k(w)a7j.iats' (früher) Name von Papiergeld; daßk(w)annisshi 
( H So ) <ler Staatsanzeiger (Bezeichnung in den ersten 
Jahren der Periode Meiji, vgl. jetzt K(w)ampö £ß der 
Staatsanzeiger). 



~ J|l ^fc taik(w)b~taik<> die Gemahlin des Großvaters 
des Kaisers ; ~ J| -fc jfä taik{w)ötaihi die Nebenfrau des 
Großvatere des Kaisers = ^ ^ ^ A ^ik{w)ötaifujiu. 

~ ^ tai ß" das Äußerste. 

~ |}|$ *w*ö ursprüngl. : der älteste Sohn, dann häufiger 
Vorname für diesen und auch später geborne Söhne, tritt 
auch vor oder hinter andere Wörter, wie T.-saku (f^). 
T - be »Ä> T^-moB Momo (||) -t-, 

Shö -t. u. a.; alles, was an die erste Stelle kommt, 

so heißt der große Fluß Tone (flj^g) auch Bandö 
jfC) -t. Vgl. ferner t.-zuki der 1. Monat, t.-bö (jfi) 

Name für einen großen Kobold (fen^u ^ ^pjj); <.-Ä(u>)q/'a 
(^£^0 der oberste Diener (früher); auch ist t. eine 
andere Bezeichnung, ein Ingo ((fg-jjff) für Geld bei den 
Darstellern im Theatern, in den Vortragshäusern. 

1 0 ~ taison der kaiserliche Enkel. 

~ jjjfi taishi einer der drei kö s. ~ 

r $li futomomo (bot.) Jambosa vulgaris. 

~ ^ taishin anderer Name für das Gold. 

~ jjilp"i*5* daijingu der Tempel der Sonnengottheit in Ise. 

~ MB. Za "° der erste Kaiser einer Dynastie. 

~ 3pT taiso was unterschiedslos, farblos, unbestimmt 
ist, der ürstoff; t. wa stets 1 (||) no hajime (^}) nari das 
Unbestimmte ist der Anfang des Bestimmten. 

\\ ~ H taiJo die Urgroßmutter. 

~ ^ tais« das höchste Reine; ein anderer Name für 
den Himmel. Man liest auch Taishin : der Name der letzten 
Dynastie in China vor der Revolution. 

~ tai-in (= ~ (^) der Mond (das negative, 
weibliche Prinzip; t.-gets' (J^J) der Mondmonat; t.-nichi 
( £J ) der Mondtag; t.-reki (^*) der Mondkalender (bis 
1873 in Japan im Gebrauch); t.-nensa der Jahres- 

unterschied des Mondkaieuders. Vgl. auch ^|^- 

12 ~ tai f u einer der drei k ° {■&)'• s - ~ i^- 
~ ^ futozao Bezeichnung einer Samisen, die für das 

gidaiyubusH (^^^"HJ) gebraucht wird und einen 

dickeren Hals als die gewöhnlichen hat 

~ f/jfj taikoseki eine Steinart, die ursprünglich aus 
China kommt, aber auch in der Provinz Mino (=Ü|v!t) 
in Japan gewonnen wird und zum Schmuck in Gärten 
oder im Tokonoma (£f;f?f]) verwendet wird. 

~ HJp taiyö die Sonne (das positive, männliche Prinzip, 
vgl. tai-in ~ ßj^) ; t.-kei (^) das Sonnensystem; 
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(selten) t.-kai (j^l) dasselbe; t.-nen (4^) das Sonnenjahr; 
/.-jiV ( 0 ) der Sonnentag; f.-j« (|f^) die Sonnenzeit; f.- 
kembikyö (^^4) das Helioskop; k(w)ösm (t£$J0 

die Sonnenstrahlen; <. no kokutm (^jj) die Sonnenflecken; 

(^) eine Art I'eldspat (Schmuckgegenstand); «ü$jfB 
(itfe^) ^° mawa " (0) (°der «Aüt j^^) ">o 

k(w)aiten ([p]^) die Erde dreht sich um die Sonne; 
t. koko ni itarite (^|J 9 T ) -^kiilö (^jg) ra « k(w)aiki 
(IÖÜÜj) *" die Sonne kehrt ' wenn sie hierher gelangt 
ist, wieder nach dem Äquator um; t. ga nami no ue 

( Y) ni noborimash'ta l) ~r 5-- ^5r ) die Sonne ist 

über den Wellen aufgegangen; t. sude (^^) "» seisan 
1 1 1) ni bosseri ( -fe Ij ) die Sonne ist bereits hinter 
den westlichen Bergen verschwunden. 

13 ~ @ <0 %°* M das Urprinzip, was vor der 
Schöpfung war; <. kore (Jj^) ry^» (pj^ wo shö (ijr ) 
-ju das Taikyoku ist es, das die beiden Prinzipien hervor- 
bringt. 

~ J|| taüai der Merkur; bei den Wahrsagern einer 
der Hasshöjin (/\ ^ jjj^), der Glück bringt, wenn man 
eine Feierlichkeit, z. B. eine Hochzeit, in der Richtung des- 
selben- ausfuhrt. 

~ f uto 9^ nu dickes, nicht feines Seidengewebe, s. 

~ic 

~ Jj|j futobara, futoppara ein dicker Bauch; futoppara 
bedeutet auch : die Kühnheit, der Mut, ein dreister Mensch. 



~ taiko die Pauke, Trommel, auch = 

mochi .(^p) der Erzähler, Spaßmacher, der die Gäste 
unterhält, übertr.: der Schmeichler; t. wo tataku Pfl), 
uts' (^J"), naras' (P,^) die Pauke, Trommel schlagen, 
pauken, trommeln ; schmeicheln, anfeuern ; t. wo tataite yäras' 
zu etwas anfeuern; t.-tataki das Pauken-, Trommel- 

schlagen; Schmeicheln, Anfeuern; der Pauken-, Trommel- 
schläger; Schmeichler; derjenige, der zu etwas anfeuert; 
t. wo haru (^) die Pauke, Trommel bespannen; t.-hari 
einer, der eine Pauke bespannt; t.-bashi (^) eine ge- 
wölbte, bogenförmige Brücke; t.-bachi (^) der Pauken-, 
Trommelschlägel, seltner t.-bö (^); t.-oikawa (;f(j=jl) 
der Trommelriemen; t. no dö (j]|p]) der Körper einer 
Pauke, Trommel; i.-rfö(^) die Paukenhalle, der Pauken- 
turm (z. B. bei buddhistischen Tempeln); t.-bara (JJQ ein 
dicker Bauch, der wie eine Pauke gespannt ist; (o) t.-mu- 
subi (Jjjjjj) eine Art des Bindens der Gürtel bei Frauen; 
t.-ya ( ein Händler, Laden mit Pauken und Trommeln; 
t.-daru ein Sakefaß, das bei Hochzeiten gebraucht 



wird; t. no buchi (^) (bot.) = kawahone, köhone ( j|| 'j=|*) 
Nuphar j.; t. no hö~k(w)a j/^) die Flamme als Schmuck 
auf Pauken; t.-manjü (§j|Jl!() = & ) -manjü eine Art 
Kuchen; t.-mushi (^) ein Insekt, das im Wasser lebt, das 
Junge, eine Art Libelle; t.-isha (|§f ;ff") der Quacksalber; 
t.-baikai (j^ ein Haikai (kurzes Gedicht), das ein 
Schmeichler verfaßt; t-j 0 ™ ein Freudenmädchen, 

das den Gästen schmeichelt, oder das oft keinen Gast hat; 
l.-byö {ßpt.) ein großköpfiger Nagel (zur Verzierung). 

|4 ~ 5f£ tainei große Ruhe (auch in der Natur); 
tenchi (^^) t. naru wa kimi (^") no toku (^) nari 
es ist das Verdienst des Fürsten, daß die Natur ganz 
ruhig ist. 

~ ^ taiko ursprüngl.: der Großkanzler (k(w)ambaku 
|Ü] Q ), der abgedankt hatte, ist dann vornehmlich Name 
des Toyotomi (Hßf) Hideyoshi (^^) geworden. 

~ ^ futobashi dicke, große Eßstäbchen. 

1 8 ~ futo-ori (futori) dickes, nicht feines Seiden- 
gewebe; f.-tsumugi (%$\) eine Art Gewebe daraus mit vielen 
Knoten. 

20 ~ TIS /"'""' ( bot ) Scirpus lacustris (zur An- 
fertigung von Matten verwendet); f.-goza (^HJi) eine 
daraus gefertigte Matte. 

^ sora (dafür oft Jg), ame (auch ama in Zusammen- 
setzungen, besonders in japanischen Götternamen) ; tet% 
(oft allein) der Himmel, das Firmament, was oben ist; 
ten wird auch in der Bedeutung »die Vorsehung, der 
Herr (wie der Kaiser), der obere freie Rand in Büchern« 
gebraucht; buddh. = Deva. Andere Bedeutungen: Wahr- 
heit, Gerechtigkeit, das oberste Prinzip, Klima, Wetter (vgl. 
~ ^ tenki das Wetter), Anfang, eine von fünf Körper- 
strafen, ten findet sich oft in Nengö wie: Tempyö (^-) 
722—726, Ten-ö 781, Tenchö 824—833, Ten- 

an (3jf) 857—858, Tenkei (jg) 938—946, Tenryaku 

(JÜ) 947— 956 ' Tentoku (fS) 957— 960 ' Tenroku (#) 
970—972, Ten-en (@) 973—975, Tengen (y^) 978—982, 

Tengi (g:) 1053—1057, Tennin 1108—1109, Ten-ei 

(^) 1110—1112, Tenji (^) 1124—1125, Tenshö (;§<) 

1131, Tenyö (^) 1144, Tempuku (|g) 1223, Tenju (^) 

1375—1380, Tembun 1532—1554, Tenshö (J£) 

1573—1591, Tenwa (Tenna) (^q) 1681—1683), Teunnei 

) 1781—1788, Tempo (^) 1830—1843, ferner in 
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Kaisernamen wie: Tenchi (^g) 662—671, Temmu 
673—686, in Orts-, Berg- und Flußnamen wie: Tenrvü- 
S awa (Hill)' Tenzan (Uj). Temmokzan (g^j), 
Tempaizan Temmanzan (^pj), Tenjinyama 

(j|i$|lj)< fä^f) u. a. Vgl. auch Teshio (|g|), 

eine der elf Provinzen des Hokkaidö, Teshiogawa ( J || ), FUiß 
daselbst u. a. Die Lesung ante, ama findet sich in vielen 
Orts- und Götternamen wie: Amak'sa (^), Amano (j|f-), 
Amagisan Ama no hashidate {fä^), Amateras' 

(BS), Arne no futotama no mikoto (^^^), Arne no 
Uzume no mikoto (^^^), Arne no murakumo no 
tsurugi Name eines Schwertes, Amanogawa 

(ftij), die Milchstraße u. a. ten ye noboru, agaru (J- , 
^) zum Himmel emporsteigen; toi kara oriru (|^), 
*War« (~fC) vom Himmel herabsteigen; ten kara ochiru 
(■H) vom Himmel fallen; ten ye mai (||) -ag aru zum 
Himmel emporschweben; ten ni mo agaru kokochi (i^J^j) 
ga shima^ man ist wie im siebenten Himmel; ten ni mu- 
katte ((fij y J-) tsubaki ((jg) su, ten wo aoide (fp 
r' ) tsubaki su man speit gegen den Himmel, d. h. man 
tut etwas Schädliches, schadet sich selbst; ten (sora 
ga kumoru (#), hareru (fä) der Himmel (es) bewölkt 
sich, klärt sich auf; ten takaku £ ) s h'te hikuki (||L 
nikiku (H) der Himmel ist hoch und hört doch 
auf das, was in der Tiefe ist; kore ten nari der Himmel, 
die Vorsehung will es so; un (Jg) „,„ ^ ni ^ das 
Schicksal hängt vom Himmel ab; otto (^) wa tsuma 
(g|) no ten nari der Mann ist der Herr der Frau; ten 
no tas'ke die Hilfe des Himmels; ten yori sazukeru 

{&) vom Himmel verleihen; ten de gänzlich. 
■■ über ( — ) dem Menschen (-^). 

1 '1$ ten-*chijin Bezeichnung im Kalender = 

nakagami (j£j|Q der Hauptgott von zwölf Göttern, die 
die Wahrsager verehren; ^ J- ten-ichitenjö Be- 
zeichnung von 16 Tagen, innerhalb deren dieser Gott zum 

Himmel emporgestiegen ist; -fcgß tmicMmö der 

erste dieser 16 Tage; vgl. auch den Namen Ten-ichibö 
( — tf])< ein Abenteurer aus der Provinz Kii (^Pf»), 
der 1729 in Yedo hingerichtet wurde. 

2 ~ % W> tenkurö Speerspitzen, die vom Waffen- 
schmied Tenkurö angefertigt sind. 

~ \ tennin indische weibliche Phantasiewesen, Engel, 
feenhafte Wesen, die im Himmel wohnen sollen; sie werden 
oft mit einem Blumenkranz auf dem Haupte und einem 
wallenden Gewände, in der Luft schwebend, dargestellt 
= ^ tenn ü° iit)' au <>n übertr.: eine sehr schöne Frau; 



Jftffi 



t. ga maikudatte y y ) kimas' feenhafte Wesen 

steigen herab; t. auch = Himmel und Menschen; t. tomo 
(^t) ni ikidöru (>j||) der Himmel und die Menschen 
zürnen; t.-za (g*) Name einer Stelle auf dem Tsukushi- 
goto (^^^E) genannten Instrument; t.-tö (0) (bot.) 
eine Art Glyzine, so findet sich t. öfter in Pfianzennamen ; 
t. no gosui fünferlei Verfall, körperliche Schwäche, 

der auch die Engel nicht entgehen. 

"* /Vfjty <*"">(<*) »o yachimata viele Querwege im 
Himmel; ~ y\ -|- jpj Jgf ame no yaso m £ atcorai „ 

JjjJ ame no ya.se no kawara = ame no yas' (7^) no 
Name eines Steinfeldes im Himmel. 

3 ~ _t tenj(sh)ö~ wörtl.: über dem Himmel, ober- 
halb des Himmels; der Himmel, die Welt der himmlischen 
Wesen, vgl. t.-kai (|Jt) dasselbe, der Aufstieg; t.no himm- 
lisch; t. sunt, t. ni noboru (^-) zum Himmel emporsteigen; 
t. ni ari er ist im Himmel = t. ni sumu (^); t. ni uma- 
reru nach dem Tode in den Himmel kommen; tats' 

(fl) m *• der Aufstieg des Drachens, auch ein Wirbel 
im Wasser; t. no sözösekai $j Jftjj'jl) das phanta- 
stische Reich im Himmel; t. no 0 tanoshimi die himm- 
lischen Freuden; t. no eig(w)a (-^fft) (buddh.) dasselbe; 
t no kirinji (J^lH j^) das Wunderkind; t. tenge (tenga 
^T> *» (?£) 9" fä) äok'son -Ich allein 
bin der Verehrungswürdige oberhalb und unterhalb des 
Himmels- (bekannter Ausspruch des Cäkyamuni nach seiner 
Geburt); t.-gawa = mizunashigawa (^[C^jll) ein 
Fluß, der gewöhnlich ohne Wasser ist und nur bei starkem 
Regen angefüllt ist; t-mamori (^) (bot.) = tögarashi 
(H ^) Capsicum longum; t. no gozui (^^) (buddh.) 

~ ~J\ tenk(g)a die Welt (auch seltener amegash'ta ge- 
lesen); das Reich; in der Tokugawazeit oft: der Shögun 
im Gegensatz zum Volke; die (willkürliche) Regierung, 
Herrschaft (vgl. kakä-denka die Herrschaft der Frau im 
Hause); vgl. auch den Ortsnamen T.-chaya ur- 
sprünglich ein Teehaus für den Shögun; t. wo eru 
toru (^/j.) die Herrschaft bekommen, an sich reißen; banri 
(H §L) *» c %ö (^^) wa t.noikkik(w)an (— 
nari die chinesische Mauer ist ein Wunder der Welt; t. no 
(^^) ein auf der ganzen Welt seltenes Buch; /. 
m nai, musö (^^) es gibt dergleichen nicht wieder 
auf der Welt, im Reiche; t. ichi (— ) („„) das erste, beste 
auf der ganzen Welt, im Reiche; /. ni nadakai 
auf der ganzen Welt, im ganzen Reiche berühmt; t. no shi 
( -±) ein im ganzen Lande berühmter Lehnsmann; t. taihei 
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(^&2p) das Reich ist in Frieden; t. ni koto nakare möge 
das Reich ruhig sein ! t. no sai die Kunst, das Talent, 

das Reich zu regieren; t. wa ichinin ( — ' m l - ni orazu, 
t. no t. nari — t. wa t. no t. das Reich ist nicht das Reich 
des Herrschers, es ist das Reich des Reiches (Volkes), das 
Reich ist nicht des Herrschers, sondern des Volkes wegen 
da; t. wo sekik(w)an (f^^) su man erobert das Reich, 
wörtl.: man rollt das Reich wie eine Matte auf; ^ ~|n 

M M. 4P Mi M M '• ni mkU areba > s " la 100 shi ' 

rizokete funslia ni mochiu wenn die Welt (das Reich) von 
Humanität erfüllt ist, so gebraucht man ein schnelles Roß 
am Düngerwagen, d. h. was sonst zu einer guten Regierung 
nötig ist, kann anders verwendet werden (aus Roshi); 
^ |n J^J^j:^^ ^pFliX T"' no waga köchü ni iru 
ich bekomme die tüchtigen Leute meines Reiches in meine 
Schußweite, Gewalt, Ausspruch des ersten Kaisers der 
Tangdynastie, als er viele tüchtige Kandidaten beim Examen, 
das er angeordnet hatte, erblickte; t. harete (|Jj{^ \/ j- ) 
olfen und frei, öffentlich; t. harete /ü/u (^^) to naru 
öffentlich Mann und Frau werden; t.-mawarimochi 
das Hochkommen des einen nach dem andern, wer heute 
arm ist, ist morgen reich; t.-dögu etwas, was dem 

Herrscher nützlich, dem gemeinen Volke aber unnützlich ist. 

~ ;£|f|jji|e ten no biroku w5rtLs das schöne Ein- 
kommen des Kaisers, vom Sake als Himmelsgabe gesagt; 
~ ^ J§f |fj$[ ten m rekisü die Aufeinanderfolge der Kaiser. 

~ tennyo, tenjo s. ~ ^ ; auch Zusatz zu Namen 
von weiblichen Gottheiten, vgl. Benzaitennyo 
-^r) die Glücksgöttin Benzaiten; tennyo no kaburigai 
J|) eine Art Muschel, ähnlich der Horagai J|); 
t.-k(w)a (^f^). tennink(w)a (bot.) Rhodomyrtus tomentosa. 

~ tenshi wörtl.: der Himmelssohn: der Kaiser; 
t. wa ten (^) ni kawarite ( ^ 9 T ) * um (^1) 100 
osamuru (Ärj) mono nari der Kaiser ist derjenige, welcher 
an Stelle des Himmels das Land regiert; Nihon ( 0 ^S) 
no t. der Kaiser von Japan, vgl. den offiziellen Ausdruck 
tennö (^Ci); t. no go ik(w)ö (fäif&zfc) die Ma J -estat 
des Kaisers; /. yori tamawatta (J|| y £ ) sakazuki (jfö,) 
ein vom Kaiser verliehenes Schälchen; t. no go on (^] 
@) die Gnade des Kaisers; i. no go ryöchi (^]|gttjl) 
kaiserliche Domäne; t. no go kigen (^(ll^j^f) ukagö 
s ' cn nac '' des Kaisers Befinden erkundigen; t. no go 
saikets' (^P^J)^) die Entscheidung des Kaisers. Man 
liest ~ auch amako in der Verbindung amako-tori- 
noko (.dj-f") ein e Art Papier aus den Provinzen Setts' 
(||#) «nd (^n^): V S L T.-gadake (^) Name 

eines Berges in der Provinz Suruga (Jf^fif) und den 



Namen des buddhistischen Dämons T.-goma ( Jj| ^) oder 
T.-ma (gl). 

~ yj-»^^ amanosayobashi eine Brücke über den 
Himmelsfluß, die Milchstraße. 

~ [Jj Tenzan ein anderer Name für den Berg Hak'san 

^|| amanogawa die Milchstraße, gewöhnlich schreibt 
man ~ VpJ". 

~ tenkö eine Kirnst oder ein Kunstwerk, so voll- 
kommen schön wie ein göttliches Werk; t. to iubeshi ('•^j- 
7 pj" 5^ ) man könnte es ein Naturwunder nennen. 

~ ^ tenkyü der Regenbogen (= niji 

yj" tensai ein angeborenes Talent, das Genie; auch 
die damit begabte Person; gogaku (|fp ffi) no t. wo yü 
(^) *« er hat Sprachtalent; Gete wa t. nari Goethe war 
ein Genie; t. wa benkyö (^^) nari Genie ist Fleiß. 

^ ~ f-j-l ^jj tenchüsets' , tenchü no seichi anderer Name 
für das Knabenfest am 5. des 5. Monats (a. K.) ; wenn man 
A ^ M 9 ~ 4* 1$ hacM 9{ w ) ats ' tsuitachi (l.Tag 8. Monat 
a. K.) tenchüsets' auf einem Plakat am Eingang des Hauses 
aufhängt, soll dies vor Krankheiten, Dieben usw. schützen ; 
~ pj^ J|j Ame(a) no nakagawa anderer Name für den 
Tenryügawa (^ff J||); ~ fjl f g Tenchüki Name eines 
chinesischen enzyklopädischen Werkes. 

~ ^J: tenjö die Zimmerdecke; dann überhaupt der 
innere Teil eines hohen, etwas bedeckenden Gegenstandes, 
die Kuppel; vgl. ao (||) -t. der blaue Himmel; kaku 
"* kassettenartige Decke; t. wo haru eine 
Decke verschalen, mit Brettern machen; t.-g(w)a (jjjf) das 
Deckengemälde; t.-nuke {iffi) bodenlos {soko jfö -nuke). 

n> t£ tengen der Ursprung, das Prinzip aller Dinge, 
der Natur; der Fürst; (.-jW (^|tj) die höhere Art des 
Rechnens auf der Rechenmaschine, z. B. das Ausziehen von 
Quadrat- und Kubikwurzeln (kaihei \f y \ ^ und kairyü 

~ tenko der Himmel; Gott. 

~ ffi tembun die Anlage (umaretsuki '|<^ Jgf)i die Be- 
stimmung des Menschen, der Beruf. 

~ tembiki der Abzug der Zinsen vorweg beim 
Ausleihen eines Kapitals; t. wo suru die Zinsen abziehen. 

~ j£» tenshin das Zentrum des Himmels; auch: der 
Wille der Gottheit (Jötm ^ r Jc m tokoro tsuki 
(ß^) Uta t. no lokoro (f^.) ni itaru (3g|J) der Mond kommt 
in die Mitte des Himmels. 

~ ^-"jif f| tentekomau vor Freude hüpfen; plötzlich 
sehr beschäftigt werden ; häufig ist das Substantiv tentekomai 
und die Verbindung t. wo suru sehr beschäftigt sein ; sh'laku 
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(tt E) "° Mi teiore (Öf ) * G£r) öfe« (-^ 

fa'fa no de tentekomai wo shimash'ta wir waren gar 
nicht vorbereitet und kamen durch die vielen Gäste in die 
größte Unruhe, bekamen durch die vielen Gäste alle Hände 
voll zu tun. 

~ temmon die Astrologie, Astronomie, Sternkunde 
= t.-gaku (H); t.-gak'sha (1^%) der Astronom; t.-hakase 
(t®i) Name eines alten Amtes, Gelehrte der Astrologie; 
t.-kata (^r) derjenige, der sich mit der Astronomie und 
damit zusammenhängenden Wissenschaften beschäftigt 
(früher); t.-äai (f.) die Sternwarte; t.-dai tco Tokyo Azabu 
iM^Ü) ni anW ^ Sternwarte ist in Tokyo in Azabu 
(Stadtbezirk); t.-reki (^) der astronomische Kalender; t. 
wo kenkyü suru Astronomie treiben; t. wo k(w)an- \ 

sohl (HHvjjlj) suru astronomische Beobachtungen anstellen. 

~ 0 tenjits' die Sonne, auch tanpi, die Sonnenwärme, 
gelesen; tempi ni saras' (Bgj) der Sonne aussetzen, an der 
Sonne bleichen; tenjits'-en (^) Salz, das man durch 
Bleichen an der Sonne gewinnt. 

~ ^fC tensui, amamizu das Regenwasser; auch Himmel 
und Wasser (dafür häufiger suiten ^C^)5 (fä) 
ein Faß zum Auffangen von Regenwasser; k(w)asai [ J£ 
J£) no böbi (ß£ H) m t. wo takuwae-oku g) Regen- 
wasser zum Schutz gegen Brände aufbewahren; inryäsui \ 
(ife^^K) S a " ai " "° rf « «*» (^ff) amamizu wo nonde 
£/ r ) «»«' da kein Trinkwasser da ist, trinken 
alle Regenwasser. 

~ temp(b)i, ten no hi, tenk(w)a Feuer vom, im 
Himmel; tenk(w)a auch: ein Tag, der nach der Ansicht 
der Wahrsager ungünstig für das Decken oder das Richten 
eines Hauses ist; ~ fcjfe JE£ temp(b)i de shiri wo aburu 
wörtl.: »in der Sonne sich den Hintern wärmen-, 'heißt 
es von etwas, das langsam wirkt. 

~ tcngyü = kamikiri{mushi) ein fabel- 

haftes Insekt, das die Kraft haben soll, die Haare zu 
schneiden; ein großes Insekt mit langen Fühlhörnern, das 
zu der Familie der Bockkäfer gehört und die Bäume be- 
schädigt dadurch, daß es in die Stämme Löcher bohrt. 

~ 3£ tenn ° ursprüngl. in China Bezeichnung für den 
Herrscher, jetzt meist buddh.: der Himmelskönig, der Herr 
der Welt, der Begierde und Lust, die Götter, die die vier 
Himmelsgegenden beschützen, vgl. jrtj 3E S oft na ch 
Namen buddhistischer Götter, besonders Gozu (^Jigg) t. 
Vgl. den Tempelnamen Tennöji (=Jr) (z. B. in Osaka); t.-jika- 
bura (SS) Name einer Rübe, die in dem Dorfe Tennöjimura 
in der Provinz Settsu (^'/^i) gedeiht (sie ist groß und 
lang und von sehr gutem Geschmack): t.-sei (j^) Name 
des Planeten Uranus. 



5 ~ i toshu (tensu) der Herr des Himmels, Gott 
(besonders bei den Katholiken); t. wo ogamu zu Gott 
beten; t.-kyö{%£) der Katholizismus, die katholische Kirche; 
t.-kyök{w)ai (^) dasselbe; t.-dö (jg) eine katholische 
Kirche; t.-kaku (^), vgl. ~ ^p, das oberste Stockwerk 
eines Hauptbaus eines Schlosses. 

~ ^j: tendon. verkürzt aus tempura (vgl. ~ |S^f||) 
domburi, Name eines Gerichts aus Reis und in öl ge- 
backenen Fischen. 

~ tmsen himmlische Wesen imd Kremiten ; ~ 
inubiwa (auch -ft jigj geschrieben) (bot.) Ficus 
erecta; ~ "fllj |pL tensensö der Tabak. 

~ tentoga (bot.) Asparagus schoberioides = 

kijikakusM (fcgJjp.|fg). 

~ jfj tenkö die Arbeit der Natur. 

~ (^) Tendai(shü) Name der ältesten buddhisti- 
schen Sekte in Japan, so genannt nach dem Berge Ten- 
dai (~ vgl. auch ~ in China. Ursprünglich von 

einem chinesischen Priester Kan Shin (iß-) >>" 

Jahre 714 nach Japan verpilanzt, ohne daß sie bedondere 
Anhänger fand, brachte ein japanischer Priester namens 
Saichö (fH;'^) die Lehre von neuem nach längerem 
Aufenthalt auf dem Berge Tendai im Jahre 804 nach 
Japan; von dieser Zeit an fand sie große Aufnahme, wes- 
halb Saichö in Japan als ihr Stifter gilt; 859 ging ein 
anderer Priester Enchin ( ^^") nacn China, die Sekte, 
die er nach seiner Rückkehr errichtete, ist unter dem 
Namen Tendaishüjimonha (SrjF P*j ^) bekannt geworden; 
t.-zasu der Prior des Tempels Enryakuji ($[£ 

=rf); T. shikyögi (JJtJ ^ |)|) Name einer Sammlung bud- 
dhistischer Werke (Sanzökyö E£$sS(^' Tsükyö jjj^'- 
Bekkyö ^|J^", Enkyö |§fji§£); t.-e (^t) ein Fest der 
Tendaisekte. 

~ ^P* Jji tempyögawa Leder der Periode Tempyö, 722 
bis 726, dessen Grund mit dem Saft der Kaki gefärbt wird. 
Auf dem Grunde sind weiße. Bilder wie Fudö (^» Ka,1_ 
ken oder Zeichen wie /\ ^ eingefärbt. Diese Art Leder 
stammt aus dem Yatsushiro (/Vf^) -kreis in der Provinz 
Hi S" (fllH^) lln d wa >' im Mittelalter einmal verboten, 
dann aber in der Periode Shöhvö Mitte des 

H.Jahrhunderts, wieder erlaubt worden; tempyösh'ki 
Bezeichnung eines Stils der bildenden Kunst; ~ 2p ist 
auch = ffi und wird wie dieses tembm gelesen, s. d. 

~ l£ tensKSbankin eine (ioldmünze aus der 

Periode Tenshö, 1573—1591, ebenso tenshöko -bankin. 
tenshö-tsühö (jH jf); tenshökaruta ^ Spielkarten 
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aus der Periode Tenshö; tenshog(w)als' (J^) (früher) im 
alten chinesischen Kalender, Name des 11. Monats = 
1. Shög(vv)ats- (IE 

~ ^ amadama der Bernstein (dafür gewöhnlich ko- 

~ jf^i tensei die natürliche Entstehung; t. no natürlich 
(entstanden); ~ ^f^^T* ten wo ™<*re ni shözu 

der Himmel verleiht mir Tugend (aus Rongo). 

~ g temmoku eine Art flacher Teetasse, nach einer 
ursprünglich auf dem Temmokuzan in China ver- 

fertigten Tasse so genannt; dann überhaupt: Teetasse (dial. 
im Süden und Norden); t.-yuri (bot.) Lilium 

elegans. Vgl. T.-zan (|Jj) Berg in der Provinz Kai, wo 
1582 Takeda (j# ^ ) Katsuyori (0 fä) von Ota ^ ) 
Nobunaga (^g^) geschlagen wurde und sich mit seiner 
Familie das Leben nahm. Man liest ~ g auch ten no 
me »das Auge des Himmels-, der Stern. 

6 ~ zlt ftw *( w ) ? der Sonnenglanz; eine Art rötlicher, 
nicht feiner Zucker, etwas besser als der braune. 

~ JflJ tenkei die Strafe des Himmels; t.-hß (^) der 
Aussatz, die Lepra, t. ni kakaru Aussatz bekommen. 

~ ^ tenri eine Person, die die Befehle des Himmels 
erhält und ausführt; tenka (^C~f») ni teki naki mono 

(^■) wo t. nari wer im Reiche keinen Feind hat, ist eine 
Person, die die Befehle des Himmels ausführt (aus Mencius). 

~ ^ttJ haigusa (dial. in der Provinz Harima) 

~ inoshirignsa, yabutabako Carpesium abrotanoides. 

~ jr-tjj tenchi (amelsuchi) Himmel und Erde, die Welt; 
t. oben und unten (z. B. auf Bücherseiten); jikumono 
"° *• oben und unten einer Bilderrolle; t. shizen 
(l=i$&) no ttme Cffi*) nari es ist d er natürliche Lauf 
der Welt; t. bambuts' (g« /^j) ni tsü (^g) -zum döri (ig 
Jg) die Wahrheit, die alle Dinge und die ganze Welt 
durchdringt; t. wo m so verschieden wie Himmel 

und Erde, himmelweit verschieden; t.-kaibyaku (Ufjpi]) 
die Schöpfung des Himmels und der Erde, der Welt, t. 
kaibyakurou (äjjjj) die Kosmogonie; t. genk(w)ö {'-^ |j|r) der 
Himmel ist dunkel, die Erde gelb; t.-jin ( / ^) die drei Ein- 
heiten, Himmel, Erde und Mensch ; das erste, zweite, dritte 
(oft zur Bezeichnung eines dreibändigen Werkes verwendet) ; 
~ ^tli^^J^ffc^I tenchi ro tari zök(w)a kö lari 
Himmel und Erde ist der Herd, die schaffende Natur ist der 
Werkmeister (aus Kansho auch t. wo ro to nashi, 

zok(w)a wo kö to nas'; t. wo kezuru ( J|J) die Welt ausstreichen 
(sagt man bei heftigem Winde) ; ~ Jx|jl ^ ametsuchino fukvro 
(früher) ein Sack, der das Glück der Welt enthalten sollte, 
a. no michi (ig) die Wahrheit, die überall in der Welt gilt. 

Lanok, Thesaurus Japonicus. II. 



~ Tenki Naine der Tochter einer chinesischen 
Familie Rin (^jjv), die von einem Taoisten in seine Lehre 
eingeweiht, auf dem Meere, 28 Jahre alt, unterging. Sie 
wurde seit Ende der Min (Ej|J) -dynastie als Wassergott- 
heit verehrt und führt auch den Namen T. bosa (für bosals') 
oder nur Bosa: b.-matsuri (^) das Fest derselben, b.-dana 
($}J) ein Wandbrett, auf dem sie verehrt wird, b.-age (|J^) 
das Auslanden der Statue dieser Gottheit von Chinesen in 
Japan. 

~ tJ 1 tenshu ein hoher, mehrstöckiger Turm einer 
Schloßzitadelle (Donjon) = t.-kaku (p^j). seltener t.-yagura 

~ 4|S tennen die vorn Himmel gesetzte Lebensfrist, 
die natürliche Lebensdauer; röbo (^"i^) kna t. wo motte 
(J^t) oetari £ \) ) die alte Mutter beschloß jetzt 

ihr Leben friedlich, sie starb jetzt eines natürlichen Todes ; 
t. wo maltö f? ) suru, owaru eines natürlichen 

Todes sterben. 

~ Jjjj, tenchi Bezeichnung für das Meer. 

~ yfc Q tmrönichi Bezeichnung der Wahrsager für 
einen glücklichen Tag. 

«v ^-J^ tennitsü (buddh.) ein scharfes Gehör, jemand, 
der ein scharfes Gehör hat. 

~ ^35 tenshoku eigentl.: die Himmelsfarbe; das Aus- 
sehen des Himmels. 

~ ^-f tenkö die Bewegung der Himmelskörper. 

~ ten ~* die Kleider der himmlischen Wesen, Feen ; 
t.-muhö (ÄS ^) dergleichen Kleider sind ungenäht, sind 
aus einem Stück. 

7 ~ 'fe t^yu die Hilfe, Gnade des Himmels, vgl. 
tenjo (~ ^fj); t wo hoyü (j^^) s hi, banset ikkei 
( — -^fi) "° k(w)öso (JflfrFO wo fumeru _ji >v) 

Dainipponkokuk{w)ötei £J ^fc-PlM'^') Wil *' Kaiser 
von Japan, die Wir durch die Gnade des Himmels den 
Thron in einer durch viele Generationen hindurchgehenden 
einheitlichen Linie innehaben; /. wo hozen shi 

durch die Gnade des Himmels; t. ni yorite, (-^ i) J- ) 
dasselbe. 

~ ten-i die kaiserliche Würde, vgl. ~ 

~ ^ J H pj ^ ten no naseru wazawai wa nao sakn- 
beshi dem Unglück, das der Himmel bringt, kann man doch 
entgehen. Es folgt der Satz: mizukara ( ^| ) naseru waza- 
wai wa nogarubekarazu pf dem Unglück, das man 
sich selbst geschaffen, kann man nicht entgehen. 

~ J£ tempei die Himmelssoldaten, die ein Gott führt, 
dann: die kaiserlichen Truppen, Truppen, die auf Befehl 
des Kaisers ausgesandt werden. 

36 
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~ tenri s. ~ 

~ len j° de s Himmels Hilfe, Gnade, s. ~ 

~ Jf. tenjo die natürliche Ordnung, Reihenfolge; die 
Nachfolger des Kaisers. 

~ ^£ ten !/ aku (früher) die Naturaliensteuer. 

~ ffä tensei die natürliche Anlage, Natur (dafür ge- 
wöhnlich ~ /. no natürlich, von selbst entstanden, 
vgl. ~ 

~ ^JÜlt ^P 0 k <*™<™ das Geschick ist schwer, 
von der Not der Zeiten gesagt (aus Shikyö). 

~ ^ tensai Unglücksfälle, die durch die Natur ver- 
ursacht werden, wie Eidbeben, Sturm. Gewitter, Uber- 
schwemmungen usw.; /. ni au ( ni kakaru (|||) Unglück 
erleiden; kinrai shikiri ni t. uchitsuzuku 

(4TifÜ) in Jüngster Zeit folgt ein Unglück dem andern; 
konaida ( jfc Kagoshima (jg| ^ TO ftty, (j£ ffi) 
ni taihen (^Tfjj) *a t. ga arimash'ta neulich war in der 
Nähe von Kagoshima ein großes Unglück (durch Erd- 
beben); t. de hito ga shinu jemand stirbt durch ein 
Naturereignis. 

~ tenkei der kaiserliche Stammbaum, die kaiser- 
liche Linie. 

~ =5" tengen ein Wort des Himmels. 

8 ~ tenshi der Engel, Götterbote; t.-gaku (|^) 
die Angelologie, Engelskunde; t.-hasshin acht 
buddhistische Götter; t.-chö (-g) der Erzengel. 

~ $K tenrai das Herabsteigen vom Himmel; t. suru 
vom Himmel kommen; t. no ishi ein Meteor. 

~ _P_ ijlrj tengvjö ein sehr dünnes, weißes, feines Papier, 
in das man Wertsachen einwickelt. Es wird aus den Fasern 
des Papiermaulbeerbaums verfertigt. Man schreibt auch 

~ -jfjj- temmei das vom Himmel bestimmte Schicksal, 
die Vorsehung; der natürliche Tod; /. to akirameyo ergib 
dich in dein Schicksal! t. wo shiru das vom Himmel 

bestimmte Schicksal erkennen (wissen, wann man stirbt 
usw.,; t. da kara, shikala (fc ga nai es ist nun ein- 
mal so, das Schicksal will es so. 

~ 'engo der Gott des Wassers (in China). 

~ ^ tenshU die Gestirne. 

~ ! M ama 910 iwat0 das Eelsentor des Himmels. 
~ ^£ tenkö ein vom Himmel verliehenes Glück; Glück, 
das von selbst kommt. 

~ fpj- tempu eine sehr schöne Gegend; ein Speicher 
zur Aufbewahrung von Gegenständen, die bei religiösen 
Festen gebraucht werden; etwas Gewinnreiches. 

~ Jß; der Nadir = t.-ten (^). 



/q, tenchugumi eine Schar von Royalisten zur 
Zeit der Wiederherstellung des Kaisertums (1868). 

~ temsei die natürliche Anlage, Natur, der In- 
stinkt; das Temperament; shük(w)an wa dai ni 
no t. tari die Gewohnheit ist die zweite Natur; hito umarete 
(ij: ~? V y-) shizuka (j|p) naru wa t. (oder ^ / '(^ 
ten no sei) nari daß der Mensch von Geburt ruhig ist, ist 
seine natürliche Anlage (aus Raiki); t. onjun 
hito des" er ist von Natur ruhig, gesetzt. 

~ Bfj temmei der Tagesanbruch; kantai wa 
t. made kög(w)ai ni teihaku yg) seri die Flotte 

blieb bis zum Tagesanbruch auf der Außenreede; Temmei 
ist auch Name eines Nengö (s. vgl. Temmei Nyfidö 

(Ail> Name 

eines berühmten humoristischen Dichters 
in Yedo, gest. 1861; temmyö — temmyögama s. ~jfjj|< v gl- 
Temmyömachi (Wf), Name einer Stadt in Shimots'ke. 

~ jftij" amanogawa {tenk(g)a) die Milchstraße. 

~ yjj] tenkyü Regen bei heiterem HimmeL 

«v ^p] tengu fabelhafte, geflügelte Wesen in Menschen- 
gestalt mit langen Nasen, die tief im Gebirge wohnen 
sollen, Kobolde; ein stolzer Mensch, Prahlhans. Aufschnei- 
der; auch: der Stolz, Hochmut, die Prahlerei, oft t. na 
stolz, hochmütig, prahlerisch; buddh.: die vier Welten : die 
der Buddha, der lebenden Wesen, der Diamantwelt (kon- 
gökai ^il] ^.) und der taizÖkai (jfä ^.), der Welt 
der Phänomene. Liest man tenku, so bedeutet es in der chi- 
nesischen Astronomie Planeten, tengu ni naru stolz, hoch- 
mütig, prahlerisch werden, t.-daoshi (-0j|J) ein plötzlich ent- 
stehendes Brausen im Walde wie von einem Sturme, t.-kaze 
(jML) ein plötzlich von oben herabbrausender Wind, t. no 
tsubute (^) der Hagel (poet.), t. no tsume ( jft) der Nagel 
eines Tengu, t. no masakari der Donnerkeil, t.-tobikiri 

{jfätf}) no juts' (^)jLj) die Kunst, im Lanzenkampf hoch 
emporzuspringen und den Gegner niederzustrecken, t. no 
tobisokonai (^|;jf|) der verunglückte Sprung eines Tengu, 
t.-shiri(tfö) ein Kenner derTengu, t.-tanomoshi fijr ^J-) 
eine Art Lotterie, t.-tarashi (f-|J) das Betrügen, Irreführen 
der Tengu im Gebirge, t.-sakamori ein Fest in 

der Nacht des 2. Tages des 1. Monats (a. K.) auf dem Ata- 
goyama in Kyoto, t.-bata (^:) (dial.) der Drachen, t.-uwo 
\ (^), t.-buka (^|) eine Art Haifisch, t.-dai (jiJJJ) eine 
Art Tai, t. no motodori (dial.) Name verschiedener 

Pflanzen, t.-baikai (Pfg) ein Gedicht aus 17 Silben, 
dessen einzelne drei Verse jeder von einem anderen ge- 
macht und nachher zusammengesetzt werden, t.-zata ('^J/ 
ifc) sto,z e, hochmütige Manieren, t. no hanakurabe ( ^ 
^) das Prahlen um die Wette. 
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~ )|tt 0 tenshanichi der erste Tag in jeder Jahres- 
zeit, der für ein Unternehmen Glück bringt (a. K.). 

~ 5j£ tenku der Himmelsraum, das Firmament = sora; 
die seelische Ruhe eines Menschen; t. kaik(w)ati' 

fflH) "' eer wie ^ er Gimmel und breit wie die See-, wird 
von der seelischen Ruhe gesagt, auch: der Helmschmuck; 
Fujisan (|| jjj) wa t. takaku (jfj ^ ) korits> 
seri der Fuji ragt hoch in den Himmel und steht allein da. 

~ 4£ Tenjiku der alte Name für Indien (jetzt Indo 
f-PBc)' der Himmel; die Höhe, der Gipfel; auch = t- 
momen (yj'C^) eine Art haltbarer, dicker, eingeführter 
Baumwollenstoff; t.-dama (^E) ^ie höchste Stelle, der 
Gipfel; t.-nezumi (j^) das Meerschweinchen; t.-rbnin £|Jj| 
^) jemand, dessen Wohnsitz unbestimmt ist; t. findet 
sich öfter in Pllanzennamen, wie t.-nasubi (^p -J" - ) = ma "- 
darage oder kichigahiasubi Datura stramocine, der Stech- 
apfel (durch dessen Genuß man wahnsinnig werden soll) ; 
t.-imo (^jt) = shiro-imo (f±J j?j^); t.-mame (g) Dolichos 
lablab und Mucuna capitata u. a. Vgl. ~ ^ hotoke- 
tarashi koga no ki ein Baum, aus dessen Früchten man 
Wachs bereitet, daher kogarö Wachs von diesem 

Baum; t. no shisei die vier Kasten Indiens. 

~ -ffi tenJc { w ) a f un weißes Pulver aus der Wurzel 
der Trichosanthes Japonica, das beim Schwitzen gebraucht 
wird; t. wo tsukeru ([J^) solches Pulver anwenden. 

~ tenchösets' Bezeichnung für den Geburtstag 

des Kaisers, so seit K(w)önintennö (^^'fH^^' **' s 
781) genannt nach dem Spruche des Röshi tenchä 
f^-||) chikyü (jfyft) so ausgedehnt wie der Himmel 
und lange wie die Erde. Vgl. itil^- 

~ temmon das Himmelstor; t.-dö (^) (bot.) Aspa- 
ragus lucidus. 

9 ~ Tempo (nach Shikyö: ^ ® ten nanji 

wo hotei su der Himmel erhält dich) Name der Periode 
Tempo, 1830 — 1844; = t.-tsühö (j^^) ovale Münze aus 
Bronze aus dieser Periode; = t.-sen (^|) Bronzemünze, 
die ursprünglich 100 Mon, später aber nur 80 Mon galt; 
t. ichibugin ( — ■ ^ ) ein Silberbu aus der Periode 
Tempo; t. ichibu hankin (^ij-^), koban (>J>^|J), t. 
nishühankm (ZL^^lJ^-) ebenfalls Münzen aus dieser 
Periode; t. bedeutet auch einen Dummkopf, = t.-jin (/^)- 
t.-ningen{^^ ) einer, der hinter der Zeit zurückgeblieben 
ist. Vgl. den Bergnamen T.-zan (|J_j). 

~ ^ tenk(w)an die Krone, kaiserliche Kopfbedeckung. 

~ tensoku das Naturgesetz, s. ~ . 



~ ^^^^ tennansho (bot.) Name einer Arzneipflanze, 
Arisaema Japonicum. 

~ |$p tempin die natürliche Anlage, Begabung; su- 
guretari IX £ i) ) man hat große natürliche Anlagen. 

«v ^ ten-i des Kaisers Majestät (tenshi ^ ^ no go- 

ik(w)ö fflj&yty' *' ******* (fQR.) die Ehrfurcht ge- 
bietende Nähe der kaiserlichen Majestät. 

~ »fj]* tentei der Gott, jetzt oft: der christliche Gott; 
buddh. tentai Brahma, Bonten (^^); tentei wo ogamu 
(^) zu Gott beten, sich vor Gott verbeugen, seine Ehr- 
furcht bezeigen, vgl. ~ :jr, J^'rfj"- E'ne ältere Lesung 
ist ame no mikado. 

~ ^ tendo die Längen- und Breitengrade. 

~ tenchü die Himmelssäule; t. ore (ffi ), eh» (^jjl 
^) kaku (^) "die Himmelssäule bricht, das Erdseil 
zerreißt«, wird von großer Umwälzung gesagt. 

~ gjjfc ten-ö ein Unglück, das durch die Vorsehung 
kommt, vgl. ~ 

~ ^ Tenshin Tientsin; T.-jöyaku (^$>j) der \" er- 
trag zu Tientsin, 1885 zwischen Itö Hirobumi 
-$r) und Li Hungshang (^'^^) abgeschlossen; t. 
suimits'tö (^jC ^ = 5OT7mte '^ eine senr saftige wohl- 
schmeckende Pfirsich; amats' ( l Ä ist hier phonetisch = 
tsu gebraucht) findet sich in vielen älteren Bezeichnungen 
= ame no, wie a.-kuni der Himmel, das Himmels- 

feld; a.-kami (jjj|}j) die Götter im Himmel; a.-kaze (JjH,) 
Wind vom Himmel; a.-shirushi oder fij|[) die drei 

Symbole der kaiserlichen Macht; a.-sora (^) das Fir- 
mament; Bezeichnung für den kaiserlichen Palast; a.-hilsugi 
( 0 ^1) der kaiserliche Thron = a.-kurai (-(£); a.-otome 

(L^c) = tennin (A)' Unn y° (^c) s - d - ; a - sode (llö) 

der Ärmel der Tennin; a.-yashiro (^fj;) die Tempel der 
Himmelsgötter; a.-kari (Jf^) die Wildgans am Himmel; 
a.-kiri (^) himmlischer Nebel u. a. 

~ ^ tenko ein Fuchs, der im Himmel wohnen soll. 

~ 2fe tenki das Monatliche, die Regel der Frauen 
(gewöhnlich gekkei j^). 

~ ^ tennö der Kaiser (so stets in der japanischen 
Verfassung), altjapanisch sumera(o)gi(mi); t. heika ) 
Seine Majestät der Kaiser, t. /teika wa sakujits' ( ^ 0 ) 
Eikokutaishi ( j)^^]^'^) m hai-ets' (^^) wo tama- 
wareri ( \J^j \y i) ) Seine Majestät der Kaiser hat dein 
englischen Botschafter gestern eine Audienz gewährt; 
t. wa shinsei (^l}l *Ä'fe okas'bekarazu (-^ X pj 

jl 5 ) der Kaiser ist heilig und unverletzlich; waga 
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Ctfc) (H) *«w« (Hift) **« (— no fc 

W (J-) m fcufafer» ^ g ) unsei . Land hat ^ 

Oberhaupt den Kaiser, der seit vielen Jahrhunderten dem- 
selben Hause entstammt; t.-ki (Jjg) die. kaiserliehe Standarte, 
Fahne. 

~ :m£ tem P ai ein vom Kaiser verliehenes Schälchen. 
~ |£ fe»« die Zeit (das Jahr, der Monat, Tag usw.). 
~ *" 710 biroku ein anderer Name für den Sake. 

~ ML taimin die kaiserliche Linie, das kaiserliche Blut. 
~ tengun s. ~ Ji. 

~ r#^5 ^öseki ein vom Himmel fallender Stein, 
= $15 <nseIci der Meteorstein. Vgl. auch ~ ^Jx. 

~ jjjjj, te »9« der Wind, vgl. auch o^atoto. 

~ # ) = hakatayurL tametomoyuri 

(bot.) Lfflum longiflorum; tenkö kok'shoku ([gf|-{S) eine 
ausgezeichnete Schönheit (tirspröngU«5h von Lilien, dann 
von Frauen gesagt). 

1 0 ~ 1fo tmrin die natürlichen verwandtschaftlichen 
Verhältnisse; kritei wa t.nari Geschwisterschaft ist 

ein natürliches Verhältnis; = \ jfo die verwandtschaft- 
lichen, ethischen Beziehungen der Menschen zueinander. 

~ ^ tenkö das Wetter; t. furyö pfi&) no tarne 
des' es ist des schlechten Wetters wegen; t. fujun (Jf, 

nari es ist kein passendes, ein unzeitgemäßes, un- 
regelmäßiges Wetter. 

~ M ama 710 htra (früher) der Himmel, das Himmels- 
feld, Himmelsgewölbe. 

~ |£ tenshi die Gestalt, Erscheinung, das Aussehen, 
oft von der Schönheit der Frauen gesagt. 

tenson ursprüngl.: die Nachkommen der Götter; 



~ §^ tenka das kaiserliche Haus, gewöhnlich sagt 
man leishils' ). 

~ gfß tenshi ein Meister (bei den Taoisten). 
~ {$£ tentei die Stirn. 



~ t™-on die Güte, Gnade des Himmels, des Kaisers; 
* wo kata ß*#>°~ (Jp) su die Gnade des Himmels, des Kaisers 
erhalten, so daß man dafür dankbar sein muß; /. yüaku 
(UM) die S«>ße Gnade des Kaisers; t.jits' ( 0 ) der 
glücklichste Tag, an dem der Himmel nach Ansicht der 
Wahrsager Gnade verleiht. 

~ P^- tenji Glück und Unglück, das durch die Kon- 
stellation der Sterne kommt, schicksalbedeutende Zeit; eine 
von selbst kommende Gelegenheit. 

-v #| Tmkai Name eines berühmten buddhistischen 
Priesters = Jigendaishi (j^B^^gjß). 



~ tmki das Wetter, die Witterung, auch = gutes 
Vetter, z. B. (o) t. ni naru gutes Wetter werden; t.-yohö 
(l^fß) die Wetterprognose; t.-yohö no yö da es ist 
wie eine Wetterprognose, d. h. im verläßlich; t.-zu (|gj) 
die Wetterkarte; obots'ka (||j$f) -nai t. zweifelhaftes 
Wetter; abunai (^) /. drohendes Wetter; uttöshii (ffij 

!§£) *• truDes Wetter; konnichi (^v £J ) wa yoi (£J)> 
warui (igt ) t. des' heute ist gutes, schlechtes Wetter; 
(o)t. ni sh'tai mono des' ich möchte, daß gutes Wetter 
wird; t. tea möshibun ga nai gegen das Wetter 

läßt sich nichts einwenden, es ist tadellos, ausgezeichnet; 
t. ga muts'kashii das Wetter ist bedenklich; t. ga kawariyasui 
(Ü§ 9 J? -i ) das Wetter ist veränderlich; t.ga ikkö[ — ■ 
\a\ ) sadamaritnasen' ( ^ \) ~r -fe J{ ) es ist kein 
Verlaß auf das Wetter; t. scirö (flj|j|J3) itten ( — ^) 
nugueru ga gotoshi das Wetter ist ganz klar, 

und es ist so, als ob der ganze Himmel abgewaschen ist; 
t. (no) moyö (^^) das Wetter; arakajime (f$) t. no 
henk(w)a wo sassh'te 5/ =f) hökoku (^g 

^■3") sunt die Veränderungen des Wetters prophezeien und 
verkünden; t.-ukagai ('fjjj) beim Kaiser seine Aufwartung 
machen, um sich nach seinem Befinden zu erkundigen. 

~ tenr ösei der größte unter den Fixsternen. 

~ ^ tenshin was natürlich, ungekünstelt ist (oft von 
Blumen gesagt); die Offenherzigkeit; t.-ramman (4fJ|£j|) 
natürliche Pracht (oft von Blumen), auch: die Offenherzig- 
keit; kodomo (■^p-j'ifc) wa t. ramman na mono def? Kinder 
sind offenherzig. 

~ tenso die kaiserliche Würde, s. ~ ; t. wofumu 
in der kaiserlichen Würde folgen. 

~ fl^J <wwä(/)*b die Götter im Himmel; lensh(j)in chishi 
fä&Lfflfi) Himmels- und Erdengötter; Tenjin = Temmangu 
(35^^*)' ,mter welchem Namen der Geist des Staats- 
mannes und Gelehrten Sugawara Michizane ]^ M Ä) 
verehrt wird; auch = tenjinmage {^) eine Haartracht 
der Frauen; auch ein Rang der Bordellmädchen in Shima- 
bara in Kyoto; t.-shichidai (--fcft) s 'eben Generationen 
sogenannter ■himmlischer- Götter, die in der japanischen 
Mythologie den fünf Generationen der »irdischen« Götter, 
den chishin (J^ jjflp) vorangehen; t.-bashira (Jj£) zwei 
Pfosten links und rechts von der Bühne; t.-hige (|*|) ein 
Bart, wie ihn der Gelehrte Sugawara Michizane getragen 
haben soll, ein nach beiden Seiten herabhängender Bart; 
t.-kö ein Fest in den früheren Terakoya zu Ehren 

von Sugawara; t.-gumo (|&) ein Papier für ein Gedicht, 
das man Sugawara zu Ehren im Tempel Kita no Tenjin in 
Osaka darbringt. Vgl. auch den Namen des buddhistischen 
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Gottes T.-Idaten (^Jjgfc^) ferner T.-yamagö ( jjj #j) 
Name einer Burg in der Provinz Harima; T.-bashi 
Name einer Brücke in Osaka. 

~ jjjj^ tenso der kaiserliche Ahn, besondere Bezeich- 
nung für Tenshö~k(w)ödaijin Bg jjj^j) die Sonnen- 
gottheit. 

~ temb(p)in die Wage; zwei Angelhaken an einer 
Schnur; der Vorteil (das Anhängen an zwei Enden); auch 
= tembimbö (^"^) eine Stange, an deren beiden Enden 
etwas angehängt wird, die Tragstange; t. (bö) de mono wo 
katsugu (|||) etwas an einer Stange tragen; t. de mono wo 
hakaru (g-j") etwas wägen, wiegen. 

~ M. temm yaku der Puls der Kaisers. 

~ j!j5[ tengusa eine Meerespflanze = tokorotengusa Ge- 
lidium corneum. Man liest auch Amak'sa, Name einer 
bekannten Insel, zu Kiüshiü gehörig; amak'satö (jjjjjj) ein 
sehr guter Schleifstein aus dieser Insel; vgl. auch den 
Namen Amak'sa Tokisada (fl^pji^), Anführer in dem 
bekannten Aufstande von Amak'sa; a.-södö der 
Aufstand von A.; a.-nada (}|J|) das Meer bei A. 

~ 'jp| amanozake, auch nur amano, Sake aus dem 
Orte Amano in der Provinz Kawachi (jffjjj^j)- 

~ tensen der Blitz. 

~ temb(m)a das Götterpferd mit Flügeln (Pegasus); 
t- kü (^) wo yuku (ff) das Götterpferd streift durch 
die Luft; /. no kü wo kakeru ga gotoshi (jfi\) er ist 

so schnell wie ein Götterpferd, das durch die Luft fliegt. 

~ 'pj* tenkots' die natürliche Anlage, Natur. 

3 1 ~ "fUt"^* le " tewokaru der Himmel, die Vorsehung 
erborgt die Kraft eines andern, der Himmel führt etwas 
nicht selbst, sondern durch einen andern aus; ~ jj^^rf- 
ten toshi wo kas' der Himmel verlängert das Leben jemandes 
(beides aus Saden). 

~ tembiki der Abzug der Zinsen vom Kapital 
im voraus; t. wo suru die Zinsen abziehen. 

~ ^ lenket die Offenbarung; t.-kyö (^") die offen- 
barte Religion; kiris'tokyö (^^^) ni oite wa säsho 
(1 



|£) no naiyo (jjj wa t. nari in der christlichen 
Religion ist der Inhalt der Bibel Offenbarung. 

~ ^1 teng(k)oku das Himmelreich (besonders der 
Christen), ältere Lesart Amats'kuni das Himmelreich (der 
Shintöisten), auch ist A. der Name eines berühmten Schwert- 
schmieds, A. no höken (fjfjgß) ein von A. geschmiedetes 
Schwert. 

~ ^ tendö das Paradies, besonders der Katholiken; 
t. ni noboru (^) ins Paradies kommen. 



~ ^ tenjo die natürlichen Verhältnisse der Menschen, 
die beständig sein sollen. 

~ 1^ lenseki die kaiserliche Tamilie, kaiserliche Ver- 
wandtschaft. 

~ ^ tenju no, (naru) vom Himmel beschert, ange- 
boren; t. no sai (^J*) angeborenes Talent. 

~ ^ tengai der Horizont; t.-fukaku 'fij) der 
Depressionswinkel des Horizonts; t. banri (J||J§J der 
Horizont ist viele tausend Meilen weit; t. böbö (j^fc ) 
chikaku (_fe(Ji -gj) yüyü (Jjfe % ) der Horizont des Himmels 
und der Erde ist weit. t. bedeutet auch einen fernen Distrikt; 
t. no kokaku ein Einsamer in der Fremde. 

~ ten-en Himmel und Untiefe; t. no sa (^) ein 
großer Abstand, himmelweiter Unterschied. 

~ ^ tenri die Prinzipien des Himmels, der Natur; t. ni 
somuku (^") diesen zuwiderhandeln; t--kyö{^^) eine Sekte 
desShintöismus, die zehn shintöistische Götter der Mythologie 
als Götter anerkennt. Diese Götter haben den Gesamt- 
namen tenri(n)ö no mikoto (T^T)- 

~ gj^ tenkyü die Himmelskugel, das Himmelsgewölbe: 
t.-gi ("^) der Himmelsglobus. 

~ 0_ tensan das Naturprodukt = tensambuts' (^) 
und tennen no sambuts' (~ ^ y 0 

onwa (f^^O) ni sh'te iroiro (^jjj fc)no tensambuts' ni tomu 
( g ) mit seinem gemäßigten Klima ist es (Japan) reich 
an allerhand Naturprodukten. 

~ tengan, buddh.: tengen, das Auge des Himmels, 
das alles scharf durchsieht; t.-(lengen)tsü die über- 

natürliche Kraft des Auges; eine geniale Kraft wie bei 
Sehern; t.-kyö (^) ein Spiegel, der die Gesichtszüge ver- 
größert und von den Physiognomen gebraucht wird. Man 
liest auch ten no me die Sonne = T |EJ . 

~ lenken die Güte, das Erbarmen des Himmels. 

~ ^ t*** 5 der Schädel = atama (gg) no hachi (^;). 
Man liest auch : temmado eine Luke im Dach, um Licht herein- 
oder Rauch herauszulassen; tensögachi (Jj^) ein im Ver- 
hältnis zum Körper großer Kopf. 

~ ^ tensha — t.-nichi ( 0 ), gewöhnlich sha (jjj^) 
-nichi genannt, nach dem Mondkalender vier sehr glück- 
liche Tage im Jahr, an denen man alles tun kann, im 
Frühling fj£ jjji (boin), im Sommer ^ (kögo), im 
Herbst ^ ^ (boshin), im Winter 1^3 -^p (köshi). 

~ temösömai »natürliches wildes Dunkel-, 

wird vom Chaos im Staate, in der Gesellschaft gesagt. 

~ ^ tembu (buddh.) 33 Gottheiten des buddhistischen 
Himmels. 
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~ tentoji Buchweizennudeln mit in Öl gebackenen 
Krebsen oder Fischen, über die man Eier geschlagen hat, 
durch welche jene verdeckt sind. 

~ Tjt ^ncAS" der Gipfel; der Zenit = t.-len (jg/s); 
L-kyori (|j!|J]|§) der Entfernungswinkel vom Zenit zu 
einem Himmelskörper; t.-gi (-f||) das Fernglas, das man 
benutzt, um denselben zu messen. 

~ H| nusubito no ashi (bot.) Gastrodia elata. 

12 ~ W- tensm ein öderer Name für Nvorai 

(in*)- 

~ J| ame no toboso (früher) himmlische Türflügel. 

~ Hfif appare (na) prachtvoll, brillant, großartig, be- 
wundernswert; auch Interjektion: bravo (z.B. Ausdruck 
im Theater, wenn ein Krieger gelobt wird); are koso wa 
appare Nihongunßn ( £} ^ jg \ ) no kagami (ggf) deS 
der ist fürwahr das Muster eines japanischen Kriegers; 
a. na hataraki (gj) eine bewundernswerte Tat; a. na te- 
gara (jft) wo suru eine große Tat vollbringen; a. da es 
ist brillant. 

~ tenchö der (kaiserliche) Hof; t. no mei (-^J-) 
der Befehl des Kaisers. 

~ M tembiU s - 

~ yjlj tensoku das astronomische Messen, um bei der 
Schiffahrt den Längen- und Breitengrad zu bestimmen; t. 
reo suru astronomisch messen. 

~ ÖEZl H ten ni m >' fc ' *»*• -am Himmel gibt es 
nicht zwei Sonnen., so gibt es in einem Reiche nicht zwei 
Fürsten (aus Raiki); ~ M P $i \ |=- ten ni kuchi nashi, 
hito wo motte iwashimu der Himmel redet nicht selbst, sondern 
läßt die Menschen reden (aus Heikemonogatari). 

~ f£ (tenzen) was von Natur so ist, was von 

selbst, ohne Menschenzutun geschieht = shizen 
t. no natürlich, spontan; t. ni dekiru (|fj es geschieht 
von selbst, ohne Zutun der Menschen; t. no bi die 
natürliche Schönheit; t. shizen ^) ni son (fc) SU ru 
rxhS des' es ist ein natürliche! Gesetz, daß (alles) 

von selbst Schaden leidet; t.-hö das Naturgesetz; 

t.-tsubute (g^) zufällig heranfliegende Kieselsteine; t.. 
shoku ) die Naturfarbe, natürliche Farbe; t.-tö (^) 
natürliche Pocken; t. no kei die Naturszenerie; t. no 

keishö ( % t. no kesh'ki, keishoku (§; £ ) dasselbe; 

= t..sambuts>(jgt fä) Naturprodukte, Naturalien; 
t.-s(h)uhai (m ^) ^ Verehrung, Anbetung der Natur, ge- 
wöhnlicher shizen f£) . S (h)ühai; t..k(w)ajits' ||) 
(jur.) die natürliche Frucht (Gegensatz: höteik(w)ajits' it. 



i^^) die natürliche Erscheinung; t.-keisha ( < £f(£f*) eine 
natürliche Abdachung; t.-shögaibuts' (^^^3) ein natör " 
liches Hindernis; t.-roWsai (D^J ^jfe) ein natürlicher Verhau. 

"" ^ ten-i was der Himmel, die Vorsehung tut, ein 
Akt derselben, etwas Unbegreifliches; mattaku ( # ) t. 
nari es ist vollständig des Himmels Tat, Wille; t. hakaru- 
bekarazu (§f /t- "Pf # y was der Himmel tut, ist 

unerforschlich, geht über den menschlichen Verstand. 

~ |§ temmyö = ~ BJj, verkürzt für t.-gama (4§r) 
ein eiserner Kessel, der zuerst in dem Orte Temmyö in 
Shimots'ke verfertigt wurde. 

~ jg tendö junge himmlische Wesen, Engel; Knaben 
und Mädchen, die sich wie Engel kleiden (z. B. Pagen). 

~ =§£$1 tenk(w)ahan die Decke. 

~ tensai die kaiserliche Entscheidung; /. wo aoyu 
(f^jj) um dieselbe bitten. 

JJjj^ ^ Jjl jjjlj^ ten no miru wa waga tami no mint 
ni shitagö (aus Shokyö) was der Himmel sieht, richtet sich 
nach dem, was das Volk sieht. 

~ ^ tenshö himmlische Phänomene, Erscheinungen. 

~ ||= amagumo schwebende Wolken. 

~ §~ ptjb amakurotsubame = amadori ( pj| jjjL ) eine 
Art Vogel, der der Schwalbe ähnelt. 

13 "* * V2 "* der 'W'l'e des Himmels, die gött- 
; liehe Weltordnung, /. ni motoru ('|^) sich gegen dieselben 

auflehnen; t. wo hö (^) -zu man befolgt den Willen des 
Himmels. 

~ BSä Amateras' .den Himmel erleuchten«, Name der 
Sonnengöttin, der obersten Shintögottheit, auch Amateras* 
ömikami (^^f]f|||) und Tenshök(w)ödaijin BS Jl 
■Affl$) genannt. 

~ tenzui eine günstige Erscheinung, ein günstiges 
Vorzeichen. 

~ Jjl tembin, dafür sagt man gewöhnlich tenrin, das 
Naturell, die angeborne Eigenschaft; «mm no angeboren ; shi 
(]%) wa jit^ ni tenrin no g(w)aka (|fjf nariki er 

war ein geborner Maler, s. tempu 

~ ^ ("^) ten 9 ai der Baldachin, Traghimmel, z. B. 
über buddhistischen Statuen oder über einem Priester bei 
Begräbnisfeierlichkeiten; ein tiefer, geflochtener Hut, den 
die Komusö ÄE f<|) genannten Priester trugen; auch 
ein ingo für |^ den Tintenfisch; t.-bana (^g) 

(bot.) = manjikoshage Lycoris radiata; t.-zame (Ä - ^) eine 
Art Hai = hadazame. 

tenkei, vgl. kö (^) wa ten no kei nari -die 



.-); '-ry 0 *«(^)dieNaturkraft; A-fc%^Aö-(^ I Kindesliebe ist die himmlische Ordnung 
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~ ^ <«2^a ein Schmetterling von der Art der Sphinx. 

~ tenchü die Bestrafung des Himmels mit dem 
Tode, die Gottesstrafe, das Gottesgericht; t.wo kömuru (^) 
vom Himmel, von Gott bestraft werden; t. wo kuwaeru 
(jjP) im Namen des Himmels mit dem Tode bestrafen; 
kare (^) wa kokuzoku ([|| nari, yorosh'ku j> ) 
uio kuwöbeshi er ist ein Landesverräter, und man sollte 
ihn im Namen des Himmels bestrafen; t.-gumi Name 
einer Partei in der Provinz Yamato am Ende der Toku- 
«awazeit, die für die Wiederherstellung der Kaisermacht war. 

~ ^ tenshi die vom Himmel verliehene, natürliche 
Anlage. 

~ j|H ten-un die Bewegung der Himmelskörper; das 

Schicksal = temmei (nfj); ~ ^"ÖH^-fffi * ** anra n0 
gotoshi die Bewegung der Himmelskörper ist wie ein Rad; 
t. hi (^) ni sh'te indem das Schicksal widrig ist; t. ga 
mawatte (£[jä} 5"* f ") kimash'ta das Glück ist mir entgegen- 
gekommen. 

~ jfg tend(t)ö~ die göttliche Ordnung, der Himmel; (o) ten- 
tösama (^) der oberste Gott im Himmel, die Sonne; ten(t)dö 
hito wo korosazu "9" ~£ ) der Himmel tötet niemand; 
tentöboshi das Trocknen an der Sonne (<. no an der 

Sonne getrocknet), eine offene Verkaufsstelle an der Straße; 
tentömushi (||) der Blattlauskäfer; tentömakase (f^) das 
Überlassen der Fügung des Himmels; ^ >|| Jjt ^fe JJjJ 
fenrfö wa ze hi ka ist der Himmel gerecht oder unge- 
recht? "^c j§ 'S' ^ ^ A tendS shin naski > tsune 
ni zennin ni kumi su der Himmel hat keine Freunde, er 
bevorzugt niemand, er nimmt gewöhnlich für die Guten 
Partei; t. wa ei (^§£) wo kudakite ^ f ) ken 
ni eki (^) der Himmel nimmt vom Vollen weg und 
gibt beim Wenigen zu ; vgl. den Namen ~ -fc £J ^(J Tjj* 
Tendödamichinyorai Name einer buddhistischen Gottheit. 

~ ^ fenrai der Donner im Theater (von der Decke). 

~ j|jjr tenko buddh: die Himmelstroinmel, eine Trom- 
mel, die von selbst tönte, als die Götter Musik hören 
wollten; übertr.: die Stimme Buddhas, auch Titel eines 
Nöspiels; ~ ^ tB 'ö'^R^ buddh.: Tenku rai-onnyorai 
anderer Name für Ashiku (JJjiJ ^j). 

~ tenso ein anderer Name für die Fledermaus. 

14 ~ tenju s. ~ ; t. wo mattö f ) s ^ t '^ e 
rokujüni (^?\ '. ) (^) shinimash'ta zi ~V 

) er hat sein Geschick erfüllt und ist im Alter von 
02 Jahren gestorben. 

~ temmaku das Zelt, auch tento = englisch tent 
gelesen; auch Deckendraperien; t. wo haru (jjrf|) ein Zelt 
aufspannen, errichten. 



~ tembata (dial.) der Drachen (zum Fliegen). 

~ Temma ein Ort in Osaka, vgl. Temmabashi (^) 
Name einer bekannten Brücke ; amamits' das Erfülltsein des 
Himmels von Glanz; a.-kami (jjjlj*) Name eines Nöspiels, 
in diesem wird der bekannte Temmangü Amamits'- 
kami genannt. 

~ tenkan die Milchstraße. 

~ ^ tenrö starker Regen. 

•w ^ ^ die teniwoha grammatische Partikeln, die 
die Beziehungen der einzelnen Wörter im Satze darlegen, 
wie ga, no, ni, wo, te usw.; t. ga aimasen' (-^ t ~r -fe 5?), 
totonoimasm (=J|] t -fe ~% ) die Partikeln stimmen 
nicht, sind unvollständig. 

~ jjfg tempuku Glück, vom Himmel gesandt. 

~ Iff '|^c ^? Ü^fln^'^ temm ° *(»)«*(»)« *° W 

sAVe morasazu (aus Röslü) die Netze des Himmels sind 
groß und die Maschen sind weit, aber sie lassen nichts 
durch: der Himmel erläßt keine Strafe, sclüießlich er- 
reicht den Verbrecher dieselbe; ~ liest man bisweilen 
ten no ami imd spielt damit auf den obigen Spruch an. 
~ jjjjpl Ten no amijima Bezeichnung für eine Stelle des 
Weichbildes von Osaka, auch Titel eines Dramas. 

~ -§fi tembats' die Strafe des Himmels; t. wo kömuru 
(ip?) vom Himmel bestraft werden. 



~ -§S- tendai S. ~ . 

~ ffl. tenyo, ten no atae = die Himmelsgabe; 

^3. Jfs ^( '«nyo torazareba, kaette sono to- 

game wo uku wenn man des Himmels Gabe nicht annimmt, 
bestraft er einen; t. no köfuku (^jjfg) Glück, das der 
Himmel verleiht. 



s. 



~ |$^? tensai die Grenze, das Ende des Himmels. 

~ tenryö das kaiserliche Gebiet = tenshi (^-J-") 
no go ryöchi {jffälf^]$£)> auch das Gebiet, das unmittelbar 
unter dem Shögun stand. 

15 ~ fl?i lentoku ß ein Bettzeug, das außen aus 
Papier und innen statt der Baumwolle mit Stroh gefüllt 
ist, zuerst am Orte Tentokuji in der Provinz Shimots'ke 
gemacht. 

~ Jjg HL Tenkei no ran die Unruhen in der Periode 
Tenkei, s. 

~ J§, tenryo die Ansicht des Kaisers, 
«v tensü das Schicksal. 

~ tensu der erste der Sterne des Großen Bären; 
: die Gegend um den Nabel. 
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~ ^ tengaku himmlische Musik. 



~ «"«Warnas = Wäää,«*««, , in Stricfe 

~ Jfl « ein Geschenk des Himmels, des Kaisers; 
'-/"M'llS) vom Himmel gespendetes reines Glück 

~ y to«** die natürliche Anlage. Natur, der inne . 
wohnende Charakter. 

~ U *»W ™ angeboren, innewohnend ist. t no 
angeboren, natürlich, innewohnend, , no kenn tmLft 
die natürlichen Menschenrechte; t.-jinken ( A i®) das 
(*) derNati,is, mis: ,^^^i:: 
angeborne Ideen; t w , a; (^ ^ ^ 

T.!«,;,«,^^ angeborne Tugendi 

- mm fe ^« Ffech- oder Muschelfleisch in Weizen- 
™U paniert und in öl gebacken: mit Metall belebt , 

SEISS^ h d f n,an Tem,,ura S 

IÄ) e '" H^ler, der Tempura verkauft; t,do mb uri 

ein Napf mit ^ , geba ckener HummTr 

leich, 16 ~ ^ ^ die natMiche Steilheit, eine 

,, vert %end (ion;eine na(üriiche ^ 

■* {WO - t. ni yotte (H y j. ) waga m 

" | dD GeSetz ' d as der Hof erlassen hat. 

*• »JL <*•• «0 fosAäfcfe eine der drei Schönheiten 

V & am Japanischen Meere. 
~ das Befinden des Kaisers die V ■ 

-V (ffi) sich „ach dem Befinden des Kaisers JC 
d.gen ; ,^ %0< cine Nachfrage be . m Ka . ser 

seinem Befinden; nfe =j= ** u {& ,. 

mono ™ , . ■ • ^^-Ö^Wjg sMyokn fukaki 
; * ^ em genußsüchtiger Mensch hat keine 

Mergle; t. marwtbekarazu (fjg BT + =. \ 1 
ein rvi,«- • • , MJ 77 ^ 7. ) man soll 

em Gehennnis mcht enthüllen (oft scherzhaft gesagt). 
~ ist S. ~ $sl. 

~ $g des Himmels Gaben, die natür- 

Ani.io-*» V-.t.... £«0 , . 



liehe Anlage, Natur, s. ~ ^ „,„ 



/™Ao« das Himmelstor, Palasttor. 
~ gg fem-y» -der I limmelsdrachen., auch Bezeichnung 
ftr den 4. Monat; KwryS findet sich in Namen wie T .„ 
UM)** Tempcl in Saga bei Ky5to, T.jiha 



(#) eine Sekte daselbst. (^) Bezeichnung föi 

Uandel ^ehirt' zur Äshikagazeit; t4Ä f A -S 
Bezeichnung für acht buddhistische Gottheiten; E-ya 
vi*.*.) die drei hervorragendsten unter diesen. 

17 ~ *9mäö s. ~ 

- g| «waa*^ (« 0 ) iQ den H imme] ragend (poet); 

a.-yama j^) ein in die Walken ragender Berg. 

~ amatsuhoe eine Stimme vom Himmel, himm- 
lische Stimme. 

18 ~ tenshaht das Stehen in hohen Ehren, ohne 
daß man ein Amt oder einen Rann hat, nur um seiner 
Tugenden willen ;> chü (&) ^ (#) ^ 
{%)wo lanoshimi-umazaru ( Äore/. nori unermüdlich und 
mit großer Freude die Menschlichkeit, Rechtlichkeit, Treue 
und Glauben, (mit einem Worte] das Gute üben, das ist 
eine himmlische Gabe, Bevorzugung durch den Himmel 
(aus Mencius). 

~ tenshoku die vom Himmel auferlegte Pflicht, 
der Beruf, die Mission. Pflicht des Kaisers, sein Land zu 
regieren; t. wo mattö £ ) S uru seine Mission erfüllen. 

~ 3Üc^f-$§ tenzölmsats' (buddh.) = kokusö (j^^ 
^) Name einer buddhistischen Gottheit (Äkhäsagarbha). 

~ ^ sora-iro, tmran die Himmelsfarbe. 

EHi" 

~ f^- few/)»*« die Welt, soweit der Himmel sie be- 
deckt, was unter dem Himmel Erde ist. 

~ H tmkets' die Wohnung des Kaisers. 

~ M ten 9 an das Antlitz des Kaisers; t. ni shiseki 
(J^-R) s " "um hat eine Audienz beim Kaiser. 

~ «1 (,^) *>VO der Schwan; fe-^g (^), to-ÖÜo der 
Samt (aus Sp. vellnda); öirödo-uwo (^) eine Art Fisch = 
aotai das Wort birödo »Samt, findet sich in vielen Blumen- 
namen, wie b.. giri (ig) Gesnera zebrina u. a. 



19 ~ ^ tmk(ic)ai(/ak'sha Name einer Maler- 

Schule um 1870, in der zum ersten Male europäisches 
Malen gelehrt wurde. 

~ ^ tempen soweit der Himmel reicht, ein hoher 
Punkt im Firmament; teppen der Gipfel, das Äußerste, 
atama (ßg) no , eppen &n . g eheiteI) yoWM (^j no 

der Gipfel eines Berges, yokoshima no teppen der 

Gipfel der Schlechtigkeit; teppen-bukuro die Mütze 

(d>al.); teppen-kakrtaka anderer Name für den Imtotogis' 
(Cuculus canorus); ~ ^^^^ tempen no tai . 

f. M,oAa Ä'" d « große Mond am Himmel hat 

kernen Glanz (aus einem Gedieht, in dem man bedauerte, 
daß dae Macht des Kaisers dahin war). 

~ |$ tenk( W )an Name eines Sterns = hok'tosei Ml' 
g.) der Große Bär. U 
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~ Amayirijo Name eines Schlosses in der 

Provinz Sanuki. 

20 ~ '»y«. ametsucM = ~ J^jj ; to tomo (^t) 
m kiwamori (jp?) »a«A* so lange, der Himmel und die Erde 
bestehen, besteht es auch; mukyü (ÄlE j|J<) Himmel und 
Erde sind ewig. 

~ fl^, *WÖ" ein anderer Name für den 1. Tag des 
1. Monats. 

21 ~ Hl fcwa» das Sehen, Inspizieren des Kaisers; 
I. ni kyö (fit) su man unterbreitet dem Kaiser. 

~ tenken die Strafe des Himmels. Gottesstrafe, 
das Gottesgericht. 

~ ^ tempi/ö ein Sturm, der von hoch her herunterbläst. 

~ temma die himmlischen Dämonen. 

22 ~ S^i tenr "' die himmlische Musik, Sphären- 
musik; ein sehr kunstreiches, rhythmisches Gedicht (das 
mit der Sphärenmusik harmoniert). 

~ |[^! teneM, tmtd das Hören des Kaisers; t. ni tarnt 

(iM. ) cs ' io, " mt dem Kaiser zu Ohren. 

~ ^ tenkan das Betrachten des Kaisers; <. nt tassu 

^M. ) es kommt ihm zu Gesicht. 

23 ~ ^ tem i ll!l > das Naturereignis; <. cää (i-^^) 
oder eAi^ö (J^^ft) seltsame Naturereignisse (wie Sturm, 
Donner, Sonnenfinsternis ü. dgl.). 

~ ff (f^S' 4$) to,ftrf der Himmelskörper, das Ge- 
stirn; t. wo k(w)ansokti (|f|kHlJ) sunt die Gestirne beob- 
achten und messen, astronomische Beobachtungen machen; I 
t.-gaku (<^) die Himmelskunde, Sternenkunde, Astronomie, 
gewöhnlicher temmon (^C^xf) unter Gelehrten ««' 

(M) •S ,a * M > (feil) die Himmelskarte, der Himmels- 

atlas; t.-reki (f^) der astronomische Kalender; t.-shashin- 
y°^ u { y (- die Wissenschaft des Photographierens 
der Himmelskörper; l.-nippyö ( ^) Tabellen, auf der 
die tägliche Stellung der Sonne, des Mondes, der Planeten 
usw. aufgezeichnet ist; t.-butmrigakti (if^JJM'li^) d «e 
Wissenschaft von den physikalischen Erscheinungen der 
Gestirne, die physikalische Astronomie; t.-bunk(v>)öjuts' 

d' e Spektralanalyse; t.-riki (^j) -yaku die Lehre 
von der Wirkung der Gestirne aufeinander und den Be- 
wegungen derselben, die astronomische Mechanik. 

24 ~ tri: tmsan — tfgus'mushi der Eicbenspinner, 
Caligula Japonica; auch = ~ |,|^ tegus', t.-shi Seide | 
aus dem Bauch des Eiehenspinners, bevor er sich einspinnt, 
gewonnen (wird als Angelschnur verwendet), die Angel- 
leine, Angelschnur; teyus'ori (|j^) Gespinst, Gewebe aus 
dieser Seide. 

Lange, Thesaurus Japonicns. II. 
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otto der Ehemann, Gatte: auch onoko der Mann, 
(vgl. das On fu in Wörtern wie sha/u ^[ ^ der 
Wagenzieher) ; sore dieser, dies (wird oft mit Kana ge- 
schrieben), in der Schriftsprache auch am Anfang von 
Sätzen = nun; fit (selten fü, bu). fu wird auch allein für 
■ Arbeiter' gebraucht. In Vornamen lautet auch'/. An- 
dere Bedeutungen: Wieder, oh! (kana), helfen. war 
in China auch ein Längenmaß, ano onna (^) wa mö otto ga 
kimatte (££ ~' y f ) orimas' sie ist schon versprochen, 
ihr Gatte ist ihr schon bestimmt, o. no nai onna eine unver- 
heiratete Frau; teijo (j^^f) "if" (ZH^) n > mamiozu 
( Jjl, S X >f ) eine treue Frau heiratet nicht zum zweiten- 
mal: sore. nara wenn das so ist, dann; s. kara darauf; 
s. des' kara weil das so ist, darum, deshalb; ga yue 
(fifc) ni darum, deshalb; *. maile bis dahin; s. ni außer- 
dem, dazu kommt; s. de im dann in dem Falle; s. dake 
(/£), s. giri nur das, weiter nichts; s. to naku (ijffi # ) 
ohne es merken zu lassen: s. ica so tomo natürlich, freilich; 
ft\ lik^iBi'^ kanashii kana! oh, wie traurig! 

^ ist urprünglich ein erwachsener Mensch mit Kopf- 
bedeckung. 

2 ~ f\ f u ßn in China die Gemahlin des Kaisers oder 
der Lehnsfürsteu; in Japan früher Bezeichnung für Hof- 
damen, jetzt ist es Bezeichnung für die Frau eines vor- 
nehmen Mannes, die Dame; Madame, vgl. shin (^/f) -fujin 
eine Frau, die sich erst vor kurzem verheiratet hat, die 
Neuvermählte; Ökuma (^ ßj|) /. FrauÖkuma; go (flp)/- 
go döhan (Ib}^) {go raik(w)ai ^ ^) kudasaretaku sb~rö~ 

(Mi T^^l) ich bitte sehr ' daß Ihre Frau Gemahlin 
Sie bei Ihrem Besuche begleitet (Briefstil). 

3 ~ ih bumaru der Arbeiter (vulgär). 

~ füshi in China früher Bezeichnung von höheren 
Beamten, dann ehrenvolle Bezeichnung für Lehrer, alte, 
gelehrte Leute, vgl. auch die Bezeichnung ^ für Kon- 
fuzius = ^L, ^ -f* Kö/üshi der Meister Kö (in Japan 
meist Köshi ^|_, genannt); auch Anruf des Mannes von 
seiteil der Frau, mein Schatz! 

~ |Jj 'ffc btiyamabushi, Yamabushi, die zum Fron- 
dienst kamen. 

4 ~ ^ »orezore der und der, das und das, respektiv; 
hito ni ica (mina ffi) *• ( nn ) shok'shö (IJ^^) ga arimas' 
jeder hat seine besonderen Pflichten; hito ni wa s. (no) luku-i 

M>) 9 a a '' mas ' cin jeder hat seine Spezialität; hito ni 
wa s. (no) nozomi (|j|) ga arimas' jeder hat seine beson- 
deren Wünsche; hito ni wa s. (no) kette» (-^ J^j) ga arimas' 
jeder hat seine Fehler. 
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~ ^ M F "^f>" eine Sammlung japanischer Ge- 
dichte, veranstaltet von Fujiwara Nagakiyo ( ^ J|j jp. y±) 

5 ~ ^ /t«A«, verehrter Mann, mein Mann. Schatz 
vgl- ~ ^ . ~ 

~ Hl f*" fetayo ein Schimpfwort: der Schmutzfink. 

7 ~ ^ /«*wi mein Mann, Schatz, s. ~ 

~ ^5 fayota. der Frondienst; 6. K0 S!/n< Fron . 

(lienste leisten. 

8 ~ H f"* ai CA"») der Ehemann und die Ehefrau, 
das Ehepaar; /. hammoku (^@)« das Ehepaar steht 
sich schlecht, meidet sich. 

~ ^ das Bestimmen des Ehemanns oder 

der Ehefrau: ts.,co suru den Ehemann oder die Ehefrau 
bestimmen. 

9 ~ ottomochi eine verheiratete Frau. 
~ fg tsumagasane heißt es von einer Frau, die außer 

ihrem Khemann noch Liebhaber hat, der Ehebruch. 

~ f% bujiki die Mahlzeit, der Proviant des Arbeiters. 

10 ~ fs^lt /" (onae, fu sh'tagö der Mann be- 
fiehlt, und die Frau folgt. 

~ 'M f uka dfl s Haus des Ehemannes; /. ni in, (^) 
in das Haus des Ehemannes ziehen; /. no (;£) sei f-gc) 
die Bestrafung von Leuten ohne Beschäftigung mit Geld 
zur Zeit der Shü (Jg|) -dynastie (in China). 

1 1 ~ #iW f"f u i ™yöto (auch me-oto) Mann und Frau 
die Ehegatten, das Ehepaar; /. ni naru ein Paar werden' 

: Öta {±m) das Ehepaar 

der ehe- 



Ota, Herr und Frau Öta; f.-genk(w)a 
liehe Zwist, der Ehezwist, eheliche ZwisUgkel^n, J.waZu 
(^) dr mo kuwanu ( P £ ^ % ) uin einen 
kümmern sich nicht einmal die Hunde, wörtl. : einen Ehe- 
zvvist fressen nicht einmal die Hunde; f.-naka (-fr|l) das Ver- 
hältnis der Ehegatten zueinander, das eheliche Verhältnis, das 
Zusammenleben, Zusammengehen der Gatten; an,, f. wa „aka 
(#) 

ga yoi (^-J-) das Ehepaar lebt glücklich, in Frieden 
versteht sich gut; /. aiwa (^p) su dasselbe; ano f. Ja 
naka ga warui (jg) das Ehepaar lebt in Unfrieden, un- 
glücklich; f^akare die Trennung eines Ehepaares; 
f.-go ( Zwillinge (ein Knabe und ein Mädchen); /.-yö S At 
(l£ 1') tlie Adoption eines Ehepaares als Kinder; f.-tomo- 
Jcasegi das Zusammenarbeiten eines Ehepaares; /.- 
gurashi (3^.) das eheliche Zusammenleben; f.-zure (jlg) 
das Zusammengehen von Eheleuten; f.-junrei ()|^jjjL) die 
Pilgerfahrt eines Ehepaares; f.-Mdori (^^t) das Ge- 
baren von Liebenden als Ehepaar; f.-kakemutcai 



ein Ehepaar ohne Verwandte, Kinder, ein Ehepaar, das 
alleinsteht ; f.-zaisanhö (fj;j- 0 eheliches Güterrecht; /.- 
zaisankeiyaku (|2|^j) der eheliche Güterrechts vertrag; /.- 
zaisankeiyakutökibo (^C |g ^ da s Güterrechtsregister; /.- 
(^§0 zwei Fenster nebeneinander; me-otobina (jß) 
Puppen am Mädchenfest, die ein Ehepaar darstellen; m- 
ein Grab, in dem ein treues Ehepaar bestattet 
ist: m.-bune (^) ein Schiff aus einem verzweigten Baum- 
stamm; m.-kugi ein Haken am Bug des Schiffes. 

12 ~ f vsei der Ehemann, Gatte. 

~ |5£ f uze> <liR Steuer von einem Acker von 100 Ar 
(früher in China). 

~ 7f!n ^'""amusubi der Abschluß eines Heiratsvertrags 
von seiten der Frau: wo suru einen solchen Vertrag 
schließen. 

~ J»f| fushu Name einer Ptlan/.e, aus der man im 
alten China eine Kopfbedeckung machte, dann: Kopi- 
bedeckung; f.-dok'soku j£) im alten China Kopfbe- 
deckung und Strohmantel. 

16 ~ -if§ ( = -lljjil) lsuma-eram(b)i die Wahl des 
Gatten oder der Gattin ; ts. wo sunt einen Gatten oder eine 
Gattin wählen. 

88* = 3k 

3k wird meist nach dem On yii gelesen und findet 
sich in Zusammensetzungen. Es bedeutet: heiter (vom 
Gesicht), jung und hübsch, üppig, lang (von Pflanzen) 
früher Tod (icakajini), was noch nicht zur Reife gediehen 
ist, sich krümmen, Unglück, übel. 

"fter Lautzeichen, ist das Bild eines Menschen, 
dessen Haupt nach links gebeugt ist. 

4- ~ 3k. yty° (tarn) von freundlichen, heiteren Ge- 
sichtszügen gesagt; shi (-^"-) no enkyo (ijjfc Jjjj) suru ya, 
shinshin ( ^ b ) jo ($J|) tari, y. jo (iffj) tari wenn der 
Meister (Konfuzius) zurückgezogen lebt, sieht er gemütlich 
und heiter aus. 

~ ^f" yöshö (gewöhnlich die Jugend, das 
Jungsein. 

5 ~ l/ösats' ein früher Tod; y. sunt früh sterben. 

6 ~ y° shi ein früher Tod ; y. suru früh sterben. 

7 ~ #t y° seUs ' s. ~ 

8 ~ ^ yökon der Tod eines noch nicht dreimonatigen 
Kindes, früher Tod. 

10 ~ Wi. 'J m eine bübsch blühende Piirsichblüte, 
übertr. von einer blühenden Jungfrau gesagt. 
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1 1 ~ >& y" se< ei " fröhen* Tod; y. sunt früh sterben. 
~ f^'.- i/öju ein früher Tod und langes Leben. 

1 5 ~ $M y° s h° ein früher Tod, s. ~ ^ u. a. ; 
y. xitru früh sterben. 

16 ~ $M y° ats ' mru verhindern; kore (j^) wo y. 
suru mono nashi es gibt niemand, der dies verhindert. 

8S8- ^ 

J^- nakaba, manaka das Zentrum, wird oft nach 
dem On ö (vgl. Fjl -jjl chüö das Zentrum) oder seltener 
f/ti (weich, frisch) gelesen. Andere Bedeutungen : Weit, aus- 
gedehnt, lange, sich erschöpfen, auch Name eines Bezirks 
im alten China, von frischer Farbe. In Vornamen lautet 
es auch chika. leru. Mm. 

öfter Lautzeichen, ist ein erwachsener Mensch 
(3\.) in einem Räume | ]. 

3 ~ "f "bö (naru) schlau, verschlagen, listig. 

g ~ ^ öö (taru) ausgedehnt; Kyokutai ( jgj ^) no 
öö taru wo miru (g^) man sieht, wie weit der Palast Kyo- 
kutai ist; k(w)asei (jjirj )i*j*:) yöyö die Stimme klingt weich 
und süß, kinki (]jf\ t$t) //■ die Farben der Flaggen sehen 
frisch aus. 

889= ^ 

3^ ushinau verlieren, Sahst. ushinai der Verlust; intrans. 
useru verlorengehen; verschwinden; sterben; ayamati' sich 
irren, versehen; Subst. ayamachi das Versehen, der Fehler; 
Hltits' wird auch allein in der Bedeutung »der Fehler« ge- 
braucht; als Verbuin findet sich shissuru = vshinau, usem; 
Oya a'sM (^^f-) wo ushinau seine Eltern, ein ge- 

liebtes Kind verlieren, zaisan (J,j>| '^), kam wo u. 

sein Vermögen, Geld verlieren, inochi (np")i seimei (/jr 

wo u. sein Leben verlieren, meiyo (^J|fv), ßmbö 
(-^3^) - seme " guten Ruf, die Popularität verlieren, shi- 
ryoku (]f[§,^j) wo u. die Sehkraft verlieren, köryoku (*fy 
3}) wo u. die Wirkung verlieren, noaimi (3^) wo u. die 
Hoffnung verlieren, verzweifeln, kenri (^>fi|J) wo u. eines 
Rechtes verlustig gehen, tokugi (f]^;^^) wo u. sich dem 
Laster ergeben (die Tugend verlieren), Art (^) wo u. das 
Bewußtsein verlieren, ohnmächtig werden, memm(b)oku (jgj 
g ) wo u. sich schämen (das Gesicht verlieren), bözen 

t0 sJl ' te ushino ~ tokoro aru ga gotoshi (^p) 

man sieht so verdutzt aus, als ob man etwas verloren hat; 
Ar/ ({^) (oder kik(w)ai iset) wo ushinöbekarazu man darf 



die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen; tekikan( 

isseki ( shintaijiyü (j^^B Ö fjj) wo vshinaitari 

ein feindliches Schiff verlor die Bewegungsfreiheit; sai/u 

fll) aa " s ? mos h' ta meine Börse ist verschwunden, ab- 
banden gekommen, verlorengegangen; kemuri (j^) no 
gotoku (^fp uscmash'ta es verschwand wie Rauch; ätow 
Ao» ( ^jj ) ten rfoAro yr Uta ( ^ ) Ära, «iefr shimai- 

mash'ta wohin ist das Buch gekommen! es ist verloren- 
gegangen: i usete kitrai ayaushi die Würde ist 
verlorengegangen, und der Thron ist dadurch gefährdet; 
shits' ga tak'san arimas' es sind viel Fehler darin; hi (j/^) 
wo shissuru einen Brand verursachen. 

3^, öfter Lautzeichen, soll ursprünglich die Hand sein, 
die etwas fallen läßt. 

2 ~ y\. use0 ' 10 ein Flüchtling, ein Mensch, der ver- 
schwunden ist. 

~ J shitsuryö s. ~ 

3 ~ TJ" *hitsum(b)ö~ das Verlieren. Verlorengehen; 
sh. suru verlieren, verlorengehen. 

~ P shikkö s. ~ 

4- ~ <Li"» shisshin su man verliert die Geistesgegenwart. 

~ j/^ */(/ArA-(tc) o ein zufällig, durch ein Versehen, durch 
Fahrlässigkeit entstandener Brand; sh. wo ^ aÄ '([JJ) solchen 
Brand verursachen; sakuya (Uf:-^) n " (^|^) wa 
sassoku (ifü-jjff) ommimai (^P^^jlj;) kudasare ^» ) 
arigataku (^-^) tonjitatematsurisörö (^-fj'-^) ich sage 
Ihnen meinen besten Dank dafür, daß Sie gestern abend, 
als der Brand ausbrach, so bald nach uns sahen (Briefstil); 
sh. de wa arimasen desh'tarö der Brand dürfte nicht durch 
ein Versehen entstanden sein. 

ß ~ shisshu der Besitzer, derjenige, der etwas 
verloren hat. 

~ 3[Ij£j^' sa yü no te wo ushinö »die rechte und 
linke Hand verlieren-, übertr.: die Hilfe verlieren. 

Q ~ shitsumei das Vergessen, Nichtwissen des 
Namens: sh. suru den Namen des Betreffenden nicht wissen; 
sh.-shi (J^) eine Person, deren Namen man vergessen hat. 
~ •Aä- shitsugo no urei die Klage, der Kummer 



über den Verlust der Ehehälfte. Vgl. jingö wo 
ushinc (3^) urei (|||) ari, iro (^_) wo arasö ('fi) wa- 
zaicai (jjf|^) ari man hat Kummer, wenn man die Ehe- 
hälfte verliert, man hat Unglück, wenn man um die Liehe 
mit jemand streitet (aus Junshi /jfjj ' -^). 

~ ^ shisshoku das Wechseln (Verlieren) der Gesichts- 
farbe bei einer Gemütserregung; sh.svru die Farbe wechseln 
(verlieren). 
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~ tT «***» eine unmoralische Aufführung, das Ver- 
fehlen im Betragen: sA. suru sich unmoralisch aufführen. 

7 ~ shitsuri der Verlust des Gewinns. Vgl. ri 
[%\\) w> f&sra man verliert den Gewinn. 

~ *P der Verlust. , m ^ . (Ä . w man 

verliert etwas. 

~ § steUugen ein Versehen beim Sprechen, eine un- 
gehörige, unpassende Bemerkung; sA. svr» sich versprechen 
etwas Ungehöriges sagen: sor. wa Mshi fft) no sh 
Mte da habe ich etwas Ungehöriges, Unhöfliches gesagt ■ 
*» flä) - A *o semezu ^ ^ ) „ mo ,. es ^ 
andere nicht zu tadeln, weil sie etwas Unhöfliches sagen! 

~ £ shissoku, gewöhnlicher ist sWckyaku, s. ~ 

8 ~ **»*ö der Verlust der Wirkung; sh. su es 
verliert die Wirkung, vgl. köryoku (%J wo „ ÄÄl5 . 

~ tfc shitsumei der Verlust des Lebens, der Tod; ,* 
« stirbt, vgl. mei w ^ 

heren. 

~ j^J das (momentane) Vergessen; »A. s«n, 

vergessen; . tanomi (jjß no * oto „ mfl ^ ( - « 

^ iC " " abe ~i— • -rum S?J2t ( 

e e„ h t ic , habe Jhren AnftRig ^ ge 

-esset " aCh! iCh habe es (momentan) ganz ver- 

~ #J «* 0 ein verlorener Gegenstand, Artikel 
«« Ding, das verlorengegangen ist, auch = ~ A der 
Vermißte. 



1 0 ~ «MaMi die Bewußtlosigkeit, Ohnmacht; 
sh. suru das Bewußtsein verlieren, in Ohnmacht fallen. 



shisshö unbewußtes Ausbrechen in ein Ge- 
lächter: sh. suru in ein Gelächter ausbrechen: sh. (suru) 
*o hnji-enatatta + # ) ich konnte nicht 

umhin, laut loszubrechen. 

11 ~ f$ shitsugü der Verlust der Ehehälfte; sh. su 
man verliert seine Ehehälfte (gewöhnlich sagt man gü tro 
ushinö). 

~ iflg usechö ein Verzeichnis von Flüchtlingen (früher). 
~ jf£ shippai der Mißerfolg, Zusammenbruch, das Fehl- 
sehlagen, Fiasko; sh. suru einen Mißerfolg haben, fehl- 
schlagen, mißlingen; sh. wo kitas' £ x ) einen Miß- 
erfolg mit sich bringen; keik(w)aku (ff jgf) ga sh. shi- 



mash'ta der Plan ist mißlungen; sh. ni owaru ($f) in einem 
Mißerfolg endigen; Pekin (^^) ni okeru ,v) 
k{xc)aigi {% ^) tea sh. ni owareri die Konferenz in Peking 
hatte einen Mißerfolg; sh. wo bank(w)ai (^0) suru einen 
Mißerfolg wieder gutmachen; shiken w **. «w« 

im Examen durchfallen; tfwtfo OT0 «Ä. «Ä'fa m (^) tsui 
|) »» sw'A-ö" shimash'ta nachdem es ihm so und 

so oft mißglückt war, gelang es schließlich; sh. (suru no) 
u>o kakugo ' : 1 ' 



9 - 1S shisshin der Verlust des Glaubens, Ver- 
trauens. Vgl. shin (g) , 0 Ä den Q , 
trauen verlieren. 

~ ff shäsuß der Verlust, Tod der Mutter; sh. su 
man verliert die Mutter. 

~ j# ttttf die Mißregierung, schlechte Regierun- 
sA. su man regiert schlecht. 

~ $ *Nr*i die Nichteinhaltung eines Ver 
Sprechens; «ä. su man halt sein Versprechen nicht ein 
(gewöhnlicher jA »t somuA« 

~ jf[ * Ä #*«* der Mißgriff, s. ~ £JI 

~ H SÄlW das Heiserwerden; S Ä. s« man wird 
heiser. 

~ jjji^ shippü der Wahnsinn. 



_ frj ) sft te y atte mimasho wir wollen es 
einmal auf einen Fehlschlag hin versuchen. 

~ ]|g shitsubö die Enttäuschung, Verzweiflung, Ver- 
zagtheit; sh. suru enttäuscht, verzweifelt, verzagt sein; ouo 
hito no konai (jjj -J- ^ ) w de m f-fc ^ J SÄ . ÄÄ4 -. 

ich war sehr enttäuscht, daß er nicht kam; raku- 
' lm i$) sh '*a no de sh. sh'te imas' er ist in Verzweiflung 
darüber, daß er durchgefallen ist; sekkaku (;£jffi§) taikin 
wo dash 't<* ([Jj V & ) mono tsumararun no de 
sh. shimash'ta ich war sehr enttäuscht, daß das Ding, das 
so viel gekostet hatte, so wertlos war; sh. no amari 
^ (iEIÜ:) '««»ff CEj§) «W «wb.ÄMM.Ä'to (^ü ^ 
5^ ) infolge zu großer Enttäuschung ist er pessimistisch 
geworden. 

~ Hß: ™sobir(er)u nicht einschlafen können; neyö 
^V)*0 omotte y „,„ nesobiremash'ta ich wollte 
gern schlafen, aber ich konnte nicht; cha (^) w0 »o«rfa 
(m ^ j**) *or« (<omc »»), nesobiremash'ta ich konnte nicht 
einschlafen, weil ich Tee getrunken hatte. 

- JJi|| shikkyaku das Fehltreten, der Mißgriff: sh. su 
man tritt fehl, begeht einen Mißgriff. 

12 ~ >H shissaku = ~ (vgL ^ HA, g-l.) der 
1-eh.tritt, das Versehen; sh. deinen Fehfitt, Fehler, 
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ein Versehen begehen. Man liest auch dem Sinne nach 
shikujiri, sh. wo saru einen Fehltritt begehen, eine Dummheit 
machen. 

~ ^ shippi die Unkosten; sh. wo suru Unkosten haben; 
taihm (^"^) na sh. desh'ta ich hatte kolossale Unkosten. 

13 sh'tsu-ai s. ~ 

~ shitiu-i die Enttäuschung, die Unzufriedenheit, 
das Mißvergnügen darüber, daß etwas schief gegangen ist 
(s. ~ ) ; sh. s« man ist enttäuscht, unzufrieden, mißver- 
gnügt; sh. no hilo ein Enttäuschter. 

~ jj}<£ shikkei (vgl. shitsurei ~ die Unhöflichkeit, 
Ungeschliffenheit, Grobheit, der Mangel an Achtung; sh. 
na(ru) unhöflich, ungeschliffen, grob, ungezogen : sh. na hito 
da es ist ein grober, frecher Kerl; sh. wird oft wie unser 
■Verzeihung, Pardon» gebraucht, auch sagt man es beim 
Alischiednehmen = sayö nara; sh. suru unhöflich usw. sein; 
sh. ni ataru ('g') dasselbe: boku (^|) wa kore kara sh. suru 
ich verabschiede mich jetzt; sh. nagara es ist zwar unhöflich 
von mir, ich nehme mir aber die Freiheit und...; ver- 
zeihen Sie! sh. nagara o machigai ( [gj j^) deshö ich bitte 
um Verzeihung, da dürften Sie im Irrtum sein ; sh. nagara 
o ikuts' drs' ka verzeihen Sie, wie alt sind Siei* sono shö- 
dai {ifäjj^f) u-o kotowaru ("gjf") no wa sh. ni atarimas' 
9 V X. ) die Einladung abzulehnen, durfte unhöflich sein; 
0 saki (^) ni sh. itashimas' verzeihen Sie. daß ich voran- 
gehe, etwas vor Ihnen tue; senjits' ( ^ 0 ) wa sk - üashi- 
mash'ta verzeihen Sie mein unschickliches Benehmen neulich! 
(Phrase, wenn man jemand nach einiger Zeit wiedersieht). 

~ shitsugyö das Eintreten der Arbeitslosigkeit; sh. 
sunt arbeitslos werden. 

~ 'g' shiltö (no) was nicht paßt, unbillig ist; -sA.no ko- 

tnha (W^) ein unwilliges Wort; sh. no shochi jg) 
ein unbilliges Verfahren. 

~ 'ffij shilsuraku das Verlorengehen; sh. su etwas geht 
verloren. 

~ {j^ shitsuro das Verirren; sh. su man verliert den 
Weg, verirrt sich (vgl. michi wo ushinö). 

~ Sjfc shisseki das Verlorengehen der Spur, das Ent- 
kommen; sh. su die Spur geht verloren, man entkommt. 

~ jjj shitsudö s. ~ {JÄ. 

~ |^ shitsu-in s. ~ Tl'; *ös''ö (^-/fc) shi molk 
(Aji) aHlt T ) sh. sezu man nimmt etwas ehrfurchts- 
voll in Empfang und verliert es durchaus nicht (aus Saden). 

1 4 ~ fe- ^esobireru s. ~ . 

~ shittai die Ungehörigkeit, das falsche Benehmen, 



~ 3^- s ^' ssan eme falsche Rechnung, ein Fehler in 
der Rechnung; sh. su man rechnet falsch, verrechnet sich. 

~ =5| shitsugo das Versehen, der Fehler; sh. su man 
begeht ein Versehen, einen Fehler. 

m zj^ shikkon die Ohnmacht (gewöhnlich sagt man 
); sh. su man fällt in Ohnmacht. 



~ shitsugi die Unhöflichkeit, Ungebührlich- 
keit, s. ~ 

~ shittsui das Verlieren; die Unkosten; «Ä. s)/r« ver- 
lieren; gunshin ("JJ"^ g"T) «Ai (^) tro ?no«« (J^) *ore (^) 
wo mamori (tJ 1 ), ae'« 7' ) sh. sezu seine Lehnsmannen 
schützen dies mit dem Leben und verlieren es nicht; sh. 
ga öi (^) man hat große Verluste, Unkosten. 

~ shitloku der Verlust der Tugend, das Laster; 
.sä. no kiwamari ( ffijt ) der Gipfel des Lasters; vgl. ioku tco 
ushinö die Tugend verlieren. 

~ shissö das Verschollensein; sä. suru verschollen 
sein, sich von seinem Wohnort entfernen und nichts mehr 
von sich hören lassen; sh.-todoke die Anzeige, daß 

jemand verschollen ist; sh.-sha der Verschollene; sh. 

no senkoku ( 'g* die gerichtliche Erklärung, daß jemand 
verschollen ist; sä. no senkoku wo uketa >/ % ) hito 

jemand, der vom Gericht als verschollen erklärt worden ist. 

16 ~ jiä shitsu-i su man vergißt etwas, läßt es 
liegen. 

«v |ö shissaku, gewöhnlicher gebraucht man ~ jf;, s. d. 

~ shittb~s(c)ho wörtl.: das Verlieren des Endes 

des Fadens, vgl. föcAo wo ushinö, = tezuru ^ ) wo 
ushinö, das Ende des Fadens verlieren, d. Ii. keinen An- 
knüpfungspunkt finden. 

17 ~ r?fi shitten ein Fehler. 

18 ~ Äl? shitsurei = shikkei (~ j^) s. die Bei- 
spiele dort. 

~ i[^t shisshoku die Arbeitslosigkeit; sä. suru die Arbeit 
verloren haben, ohne Arbeit, sein, arbeitslos sein ; sh.-sha 
(^> ) Arbeitslose; sh.-shahogohö das Schutz 

gesetz für Arbeitslose; sensö. (F^ < ^) shükets' 

tarne sh. suru danjo (jty^jx) " sfli inl " o! g , ' der Be- 

endigung des Krieges sind viele Männer und Frauen 
arbeitslos. 

~ =|p shitsu//yö(ü) das Versehen, der Fehler; sä. su 
man macht einen Fehler. 

1 9 ~ WL shi,c1l ° der Verlust der Liebe, Zuneigung, 
Gunst. Vgl. chö wo ushinö die Liebe, Zuneigung, Gunst 
verlieren. 



£ 22-^ 4 
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22 ~ fÜ der Verlust eines Rechts. Verlust 
an Einftaß; SÄ. suru ein Recht verlieren. «Ä.-sAa der- 
jenige, der ein Recht verloren hat. 

23 ~ Hl die unglückliche, getäuschte, 
verschmähte Liebe: sh. suru Unglück in der Liebe haben, 
unglücklich lieben; sh. no kyoku (^) jisats' ( ||j Jj^) «Äi- 
mash'ta er hat sich wegen zu großen Unglücks in der Liebe 
das Leben genommen. 

~ ff shittai s. ~ . 



p| ebtf (emishi) die Barbaren, Wilden, unzivilisierten 
Völker; speziell die fern von der Hauptstadt wohnenden 
Leute, bisweilen = r«o(jg||); i. Andere Bedeutungen : 

Eben, ebnen, groß, leicht, ruhig, Menge, aneinanderreihen, — ~ " 

bestrafen, beschädigen, verwunden, abschneiden, Schwert- bevor er be S rabe n wil ' d - 
wunde, mit untergeschlagenen Beinen dasitzen; e, no kuni 
(II) <'as Land der Barbaren. Vgl. den Ortsnamen Ebis'- 
minato (y^c) auf der Insel Sado. 

^ ist aus »Mensch« und . Bogen, entstanden. 

2 ~ A. 'j' n die Barbaren. 



11 ~ LSI 'k°k v s - ~ 
~ jj^ izaht der Barbarenstamm. 
~ iriku die Ebene. 

1 2 ~ fit «> die Freude. 

~ $t izen (tom) ruhig, still. 

~ Jjjfj 'yi7 zögernd; ('. &-u man zögert; kimi (^pf") 
kazu (lf-y J] 7? ) sh'te i. der Fürst ging nicht und 
zögerte. 

13 ~ 1S[ die Sehwertwunde, der Schnitt. 
~ imets' die Vernichtung; i, su man vernichtet. 
~ j|J idö ein ebener Weg. 

14 ~* "^fl das Gebiet des Barbarenlandes. 
jjK| iVian eine Bahre, auf die man den Toten legt. 



ebis'-uta die Lieder unzivilisierter Völker. 

15 ~W, - ~ 

16 ~ 1'^=' die Freude: t. man freut 
wäre «; kakaku (H^) an, wiate (^) ««aran 



ssen. 



2 ~ jE^ ebis'yumi der chinesische Bogt 

4 ~ >ll^ ebis'yokoro ein grausames, rohes Herz. 

5 ~ iM; **** die ruhige Zeit, Welt. 
~ JjJ «mtn ein Barbarenvolk. 

6 ~ % «*ö ruhiges Nachdenken, vgl. tairaka (^) 
b» ftogjrö (3$) ruhig nachdenken. 

7 ~ $C ftftf die Barbaren. 

~ ^ säö das Land der Barbaren. 

8 ~ ilan die Gemütsruhe; i, naru ruhig. 

~ [£j i'Ä-ö ein bequem ZU ersteigender Hügel. 

~ |^ ikö die Wagenhalle eines Fürsten. 

- $ i-t (tar«) ruhig; JmsAm (^j[V v ) ». ft^ die 
Herzen sind ruhig. 

9 ~ f$ { f u der gefangene Feind (in China). 

~ ishi das Sitzen mit untergeschlagenen Beinen 
und Warten: L tu man sitzt mit untergesetzten Beinen 
und wartet. 

~ höht die Gebrauche der Barbaren. 
~ kohl einer der 12 Töne in der Musik; ein 
anderer Name für den 7. Monat (a. K.). 

~ ^ ebis'suyata die Tracht der Barbaren. 

10 ~ 'tft die Freude. 

~ £Z > kin ei"': Decke für einen Toten. 



ya ich habe einen sehr befreundeten Gast. Wie sollte 
ich mich da nicht freuen? 

~ Ebis'bashi Name einer Brücke in Tokyo. 
~ JJ§ ebis'zen ein vor dem Gast verkehrt gestellter 
Eßtisch; sore wa e. da das ist verkehrt, gegen den Brauch 
gestellt. 

~ ebis'zmi Münzen der barbarischen Völker. 
~ fjif! ebis'buna eine Art Karausche. 

19 ~ l^jl *" es w "'d lose, geht kaput. 
~ f&jij rbis'dai eine Art Tai = akame g ) -dai, 
ishibaridai, mobushi. 

25 ~ ^ an die Barbaren (im Norden und Süden); 
i.jüteki die Barbaren im Norden, Süden, Westen 

und Osten (von China). 

sei s$ 

^ (selten) wird nach dem On /.•« gelesen und be- 
deutet »verschwenden., (ogoru ^). Andere Bedeutungen: 
Groß, sich groß tun, weich (vom Körper), über etwas hin- 
übertreten (= hübsch. 

7j, häufiges I.autzeichen, Atem, gegen ein Hindernis 
kämpfend. 

4 ~ ^CjÖ. 0 ^ Ko(a)fu nichi-ä wo ou wörtl.: 
Kofu jagt nach der Sonne (aus Resshi ^?|J ^); man ver- 
sucht Unmögliches und stirbt darüber. 
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10 ~ feyo eine hübsche Gestalt. 

~ ^ kokyö die Prahlerei, das Großtun; k. su man 
prahlt. 

12 ~ ^Ü" * osAa das Prahlen mit etwas Kostbarem. 
*»«: ^ 

7^ sashihasamu (dafür gewöhnlicher von zwei 

Seiten einfassen, einklemmen, zwischen etwas stecken, 
halten; Hyü. Andere Bedeutungen: Seite, zur Seite stehen, 
Handhabe, Otokodate (=: eng, schmal (= ^jjfjj) eine 

Art Bogen, nahe, zwei Dinge zugleich tun. 

ist das Bild eines Menschen, der zwei andere 
unter den Armen hält; es ist häufig Lautzeichen. 

3 ~ ky° sa die Zange. 

5 ~ ^k. k y s - h < das Halten des Pfeils. Vgl. ya (^) 
wo tabasamu ^) den Pfeil mit der Hand halten. 

6 ~ 'Yf ]^ kyochikuiö ein Baum, dessen Blätter der 
Sasa genannten Bambusart und dessen Blüten denen des 
Pfirsichbaums ähneln, Nerium odorum. 

8 ~ "f^ %^)(*'^)' das Aufwarten auf beiden Seiten, 
auch die Person, die dies tut (auch -f^jf^p geschrieben), 
oft im Buddhismus von den beiden Statuen neben einer 
Hauptstatue gesagt, wie K(w)annon (Hjjl gj") und Seishi 
(§|kjg). Beide heißen daher auch k.-bosals' 

9 ~ ^4 hyösMts' zwei kleinere Zimmer, die ein 
großes einfassen. 

~ ^ kyöshoku = hasamishöyi (^Jä ^) eine Art 
Spiel, das Damenspiel. 

12 ~ fit. fyöchü, warichü eine Erklärung, Glosse 
zwischen dem Text. 

|4 ~ ^% kyösan das Lesezeichen. 
~ hjöho das Helfen, Beistehen; die beiden Backen. 

16 ~ Wt kyö*** das Durchgebildetsein. 

1 8 ~ $f£ fy° zals ' die Verwirrung, Konfusion ; k.- 
buts' (^j) ein unechtes Ding, etwas, was mit anderem 
vermischt ist. 

20 ~ 18 työslw einer der 12 Bits' (^), der Töne 
der Tonleiter, der dem •>. Monat entspricht: eine andere 
Bezeichnung für den 2. Monat (a. K.). 

21 ~ |pf kuk vsM, kukurizome das Färben von zu- 
sammengeknoteten Fäden; kukurizome ni suru auf diese 
Weise färben. 



»»»: % 

^ ou bedecken (dafür gewöhnlich J|g), wird meist 
nach dem On et* gelesen. Andere Bedeutungen: Übrig 
sein, alle, sofort, lange verweilen, voll, besetzt sein. In 
Vornamen lautet es auch biso. 

Eg,, häufiges Lautzeichen, ist = ^ sich ausdehnen, 
das Zeichen bedeutet also einen Menschen (^), der seine 
Beine ausstreckt und etwas bedeckt. 

4 ~ en-m der Eunuch. 

Q ~ ^ enyü su man umspannt alles; tmka 
~|%), «Ai'Ä-a/(plJ )^)wo e.suer umspannt, herrscht über die 
ganze Welt; Naporeon Öshü wo '■.sh'tari Napoleon 

regierte über ganz Europa. 

Q ~ ^ en-en (tari) man keucht; kisoku 
e. dasselbe. 

1 0 ~ ^ mr y ü ^ man liä,t sich lan s e auf - 

^ (auch ^gj- geschrieben) wird meist nach dem On 
Hi was merkwürdig, selten, geheimnisvoll, wunderbar, selt- 
sam ist (vgX.kimyö ~ f(J} und ^ ), ungerade, gelesen. An- 
dere Bedeutungen : Eins von zweien, der Jüngling, Unglück, 
-lang, unehelich, sich anlehnen (= -fj^). In Vornamen auch 
yori. kina koto des' es ist eine merkwürdige, seltsame Sache, 
ki nari, myö (1$) nari es ist sehr merkwürdig (oft scherz- 
haft gesagt). 

bedeutet ursprünglich : seine Zustimmung, Zu- 
friedenheit ausdrücken; ^jj- ist etwas Seltenes, was dem 
Menschen (^) Ausdrücke der Bewunderung erzwingt. 

2 ~ A. em exzentn ' sc her, seltsamer Mensch, 
ein Original. 

3 ~ eine merkwürdige Frau. 

~ ^* kisai großes, außergewöhnliches, seltenes Ta- 
lent, das Genie (auch Person); tenka (^^f») no k. nari 
es ist ein selten zu findendes Talent, das in der Welt einzig 
dasteht; k.-shi (^J-*) ein außergewöhnliches Talent (von 
Personen gesagt). 

su es trifl't xufällig ein (z. B. eine Wahr- 

sagung). 

~ ^ kibun ein besonders guter Aufsatz. 

~ 0 kijiti' die ungeraden Tage ; k. güjits' ( ßjj |J ) 
die ungeraden und geraden Tage. 

~ ^ kiboku ein merkwürdiger Baum, merkwürdiges 
Holz; Karasaki (Jff |l|"nj) no mals' (^) wa k. des' die Kiefer 
von Karasaki ist ein merkwürdiger Baum. 



bis ^1 
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5 ~ **ö eine ungewöhnliche, verdienstvolle 
Leistung, ein außergewöhnliches Verdienst, vgl. ~ $g, ; 

*• "° * (f^) *«• sich ein solches Verdienst erwerben, 
eine solche Leistung vollführen. 

~ -fjj W*« eine sehr gute, gewählte, durch die Neu- 
heit auffallende Phrase; fr. wo ire,-u (^), hasamu (Jfc) 
solche Phrasen einfügen, vorbringen. 

~ ^ kisdci ein merkwürdiger Stein. 

~ Pj frf'frö eine wunderbare Kunstfertigkeit, Geschick- 
lichkeit; fr. naru säryaku (jJjfcBg.) eine besonders geschickte 
Politik. 

g ~ ±y! fri/i ein sonderbares, seltenes Zeichen. 

- M%^S W n< * Ä ' fe *«*» *» es ist sehr wunder- 
bar, seltsam. 

~ f-j kikö ein seltsames, ungewöhnliches, exzentrisches 
Benehmen, Vorgehen; fr. wo suru. ein solches Benehmen 
zeigen, in dieser Weise vorgehen. 

7 ~ ($£< ff) KW s. ~ ggb. Man schreibt 

~ J£ frifoj Truppen, die den Feind überrumpeln, 
überraschen; k. wo motte (J#) fa» (jgjr) w yaburu Agg 
den Feind mit solchen Trappen schlagen. 

~ frM ein seltsamer, unerwarteter Gewinn, Vorteil; 

*• •»«(#) man bekommt einen unerwarteten Gewinn, 
Vorteil. 

~ ^ kimyö das Wunder; fr. „ a (r«), no wunderbar, 
merkwürdig, seltsam, sonderbar; *. des' es ist wunderbar, 
merkwürdig usw.; k. na (no) bun ein sonderbarer Stil; 

fr. na hanashi (jg) eine sonderbare Geschichte; fr. ni omou 
OSO filr sonderbar halten. 

~ fy* eine seltene, außerordentliche Kunst; k. 
inkö FJ) das Künsteln. 

~ j$ -f" Mdanshi ein merkwürdiger Mann. 

~ lf| küha ein besonders prunkhafter Wagen ; frofrfrun 
(|H ff") «** *• «i norazu ( ^ 5 ) ein Fürst fährt 
nicht in einem prunkhaften Wagen (aus Raiki). 

8 ~ *>ß ein merkwürdiges Ereignis; fr. naru 
kann! was für ein merkwürdiges Ereignis! 

~ \% %«' s. ~ 

~ $)} ein merkwürdiger, wunderbarer Erfolg; fr. 
«o *ö(^) *en sie trugen einen merkwürdigen Erfolg davon. 

~ U *. fr(«)aifr(») a ,' (jg £ ) S ehr merkwürdig 
und wunderbar; k. k(w)aik(w)ai na hanashi eine sehr merk- 
würdige Geschichte; fr. myömyö £ j s fr. *(»)«»(»)«. 

~ f$ ***(»)«» das Wunder; k. na(ru) wunderbar, 
seltsam; fr. semban (=f- ||) außerordentlich wunderbar, 



seltsam; fr. naru furumai (^f|) ein sehr seltsames, zu 
tadelndes Betragen, Benehmen; yä, k. naru zatsugen (jgfH 
=j) was für eine sonderbare Rederei! 

** $C KJoto (raa) was ungewöhnlich, originell ist, was 
nicht normal ist; nakanaka (p£ ) fr. na Äunsfrö (^Jr 
T=f) rf«* es ist eine ganz originelle Komposition; k. na 
koto wo suru etwas Außergewöhnliches. 

~ JJH kifuku seltsame Kleidang. 

~ ij^J kibuts' eine Kuriosität, eine eigentümliche Person. 

9 ~ tSp **Sw ein seltener, merkwürdiger Artikel. 

«v kiten was wunderbar, merkwürdig ist; fr. nari 
es ist wunderbar. 

~ frisö eine merkwürdige, ungewöhnliche Physio- 
gnomie; der Flußgott in China. 

~ gy kikei ein ungewöhnlicher, merkwürdiger Plan ; 
k. wo mochiyu (ffl) man wendet einen solchen Plan an; fr. 
wo idas' (}^J) man erdenkt einen solchen. 

10 ~ ^ KÄö ein höher Berg von merkwürdiger 
Gestalt. 

*» 2j£ frisÄo ein seltenes Buch; tenka (3Z~f*) no ** 
es ist ein auf der ganzen Welt seltenes Buch. 

~ kid(t)oku was außerordentlich und lobenswert 
ist; die vortreffliche Wirkung; kusuri(j3jk)no k.! sono matna 
(nH) "* was för eine vortreffliche Wirkung der Medizin! 
er ist sofort geheilt; k.-zukin (^f}^) eine Art Haube in 
der Periode Genroku (j£,fij$k) 1688—1783. 

~ ^jjjj kibyö eine merkwürdige, seltene Krankheit. 

- $c **** s. ~ $f . 

<* Jp|. frwAü ein merkwürdiger Geruch. 

~ ^ frwAa (naru) unerreicht. 

~ "p}* frifrofe' ein seltener Charakter. 

1 J ~ *«-» (naru) wundervoll, ausgezeichnet, 



~ i$) tegu was gerade und ungerade ist; su (^) 
no k. gerade und ungerade Zahlen. 

~ kisanran (bot.) Epipactis falcata. 

~ |^ feishö ein wunderbarer, seltener Sieg, s. ~ 

~ *»■» ««(»k), wo wunderbar, seltsam, ungewöhn- 
lich, merkwürdig; k. na hanashi (gj§) eine merkwürdige 
Geschichte ; fr. nafüzoku ( jjji^ -fg.) ein merkwürdiger Brauch ; 
fr no omoi (,tg,) «jo nas' für seltsam halten; fr. ni (to) kan 
(MO ' 2uru dasselbe. 

~ ^ *<*Ä5 ein seltsamer Brauch. 
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~ ^y'"'*' e!llp merkwürdige Kunst (z. B. die 
Taschenspielerkunst, Zauberei); k.-shi (^jfjj) der Gaukler, 
Taschenspieler, Zauberer; k.-sha (^") dasselbe; fr. wo oko- 
nau (^x) Tascheuspielerkünste üben, zaubern. 

~ ^ kik(w)a ein seltener Artikel, die Seltenheit; 
~ J| Pf Jg okubeshi ein seltenes Stück muß man auf- 
bewahren (um bei günstiger Gelegenheit Gewinn daraus 
zu ziehen). 

1 2 ~ tili em seltenes Genie (in der chi- 

nesischen Geschichte oft von Volksführern gesagt, welche 
Staatsumwälzungen hervorgerufen haben). 

1 j|§^ kishö ein wunderbarer, seltener Sieg; auch — 
kikei (~ f-> 

~ ^ frtfra« außerordentliche, merkwürdige Kälte. 

~ frifret eine merkwürdige, wunderbare, seltene 
Landschaft; kono chi (j>fe) wa Yabakä (Jjßj?!^!) no k. 
wo motte (J^) arawaru (^) diese Gegend ist durch die 
wunderbare Landschaft von Yabakei bekannt. 

~ jjflj kichi ein seltener Verstand. 

~ jg fr Wo ein Wunderkind, gewöhnlicher ist shindö 

(WM)- 

~ W kisaku ein ausgezeichneter Plan, s. ~ gft, p4-; 



fr. Wio tsui (^) mochiirarezu ( t 5 IX ) der 
ausgezeichnete Plan kam schließlich nicht zur Anwendung. 

<v kizets' was höchst wunderbar, ausgezeichnet ist; 
fr. naru kesh'ki ( jp" ffi) eine sehr, wunderbar schöne 
Gegend, Landschaft. 

13 ~ **ff5 ein merkwürdiger Einfall, eine fan- 
tastische Idee; fr. wo idaku ('|||) solche Ideen haben, fassen. 

~ SS ein merkwürdiges, glückliches Zeichen, 

Anzeichen. 

~ j^n frj'Aa eine merkwürdige Blume. 
~ kigü eine merkwürdige, folgenschwere Begeg- 
nung; kajin (^^) no fr. Titel eines berühmten Romans. 

~ ^ fr«"8» (arithin.) der Bruch; k.-jaku (/^) ein 
Maßstab von einem Fuß Länge, bei dem ein Zoll wieder 
in kleine Unterabteilungen zerlegt ist. 

1 4 ~ flfc eine merkwürdige, distinguierte Er- 
scheinung. 

~ ^* kimu ein seltsamer, wunderbarer, glücklicher 
Traum; fr. wo yumemu (i^) einen wunderbaren Traum 
haben. 

~ kik(w)a ein seltenes, unerwartetes Unglück; fr. 
ni au von einem solchen Unglück betroffen werden. 

Lange, Thesaurus Japonicus. II. 



~ kibun ein merkwürdiges, seltsames Gerücht, 
eine merkwürdige Nachricht, eine seltene, merkwürdige 
Geschichte, Neuigkeit; fr. ga mimi (Üf ) ni iru ein 
merkwürdiges Gerücht kommt einem zu Ohren; fr. wo mimi 
ni su dasselbe. 

~ |& kisets ' eine seltsame Meinung, Ansicht; fr. wo 
tonaeru (p||) eine solche aufstellen, aussprechen. 

~ kigo ein seltener, geistvoller Ausdruck; fr. wo 
haku (pj-) ein geistvolles Wort äußern. 

1 5 ~ W. ( cne - n -) ungerade Werte; k.-genso 

(tC^) El einente von ungeraden Werten. 

~ "|(^ kiheki die Exzentrizität, sonderbare Gewohnheit. 

~ kisü die ungerade Zahl; fr. güsü (fj^^|) un- 
gerade und gerade Zahlen; fr. wa ni (Zl) de warikirenai 
((^•^J -f- 4 ) ungerade Zahlen lassen sich nicht durch 
2 teilen. 



ki-en eine merkwürdige Verbindung; das sel- 
tene, merkwürdige gegenseitige Verständnis, Harmonieren 
zweier Menschen, ai-en (-0-$f£) fr dasselbe. 

~ kidan eine merkwürdige Geschichte: yököchü 

(y^fr^O no *• wo (l^j 4 ^ ^ ) mon ° des ' 

ich möchte gern Interessantes von Ihrer Europareise hören. 

1 6 ~ Wi ^ em außerordentliches \"erdienst; fr. wo 
latent (jj^) sich ein solches erwerben. 

~ ^ ei" merkwürdiges Gerät, eine merkwürdige 



~ kibö ein seltener, ausgezeichneter Plan, ein 
seltenes, ausgezeichnetes Projekt; fr. wo meguras' (^JhJ) ein 
solches Projekt ersinnen. 

~ kitei (zool.) Huf mit ungeraden Zehen; fr.-rut 
(^fl) dergleichen Arten Tiere. 

17 ~ i® wun| ierbare Wirkung ; k.-g(w)an 

(~faj) Wunderpille. 

~ ^ frifryö was geistreich und nicht naheliegend ist; 
fr. wo terau ($f) mit dergleichen groß tun; k.-ß (jj-TJ ein 
origineller Mensch. 

~ frwej eine merkwürdige, auffallende, ausgezeich- 
nete Stimme; fr.-frö (^) ein Mensch mit einer solchen 
Stimme. 

~ fflÄ kiten ein merkwürdiger Moment. 



1 8 ~ 0 ****** eine merkwürdige Tat, z. B. der 
Götter, die sich nicht auf natürliche Weise erklären 1 
das Wunder; fr. wo okonau (^j) ein Wunder tun. 



38 
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19 - & eine seltene, wundersame Arznei; 

*J " A "'' WA ' ta (PS =* ^ * * ) ich h.^ geh ö rt , 
daß es eine wundersame Arznei sei. 

20 ~ # ***» «Knr) geistreich. 

- jft der Bruch; sono bosho (jjg^ ^ fe 

* * «oo «*W (£) koto nasAl - raan forschte nach 
d^sen Büchern und ließ keine Fragmente verlorengehen. 

22 ~ H *fc*S der Überfall: ». «*» überfallen- 
*, wo kokoromiru fijfi einen Überfall versuchen; *. w 



7 ~ ^lj (auch #ß^|J) nairi(ya) (buddh.) s. ~ gg. 
~ |j. JVara Stadt in der Provinz Yamato (^^P), 
nach der ein Departement (Ken) benannt ist, von 708 bis 
784 Hauptstadt und Residenz, der Kaiser, daher K-chö^) 
die Naradynastien ; N. no mikado ( fäj ^ ) die Kaiser, welche 
in N. residierten; N. ist auch häufiger Familienname, vgl. 
auch N.-zaka Name eines Hügels; N.-jirö gß) Name 
einer großen Glocke im Tempel Tödaiji in N.; N.-miyage 
(ijÜ) Name eines Buches; N.-shichidaiji (Jfcj^^) 

motte m starbt, («M^TS^ " f^T?" 18 bUddhiStl ' SChe ^ fa ^ 
^r.i •» Ml ^*=l™W»J tn «w (, 1111 IX J - N »'«e eines Kommentars zu der Gedichtsamm- 

* r " "" rch ** 0berf *" •*■»*- (*&***« < • 



eine Wagenkolonne ab. 

~ M (^Itenere Schreibung für j^gg) j& ^ 
hübsch, schön; rein; fcr« «, fcflfa, (^»j fc ^ ^ 
ist sehr hübsch; A*. (^g) „ fc ^ ^ ^ 

mmgen, reinmachen; fe ni kaku (£) ei ne hübsche Hand- 
schrift haben; kokaro (^) „ 0 ,. na ^ ein Mensch 
reinem Herzen. 

23 ~ B, *** ^ wunderbare Wirkung. ■,. B. einer 
Med.zin, einer Zauberei, eines Gebets. 

Bs s - ~ 14S- 

25 ~ II ein merkwürdiges Schaustück- 

wunderbarer Blick; senke (rf. n0 fe ein nQch nie ^ 

gewesener, wunderbarer Blick; banri (J| S) ^ 
d-e Ch.nes.sche Mauer ist eins der Wunder der S. 



$ (e.gentl. ni wie, ach! auch Name eines 

Baumes: karanashi, beniringo Pirus baccata. Die On sind 
eigentlich nai **, man liest aber meist n« „ ud braucht 
dies .n japanischen Namen und ausländischen Wörtern 
Phonetisch (vgl. auch so in Namen ^ N ^ 

- unten), Kanagawa Narushima (& teX 

Name einer Insel bei Hizen (|E #) , 
Iii), X-gi (llfc) no vama Nasa Naa ^ 

(jfUH) in Naporeon (ÜBJfy P anama (Q 

^Jfr) «sw. zo wie! i*a „• sew was soll ich tun , 

& ''«deutet ursprüngl.: fragen, Weissagung fA\ 
aus den Bäumen für 

6 ~ B W" die Kolonne im gojüon 
die mit der Silbe na beginnt; tttt^ 
-natische Bezeichnung für die Konjugation der Verben 
thmu (^) sterben und inu (^) zurückkehren. 



tTJ Beamte zur Tokugawazeit in N.; iV.-SöiÄi' (^ßj) 
Bezeichnung der Priester des Tempels Köfukuji (Afg 
die mit dem Waffenhandwerk sehr vertraut waren; 
N.-gatana (JJ) Schwerter aus N.j N.-gami Papier 
'.; N.-uchiwa (g]^) Fächer aus N.; A'.-sm 
Sandalen aus N.; N.-hibachi tytfM Feue.l.ecken 
aus N.j N.-so (Ä) Flachs aus N . N __ zarashi e i n 
vorzügliches Hanfgewebe, das zu Sommerkleidern gebraucht 
wird; A r .-Ärö (^f) Name einer Farbe = aoni; N.-cha 
= N.-ehamesM N.-chagayü (^) N ame einer Speise, 

Tee und Reis mit Bohnen und Kastanien vermischt; iV.- 
&uro (Ml § ) eine Art Ofen zum Teekochen; N.-mhe(j^) 
Melone, Wasserrübe in Sakerückstand eingemacht; 2V.- 
{KW) Pi'Pl'en aus N.. die oft als Nets'ke (|g 
■fä) verwendet werden; N.-bori (^) eine Art Schnitzerei, 
die von N. Sötei (**Sjj|) herrührt; JV.-nt, Ä Äi 
Lackarbeiter aus N.j N.-goyomi (^) Kalender aus N. 

13 ~ ^ naraku (auch ^y§! und buddh.: 
die Hölle (Naraka) ; Bezeichnung des hohlen Raumes unter 
der Theaterbühne für Versenkungen usw.; n. no sofco (Jjg) 
der Grund, Boden der Hölle, der Abgrund; n. (no soko) ni 
ochiru (.^) zur Hölle fahren. ~ naraka = naraku. 



89«: ^ 

^ tatematsuru darbieten, weihen, geben (einem 
Höheren), opfern; /<ö, Am; hözuru, hojiru = tatematsuru. 
Andere Bedeutungen: Empfangen, vernehmen, helfen, dienen, 
mit Speise versorgen, unterhalten, die Kost, kosten; hö 
findet sich im Namen Höten (^) = Mukden, in Vornamen 
liest man auch tomo. tatematsuru ist ein häufiges Hilfsverb 
wie ageru (J 1 ) und wird oft mit folgendem lörö (fä) im 
Brief- und Dokumentenstil gebraucht, vgl. kono gi 
90 (^P) ryöshö ( y,^) no Iwdo (fä) negaitatema- 
(^0.^) icl > bitte Sie ergebenst, von dieser 
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bis %% 

m 4-10 



Tatsache Kenntnis nehmen zu wollen (beachte die Stel- 
lung von ^^!); zonjitatematsuriserö (j^jE^jl'^-) ich 
glaube, denke; ogamitatematsuru (^J|l^) ich bete an 
usw. ; tenshi (5^ J 5 1 ) ni uma wo t. dem Kaiser ein 

Pferd schenken; kann (jjjljl) ni gohei (^J^) wo t. den 
Shintögöttern Gohei weihen; shimin ( fjj J?^) 100 kinenhin 

(sEu^cfp) ^ en ^ ca P) w tatematsurimash'ta die 

Bürger überreichten Seiner Hoheit ein Geschenk zur Er- 
innerung; sho (^||-) «>o tatematsutte kangen (jfjf}|jf) wo 
shimash'ta er überreichte seine Mahnungen schriftlich ; miki 
(^fP'jfjf) wo f. den Göttern Sake darbringen, opfern; mei 
{nfl) wo ^özu man erhält deji Befehl, chokumei (j^fc-f^} wo h. 
man gehorcht dem kaiserlichen Befehl, shukun «»' 
/(. man widmet sich dem Herrn; kamt (_|^) no meirei 

wo höjite okonau tf^f) einen Befehl von obenher aus- 
führen; Kömei (^^) tennö (^C^) <»» na wo 
Osahito (^-^Z!) möshitatematsuriki (^^^-) den 
Kaiser Kömei nannte man (bei seinen Lebzeiten) Osahito. 

■^£ßl soll aus drei Händen bestehen, die einen Gegen- 
stand emporhalten. Es ist häufiges Lautzeichen. 

^ ~ ^ hökö ursprüngl.: der Dienst beim Kaiser, bei 
einem Lehnsfürsten, vgl. giyü(^. _p| ) -h. treuer und tapferer 
Dienst, dem Vaterlandegevvid.net; dann allgemein: der Dienst; 
Lsuru dienen ; Lm's(^j das Gesinde ; h.-shu (^) dasselbe; 
h.-ninkuchi-iredokoro(jo) (Py\^)f) das Gesindebureaiif 
Mietskontor; h.-ninshüsenjo (^jtjjjtj; J^/f ) dasselbe; h.-gamae 
ein Verbot, wieder eine Stelle anzunehmen (früher); 
h.-ninkonjö die Gesinnung des Gesindes; h.-saki 

(5t) die angebotene Stellung, Stelle; h. ni deru sich 
vermieten, in Dienst, Stellung gehen, eine Stelle annehmen, 
/(. ni detagatte, iru man geht gern in Stellung: h. wo Sagas' 
CJv?:) s!cn eine Stellung suchen. 

~ jj| höin das Führen. 

5 ~ ft fl ° s/li m mm leistet dem Herrn, Fürsten 
Dienste, vgl. höji ~ . 

~ Aö^a Geldbeiträge für einen Tempel; A. suru 
Geld spenden; h.-chö (|Jlg) ein Verzeichnis, in dem der- 
gleichen Spenden aufgeführt werden. 

6 ~ & mhi s -~ §}■ 

~ jfy hökö die Ausführung eines Befehls von oben; 
h. suru den Befehl ausführen ; bugyö = hökö, dann be- 
sonders (früher) Name verschiedener Beamten der Feudal- 
zeit, wie macht (fflj*) -b., jisha (^p jjjj; ) **^(|^^) 
-J. ; b. suru leiten, regieren; b.-sho (^/j") das Amtsgebäude 
der Bugyö; b.-mado ein kleines Fenster an der Nö- 

bfihne. Bisweilen liest man ~ Ifj nur okonö, vgl. moromoro 



moromoro 



(0||) 110 a ^' u (^) Jca Ba * > ^°' 0 na ^ u £ ) 

(^) 710 :e " (^) wo o^OBBife (~ t 7" ) mizukara 
( |i| ) ,50 "° k°ko r0 (^g,) wo kiyoku ( j'^J ^» )seyo; kore (^jjb) 
. S Äo6«te' (^-^) «o o«Aie (^) «an alles Böse vermeidend, 
alles Gute tuend, reinige das Herz; das ist die Lehre aller 
Buddhas! 

7 ~ höshi suru einen hochstehenden Patienten 
untersuchen; miyakuhaku (jj§cjjil) wo den Puls 

eines solchen fühlen; yö" (^.{Jjj) wo A. man findet 
keine (ungünstige) Veränderung. 

~ ( auc h -j^ ^ geschrieben) Aötei suru ehrfurchts- 
voll darbieten, übersenden. 

Q ~ Aö;t «u man dient (einem Höheren); rekichö 
(M^) ni h - m man dient unter verschiedenen Kaisern. 

~ /S Aö)'t man wartet ehrerbietig auf, ist in der 
Suite, im Gefolge. 

~ hömei das Erhalten eines Befehls von oben, 
vgl. mei wo hözu man erhält einen Befehl. 

~ ;§< AösAö su man nimmt ehrfurchtsvoll entgegen. 

~ jQj högei die Begrüßung einer vornehmen Person, 
Einholung des Kaisers und seiner Familie; A. suru einer 
; vornehmen Person entgegengehen und sie begrüßen ; den 
Kaiser einholen: h.-mon (f^) das Begrüßungstor. 

9 *" höchoku die Befolgung des kaiserlichen 
Befehls. Man sagt oft choku wo hözu man befolgt den 
kaiserlichen Befehl. 

«v hösen die offizielle Mitteilung einer Verfügung 
des Kaisers ; daijin ) A. su der Minister teilt diese mit. 

~ ^ höjaku die ehrfurchtsvolle Befolgung; h. su man 
befolgt ehrfurchtsvoll. 

10 ~ ^' us ^ a das Schießen nach einer großen 
Scheibe durch fünf Schützen bei einem Shintöfest; A.- 
mato (^y) (früher) eine Zielscheibe von bestimmter Form. 

~ ^ AöiAo ursprüngl.: schriftliche Befehle, die hohe 
Beamte im Auftrage der Ashikagashögune erließen ; dann 
== h.-gami (^^) dickes Papier, das wahrscheinlich zu diesem 
Zwecke gebraucht wurde, jetzt aber vielfach bei zeremo- 
niellen Anlässen verwendet wird; h.-tsumugi eine feine 
Art des Tsumugi genannten Gewebes (oft zum haori, dem 
Uberrock, gebraucht). 

»v jjjjjj hönö das Spenden an die Tempel, Götter, 
Weihen (~ jjsjjtj findet sich oft an Weihgeschenken = wir 
weihen dies, geweiht); A. suru den Göttern weihen, als 
I Weihgeschenk darbringen; h.-ji-ai ein Kampfspiel 
an Götterfesten; h.-zumö Ringkämpfe an Götter- 

festen; h.-tenugui ein Handtuch, das man für das 
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■ ein Lich -t, das man den Göttern weiht, 

darbringt; Ä. suru ein Licht weihen, darbringen. 

- JJg buzen ein ehemaliger Amtsname, Beamter der 
kaiserlichen Küche. 

~ h °j un m m an zeigt Ehrfurcht. 
1 7 ~ Jt£ flöte» su man empfängt ehrfurchtsvoll. 

Um 

~ ig Aö»(w)an die Rückgabe, z. B. eines Lehngutes 
an einen Höheren, den Herrscher, den Kaiser; h. suru 
zurückgeben; Seiten (j^^f ) -/, die Rückgabe der Re- 
gierungsgewalt (vom Shögun an den Kaiser); shögun (l|f 

5) m (i^^f ) * 0 « M) m ' Ä - der 

Sbopm gab die Regierungsgewalt dem Kaiser zurück; 
ä.-A-ih (^») die Vergütung für die Rückgabe des Anrechts 
auf ein erbliches Gehalt. 

1 8 ~ Hc böskoku der Dienst, das Dienen, im Amte; 
fl- suru im Amte sein, ein Amt bekleiden. 

1 9 ~ JK >'ög{w)an die ehrfurchtsvolle Bitte; h. suru 
ehrfurchtsvoll bitten. 



Waschbecken in Tempeln weiht; A.-W (ft) ein Weih . 

geschenk; (^J jemand d 1 D ~ ^ 1*ß hörek'shi ein Gesandter, der jährlich 

£ ; an, „,.„ zcä : «Xr r * — ~* - *- 

0643 * i-M-w^Sffir 

^^..^ dasKriegsminis.erium ÄffiS 
und Buddhatempe.n ah Erinnerungszeichen erbeutete 
Kriegstrophaen geweiht. 

~ £| Aö*ö das Geleit, das ma „ einem Höheren, z. B 
dem K al ser gibt; h. suru geleiten. 

(mW " ? * ehrf ««*tsvoll singen; Mb 

(mm ™ *• die Nationalhymne singen. 

~ « - -"an führt einen Befehl von oben aus: 
straff W ° LSU raan vollstreckt die Himinels- 

~ höjü s. ~ ^p. 

~ 3£ »»J» (buddh.) das ünterwiesenwerden im Bud- 
ammt h.suru darin unterwiesen werden. Unterweisung 
erhalten, sich bekehren. Unterweisung 

~ höbai s. L 
1 2 ~ H böfukv s. ~ Ä. 

~ AöX» ^ ehrfurchtsvoll aufhängen (y B das 
Bild des Kaisers). ° 1 das 

~ # flöto" eine ehrfurchtsvolle Antwort an den Kaiser- 
« ehrfurchtsvoll antworten; ^ ein(J 

an den Kaiser; „ * awion m - * „ 

beantwortete die Fragen des Kaisers. 

~ =g W der kaiserliche Befehl. Vgl. mikotonori 
W wohötu man erhält einen kaiserlichen Befehl. 

~ % höga Hurra! bei der Marine, beim Nahen des 
Kaisers oder der Kaiserin llsw . gebraucht- h su 1 
wünscht Glück. ' " man 

13 * jj$ h ™ku das Gehalt (früher, ^ ist hier 

sThr^roß"' hmah<lda (Ä) f «> - war 

,1 }f ~ **A8 ** flöiu ein bescheidener Aus- 

druck für „jemandes Weib werden.; feAS ist -eigentlich 
der Name eines Geräts, der Besen. 

1 5 ~ rf »W das Weihen von Gohei an die Shintö- 

T 7)Lr U derg,eiChen Weihen - ** tatematsuru; 
h.-sh (®) eu, Abgesandter des Kaisers mit Gohei für 
einen Shintötempel. 

. ~ Ir ~ jg|. 

~ # Aäyö die Sorge für die Eltern, ältere Verwandte 
u.dgl., Pllege derselben; h. su man sorgt für dieselben 
pflegt sie. ' 



20 ~m 

hoken suru einem Höheren darbringen 

überreichen. 

" ■■"■^«iii.wuri an den Kaiser; ni ^ 

«•■«« ehpfurchtevoll antworten; h.-bun eine ^ ntw ft ' 21 ~ ^ A<w^ Speiseopfer, den Göttern darge- 

an den Kaiser; go ka mon m - fc ^.^^ ^ bracht - - W «nan bringt den Göttern Speisen da. 



' 

23 ~ 'Ü flö"toi su man wartet ehrfurchtsvoll auf, 
befolgt ehrfurchtsvoll. 

897 |H 

(selten) wird nach dem On Hei gelesen und findet 
sich nur in einigen Zusammensetzungen; das Kon istbisweilen 
yuku geben. Andere Bedeutungen: Zwischenraum zwischen 
den Schenkeln, Name eines Sternbildes von 16 Sternen im 
Westen (eins von den 28 Sternbildern shuku Jg"). 
s. S. 157. 

4 ~ 0C keib ™ der Satz, Aufsatz (vgl. Imns/iö ~^^). 

1 3 ~ jS kei-un = bun-un die Fortschritte der 
Literatur. 

^ wird nach dem On «5 gelesen und findet sich 
".eist als Verbum sä suru, söj™, ein Memorandum an den 
l u-on nCh ' en ' Cine » Bericht an den Kaiser machen; aus- 
iTihrcn, aufführen (z. B. Musik), sich erwerben (z. B. ein 
Verdienst). Andere Bedeutung: Sich versammeln, keika 
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((^"JT) ni SÖjite seidan (§S^f) um aogimash'ta (•fj'p 3f 
~r z/ £ ) er richtete an Seine Majestät den Kaiser die 
Bitte um Allerhöchste Entscheidung; ongaku ("jg-j^) wo so 
su man veranstaltet eine musikalische Aufführung; piano 
wo ikkyohi ( — • ^) so seri er spielte ein Stück auf dem 
Klavier; ikun ikö 3%) wo so su man erwirbt 

sich ein außerordentliches Verdienst. 

jk. ist ursprünglich »vorwärtsschreiten». be- 
deutet: vorwärts schreiten und dem Fürsten einen Rat er- 
teilen, vgl. 

3 ~ _t S °J° das Berichten, die Adresse an den 
Thron; s. suru etwas an den Thron berichten (jetzt sagt 
man gewöhnlich jösö suru). 

5 ~ sökö der Bericht an den Thron über den 
Erfolg der Ausführung eines Befehls oder einer Aufgabe, 
der Erfolg selbst; s. suru einen solchen Bericht machen, 
Erfolg haben ; kono koto ni s. sh'tari ich habe darin Er- 
folg gehabt. 

«* f|} söshin s. sömon ~ . 

6 ~ sönin Bezeichnung für die höheren Beamten, 
die vom Ministerium ernannt und vom Kaiser bestätigt 
werden; s.-k(w)an (jsf) dasselbe; s.-gijuts'k(w)an ({ggf 
g) ein Ingenieur vom Söninrang; s.-laigü (^^^||) die 
Behandlung als Sönin, obgleich man nicht zu einem solchen 
ernannt ist. 

Q ~ sbji das Berichten an den Thron, auch die 
Tatsache, die man an den Thron berichtet; .5. su man be- 
richtet an den Thron. 

~ JjJ^ söjöein Schreiben an den Thron; s.wo tatematsuru 
(StpE) ein Schreiben an den Thron richten. 

~ jjjj ffi söshasö (bot.) die Banane, s. bashö ("^ $^). 

Q ~ 'jg* sösen ein Bericht an den Kaiser, den Thron ; 
s. su man berichtet an den Kaiser, den Thron. 

~ ^ sösha derjenige Beamte, der an den Kaiser 
(unmittelbar oder mittelbar) Mitteilungen machte, auch der- 
jenige, der dies Amt beim K(w)ambaku (f±J ||]) und 
Shögun hatte. Bei letzterem hieß der Beamte 

s.-ban (^); s.-i/aku (^t); s.-yakubangashira (^=^) der 



~ JjJl sojuts' der Bericht an den Kaiser, den Thron; 
*. su man berichtet an den Kaiser, den Thron. 

10 - 



sosho ein an den Kaiser, den Thron ge- 
richtetes Schreiben; s. wo tatematsuru (^) ein Schreiben 
dorthin richten. 



1 1 ** $t *öj« *" man erteilt auf Bericht an den 
Kaiser die schriftliche Ernennung für eine Rangklasse (jetzt 
vom 5. Rang nach oben, die Verkündung geschieht durch 
den Hausminister); jushi-i IQij "fe) wo s. su man ver- 
leiht die Unterklasse des 4. Ranges. 

12 ~ 



soso s. ~ H 



13 ~ s °fl' B der Bericht an den Kaiser, den 
Thron; s.-su man berichtet an den Kaiser, den Thron. 



14 



somon s 



• ~ _J2_, Ejl ; koto (^-) wo s. su 



man berichtet etwas an den Kaiser, den Thron. 

15 ~ ^ sögaku die Musikaufführung; s. suru 
musizieren, Musik machen. 

~ nB s ° se * eine Bitte, ein Gesuch an den Kaiser, 
Thron; s. suru eine Bitte, ein Gesuch an den Thron richten. 

16 ~ iÜf s °k un s - ~ ^)} ■ 

~ Ü|! sökan eine Ermahnung, Vorstellung an den 
Kaiser; s. su man richtet eine solche an den Kaiser. 

1 7 ~ S| * 5sen die En 'l>fehlung, der Vorschlag an 
den Kaiser, Thron; s. su man empfiehlt, schlägt dem 
Kaiser vor. 

20 ~ Sl s °9* ein an den Kaiser, den Thron ge- 
richteter schriftlicher Rat. 



.Ijjq. (selten) wird nach dem On fi(ir)ttn gelesen 
und bedeutet: groß, schön, klar und deutlich (vom Stil), 
Muße haben und sich vergnügen. 

häufiges Lautzeichen, s. S. 95. 

g ~ k(w)anko (taru) schön. 

1 1 ~ M H")™-™ ( (a ™) *■ ~ 

■ 

»©©: ^ 

^ chigiru ein Engagement, eine Abmachung treffen, 
einen Bund (z. B. Ehebund) schließen, sich vereinigen; 
Subst. chigiri das Engagement, die Abmachung, die Ver- 
einigung, Freundschaft; ttei. Andere Bedeutungen: Sich 
treffen, treffen machen, eine in zwei Teile gespaltene Tafel, 
deren beide Teile so zusammenpassen, daß die darauf ge- 
schriebene Abmachung beim Zusammenhalten der beiden 
Teile zusammenpaßt, aufhören, Angst haben, schneiden (in 
Holz), ein Werkzeug zum Brennen der Schildkröte (aus 
der man in alter Zeit wahrsagte). Merke den Schriftsteller- 
namen Keichü (/fj})! ein berühmter Gelehrter des Alt- 
japanischen; ferner den Namen Kittan (^') in China. 



bis mm. 
m 4-13 

(lif 7&) 110 einen Ehebund schließen, sue 

(^) «ro ch. sich bis zum Tode Treue schwören; höyü 
CJBJCT* 0 d >«' Freundschaft, cA. «■<> (££) 

einen Bund (z.B. Ehebund) schließen, ch. wo komeru (») 
eine feste Abmachung treffen, W ^ 0 „ omj - 
Ä nado made katarai sie llnterbieUen ^ 

nicht nur vom irdischen Bund der Ehe, sondern auch von 
dem im Jenseits, kairö no ch. asakarazu (|j 3 ^\ 
der Treuschwur geht tief (ist nicht oberflächlich). ' 
f^, oft Lautzeichen, s. S. 99. 

4 ~ keibun ein schriftlicher Eid; k. uo tsukuru 
(f£) einen solchen Eid leisten. 

~ *«> der Adoptivvater. 

5 ~ )l keikei ein älterer Freund, mit dem man 
Brüderschaft schließt, s. ~ jfö. 

~ "fijr keibo die Adoptivmutter. 

. 6 ~ EP ein Stempel, der zwei oder mehrere 

bchr.ftstücke bedeckt und so die Zusammengehörigkeit 
dokumentiert; fc einen so , chen rf ^ 

drücken. 

~ fc%ö zwei Dinge, die genau aufeinanderpassen; 
ksu genau aneinanderpassen, übereinstimmen machen; fc- 
V©) die Me 'h°de des Anpassens; fc-te, fgM der „ 
naue Treffpunkt. VfS ™ 8 

7 ~ B fcstei ein jüngerer Freund, mit dem man 
Brüderschaft schließt, s. ~ y^. 

8 ~ ^ keiken s. ~ 

9 ~ §g *«*» (faru) traurig wachend und klagend- 
fc » sh'te samete (%ä j, f ) fa „ (ggj ^ man ^ ^ 
klagt traurig. 

~ $ fc%aA« der Vertrag (Privatvertrag), Kontrakt, 
d>e Abmachung; fc (jg^ ^ 

Wm S " m Ginen Vertra S< Ko nfakt schließen, kon- 
trahieren; fc „ teikei? suru ni atari (<g) bei Abschluß 
des Kontrakts, Vertrags; k. wo sh'tatameru (fg) einen 
Vertrag entwerfen; k. m okonau (ff), shikko (^ff), 
rik5 (MW "™ e»>e" Vertrag, Kontrakt ausführen' 
halten; k.wo yaburu einen Vertrag, Kontrakt brechen; 

fc wo aratameru einen Vertra& 

*. ** (^.), Wo - n ) ron< einen Vertra& Kontrakt 

abändern; k. wo toku (£) einen Vertrag) R ^ 

losen; fc ni yoru (g,) sich nach dem 

richten; fc no kaijo „„ wra dasselbe; fc 

« ,W der Vertrag, Kontrakt ist gelöst; fcE 
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(_L) *° vertragsmäßig, kontraktlich; fc-a« (^) der Ver- 
trags-, Kontraktentwurf, die Punktation; k.-hö das 
\ ertragsrecht; g die Vertragsfreiheit; k.-kikan 

(M ^) die Vertragsdauer, Vertragszeit, Kontraktzeit; fc- 
möshikomi (^jA) der Vertragsantrag; fc-*Äf! (fjfc)-die 
Vertragstheorie; (^jl), *.-sÄö*/io (|g Ig:), k.-shöken 

(H^fj 1 ) die Vertrags-, Kontrakturkunde; k.-lorimusubi (JßL 
der Vertrags-, Kontraktschluß; fcnRMM der Ver- 

tragsabschluß; k.-toiloke (Jg) die Vertragsanzeige; k.-kaijo 
no uttae (=Jp) die Wandlungsklage ; k.-k(w)ankei ( ||$ -J^) das 
Vertrags-, Kontraktverhältnis; k.-ihan(*g_ ^)der Vertrags-, 
Kontraktbruch; k.-nedan (-fjf Jg) der kontraktliche Preis; 
k.-hoshökin (^-pg^) die vertragsmäßige, kontraktliche 
Kaution; *.-*Aa (^-) der Kontrahent; k.-shasöhö (^^r) 
die beiden Kontrahenten; fc-jW (^^) die Vertrags- 
punkte, Vertragsartikel; k.-imin (jf^^g) Auswanderer, die 
vertragsmäßig, kontraktlich gebunden sind; k.-g(w)ai (#[>) 
no außerkontraktlich; *. no jöyo (^^1) die Zession eines 
Vertrags, Kontrakts; *. no <^ö(#|^) die Schaffung des 
Vertrags, Kontrakts; k. no seirits' (^j^) das Zustande- 
kommen des Vertrags, Kontrakts; *. no köryoku (3$ jj) 
die Kechtsgültigkeit eines Vertrags, Kontrakts. Vgl. zui-i 
der Privatkontrakt, sömu (^f^) -k. der 
gegenseitige, hemmu ( ^) der einseitige Kontrakt, 
Vertrag; öa/6<ri ( |j J| ) der Kaufvertrag. 

10 ~ ^} keisho die schriftliche Abmachung; ä\ wo 
tsukuru (f^) etwas schriftlich abmachen. 

~ ^ chigirigusa (bot.) ein anderer Name für das 
Chrysanthemum . 

11 ~ keihyö die geschriebene Abmachung, der 
schriftliche Kontrakt; fc wo tsukuru (-(^) etwas schriftlich 
abmachen. 

Ü kei/u = warifu fj |J^), s. d. 

12 ~ JP. hätan die Vertragsurkunde. 

~ *ei2« eine Steuer in Formosa, die beim Geben 
auf Hypotheken oder beim Verkauf von Häusern, Terrains 
gezahlt wird. 

~ chigirihagi (chigihagi) das Zusammenfügen (z. B. 
von Brettern). 

~ heizet? der Abbruch der Beziehungen; k. SU 
man bricht dieselben ab. 

13 ~ 

Schnitzen. 



einen Eid. 



keimets' su man vernichtet durch Gravieren, 
keimei die Eidesleistung; fc su man leistet 
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1 1 ~ flÄ hondabf suru entfliehen; hinauslaufen über, 
s. *. ^. 

12 ~ ^ Ä0,i2an da s Auseinanderlaufen, die v Flucht ; 
h. suru auseinanderlaufen, fliehen. 

~ hontan eine wie ein Wasserfall heftige, starke 
Stromschnelle. 



1 7 ~ \M Mk (>»)<tä' (= kaku-en (i^ jg) die Tren- 
nung, Scheidung; Ar. su man trennt, scheidet. 

1 8 ~ Ulf heidan das Abschneiden, Fortschneiden; 
k. Sit man schneidet ab, fort. 

»Ol' # 

^ h(w)ashiru, haseru (dafür oft ^); nigeru (dafür 
oft J^, «^) fortlaufen, meist nach dem On Hon gelesen. ~ ^ hon-ils' suru entfliehen; über etwas hinausgehen; ■ 

Andere Bedeutungen : Laufen machen, zum Rückzug zwingen, kono mok'teki ~'Ä w ) a i (^ff*) n * ^ s (' zaru yö ni 



schlagen (den Feind); hashiru wo oi niyuru (^jj) wo 

ou (^) dem laufenden (Feinde) folgen, den fliehenden ver- 
folgen. 

-jtjp bezeichnet Pflanzen; ^ ist das Bild eines 
Menschen, der über Pflanzen hinweggeht und deshalb 
große Schritte macht. ' 

4 ~ ?fc honsui reißendes Wasser, die Stromschnelle, 

s - ~?<f!r 

g ~ hombö das Geschäftigsein; h. ni taezu (Jg 
zc ) man hat zuviel zu tun. 

7 «v -g- Iwnkoku ein eiliger Bericht; Ä. sa man macht 
einen eiligen Bericht. 

~ j^Jr Aonsö das Hin- und Herlaufen, die eifrige Be- 
schäftigung mit etwas; h. suru hin- und herlaufen, geschäftig 
sein; h.-nin (^) der Agitator; h.-go (-J-*) ein Kind, um 
dessen Erziehung sich die Eltern sehr bemüht haben; 
ishoku (^C^) ni h. suru sich eifrig bemühen, sein Leben 
zu verdienen, ums Leben kämpfen; shihö (Jrtj^jf) ni h. 
suru überall hinlaufen; kummei (^f'tjp) ni h. suru sich 
bemühen, dem Befehl des Herrn nachzukommen; öji ( -fc 
ni h, suru für die Sache des Herrschers arbeiten. 

~ honsha ein laufender Wagen, Wagen in Be- 
wegung. 

g ~ ^ hommei su man beeilt sich, die Befehle (z. B. 
des Herrn, des Fürsten) auszuführen; h. ni tsukareru (^) 
sich auf Befehl des Herrn, Fürsten abmühen. 

~ $C h» m pö~ das Fortlaufen; willkürliches Handeln; 
h. su man läuft fort; handelt willkürlich, nach Gutdünken. 

~ ^ hompa starke Wellen. 

Q ~ ^ honsö das Loben, Preisen (des Herrschers); 
Ä. su man lobt, preist den Herrscher. 

~ honsen eine schnellfließende Quelle. 
~ hompu su man eilt nach einem Ort. 

1 0 ~ lu>nryü die schnelle Strömung. 
~ & homba ein fliehendes, flüchtiges Pferd. 



kokorobeshi 'fjjf "Pjf 5^ ) ma " mu ^ darauf achten, daß 
man nicht über dieses Ziel hinausschießt. 



|3 ~ H honrai der eilende Donner; auch vom 
heftigen Rauschen des Wassers gesagt; h. no koe (^) der 
Ton des eilenden Donners, des heftigen Rauschens des 
Wassers. 

~ ^ honden der eilende Blitz. 

~ Rjg honchi das Laufen; Eilen; h. su man läuft, eilt. 

16 ~ 5^1 hontä da s Galojipieren; h. su man ga- 
loppiert. 

J y ~ eine hohe, eilende Welle. 

18 ~ Itt h° nzan das Fl' e h en » die Flucht; A. w man 
flüchtet sich; zainin (Iß. \) >>. sh'te yuku (ff) tokoro 
(JÜ) ohiraka (tjfj) narazu der Verbrecher ist geflohen, 
und man weiß nicht, wo er geblieben ist. 



20 ~ 



honto su man steigt eiligst hinauf (z. B. 



vom Drachen gesagt, der den Himmel ersteigt). 

Zj£ wird nach dem On eHl gelesen und findet sich 
nur in Zusammensetzungen. Es bedeutet: groß, blühend, 
hübsch (vgl. ~ 2j(i), sich putzen, traurig sein, die Reihen- 
folge, aufhäufen; Go spielen. (vgl. baku-eki Hasard). 

Tff s. I S, 176. 

g ~ -Jj£ ekisei die (aufeinanderfolgenden) Genera- 
tionen, s. ~ 

Q ~ 2$1 eki-eki (tot») groß, hübsch, Mühend; traurig. 
~ skist^ ein geschickter Gospieler. 
~ ekisha ein Gospieler. 

1 2 ~ Jic 6 *** ^ as Gos P iel i e - wo y oJcu ( ^ ) 

.?« man spielt gut Go. 

1 3 ~ M ehi y° s ~ iö:- 



^ bis 

13 
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9©« ^£§ 

# (g), lang und groß, wird meist nach dem On 
iO gelten, vgl. das häufige Wort ^ . ß der übe ,.. 

«ehe. Andere Bedeutungen: Aufgehäuft sein, ein Winkel 

und Sg = Ä CLXVUI - lang - * *" «™» 

hinele,; ^ ^ * ^ ^ * *- «*» 



Spielen der Koto gebraucht. 

Wor7. ~ I ^" Gemei "P' atz - ei " 0« gebrauchtes 
Wort, eine Phrase. 

8 - 

ziimner. 

1 4 ~ ^# «*(»)««*« eine Nadel in einer Röhre, 
die die Chirurgen gebrauchen, Trokar. 

S ™ % ° S - ~ f i ^CrrV) der Gemeinplatz, s. 



9«« 

mokko, fugo eine Strohmatte, tun darin Erde zu 
tragen (gewöhnlich geschrieben); Aon 

s. 1 S. 635, steht aber auch für andere Zeichen 
wie O. H „ sw . rg Reisfd<L 

8 ~ jfeP fugo-oroshi (früher) eine Sitte beim Kurama- 
tempel bei der Wallfahrt am ersten Tage des Tigers. Man 
tut in einen Korb, der über einer Schlucht hängt, kleine 



5 ~ ff* «kö ein künstlicher Nagel den man . ■ M" " K ° rb ' ^ Ü,)e '' SchhM!ht hM * klei " e 

len der Koto gebraucht e "" Und bekommt dafBr v °» Eingebomen, die den Korb 



)5) das Garderoben- 



rj 



9©4 = || 



Uber die Schlucht ziehen, einen Feuerstein zurück. Dieser 
gilt als glückbringend. 

17 ~ IH hons " eine M «tte und Hacke. 

9©*: ff 

opor« verschwenden. Luxus treiben, viel Geld 
ausgeben. Aufwand machen, etwas zum besten gehen, aus- 
geben, ponieren, freihalten; Subst. agori&ß Verschwendung, 
der Luxus usw.; */,„. Andere Bedeutungen: Stolz sein, 
(meist J||), überlegen sein, spannen, ogotte kuras' (J^) ver- 
schwenderisch leben; j{ny)oshi (-£ wa i/uku (^C Jjfc) 

Rt flmimiaM« i." v i i . . .... . , 



® , h k ~ 5U '" 'eben ; j(ny)oshi (-£ qp) «« jftfo, (#§) 

(selten, na n*o, (J „ Wo wie . warum . Äe< « ooor.j««,- Frauen brauchen gern viel Geld für Kleidung; 

ich es' wS DfeneraCh t ' ^ ^ *0 wie kann *?* ~ (*) Wh« Üppig- 

len es wissen, wer weiß! keif l™.r.,„* „j-u* ...... . . . ...... 



M T * Klaae " J ZeiCheD bedeutet *- 

Menschen (^), der m , sei „ en ^ ^ ^ 

— 7f>) entwirrt. 

5 ~ M keido die Dienerschaft. 

9 ~ ^ ««**>, ü*Wo, * a „ w ,. e - 0 wie , s ^ 

16 ~ *«»"«■ s. ~ 

22 ~ Ü »«» (früher) ein Beutel, den ein Diener 
tn.g (damit man poetische Erzeugnisse darin aufbewahrt 

9©ft* j|l 

sado^ SadamerU entSC, ' eide "' ***«| intrans. 

f ( beideS * ^ *"**»«*). findet sich nur 
>n Zusammensetzungen; Andere Bedeutungen: Ruhig 

la-en, ruhig bleibe», setzen, feiern, opfern, 0 pfe,, & 

* * Anglich ein Tisch, auf den man den 
zu opfernden Trank (jgf) setzt . 

aJnVofer^ ^ ^ ^ W — ™ 

~ B M die Festsetzung der Residenz; ^ Mn 
'est zur Ennnerung an die Festsetzung der «JE 



» v^v " /* s s> i "±-r"o 

keit kommt nicht weit, dauert nicht lange; hito ni biiru 

(WM) wn o. mit Bier freihalten; konnkhi (-^v 0 ) 
wa nani (-fgrj J a 0 . W) (^|A) komm m 

mir, ich werde heute etwas ausgeben; e^n steife 
¥ T ) shinshö wo tsubus' (>^) sich durch 

Verschwendung ruinieren, o. tco imashimerv. (jfö) vor dem 
Luxus warnen, 0 . « C ÄÖ (-g) dem Luxus ergeben 

sein, zuibun (J^fr) 0 . wo kmameta _x #) mono des' 
er treibt den größten Luxus. 

Das Zeichen soll ursprünglich eine Person (^), die 
Phrasen verbreitet (^-), bedeuten. 

7 ~ W = ^ 3 die Prahlerei, die Auf- 
schneiderei; 8h. wo hak» („f) prahlen, aufschneiden. 

8 ~ i%/ shasM die Verschwendung, der Luxus; sh. ni 
na 9 arent ('/fit) ™h an den Luxus gewöhnen ; sh. wo kiwameru 
($) sehr versehwenderiseh, luxuriös sein, den Luxus 
weit treiben ; sh. wo irnashimeru Voe dem Luxus warne... 

I 0 ~ ^ shashi s.-fä. 

II ~ ^ «Aaiö überspannte Erwartungen 

1 2 ~ ^ shak{w) a (häufiger ist k(w)asha) die Ver- 
schwendung, der Luxus; ,/, wo M sou (3Sf) im Luxus 
wetteifern. 

13 ~M 
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# bis ft« 

15-H 7 



15 ~ 
19 ~ 
22 ~ 



shaken Verschwendung und Sparsamkeit. 



shakyo ~ 

9©8: 



(-^;) °^' u der zurückgelegene Teil eines Zimmers, 
Hauses, Gartens, Gebirges, des Herzens usw., die hinteren 
Zimmer, der letzte Teil eines Buches, die schwierigsten, 
geheimen Teile einer Wissenschaft, die Geheimnisse, Myste- 
rien, vgl. o. no o Bezeichnung für zum Unterschied 
von , o. no i Bezeichnung für zum Unterschied 

von y\ ; o.-sama (^||) die Frau Gemahlin, Ihre Frau 
Gemahlin, auch ok'san; ö. Andere Bedeutungen: Tief, 
trüb sein, anhäufen, heiß, weichkochen; der Gott des 
Herdes; auch = yjä| der Winkel. Oku ist auch = |^ 
]|| Michinoku, Name des nordöstlichen Teils der Haupt- 
insel = üshü oder Oku no kuni (|§||), vgl. Oku no 
umi ('/fjj:) das Meer daselbst; Oku ist auch häufiger Fa- 
milienname, vgl. auch O.-da (|JJ)i O.-daira (^P)> O.-izumi 
(Ii), O.-hara (j^), O.-tani (jgl), O.-ts' (^), O.-mura 
(tif ), O.-no ( ir ), O.-i O.-yama (jjj), O.-e (^), 
O.-sawa (jjp) ii, a. In Vornamen liest man auch uchi, 
sutni. o. no yama (|_|_[) <üe zurückliegenden Berge, yama 
no o. tief im Gebirge; yama no o. ni tada ikken ( — "if^f) 710 J " 
(^C) y a ar »'" MW A'to es war nur ein Haus tief im Gebirge: 
shiis' no o. das Innere des Zimmers; o. no shits' der 
innere Raum, die inneren Zimmer; o. no ma (|^) dasselbe; 
o. no (^*) die Geheimnisse einer praktischen Kunst, 
der Kunstgriff, Kniff; o. no te wo das' miseru (^^) 
seinen letzten Trumpf ausspielen; hon no o. der letzte 
Teil eines Buches; o. kara ok'san ga dete ({ij T ) kimash'la 

5/1 ^ ) die Frau des Hauses, gnädige Frau kam 
aus den innersten Gemächern; o. no hö~ (^r) ye annai (||c 
|Ä| ) saremash'ia ich wurde ins Innere geführt; kokoro 
no o. made minukaremash'ta l 1 ' ^ .^f ) man sah 

ihm (mir) bis tief ins Herz hinein. 

ist ursprünglich Dach, Haus, bedeutet 
unterscheiden. soll eine Verkürzung der Figur der 

beiden Hände sein ; das Zeichen, öfter Lautzeichen, bezeichnet 
also einen Raum, in dem man sich durch Herumtappen 
zurechtfindet. 

3 ~ D okuguchi der Eingang ins Innere eines Hauses. 

~ pjl okujovhü die bediensteten Frauen in den 
inneren Gemächern. 

~ lJ-1 ofcu !/ ama tief im Gebirge, fern von mensch- 
lichen Ansiedelungen. Vgl. das bekannte Gedicht, das aus 

Lance, Thesaurus Japonicus. II. 



den verschiedenen Silben des Alphabets besteht: iro wa 
nioedo, chirinuru wo! xcaga yo tare :o Isune naranamu. ui no 
okuyama kyö koete asaki yume miji. ehi mo sezu obgleich 
die Farbe der Blüten glänzt, fallen letztere doch ab I Wer 
auf unserer Welt wird dauernd sein ! Ich bin heute über 
das innere Gebirge dieser vergänglichen Welt gestiegen 
und werde nicht mehr leere Träume sehen, habe keinen 
Rausch mehr; o. ist auch Name einer Melodie; o.-ryü (j^,) 
eine Art der Fechtkunst (stammt von Okuyama Magojirö 
•£^;^Cl3$); 0'4 S (Iß) Name eines alten Schlosses. 
^ ~ oku no tr s. J^j.. 

~ okugata die gnädige Frau (z. B. in adligen Häu- 
sern, sehr hohen Beamtenfamilien); o. wa go (|j|p) zaitaku 
(^^) de gozaimas' ka ist die guädige Trau zu Hause? 

5 ~ >^ äji ofa<yi7Äjfo'(früher) ein »geheimer« Schreiber, 
Kanzlist. 

~ ^ okununo (früher) Leinewand, die ursprünglich 
aus dem nördlichen Teile der Hauptinsel (Michinoku) kam. 

~ JEj -^tJ" okumets'kc (früher) Beamte am Hofe eines 
Daimvö, die die innere Verwaltung daselbst führten. 

6 ~" °^ u '' n em Stempel am Schluß einer Ur- 
kunde zur offiziellen Beglaubigung; g(w)ansho (Jg|=j£) ni 
wa o. ga irimas' I) •? X ) bei Bittgesuchen ist ein 
offizieller Stempel, Beglaubigungsstenipel, nötig. 

~ [ÖJ okumuki der Arbeitskreis der Hausfrau; o. no 
V°ß (ffilfl-) die wirtschaftlichen Angelegenheiten. 

~ ^ oku no ebis' (früher) die Ureinwohner, die im 
Norden der Hauptinsel wohnten. 

~ j\] Öshü s. ^.; Ö.-jöruri (jf^Jfg^) eine Rich- 
tung der Kunst der Jöruri unter dem Tokugawa, auch 
Sendai -jöruri genannt. Vgl. auch den Namen 

Ö. Adachigahara (^^J^), Name eines Jöruri. 

~ i^L ^ okudoshiyori^rusu^ 1 ^ ^^ydoshiyoriitrühev) 
Name von Beamten des Shöguns, denen die innere Verwal- 
tung des Hofes, die Aufsicht über das Waffenhaus, die 
Hofdamen, die Schloßtore oblag. 

~ ^ öshi die innerste Meinung, tiefsten Gedanken. 

~ okuyuki die Tiefe eines Grundstücks, Hauses, 
Gegensatz: maguchi ( P ) die Front; o. (wa) rokken 

|ff] ) de.9' die Tiefe betragt 36 Fuß. 

7 ~ okubözu (früher) Name von Bediensteten, 
Pagen im Shögunschlosse. 

~ fjp ömyö (naru) tiefliegend, tiefsinnig, geistvoll; S. 
naru sct>>' eine tiefsinnige Ansicht. 

~ J>k o*«^«toM vornehm, einnehmend und zurückhal- 
tend (Gegensatz: kokett); o.fujin ^) eine solche Dame. 

~ ^ okttyaku der Regisseur. 

39 
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8 ~ i@Ü ohmoko die innersten Falten des Herzens, 
was man im Herzen behält, nicht preisgibt; o. (no) nai 
(ftE) ohne Hinterhalt, offen, frei, o. no nai hito ein offener 
Mensch; o. nashi ni hanas' (jfj§) offen, frei reden. 

~ #T ok "9 a das Ende; der Hintergrund; = oku-i 

C§£)' (=Ü) die innersten Gedanken; o. naku endlos, 
weit, rückhaltlos, offen, frei. 

~ (Jfr okuzuke ein am Schlüsse zugefügtes Blatt, das 
z. B. den Namen des Verfassers oder Anzeigen u. dgl. 
enthält. 

9 ~ okunamban frühere Bezeichnung für die 
Europäer, wörtl. : die hinteren Südbarbaren. 

~ M Üt ° k »y<>sl<'ki (früher) die Wohnungen im Innern 
einer Stadt oder eines Dorfes, die hinteren Häuser. 

10 ~ % " ku no W = tainoya (§,f^) (früher) 
getrennte Häuser auf beiden Seiten der Schlafräume am 
Hofe oder bei vornehmen Leuten für die Hofdamen und 
Nebenfrauen; ~ gfcjfL okugOrö Beamte zur Zeit der 
Tokugawa, die die inneren Gemächer der Schlösser ver- 
walteten. 

~ Ü Mi das oder die hinteren, nach dem 

Garten gelegenen Zimmer eines Hauses. 

~ ]|i§ okuniwa der Hintergarten. 

~ =|| okugaki was am Schluß eines Buches geschrieben 
ist, z. B. etwas über die Veranlassung des Buches; ok'sho 
die Beglaubigung einer Petition am Schlüsse derselben. 

~ oku(no)umi das Meer in der Nähe des nörd- 
lichen Teiles der Hauptinsel. 

~ öhi das innerste Geheimnis. 

~ [I£ oku no in dasjenige Gebäude oder derjenige 
Raum eines buddhistischen Tempels, in welchem die Statue 
des Gottes aufgestellt ist; o. wa buts' wo anchi 

jg) suru tokoro nari das Oku no in ist dasjenige Ge- 
bäude, der Raum, in welchem die buddhistische Statue 
aufgestellt ist. 

~ {sl M nkuk °rai Name einer Art Porzellan. 

11 ~ n? oku y° ni sich nach hinten neigen. 

~ WiWr okuc, 'öba die hinteren Kontorräume, in denen 
sich die Hauptbeamten, der Direktor usw., befinden. 

~ M$k "fagoshö Bezeichnung von Beamten zur 
Shögunzeit, die den Dienst in den inneren Gemächern 
des Schlosses hatten. 

~ f=$J§?J|ig "kujöruri eine Art Jöruri, das zur Zeit 
der Shf.gunats' im Norden der Hauptinsel im Schwange 
war = Sendai (f|Ij||) -jöruri. Vgl. ~ ))]. 

~ oktibukai, okubuka no tief (von den hinteren, 
inneren Räumen eines Hauses); tiefsinnig, schwer zu ver- 



stehen; o. (okubuka no) ie (^') ein Haus, das tief nach 
hinten geht. 

~ W M. 0ku "° tosomichi Name eines Werkes des 
Dichters Bashö ("g^lf). 

~ 1$:$$ okuganaku endlos, weit; rückhaltslos; offen, 
frei, s. 

" jj^ okuzeme der Feldzug zur Unterwerfung von Öshü. 

12 ~ ^e?^ okujie tiefes Wissen; die späte Ent- 
wicklung der Kinder; o. wo das' tiefes Wissen be- 
tätigen ; o. des' die Kinder entwickeln sich spät. 

1 3 ~ Wi okw'o™ (Mher) der Dienst in den hin- 
teren, inneren Gemächern eines vornehmen Hauses, der 
Daimyös usw. 

~ jj|r oku-i der tiefste Grund des Herzens; die wirk- 
liche Meinung; die Tiefen einer Wissenschaft, einer Kunst, 
vgl. okugi (^). 

~ okugi, ögi s. ~ Jet ; kendö (jp>ljj|f) no okugi 
(ögt) wo kiwamaru man dringt in die tiefsten Gründe 

der Fechtkunst ein. 

14 ~ Wi oku-amiz= iate-ami (jjfclPl) ein aufge- 
stelltes Netz. 

~ ö~en (naru) weit, zurückgelegen, entfernt; ö. naru 
chi (Jjj-Jj) ein weitzurückgelegener Ort. 

1 5 ~ Ük okusama die gnädige Frau, Ihre Frau 
Gemahlin, s. I^T. ~ ^r. 

~ 4§ p| oku-e:o (früher) der zurückgelegene Teil, 
das Innere von Yezo. 

m 

~ okuba die Schneidezähne; o. ni mono ga hasa- 
malla (|£ ~? y y r, (^) des' es ist so, als ob etwas 
zwischen den Zähnen steckengeblieben ist, meist übertr. : 
man merkt, daß jemand mit etwas zurückhält, nicht ganz 
offen ist; o. ni tsurugi (-^JJ) »ein Schwert in den Schneide- 
zähnen., man verheimlicht ein Schwert, um es später zu 
gebrauchen, man hegt im geheimen ein Rachegefühl, 
einen Groll. 

1 6 ~ fmj 45 oku j uska Bezeichnung für beamtete 
Gelehrte zur Zeit der Tokugawa. 

~ |eJ okuyokome die Aufseher, Kontrolleure, die- 
jenigen Beamten der Feudalzeit, die den Dienst in den 
inneren Gemächern des Shögunschlosses hatten. 

~ jff$ »kujirna eine Art Stoffmuster = santomejima 
(sanlome soll ursprünglich St. Thomas sein). 

17 ~ Hä okumaru zurückgelegen sein; ano kwa 
(ifiic) wa okumatte imas' der Speicher liegt zurück, hinten. 

1 8 ~ $Üc okugura der zurückgelegene Speicher. 
~ WÜfi °*«-" / '»' (früher) Bezeichnung von Ärzten 
im Dienste der Tokugawashögune. 



bis 
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^ ubau berauben, mit Gewalt fortnehmen, plündern, 
jemand etwas entziehen, vulgär fundakuru. Andere Bedeu- 
tungen: Beraubt werden, in Unordnung kommen, bringen, 
Gasse, schmaler Weg. Oats', k(w)an k(w)anshoku 
(filc) w0 u ' J eman d seines Amtes entkleiden; Mio no karte 
(^») wo u. jemand seines Geldes berauben; tenka (Jg 
|T) wo u. sich der Herrschaft bemächtigen; ö~i (^$- ~f\/.) 
wo u. jemand des Thrones entsetzen ; shinin /s^)no ifuku 

Jü*) wo "■ die Toten der K1 eider berauben (s. ~ ^£ 
{^), tan (gg) wo u. jemand in Bestürzung versetzen, faszi- 
nieren; kane (^) Wo ubawaremash'ia mir ist mein Geld 
gestohlen worden. 

^ bezeichnet ursprünglich »einen Vogel (|£), welcher 
fliegt (^), mit der Hand (t^ = ^) fangen«. 

raubt der Natur die Fähigkeit der Schöpfung, die Menschen 
verrichten alles, was die Natur sonst tut. 

g ~ ttbaisaru rauben und damit fortlaufen; hito 
no kane (-^) wo u. mit jemandes Gelde davonlaufen. 

~ |=j datmmoku das Fasziniertwerden durch die Schön- 
heit von etwas; d. su man wird ganz fasziniert, verliert seine 
Sinne. 

6 ~ ifc -M' rfafa "-'M Ja ) die Alte, die nach der bud- 
dhistischen Legende am Sanzugawa (^^^Rf) den Toten 
die Kleider abzieht. 

7 ~ ijj dakk y°~ suru rauben; hito no kane (^) wo 
d. suru jemand seines Geldes berauben. 

~ ^ bai-ashi (früher) eine Art Bewegung der Füße 

beim Fußballspiel. 

8 ~ ^ ubaitoru, dasshü suru jemand berauben = 
ubau s. ^; teki (^) no ryobun (<ffj^) ™> u., dasshü 
Suru den Feind seines Gebiets berauben, das feindliche 
Gebiet erobern; ~ JJ&Jjf^ baitorigachi (des 1 ) jeder darf 
nach Belieben (möglichst schnell) rauben, fortnehmen (wer 
wartet, ist im Nachteil). 

~ ^ dakk(w)an die Entlassung aus dem Amt; d. suru 
aus dem Amt entlassen. 

9 ~ JJp-^f* dattai kankots '' auch ^"i* ~flo 

kankots' dattai »man raubt die Eingeweide und ändert die 
Knochen«, man läßt das Außere so und ändert das Innere; 
sagt man z. B. bei der Umänderung alter Gedichte. 

11 ~ ti?» ubaikasumeru, datsuryaku suru s. ~ 

~ Bß. datsuryaku das Räubern, Plündern; d. suru 

rauben, plündern, s. ~ jfä; kuni (||) wo d, suru ein 

Land plündern. 



1 3 ~ datsuroku (früher) die Entziehung des erb- 
lichen Gehalts; d. suru jemand sein Gehalt entziehen. 

15 ~ dakkon die Ekstase, Entzückung, Fas- 
zination. 

1 7 ~ H dakk{xc)aku s. ~ |9g.. 

22 ~ HI dakken die Beraubung der bürgerlichen 
Rechte ; d. suru dieser Rechte berauben. 

Ol©: M 

jg (selten) keshöbako (dafür gewöhnlich 
der Toilettenkasten; ren. 
la s. I S. 582. 



1 5 ~ rmso der Toile ttenkasten. 
911: 



II 



jw susumeru anfeuern, ermuntein; «Ao. Andere Be- 
deutungen: Loben, helfen. Vgl. Shögakuin (^^) Name 
einer alten Lehranstalt, für die Genji (^jjj) errichtet. 

ij^. eigentlich: Fleisch (|^]) auf einer Fleischbank 
(^J) zurechtmachen (t^), soll eine Verwechslung mit 
einem andern Zeichen sein, das »leiten« bedeutet. ^ 
also: Menschen leiten. 

12 ~ shöshin Anfeuern, s. ~ 



ah. s>i man 



feuert an; tokusho (|^^) wo sh. su man feuert zur 
Lektüre an. 

~ )lp shojun suru etwas empfehlen und pflegen; sono 
bi (=(|) wo sh. shi, sono oku wo kyökyü (^5^) 

man empfiehlt und pllegt das Gute, man verbessert und 
hilft dem Schlechten ab (aus Kökyö ^|^)- 

14 ~ sKSl,ü mrv zu etwas anleiten - 

J g ~ shöshö das Loben, um zu fördern. Er- 
muntern; sh.su man lobt und fördert etwas, ermuntert zu 
etwas. 

17 ~ Üfi sh ° rei das Anfeuern, Fördern, die Er- 
mutigung, Anregung, Förderung; sh. suru fördern, er- 
muntern, anregen usw.; sh.-sha (^") der Förderer; sL- 
k(w)ai (^) eine Gesellschaft zur Förderung; sh.-kin 
der Fonds zur Förderung, die Prämie; kögyö (nl=!jt) 
wo sh. suru die Industrie fördern; gungo (IJi^) «o kei-ei 

(IM'B') to sh ' te 3 iUu 9y°~ (Äi^) wo si (^») sh ~ shi ~ 

mash'ta zum Progi-amm nach dem Kriege gehörte die 
Förderung der Industrie; bahits'kairyö (,^|7C^^) sh. 
no kekka (^*^) *«&a (^,^) 9<* sakan (^) ni nari- 
mash'ta infolge der Anregung zur Verbesserung der Pferde- 
zucht wurden die Pferderennen häufiger. 

39* 
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20 ~ *Äö»(»)«W das Anfeuern: sÄ.st, man feuert 
zu etwas an, vgl. ~ Jijijj. 

2 1 ~ ^ s %° s. ~ U ; .sä. man lobt und fördert 



etwas. 



m" (Hf j /'"■«« «ich ermutigen, aufschwingen. Energie 
zeigen, erregen; f«M. Andere Bedeutungen: Mit den Flügeln 
schlagen, schütteln, beben, bewirken. Licht spenden. Auf- 
stehen, prahlen, blühend sein, chikara [j]) wo furutte teki 
(f&) wo uts' den Feind mit Energie schlagen; chi- 

kara (^j). M (||), ,jü (||) * 0 /. Kraft . Energie, Mut 
/.eigen, beweisen; /«r«** ?0 sansei (fäl^ffö) wo km 
(-g) wir bitten um Ihre energische Unterstützung; furutte 
go raik(w)ai fcr« an&Ära « ^ }£Jfe) ich 

hoffe, Sie werden eifrig zur Versammlung kommen. 

ff soll einen Vogel (-g), der über die Felder (gj) 
'liegt (^), bedeuten, der seine Flügel entfaltet. 



12 ~ /«»we» (taru) energisch; /. lo sh'te tatakö 
(^) energisch kämpfen. 

~ f£ fumpats' der Eifer, Enthusiasmus, die Energie;/. 
suru eifrig, energisch sein; /. sh'te mit Eifer, Energie; /. 
sh'te benkyö sehr eifrig studieren; ima (-^) 

issö( — ^)nof.wo yö(lg.)tm es erfordert noch größeren 
Eifer; oi (^) ni hito ( — -) -/; seneba, narimaseri ich muß 
mich besonders anstrengen. Man liest aucli furuitats' — 
f. suru. 

~ j|g funshin su man rückt, geht mit Eifer, Energie 
vorwärts. Man liest selten fumisusumu. 

13 ~ ÜL f unr cn die Unruhen, AVirren: /. su es 
gibt Unruhen, Wirren; kokuchü pj}) tsune ('^") ni 
f. su in jenem Lande gibt es stets Unruhen. 

1 5 ~ Ä funkö der Eifer, Enthusiasmus, die Energie; 
/. su man ist eifrig, energisch. 



16 



r£ funsm ein energischer, heftiger, hart- 



2 ~ j\ Mryoku s. ~ |g. Man sagt in der Regel näcki 8 ei \ ve '- z " eifelter Kampf; /. suru energisch kämpfen: 
chikara wo f»rü Energie zeigen, entfalten. (10 /* sh ' te Uui (M) ni sono eM (*tii) 



ß ~ £ß >»*Ä» der Tod vor Wut; /. ^ man stirbt 
vor Wut. Man schreibt gewöhnlich ^^g. 

7 ~ ^ /«nsAi der energische Vorsatz. 

~ & A»> d'C Wut; «AwA* -Jp.) /. der Löwe 
ist wütend. 

9 ~ H funyü der Klan, Mut. Vgl. yü (^)wofurü 



und 



~ der Zorn, die Wut, die Erbitterung; /. su 

man wird zornig, wütend, erbittert. 

~ fl£ /««Äon der Zorn, Groll, s. ~ ^ ; / su man 



ist zornig, grollt. 



1 0 * Ü der Zoin > die Wut; /. man ist 

zornig, wütend. 



wo senryo (ptj<£g) SSri unser Heer nahm schließlich in 
hartnäckigem Kampfe die Position. 

~ fungeki die Erregung, der Eifer; /. *u man ist 
erregt, ereifert sich; öi (^) ni f. sh'te ron (f$) -zu man 
debattiert erregt. 

1 7 ~ Mfj der Eifer, Enthusiasmus, die Energie; 

/. su man ist energisch, eifrig, s. ~ 

~ ^ fungeki der energische Angriff; /. suru den 
Feind mit Eifer, Energie angreifen. Man kann auch 
(selten) furui-uts' lesen. 

18 ~ ®f fumman der Zorn; /. su man ist zornig. 

20 ~ |UJ >" <5 eil > energischer, heftiger, hart- 
näckiger Kampf; /. suru energisch kämpfen. Man kann 



energisch, vgl. ki wo furii. 
~ £|J funrets' s. ~ || 



~ ^ /«n*i der Eifer, die Energie; /. su man ist eifrig, auch (selten) furuitatakau lesen; f.-teki ( ^ >J ) ■seik(w)ats' (/Jr 

IS") das Leben als Kampf; fcore fara yo wo raa*a 

(pfl) ye dete ( HJ ^ ) S» (-4-) ni f. suru kakuyo ( # -K) 
~ /«»*, *, man kommt in Erregung, tritt energisch „ ich ne hme mir vor, im Kampf „ms Dasein tüdSg zu 

(Hß)^ SS n als der Krieg ausbrach, ^ (ft , , ) ^rHeer hat den sta.te Feind 



kam die Nation in Erregung. 



durch energischen Kampf vernichtet. 



Klassenzeichen XXXVIII: ± 



»13: ^ 

onna die weibliche Person, die Frau, das Weib, 
das Mädchen (vgl. unten onna no Jco), das Dienstmädchen; 
die Geliebte. Bisweilen liest man me, vgl. den Namen des 
Vulkans Me-akandake ( |^ auf Hokkaidö, ferner 
megami (jjjljj) die Göttin = onnagami, oft in Pflanzennamen 
u. a. ; jo, ii t/t: Bisweilen gebraucht man jo allein für 
Tochter, z. B. soregashi (Jj(I) uji (J^) no jo die Tochter 
des und des Herrn, jo ist auch Bezeichnung eines Gestirns, 
das zu den 28 Shuku (^j") gehört. Andere Bedeutungen: 
Verheiraten, du (= onnadomo (^t)i o.-shü (^) die 

Frauen, Weiber; o. no ko (^--) das Mädchen; o.no gak'sha 
(^^*) eine gelehrte Frau, Gelehrte; o. no g(w)akö 
T ) die Malerin; o. no shujin /\J) die Besitzerin, 
Wirtin; o. ni sh'te ikka ( — "° shujin taru mono (^") 
eine Frau, welche die Herrin des Hauses ist; o. no tomo- 
ilachi (^^) die Freundin; o.no shigoto (•^J;^) die 
Frauenarbeit, was die Frau tut. o. wo okas' (^ß,) sich 
gegen eine Frau vergehen; o. no misao *"0 yaburu 

(j^) eine Frau verführen; o. wo konomu, suku ($-J-) die 
Frauen lieben, sinnlich sein; o. ni fuke.ru ('^l) sich den 
Frauen ergeben; ano o. ni ki (jj^) arimas' er inter- 
essiert sich für jene Frau; ano o. ni horete \s J-) imas' 
er ist in sie verliebt; 0. ni naru ins Frauenalter kommen. 
o. ni idetats' jj^'j yak'sha ein Schauspieler in 

einer Frauenrolle; o. wo oku sich eine Dienerin, ein 

Dienstmädchen nehmen. 

^ ist das Bild einer Frau (ohne Kopf). 

2 ~ Z .^Z j»" iten ( u0t -) Angelica Miqueliana = 
yamazeri; Ligusticum acutilobum = töki ('g"j^)> ~ III 
'p,' nyont no (früher) die zweite Tochter des Kaisers. 

~ ^ nyonin (jojin) (buddh.) die Frau; n.-kinzei 
J|jlJ) das Verbot des Betretens eines buddhistischen Tempels 
für die Frauen; n.-dö (^) ein besonderes Gebäude für 
Frauen bei buddhistischen Tempeln, weil jenen (früher) 
der Eintritt in die Tempel verboten war; n.-jöbuts' 
das Buddhawerden einer Frau. 



2 ~ ^.fl^ onnazammai sagt man von Männern, die 
sich mit vielen Frauen einlassen, die Neigung für viele Lieb- 
schaften haben; o. ni tsukihi (^Ej £J ) wo okuru ( j^) seine 
Zeit mit Liebschaften verbringen; o. ni mi (^f) wo yatsus' 
(fflO s ' c ' 1 den F ranen hingeben; ~ ^£ 'g* nyosan no miya 
((*}") (früher) die dritte Tochter des Kaisers. 

~ ^ jojöfu eine mannhafte Frau, Heldenfrau. Dem 
Sinne nach liest man bisweilen otokotnasari (= JJJ fjj^)- 

~ Onnadaigaku Name eines kleinen Buches 

über Frauenethik, das dein Kaibara ( fijf) Eicken 
l||T-J wahrseheinlich fälschlich zugeschrieben wird. 

~ ^jp onago = onna die weibliche Person usw., 
s. ^ ; joshi (nyoshi): o.-shü, (^), o.-domo (iL) die Frauen, 
Dienstmädchen; o.-rashii frauenhaft, weibisch; o.-ögi (^|) 
der Frauenfächer; o.-gi (^\) ein liebenswürdiger, weib- 
licher Charakter, frauenhafter Sinn = onnagi, s. d. ; o.-jotai 
i^M) s - itW^t* °- dake (1t) (bot) =med a Jce Arun- 
dinacea Japonica; o.-date (^) ein weiblicher Otokodate; 
o.-musubi die Art des Bindens einer Schnur; o.-dats' 

(~ff ) — miyoshi ) der Sehiffsbug; o.-zuki (jjtf-) die 

Vorliebe für Frauen; joshikyöiku (^'jsj") die Mädchen- 
erziehung, -bildung; j.-daiyaku (3^^) das Frauenlyzeum 
(privat); j.-shihangakkö (|=!f6 jfjfti^ t$) das Lehr e''in'>en- 
seminar; j.-kötö (j^^) -shihangakkö das höhere Lehre- 
rinneusetninar; j.-bijuts' -gakkö die Frauenakademie 

für schöne Künste; j.-jitsugyö (^^^) -gakkö die Ge- 
werbeschule für Frauen ; j. to shöjin ( ^ ) to wo ya"hinai- 
yas'ku (ijfs ^ ^ ) sh'te oshiegatashi {zffclf^ ~S ) die Frau 
und der gemeine Mann sind leicht zu erhalten, aber schwer 
zu belehren; j. (nyoshi) wa ifuku (5?C,I]J() ni ogoriyasui 
(llf '' ra,ieri Reben gern für Kleider viel Geld aus. 

~ j°kö die Frauenarbeit, die Arbeiterin; j.-ba oder 
j--j°()$j) die Arbeitsstätte für Frauen; j. nyüyö (/\)$) 
Arbeiterinnen gesucht ! ~ JT ^/f nyokudokoro (früher) ein 
Amt bei der Krönungsfeier des Kaisers. 

^ ~ pj^ jochü eigen tl: unter den Frauen, die Frauen, 
dann besonders: das Dienstmädchen : j.-shu (^) die Dienst- 



bis 
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mädchen; j.-yata fö) die Krauen ; (ffi) (früher) 

die Sprache der Hofdamen; j.-beya Jg) s. ~ ^ ^ • 
j,domari das Zimmer, in dem die Dienstmädchen 

auf Befehle warten wie in großen Hotels; j. no Qyöshun 
(JHP) Frauen wie ßyö und Shun, d. h. kluge Re- 
gentinnen, wie die beiden alten chinesischen Kaiser kluge 
Regenten waren. 

~ onnayonryö (früher) Name eines Amtes der 

Fraue«, denen die Reinigung der inneren Gemächer bei 
Hofe oblag; ~ ^ J\\ Omia-imagawa Name eines Buches. 

~ £ kojütome die Schwägerin (oft mit tadelndem 
Nebensinn, weil sie die Frau des Bruders peinigt). 

~ onnatomodacki die Freundin(nen) = onna 

no tomodachi. 

~ :fc ^ "»»"daiyu eine Gauklerin, Kunstreiterin. 

~ OKwdmU das Regiment der Frau (vgl. 

kakadenka); os'ko wa o. des 1 dort hat die Frau die Hosen an. 

~ ^ me-Oto (myöto) das Ehepaar; m. ni na.ru ein Paar 
werden, sich heiraten; m.-mats' (fä) eine doppelstäm- 
nnge Kiefer; m.-wakare (#) die Ehescheidung; m.-goto 
(%) die Ehe, Heirat; m.- go ( rj£) Zwillinge (Knabe und 
Mädchen); m.-zure (jg) das Ehepaar; m.-arasoi (^) 
der Ehezwist; m«aM zwei Haarnadeln zusammen- 

gebunden; m-mado (Sg) das Doppelfenster; m.-botan (&) 
em Knopf, der in zwei Löcher geknüpft wird, wie bei 
Manschetten. 

~ $ onnagokoro der Frauensinn, die Frauendenkart, 
das Frauenherz; enger Gesichtskreis; ~ Ä** 0 ' 
a-ocäi dasselbe. 

~ ^± onnakoshu die Herrin eines Hauses, einer 

faniuie. 

~ omurpofe das zarte, schöne Geschlecht. 
~ H BS, onnahideri Armut, Mangel an Frauen, oft 
<m Spaß: o. de mo nakarö ni da doch kein Mangel an 
Frauen sein wird (warum hängst du dich an die eine?). 

~ 5fc ( bot -) Berberis Thunbergii, auch ein weib- 
hcher Baun,. Vgl. den Inselnamcn Megishi.na (bei der 
Provinz S 



anuki 



um- 



~ i jft* die Königin; ®* oA -„ (j|jB'j R0 

«yoff (>T) die Königin von England, F»*«**fc »J£ (lic 
Ivon.gin Viktoria; die Enkelin, Urenkelin, Ururenkelin des 
Kaisers (früher); n.-roku das Einkommen dieser Prin- 

zessinnen. Vgl. jotei (~ ^p). 

5 onnajotai,onajotai ein Haushalt, an dessen 

Spitze eine Frau steht. 

~ ^ onna-aruji die Herrin eines Hauses, die Wirtin, 
srin (z. B. eines Hotels, Restaurants usw.); ~ zfc A 
onnasAujm dasselbe. 



~ iL die ältere Schwester (= ane); ~ faffc 

onnakyödai die Schwestern. 

~ j^J ,/osäj eine Bezeichnung, die -nach dem Namen 
von schriftstellcrnden oder malenden Frauen gesetzt wird: 
eine Frau, die sich mit den Wissenschaften beschäftigt, die 
Schriftstellerin, Malerin. 

~ P9 W mnas hisho zusammenfassende Bezeichnung 
für vier Bücher der chinesischen Literatur, die für Frauen 
ins Japanische umgesetzt sind. 

~ [X| joshü die weibliehe Gefangene, der weibliche 
Sträfling; /. wo shüyö 5j^) suru kam/m (^^) die 
Gefangenenzelle für weibliche Sträflinge. 

~ ^ j"do anderer Name für die Katze. 

~ nyobon (buddh.) das Vergehen eines buddhisti- 
schen Priesters gegen Frauen, die Verletzung des Gelübdes 
der Keuschheit. 

~ ^fe. j° sei die Studentin, der weibliche Student; sM- 
gakkö no j. eine Schülerin der Volksschule; 

j(ny)oseito (^) eine Schülerin. 

~ ffl j°.'/ö u " n der Briefstil der Frauen. 

6 ~ "fi onnamakase das Überlassen, Übertragen des 
Haushalts an die Frau oder Dienstboten; o. ni suru den 
Haushalt an die Frau, Dienstboten übertragen. 

~ $J onnazuki ein Freund der Frauen, Lüstling; auch: 
die Wollust; o, no, na lüstern, wollüstig. 

~ *j=f |Z9 Vi J° (onna) ni shikö ari für Frauen gibt es 
viererlei gute Eigenschaften: in der Rede, im Charakter, in 
den Leistungen und im Aussehen. 

~ ^5 joshoku die Frauenschönheit; j. ni mayou 
sich durch Frauenreiz verführen lassen; j. ni fukeru (jjfc). 
mayou sich dem Liebesgenuß, der Wollust ergeben. 

7 ~'m»ß*-,~m> 

~ johei weibliche Truppen. 

~ onnazaka (s. auch ~ die Frauentreppe (oft 
bei Tempeln), die nicht so steil wie die Männertreppe 
(olokozaka) ist. 

~ ffi jotei die jüngere Schwester. 

~ ~)& onnagata ein Schauspieler, der eine Frauenrolle 
spielt: o. ni naru ein solcher Schauspieler werden. 

~ onnayaku die Rolle eines Schauspielers als Frau; 
o.-sha die Schauspielerin. 

~ nyogi die Frauenarbeit. 

~ onnagurui das Vernarrtsein in Frauen; o. uo 
suru in Frauen vernarrt sein, vgl. ~ — ■ 

~ Jf} me-o Frau und Mann; weibliche Homosexualität. 

~ ^ n !/okei die Abstammung in weiblicher Linie, die 
weibliche Deszendenz. 
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n bis itm. 

it 7-10 



jogen die Frauensprache. 



~ onnaguruma (früher) ein Wagen, den Trauen 
benutzten. 

~ onnazaka s. ~ 

Q ~ ^j- joji die Kammerjungfer. 

~ onnazukai Bezeichnung für Hofdamen, die früher 
am 1. Affentage des 2. und 1 1. Monats zum Kasuga g ) 
-feste in Yamato gesandt wurden. 

~ joji ein kleines Mädchen, s. ~ -^j- ; ~ J/^ -Jit 
onnakodomo Frauen und Kinder. 

~ johi das Dienstmädchen; häufig schreibt man 



S nyobosho s. ~ ^ nyoio no liosho. 

~ (auch geschrieben) josei (gramm.) das weib- 
liche Geschlecht, Genus femininum; das schwache, schöne 
Geschlecht, dann ineist nyoshfi gelesen; n. no k(w)ö~tei (fjj 

eine Kaiserin, der weibliche Herrscher eines Landes; j. 
no kami eine Göttin, dafür meist onnagami, megami, 

nyoshin (^fjjjljl); j--/t(w)an (||^) die Frauenansicht; sore 
wa n. ni arumajiki kyodö < ^ e *' das ist ein Be- 

nehmen, das sich für Frauen nicht schicken dürfte. Nihongo 
(H #jfg) «< «W (faRMi (J| to j. to chüsci (4l j&) 
no kubets' 90 arimasen' im Japanischen gibt es 

keinen Unterschied der drei Geschlechter. 

~ ^ jok(w)an, nyo(ö)k(w)an die Hofdame. 

~ josei der Frauencharakter, vgl. auch ~ jffe. 

~ ^ nyöbo(ö) »das Zimmer der Frauen«, Frauen- 
zimmer, die Ehefrau (besonders in Kaufmanns- und niederen 
Kreisen), ursprüngl. Bezeichnung der weibliehen Bediensteten 
im kaiserlichen Palast und im Hause eines Vornehmen; n. 
ni suru zur Frau nehmen, n. ni sh'/e orimas' sie ist seine 
Frau; n. no shiri (j^) ni shikareru (^jj •)] \y )V ) unter 
dem Pantoffel stehen; n.-kotoba (jjjij) die Sprache der im 
Palast angestellten Frauen (dieselben bedienten sich für 
viele Dinge einer von der gewöhnliehen Sprache ab- 
weichenden Benennung); n.-k(w)aishi Papier, das 
die Hofdamen in der Tasche hatten; ». no hosho (^^^-) 
ein offizielles Schreiben der ersten Hofdame (früher); n.-ko 
(^p) Weib und Kind. 

~ JjU jo/uku die Frauenkleidung (gewöhnlich sagt 
man onno no kimono ^ 

~ onnamusha (früher) die Kriegerin. 

~ >f£~ onnaböshi die Nonne. 

<v ^ jok(w)a (bot.) ein anderer Name für das Chrys- 
anthemum (kiku !^ä'), s. ~ 



~ ^ kusokazura, hekusokazura (bot.) Paederia to- 
inentosa. 

Q ~ <e£ jotei die Herrin eines Hauses, besonders 
die Wirtin - : onna no aruji ( tjr )■ 

~ onnadayori Nachricht von einer Frau. 

~ TÖt-fi" me H v >)«j a (zool.) Name einer Muschel = 
sharnisenyai (^Ijj^^^) die »Samisemnuschel«. 

~ ^iÜ"^ "tfojo-i (früher) die Ernennung der Hofdamen 
zu Rangstufen. 

~ onnasugata die Frauengestalt. 
~ ^ /ö-i (bot.) = nozenkazura Tecoma grandiflora. 
~ jotets' die Nichte (gewöhnlich sagt man rnei 
~ "rfj" i ote ' s - ~ ^ ■ 

~ onnamocM (no) von Frauen getragen. 

~ |^ onna-amma eine Masseurin. 

~ yj^J nt/osU das Aussehen, die Physiognomie einer Frau. 

~ Q jok(w)b~ der weibliche Beherrscher eines Landes, 

die Kaiserin, s. auch ~ 

~ ' S- ~ .I^IIj) e ' ne Anstalt, in der Frauen 

arbeiten. 

fy. ™ megummi (bot.) eine Art Nuß(baum). 
~ ^ (bot.) Ligustrum Japonicum. 
~ onnappuri (vulgär für onnaburi, s. ~ ) ; onnats'ki 
die Anmut einer Frau. 

~ "§f ra.'/o*/<i" = oti/cwA( der Schiffsbug. 

1 0 ~ Iß i 080 * ^ er Schwiegersohn (gewöhnlich sagt 
man muko 3^)- 

~ onnabara verächtliche Bezeichnung für Frauen. 

~ ^ joson die Enkelin (gewöhnlich sagt man mago- 
mus'me -^^)- 

~ ^ onnats'ki s. ~ ijfj%. 

~ a onnamiya (früher) die Prinzessin. 

~ j'o*Ä» die Lehrerin ; ~ onnashishö dasselbe. 

~ ^ onnaburi die Haltung, das Benehmen einer Frau. 

~ lÜ"^|£ onnashosei die Studentin. 

~ ^ /osöein Maulbeerbaum mit kleinem Stamm und 
langen Blättern. 

~ j|€| mekatsura (bot.) weiblicher Katsura (Cerci- 
dyphyllum Japonicum). 

~ onna-anja (früher) der weibliche Rechts- 

anwalt. 

~ jj^ onnak{g)oroski der Frauenmord, auch: ein Frauen- 
töter (im übertragenen Sinn). 

iv onnagi der Frauensinn - - ~ . 
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~ '/jfj, jf«3/S das Frauengeschlecht ; j.-bungaku(~^ jäj.) 
die von Frauen geschaffene Literatur; j.-sdkka {\\.'^) die 
Schriftstellerin. 

«v 'j^ menamj die zurücklaufende Welle. 

~ ll^ josAi'n (bot.) Hex micrococca. 

~ |$ onnagami. megami, joshin die Göttin; j. n 0 w.;afa 
(^) die Gestalt einer Göttin. 

~ onnagusa (bot.) = smkyü ( )\\ ^T) Name einer 
.Arzneipflanze. 

~ Dl| 3 ohln die Lehre für Frauen. 

~ Wijorö(jöro,joro)ei s cnÜ.: Bezeichnung für Frauen 
mit der Intelligenz eines Mannes, jetzt: ein liederliches 
Frauenzimmer, die Hure, Prostituierte, das Freudenmäd- 
chen; j. ni naru eine Prostituierte werden; j..ya (g) 
ein Bordell, ein übelberüchtigtes Haus: der Inhaber eines 
solchen; j.-agari (J-) eine Prostituierte, die wieder auf 
den Weg der Moral zurückgekehrt ist, auch: die Umkehr 
zur Moral; j.-kai (j^) das Engagement einer Hure; j. wo 
kau eine Prostituierte engagieren; j.-kai ni iku (ff) ein 
Bordell besuchen; j. ni mi tt0 shizumeru sic h 

dem Laster ergeben; j.-gumo (jfäfrfc) eine sehr giftige 
Spinnenart (1 Zoll lang, gelb gefleckt, achtfüßig); j,k(w)a 
( 2E) ( bot.) =omina(m)eshi Patrinia scabiosaefolia ; kirank(w)a 
(fll ifä) (bot.) Ajuga pygmaea; j.-hototogü' (bot.) Tricyrthis 
macrantha. Man liest ~ auch nun, mero ein Spott- 
name für Frauen; ko ( y J N ) - m . Spottname für Mädchen. 

~ nyö(o)-m Bezeichnung für die Kaiserinmutter, 
die in ein Kloster gegangen ist. 

11 ~ H* ^ onnagana die Kana der Frauen. 

~ joM das Dienstmädchen, vgl. ~ 

~ 5|f joshö ein weiblicher Anführer; die Wirtin eines 
Hotels, Restaurants atnr. ; j.-g«p (Ip!) ein weiblicher An- 
führer; ano j. wa nakanaka (tjl £ ) , jar ite (jjt^f.) des' 
die Wirtin dort ist sehr tüchtig. 

~ nyö(o)go (früher) die mit dem Kaiser versprochene 
spätere Kaiserin; Braut des Kaisers; eine der ersten Hof- 
damen als Nebenfrau; n.-dai (^) eine Stellvertreterin der 
Nyögo; n.-ya das Zimmer jener Hofdamen. 

~ Wä j"kyöshi ein weiblicher Lehrer, die Lehrerin. 

~ onnagasa ein Damenschirm, der bis zur Periode 
Höreki (1751—1763) Mode war. 

~ $J *W* ein Vermittler für Freudenmädchen, der 
Kuppler, die Kupplerin. 

* M onnabrya das Zimmer, in dem sich die 
Frauen, besonders die weiblichen Dienstboten, aufhalten 
= jochübeya, s. ~ I-jl . 



~ jo-in die weiblichen Geschlechtsteile. 
~ Ü josels', nyoseis' (bot.) andere Bezeichnung für 
das Chrysanthemum (kiku ^j - ). 

12 ~ josti, nyosei der Schwiegersohn (gewöhn- 
lich sagt man muko). 

~ fflh jok(w)a ein Halbgott im chinesischen Altertum. 
~ 1^? JJJ _E|i joson-dampi die Frauenemanzipation, »die 
Frauenehrung, Männerverachtung.. 
~ ^ s. ~ 5jfj. 

~ onnayu ein Frauenbad. 

~ ^ onnazakari die Zeit der Reife eines Mädchens, 
die Heiratsfähigkeit. 

~ ~t|l jodö ein kleines Mädchen. 

** ^Jf Joi (bot.) = botanzuru Clematis apiifolia. 

~ jo-en, himeji-on (bot.) Frigeron annuus. 

~ (^) onnashu die Frauen, besonders Dienst- 
mädchen. 

~ jotai eine Menge Frauen, der Frauentrupp, die 
Frauentruppe. 

13 ~ onn a<ß r <*i die Abneigung gegen Frauen, 
der Weiberfeind; o. wo sunt die Frauen hassen. 

~ onnaicaza die Frauenarbeit; o. ujo mru Frauen- 
arbeit verrichten. 

~ jog™ s- ~ 

~ »nnagida, vulgär für ~ ^^rj-^ onnagi- 

daiyü, eine Frau, die Gidaiyü vorträgt. 

~ Jfji; jfÖ»Ä< das Bordell. 

~ % jochö s. ~ 

onnakatsura (bot.) = .wnÄyü (j||^) Name 
einer Arzneipflanze, vgl. ~ ]=[ . 

~ ^ j(ny)osb~ die Verkleidung eines Mannes als Frau;j. 
s«r« sich als Frau verkleiden. 

~ nyozoku die Räuberin, Diebin; buddh.: der 
Schaden, den der Frauenreiz verursacht. 

~ jll jodö die weibliche Tugend. 

~ 3ij§ onnat(d)achi die Frauen (vulgär); onnadate ein 
weiblicher Otokodate; ~ J|S onnadaruma ein weiblicher 
Daruma, eine in der Gestalt von Daruma gemalte Frau. 

1 4 ~ nyosö die Nonne = Stfrum ( J:fc Jx Ä)' aOTa - 
~ Vit W Ofmayamonut die Witwe. 
~ $§$|S °"»«*«*«*»dieSchaiispielerin,s.~^^-. 
~ j( n y)okan das Fraiiengefängnis. 
~ fm die Beliebtheit, Glück hei Frauen. 

~ iffi o«opa«Ät (vulgär) ein Weibsbild (Schimpfwort). 
~ ?M C %!P° das Lendentuch der Frauen = 
(iH^^) koshimaki 
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1 5 ~ uzultio " s,li Name eines Gestirns (zu den 
28 sAu£« gehörig). 

~ |ß jotoku die Frauentugend. 

~ jogaku die Musik, die Frauen machen, auch 
die Frauen, welche Musik machen; ~ nyogaku no 

hai = bugi (^.^J) n o bai (früher) die Verbeugung von 
Tänzerinnen vor dem Kaiser an einem bestimmten Feste 
(dem töka Jjffjgg no mW #"#)• 

~ 0p ffi onnasetsubnn der Gang der Frauen zum 
Gotte der Pest in Yoshida (± |||) am 19. Tage des 
1. Monats. 

~ [gj joryo das Bordell. 

~ onnakamiyui die Friseurin; ~ onna- 

kaminoya die Nonne. 

~ ^ jobats' das Kcho (gewöhnlich sagt man dafür 
yamahiko 

16 ~ ^ j'o-'Äö (auch )]^ geschrieben) ein niedriger 
Zaun, auch himeyaki gelesen. 

~ jogaku (nyogaku) die Wissenschaft, die die Frauen 
betreiben ; j.-sei ( /j" ) (nyogak'sm) die Schülerin, Studentin; 
jogakkö (^J) (nyogakkö) die Mädchenschule, / no ,s«'fo (^jr 
ß£) die Schülerin; vgl. Ä-ö<ö(j^^) -jogakkö die höhere 
Mädchenschule. 

~ onna-oya die Mutter. 

~ f|j io-efe*, nyo-eti' das Intrigieren mit Frauen zu 
privaten oder politischen Zwecken. 

IV ~ HS $00 Schauspielerin. 

«i nyö{d)ju Bezeichnung von Hofdamen für 

niedrige Dienste; joju ein kleines Mädchen, das zur Be- 
dienung gehört (in China). 

«v g|£ onnagoe die Frauenstimme. 

~ johi (bot.) = shiro-uri eine Art Melone (Cucu- 
mis melo). 

— jjljj me-azami (bot.) eine Art Distel. 

~ SD onna döka. medöka (früher) Name eines Tanz- 
festes im 1. Monat (a. K.) bei Hofe in Kyoto. 

18 ~ me ^ a ^' ein mäßig hoher Wasserfall. 

~ jjjffl jorei die Fi-auensitte, die Manieren der Frau, 
der gute Ton derselben ; j.-sh'ki (^) dasselhe. 

~ ^ i 0 '«' die Ärztin, der weibliche Arzt; ~ ^§|^f" 
onna-isha. dasselbe. 

19 ~ onna ~ e e ' n Frauenbild; o. wo kaku 
eine Frau malen. 

~ onnageisha eine Geisha (geiko), zum Unter- 

von otokogasha dem Spaßmacher. 

Lance. Thesaurus .Japonicus. II. 



~ H| Jonan das Unglück, das ein Mann durch die 
Frauen erleidet; j. no sö (^>ji|) die Physiognomie eines 
Mannes, die auf solches Unglück hindeutet (oft Ausdruck 
der Wahrsager). 

~ jokiku Hefe von Gerste. 

21 ~ Hf ^11 n y 0 (°)9 0 no ^" ma — onnajima eine 
Insel, die nur von Frauen bewohnt sein soll, auch ein 
anderer Name für die Insel Hachijö (/\^)- 

22 ~ 'Hl .y 0 ^*" 1 die Frauenrechte; j.-k(w)ak'cM 
Erweiterung der Frauenrechte. 

~ jokan »der Frauenspiegel», das Vorhild für 
Frauen (oft als Buchtitel gebraucht). 

23 ~ lH ■^ ora (bot.) eine Art Moos tief im Walde 
sarv-ogase, hikagekazvra Lycopodium clavatum. 

~ p nyotai der Fraucnkörper. weibliche Körper. 



»i4- ja 

yakko der Diener, Sklave; auch Schimpfwort = 
yatä Kerl; yats' bedeutet auch verächtlich: das Dingsda, 
Geschöpf, vgl. koils' — kono yats\ aits' - - ano yate' dieser, 
jener Kerl, dieses, jenes Dingsda ; yakko auch = y.-a/a- 
ma eine Art der Frisur bei Dienern, s. ~ ^ 2gv ; 
«fo, mm (letzteres selten auch allein gebraucht). Andere 
Bedeutungen: Sumpf, du (verächtlich), ich (bescheiden). 
ano yats'ra ( ) die Kerle ! nakanaka ( pj? ) kosui 

(^5^) y ats ' ^" es ' s ' e ' n se ^ r sc ' ) ' auer Kerl, anna hakujö 
(i^'l'w) na ^' 100 ani *° dürfte es einen so lieb- 

losen Menschen geben:' miru (Jl,) no mo iya na y. da 
der Kerl ist nicht anzusehen! kmls', aüs' wa ikura ka 
was kostet dies, das da? nu wa hi (^^) ico mite y-) 
ingin nari ein Diener sieht eine Dienerin freund- 

lich an; gi wa jüdo nar ' Cln Freuden- 

mädchen ist soviel wert wie zehn Sklaven. 

-f0[ soll eine Frau bedeuten, die gezwungen wird, 
Reis zu stampfen (^(_ = rechte Hand). 

3 ~ ^ ^ 0Äat e 'g ent ^ : die Fähigkeit, Intelligenz 
eines Sklaven, Dieners; d. ni sh'le nach meiner geringen 
Fähigkeit, meiner geringen Einsicht, vgl. dosai ^ ^J" ; 
d. ni sh'te sono nin ni atarazu ( "g" y ~C ) ich bin 

eigentlich zu diesem Amte nicht fähig. 

^ ~ yakkomotoyui = bunshichi -J-j) -molo- 

yiä eine Art weiße, dicke Schnur, um den Zopf zu binden 
(jetzt nur bei Frauen). 

~ yakko-atama der Diener; Bezeichnung für 

eine Art der Frisur für Diener (ein kurzer Zopf hinten 

40 
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auf dem Kopf, während der vordere Teil des Kopfes 
rasiert ist). 

~ fa'ffl Wkkomiyoshi ein .Schmuck am Bug eines 
Schiffes, meist Tau aus Farnkraut. 

5 ~ j+l yakkodako eine Art Papierdrachen von der 
Figur eines Dieners (mit ausgestreckten Armen) der früheren 

6 ~ yakkodomo die Kerle. 

~ ^> 7^ ««tarne no fa&wra (früher) eine Pfeil- 

spitze aus Hirschhorn, das an drei Stellen Furchen hat. 

7 ~ M. yoMokatagi die Ansichten der Diener- 
schaft; die Ansicht, Meinung eines Menschen, der die 
Arbeit scheut. Für kalagi schreibt man oft ^ ^ . 

~ W H yahkokotoba liebenswürdige, einschmeichelnde 
Sprache, Worte. 

~ j§ dokaku das Rhino/.eroshorn = saikaku (Jjg ^fj ). 

~ yakkodö/u viereckig geschnittene Töfu, in 

Wasser gekühlt, die mit Shöyü i, n Sommer besonders 
gern von Saketrinkern gegessen wird. 

9 ~ ^ dosha Name eines Baumes = inuguwa Cu- 
drania triloba. 

1 0 ~ $H W\ yaMoliaikai ein haikai genanntes Ge- 
dicht, das in der yakkokotoba, s. ~ ||-, abgefaßt ist. 
~ )K yatsuhara die Kerle. 

1 1 ~ ÖS ein Ortsname =Nanots' (^JR >^i). 

~ ^ dohi, nuhi der Diener und Dienerin, das Gesinde, 
die Dienerschaft. 

~ yakkojaya Name eines Teehauses in der 

Provinz. Vamasbiro an der Yamashinalandstraße. 

~ 4t @ yakkojanomc ein Regenschirm, dessen Rand 
schwarz ist. 

~ |f yakkobakama, nubakama (sashinuki) eine Art 
Hosen (früher). Man sagt auch shibaribakama (Jf§^). 

1 2 ~ # UW*<* die Kerle, s. jfc. 
~ IE doshi die verächtliche Behandlung, das Ver- 
achten, wörtl.: die Ansicht der Dienerschaft; d. tum ver- 
ächtlich behandeln (wie einen Diener). 

14 ~ 1Ü doboku, nuboku der Diener; d.-shi (jjjj 
die verächtliche Behandlung, das Verachten, vgl. ~ 

15 ~ V- rhhai wir (höflich) = bokura ("f||=jp). 

1 7 ~ 4$. dorei (selten nur«) der Sklave, selten 
Diener, auch die Sklaverei (dafür gewöhnlicher d. no ari- 



dogan hishitr das feige Benehmen 
yakkodatami Matten ohne Rand, wie sie 



sama ||); no m ibun (J=j/ seido ( jjj|J fö 



der 



Sklavenstaud; ( )T £) «,„, ab Sklaven betrachten, 

ansehen : rf. wo ( || ^) ««■« die Sklaverei abschaffen; | 



d-haishirm (ffgf) die Frage der Abschaffung der Sklaverei, 
d.-sha (=g-) derjenige, der für die Abschaffung der Sklaverei 
ist; d.-böeki der Sklavenhandel; d.-shögyö (jf 

tf.-6<rioai (HH) dasselbe; d.-baibai wo Kinski 
_[!:) «« man verbietet den Sklavenhandel; d.-shmin(\) 
der Sklavenhändler; tf.-sen das Sklavenschiff; 

(fflf ÜX) die Emanzipation der Sklaven, d.-jörei 
das Gesetz darüber; d.-rödö (^^j) die Sklavenarbeit; 
Ämsc» (^^gg) no d. die Geldgier; </. wo oku (jg). mocAi- 
ru (^) Sklaven halten, verwenden. 

18 *j 

gegen andere. 

21 H 

die niederen Klassen brauchen. 

»15: #f 

ofras' die Moral übertreten (dafür meist ^ß), wird 
fast immer nach dem On iiatt gelesen, wird bis- 
weilen allein gebraucht und bedeutet die Übertretung der 
Moral, das Böse, der Schurke, ein schlauer, böser Mensch. 
Andere Bedeutungen : In Unordnung kommen, mit Frauen 
scherzen, privat. Betrug, betrügen, suchen, fest, auch = 
s. d.; kan wo chU (j^) suru die Bösen mit dem Tode be- 
strafen; kan wo abaku einen bösen Plan ans Licht 
bringen. 

^f- ist das Bild eines Stempels. 

2 ~ A. k 'anjin der Schurke; *. wo chikazukcte 

& T) kenjin wo tözaku ( jj| ) er sammelt 

Schurken um sich und entfernt von sich die Weisen. Vgl. 
~ #1- 

3 ~ >f kansai die Arglist, Schlauheit, Verschlagen- 
heit; i. naru arglistig. Ten-ichibö — i#) wa *• "* 
tomeri Cg _v ij ) Ten-ichibö war sehr verschlagen. 

4 ~ 'lV kanshin ein böses, arglistiges Herz. 

5 ~ J^i kammin höses Volk, böse Untertanen. 

6 ~ |Ji ( auel ' ^ ^ geschrieben) kajiriein schlechter, 
schlauer, auf seinen Vorteil bedachter Beamter. 

~ |iJj kankyoku die Arglist, Bosheit, der Verrat; auch: 
ein arglistiger, böser Mensch, Verräter. 

~ |g kanshin ein verräterischer, arglister Lehnsmann, 
Untertan. 

7 ~ kanri e 'i imrechtlicher, unlauterer Gewinn. 
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~ tsutsumotase jeunand, der von einem andern, 
der mit seiner Frau Ehebruch treibt od. dgl., Geld erpreßt; 
Is. wo sunt Geld auf diese Weise erpressen. 

~ 3ff> kanja s. ~ ; k. no shöjin (yjs \) ein arg- 
listiger, gemeiner Mensch. 

Q ~ 4^ kan?iei die Schlauheit, Arglist, auch: eine 
arglistige Person; k. no, (naru) shin (U ) ein arglistiger 
Lehnsmann. 

~ (auch ^ geschrieben) kambuti' = ~ ^ . 

9 ~ $L k a "kö~ die Schlauheit, Arglist; k. naru hito 
ein schlauer, arglistiger Mensch. 

~ shiremono, kanja ein schlauer, arglistiger Mensch. 

~ g"|- (aucli ^^j' geschrieben) kankei ein böser, 
arglistiger Plan; k. wo meguras' (^) einen solchen Plan 
ersinnen. 

10 ~ VE kanto ar gl' st 'ge, schlaue Leute, Leute mit 
bösen Plänen. 

! I ~ IS kantoku das \'erbergen von bösen Plänen; 
k. suru dieselben verbergen. 

~ kanshö ein listiger, schlauer, unehrlicher Händler. 

~ kamjni ein schlaues, schlechtes, unmoralisches 
Weib. 

~ ^ kanto{a)n die Gier, sehr große Habsucht; k. 
naru s/iönin (|^| A) ein sehr habsüchtiger, schlechter 
Kaufmann. 

12 ~ ij§ (auch ^£^5 geschrieben) kan-aku die 
Bosheit, Arglist; k. naru hito ein böser, arglistiger Mensch. 

~ kanchi die Schlauheit, Verräterei, s. ~ ^ ; 
k. ni taketaru (-^ >j- # )V ) hito ein Mensch, der durch 
Arglist hervorragt; k. naru hito ein arglistiger Mensch. 

~ ^ kansaku s. ~ = |-. 

~ =j£ ian«a der Betrug, die Schwindelei; k. naru 
hito ein Schwindler. 

~ Jjg: (auch ^^iijj: geschrieben) kan-yü ein arglistiger 
Held, großer Rebell; X\ »<rro jimbuts' eine Person 

von dieser Eigenschaft. 

1 3 ~ Y\i * <I ' i *( lc ) ofe ' große Bosheit, Arglist; k. naru 
mono (^") ein sehr arglistiger Mensch. 
~ kangoku das Gefängnis. 

~ JÖc k an:n ku s. ~ j^jj : u>o chü (|^) man 
züchtigt die bösen Rebellen. 

1 4 ~ ISO kanto s. ~ 

15 ~E s ~S- 

16 ~ H ( auch kamh ° s - ~ f+- 

1 7 ~ ^ **ws« s - ~ •f^-- 



1 8 ~ iri Äa "^' s ' ~ H 
1 9 ~ kankits' s. ~ =| 



»16: £f 

j{J yo» (vulgär ii) gut, hübsch, schön; suku (s'ku), 
konomu lieben, gern haben, vorziehen; Subst. suki (s'ki), 
konomi die Liebe, Neigung zu, Vorliebe für etwas; yoshimi 
die Freundschaft, Vertrautheit; hä. Andere Bedeutungen: 
Ein Loch im Edelstein, sollen, müssen (beshi). yoi onna 
(^Q) eine gute, hübsche Frau; yoi tenki (^C^) des 1 es 
ist schönes Wetter: tenki no yoi toki (H^j : ) bei schönem 
Wetter; yoi un ummei ein gütiges Ge- 

schick; dekibae 



m ^'^) ga yoi das Resultat ist gut; 
laihen (^^^) tsugö ^ a desh'ta es paßte 

gerade sehr gut; genki (7^^,) y« yoi man ist aufgelegt, 
munter, lebhaft, rüstig; kimochi (5^,^), kokoromochi 

ga yoi man befindet sich wohl, es ist einem behaglich; 
kagen ga yoi mau ist wohl; kawairashii ( p] 

7 5^ 'f ) » ^0 f' 6 *' es ist e ' n liebliches, hübsches, 

gutes Kind; yoi liö (^") ni narimash'ta es hat sich zum 
Bessern gewendet; nai hö ga yoi es ist besser, wenn es 
nicht da ist; yoi koro (^) ni shirasete (^P y -fe f ) 
kudasai ( "K "9* *f j geben Sie mir rechtzeitig Nachricht! 
cAörfo yoi tokoro (^/y) fife aimash'ta ( ^T t ~v 5-" ) es 
freut mich, daß ich Sie getroffen habe, es freut mich, Sie 
zu treffen : yosasö na mono des' es dürfte gut sein, dürfte 
so genügen; shineba ^ >* ) yokatta mono wo wäre 

ich doch gestorben! sore wa yokarö (yoi deshö, yö gozai- 
mashö) das wird, dürfte gut sein; byöki (^^,) ga yoku 
narimash'ta die Krankheit ist besser geworden; ikkö (— 
|fjj ) yoku narimasen' es wird gar nicht besser; yoku yoku o 
kangaenasai -n. 4 ) überlegen Sie sich's noch 

einmal ordentlich ! yoku dckimash'ta (jij^^ V ^f)es 
ist gut geworden, gelungen; shöyü ica konomi- 

masen', s'kimasen Shöyü liebe ich nicht, für .Shöyü schwärme 
ich nicht; inaka (|JJ -^), yama (| |j) «CO konomu das Land, 
Gebirge lieben, gern auf dem Lande, im Gebirge sein; kimi 
(^) korc (^) wo konomeha, tami (Jjl) kanarazu 
kore wo hossu (jßfc 2. ) wenn der Fürst es liebt, so wünschen 
es sich bestimmt die Untertanen; meiyo (i^^S.) w o ko- 
nomu nach Ehre geizen, streben, Ehrsucht besitzen ; ciyu 
($2ti$0 iro (^.) wo konomu Helden lieben die Frauen; 
kononde suru etwas gern tun, jindö *« 
wo nikumite (^5 5 y- ) ken (gj|;) wo konomu es ist der 
Menschen Eigentümlichkeit,- den Hochmut zu hassen und 
die Bescheidenheit zu lieben; konomi ni yotte wie es einem 
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beliebt, o konomi-shidai {^f\ A f$) ganz nach Ihrem Belieben; 
sake (-jg) ga s'ki des 1 ich trinke Sake gern (vgl. dais'ki 
-fcfö)- o s'ki na mono wo o torinasai (J^ ij -J- 

-tj- ^( ) nehmen Sie, was Ihnen gefällt! s'ki na yä (^) 
ni sasete oku (jj) jemand tun lassen, was ihm gefüllt; 
sore wa walak'shi no ichiban ( — *'*' Ao« 

(40 das »St mein Lieblingsbtich; jfö froso mono no jäzu 
(Jt, - ^*) " are was Illan S ern ^ darin ist man geschickt; 
yoshimi wo musubu (2ji±) Freundschaft schließen, takoku 

(fffi.Hl) y ß y- wo tsü (M) -J iru S ute Beziehungen mit 
andern Ländern unterhalten. 

ijfr besteht aus »Frau- und »Kind-. 

2 ~ A. ein gutmütiger Mensch = käjimbuls' 

3 ~ V $1 ^'ökabuts' gute Zuspeise zum Sake. 
~ ^ kökyü ein langer Zeitraum. 

4: ~ s"k<l>'<s'ki was man gern und was man 

nicht gern hat, nach dem Geschmack; GenroJcu 
no ryükö ^j) ni mo «. y a arimcu? auch bei der Mode 
der Periode Genroku kam der Geschmack in Betracht. 

~ ^ k "!/" ein guter Freund, Kamerad; k. ni tomu 
(lg) er hat viel gute Freunde. 

~ s'kigokoro ein Sinn, Herz, das etwas gern hat, 
~ '£i>Ü& s'kikokochi dasselbe. 

~ >fc köbumboku ein anderer Name für die Urne; 
~ $C^r s " i,m j> 8» ("i älteren Liebesbriefen, von der 
Geliebten zum Manne gesagt). 

~ Q köjits' ein guter Tag. 

5 ~ Üf? $v ß0v kökyok-örai no uta Name eines 
Gedichts im 5. Bande der Manyöshü auf angenehme Fahrt 
und glückliche Wiederkehr, gedichtet von Yamanoe 
_£)no Okura(.|g^.). 



~ ^ köko die Vorliebe für das Alte (mukashi g- 
-iuki); k. no kuse (Jpp) die Vorliebe fiir das Alte. 

~ Zjr körn das Mitleid mit den lebenden Dingen; 
fr. {no) toku die Tugend der Liebe zum Lebenden; 

k. tami (Jjl) no kokoro ni amaneshi (y-A). koko 

ni motte (J£J) yüshi (^r gj) «», okasazu (fä ) die 

Tugend, das Leben zu verschönern, ist den Herzen der 
Völker gemeinsam, daher vergeht man sich nicht an den 
Beamten (aus Shokyö). 

~ g s'khne der Anschein, als ob man die Frauen 
gern hat, das Liebäugeln. 

5 ~ ^ kämet die F.hrsucht. 



~ "O* *°9° innige Freundschaft, inniger Verkehr. 

* I^J dt •"" ta ^öshi ein Paar > das sieb liebt, das 
Liebespaar. 

~ ^£ közai das Wohlbefinden. 

~ s'kizuki die verschiedene Vorliebe der Menschen 
für etwas; *. de aji (p^) <7« chigaimas' (jj^ t -? ^ ) der 
Geschmack ist verschieden, jeder Bebt etwas anderes; lade 
(Ipl) fr«« mw *A* (J»fi) mo cs g' 1,t auch Insekten, 

die Wasserpfeffer gern haben (Sprichw.), über den Ge- 
schmack läßt sich (nicht) streiten; hitobito no s. des' das 
macht jeder nach seinem Geschmack, wie er will. Es 

gibt auch das Adjektiv sukizukis/ii sukigamashii Vorliebe 

habend für . . . 

~ "^5 käshokit eine schöne Farbe, die Sinnlichkeit; 
k. no Jtito ein sinnlicher Mensch; k.-ka dasselbe: 
k.-bon (tJ^) ein Buch, in dem von der Liebe die Rede 
ist; k.-ichidai-otoko ( — 'f^JJ/)' k.-ni -dai-otoko, fr.- 

san dai-otoko Titel von Büchern des Saik(\v)aku (jg 

"jiDj) : k.-ichidai-onna (^). k.-nidai-onna ebenfalls. 

7 ~ %\\ *ön sehr große Schlauheit; k.-toku (^) 
guter Verdienst, Gewinn. 

~ JJJ -Jp- kädanshi ein Mann von hübscher Gestalt, 
auch ein Mann von gutem Herzen; fr.-/ oshimurakuba ('j'g 
y j3> >* ) Ü% (-E^-) tco «Amybm 7 7^ ) ein 

hübscher, guter Mann! es ist schade, daß er die Strategie 
nicht kennt. 

Q ~ fröjit etwas Erfreuliches, Gutes; k. ma (|^) 
das Glück hat viele. Neider; k. mon (f^) tco 
idem (fö j> ), afriyi (35 W nri (^f-JJi) ^ hashir " 
(^) das Gute geht nicht aus dem Hause, das Schlechte 
läuft 1000 Meilen weit; ~ l|j ^ ^-[| ijffi köji sldrazaru 
nashi er kennt alles Gute; bisweilen käzu: käzuka (g^) 
ein Sammler von Merkwürdigkeiten; man liest auch sttfr»- 
golo die Vorliebe für etwas, die Sinnlichkeit. 

~ "^|J kärei ein geeignetes Beispiel. 

~ Fjfc k° m * e 'n guter Geschmack = bimi (^pjj^). 

~ njj" kämet das gütige Geschick, Glück. 

~ ^J" kokishin ein Sinn, der immer nach Neu- 
heiten, merkwürdigen Sachen steht, .die Neugierde; k. ni 
karareru (|p) von der Neugierde getrieben werden; ~ ^ 
ifil käki ni sh'te shikamo ki naru atawazu er 

will aus Sucht nach Neuein etwas Außerordentliches, Merk- 
würdiges tun, aber es gelingt ihm nicht. 

~ fp} käshö die Vorliebe, der Geschmack, die Liebe 
für etwas; hito onoono (^.) /•. ari jeder hat seinen Ge- 
schmack. 
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~ ip; kok(w)a ein gutes Gelingen, ein gutes Ende, 
guter Erfolg. 

~ >fc *ösa* das Glück, gütige Geschick. 

~ if^l köbuls' eine Speise, die man liebt, gern hat; 
kaki (^jj) »ea teatahishi (^/ t ) no 'fe' Kaki sind meine 
Lieblingsspeise, vgl. dai (^) -fr. was man sehr gern hat. 

~ kögan etwas, was zur Erheiterung dient. 

~ pfjj käu guter Regen. 

9 ~ ^'^ <w d' e gn'e Nachricht; fr--^«('g*) dasselbe. 
~ TO frö«Ö ein gutes Antlitz, eine gute Gesichtsform. 
~ =^ köbi große Schönheit. 

~ J^" kökan die Pracht 

** s'kimono, s'kisha s. ~ '|i und ~ "[^ 
~ g- Ä'öra die gute, günstige Nachricht; fr. frito/'« (^) 
eine günstige Nachricht kommt. 

10 ~ ty}k käjös/ti eine sclu'ine Dame, eine 
Schönheit. 

~ \\'f -}||J käjiki ein<; gute Zeit: ~ ||.^-^ käjikä das- 
selbe; sakura (|^-) «o Ä. die schöne Zeit der Kirschblüte. 

~ frösfrö eine sehr komische Sache; k. naru koto 
dasselbe. 

~ jj} e 'ne gute Spur. 

j j ~ ^ käkenju ein legendenhafter Baum in 
den Sütras, der 100 Jahre in der Erde blieb und an einem 
Tage 1 000 Fuß wuchs. Man nennt ihn auch sendanju 



~ 0 kösai ~ 

~ köjä die Güte, Freundlichkeit. 
~ Hob'S gute Hoffiiung. 

~ j>|^ kökyü ein guter Genosse, ein gutes Weib; 
yächä taru shikujo wa kunshu (^^) 

no fr. eine liebliche, hübsche Frau ist ein guter Genosse 
für den Fürsten. 

~ t ^Lj köchä ein gut singender Vogel. 

12 ~ Liebe und Haß, Neigungen, Gefühle. 

~ |jj fröfrei eine schöne Aussicht, schöne Gegend; 
~ ^1- ^ käkesh'ki dasselbe. 

<v käsri schönes Wetter. 

~ kökekk(w)a ein guter Erfolg, das gute Re- 

sultat, s. ~ J^. 

~ js'ri 'J oi s,lü S ute Laien. 

~ köhyä der gute Ruf, die gute Kritik; fr. wo 
-i (flj ij ) er ist in guten Ruf gekommen. 
~ kätsugä die ]>assende Gelegenheit; myön-ichi 

Q) sanji (Hlf?! 1 ) "> oidf . kudasaimas' (^|l|f|"|^ 



-y)- --f JZ.) to, taihen (^ k. des' wenn Sie morgen 
um 3 Uhr zu mir kommen, so paßt es mir sehr gut; k. ni 
mairimash'te (^ ij Y f ] frsfrfrö (^Jfl) desh'ta es 
ging alles sehr gut vonstatten, ich freue mich sehr, daß 
alles gut vonstatten gegangen ist. 

1 3 ~ Pfj ^ sJli die Vorl iebe für etwas. Man sagt 
auch shikä (ijg- P). 

~ W- s ' Mkirai s - ~ - ~ "• a - 

~ M m s - ~ 'Ira- 

~ j& kökimmots' (frfiber) etwas, was man ver- 
meiden muß, da es dem Körper schadet. 
~ «g kottfi s. ~ ^. 
~ yosugiru zu gut, hübsch sein. 

14 *|§ M/t v° s -~ 

~ käshö eine gute Benennung, ein guter Name. 
~ kägo ein gutes, entsprechendes Wort. 

15 ~ Jä£ käboku gute Tusche. 

~ Mfcfe' (vgl. keppvki) die übertriebene 
Reinlichkeit. 

16 ~ ^ kogaku dje Liebe zur Wissenschaft; A\ 
w fo (^) Leute, die die Wissenschaft lieben. 

~ fröfrt die gute, günstige Gelegenheit: k.-k(w)ai 
(II") dasselbe; fr.-fr(te)<zi u>o r/yö (^|J^) sunt die gute 
Gelegenheit benutzen; k. issubekarazu (j$£ 7 N "pjT ^ ^ 
man darf eine gute Gelegenheit nicht vorbeigehen lassen. 

1 7 ~ PH ,l '°shü Schönheit und Häßlichkeit. 

18 ~ fftf c ' n vornehmer Rang; «jar<f (^J^) 

»i A. an, war« nan;« (^f ) to kore ni nabikaru (^|) ich 
habe einen vornehmen Rang, ich und du (der Rang) werden 
von diesen (vielen) geliebt (aus Ekikyö). 

~ kodaimoku eine gute Aufgabe; fr. wo toraete 

(•Hfl 5^) (^/f'^ü) *" " lan st »cliert eine gute, 

geeignete Aufgabe. 



fflj wird nach dem On ikf gelesen und bedeutet die 
Gemahlin (Nebenfrau) eines Fürsten, Prinzen. Andere Be- 
deutung: Genossin. k(w)ätaishi (^1^-^*) (no) hidenka 
($EJ$£ b) Ilire Kaiserliche Hoheit, die Kronprinzessin. 
Vgl. ähi (£E#ß) die Königin. 

p3 bedeutet hier »selbst«, das Zeichen bedeutet -sich 
eine Frau zuteilen«. 

17 ~ W. hi,lin die Nebenfrau eines Füi-äten, s. jfä. 
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im 

#p gotoshi (es ist) wie, dergleichen wie, in der Weise 
von (mit vorhergehendem no oder, wenn ein Verbum oder 
Adjektiv vorangeht, meist ga), oft Adv. gotoku; shiku, stets 
negativ shikazu (oder shifcu wa nashi) man kommt nicht gleich, 
es kommt dem nichts gleich, es gibt nichts Besseres als, 
es ist das allerbeste; jo, nyo. Andere Bedeutungen: 
Gehen und hingelangen, angenommen, falls (= moshi), 
buddh.: was sich weder in der Zeit noch nach dem Ort 
verändert, die Wahrheit, wie (Frage und Zweifel bezeich- 
nend), ferner = flfi sh'te. (te am Schluß von Verben); 
*(»)«» {jt$£) ya (^) no gotoshi die Zeit ist (schnell) 
wie ein Pfeil; migi (£), S a (£) no gotoku wie oben, 
unten erwähnt; kaku fjjf) m gotoJcu wie oben emSimt . 
Köbe (jf,||l J5) no Osaka ni okeru (fß m 

nao (ja) Yokohama ggj jg) M Tokyo (^^T) ni okeru ga 
gotoshi K,,be ist für Osaka, was Yokohama für Tökyö ist; kö- 
kyoshin {&&^) naki {M ^ ) ga gotoshi man scheint 
ohne öffentlichen Gemeinsinn zusein; mattaku(^ £)yume 
(^*) m miru ( JtL) <J a 9otoshi genau so, als ob man träumt; 
gm (10 Vfy aki (J^) kilari harn (^) sar „ ^fo, 
wie die Gänse im Herbst kommen und im Frühling fortgehen 
(so ändert man seine Wohnung nach der Zeit): nach yo- 
toku folgt bisweilen ni: go (^) no me ( g ) no gotoku ni wie 
die Karos beim Gospiel; manabazuba. >y\ 
(JIjIPc) «ÄiW (sA*K ica naÄÄi) wenn man nicht lernt, 
ist man nicht besser als ein Tier; kenson (g§||) ni 
shiku wa nashi es gibt nichts Besseres als Bescheidenheit; 
asobu. yori wa benlcyo - ^ ^ eg 

durfte besser sein, fleißig zu sein, als sich zu amüsieren. 

#B bedeutet ursprünglich das Sprechen (p) der 
Frauen je nach den Umständen und Verhältnissen dessen, 
den sie beschwatzen wollen. 

'an no shits' ni iru ga go- 
toshi wie wenn man in ein Zimmer (Treibhaus) von Ere- 
untengras tritt (Eremitengras wird als Beispiel If.r guten 
f f* ^hmucht), d. h. wenn man mit guten Menschen 
verkehrt, wird ,„ a „, ohne daß man es merkt, besser. 

3 ~ ± Jojö wie oben gesagt (ue ni nobetaru 
^ £ A gotoku). 

~ jokan= Ig^f- jakkan, von einer unbestimmten 
Zahl gesagt = mehr oder weniger, etwas. 

4 ~ ^ jokon jetzt, soeben; ~ A^tem. jokon- 
nensei die Jetztzeit. 

~ y\ A. nyofujin wie eine Dame. 

~ Jt^W tcnl P an no kumo no gotoshi -wie eine 
AVolke am Himmel-, sagt man von einem sehr hohen, in 
die Wolken ragenden Berge. 



~ kisaragL jogels ein andern- Name für den 
2. Monat (a. K.). 

~ jf. joboku ein Diener der llofadligen (früher), 
der ihnen Schuhe und Schirm trug. 

~ Pll 't'Ä "Pf* 110 karebone wo kamu ga gotoshi 
■wie wenn ein Hund verdorrte Knochen kaut«. 

5 ~ ttj — ' PI 'kkö ni izuru ga gotoshi »wie aus 
einem Munde», von großer Einmütigkeit; 

~ ^ 7]£ >£j sayü no te wo ushinö ga gotoshi 

»wie wenn man seine rechte und linke Hand verliert«, 
wie wenn man die Hauptstützen verliert. 

~ 3l |_Lf ^ gyokuzan masa ni kuzuren to sunt 

ga gotoshi »wie wenn ein Edelsteinberg zusammenzufallen 
droht-, sagt man bei der starken Betrunkenheit eines vor- 
nehmen Mannes. Man sagt auch kurz: gyokuzan kuzuru. 

~ Irl ifijnj jlS |<jji hakku no geM wo suguru ga gotoshi 
»wie wenn ein Schimmel an einer Lücke vorbeiläuft-, so 
schnell vergeht die Zeit. 

6 ~ -^E nyozai (buddh.) wie wenn die Götter vor 
den Augen sind. 

~ nyonyo (buddh.) gleichmäßig. 

~ $Q kaku no gotoshi, selten joshi, wie oben, wie 
genannt. 

7 ~ "f^T ^"a-ga, Ma ni, ikan, ika de wie; ika ni (sh'te) 
mo mag es sein, wie es will, in der Tat, fürwahr, wirklich, 
sicher, jawohl, ganz recht; ika ni mo omoshiroi (fff £j) 
es ist fürwahr wirklich amüsant; ika ni kiyö {l^fft) nari 
tomo banji (Jf j^) ganzen (^'^) m dekikanu (|Jj 

" lan ma 8 noc l' so geschickt sein, alles kann man 
nicht; ika ni mo äse (jjfp) no fori (>jg) ganz recht, es ist 
genau so, wie Sie sagen! ika ni (ikan) :o = ika ni mo; ikaga 
des" ka wie stehfs, wie geht's? go byöki (fjffj ^ ^), o kagen 
(/JM^) wa Maga des' ka wie steht's mit Ihrer Gesundheit, 
Ihrem Befinden: 1 Chösen (J^§£) >w ökisa wa ikaga des' ka 
wie steht es mit der Größe von Korea? kimas' f J.) 
ka, kimasen ka ikaga des' ka ob er wohl kommt oder nicht? 
ikaga itashimashö ka was, wie soll ich tun? kondo 
Jg) no sensei (^Q^r) wa ikaga des' ka wie gefällt Ihnen 
Ihr neuer Lehrer? hilots' ( — . y ) ikaga des' ka wie wäre 
es mit einem Stück? ikaga ika ni, starker Ausdruck für 
ika ni, wie; ikan sen was soll man tun? ikan to nare(a)ba 
denn; Nikon ( JJ ^fc) no shörai (jlf-jSf*) ikan wie wird 
Japans Zukunft sein? ika de. sore wo shirazarubeki (%)} y 
1? >t- Pf =^ ) wie sollte ich das nicht wissen? *« naru 
was für ein; ika naru hito nari ya was für eine Person 
ist er? ika naru yue (^) ni aus welchem Grunde; ika 
naru kiken 



wo mo osorenai ( \y -y yf ) icli 
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furchte keine Gefahr, welche es auch sei: ikabakari 
wieviel, wie groß etwa ? haha (jQ) no BW» (^) wa ika- 
bakari de, sh'tarö wie groß mag wohl der Kummer der 
Mutter gewesen sein! ikahodo wieviel? kanjö 

Jj?) wa ikahodo ni narimas' ka wie hoch beläuft sich die 
Rechnung? ikahodo Ute kikasete, ([^ -fc» f}mo kika- 
nai wir mögen ihm noch so viel sagen, er hört nicht; ika- 
sama (-f|J|) ganz recht (= naruhodo, ika ni mo), wie be- 
schaffen, i. ni in welcher Art = ikayö (•j^) ni; ikatei (|j|§, 
J^j ni auf vvelche Weise? ikanakoto wie ist es 

möglich! ikanago (j^) eine. Fischart, die nur zur Berei- 
tung von öl und Shöyü benutzt wird, vgl. ikanagoshöyü 
eine daraus bereitete Shöyü : Adj. ikagaicashii zweifelhaft, 
verdächtig, fraglich. Man liest ^fl juf selten joka. 

~ !%L$$l shajiku no gotoshi »wie eine Deichsel«, z. B. 
ame, ) SÄ. no gotoshi es regnet Strippen. 

8 — 5fsf n y° ra > ein ehrender Beiname für Buddhas 
= (sanskr.) Tathägata, einer, der so wie seine Vorgänger 
gekommen ist; Shaka (fflnp n., Amida iMW$L) n - 
vgl. den Tempelnamen N.-ji (^f); n-dö (^) eine Halle 
mit der Statue eines Nyorai; n.-hada (jJJL) heißt es von 
der angenehm warmen Haut von Frauen; n. shusse, 
-jtf;) no on toki (^]f|^-) die Zeit der Geburt von Cäkya- 
muni; n. no sögö (/|>§^lj-) die Gestalt von Nyorai; n.-jügö 
zc ' ln Titel des Shaka Nyorai; n. jöjü hen-eki 
aru nashi ^ fjtt fä%^J$j) Buddha bleibt immer 
gleich und verändert sich nie; n. k(w)ajö (j||_L"J no KS- 
mon (yji P-j ) die. höcliste buddhistische Lehre, die die 
Laien nicht verstehen können. 

~ 'Ü" n y°hö~ (buddh.) dem Gesetze gemäß, dem Vor- 
bild nach; die gute Führung der buddhistischen Priester, 
Aufrichtigkeit: n. shiigyff ( jj^^) no shönin (jj* ^) ein 
weiser Mann von vorschriftsmäßigem, gesetzmäßigem Be- 
tragen; selbstverständlich, es ist nicht nötig zu erwähnen, 
zu sagen; _n. yahan (-^^ =f=-) no * oto nari icn '"'""c' 11 " 
nicht zu sagen, daß es Mitternacht war; n. no yami (Up ). 
n.-anya (Bp^) stockdunkle Nacht. 



9 '/pf kasei wo mats' ga gotoshi »wie wenn 

man auf das Klarwerden des Flusses (des lloangho jjjr 
fR)) wartet-, d. h. niemals. Man sagt auch kurz: hyakunen 
kasei wo mats' man wartet 100 Jahre auf das 
Klarwerden des Hoangho, d. h. vergeblich. 

~ "(^ ^tjj ^f* fi'sh'te chikai wo hirö ga gotoshi »wie 
wenn man auf der Erde liegend Schmutz sammelt«, wird 
von leichtem Gewinn, Erwerb gesagt. 



~ 7G£3i kangyoku no gotoshi (so schön, aber so un- 
wichtig, wertlos), »wie der Edelstein einer Krone-, heißt 
es von etwas, das nur äußerlich schön ist. 

~ ^#0|l#B'/lL#Hfi)f' « ramu 9 a gotoku, sh'tö ga 
gotoku, naku ga gotoku, utlöru ga gotoshi »wie wenn man 
haßt, wie wenn man sich sehnt, wie wenn man weint, 
wie wenn man anklagt«, sagt man von einer leisen Stimme. 

~ -JEjJr nyoze es ist so wie gesagt, wie erwähnt; nyoze, 
nyoze gut, gut (yoshi, yoshi); n. gamon ' 3fe ich habe 
gehört, am Anfang der buddhistischen Lehren in den Kyn 
(von Ananda vorgesetzt). 

~ ^j" j n j a k" wie oben (kaku no gotoku). 
~ Jpjj ^ kaze no mimi wo suguru ga gotoshi »wie 
wenn der Wind bei den Ohren vorbeigeht«. 

; ! ~ k\fi n yofujin wie eine Dame. 

~ *^{: ni) ico saguru ga gotoshi »wie wenn man 
einen Sack durchsucht«, so leicht ist etwas auszutühren. 

~ )J^J^ shi wo dassuru ga gotoshi »wie wenn man 
die Strohschuhe, auszieht-, sagt man, wenn man etwas nicht 
bedauert. 

~ JiJ§ josen die Schwimmblase (in Japan aus Leder 
gefertigt). 

~ Josets' Name eines berühmten Malers und bud- 
dhistischen Priesters. 

~ s& ^ uwo no /"chü "i osobu ga gotoshi 

■wie wenn Fische in einem Kessel schwimmen«. Man 
lebt zwar, aber nicht lange. 

1 2 ~ t& 5s! flS ijfil j un kan no tan naki ga gotoshi 
»wie wenn ein Umlauf ohne Ende ist-, unendlich. 

~ 1$. fif ^Kj n yodo tok'sen, ftine wo ele wataru ga go- 
toshi »wie wenn man für die Uberfahrt ein Schiff bekommt«, 
so leicht ist. etwas. 

13 ~ j§» "y°'i buddh. : der Krummstab, ein Stab, 
den die. Priester und Bosats' tragen, ähnlich einem Lilien- 
stengel; nach Gutdünken; n.-rin ($!j§j) = N.-rink(w)anzeon 

Ht'B') K( w ) ann "n mit sechs Armen, die den 
n.-höshu (^ ; ^) genannten Edelstein trägt; n.-rimpö (jjjji) 
das Gesetz, wonach die obengenannte K(w)annon die Haupt- 
statue des Tempels ist; N.-rindö ( 'rfc ) Name eines Tempels; 
N.-dera (^p) ebenfalls Name eines Tempels. Vgl. den Berg- 
namen N.-gatake (^;), n.-goe (^) das Uberschreiten 
dieses Berges. 

~ ifeil Ws ÜM )® O 11 "?' 710 seisen "' t$ulcu 9 a y otos h' 
»wie eine Menge Ameisen sich an etwas verfaultem Fleisch 
sammelt«, heißt es vom Suchen nach Gewinn. 

~ 'Jj|£ j/^ ga no hi ni ornomuku ga gotoshi »wie 
wenn Motten ans Licht gehen«, sagt man vom Habgierig- 
sein, ohne an den eignen Schaden zu denken. 
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~ W i& fcnsh'ts' no ko suru ga yotoshi »wie wenn 
man auf ein Saiteninstrument paukt«, heißt es von der ehe- 
lichen Eintracht. 

1 4 ~ ft nyqji/s' (buddh.) mit der Wahrheit über- 
einstimmend. 

~ nfc n y<»xts' (buddh.) so wie die Lehre ist; n.-seshu- 
9y° {ffili&U)- nyosechühugyö das religiöse Verhalten 
nach der Lehre; n. no öjö die glückliche Wieder- 

gebui't im Paradies. 

15 ~ MHjK hakuh yö wo/umu ga gotoshi »wie 
wenn man auf dünnem Eise geht-, so gefährlich ist es. 

~ $0 no gotoshi »wie das Echo«, so schnell. 

no tet£ ico toru ga gotoshi 
-wie wenn ein Magnetstein Eisen anzieht-, heißt es von 
der Anziehungskraft. 

~ ÜL VC* Üj jfc rm 9 e »o mizu wo izuru ga gotoshi 
»wie wenn die Lotusblume aus dem Wasser kommt«, heißt 
es vom Unbellecktsein eines Menschen. 

~ j° rin Na "ie eines Vogels = höjiro die japanische 
Ammer; = ~ |*j |E| jorinmoku ring- oder fischschuppen- 
ähnliche Maserung des Holzes, j.no jübako (jg^f) Kasten 
zum lueinandersetzen mit solcher Maserun" 

16 ~ ^ ^nl Jl ^ "° bakujö ni suku ga gotoshi 
»wie wenn Schwalben auf einem Zelt nisten«, heißt es von 
einer gefährlichen Lage der Verhältnisse. 

17 ~ ^ilffltik. * en *° 90toku chi no gotoshi -wie 
die Instrumente Ken und Chi«, so harmonisch ist das Ver- 
hältnis von Brüdern (aus Shikyö). 

~ ff ISi^ö hi ß ™ WM wo tsukö ga gotoshi »wie 
wenn der Ellenbogen Ober die Finger verfügt., es geht 
so, wie man will. 

~ S@ fft f% torano o xeo fumu ga gotoshi »wie wenn 
man dem Tiger auf den Schwanz tritt«, so gefährlich ist es. 

18 ~ M Tfj ichi ni Jci suru ga gotoshi »wie wenn 
man sich schnell nach dem Markt begibt«, sagt man vom 
Sichvordrängen. 

19 ~it 

joren ein Geflecht aus Binsen, das man 
ii. a. benutzt, um Eßgeräte zu bedecken. 

20 ~ W- j° ro die Gießkanne. 

23 ~% -.-f&B. 

naködo ist = der Heiratsvermittler, findet 

•sich in der Verbindung f£fä nakS(/o . & £j£ . 
s. 1 S. 568. 



»SO $ 

^ midari die Unordnung (vgl. m . naru, oft 

adverbial m. m unordentlich, leichtsinnig, unüberlegt, un- 
besonnen, eigenwillig, unautorisiert; hü, mü. Andere Be- 
deutungen : Lüge (itmwari), ungefähr, es ist nicht, m. naru 
kangae (ig-) leichtsinnige Gedanken; m. ni irubekarazu (Jf. 
pj y\) Unbefugten ist der Eintritt verboten, Eintritt ohne 
Erlaubnis verboten; m. ni knne wo tsuiyas' (|^) sein 

Geld unbesonnen verschwenden, ohne zu überlegen viel 
Geld ausgeben; m. ni iu (^) nakare (jfl V ) sprich nicht 
unbesonnen, leichtsinnig (davon)! m.ni shinyö ^J)««"< 
leichtsinnig vertrauen; itsuteari ko mitomele (gg, J 7) 
tnakoto ( pE) to nasaba, makoto to iedomo, mala (jff) itsvwari 
nari »wenn man eine Lüge für Wahrheit hält, so ist es, 
obgleich es als Wahrheit gilt, doch eine Lüge«. 
"£ s. I S. 171. 

4 ~ möjin (buddh.) ein Herz voll von Leiden- 
schaften, die Leidenschaften. 

5 ffl böyö, möyb~ der Mißbrauch von etwas; b. 
suru etwas mißbrauchen, ohne Rücksicht, unüberlegt ge- 
brauchen. Vgl. ranyö (yl«£ ). 

Q ~ ^ mozets' (buddh.) s. ~ SE. 
~ %~jf bökö leichtsinniges, unbesonnenes Benehmen; 
b. suru leichtsinnig, töricht handeln. 

7 ~ H" bögen, mögen die Lüge, eitles, törichtes Ge- 
schwätz; meine unmaßgebliche Kritik; b. suru lügen, eitel 
schwatzen. 

8 ~ igt bönen, meinen (buddh.) der Wahn, böse, un- 
reine Gedanken; bönen (m.) wo idaku böse Gedanken 
haben; sono kane (fe) ni m. ga tsukimatou (p^Ü) an 
diesem Gelde haftet ein Fluch. 

9 ~ "fg böshin, möshin der Aberglaube (vgl. j^jx 
meishin) unüberlegtes Vertrauen; b. (möshin) suru mir nichts, 
dir nichts vertrauen, unüberlegt Glauben schenken; aber- 
gläubisch sein. 

11 ~ Wi ö°~dö~ zweckloses, törichtes Verfahren; b. 
suru zwecklos, töricht verfahren, zwecklose, törichte Maß- 
regeln treffen. 

p* $i böshv, (buddh.) möshu das hartnäckige, regel- 
lose Haften an etwas; m, suru .blindlings bei etwas bleiben. 

12 ~ ff^P böhyö eine rücksichtslose, unüberlegte 
Kritik, meine unmaßgebliche Kritik; ein falsches Gerücht; 
b. suru unüberlegt kritisieren, eine unmaßgebliche Kritik 
üben; b. tazai oder tasha ich bitte viel- 
mals um Entschuldigung für meine (unüberlegte) Kritik; 



OlS 



— 821 



13-fi 13 



b. wo kokoromubeku pf ^ ) soro (-fj$|) ich werde 

es einmal kritisieren (Briefstil). 

13 ~ iÜl mözö (buddh.) (bösö) unreine Gedanken, 
wollüstiges Verlangen ; nächtliche Samenergießung, Pollution, 
vgl. im (jg /fiij); "'• w " (^) Samenergießungen. 
Pollutionen haben. 

14 ~ '/^ böman (naru) vage; b. ni sugiru (^) 
zu vage sein. 

~ bösets' (mösets') ein unbegründetes, falsches, wildes 
Gerücht, eine unbegründete, falsche Ansicht; b. wo tunaeru 
(P^) eine unbegründete Ansicht äußern. 

«v =5jE Jötan eine leichtsinnige, ganz unbegründete Lüge; 
eine Fabel. 

~ ^ bögo s. ~ =■ ; (buddh.) mögo die Lüge, Un- 
wahrheit, Falschheit; m.-kai (^) das Verbot der Lüge; 
bögo, mögo wo hahe (p£) u "'S en - 

1 5 ~ ulffl böron (möron) eine falsche, absurde, grund- 
lose, ungerechtfertigte Ansicht, Diskussion ; leeres Geschwätz ; 
die Fiktion; tokidoki ([]^ ) b. wo haku (pj^) bisweilen 
eine ganz grundlose Ansicht äußern. 

~ bödan die Lüge, leeres Geschwätz, Gerede; b. 
wo suru lügen usw. 

~ H böshö leichtsinniges Lob, leichtsinnige Beloh- 
nung; b. suru leichtsinnig loben, belohnen. 

1 7 * ^ bökyo leichtsinniges, unüberlegtes, unbe- 
sonnenes Vorgehen, Unternehmen; b. suru leichtsinnig vor- 
gehen. 

19 ~ böshö falsches Zeugnis; b. suru falsches 
Zeugnis ablegen. 

20 ~ !ÜI m ok a ^ u d' e Illusion. 

~ =H bögt eine unüberlegte Beratung. 

21 ~ fßl böben unüberlegtes, leichtsinniges Reden; 
b. suru unüberlegt, leichtsinnig reden. 

22 ~ BS 00 ~ te i m man S e ' 11 leichtsinnig auf etwas ein. 

»St: U 

(gewöhnlich ^ geschrieben) liaramu schwanger, 
trächtig werden ; * »in 

■fy bedeutet ursprünglich »eine Frau mit eiuer Last« 
s. I S. 219. ^£ wechselt mit Zj§, das für liaramu 
»schwanger werden«, Subst. harami »die Empfängnis« 
häufiger geschrieben wird. Vgl. auch ijjj^ in ninshin ($J§Jj|)- 

5 ~ nim ß s. ~ y$(_- 

"7 ~ ^ ninshin s. ~ 
Lanok, 'l'hesaui'iis Japonicus. II. 



I 0 ~ Wi nim ^'" dicSchw.iiigerschaft.dasSchwanger- 
sein ; «. .sur« schwanger werden, in andere Umstände kommen ; 
n. sh'taru fujin {ßfä 9 a hara ni matou (|J|') obi 

( i f^) wo ' wala -obi 5J 1,1 iu den Gürtel, den die 
schwangeren Frauen umbinden, nennt man iwala-obi; n. sh'te 
gokagets' "f[Ä| ) 2 /on m "subu (jjjjjjj) man bindet ihn 
vom ö. Monat nach der Empfängnis um. 

II ~ ftffi nlm P u eine schwangere Frau, eine Frau 
in andern Umständen. 

~ >^ nintai, harami-obi der Schwangerscbaftsgürtel 

(der vom 5. Monat an getragen wird), auch iwata-obi (Jje| 

HI ^ff) ge°annt, s. ~ tyfo. 

999 ■■ jfi 

•Jjp (dafür wird meist das gleichbedeutende jfö ge- 
schrieben) netamit. beneiden, eifersüchtig, neidisch sein (auf 
wo); Subst. ne.tami der Neid, die Eifersucht; Adj. netai, neta- 
mashii neidisch, eifersüchtig; beneidenswert; to. hito no 
saiwai wo «.jemand um sein Glück beneiden; onna 

(l^C) m oll ° (^) wo au ^ ^ en ^ ann em cr andern 
eifersüchtig sein; hito no shusse ([jj"|th) 'oo netande iroiro 
(/f$ ) to chüshö (cj^ j|0 suru auf jemandes Karriere 
eifersüchtig sein und über ihn schlecht sprechen ; hito wo n. 
koto wa hikyö (j^l >|s£) des' es ist feige, jemand zu be- 
neiden ; anna mibun ( J^p ^) ga netamashii eine solche Position 
ist zu beneiden; netamash'ku omou (jjjft,) = netamu neidisch, 
eifersüchtig sein; hito no netami wo ukeru (^) von anderen 
beneidet werden. 

}3 »Tür«, wahrscheinlich nur Variante für in 
jfä »ein Herz wie ein Stein«. 

4 ~ >LV nelf »»i9oko ro > toshin Gefühle des Neides, der 
Eifersucht; n. aru onna (^) eine eifersüchtige Frau. 

6 ~ $T tokan die Eifersucht und dadurch ent- 
standene Schlechtigkeit. 

7 ~ £a ioJc ' <1!e E i fersucllt una c,ei ' Haß ! mru 
eifersüchtig sein und hassen. 

Q ~ tosei eine eifersüchtige Frau. 

1 0 ~ \^ t "^' an " ie Eifersucht und große Aufge- 
regtheit; /. ni sh'te eifersüchtig und sehr aufgeregt. 

~ ^ netagc, netamashige; ein neidisches Aussehen, 
netamashige naru kaotsuki j3j ) ein neidisches Gesicht. 

1 2 ~ ^ u 'f u eine eifersüchtige Frau. 

1 3 ~ Wi. tosÄ ' fo ' ( dafiir hä,,fi ser »Mb l$fc$p) der 
Neid, die Eifersucht. 
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18 ~ SB netomashigao ein neidisches, eifersüchtiges 
Gesicht. 

asobime die Hure, das Freudenmädchen, leicht- 
sinnige Mädchen, Frauenzimmer : ufo/w* die Sängerin, mai- 
Urne die Tänzerin, wird last nur nach dem On gi gelesen, 
gi wird bisweilen auch allein in den angeführten Bedeutungen 
gebraucht Andere Bedeutung: Frauengestalt. 

^T, s. I S. 220, ist hier phonetisch gebraucht. 



ß ~ £5 yoshoku ein hübsches, verführerisches Aus- 
sehen. 

7 ~ tu VW 0 eine verführerische Schönheit. 

~ yöyö (fara) noch jung (frisch) und hübsch; y. 
taru tök{w)a (ffifä) ein e noch frische, hübsche Pfirsich- 
blüte, s. ^ £ . 

~ W y°9 m die Lü 8' e 5 V- wru lügen. 

8 ~ |§ yök(w)ai das Gespenst; y. jra arawaremash'ta 



3 ~JK W die Sängerin; das Freudenmädchen, die ^ ^ ^ ** ^ ) ein Ges P enst erschien, zeigte sich. 



Protistuierte, Hure; g. wo maneku (fg) eine solche rufen, 
laden ; (bot.) ein anderer Name für Hemerocallis flava. 

4 ~ 9'f u ei " Ma,,n ' der vor einem Bordell steht Dunste vertreiben, 
und die Leute auffordert, hereinzukommen. 

5 ~ 4£ ^sei bessere Geisha in Korea, auch k(w)an?i 
(k(w)angi genannt, koreanisch kiisan. 

7 ~ yonegurui ein zu sinnlicher, ausschweifender 
Mensch. 

9 ~ ^ das Aussehen, die Kleidung eines 
Freudenmädchens. 

10 ~ 9 i '" 1 ein Haus, zu dem man eine Sängerin 
oder ein Frauenzimmer ruft (s. kashizash'ki ^ Jg? gjj oder 
tebikijaya ^ | ^ J| ). 

11 ~ #Q 0**^« das Freudenmädchen, die Prosti- 
tuierte, Hure. Gewöhnlich sagt man shögi ($|| ~). 

1 5 ~ 9 ir ° das Bordell; auch kashizash'ki s . 
~ Frs 

1 9 ~ §1 die Kunst einer Tänzerin, Sängerin; 
Tokyo (j|CüO «o onna (-£) M y. ^ anW die Frauen 
von Tokyo verstehen sich auf diese Kunst. 



~ y°f un die sonderbare Erscheinung, das Gespenst; 
sonderbare Dünste; y. wo harau (^) die sonderbaren 



~ 4^9 yobutf das Gespenst, s. ~ ij^. 
~ löÜ. em gespenstischer Fuchs. 

9 ~ jjft yöken s. ~ fä. 

~ j$£ yöÄi s . ~ > \_, 

~ ^ yösAt eine schöne Gestalt. 
~ Jjl y«w« ein merkwürdiger Stern. 
~ ^ verführerische Schönheit. 

1 0 ~ ^ y ? y° s - ~ 

~ yöfon der Ursprung, die Wurzel des Unglücks. 
~ ft y° ki merkwürdige, schlechte Dünste. 
~ yöki das Gespenst, s. ~ '|^. 

1 1 ~ H yöba eine merkwürdige, wunderliche alte 



^ wird meist nach dem On yö gelesen. Es be- 
deutet: Hübsch, bezaubernd, graziös itaoyaka), seltsam 
(ayashii). Gespenst, yö wird auch allein fiir ,. Unglück; 
seltsames Ereignis» gebraucht. 

^ s. S. 290. 

2 ~ A JW'W ei "e hübsche, verführerische Frau, 
Schönheit. 

3 ~ ^ ynjo s. ~ ^. 

4 ~ ^f»^Ü yö wo toÄ« frofasu das Unglück 
besiegt die Tugend nicht (aus Shiki). 

5 ~ i-Tj yökö eine sehr große, seltene Geschick- 
lichkeit, Kunst. 



~ yofu s. ~ o. a. 

~ J|j^i yöshö das Vorzeichen eines Unglücks. 
* ^r? y°j uls ' die Zauberkunst, Zauberei; y.-*Äa (^") 
der Zauberer; y. wo teuÄau (^) zaubern. 

~ yöt'Aö ein merkwürdiger, wunderlicher Vogel. 

1 2 ~ Wl y°- m s - ~ A' ix u - a - 

~ 1|| y*^ ein senr hübscher Knabe. 

1 3 ~ llt yökin ein ges[>enstischer Vogel, s. ~ ^ . 
~ % yökuts' eine seltsame Höhle. 

14 ~ JÜ; yötai zartes, anmutiges Äußeres. 
~ f|nj yök(w)a das Unglück. 

1 5 ~ M y 5 ' -0 * die Krankheit. 
~ ^ y»%ö eine verführerische Schönheit. 
~ ^ ySm» s. ~ jK. 
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1 9 ~ ein mer kwürdiges Tier, Gespenst. 
- ~ *g yö-m s. ~ fj§> 

20 ~ ^ yögets' ein unglückliches Vorzeichen. 

21 ~ BS #<"" ffl das Gespenst, s. ~ 'j 1 ^. 

23 ~ ^ yöken ein böses Vorzeichen ; y. an es gibt 
schlechte Vorzeichen. 

24 ~ 31 y° re * d«s Gespenst, s. ~ '|^. 

^j; <«e (noru) wunderbar, merkwürdig, sonderbar, 
selten, ausgezeichnet, tief verborgen, geheimnisvoll; meist 
nach dem Ou in t/T» gelesen, das oft allein gebraucht 
wird. Auch findet es sich häufig in Namen buddhistischer 
Tempel, wie Myöshinji Myökö (fj) -ji, Myöan 

Ws) "j' - M y 5h5 (^)-j^ Myökoku (PJ)-ji, Myö-tin(fj|) 
-ji, Myögenji (vjg) -ji. Myökan (^) -ji, Myökö (j^.) -ji, 
Myogen (g) -ji, Myökyö (^) -ji Inaridö (fg^jjf;) 
ii. a. Vgl. auch den Bergnamen Myögi -san und den 

Shintötempel Myögijinja jjjj;). Andere Bedeutungen: 
Jugend, lieblich, zart. In Vornamen liest man außer tae: 
tö~, tada; sore wa myS na hanashi des 1 das ist eine 

wunderbare, merkwürdige Geschichte; taihen m y°~ 
des 1 das ist sehr sonderbar; myö na aß (pfo) ga shimas' 
das hat einen sonderbaren Geschmack; myö na koto wo iu 
hito da er redet merkwürdige Sachen ; myö ni kikoemas' 



(Jjfj m -7 yC) das klingt sonderbar; ongaku ("gf"^!) m 
myö wo ete ( ^ *f ) imas' er ist für Musik wunderbar 
begabt; tae naru ongaku ausgezeichnete Musik = t. taru 
shirabe 

jfp -wenig, selten», von einer Frau gesagt. 

2 ~ A m y°fi n cin hübscher Mensch. 

3 ~ JC. myökö ein außerordentlich geschickter Ar- 
beiter, auch: eine wunderbare Arbeit. 

4 ~ pfcj myönai (dial.) eine Art Taucher (Vogel) = 

m (AI)- 

~ myöshin (buddh.) ein Sinn, der die richtige Er- 
kenntnis der buddhistischen Lehre (s. ~ ^) erworben hat. 
~ ^5- myöshu eine geschickte Person. 

5 ~ -fjj myökn ein hübscher, amüsanter Vers. 
~ myökö die Geschicklichkeit. 

~ fj^ myöyö eine wunderbare Verwendung. 

6 ~ $~ m yökö die äußerste Vortrefflichkeit; m.-nin 
(\) ein sehr vortrefflicher Mensch; m.-ninden ein 



Werk, in dem die Lebensläufe von vortrefflichen Gläubigen 
der Shinshü (iIlL : ^) -sekte aufgezeichnet sind. 

«v 4^ myönen die Jugend. 

~ ^ myöshi eine sehr wunderbare, tiefe Behauptung. 
~ myökyoku ausgezeichnete, wunderbare Musik. 

7 ~ myösaku ein sein' geschicktes Werk (z. B. 
ein Roman). 

~ ^ myömiß (taru) sehr wunderbar. 

~ ""jögi eine ausgezeichnete Geisha; .soyw (yj" 
^) in. ein kluger, talentvoller Mann und eine ausge- 
zeichnete Geisha. 

~ ^ mißyi wunderbare Geschicklichkeit; butsuzö 

(1fy$<) w0 tsil1cu, ' u {W) ni ,va m - wo ete (t§ T ) ' WJ<;1 ''' 
er ist sehr geschickt in der Anfertigung buddhistischer 

Statuen. * 

~ ^ Myöken = M.-bosats' (^|||) (sanskr.) Sudari- 
ana, (vulgär) M.-sama (^) der geschworen hat, das Land 
zu schützen und vor Armut zu bewahren, das Sternbild des 
Großen Bären, auch //ok'to (jJjP. i^J') -bosats' und M.-sonshöö 
(jÖf j=lD genannt; m.-kö (|^) eine Gesellschaft von 
Gläubigen des M.-bosats'. 

iy & myöshin (buddh.) ein Körper, der die richtige 
Erkenntnis der buddhistischen Lehre, das myökaku (s. ~ ) 
gewonnen hat. 

Q ~ SÜ. myölen (buddh.) Bezeichnung der bud- 
dhistischen Literatur, die für Laien schwer zu verstehen, 
wunderbar ist. 

~ fjfc myömi ein wunderbarer Geschmack (auch 
übertr.); kono ran (^) wa m. ga arimas' diese Orchidee 
ist sehr geschmackvoll. 

~ myösho ein wunderbarer, herrlicher Ort. 

~ E|| myök(w)a (buddh.) ein wunderbarer Erfolg, eine 
wunderbare Wirkung. 

~ «J^. myöhö (buddh.) die wunderbare, seltsame Lehre, 
das wunderbare Gesetz = der Buddhismus, vgl. die Gebets- 
formel der Nichiren ( -sekte = namu myöhörengeJcyö 

($3 i% ~ Ör ^E^^) Heil dem ^ 5tl-a vom Lotus des 
wunderbaren Gesetzes. M.-hokekyö Name eines 

Sütra; M.-in Name eines Tempels bei Kyoto; m.- 

ichimi ( — 'fjjx) "<> tarna (^) (buddh.) -das Juwel vom 
Geschmack des wunderbaren Gesetzes-. Bezeichnung für 
das Hokekyö; M.-kinnaraö (Sf* 3J|$$$ : 3E) Name eines 
der vier Untergötter des Indra; m.-ge (\^) eine bud- 
dhistische Lobschrift. 

9 ~ [5^j myöhin eine vortreffliche Ware, (Bücher. 
Gemälde u. a.); ichi ( — ■) -m.tco kikeba (|^ -Jr senkin 
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(i^^fe) wo !iutsu >" u to iedomo, urgzu -x ^ ) 

wenn man von einer wunderbaren, sehr seltenen Ware 
hört, gibt man gern 1 000 Goldstücke. 

~ ^ myöshi eine wunderbare Erscheinung. 

~ /'Ä m, ßshi ein wunderbarer Gedanke; Köshi 
-^•) Shunjü (^pfjfc) wo tsukuru (<ff : ), m.kyöchü (J]js) I^J) 
yori izu (jjj) Konfuzius schreibt das Shunjü, wunderbare 
Gedanken kommen dabei aus seiner Brust. 

~ myöshun die Jugend. 

~ i£ myöchin was sehr hervorragend und seltsam ist; 
(dial.) Name eines Vogels = nio s. ~ p)q . 

~ ^ myöjin etwas sehr Wunderbares. 

~ M m y° s ° O'i'ddh.) eine wunderbare Gestalt. 

~ ff "Wöbet eine geschickte, gute List, ein wunder- 
barer Plan; m. wo meguras' (lfia\) einen solchen Plan an- 
wenden, ersinnen. 

~ ra" (^q"!§) J fyöon(bosats') Name eines weiblichen 
Bosats'; M. no sanjuhasshin + A 38 Körper des- 
selben; Myöondö (jg;) ein Tempel, in der jener verehrt 
wird; Myöonten. (^), Myöontennyo (-£) anderer Name 
der Glücksgöttin Benzaiten (fjjf yj"' ^c). 

10 ~ ft* m y°9° e >" wunderbares Verständnis ; jüjuls' 
(M%) ni mtats ' (MÜ) shakutm (ff|Ä.) ni m. 
su er ist im Konfuzianismus bewandert, besitzt ein wunder- 
bares Verständnis in den buddhistischen Schriften. 

~ ^ myösho eine wunderbare Schrift. 

~ M ">.'/°~ ( " 1 ei" wunderbarer Gedanke. Entwurf; 
m. wo idaku (Jg) dergleichen Gedanken hegen. 

— • ^ myöchi s. ~ pt^. 

~ myökm die wunderbare Lehre; ban (M) ni 



taiten (^Ä) wo toki (f£), hiroku ( t}£ ^ ) wo sen 
(j|f) •?« abends erklärt er die großen (buddhistischen) 
Schriften und verbreitet weithin die wunderbare Lehre. 

~ M \M H'/öközan = Shumisen (^Jl fjßf J J_| ) ein sehr 
hoher Berg der buddhistischen Legende: auch Name eines 
hohen Berges in der Provinz Echigo 

1 1 ~ Jffi "'.'/öndie wunderbare Vernunft, Ratio; se*e 

#1) ""' hass " (fj£ ^ ) klare Gedanken erzeugen 
eine wunderbare Vernunft. 

~ l'ift myöryaku eine wunderbare List, ein wunder- 
barer Plan, s. ~ g-J-. 

~ fltj myöjuts' ein wunderbares Mittel; eine wunder- 
bare Art und Weise, Kunst; m. wo tmkus' alle wunder- 
baren Mittel, Künste anwenden. 

~ 'Ü HÜBE M/öshogon-ö (buddb.) Bezeichnung für 
einen früheren Herrscher in Indien. 



12 ~ $ myochiryoku (buddh.) die wunderbare 
Weisheitskraft; m. wo « (f§) man erlangt dieselbe. 
~ J|| myösaku s. ~ g-J-, ~ |§^.. 
~ ^ myöhits' eine wunderbare Handschrift. 
~ myözets was wunderbar ist, was nicht zweimal 
vorkommt, unvergleichlich ist; Chö (^) sösho (tpff§:) «m 
(äf) *H (B^f/^) M m. su Chö war in der 

Kursivschrift sehr bewandert und übertraf seine Zeitge- 
nossen darin. 

1 3 ~ '$tk myöbi (naru) fein und schön. 
~ myökan ein wundersames Gefühl. 

~ m !/° k >ß s- ~Ä; auch = hokekyo 
kono m. wo dokvshö (|J| ^ ma „ ü es t dieses Hokekyö. 

~ -|| myorfö ein vortrefflicher Weg, eine vortreff- 
liche Methode. 

14 ~ 5^ myöka ein wunderbares Gedicht, wunder- 
bare Poesie; 7». tca£u ein wunderbares Gedicht strömt 
hervor. 

~ ^ myösan s. ~ jfj-, ^r, 

~ ^]| myöbu ein wunderbarer, geschickter Tanz. 

~ myöyo ein hübsches, geschicktes Wort, hübsche, 
geschickte Sprache; m. sokushu/s' {^| J) er braucht 
(stets) geschickte Worte. 

1 5 ~ myötoku vortreffliche Tugend, Wohltat. 
~ (buddh.) myöraku das «wunderbare Vergnügen«, 
eine der 4 Tugenden (f|ä). 
~ ® «lyösÄ« s. ~ 

16 ~ myödö eine wunderbare Fahne; M.-bosats' 
(^a"!^) Name eines Bosats' (wenn man zu ihm beim 
Einschlafen betet, erscheint einem im Traum die geliebte 
Person). 

~ myösö wunderbare Treue, Keuschheit; köshi 

{fisj /üf>) m ' no h'to ein Mensch von hoher Gesinnung und 
wunderbarer Treue. 

~ ^ myökan ein vortrefflicher Brief. 

~ myösen eine genaue Auswahl: yüloku (^f^) 
no shi wo m. su man wählt einen tüchtigen, guten 

Lehnsmann aus. 

~ f£j Myöki-ni Name der Mutter von Umewaka 
(tl^ 1 ) Mai " (^L): M..zuka (ijj^) das Grab derselben. 

18 — fWj myökan s. ~ jg? ; hakase (|^ J^) wo 
m. su man wählt einen tüchtigen Gelehrten aus. 

19 ~ ^$1 myöyaku eine wunderbar wirkende Arznei; 
mambyö ^) n« m. ein Allheilmittel, die Panazee. 
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~ myorei wunderbare Schönheit; »i. ni sh'te yoku 
mau (^|) sie ist wunderbar schön und tanzt gut. 

20 ~ ^ myökaku (buddh.) das wunderbare Ver- 
ständnis, die richtige Erkenntnis der buddhistischen Lehre; 
m. no Nyorai (#p ^) nao (ffi) ing{w)a (|JJ no koto- 
wari wo shimes' (7J\) der Nyorai, der dies besitzt, 
zeigt den Menschen den Sinn von Ursache und Wirkung, 
der Kausalität. 

~ ^ myörci die Jugend; m. no fujin (Jjftj J 1 ^) ein 
junges Mädchen. 

21 ~ m yöyo wunderbarer Ruhm. 

25 ~ $!£ ^ ^'l m yök(w)ansatchi eine der vier Kennt- 
nisse eines Nyorai (^(fl ^). 

wird nach dem On #f« gelesen und bedeutet: 
nüiig, zufrieden (yasui) (dafür gewöhnlich ^-), ruhig sein 
(yasunzu). Andere Bedeutung: Fallen (= |||). 

sr, ist eigentlich «Hand«, also Hand auf die Frau 
legen, beruhigen, vgl. an. 

2 ~ T dar,j ° s - ~ Xe' • 

2 ~ ffasAi ein ruhig gebetteter Leichnam. 

6 ~ ^C' rfff " a " die Benl h'g lln g; (ß) ' SÄ " tore 

wo satte y t) <>■ (Wt) das Volk 

gibt die Traurigkeit auf und wird beruhigt. 

8 ~ \tOI dakyö die ruhige, friedliche Vereinigung 
der Kräfte von zwei Parteien; d. euru zu einem Einver- 
ständnis gelangen; die Kräfte vereinigen. 

~ ^ datei die gütliche Beilegung; d. surv gütlich 
beilegen. 

~ ijl^ dachö etwas, das ruhig und fest ist (oft vom 
Stil gesagt). 

12 ~ IS **# s -~Xt- 

| 2 ~ "g" ^ a< " ("") e<piivalent, korrespondierend, 
gerade entsprechend, richtig; d. no kotoba (||"3||) das 
equivalente, synonyme, gerade entsprechende Wort; d. ni 
owaru(^)es kommt gerade richtig zu Ende (so daß beide 
Seiten zufrieden sind). 

1 6 ~ W ,la '"' n s - ~ 

20 ~ ^ ,la 9' die ,ul,i B e ' friedliche Besprechung; 
d. sunt ruhig, friedlich besprechen; um Rat fragen. 



9*9 #r 



j(k samatageru hindern, verhindern, Hindernisse in den 
Weglegen, versperren, hemmen, stören, abhalten; Subst. sa- 
matage das Hindernis, die Störung; bö. Andere Bedeutung: 
Schaden, michi (jg) wo ishi (^) de s. einen Weg durch 
.Steine versperren; ammin (t^BJÜ;) 100 s - die ^" ,ie sti)ren ; 
hito no benkyö ( ^ ^ijj ) wo «.jemand am Arbeiten hin- 
dern; benkyö no samatage ni naru, benkyö no samatage wo 
suru dasselbe; hito no benkyö wo samatagete wa ikemasen' man 
darf niemand bei der Arbeit stören; sensei (^q/J^J no 
setsumächu (fjß; EJfj pj}) shitsumon (|| f$) wo dash'te ( [JJ 
y- ) samatage wo suruna störe den Lehrer nicht bei 
der Erklärung durch Fragen! makoto (gjj|() m o samatage 
wo itashimash'la verzeihen Sie die Störung! takai [^^~) y ama 
(iJj) ^"ö'*« (^c iM) sam/itage ni narimas' hohe Berge 
sind ein Verkehrshindernis. 

-jj s. 1 S. 224. wechselt manchmal mit |^. 

2 ~ samatage-onna eine Frau, die im Wege steht, 
etwas hindert, stört. 

4 ~ iL ^ ÖÄÄ ' (vgl. auch H^jJ^) sunt verhindern, 
aufhalten, hemmen, Einhalt tun. 

7 ~ is" iöjrw ein Wort, das hinderlich ist, eine 
Sprache, die hinderlich ist. 

^ Q ~ bögai das Hindernis, die Störung, der 
Schaden; b. (wo) suru, wo kuwaeru ( hindern, hemmen, 
stören, sich einmischen; b. ni naru hinderlich weiden; b. wo 
ukeru gebindert, gehemmt, gestört werden; b.-buts' 

(4^l) ein Dtagi das bindert, schadet, Hindeniis; ehi-an{^ 
wo b. suru den öffentlichen P'rieden stöi'en ; ammin 
(^C'lUt) w0 ^' mru jemand im Schlaf stören, die Ruhe 
stören; hito no shimpo (jffe^) wo b. suru jemand in seinen 
Fortschritten stören; eigyö ("fg*^) no b. wo suru den 
Handel stören; shögyö (f§j|^) nt > hattaW wo b. 

suru den Handel in seiner Entwicklung stören, hindern; 
örai "° b.ni naru den öffentlichen Verkehr stören; 

sore wa benkyö ijrg) no b. ni naru kara, yoshitamae (jj^ 
^ laß das. es stört mich bei der Arbeit! 

12 ~ W"\lC$M bösoköben die prozeßhindemde 
Einrede. 

1 3 ~ ^ bögai, böge s. ~ ^j: die Hemmung. 
Hindernis; b. suru hinderlich sein, hemmen. 

~ ^* (auch ^jj^ geschrieben) bökin suru hindern, 
s. ~ u. a. 

~ ^ (auch I^jM geschrieben) böats' suru hindern 
und zurückhalten. 
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1 4 ~ 1^ büsh ö s. ~ $j . 

15 ~ W j5 * CTt llin dernde Weisheit; b. no to (^) 
Leute, die klugen Leuten einen Stein in den Weg werfen; 
~ !f I$T Wo ""° ^amatagu man hindert das Fortkommen 
kluger, weiser Leute (z. B. dadurch, daß ein Untauglicher 
einem Fähigen die Stellung fortnimmt). 

~ bösha s. ~ p^. 

19 ~ \ |f % a '» % e das Hindernis; &. M/ru hin- 
derlich sein, s. ~ 

^ imö(o)to die jüngere Schwester. Die alte Lesart und 
ursprüngliche Form imo findet sieh noch jetzt in der Schrift- 
sprache in der Bedeutung -die Geliebte«, ferner inNamen wie 
Imoyama(|Xj) (Provinz Iwami), s.auch ~ ^, Imotoshima 
L%) einc der Bonininseln, u. a.; mm*, kari ( jg) ni i. to 
sadametaru mono jemand, der nur zeitweilig die Stelle der 
jüngeren Schwester einnimmt, die Stiefschwester, s. ~ fö. • 
Pf» (H-Ög) aru '■ Schwägerin, wofür meist nur imöto 
gesagt wird, vgl. /«»(^f) m {; die richtigej jüngei . e 
Schwester. 

^ ist »Ende-, s. S. 61. 

3 ~ im ° l °jorö ein jüngeres Freudenmädchen, 
im Vergleich zu einem älteren, vgl. anejorö (gjfj^fjß). 

4 ~ '0* imötobun diejenige, die man als jüngere 
Schwester ansieht. 

~ ^ imotobito der Schwager, Mann der jüngeren 
Schwester, s. ~ 

7 ~ f|" imölogimi Anrede an die jüngere Schwester 
eines andern, = o imötogo Man liest selten maikun. 

1 0 ~ #ß imölomus'me = imöto jüngere Schwester. 

~ # Mj imosedori ein anderer Name Für den Hoto- 
togis' (Cucnlus canorus); ~ imosesakazuki die bei- 

der Hochzeitsfeier gebrauchten Schälchen; Imoseyama (ijj) 
Name eines Berges in der Provinz. Kislnl (|g 



ist. Andere Bedeutungen: Tochter, Dienerin; mekake, te- 
kake, sobame, shö wo oku (jg), kakoi-oku (|g jg), foto- 
waerw (-jje) eine Nebenfrau halten; mefafa usw. w ko (^-) 
das Kind einer Nebenfrau. 

jj2 soll eine Verkürzung von ^ sein, das »Sünde» 
bedeutet. ist die Tochter eines Verbrechers, die nach 

alter Sitte Sklavin wurde. 

3 ~ ~J~* shöshi das Kind einer Nebeufrau. 

5 ~ |ij shöshuts' S. ~ -J*. 

6 ** ^E; shölaku ein Haus, in dem man eine Nebcn- 
l'rau hält; ano hito wa sh. ya am so des 1 man sagt, er hält 
sich eine Frau in einem besonderen Hause; sh.-mvki ( ffi] ) 
no ie ($Sfz) ein Haus für eine Nebenfrau. 

8 ~ # s- ~ 

~ 2$iC m(t)ekakebökö eine Stellung als Nebenfrau; m. 
wo suru eine solche Stellung haben, einnehmen. 

11 ~ die Nebenfrau, s. 

13 ~ Wi m (t)ekakebara, shqfuku die Herstainrauug 
einer Nehenfrau, auch das Kind einer solchen, — mekake 
no ko (^y*), seltener shöfukn no ko. 

16 ~ shöhei s. ~ 



»31 *r|> 

#lfj ($*|}) <*"<?(«) die ältere, älteste Schwester, die 
Schwägerin (s. unten), ehrende Anrede an fremde Mädchen, 
vgl. anesan, verkürzt nesan = Fräulein. Vgl. auch ~ , 
~ *##»■ Vgl. Orts- und Familiennamen wie Anega- 

saki (lllf ) i" der Provinz Shimüsa, Aneshiina Ane- 



IJ 



lesen. 



imotomuko der Schwager, seltener 



matsri ge- 



mekake, tekake, sobame die Nebenfrau, das Neben- 
weib, die Konkubine; ,/.ö ( 0 ft allein gebraucht) auch 
meine Wenigkeit- (von Frauen), wofür auch warawa üblich 



hamura (^^"), Anegawa (J||), Name eines Flusses usw. 
sai (||f) no ane die Schwägerin, otto (-^) no a. dasselbe; 
tanin (fy \) no a. ni tai suru keishö (^^) ein 

ehrender Ausdruck der Schwester eines andern gegenüber. 

ijj ist »Markt», eigentlich ein mit Gras bewachsener 
Platz (|~J), auf dein man seine Bedürfnisse einkaufen kann. 
tyfc ist Variante. 

2 ~ \. ""ebito ehrende Bezeichnung für die ältere 
Schwester, z.B. in älteren Theaterstücken: meine ältere 
Schwester, Schwägerin. 

3 ~ ZSC W onenyöbr, die Frau, die älter als ihr 
Mann ist; ~ anejorö s. 

~ "7* M) ""''kodori Name eines Wasservogels, dem 
Kormoran ähnlich, aber etwas größer als dieser. 
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4 ~ anebun diejenige, die man als seine ältere 
Schwester betrachtet. 

Q ~ anehazuru eine Art Kranich mit hell- 

grünem Schnabelanfang und gelber, tiefschwarzer Brust, 
hellschwarzen Beinen und Rücken, langen Federn, asch- 
grauem langgefiederten Kopfe. Man nennt ihn auch mino- 
izuru (f|3?c|£|> 

7 ~ 3^|" aneki Bezeichnung der älteren Schwester; 
auch dialektische Anrede an Mädchen, die älter sind als 
man selbst. 

8 ~ 1$i ane ~i m ° t "' s hi ma > die ältere(n) und jüngere(n) 
Schwester(n), die Schwestern (= onna no kyödai ^) ; 
sh.-sen sh.-kan (^jg) Schwesterschiffe; sh.-Mjuts' 
^(tj) die Schwesterkünste (Malerei, Baukunst, Schnitzerei). 

I 0 ~ Wz anemus>me die älteste Tochter, vgl. jfj^jf^- 
~ Jßfe anekabu ehrende Bezeichnung für die Frau eines 

Otokodate (-j^'^) oder eines Spielers (früher). 

II ~ $P ane 9° Anre <le an die ältere Schwester 
eines andern, Ihre ältere Schwester; a.-zen (ffjjj') anegoze(n) 
dasselbe (früher). 

1 2 ~ M anemulc " der Mann der älteren Schwester, 
Schwager. 

~ aneki Anrede an die ältere Schwester. 

|4 ~ 4|ü anemu k° V SJ L - ~ ^> 

15 ** anesama '"eine ältere (älteste) Schwester; 
eine weibliche Puppe; a.-yoto, a.-gokko eine Art Spiel 

der Mädchen mit dergleichen Puppen. 

»3«: #Pj 

ftp] (selten) nach dem On Int gelesen, bedeutet hübsch 
u. a. Es findet sich hauptsächlich in der Verbindung ~ g|| 
kitku (tarit) zärtlich (wie Frauen). 

~ irj s. s. H. 

»33= # 

»34: #A 

^ hajimeru trans. etwas anfangen, beginnen, ^ j* 
vgl. j* y- hajimeie zum erstenmal, erst, Subst. hajime 
der Anfang, Beginn; intrans. hajimaru anfangen, beginnen, 
Subst. hajimari = hajime; aM. keiko wo hajimeru 

den Unterricht beginnen, anfangen; shobai jg), gyö 
ik'sa (j|T ),/«*/«'» (^-gß) «w ein Geschäft, einen 
Krieg, einen Bau anfangen : anata kara o hajime nasai fangen 
Sie an! hajimeie, o mc ( |=J ) ni kakarimash'ta es freut mich, 



Sie kennen zu lernen. Ihre werte Bekanntschaft zu machen : 
hajimeie (no koto) des' es ist das erstemal; hajimeie no tenshi 
(^fc-f') der erste Kaiser; konna koto wa umarete (Zj£ 
1/ =y- ) hajimete des 1 das ist mir zum erstenmal in meinem 
Leben passiert; hajimete konna me ( g ) ni aimash'ta 
U ~v 5-" ) so eine schlechte Behandlung, so ein Pech 
habe ich zum erstenmal gehabt; hajimete monji (7>£^) 
wo sm ^ (ijjlj) su man erfindet Zeichen, Schriftzeichen; ik?sa 
haru totM (^) no hajime, hajimari der An- 

fang des Krieges, Frühlings, Jahres; hajime («o hodo) (ni) 
wa sö de wa arimasen' desh'la anfänglich war es 
nicht so; hajime no ko (-}-■) das erste Kind; tenchi 
^{Jj) no hajime, hajimari der Anfang von Himmel und Erde, 
der W elt ; hajime (hajimari) kara, yori von Anfang an ; hajime 
(hajimari) kara shimai jfjf.) made von Anfang bis zu 
Ende; . . . wo hajime (to sh'te) . . . ni itarv "ixide (mo) 

nicht nur . . . sondern auch, von . . . bis auf, herab; köchö 
wo hajime, kakyüsei ("J^,^^) »* itaru ma de noko- 
razu 7 kimash'ta alle kamen, vom Direktor an bis 
zu den jüngsten Schülern; seijika (il^' Jp-§!pO nite wa Itökö 
( ffi ^ &<) w0 Jia ß me rikukaigunshökö yjgi |g ffi) 
k(w)anri ^) shönin (^j ^) "i itaru made nicht nur 

Staatsmänner wie Marquis Itö, sondern auch Generale, Be- 
amte und Kaufleute; hajime aru mono (^") wa kanarazv {ij^) 
oaari ($^) ari was einen Anfang hat, muß auch ein Ende 
haben; hachiji (/\H^) kara hajimarimas' es beginnt um 
8 Uhr; nyübai ff" Wfl hajimarimashö die Regen- 

zeit wird nun beginnen; korera (j^^lj^jlj) 9" hajimari- 
mash'ta die Cholera ist ausgebrochen; cha (^}ff) no yu (j^Jf) 
wa izure ('(pj') no jidai (|frf f^) ni hajimarishi ka tsuma- 
biraka (p^) narazu es ist nicht klar, wann das Chanoyu 
aufgekommen ist. 

■^J bedeutet Mund, der einen Hauch ausstößt. 

~ pj^ ^ shkhüshü stets, immer, s. ~ 
~ shigen der Anfang, Ursprung (oft in Bücher- 
titeln); s. auch ~ 



^ ~ shimats' Anfang und Ende, der Verlauf von 
etwas, alle Umstände, die Einzelheiten, der Hergang; das 
Haushalten mit seinem Gelde; die Erledigung; sh. suru ent- 
scheiden; erledigen; aufbewahren, aufheben; tf^(I§ft$Jf) 
no sh. wo tadas' (^L) die Einzelheiten, Umstände eines Auf- 
standes prüfen, erforschen; sono sh. wo shiraserti (^P 7 
-fe jt- ) die Einzelheiten darüber mitteilen; sh. no yoi 
e ' n • s l )arS!lulcr ' haushälterischer Mensch; sh. na 
hito dasselbe; sh. wo kangaete 'N. =f ) nyühi (y\^) 



bis 
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wo Irnkam (g-|-) an Sparsamkeit denken und seine Aus- 
gaben danach berechnen; sh. ga wariii (31) es ist unbe- 
quem; sh. ga tsukanai ( |ffij- fj f j ) man weiß nicht, 
was man dabei tun soll, wie man sich dabei verhalten soll; 
sh. wo tsukeru etwas erledigen ; sh.-gaki ( =||) ein Bericht über 
etwas, ein Protokoll; sh.-ya (|g) ein sehr ökonomischer, 
etwas geiziger Mensch. 

~ jj" shirits' das Errichten, s. setsiirits' gg 1 jf£ ; sh. suru 
etwas errichten. 

6 ~ # n ~k ^ #n IE tt,ö! *%° «<> 

toA-u nocÄ» ica dalto no gotoshi -anfangs wie ein Mädchen, 
nachher wie ein entlaufener, fliehender Hase«, zuerst artig, 
zurückhaltend, nachher ungestüm, schnell. 

7 ~ Y£ shisaku suru anfangen, beginnen zu machen. 

9 ~ Je*^ SMk(w)ötei Name eines berühmten Kaisers 
in China. 

I 0 ~ M shi 9 en der Anfang, Ursprung (man sagt 
jÜ#n ff'' nshi )> (ffi) der Urwald. 

~ f|§. steo de« - Begründer; in der Zensekte bezeichnet 
man mit sh. Daruma den Patriarchen, der die 

Lehre der Sekte nach China brachte; naninani ha (|{ß) 
no sh. der Begründer der und der Sekte, Schule. 

II ~ s ^' sa s - ~ tf- - 

~ shi fi (seltener hajime owari) Anfang und Ende, 
von Anfang bis zu Ende, immer, stets, beständig; sh. no 
beständig; sh. benkyö jjjg) sNie imas' er ist stets fleißig; 
sh. issho ( — ni irotMÄ'ta wir (sie) waren immer zusammen ; 

sh. wo ikk(w)an ( j|) sh'te sotio shugi {^^) wo hoji 

shimash'la er hielt seine Prinzipien von Anfang 
bis zu Ende aufrecht. 

~ jf£ shisels' das Errichten; sh. suru etwas errichten, 
einrichten; k{w)ansho Cg^-) wo sh. suru ein Amt ein- 
richten. 

12 ~ M shis ° das Errichten, Begründen von etwas; 
sünin (Ü/J "o chikara {]]) ni izuru sh. nari es 
ist etwas, das von vielen ausgeht. 

~ shiki der Anlang (z. B. eines Zeitabschnitts), 
Anfangstermin; kyüka (fofä) no sh. der Anfangstermin 
der Ferien. 

13 ~ JÜ s!l '9!/°~ der Beginn einer Tätigkeit; sh % 
suru (gewöhnlich ggf! wo hajimern) mit etwas beginnen- 
sh.-sh'ki (^) die Zeremonie beim Beginn (z.B. der Schule! 
des Unterrichts); die Einweihungsfeierlichkeit; sh.-jits' (Q) 

der Tag des Schulanfangs; raigets' (^^) ichijits' ( 

0) gori sh. su es beginnt am 1. nächsten Monats (z. B. 
eine Schule). 



1 5 ~ shishin (jur.) das erste Verfahren. 
20 ~ shikaku (buddh.) die erste Erkenntnis. 

shütome die Schwiegermutter; fco. Andere Be- 
deutungen: Tante, ein Weilchen; sh.no yome.-ijime (yomr- 
ijiri) J^^vf ) das Quälen der Schwiegertochter durch 
die Schwiegermutter; yome wa sh. ni naru die junge Frau 
wird (einst) Schwiegermutter (und kann sich dann wieder 
für die Quälereien rächen); sh. no namidajiru 
■ die Träne der Schwiegermutter« wird von wenigem ge- 
sagt, weil die Schwiegermutter wenig Mitleid mit der 
Schwiegertochter hat. 

* s " S - 8 " 

5 ~ jEL kosho die Vernachlässigung; k. su man ver- 
nachlässigt etwas. 

~ shütomezari die Vertreibung einer jungen Frau 
durch die Schwiegermutter. 

8 ~ oba (S ewi " ,llnl '« ; h 'fß #) die Tante ' s - ~ 

"* ooa (gewöhnlich 'ffj f^r) die Tante (ältere 

Schwester des Vaters, der Mutter, Frau des Onkels). Vgl. 

9 ~ 'i9t hosen ein anderer Name für den 3. Monat 
(a. It.); einer der 12 Töne. 

10 ~ Uj Koshasan = Sentögosho ( f jlj ffö ffi ) 
der Berg Kosha in China, auf dem Heilige (~ Jj^ \ 
koshas/iinjin) wohnen. 

~ kosoku der Notbehelf; k. suru sich behelfen ; 
k. no saku (jfc), k.-saku halbe Maßregeln; k.-shudan 
j£) dasselbe; injun (^J flf ) *. na oloko des' er ist 

ein unentschiedener, langsamer Mensch. 

13 ~ iSfl k°y a lncin Mam»t Ehemann (in China). 
~ j^p kokyü Schwiegermutter und Schwiegervater, 
die Schwiegereltern. 

20 ~ ffffc Koso Name eines Kastells (in China). 
»SO: ü 

^ kabane der Stamm, das Geschlecht (ursprüngl.: die 
Würde des Stammhauptes, der Titel desselben), jetzt meist 
nach dem On «ei Ishö) gelesen, das in der Bedeutung 
"Familiennamen«, Zuname mybji ^j" ^) gebraucht wird 
(Gegensatz: ^ na Vorname, vgl. ~ ^ seimei). Andere 
Bedeutungen: Familie, neugeborncs Kind, sei wa Ikeda 
(MlS) der Familienname ist Ikeda; wo aratameru 
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(gjT), kaeru (^) seinen Familiennamen ändern ; s. wo 
kolo ni su man hat einen andern Familiennamen. 

gjg , häufiges Lautzeicheu, ursprünglich das Bild einer 
hervors[)rießenden Pflanze, dann : geboren werden, yfc Söll 
ursprünglich den Geburtsort bedeuten, nach dem sich die 
Familie benannte. 

~ ^ seish(j)i der Stammes- und Familienname, 
Familienname; seishiroku (jjjjjc) ein Verzeichnis der Kabane 
(Stammeswürdenträger) und uji (Geschlechtsnamen). 

Q ~ seimei Familien- und Vorname; s.-hyö 
eine Namenliste, Personenliste; s.-chö dasselbe; go 

(|IP) s - wa it" 1 ' to möshimas' ka wie ist Ihr werter Namei 1 
s. wo ki (||jJ) su mau schreibt, verzeichnet seinen Namen. 

11 ~ Wi seizohu s - ~ J^- 



ißjj: kashizuki die Kinderfrau ; hoho die Kindergärtnerin ; 
ho. Andere Bedeutungen: Frau des jüngeren Bruders, 
meine Frau. 

-fEJ: Mutter. Bild der beiden Busen. 

»3«: Ü 

yudaneru anvertrauen, überlassen, anheimstellen, 
beauftragen; kuwashii genau, ausführlich, eingehend (vgl. 
^h}, IrF-); ' ( v g'- iSff ' ~^iHj)- Andere Bedeutungen: Gehören 
zu, folgen, anhäufen, fortwerfen, Ende, Beamte, die Reis- 
speicher verwalten, aufgespeicherter Reis, ruhig, gemessen ; 
hito ni jiken jffty wo y. jemand eine Sache anvertrauen; 
seiji (jg^^.) ni mi (J^) wo y. sich der Regierung, 
Politik widmen; shushoku ('^ff |5 ) vi »»' wo y. sich dem 
Trünke und der Liebe ergeben; kuwash'ku ieba falls man 
es genau ausdrückt; k. koto wa zonjimasen' (^jp •> ~7 
-fe y. ) die Einzelheiten weiß ich nicht; kuwash'ku shiraberu 
(fjfif) ' ns Einzelne gehen, sich mit den Einzelheiten be- 
fassen, einer Sache auf den Grund gehen; kuwash'ku wa 
...wo miyo ( a ) Genaueres . . . siehe . . . 

■jfc ursprünglich Getreide, Zerealien, dann auch: bieg- 
sam, nachgiebig, geschmeidig, ^5 ist ursprünglich eine 
Frau, die nachgiebig sein soll oder ist. 

4 ~ 'Li* ' s ^ n suru sei ne Gedanken auf etwas kon- 
zentrieren. 

5 ~ 'TO i f u die Aufgebung, der Abandon aller Rechte 
auf ein verunglücktes Schiff; i. suru abandonnieren, auf- 
geben; i. no bunkati' (^»|j||J) die teilweise Aufgebung; i. 



no tetsuzuki (-^"^^) das Verfahren beim Aufgeben; i.-ken 
CfffÜ das -^' ,au do ll, "erungsrecht. 

~ ikyo suru jemand etwas übertragen und schicken. 

6 ~ i-nin der Auftrag, die Beauftragung mit 
etwas, Vollmacht zu etwas, die Bevollmächtigung, An- 
weisung, Delegierung zu etwas, das Mandat; i. sunt beauf- 
tragen, bevollmächtigen, anvertrauen, übertragen, anweisen, 
delegieren, das Mandat, die Vollmacht zu etwas geben; i.-jö 

die Volhnacht(surkunde), die Legitimation; i.-sha (^j") 
der Mandant, Auftraggeber; i.-dairi (y^jjjl) der Bevoll- 
mächtigte, Beauftragte —juninslta (^fff; -%^)\ '• "° ukeru 
(^') ' >eau f tra o t werden = i. serareru; i. no ishi ( y y >y §>) 
ico hyöshi (^£/J\) sh'taru shösho (p§ ein Dokument, 
das die Vollmacht überträgt; tüi (^^) ni i. sh'te kok- 
(ISl^) w0 ■i ada meshimu V 1* ) man beauftragt 
eine Kommission mit der Festsetzung der Landesgrenze; 
sono k{w)aigi ($"rl||) '" (^ijii'ii) «ÄS« *oto wo 

i. seraretari er wurde mit der Teilnahme an der Versamm- 
lung beauftragt, er wurde dazu delegiert; issai ( — ^J]) 
wo yo (^*) n i s wi er überließ mir alles, bevollmächtigte 
mich dazu; waga (^) te (^) zokuyö ('ßj^fl) wa 

omo (2) ni sai (Ä) no 'orihakarai (J|j£g"|~) ni i. sh'te 
okimash'ta ich habe meiner Frau die Erledigung der gewöhn- 
lichen häuslichen Angelegenheiten überlassen; zenken ( j^- 
|H) ico j. suru Vollmacht erteilen, geben; (. wa keiyaku 
(i^J^j) naru ga yue ni ippö ( — ''}]') n " möshikomi (E|3 
jA) Co toAö no shödaku (^C^) nakarube- 

karazu da das Mandat ein Vertrag ist, muß es auf Antrag 
der einen Partei und mit Zustimmung der andern geschehen; 
!. no kengen (/J|f [{J^) "'<J mimpöjö (J^'^-_t.) to shöhöjö 
(j^j J- ) ni yorite kotonaru (^) die Zuständigkeit 
des Mandats ist nach dem bürgerlichen Recht und dem 
Handelsrecht verschieden; i. no honshi (^JS ^) der eigent- 
liche Sinn des Mandats; /. no köryoku jj) die Wir- 
kung der Vollmacht; i. no shüryö ) das Ende der 
Vollmacht. 

~ |j» iri Beamte derKegierungsspeicher (früher) ; Köshi 
kats'tn ("^") to nareri usw. Konfuzius wurde 
vorher ein solcher Beamter. 

~ ^J 1 ishu suru das, was man geschützt, bewahrt 
hat, aufgeben, im Stich lassen. 

~ ijg itaku s. ~ f£. 

~ ikyoku die Einzelheiten, Details, die ganzen 
Umstände, s. ~ 

7 ~ vom Himmel verliehene Gestalt. 
Q ~ Jj^ - Mna der Befehl: /. «uru befehlen. 



Lanoe, Thesaurus Japonicus. H. 



8-15 



— 330 — 



~ W (to sh'te) vom Gehe» gesagt, einhergehend. 
~ ik(w)an der delegierte Beamte. 

9 ~ 'fg wÄi» ffurw jemand einen Brief anvertrauen. 
~ ^ jA-ö ein Kreuzweg; eine Stadt mit vielen Quer- 
straßen. 

1 0 ~ Jt ***" das Ausschuß-, Komitee-, Kommissions- 
mitglied, der Beauftragte; auch: der Ausschuß, das Komitee, 
die Kommission (eigentl. i-ink(w)ai -^T, das auch die Sitzung 
des Ausschusses usw. bedeutet); i.-cÄö(-g|) der Vorsitzende 
eines Ausschusses usw.: i.shits' das Ausschußzimmer; 

i.-seido (UjlJ^) das System, die Einrichtung der Aus- 
schüsse usw.; leaku (^.) -i.-k(w)ai (^) tea i.-chö ichinin 

( — A) m senh y° (M$jk) shi -- 9*ß (H^) «o terato 
(I*f) 9 iJeets ' (Wk'ijt:) ,co nas ' in jedem Komitee wählt 
man einen Vorsitzenden, der die Verhandlungen eröffnet 
und die Beschlußfassung leitet; kakugi-in (f|||££) no i. 
wa zen-in i. jönin {^fc) WM (~J&) toku- 

bets> {ffi -'• to su die Ausschüsse, Kommissionen beider 
Häuser des Landtags bestehen aus den Mitgliedern des 
ganzen Hauses, aus ständigen und speziell dazu ernannten 
Mitgliedern (Verfassung § 20); /. ni futaku {$ft-$Q suru 
einem Ausschuß überweisen, i.-futaku die Überweisung an 
einen Ausschuß; j. ni inin (g| sh'te kokkyö jjfg) wo 
sadameshimu ( ^ _jf -y ^ ) man überträgt einem Aus- 
schuß die Festsetzung der Grenzen; i. ga atsumatte 
~? y =?) södan (^ig^) shimash'ta der Ausschuß trat 
zu einer Beratung zusammen. 

~ ^ tsa suru mit Vollmacht senden. 

~ a"t (man schreibt fälschlicherweise auch ~^);VaAru 
das Anvertrauen, übertragen, Übergeben einer Sache, das 
Abordnen, Delegieren, die Kommission; i. sunt anvertrauen, 
betrauen, abordnen, delegieren usw.; i.-sha i.-nin (^) 

der Bevollmächtigte, Betraute, Vertrauensmann, Kommittent; 
i.-hambai g|) der Kommissionsverkauf; i.-baibai ( g| 
JH) dasselbe; i.-hambainin(f^dcv Kommissionär; i.-hambai- 
kan J°{W}/iL) dio Konsignationsrechnung; i.-baibaikeiyaku 
(l^l'iJ) "er Trödelvertrag; i.-Am (,$*), i.-foifc' die 
Konsignationswaren, Kommissionsgüter, Kommissionsnrtikel. 
anvertraute Waren; i.-skShin ($j dasselbe; i.-kabuts' 
(H #l) dasselbe; i.-buts'hishö ( fj fä) die Veruntreuung; 
i.-hinni-ukechö (^j^ljlg) das Fakturenbuch für Kommis- 
sionswaren; i.-hinmotochö (TCljjg) das Hauptbuch dafür: 
». wo «fc™ i n Kommission nehmen; shöhin, buppin 

wo i. suru Waren in Kominission geben; tanin (fy \) 
no shöhin, bvppin no urisabaki ( ^ w i. serareru mit 

dem Vertrieb anvertrauter Waren betraut werden: meshi- 



tauten (-Q'gä) m kam (^.) wo i. suru seinem Diener 
Geld anvertrauen; uchi (fa)no kodomo (-f-fit) wo hilo 
ni i. suru jemand seine Kinder in Obhut geben; rippölm 
(jjT tf^itß) no okonö (^j) kenryoku wo jimmin 

( A no kenryoku ni sh'te jimmin no rippöbu ni i. seshi 
mono nari die legislative Gewalt ist das Recht des Volkes 
und ist von demselben übertragen. 

1 1 ~ m s - ~ £$• 

~ jjtjlj isai die Einzelheiten, Details des Hergangs: 
Adv. )'. ni genau, minuziös; kolo no i. die Einzel- 

heiten, Details der Angelegenheit, -. ~ : i. ni koto wo 
*« (ff) etwas bis auf alle Einzelheiten erzählen; i. ni 
monoyataru (4$(Jg|f) dasselbe; nao (fä) i- wu Tanakashi 
(HJ 4* i^) ni nöshi-iderarubesh i (E^l jjj 7 5 )l> "Pf v) 
wegen der Details bittet man, sich an Herrn Tanaka zu 
wenden; i. ni tachi-iru ( jjl y\) ln < " e Einzelheiten gehen; 
»'. wo shirabtru (0j|]) die Einzelheiten untersuchen; £ tea 
£ö"ö?rc reife das Genauere kommt mit späterer 

Post; haibi (^Jg) no ue (J^) »■ möshi-agubekusörö (pf 
^ -Jl^) das G enau ere werde ich Ihnen mitteilen, wenn 
wir uns sehen (Briefstil); t. no *oto «a, wa zon (^) -/l- 
masen' die Details sind mir unbekannt. 

~ (fe'k «» (to' - «) ruhig, gesetzt (auch ida gelesen); furcht- 
sam gehen, wie eine Schlange gehen; mokoyou sich winden: 
ii als Substantiv »der Gründling«. 

|2 ~ 'l'jl tf« «wii überdrüssig und müde werden. 
~ jfö izen (to sh'te) unverändert. 
~ ^ i-i (bot.) = amadokoro Polrgonatum officinale. 

J 3 ~ ^ A> das Fortwerfen, Aufgeben; /. «u man 
wirft fort, gibt auf; L-mötWcotmho jA ^) der schrift- 
liche Antrag auf Aufgebung der Rechte. 

~ HÜ üei.die abgeworfene Maut; ^ CO $0 L 

Aono »ii (. no gotoshi ich bin wie eine abgeworfene Haut, 
ich bin ein Körper ohne Geist (ans Soshoku ■& 



~ =^ wAö s. ~ , $g. 

~ ^ «to» *urM die Kräfte verlieren. 

14 ~ '" ?a (" aru ) weitschweifig, verwickelt, kom- 
pliziert. 

15 ~ Hl «. ~ W- 

~ ^£ »Äö Name einer Kopfbedeckung (früher in 
China). 

~ ^ ishits' das Kniebeugen, die ehrfurchtsvolle Be- 
grüßung, Huldigung, die Unterwerfung; ('. su man huldigt. 
~ jljl ichi (to sh'te) schwerfällig und holprig. 
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1 6 ~ t'M '* Ä! ( fa!sclll 'eh iseki) das Anhäufen; i. su 
man häuft an. 

~ ishu das Senden; t. su man sendet. 

~ izui der Gehorsam; i. su man ist gehorsam, 
folgsam. 

19 ~ Wk '*( tc ) al d ' e Herzensruhe; i. *« man be- 
ruliigt sich. 

21 ~ ffi s - ~ g"E- 

24 ~ 5^ '«ÄoA« = ~ 

^ tsuma die Ehefrau, das Eheweib, selten me. Vgl. 
den Namen des Wasserfalls Medaki ferner den 

Bergnameu Tsumagoiyama (^jjj); **»» ( oft allein ge- 
braucht). Eine andere Bedeutung und Lesung ist me.-awas 
verheiraten, tsuma, sai ni (to) suru zur Frau machen, 
heiraten; tsuma, sai wo toru (meloru) eine Frau nehmen, 
sich verheiraten; tsuma, sai wo mots' (ij^je) eine Frau haben; 
tsuma, sai wo Sutern (Sfft), iki (j|J suru, saru (^-) 
sein Weib verlassen; tsuma, sai wo meloru (^) »» rfösei 
([^^4) * r0 nnetorazu bei der Wahl seiner Frau nimmt 
man sie nicht aus derselben Familie (weil dies den Tieren 
nahekommt); waga mus'me no Mango (~Jj %)]) 



to iu ( W) 100 me-awasetari er verheiratete ihn mit seiner 
Tochter namens Mango; toshi (^) wo totte y f ) 

Ue mo mada tsuma, sai ga nai obgleich er schon alt ist, ist 
er unverheiratet. Vgl. hon (2J5;) die eigentliche, recht- 
mäßige Frau; go (^) kö-s. die zweite Frau u. a. 

Das Zeichen, auch Lautzeichen, bedeutet eine Frau, 
die in der Hand ^ einen Staubwedel hält, vgl. if=fe. 

3 ~ saijo die Ehefrau; Frau und Tochter. 

~ ^ tsumako, saishi Weib und Kind, die Familie; 
tmrndko, s. no aru hito ein Mann mit Familie; tsumako, s. 

wo suteru (§f§), (jfiff^) sura ' Äa '"" (^) seine 1 " amilie 
verlassen; dialektisch liest man auch meko = yome Ehefrau. 

4 ~ f5 tsumado eine Flügeltür. 

7 ~ ^ saikun deine Frau (oft ${fl3j§'), seine Frau; 
ff. no byöki (^^,) «<* * a w!e steht's mit 
deiner Frau; Tanaka (|JJ fjl) -sa» «o va mö naorima- 
sh'ta (^5 1) -V S/ ^f) Tanakas Frau ist wieder gesund. 

8 ~ Ä *^ s. ~ 

~ ^ saishö Ehefrau und Nebenfrau. 
~ saido Frau und Kind. 
~ tsuma-ita ein Seitenbrett. 



~ jQj tsumamukaezake der Sake, den man bei der 
Hochzeit trinkt. 

9 ~ £j? saishits' s. ~ 

11 ~ *^ * a,to ' ( ou ddh.) das Heiraten, die Ehe; 
s. «<rw sich verheiraten; nikujiki (|^J^) * yw**' 
(S^ 1 )' (^) "* ur " ^ as l'"'eischessen und Heiraten er- 
lauben, verbieten (den buddhistischen Priestern). 

12 ~ ^ f E W- sait ° kil>0 (j" r -) das Eheregister. 
14 ~ ^fll tsum "kazari der Schmuck am Ende, Rande 

von etwas. 

25 ~ Ültia" Tsumak(w)annon Bezeichnung für die 
K( w)annon im Tempel Kiyomizu, die aus einem Wortspiel mit 
tarne, der Fingernagel, entstanden ist. Es geht die Legende, 
daß diese K(w)annon aus Fingernägeln geschnitzt worden sei. 



»40 1 
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tJ^Jc (selten) nach dem On /yö gelesen, bedeutet hübsch. 
Andere Bedeutungen: Weit, schnell, leicht usw. 
s. I S. 361. 

1 ~ '(a y°'J a (naru) reizend ' s - Iffc'ia- 

j 1 ~ ^£ ,'/öcäö (naru) hübsch. 

| 2 ~ ipf yök(v})ö eine sehr schöne Päonie. 

94«: ^ 

^ (selten), nach dem On /.« gelesen, bedeutet hübsch, 
kokett. Andere Bedeutungen : Hübsche Frau, klug, tändeln 
(mit Frauen). 

s. I S. 173. 

4 ~ ffi^p köshönen ein hübscher Knabe, s. ~ 
7 ~ i$ Itömyö (naru) hübsch (von Gesicht). 
1 2 ~ lt em 1,ubscner Knabe . 

1 9 ~ M kSrei s - ~ if&' 

94»: m 

ffij (selten), nach dem On US gelesen, bedeutet: 
hübsch, treffen. 

g ~ kökö der Beischlaf; SU man übt den 
Beischlaf aus. 

42* 
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< V S L " oa die Erzieherin (für uba die Amme 
schreibt man gewöhnlich ^(,-fij:); baba die alte, bejahrte 
Erzieherin (für haha alte Frau schreibt man gewöhnlich 
^); bo. Vgl. den Namen des Berges Ubasteyama 
(^f&Uj)' des Teiches Ubagaike (y^), des Bades Ubago 
no yu (^"^). 

)fc alt, Mensch {/ — \)< dessen Haare (%) sich 
verändern ( |^ ), bleicl len. 

3 ~ P ubaguchi sagt man, wenn etwas nicht auf- 
einander paßt, wie beim Munde einer alten Frau, auch von 
großen Öffnungen von Gefäßen; (dial.) Name eines 2 bis 
3 Zoll langen Nibe (fg{£) genannten Fisches. 

~ ubame Name eines Baumes = u.-gashi (j^) 
Quercus phyllireoides (auch ~ §g geschrieben), 

u.-gashiwa (^) dasselbe. 

6 ~ W "n" "^ywi (bot.), katakuri m hana Lilium 
cordifolimn. 

7 ~ eine eßbare Muschel = olcagai. 

9 ~ ffl$0 «öa-oM« Name eines Vogels, eine Art 
Wildente (Sägetaucher). 

16 ~ H uhagashira (bot.) Solidago virga-aurea 
und Anemone cernua. 

~ ^ «oaAoAo eine Art Wangenbedeckung, die zum 
Panzer gehörte. 

17 ~ fjf •"bagamochi Name eines Kuchens. 
~ 1^ ubazame eine Art Hai. 

~ H| ubazakura eine Art Kirsche mit großen weißen 
Blüten, die sich erschließen, ehe die Blätter kommen; auch 
Bezeichnimg im- eitle Matronen. 

23 ~ l§! ubashigi eine Bekassinenart. 
~ ^ ubasagi eine Reiherart (aosagi). 

26 ~ §11 uwa ^ u ^ a s - ~ fi^- 

»45= ^ 

|£ wird meist nach dem On Xin M gelesen, das auch 
allein gebraucht wird und »die Perversität, der Ehebruch«, 
als Verbum kan suru Ehebruch betreiben, Unzucht treiben, 
verführen, betrügen bedeutet. Andere Bedeutungen: Eigen- 
nützig, Böses, Unrecht, Keuschheit, Betrug, dergleichen be- 
gehen, auch einer, der Böses usw. tut. Das Zeichen wechselt 
oft mit #f . Diejenigen Zeichen, die unter ^ nicht stehen, 
suche man unter £f ! fujo (#§^) wo kan su man ver- 
führt ein Weib. 

*£• drei Frauen. 



3 ~ -fr kansai s. £f 

■4 ~ hampu der Ehebrecher. 

5 ~ * <m ** die Verruchtheit. 
~ Jjl Aawwim s. #f J^*. 

6 ~^ Ws. £f^. 
~ f|{| kankyoku s. pjjj . 
~ kanshin s. ijff rj£. 

7 ~ s . #f ^. 

8 ~ Wi kansho der Ort. an dem der Ehebruch 
stattgefunden hat. 

~ jffij kankai suru verführen. 



9 ~ Wt ?cank * s - £H£- 

~ =f kankd (auch fff- =-[•) ein böser Plan. 

10 - et *™*>s-~i!i<, #f^- 

~ kanseki eine böse Tat. 

11 ~ [§f kanshös. 
~ Aawp« s. #f#§. 

~ kan-in die Unzucht, der unerlaubte Verkehr, 
Beischlaf; Ar. *urw Unzucht treiben; k.-sai das Ver- 

brechen der Unzucht. 

~ fctn/o der Ehebruch. 

~ ^ kanten, kanlon die Habsucht, s. ^f^"- 

~ ?M Ä-onfeü der Ehebruch, der unerlaubte Verkehr, 
Umgang; k. suru Ehebruch treiben, unerlaubten Verkehr, 
Umgang haben; k. (no) hanzai (^P,^) das Verbrechen 
des Ehebruchs, der Ehebruch. 



12 ~ 

Reichtum. . 



kampu auf schlechte Weise erworbener 



~ kan-aku die Schurkerei; k.no to (^) Schurken. 

* ffc hm s. #f 

kani/ü s. 



13 " J§$ kanzoku ein Räuber, Plünderer, s. 
1 5 ~ JH kantoku s. ~ jjß. 

1 7 ~ m ham -i u s - #f llr 



»4» 

oba die Tante (oft yj> ^r, ^tflr, ^# S e " 
schrieben), Schwägerin; f. o. ni atatte ('g' y y) imas' 



sie ist meine Taute, 
s. S. 294. 
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»4»: M 

! m« die Nichte; #«?«•'. Andere Bedeutungen: Neffe, 
Schwager, alt. Vgl. den Namen Mei no Iiama (f|^); mei 
ni atatte. ( ^jg" y y ) mas" sie ist meine Nichte. 
5g s. I S. 507. 

10 ~ tesson die Großnichte. 

»48= |g 

^ Staate die Form, Gestalt, Erscheinung, Figur, das 
Aussehen, Äußere, die Manieren, der Zustand; kalachizukuru 
bilden, formen; sM. Andere Bedeutungen: Schmeicheln. 
Geschmack, hito no s. wo egaku (ij^jjj, utsus' (^|) ein 

Porträt malen; ano kata wa sie ist eine 

schöne Erscheinung, hat ein schönes Außeres; s. yasash'ki 
(1Ü ^ ) ikköshi ( — ■ £\ ari es gibt einen vornehmen 
Jüngling von angenehmem Äußern; hito no s. wo mane (|M|- 

suru die menschliche Figur, Gestalt nachahmen, nach- 
bilden ; s. wo kaeru die Form, Gestalt verändern ; yo 



no *• die Verhältnisse, die Zustände der Welt; koe 
(^) wa saredomo, s. wa miezu ( zt ) die Stimme 
höre ich, sehen tue ich ihn nicht; kagami ni s. wo 

utsus' (^) die Figur im Spiegel zurückwerfen; kariüdo 

(JÜ A) n " s - 1li mi (^) w0 y° so ° te 7 r ) aIs Ja g er 

verkleidet. 

^ folgend (~2 »wei, Atem). 

2 ~ A ^ sugataningyö ein feiner Ausdruck für die 
Puppe {ningyii). 

Q ~ ^ shishoku das Gesicht und die Gestalt; sA. 
sugurete V 7-) Ä'oAoro yasa.$Ä/ ('g) sie ist 

von Gesicht und Gestalt reizend und hat ein vortreffliches 
Herz, Gemüt. 

7 ~ ^ sugatami ein großer' Spiegel, in dem sich 
die ganze Figur widei-spiegelt; s. no kagami (sg[|) das- 
selbe; .5. de mite (Jj^ =f ) go ran (^P^) sehen 
Sie einmal in den (großen) Spiegel! 

8 ~ Wl sugatats'ki die Körperform, Figur. 

9 ~ ^ die Schönheit der Gestalt, schöne 
Gestalt. 

~ «Z"/ 5 <lie Gestalt und Form, s. ~ 
IQ shiyö die Gestalt und Form ; sh. sugurete 

1^ T ) von schöner Gestalt und Form. 

1 3 ~ ^ shisd die Haltung; *». ^a yoi (^-) seine 
Haltung ist gut. 



14 ~ M s - ~ 

1 5 ~ %t shm s ~ 

1 9 ~ s "S ,ate "' f d a s Porträt; s. wo Ä-aA:« (^) ein 
Porträt malen. 

»4»: $ 

^ orfos', odokas' drohen, bedrohen, einschüchtern, 
Furcht einjagen, erschrecken, einen Schrecken einjagen; 
Subst. odoslii, odokashi die Drohung, Einschüchterung, der 
Schreckschuß; odoshi, odokashi wo suru = oaW, odo- 
kas'; i, findet sich auch allein und bedeutet die Würde, 
Autorität, Macht, der Einfluß, das Ansehen. Vgl. ~ , 
~ ferner [H Jg£ koku-i. u. a. Andere Bedeutun- 

gen: Tapfer, sich scheuen, Zustand; ^ findet sich in 
der Wiedergabe des Namens Norwegen (Norway) =^ Jg£ . 
hito wo odos', odokas' jemand einschüchtern; i wo otos' 
"•' t '''» a «(^) seinen Einfluß, sein Ansehen verlieren; 
i wo kam (^q) sich den Einfluß jemandes leihen; tora 

(^) "" * w0 karu kitmne (^ii) cler Fuclls ' der sich vom 
Tiger Ansehen leiht, der Esel in der Löwenhaut; i wofuruu 
(tlt)' haru (izit) Einlluß a " siibe n; i wo motte hito 
wo fukujü (^f/j5) seshimu man unterwirft andere seiner 
Autorität, übt auf andere großen Einiluß aus; (' ari/e take- 
karazu f f] y 7? ) er hat Einfluß und ist nicht so 
roh, barbarisch. 

^ ist aus Waffe, Lanze entstanden, mit der man 
Frauen erschreckt. 

2 ~ jtj iryoku die Macht, Autorität, das Ansehen, 
der Einfluß, s. ^ ; i. wo motte (]^J[) teki (^jj;) wo gekitai 

sum <lurch seine Macllt den Feind zum Rückzug 
zwingen; teki no i. wo sogu (|}|J), kujiJcu (^) die Macht 
des Feindes brechen; i. wo furuu = i wofuruu; i. wo 

osorete V y) fukujü (jj^f^) suru sich jemandes 

Autorität unterwerfen. 

^ ~ 2g Jö Name eines Fürsten in China, Herrschers 
in Sei (Tjfjfh zur Zeit der Shfi (j^) -dynastie. 

g ~ ^ (/t(ic)ö" die Würde, der Einfluß, die Hoheit, 
Majestät; ü (no) aru würdig, hoheitvoll, majestätisch, im- 
ponierend, imposant, achtunggebietend; i. isei (~ das- 
selbe; oya (^) no i. (fc shussei ( jfj jg;) suru seinem Vater 
seine Stellung in der Welt zu verdanken haben; jök(w)an 
(lK)™" - * durch Einl,uß des ^^'"gesetzten ; i. wo shime* J 
(^) seinen Einfluß zeigen; i.ga takai (jrgj) die Würde, der 
Einfluß ist groß; hageshiiffi]) i. großer Einfluß; t. nite osaeru 
(^Jjl) init seiner Gewalt unterdrücken; i. wo tiukeru (pfij") 



BS. 6-24 



— 334 — 



seine Macht anwenden; i. ni osoreru (^) sich vor je- 
mandes Einfluß fürchten. 

~ fftlv^M * sh ' le takeharazu s. ^ am Schluß. 

~ ^ uke-ura, odoshiginu Seide, mit der man das Innere 
der Panzer bewickelte. 

8 "* -Iro ^ e Drohung; i. sunt drohen. 
~ jjjß^ Name eines Sterns. 

~ JH* d>e Unterwerfung unter jemandes Auto- 

rität ; i, suru seiner Autorität unterwerfen. 

~ j£ der kriegerische Einfluß, die kriegerische 
Macht; ~ ^ Jjij ibu todoku alawazu die Maclit 
konnte dahin nicht dringen. 

9 ~ fg wÄiw der Einfluß imd das Vertrauen, das 
Prestige; kuni (||) no i. ni k(w)an (gg) suru es hat Ein- 
fluß auf das Ansehen des Landes. 

~ $f 'anggeschlängelte Form. 

~ jÖ ikaku die Einschüchterung, Drohung, Tyrannei, 
Unterdrückung; i. suru drohen, einschüchtern, tyrannisieren. 

~ Ml { M majestätisches Wesen, Aussehen; i. dödö 
( H k ) rinrin [)m. % ) seine Würde war gewaltig, im- 
ponierend; i. rinzen (J® atari (}|L) wo Aorau (jjjß), 
t. dödö to susumu (v||) imposant auftreten, s. ^J$t. 

10 * *9 S eine imponierende Gestalt; i. ari es 
hat eine imponierende Gestalt. 

~ irets ' gewaltiger, starker Einfluß. 

~ ishin die Ehre, Achtung. 

11 ~ Sit >i> aru (dial. efion/) sich überheben, hoch- 
mütig, stolz sein, eingebildet sein, sich ein Air, Ansehen 
geben, die Nase hoch tragen, sich zuviel herausnehmen, 
sich großtun, aufgeblasen sein; taihen (^^) Hatte imas' 
er gibt sich ein großes Ansehen, trägt die Nase sehr hoch, 
ibatta hito des' dasselbe; ibalte aruku (-0) stolz einher- 
gehen; ano mise ( j£) wa ima (^v) de wa ibatta mono des> 
dies Geschäft ist jetzt sehr stolz, kann jetzt stolz sein. 

~ *| ibö Einfluß und Popularität, das Ansehen; i.-ka 
(tSÜ eine einflußreiche und populäre Persönlichkeit; i, 
isshin ( ni atsumaru (^|) Einfluß und Popula- 
rität kommen einzig und allein bei ihm vor, er ist der 
einzige, der Ansehen hat. 

13 ~ W isei <ler Einfluß, die Macht, Autorität, 
das Ansehen ; i. (no) aru hito eine einflußreiche Persön- 
lichkeit; auch: ein Mensch von starker Gesundheit; f. 
wo/uruu (#|), haru (gg) seinen Einfluß geltend machen; 
i. wo arawas' shimes' (jgj seinen Einfluß zeigen; 



i. wo tsukeru seinen Einfluß anwenden; konnichi (^v 

£J ) wa taihen (-fc i. ga ii heute ist er sehr aufge- 
räumt, lebendig; i.yoku kangei (ffjjjjjl) shimashö 'wir wollen 
ihn ordentlich bewillkommnen. 

~ faß ehrfurclitgebietender Einfluß, das Prestige, 
Ansehen, s. ~ Wf. ; heika (|5J£~]V) no go (^J) i. ni yori 
durch den Einfluß Seiner Majestät. 

1 4- ~ MS Sunt jemand durch sein Ansehen 

einschüclitern ; jemand Wohltaten erweisen. 

" xS^ä i-enhö (in China) ein Geschütz, das den 
Regen abhalten sollte. 

15 ~ Hl 'ff* majestäiisches. großartiges Aussehen, 
imponierende Würde; i. wo tadas' (]£), (tori)tsukurö (J|[ 
JJs|) eine würdevolle Haltung annehmen; i-wo kazaru (jljjj) 
sich prächtig ankleiden ; i. dödö( ^ ) tari man ist würde- 
voll und imposant; «. tadashiki(~jfc ) würdevoll, imponierend: 
i.-shi ((jjjj) ein Zeremonienbeatnter. 

~ j& itoku die einflußreiche, imponierende, Wohl- 
tat bringende, allergnädigste Tugend (vom Kaiser gesagt): 
konk(w)ai (^v |pj) Byojunkö ( jjß P ) -kögeki (jgfc f*) 
n« okeru ( ^ yi- ) rengökantai no s ° k ° 

wo ^ofoA-i (^p ) jea «feu ( — .) nt Ae/Aa ([^^1 ~ T* ) 
no ff" ($P) «'• ni yoru (-J^) »t «A'fe shinra (g^) jin- 
n/oÄ-a ^J) no oyobu (~Jfc) tokoro ni arazu so etwas wie 
die erreichten Erfolge der vereinigten Flotte bei dem An- 
griff auf Port Arthur sind in erster Linie Seiner Majestät, 
gnädigem Einfluß zuzuschreiben und sind nicht durch die 
menschliche Kraft der Untertanen erreicht worden. 

17 ~ ^üf die Drohung, Einschüchterung; ('. 

suru drohen, einschüchtern; i.-högeki ein ein- 

schüchterndes Bombardement; tekikokv (f§^^J) wo i. suru 
ein feindliches Land bedrohen. 

20 ~ J5Ü *ff en Würde, würdevolles Benehmen, 
würdevolle Haltung, die Majestät, der Stolz; ('. (no) aru, nai 
hito ein Mensch mit, ohne Würde, Haltung; i. wo tamots' 
(ffi) seine Würde wahren; t. «10 haru ([JH) ein impo- 
nierendes Wesen annehmen, zeigen ; sono i. wa füsö ( j^. 
jj^j ) no goloshi seine Würde ist gewaltig wie Wind und 
Reif, sein Einfluß ist groß; ». wo son (^) suru die Würde 
verletzen. 

22 ~ $Ü iken Einfluß und Recht, die Macht, der 

; 1. wo/uruH (^) 



Einfluß; i. (no) aru einflußreich, in 
seinen Einfluß geltend machen. 

24- ~ Hl * rei s - ~ 
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is bis m 
m-m: 



»SO : % 

hime urspningl. : ehrender Name für ein Mädchen, 
dann die Tochter einer vornehmen Familie, Prinzessin, 
unverheiratete Tochter des Kaisers (o hime sama jetzt 
gewöhnlich naishinnö 5E ), aucn Bezeichnung für 

Freudenmädchen (in Kyoto. Osaka); hime findet sich oft 
in Pflanzen-, seltener Tiernamen und bedeutet dann: 
zierlich. Es ist auch Name einer Familie. Vgl. Orts- 
namen wie Himeji Himejima (|l|j|) (auch Familien- 
name), ferner Jlimijikaidö Name einer Landstraße; 
£*. h. gozen (fifp 710 arare mo nai koto wo tu sie sagt 
Dinge, die man von einer vornehmen Dame nicht er- 
warten sollte. 

ist ursprünglich das Bild der Kinnbacken und 
des Kinns und steht hier wohl phonetisch. Man verwechsle 
mit jjjjtl nicht das Isutsushimu «sich ehrfurchtsvoll be- 
nehmen« bedeutet. 

3 ~ /J - »^ himekomats' (bot.) Pinns parviflora. 

4 ~ III Mshikoku alte Bezeichnung von Japan 
durch die Chinesen. 

5 ~ 0< b.ime-uri (bot.) eine nicht eßbare Art Melone, 
ähnlich der shira-uri; h.-sekku (^fj'tajj) früher ein Fest 
in Kumana in Ise am 1. des 8. Monats, an dem man 
Puppen aus diesen Melonen schnitzte, sie auf Gestelle setzte 
und ihnen Sake sowie rote Bohnen vorsetzte; h.-hina (|}f£) 
Melonen, denen man Augenbrauen, Nasen und Gesichter 
anmalte, Bambusstäbchen darunter setzte und papierne oder 
seidene Kleider anzog. 

Q ~ "jEj" himeyuri (bot.) Lilium concolor. 

'y ~ himeyimi die Prinzessin. 

~ ^ Mmeauffi (bot.) eine Kryptomerie mit sehr feinen 
Nadeln. 

~ J| himegai eine Muschelart = igai (Jfl^). 

Q ~ kishö die Nebenfrau, Konkubine. 
~ s . ~ /J-, auch memals' (bot.) Pinns deusiflora. 
~ himehana (dial.) = okinagusa (bot.) Solidago 
virga-aurea. 

~ l!5 M. M nu & as ft° ( bot -) — b>fi" sh ° A M) cine 

Pflanze, deren Blätter der der Banane ähneln. 

~ ir£ J% himetorano-o (bot.) Veronica spicata. 

9 ~ S hime ff aki ( aueh ~ÄC$fm geschrieben) eine 
niedrige Umzäunung; A. de kakomu (|||) mit einer solchen 



himegurumi (bot.) Juglans cordifornis. 
~ : ^ t ijs himeköju — rangiku (bot.) Caryopteris Ms 
canthus. 

I 0 ~ ^ himemiya die Prinzessin, die unverheira 

fürstliche Dame (alt: himemiko jfäi-^)- 

~ %nWt tfyH&fä? = Mna 9 ik ff° ( bot -) Wahlenbe 
gracilis. 

~ Isf k imimikyö (bot.) dial. = inondo Peucedai 
graveolens. 

II ~ ^ ,times,li ' on ( uot -) Aster f asl 'g' atlis 

1 2 ~ 1^ hime ff u ffi ein K° c »er (früher) aus Hin 
holz und mit Brokat umwickelt. 

13 ~ *r§ himetsubaki (bot.) Schiina Noronhae. 
himehagi (bot.) Polygala Japonica. 
Jj^ Mnwshaga = hanagatsumi (bot.) Iris gracili 

~ ^ himryoshi (bot.) Artemisia vulgaris parvill 
~ $u H imf ß Stadt in Harima, s. jjjji; h.-gawa £ 
Leder aus Himeji. 

~ ^ himemesM weichgekochter Reis (früher). 

14 ' 
15 

16 ~ ^ himetavhibana = kinkan (bot.) Citrus 
bilis, Citrus Japonica. 

1 7 ~ $jj llime ' azami ( bot -) Saussurea affinis. 

19 ~ 1-^ ,lime / u ß r= iw ¥ u ß ( l)0t -) Indigofera dee 

~ himekagami ein Frauenspiegel, eine Frau, 
andern ein Vorbild sein kann, ein Muster von Frau. 

22 ~ 

Azalie. 



i* 1 himegumo eine Art Spinne. 
himenori die Reisstärke. 



himetsutsuji (bot) eine Art kl< 



~ ^ HA-yo" die Palast-, Hofdame. 
~ bimeshungiku (bot.) Chrysanthemum Palla- 

sianum = iwakogiku ( yj> ^ )■ 



»5t : m 

|g wird meist nach dem On gelesen und 
deutet: Verheiratung, Eheschließung, heiraten, Verws 
schaft durch Heirat. Vgl. kon-in ]fä jfiß die Eheschließ 
Heirat. 

0 s. S. 130. 

1 0 ~ ^ '»^ die Familie, die durch Heirat 
wandt ist. 

11 ~ ^5 ***** der Schwager. 
~ ijji ,n * c * 8 die Verwandtschaft, Verwandte d 
Heirat, s. ~ Jg§. fä. 

1 6 ~ M iM s - ~ 

21 ~ ^ t " 20 *» s - ~ ^ ^ M- 



ff ^ 
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»5«: #f 

^Jf wird nach dem On *«»»» gelesen und bedeutet: 
hübsch, schön, reizend. Andere Bedeutungen: Schleifen, 
putzen (§f). 

f\. 8. I S. 105. 

10 ~ ^ ein hübsches Gesicht und eine 

hübsche Gestalt. 

~ 3C *' 7WÄ ' das Liebenswerte und Hassenswerte, die 
Schönheit und Häßlichkeit. 

1 2 ~ ^$ kenk(w)a die Schönheit. 
1 3 ~ Üg 7cmsM die Schönheit und Häßlichkeit, 



vgl. ~ 



P$ (selten) wird nach dem On © gelesen und be- 
deutet: hübsch, schön. Andere Bedeutungen: Die Gewandt- 
heit, Natur einer Frau. 



s. S. 25. 



»54 



^ (selten) wird nach dem On «, ni gelesen und 
bedeutet: hübsch. 

^ s. I S. 250. 

21 ~ 1|| alc(w)an eine hübsche Frau. 
»55; Im 

#g (selten), wird nach dem On gö gelesen, bedeutet 
den Beinamen (azana) einer Frau. 
|s.I 8. 250. 

10 ~ Wi 9°9 a poetische Bezeichnung für den 
Mond in China. 

»5«: || 

^ (selten), nacli dem On gtffö gelesen, ist Kamilien- 
name (in China) und Name eines Flusses (in China). 

H unterscheide von ^ ! ^ = ^ Schaf, Bild 
des Friedens, der Ruhe. 

1 2 ~ Ü *y°° (bot.) = baran (J| Aspidistra 
lurida; k.-shi (fä) gelbes Papier, das mit dem Saft der 
Wurzel dieses Bauines gefärbt ist, wird in der Chemie 
gebraucht. 



»59: m 

(selten) wird nach dem On tlti 
deutet: schön, zart. Vgl. 



und be- 



bedeutet jetzt ..wie«, ist ursprünglich ein Dorf 
dessen Einwohner Pelze trugen. ^ soll ursprüng- 
lich aus doppelten »Haar« entstanden sein. 

»58= 

^ wird nur in fremden Wörtern gebraucht und 
*«, shn gelesen. Es bedeutet: tanzen, herumgehen, ruhig 
dasitzen, schnell. 

jfi? ist das, was erscheint, wenn das Wasser 
fortgeht, weniger {ty) wird, Sand. 

II ~ igt shaba (buddh., sanskr. Sahä) die Welt, 
Leidenswelt; sh.-sekai ("Jtt;j?jl) dasselbe; die Freiheit 
außerhalb • des Gefängnisses; sh. no kaze (j^,) (he Luft, 
der Wind außerhalb des Gefängnisses (sagt man oft, wenn 
jemand aus dem Gefängnis kommt); mala sh. ni <lc- 
maxh'ta ( JJJ ~r y £ ) er ist wieder in die Welt (aus 
dein Gefängnis) gekommen; s/i.-ki der Ehrgeiz, 

die Sucht, andern zuvorzukommen: sh.-fusagi(e) (^) ein 
Taugenichts, unnützer Mensch; omae wa sh.-fusagi du bist 
ein Nichtsnutz! jits' (^) ni kti (^) no sh. des" es ist 
wirklich eine Welt des Leidens: Sh.-katta einer 
der zehn Beinamen des Buddha = Zenze 
örai (^^J) hassendo (/V^f-J^) das sehr zahlreiche 
Erscheinen von Shaka auf dieser Welt. 

\ Shakatsura (buddh.) einer der acht 



12 ~m 

Drachenkönige. 

19 ~ $ff';ls'l s(h)arajü der Sälabaum, unter dem 
Shaka das Nirwana erlangt haben soll, Shorea robusta; 
s(h)ara-söju (fjffyfjjj^j (buddh.) -die Doppelbäume Shara», 
in einem Hain, an dessen vier Himmelsgegenden sich je 
zwei Bäume befanden; s(h)ara-söju no hana "o 
(^_) seis/ia (^^f) hissui no ri (jjg) wo ara- 

was' die Farbe der Blüten der beiden Sälabäume zeigt 
den bestimmten Verfall dessen, was stark ist. 

»5»: 3® 

(selten), nach dem On Aö gelesen, bedeutet 
»heiraten., auch: rufen, fragen, hübsch. 
-| s. I S. 274. 



12 ~ hötei ein schönes Gesicht. 



»««>: 

wird nach dem On ben gelesen und bedeutet: 
gebären (umu, vgl. bumben följffc), geboren werden (uma- 
rmt). Andere Bedeutung: Schmeicheln. 
% s. I S. 282. 



12 ~| 

wehen haben. 
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12-IM 10 



96t: 

) mtts'mr die Tochter = das junge Mädchen 
(bei den Europäern in Japan das Mädchen, mit dem manche 
zusammenleben); jö. Andere Bedeutung: Mutter. Vgl. 

m.-rashii mädchenhaft; tonari (|^^c) n0 m - w " y lml1 (J^) 
ni shimash'fa er hat die Tochter seines Nachbars geheiratet; 
m. ga dekimash'ta ( JJj tjfc ~? V $t ) er hat eine Tochter 
bekommen; m. ga sannin (5EE,\.) "''irnas' er hat drei 
Töchter; vgl. Hanako wa konaida 

daigakkö »" "otmgyö sh'ta so des' 

es heißt, daß Fräulein Hanako neulich die Universität absol- 
viert hat. 

J^J., häufiges Lautzeicheu, bedeutet »gut» (yoi,ryö~), ist 
aber von zweifelhafter Abstammung. 

2 ~ mus'mego (jöshi) höflich für mus'me Ihre 

Fräulein Tochter, auch o mus'mrgo, s. ^|J. ; jöshigim (IjC) 
alter chinesischer Name einer Truppe. 

4- ~ 'Li^ mus' megokoro der mädchenhafte Sinn, die 
Unschuld; m. ni tstei (^^) mayoimash'ta {s^jt. t ~? -y # ) 
sie wurde schließlich in ihrer Unschuld verfuhrt; 

5 ~ ff ehrende Bezeichnung für eine Dame. 

6 ~ Ö nms ' me j' mon der Stolz auf eine hübsche 
Tochter; m. wo sunt stolz darauf sein; as'ko no okkäsan wa 
iUmmo tn. deä (wo shimas) jene Mutter ist stets stolz auf 
ihre Tochter. 

1 0 ~ Sfli nm * ein Einbrecher in einen Godowu. 
~ ^ mus'mfgi s. ~ 

1 2 ~ ^! mt " l ''»'~ akar ' die Zeit, in der die jungen 
Mädchen erblüht sind. 

mus'megidayu ein Gidaiyu, das 
von jungen Mädchen vorgetragen wird; die Mädchen selbst] 
die das Gidayu vortragen. 

»««: m 

jjfy (selten) wird nach dem On ga gelesen und be- 
deutet: hübsch. 

^£ s. I S. 270. 

2 ~ 90)° e " le hübsche Frau. 

10 ~ fl$< 9"9 a ( taru ) hübsch; g. taru gyokugan 
ein hübsches Antlitz. 

12 ~ 9"^° um dieAu S en hübsch, die Schönheit. 
Lance, Thesaurus Japonicus. IL 



»«3: m 

wird meist nach dem On ffo gelesen und be- 
deutet, tanoshimu »sich vergnügen, erfreuen» (dafür ge- 
wöhnlich ^); tanoshimi das Vergnügen, die Freude; kan 

(Itft) l ' v ^'' s ^' (^|)' 9" w " (t^) n,an vergnügt 

sich sehr, äußerst. 
^ s. II S. 52. 

5 ~ @ gomoku suru sich etwas mit Vergnügen an- 
sehen. 

Q — . gog(w)an suru mit etwas spielen (wo), z. B. 

Puppen. 

13 ~ iffi 9"y" suru ve, 'K' lul n 1 sein, sich amüsieren. 

15 ~ 9 0ra ^ u das Vergnügen : höshö (0j |p^) 
noru j?. ein edles VergnOgen. 

16 ~ ^,'!^ f*^* suru ei " vergnügtes Fest mit Sake 
feiern. 

~ Ejj «wa sich amüsieren. 

(selten) wird nach dem On en gelesen und be- 
deutet: hübsch, zart, anmutig; es findet sieh nur als 
2. Teil eines Kompositums. Andere Bedeutungen : Leicht, 
schmeicheln. 

j^, häufiges Lautzeichen, ursprünglich Larven, die sich 
im Kreise ( FJ statt O ) herumdrehen. 

10 ~ $14 en ' en ('<*''") tief (z. B. von der Wissen- 
schaft), tief und schwer zu verstehen; sei (Jl) gels' ( ß\) 
e. iari Sterne und Mond sind in der Ferne unklar zu sehen. 

~ enyö eine hübsche Figur und ein hübsches 
Gesicht. 

»65: ^ 

haramu schwanger sein (dafür oft auch Zgl); 
»Mtl. Vgl jfijjjfc Andere Bedeutung: Ein Pferdehalter, 
Dienerin. 

s. S. 78. 

»66: 

^ (selten) wird nach dem On anhu gelesen und 
bedeutet: sich zusammennehmen (tsutsush'mu), in Ordnung 
bringen. 

_JjL s. I S. 2(59. 

1 0 ~ sa ^ usa ^ u ( taru ) ernst, zurückhaltend. 
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9Wt m 

#jf (selten) wird nach dem On öt gelesen und be- 
deutet: folgen. Andere Bedeutung: Schön. 

^=: Ilaare (%) am Körper (p), hier phonetisch 
gebraucht. 

I 0 ~ jlM m sen 9 m (^f - "ff) 6. lo sh'te tmt- 
kint (jg ^ X) man wiederholt immer dasselbe Wort 
und kommt nicht zu Ende, man wiederholt sich immer. 

(selten) otoyome die Frau des jüngeren Bruders, 
Schwägerin; lei. Andere Bedeutung: Jüngere Schwester. 

0, öfter Lautzeicln-n, ist ursprünglich das Bild einer 
Spule, Garnwinde, übertr.: Aufeinanderfolge von Brüdern. 

8 ~ W> U V' <,ie Schwägerinnen (Frauen des jüngeren 
und älteren Bruders). 

II ~ #Ü tä J' u «'eine Schwägerin, Bezeichnung der 
Frau des jüngeren Bruders von seiten der Fran des älteren 
Bruders. 

^ wird als das vulgäre Zeichen für -fg angegeben 
und nach dem On */«« gelesen (auch allein gebräuchlich); 
es bedeutet »Freudenmädchen«. Vgl. 1 S. 293. 

3 ~ ~k s, ~ gg. 

7 ~ &Jt s/ '"y' ' ,as Freudenmädchen, die Prostituierte, 
Frau von schlechtem Lebenswandel; sh.-tosei (^-ftjh) das 
Gewerbe derselben, die gewerbliche Prostitution. 

| * i s7t <jhU der Handel mit seinem Körper; der 
Handel, bei dem man kein Kapital braucht, spaßhafter 
Ausdruck, dem Worte shöhö nachgebildet. 

I 0 ~ §j£ s böka <las Bordell. 

II ~ s '"!f u fc ~- jfe. 

1 5 ~ sh ° r ° s - ~ 'M. ■ 

1 7 ~ fH *hök(u>)an s. ~ ^ . 

18 ~ lUir »ÄÖJÖiW ein Knabe, mit dem man un- 
züchtige Handlungen vornimmt. 

|flj, ursprünglich ein besonderes Zeichen, wird als 
eine andere Form des Zeichens |*, s.das folgende Zeichen, 
gebraucht. 



991: |*. 

§g metoru freien, ehelichen, ein Weib nehmen, yome- 
t(>l)ori das Freien : yome Schwiegertochter, junge Frau (meist 
geschrieben); «/.*« wo ein Weib nehmen; 

«r 0 torw (J£), mmm ßjjj dasselbe; yomeniyaru 
(ilL)' '*» (^y) zur Frau geben, sieh verheiraten. 
toru s. 1 S. 645, 

2 ~ Ä yme-iri, (yomeri) das Heiraten (von der Frau 
gesagt), die Verheiratung, Eheschließung; y. (u:o) «ur« sich 
verheiraten; y.-zakari die beste Zeit für die Ver- 
heiratung der Frau; y.-dögu (jgÄ) die Sachen, die eine 
junge Frau mit in die Ehe bringt. 

3 ~ >l" me "° ein anderer Name für die Ratte. 
_ 

O ~ JflL '/"»uyasara Name einer Rankenpflanze, die 
am Rande von Gräben wächst und weiße Blüten hat; Name 
einer Muschel, auch yomesaragai (J=l) genannt. 

6 ~ y° me "° ffös/ii (dial.) die Frucht der Quer- 
cus serrata (donguri BJR no ki -j-) 

7 ~ $L yome-atsufcai die Behandlung der Schwieger- 
tochter, jungen Frau. 

~ yomegai = asahigai (jjjJJ £J Name einer 

Muschel mit dünner Schale, flachem Deckel und hellroter 
Farbe. 

8 ~ yomedori das Heiraten (vom Manne gesagt); 
y. wo Buru heiraten. 

~ ^ yomena (bot.) Asteromaea Indica, deren junge 
Blätter gegessen werden, s. ~ *£. 



11 ~ 

heiraten. 



shu/u das Heiraten (vgl. ~ 



~ $fp yomego ehrende Bezeichnung der Schwieger- 
tochter oder jungen Frau eines andern; ~ |itp ^ yome 
no goki s. jjgjlft; Äwra (tJ^t'J') sa " "" vchi 
ni y. ga kuru (^J«) so des' man sagt, Herr Nakamura wird 
sich verheiraten. 

1 3 ~ tijfi. ''äs Heiraten, die Heirat (vom 

■Mann und der Frau). 

~ yomegahasM — hakone-u/sugi (bot.) Diervilla 
grandillora. 

~ ynmogahogi — yomena (bot.), s. ~ 

18 ~ jfiM s, ""' ei die Iloehzeitsfeierlichkeit (beim 
Nehmen einer Frau). 



»#«< m 

(se' 1 ''"' wird nacli dem On n gelesen und 
bedeutet: biegsam, geschmeidig (shinayaka), zierlieh (tao- 
yaka), bezaubernd (namamekashii), vgl. ~ 

eigentlich »schmeicheln*, wird oft als Lautzeichen 
für a gebraucht. Vgl. "pj", 11 s - 

1 2 ~ IjM a,!a na ' "d a PP°i lieblich, entzückend, be- 
zaubernd, kokett; ano <mna (^^) "0 sugata(^£}wa arfappoi 
(ada des') ihre Gestalt ist entzückend; adasugaia (^) eine 
reizende, bezaubernde Gestalt, Erscheinung; ada na, adappoi 
koe (^) eine entzückende, bezaubernde Stimme; ada na, 
adappoi onna des' sie ist eine reizende Frau, eine Kokette; 
ada ni miyu (^ J ) es sieht reizend, bezaubernd aus. Vgl. 
adamekti {fy^) reizend sein, bezaubern. Man liest 
auch namamekashii bezaubernd, faszinierend, kokett; nama- 
ineku kokettieren: namamekashii sugata s. adasugaia; nama- 
meita kaots'ke -|>J') da es ist ein verführerisches Ge- 
sicht, ein koketter Oesichtsausdruck. 

1 5 ~ ^hf "^y" '' inP re i 7 - en de, bezaubernde Gestalt. 

^ ( sc i ten ) wird nach dein On »•«» (s. ~ |g) 

und **m gelesen und bedeutet: das Anbinden von Rindern 
dumm, schleppen, ziehen, abhalten u. a. m. 

M s. 1 S. 326'. 



6 ~ f^J ru-ei das Ziehen, Zurückhalten. 

7 ~ 'fit n '^" das Zurückhalten durch Ziehen. 

~ ^ rös/mku einer der 28 Shuku genannten 

Stei'ne. 

2^ 4aÄa eine alte Frau, Alte, Greisin (vgl. o bäsan); 
ba. Andere Bedeutungen: Die alte Mutter, Schwieger- 
mutter, ein alter Mann (in China). Häufig findet sich das 
Zeichen in Zusammensetzungen, besonders in Wörtern in- 
dischen Ursprungs für die Silbe ba (ha), vgl. Shiba 
(Shiwa), Hiba, der Gott der Milz, =fcj£ Möhn, 

der Gott des Windes. Vgl. und die Beispiele daselbst. 

jjjjj ist ..Welle-, Oberfläche (fc) des Wassers (|). 

l± ~ bashin das (getreue) Herz einer alten Frau, 
auch eines alten Mannes. 

7 ~ 5^IJl^C)|fl" Harijo no yashiro Tempel in Kyoto, 
wo die 3. Tochter eines indischen Königs verehrt wird; 
da das Wort harijo an das ähnlich klingende fta/ijö 



^ ) »blühend» erinnei't, nennt man den Tempel auch den 
llanjötempel; harijpmatsttri (^^) Fest dieses Tempels, früher 
am 20. Tage, des 7. Monats (a. K.), später am 20. Tage des 
9. Monats gefeiert. 

I 0 ~ |sc ^ asa ('"'"") vonl Tanzen, Herum wandern, 
von unruhiger Bewegung, Auffliegen der Kleider, ruhigem 
Sitzen, vom feinen Ton der Koto usw. gesagt. 

II ~ ~Jc ^* s&i^ geschrieben) eine alte 
Frau,' b.-sodachi (^") ein von einer alten Frau verzogenes 
Kind, vgl. b.-sodachi sambyaku (5E]rf) ne (fg) 9 a y asui 
(^) ( ' in von einer ^' ten erzogenes Kind ist um 300 Mon 
billiger; b.-ffüsune (^)J\) ein Fuchs, der sich in eine alte 
Frau verwandelt; b.-yori (^fe) Papier, das mit den Fingern 
gedreht wird, aber schlapp bleibt, nicht steif wird: 

'"" "° (bot.) Veronica agrestis. 

19 ~ ^Sri bararnon Brahma; der Brahmane; 
auch — b.-kyö (^) die, brahmanische Religion; das 
Bralunanentum; b.-kyölo (j^) der Brahmane; b.-ten (^) 
Brahma = Bonten (^3^); b.-ö (J) dasselbe; b.-sö 
(^L) ( bot -) = mandarage Batura alba; 

~ H^jIMI^ Barutikkantai die baltische Flotte. 

nach dem On en gelesen, bedeutet: folgen 
(sh'tagau, dafür gewöhnlich fä), zart, graziös, anmutig 
(sh'toyaka, dafür meist ^ u. a.). Andere Bedeutungen: 
Jung, hübsche Frau. 

bedeutet »die Würde ( ß ) bei Nacht (-^7) unter 
dem Dache wahren". 

6 ~ |ä| enkyoku (naru) von zartem und schönem 
Geschmack; indirekt (z.H. beim Äußern seiner Ansichten) : 
ano kata {^j) wa e. ni mono wo hanashimas' (jjjlj =/ ~$ ^) 

kara, kaiio (jl])ya tachimasen' ( jj2 ^ ^ "fe 5* ) da er 
nicht so direkt, in sanftem Ton spricht, stößt er nicht an. 

7 ~ ^f0 en j° ( taru ) schön, s. ~ 

~ =T engen schöne, verführerische Worte; e. motte 

(JiO iwj) " ian orau0 ^ zu einem andern dergleichen 
Worte. 

9 ~ en i u ( naru ) zar,; ' nicnt s 1 '" 1 '- 

~ 5^J m 'J a}iu was fci "' seschmackvoll ist; -•. tarn sono 
ji (^) diese feine, geschmackvolle Rede. 

~ embi Schönheit und Zierlichkeit; e. naru schön 
und zierlich. 
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10 Wi m * m was hübsch, lieblich ist; e. taru 
suyata {^) eine reizende Gestalt. 

~ eml "' n der Gehorsam, die Nachgiebigkeit; die 
Anmut; joshi fö^f.) jünrn (-p^) ni sh'te idezu (jj4 
f -X ), bo e. cAf 5 (Jjg „•„ o.s/,7« Mädchen 

von 10 Jahren gehen nicht aus, die Gouvernante lehrt sie 
Gehorsam (aus Rniki). 

~ ^ myö ein feines Gesicht; yushoku (fjjiJfS}) am 
mono wa kanarazu (jfr) g, „W wer heiter ist, hat ein feines 
Gesicht. 

1 1 ~ Wi ai " m (lie Arti wie ein Drachen (Tier) 
fliegt; ÄacWr»» (AH) »« * m ni S" (ftg) su man 
reitet auf acht (liegenden Drachen. 

1 2 ~ f& ensen (*»») schön, reizend ; ft teru strafe 
(^) eine reizende Gestalt. 

1 4 ~ M °w> * ~ w- 

1 7 ~ JJt «• ~ ^. 

1 8 ~ $# '""'<** P«*) von liefein Geschmack und 
wechselnd in der Form. 

19 ~ Ig «h»-* ~ 

~ ^ «»m* s. ~ 

22 ~ ^ «»w» ein junges hübsches Wesen. 
»»6: g 

$g wird nach dem On *«,» gelesen und bedeutet: 
die Eheschließung, Heirat, vgl $||| j^ba die Ehe- 
schließung Bisweilen gebraucht man fem allein, vgl. *. wo 
motomu (v£) man sucht sich zu verheiraten (z.B. als Ober- 
schrift bei Heiratsgesuehcn). Je. wo mnsubu (jjgfc) die Ehe 
schließen. Die Kuu yotmi, als Verbüm yobau sind veraltet. 
Andere Bedeutungen: Verwandtschaft; auch = Jg; die 
Dunkelheit 

öfter Lautzeichen, bedeutet: Dunkelheit, die Zeit, 
wo die Sonne (fl) unter den Horizont gegangen ist.' 
Jg ist ursprünglich das Bild einer schwimmenden I'ilanze, 
— ist der Grund, in dem sie sich festwächst. An die 
Stelle von — . ist \J getreten. 

6 ~ i< *<»'■> die Hochzeitskleider; $ WO motonm 
{>]<.) f*B kauft dergleichen. 

9 ~ M die Eheschließung. Heirat, Ehe: die 

Hochzeifcfeierlichkeit; k. ,-uru heiraten, eine Ehe schließen, 



k. wo mv.su/rn (£Jj) dasselbe; fr wo torimoti die 
Ehe vermitteln; k.-ehü (t|l) no. k.-jo (J-) „„ ehelich, in 
der Ehe; k.-g(w)ai (£[») no außerehelich, unehelich; k.- 
hiyo (i^H^) die Kosten für die Ausstattung; k.-ßken 
(♦ff) <lie Ehesachen; k.-nmrei (4^J§) die F.hemündig- 
keit; *. no yoyaku die Verlobung, das Verlöbnis; 

k.-tökibü (^|ßf^) das Heiratsregister; k.-ßrei ßj|J) 
die Vorschriften über die Eheschließung; k.-shösho (gjES||) 
der Ehekontrakt; k.-nöryoku die Wirkung der 

Eheschließung; k.-todoke (Jg) die Anzeige, daß man sich 
verheiratet hat; (*o)sÄ/Ä-/( die Hochzeits(feierlichkcit); 

*• rfe shinzoku Qggjf^) «i narimash'ta wir sind durch Heirat 
verwandt geworden. 

«v konyaku die Verlobimg; /•. wo musubu (Jjjjj-) swu 
sich verloben. 

I 0 ~ 'jg- *oa-en das Hochzeitsmahl; komban 

JJÄ) *• «TU «7 ff«? es heißt, heute abend ist das Hoch- 
zeitsmahl. 

~ ^ Jeonfra das Haus, die Familie des Ehemanns. 

~ ||| konsho Schriftstücke, die man bei der Heirat 
austauschte. 

II "*| s. ~ 0. 

~ Ä konshu s. ~ AW. 



1 2 * ^<^N das Atter, in dem man sich ver- 
heiratet, das heiratsfähige Alter; die Zeit der Eheschließung. 

1 3 ~ $Ü die Eheschließung, Heirat mit einem 

Verwandten ; k. sunt sich mit einem Verwandten verheiraten. 

~ |jp konka das Heiraten, die Heirat; k.suru heiraten. 

~ Jßy konhei das Bekommen eines Mannes oder einer 
I'rau durch die Heirat; su man bekommt einen .Mann usw. 

~ zj^r kon.sö s. ~ ^ . 

~ -ff köniH das nötige Kapital zur Heirat, Geld für 
die Ausstattung. 

14 ~ konsei das feste Eheversprechen; fr. suru 
<lie Ehe fest vers])rechen. 

15 ~ /v "'S" : Sie Hochzeitsfeierlichkeit ; k. suru 
Hochzeit, machen. 



16 



frfmipi die angeheiratete Verwandtschaft. 



1 8 ~ Äig üonrei die llochzeit(sfeierlichkeit); k.suru 
Hochzeit machen, feiern; k. wo kyökö (j^ff) Wtr» das- 
selbe; k.(no)Mki (5^) die lloch/.eitszeremonie, Hoch- 
zeitsfeierlichkeit; *. no seki (^V) der Platz der Hoch- 
zeitszeremouie; fr. ,co sh'taku jf) Mira eine Hochzeit 
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ausrichten; fr.-furumai •f,',';) ein llochzeitsschmaus; fc. 
no etätobiis' (^^9) das Hoehzeitsgeschenk. 

j|P wird nach dem Ott Iti gelesen und bisweilen 
allein gebraucht; es bedeutet shimobe-onna, hash' tarne die 
Magd, vgl. hi wird auch von Frauen aus Be- 

scheidenheit gesagt. 

rjl, häutiges Lautzeiehen, ist »niediig«, s. I §, 303. 

J ~ hijo die Magd. 

~ ^p- hishi ich, von Frauen aus Bescheidenheit gesagt. 

Q ~ ^ hisho die Magd, Konkubine. 

14 ~ $1 hiboku Magd und Diener; die Diener- 
schart, das Gesinde. Gewöhnlich sagt man bokuhi. 

|3 wird nach dem On /%« gelesen und bedeutet: 
Frau, Dame, Ehefrau. Andere Bedeutungen: Folgen, hübsch 
(von Gesieht). 

ist das Bild des Besens. 

2 ~ A /^** inc r)ame ! (^") cler ti ' aiie "- 

verein; f.-jhenk{w)ai ^ ^) Name einer wohltätigen 
Gesellschaft; /.no kyöc/u (i^^) die Stellung der Frau: 
/. no (^) jin (^H) nur geringes Mitleid, Erbarmen 
(z. B. hei Frauen); /.-k(w)an der Frauenspiegel, das 

Muster einer Frau; /.-k(w)a die Gynäkologie, /.-» 

(^) der Frauenarzt, Gynäkologe; /.-*«*» (/^) ein für 
Frauen besonders eingerichteter Platz; /. no sanjü (~ ^) 
die drei I'llichten der Frau, vvörtl.: das dreierlei Folgen | 
derselben: /. wa hito (\) ni sh'tayö (f^) mono nari, yö 

(%}]) ni sh'te. /ukei (^cü) "' sh ' ta 9 ai > ka (jf|0 sh ' te wa 
otto (^) ni sh'tagai, otto shi (^g) sh'te wa ko (-^-) ni 
sh'tagii die l'rau muß andern gehorchen, wenn jung, den 
Eltern und dem älteren Bruder, wenn verheiratet, dem 
Mann, wenn der Mann tot ist, dem (ältesten) Sohne; /. no 
mi lC o motte (J#) tÖku £ ) kaig{w)ai 

ni asobu (^) sie reist als Frau fern im Auslände; sore 
wa /. to sh'te animajiki shogyo {ffifä) nari dessen hätte 
sich keine Dame schuldig machen sollen. 

3 ~ fi'J" (/"-».'/"> s - ~ A ; f-' shi F nl " c " 

und Mädchen; kukunzo ( '/£ <$ ) /-shi no te (0^ ni shi 
(^") seit ya wie sollte ich von der Hand einer Frau 
sterben! sono jöbö (}J-jf^) /•-**» no yotoshi (^q) die 
Gestalt sieht wie die einer Frau oder eines Mädchens aus. 



5 ~ -0} f"k° die Arbeit für Frauen; was ein Ehe- 
weib leisten soll. 

Q ~ ^ /uji das Aufwarten, Bedienen der Frauen 
am Hofe. 

~ y£j Jfc ^ fu ni shichikyo ari es gibt sieben Arten 
der Ehescheidung für die Frau, s. -\^^. 

y ~ r/-: /igen die Sprache einer Frau, Ehefrau ; /«- 
jin (il§ \) no ka (Hj) stini ni sakiilats' ( j^) koto 
sang(w)ats' _^J), oshiurn (%fr) wo fiäokv 

/uyö (^^> m? (^1^5) m m "' l,; * < 1,l,s 

Baiki) drei Monate, bevor die Frau sich verheiratet, lehrt 
man sie weibliche Tugend, Sprache, Toilette und Arbeit. 

8 ~ Ö\l f uteki ( no ) wcil,lich - 

IQ ~ ^ fnyö tu 'e Toilette einer Frau (morgens 
und abends);/, wo oshieru dieselbe lehren. 

1 3 ~ M ^ udS die l>llicllten B - Gehorsam) der 
Fraiien; yoku / wo momom (^J 1 ) die Pflichten 

einer Frau ordentlich erfüllen. 

1 5 ~ f Ü fotoku die Frauentugend, weibliche Tugend, 
die Tugend, die eine Ehefrau üben muß, was eine Frau 
leisten muß, s. ~ W; misao wo mamoru (^J 5 ) wa/. no 

dai-ichi — •) nari die Bewahrung der Keuschheit ist 
die erste weibliche. Tugend. 



16 ~ 

der Frauen. 



/ugaku die Gelehrsamkeit, das Studium 



|M (selten) soyosoyo leise, sanft; fU; suzushii (J^) 

kaze ( jj,) *>* (p^ 4 T ) «w* (M^) 9" " 
es säuselt ein frischer Wind und das macht behaglich. 

Jl^ der Wind. Nach Ansicht der Chinesen soll die 

Bewegung des Windes die Insekten (jjn) erzeugen. 

|(^, nach dem On in gelesen, bedeutet: sich (ge- 
schlechtlich) vergnügen (tawamureni, tanashiniu), eine Frau 
verführen (okas'. dafür ^), L'nzucht treiben; die Wollust; 
in »i« (^) wo gai (^) «/ die Wollust schadet dem 
Körper. 

öfter Lautzeiehen, enthält die Idee der Usurpation 
(/i-. Kralle), s. auch In der Bedeutung Unzucht 

wird jetzt meist ^ gebraucht, s. d. 



m bis mfä 
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»81 : feg 

ftg (selten), nach dem On „ gebraucht, bedeutet 
ß e S e '^itige Schwager. Andere Bedeutungen: Auf- 
einanderfolgen | Verwandtschaft, 
ig s. I S. 170. 

g (selten), nach den, On ft„ gelesen, findet sich 
der Zusammensetzung ~ gg fa« (naru) WM ^ ^ 
iahrerisch ist. 

j, hier Lautzeichen, besteht aus jj- zurückhalten 
<m<l jfc Unze und bedeutet jetzt .tapfer«. 

»83: Ä 



1 (St ' lten) ' nac1 ' *«? °" '•«« gelesen, bedeutet 
-streben nach etwas- (musaboru) und findet sich in der Zu 
sammenseteung ~ rampiskun die ^ dei ^ 

yakn (JljäfA) genannten Päonienart. 

Waid (zwei, mehrere Bäume). 

»84= ftf 



(auch }^ geschrieben) mvko der ScWYeger- 
söhn; w*. ,gl. ane . m _ m Mann der ältesten Sd]w J ter 
Schwager; »J^, (r+ , ^ ^ ^ ^ ^ & 

;; faw * (-AM) m m m-mm 

{M S J >*) ^r/mW da bei Herrn Nakamaru nur 
eme Tochter ist, so muß ein Mann einheiraten; m . wo toru 
{ip.) einen Schwiegersohn bekommen. 

W st «'" hier phonetisch. Ks bedeutet ursprünglich 
Fleisch ()j = U|), Wm - m Bewegung, jetzt Zahlwort 
tiir 1 .iure. 

2 ~ A das Einheiraten eines Mannes in 

eine fcamilie; *o einheiraten (vom Manne gesagt), 
den ersten Besuch machen, der erste Besuch des Schwiep 
sohns im Hause der Eltern seiner Frau nach der Höch- 
st; mus'me ^ (_ A) m hjakm . m 

nur eine Tochter, 100 Bewerber; konuka (£) J^fc 
5? £ 5 ),«.«.'*««(*? ^ + Wenn 
der Mann 8 05 Kleie besitzt (d. b. ,„„. etwas besitzt), hei- 
rate er nicht ein! (weil er es dann schlecht, hat). 

4~^|^. mu kohikide ein Ilochzeitsgeschenk von 
se.ten des Schwiegervaters an den Schwiegersohn; m. wo 
yaru [jgj ein solches Geschenk machen. 

8 ~ JR mHf>m das Nehmen, Bekonm.en eines 
Schwiegersohns, Ehemanns (wenn der Mann nach japanischer 
Slfte in ein Haus einheiratet); m. einen Mann nehmen- 



as'ko no mus'me (^) m ,„. ^ ^ Tochter dort ^ 
einen Mann ins Haus bringen (weil sie die einzige ist). 

15 ~ ^'f' Wl-oyösM ein Adoptivsohn, der zu- 
gleich die Tochter heiratet; m. {tco) suru einen Mann adop- 
tieren und zum Ehemann der Tochter machen; m. m iku 
(fr) W einer Familie adoptiert werden und gleichzeitig 
einheiraten; m-engumi (|f |U) die Adoption eines Sohns 
und. Verheiratung desselben mit der Tochter des Hauses. 



985: fcf 

fcf> (selten) wird nach dem On tei gelesen, vgl. 
f s, I S. 179. 

»8«: m 

nakadachi (auch |f}' jt «eschlieben), naködo (auch 
~ TT A'~^A) <: ' er P riv ate, nicht gewerbliche Heirats-, 
Eheverinittler, der Vermittler; ftr**. Andere Bedeutungen: 
Bärme, dunkel, dumm, begehren; rten/o (JjJ^) nakadachi 
nakereba, majiwarazu (^jg ^ 7 * ) wenn kein Vermittler da 
ist, findet kein Verkehr zwischen Mann und Frau statt. 
nakadachi, naködo wo suru den Heiratsvermittler spielen. 

Jf- aus »süß« und -Baum., zusanimengesetzt (vgl. 
jj»^), ein gewisser . . ., ursprüngl.: Frucht, hier Lautzeichen. 

4 ~ -f\" baikai (s. auch ~ die Vermittlung, die 
guten Dienste, die jemand einem leistet; die Heirats-, Ehe- 
vermittlnng, s. auch $£5 auch = &..*»» (\) der Ver- 
mittler, Heiratsvermittler, Eheverinittler (naködo); b. suru 
etwas vermitteln, gute Dienste leisten; b.-jo (jj/f) = kekkon 
(la^fO ein gewerblicher Eheverinittler (wie sie jetzt 
auch in Japan modern geworden sind) ; b.-buts' das Mittel, 
Hilfsmittel, Medium, der Krankheitsträger; kaze(^) no b. ni 
yotte mi wo tnusubu (|jfc) durch das Medium des 

Windes Frucht tragen; ~ ^J- 5ft b.-sha s. b.-nin, dem 
Sinne nach auch naködo gelesen. 

6 ~ n* ^'S 1 " durch jemandes Vermittlung zu- 
sammenkommen, bekannt werden. 

baishaku die private nicht gewerbliche Heirats-, 
F.hevermittlung, auch die Person, die dies tut; b. suru eine 
Ehe vermitteln; bö ( Ifc) shishaku (^T-fj-) m 0. ni yori 
igak'sh (^^.-J-j soregashi wa Yokohama no gösho 
f$) soregashi nosokujo to konyaku (#$^) 

(/{Je at) ■ sA ' tor ' 'o W man sagt, daß durch die Vermittlung 
von Vicomte Soundso eine Verlobung zwischen Dr. med. 
Soundso und der Tochter eines sehr reichen Kaufmanns 
in Yokahama zustande gekommen ist; ~ jfa k baisliaknnin, 
naködo (s. Ü) 
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7 ~ ^0/ baijo die Vermittlung; 6. «ur« vermitteln. 

9 ~ 7k ^ baisenzai ein Mittel, das zum Färben be- 
nutzt wird; Nippon no someya (ijß: J|j) tfc wa myöban (fj/j 

wo b. to sh'te. mochiite t 7-) i'mas' die japanischen 
Färber brauchen Alaun als Mittel beim Färben. 

1 ~ ia//« die gewerbliche Heiratsvermittlerin; 
Ii. wo sh'te, i (jg?) tco Isuzeshimu ( ^* j,1 man läßt 
seine Absicht (z. B. eine Geisha zu engagieren) durch eine 
Vermittlerin mitteilen. 

~ baiba eine Heiratsvermittlerin (privat und ge- 
werblich). 

~ A baichö der Lockvogel. 

12 ~ ^ baibai unwissend und stupid; man sieht 
dumm aus, aber hat es hinter den Ohren; b. maimai 
(Uli k ) mushin (AEjlV) ni sh'te tomo (Jpi.) ni hakaru 
-bekarazu er ist sein- unwissend und dumm, und man 
kann mit ihm nichts beraten. 

15 ~ baishits' (phys.) die Fähigkeit, die Wellen- 
bewegüng gut zu leiten. 

19 ~ ^"'J' das gemeinschaftliche Substantiv, 
das im Ober- und Untersatz eines Syllogismus (sandaurompö 
(]El J^Sjfjffl '/^O vorkiimmt. so das Wort Japaner in dein 
Syllogismus: alle Japaner sind Asiaten, Tanaka ist ein 
Japaner, also ist Tanaka ein Asiate. 

20 ~ Ip baiyels' su man braut etwas zusammen 
(wie man Sake aus Hefe braut); mau redet, so daß der andere 
es allmählich glaubt; sono tan 100 b. su man spricht 
Über seine Unzulängliehkeit schlecht, so daß der andere 
es allmählich glaubt. 

kobiru schmeicheln, kajolieren, servil sein gegen 
jemand, Subst, kobi die Schmeichelei; bi. Andere Bedeu- 
tungen: Verführen, besänftigen] hübsch von Gesicht, liebens- 
wert; Bi auch Ortsname in China; kobi wo tei suru 
schmeicheln, sich einschmeicheln; yöshi {^j-^;) wn kazarite 
{t$ !) T ) b'to ni kobu man schmeichelt sich unter einer 
angenommenen, schönen Form bei jemand ein. 

j^j bedeutet: die Augen (0) bedecken (f°)- 

2 ~ A k°bibito der Schmeichler; ein leichtsinniger 
Mensch. 

10 ~ bisho suru schmeicheln und lachen. 

J 4 ~ j|{p bitai schmeichelndes Wesen. 

15 ~ !l% b'b" was verführerisch ist; b. tco takumi 
(j^j) ni su man versteht es sehr gut, verführerisch zu sein. 



| 7 ~ g§ kobihetsurau schmeicheln ; Subst. kobi- 
hetsurai die Schmeichelei ; k. wo suru schmeicheln. 

ifjZ hime die vornehme Dame; Prinzessin (vgl. jffij; 
eine hübsche Frau: «»»», v K'-yj~"^^ sai-en eine talentvolle 
Frau. Andere Bedeutungen: Hübsch, eine Hofdame. 

bedeutet ursprünglich Gleichgewicht, Ruhe: das 
Hin- und Zurückziehen zweier Hände (/rs = und ^) 
wird aufgehoben (~f')- 

»§9: ^ 

(selten) wird nach dem On nein' gelesen und 
bedeutet beschmutzen (kegas', dafür gewöhnlich y7j~ )• Andere 
Bedeutungen : Verspotten, sich gewöhnen (aneinander, vom 
geschlechtlichen Umgang gesagt). 
# s. S. 92. 

3 ~ $1' sekkö das Verhältnis, der geschlechtliche 
Umgang; s. su man hat ein Verhältnis« 

24 ~ Ii jij setsuman s. ~ . 
27 ~ TiM seitoku s. ~ 

990= #i 

Up wird nach dem Od hö gelesen und bedeutet gute 
Beziehungen (yoshimi), Friede, auch geschlechtlich Verkehres 
(«»). Andere Bedeutungen: Liebe, Bigamie. 

häufiges Lautzeichen, ist die Figur eines Gerüstes. 

Q ~ kögö suru geschlechtlichen Umgang haben, 

8 ~ ^0 * ö "" z der Friedensschluß (oft ^^1] ge- 
schrieben); Ä\ suru Frieden schließen; k.-dampan 'Jl|J) 
die Friedensverhandlungen; k.-jöken (fl^'fj-) die Friedens- 
bedingungen j k.-zenkentaishi (^^^'ßli) der bevtdl- 
mächtigte Gesandte für den Friedensschluß; k.-jögaku (ß^r 
|j'>j) der Friedensvertrag, Friedensschluß; k.-fuchö 
=)l|) die Unterbrechung der" Friedensverhandlungen; k.-ün 
(^M) <Jas Friedenskomiteej k.-k(w)aigi (^HÜl) 
Friedenskonferenz. Vgl. Ä-ari- ( jfjj) ft. der l'räliminarfriede. 

»»1= M 

Hjf, yome die (junge, verheiratete) Frau (s. auch fyjjj, 
^), wird auch yome-iru, tolsugu sich verheiraten (von 
der Frau) gelesen; lia. Andere Bedeutungen: Gehen, 11111 



MA Hs feil 
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zu heiraten, jemand etwas Böses zuschieben; fujin (^ 
\) wa hito (\) ni sh'tagö (^) mono nari; ,ß (ßjj) 
ni nk'te wa fiika ^) »i sh'layai, ha sh'tc wa otto (-^) 
ni «k' loyal, otto shi (££) sh'le wa Jco (^jf-) ?ii sh'tagau s. 

f u ß" (#§ A) "° sa 'V ü {=- fit) unter A- V S\- Mi** 

(ig), ÖW (ff) s. ^ S. 338. 

^ ist «Haus«, v-«-» Dach und .Schwein. 

2 ~ A. y° me -' ri (lie Hochzeit, der Eintritt einer Frau 
in ein Haus; y. (wo) suru sicli verheiraten; konnichi (^v Q ) 
ica tonari (|>J|^g) B» y. ya aru sö des' es heißt, nebenan 
ist heute eine Hochzeit, eine junge Frau zieht ein; ~ -3p 
yome-inko (dial.) der Geliebte; y.-zai (dial.) (g*) die Aus- 



steuer; y.-iriburo (jjj^ g ) (früher) Bad für die Braut, 
junge Frau. 

3 ~ 'J m '"J" die junge Frau; y. ni iku (f=f) sich 
verheiraten. 

5 ~ j% kabo die Mutter, die sicli nach dem Tode 
des Vaters wieder verheiratet hat. 

7 ~ yomeyakimi Name für die Ratte. 

~ kashö die Vorbereitungen für die Heirat der Frau; 

8 ~ J^C^f^T yometoribugyö Beamte der Kama- 
kurazeit, die die Hochzcitsfcierlichkeiten leiteten. 

9 ~ Ä ' a " en suru et was Hassenswertes tun und 
einem andern zuschieben. 

11 ~ ^ kashu das Heiraten (von der Frau und 
vom Mann); k. no rei (jjjffl) w0 sadamu man setzt 
die Zeremonien der Heirat fest. 

12 ~ Jffl haU das heiratsfähige Alter; k. wo ushinö 
(-fc) das heiratsfähige Alter verlieren; k. <ja kureru (^) 
man heiratet zu spät. 

13 ~ M ***** die Aussteuer. 

1 4 ~ )lfi4 kak(w)a siiru sein Unglück einem andern 
zuschieben. 

~ j|f *are» der Kasten zur Aufnahme der Aussteuer, 
auch = ~ 

15 ~ ^!Mfi Y ornesoshirizutsumi populärer Name 
eines Deiches in der Provinz Kawachi (jföjpfcj). 

18 ~ 5^ * a *' dic Heirat (von der Frau gesagt); 
k. suru heiraten. 

20 ~ 



22 ~ Mii yo'Mkagami. Name eines Buches, in dem 
die Namen vieler berühmter junger Frauen stehen. 

99'i g§ 

aniyome die Schwägerin (Frau des älteren 
Bruders); gii. 

^ S. 1 S. 657. 

m 

fj$C sonemu (auch netamu, s. j(j|") neidisch, eifersüchtig 
sein auf (wo), beneiden, Sahst, sonemi der Neid, die Eifersucht, 
Mißgunst; shiln'. hito ni sonemareru von andern beneidet 
werden; hito no köfuku (^jjj'g) wo s. jemand um sein 
Glück beneiden; ?nichi (;||[) ico onajiku ( £> £ ) suru 
mono wa aiai (^>|J^§f) shi, (jü (3?K) wo onajiku suru mono 
wa aisonemu die, welche gleich tugendhaft sind, 

lieben sich, die, welche die gleiche Kunst üben, beneiden 
sich: onna (-fc) wa bi-aku (=^JjKl) to naku shits' ('g?) 
ni ireba (J\ U >-f ), netamarc (^Jj" H> V ), shi ( J^) wa 
keiifushö ("pf to naku chö (jjjjj) ni ireba, soneinaru 

wenn eine Frau, ganz unbekümmert tun Schönheit und 
Häßlichkeit, heiratet, wird sie beneidet, wenn der Lehns- 
mann, mag er klug oder dumm sein, ein Amt hat, wird 
er beneidet (aus Shiki jj^fß): /"to no seikö ( S))) wo 
sonemu nakare (fyj W ) man soll nicht andere um ihren 
Frfolg beneiden. 

7 ~ ****** s. ~ JE, 

8 ~ fyfj (iHfi) s/titi " <1( ' r tlie Eifersucht, Miß- 
gunst; sh. suru, mawas' (t&) eifersüchtig, neidisch, miß- 



karei das heiratsfähige Alter einer Frau, 



s. ~ 



günstig sein; sh.-bukai ('^) sehr eifersüchtig, neidisch, 
mißgünstig: sh.-shin ein Her/, voll Eifersucht, Neid, 

Mißgunst; ~ jffi 'j&L uwanariyu eine heiße Quelle, die heraus- 
kommt, wenn sie die Stimmen der Menschen hört. 

~ ^>jf sonerniyasui eifersüchtig, neidisch, mißgünstig; 
s. onna (-^) eine eifersüchtige Frau. 

1 1 ~ stepp** eine eifersüchtige Frau. 
~ sonemibukai sehr eifersüchtig, neidisch. 
~ ^pj shissei S. ~ jfö. 

1 2 ~ 'IE: sfl 'ts"-aku der Haß; sh. suru hassen. 
~ J0L »*****«' der Neid, die Mißgunst, Eifersucht; sh. 
suru mißgünstig, neidisch auf etwas sehen; ken (j||J) wo 

an (fä)-ßte sh. su die Hand am Schwerte neidisch zu- 
sehen. 
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15 ~ shikken der Haß gegen weise Personen; 
sh. suru weise Personen hassen. 

»»4: ü 

l^'jj (selten) wird nach dem On Ja gelesen. Als Kun 
gilt soyoyu leise wehen, rauschen. Andere Bedeutung: Zier- 
lieh, ruhig hinaufsteigen. 

1 0 ~ $J|> fi^a (to) geschmeidig, zart, biegsam. 

13 ~ Wi !l nna U' mashii ' J°J°> J- P&Vff* iW) 
«oh taru (^) die Weide läßt ihre Zweige zart her- 
unterhängen ; /. shüß (^ Jjfj^) leise rauscht der Herbstwind ; 
yonayonashii onna (^) eine zarte Frau. 

ij^ kirau nicht mögen, nicht gern haben, meiden, 
verabscheuen; oft substantivisch kirai (des') man hat eine 
Abneigung gegen etwas. Vgl. köre wa dai(-J^) -kirai des' 
ich habe das sehr ungern, eine große Abneigung dagegen; 
Adj. kirawashii abscheulich, hassenswert; Ken. Andere Be- 
deutung: Argwohn, argwöhneu ; gefühllos, sake {^(^) (ja kirai 
«V ich trinke nicht gern Sake, habe eine Abneigung gegen 
Sake; sakenomi ('0 ffi) >™ k(w)ashi (^^f 1 -) wo kirai- 
mas' Trinker essen nicht gern Kuchen; hito ni kirawareru 
von den Leuten nicht geliebt werden, bei ihnen nicht be- 
liebt sein; kö (jjl|) «o musaboru (Jtj) n " kirai ari es 
existiert der Verdacht, daß er nach Verdienst strebt, sehr 
ist. 

s. I S. 431. 



ß ~ ^ kemmei ein leicht zu verwechselnder Name; 
k. wo imazu (g^ ) .man achtet nicht einen leicht zu 
verwechselnden Namen-, findet kein Hindernis darin. 

7 ~ kenki das Verabscheuen, der Haß; k. suru 
verabscheuen, nicht gern mögen. 

8 ~ 'MO kira '"" jn0 etwas, was man verabscheut, 
nicht mag. 

12 ~ ken-o. frm-aku die Abneigung, der Abscheu ; 
k. suru Abneigung haben, Abscheu gegen etwas haben, ver- 
abscheuen; ken-aku wo kau sich jemandes Abneigung, 
Haß zuziehen. 

13 ~ W< k, '" s,,ih ' d 01 ' Abscheu; Tt. sunt verab- 
scheuen, hassen. 

~ ^ kenki der Abscheu; k. suru verabscheuen und 
im Stich lassen, fortwerfen. 

~ Jh£ ken-en die Abneigung, der Abscheu. Haß; 



14 



~ der Verdacht* Argwohn, Zweifel; k. suru 

mißtrauen, Verdacht haben, schöpfen; rei (jjj||) wa shinso 

(SÜü öjfc) w0 sa(lame (a£); *• w0 kessuru (^t ^ >v ) y uen 

(ffiÜX) " ari durch die Höflichkeit setzt man Freundschaft 
und Fremdsein fest, und das ist es, wodurch man die 
Zweifel löst (aus Kaiki); k.-sha eine verdächtige 

Person: k. ya kakaru (hakatle imas') man ist verdächtig, 
steht unter dem Verdacht; k. ya liareru (P"^) der Verdacht 
schwindet; k. wo ukeru (*g) in Verdacht kommen; ... no 
k. de torawareru X) V unter dem Verdacht . . . 

ergriffen, verhaftet werden. 

kenyeki die Uneinigkeit, das schlechte Verhältnis. 



»»«: m 

^ (selten) yom/tsukai eine Magd, die der jungen Frau 
beigegeben wurde (in China): i/ö. Andere Bedeutungen: 
Schicken, etwas heranbringen. 

JÜ Ursprung].: im Feuer (-"- = fc) das Holz des 
Rumpfes eines Schiffe^ ( ^ ursprüngl.: -J^-), beugen (-j^ — 
2 Hände), bedeutet jetzt : Wir, vom Kaiser (hier Lautzeichen). 



997 Hg 

(selten) yome die (junge) Frau, Dame; seM. 
jetzt Sohn, ist ursprüngl. Nase (^ = iß,) und 



Herz. 



998 



k. suru Abneigung, Abscheu haben. 
Langk, Thesaurus Japonicus. II. 



!|T wird nach dem On yS gelesen. Als Kun gelten: 
Scherzen (mit Frauen), gebückt gehen, hftbsch. 

ursprüngl. das Bild eines Gefäßes (jjj). um darin 
Fleisch (^ — j\ ) zu kochen oder zu servieren (hier Laut- 
zeichen). 

8 ~ 3f 9°*^ das Scherzen (mit Frauen), näheres 
Verhältnis; y. su man scherzt mit Frauen. 

17 ~ II • //, ''' / ' *'' IS Scherzen (mit Frauen); y. SU 



999 Mm. 

jß[ (selten) baba die alte Frau; 5. Andere Bedeutung: 
Mutter. Vgl. §|. 

fi (Ä) = 1^1 ci " üe, ' an S enel '' M TelleV, bedeutet 
also: einen Gefangenen fütteru; vgl. warm. 

44 
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lOOO: i% 

m (selten) wird nach den Wörterbüchern öo oder 
Mio gelesen und bedeutet Mutter, Stute, Koralle. Ks findet 
sich in ~ j|c) MSbmQeo), dem bekannten Hafen in ( UhU, 

,ö§ Bild des laufenden Pferdes. 

looi; m 



100» 

|g| (selten) wird nach dem On hyü gelesen. Als Kun 
gelten karui (dafür ||) leicht; midarigawashii leichtsinnig, 
unkeusch (dafür meist 3Jß)^£). 

® ursprüngl.: Irrlicht = oft Lautzschen. 

3 ~ -J 1 ÄyösÄi die Bublerin, Hure. 

7 ~ Ä w i s. ~ 

8 ~ 1?t %ö«Äa das Bordell. 

9 ~ M eigen«. |Ö der Zustand einer 
schweren Krankheit. 

~ % 5Äa *« ein Mensch, der sich stets mit Geishas 
und Freudenmädchen abgibt, ein leichtsinniger Mensch. 

1 4 ~ das Bordellviertel. 

~ fj'g hyök(w)an s. ~ 

1003: Ü 

Ü ( sellen ) nach dem On w gelesen. Als Kun gelten 
onna Frau, iaA a alte Frau. Andere Bedeutungen: Mutter 
wärmen. 

|a s. I S. 582. 

~ ikty'M "f u 'JÖiJcu vom Brüten der Vögel und Er- 
ziehen der Tiere durch ihre Alten gesagt. 

ioo4: m 

#g wird nach .lern On eiiahu. leki gelesen und 
bedeutet die legitime Ehefrau (honsai ^^), chaku alleiu 
auch den Erben, Nachfolger in der Familie, dann das Haupt- 
haus eines Geschlechts, die Hauptlinie. 

\% bedeutet eigentl. : schweigen, seinen Mund (p) 
beherrschen (*^"). 

3 ~ ^ chakujo, tekijo die älteste Tochter der le- 
gitimen Frau. 

~ chakushi, tekishi das Kind der legitimen Ehe- 
frau, aus einer rechtsgültigen Ehe, vgl. ~ W ^ - der Erbe, 
Nachfolger in der Familie. 



5 ~ HJ chakushutf (no) ehelich, legitim; ch.-shi ff) 
ein eheliches, legitimes Kind; ch.no Stoffen ('gf^) die 
Ehelichkeitserklärung. 

~ ig." chakubo, tekibo die Mutter, die die legitime Frau 
ist (von den Kindern einer Beifntu gebraucht). 

7 ~% chakuna/u tehinan der älteste Sohn, s.~^-. 

8 ~ lf| chakusai, tekixai die legitime Frau, vgl. 

~ ^ chakusö, tekisö die Hauptlinie eines Geschlechts, 
eine Person, die die HaupÜinie fortpflanzt. 

9 ~ Igt vhakushits', tekisftils' ~ jaE. 

10 ~ 3^ ehäkuson, tekison der rechtmäßige Enkel, 

Nachkomme eines aus einer rechtsgültigen Ehe hervorge- 
gangenen Kindes. 

~ cluikka der Hauptzweig einer Familie. 

~ chakuryü (tekiryü) die direkte Linie, die Nach- 
kommenschaft des legitimen Sohnes eines Hauses; wareffi) 
wa Genji J^) „ 0 ic |, stamine direkt von den 

Genji ab. 

11 ~ JffiF chakus/io die Eh efrau und Konkubine. 
Mätresse. 

13 ~ flf chakudm {(ckiden) was direkt überliefert 
ist, z, B. der Schatz eines Hauses. 

14 ~ chaknehaku die Nachfolge von einem 
ehelichen Kind zum andern. 

16 ~ Wl c,la ku-shin (teJcishin) die Blutsverwandten. 



lOO.V 

^ yamome die Witwe, dafür meist ||: i$ (s. auch 

#1); rf. 

f& bedeutet das Schlagen (^) eines großen Baumes 

(^C)' f~ Abhang, soll seinen Fall bedeuten; hier Laut- 
zeichen. 

4 ~ *|jflL flji «' « wo urezu (selbst) eine Witwe 
kümmert sich nicht um den Einschlag (beim Weben, sondern 
härmt, sich um den Staat, um wieviel mehr muß sieh da- 
her ein Mächtiger darum kümmern). (Nach Saden). 

11 ~ t$i die Witwe. 



ioo« k'i 

#™ (selten) nach dem On ,„<„. gelesen. Als Kun 
gilt anadoru (dafür versi>otten, beschimpfen. 

S l "' s P' , '"'"gl. ziehen Hand); E[ ursprüngl. ^ 
die bedeckten Augen (g) bewegen; hier Lautzeichen. 
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^ (= |(|g) wird nach dem On tUn* gelesen. Als 
Kun gelten wakaxhi jung (dafür kaoyoshi hübsch. 

P =ß)} s. 1 S. 551. 

8 ~ $i wa,ce "'- ' lo " s/l ' ein .i" n S ei ' Zweig. 
~ wakame, donga junge Sprossen. 

9 ~ pä wakanae, dombyö junge Pflanzen. 

~ f ß Fvtabagunki, verkürzt für hhiiiolani ( — • 
^) /. Geschichte der Schlacht von Ichinotani im Jahre 
1184. 

10 ~ Wi (l " n j nki1 was "' eic1 ' unA scnwach ist - 

11 ~ I ^ ,lnnna " w as jung und weich ist. 

13 ~ ^ wakaba, domjö jtpigc Blätter. 

14 ~ (,onr !l o7cu das GriSn der Pflänzchen. 

■ OOS: J<f 

'i'ilj ( sol,pn ) Wird nach dem On fc» gelesen und findet 
sich nur in den Verbindungen ~ ^ köga und ~ 
/.-nX-y«, ein anderer Name für den Mond. Vgl. tyfj. 

^ gewöhnlicli, ursprüngl. der Stoff, das Fähnlein 
das man erhebt (fpf). um anzuführen; hier Laut- 
zeichen. 

IOO»: 

ü (^.) ( se,len> wil ' a 11:1011 (lcm 0,1 fto S elesen uik1 
bedeutet: sehr 



nicht, ui 



neu. 

rsprüngl. Untergang der Sonne ( 0 ) 



zwischen den Gräsern (-++■)• 

5 ~ "fjf eine sehr häßliche Frau. 

IOIO 10 

10 (selten) wird nach dem On en gelesen. Es be- 
deutet hübsch, zusammenhangen: geschicktes Lachen, lang, 
jetzt Fragepartikel, ursprüngl. der Fasan. 

12 ~ ^ e " Z1 '" ''"'*"■ " V( " n ver g n ^8 ten I' aelien 
t; e. isshä ( — ein vergnügtes Lachen. 



tOII 

M «TMÄW fröhlich, froh, Subst. üreihua die Freude, 
seltener ureshige, als Verbum ureshigartt froh, erfreut sein; 
M. Andere Bedeutungen: Hübsch, sich amüsieren. ur«sÄ« 
findet sich in dem Namen des Feldes Urcshino (jgf-), ferner 



dem des Eichenhains in Tokyo Ure.shi no mori (^)i ** 
in dem Namen des Buches Kiyüshöran ^ fj|) von 
Kitamura 

v.desh'ta ich freute mich sehr, ihn zu sehen; so sh'te ku- 
dasareba (~JV w ^ ), i«^ (||) «• >«h Wörde mich 
sehr freuen, wenn Sic mir den Gefallen täten; konna u. 
koto wa naies gibt nichts so Erfreuliches, Fröhliches wie dies; 
umh' falle tamarimaseri ich bin zu vergnügt; vres/iisa amatte 

III ^ 7' ) namida (Wd 9 a koboreru ('ä) (lic Fre,,dt! 
ist zu groß, und man fließt von Tränen übergor/*« ( |* 

|^) seshi loki (11%) no ureshisa tattöru ni mono na- 

kariki es gab nichts, was sich mit unserer Freude beim 
Landen vergleichen ließ; ano shi-awase (■ft^) «»' «"« 
9 T ) weshiffatte imash'ta er freute sich über dieses Glück ; 

mm '«" ias!li (§£ ) ki/, ' 0Se ''' (ü * * ^ ureshigara- 
sete yarimashö ich werde ihn mit der Mitteilung davon 
erfreuen. 

s. S. 95. 



g ~ kishoku eine fröhliche Stimmung; fc. fow(||fj|) 
ni o/«r« («flg) die Freude zeigt sich auf seinein ganzen 
Gesicht. 

g ~ <fä urcsUnaki das Weinen vor Freude; «. ni naku 
('/H ) vor Freude weinen. 

~ ^ kig(w)an das Sichvergnügen ;k. surusivh vergnügen. 

I 0 ~ ureshi 9 e ,,as frohlicne Aussehen ; «. des' 
er seheint fröhlicher Stimmung zu sein; u. na kao (gg) 
ein i'röhlicbes Gesicht. 

~ Äv's/iöfröhliches Lachen ; k. su man lacht, fröhlich. 

II ~ "reshinamida Freudenträneu ; «. /»' 
(llpi|) vo1 ' Freudentiünen ersticken. 

1 2 ~ IB "reshikanashü froh und traurig. 
1 3 ~ it ' y5 daS Amüsement; Ä. M<n< sich amü- 
sieren. 

17 * JÜ (las ' S P iclen ' Amüsement; *, suru 

sich amüsieren, spielen; shichihavMjü (-\^/\-\t) '"' o]ii " a 
(.Jk) ,5«r« feto .fAö"/ (/hÄ) "° (^C) ^* WÄ * 
(^0) 70 " bis «0jährige Greise amüsierten sich wie die 
Kinder. 

■ Ol«: m 

M,nacn dem On neu gelesen, bedeutet: hübsch (vom 
Angesicht, von der Farbe), zart. 
^ s. S. 99. 

7 ~ ijfi senken (tarv) von schöner Farbe. 

44* 
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9 ~ $fr w aw ^ i die Schönheit, der Reiz. 

10 ~ M senken (""■<>) höbsch (oft vom Anglicht). 
s. tarn biß (H^C) ein hübsches Weib; A™ a ,. to 
sKte shmm m yun^i fafa s . to 
m gyöin uo fo» y„A-, (fj|) to SÄVe 
" 0 ? a Mjl * ) ** (#f) »«ra-t*, tsuki yj) ... to ,, ÄVf 

***** (Ä) m ' W«WM< ä « =x ) schöne Blüten 
bewegen sich au ,1er PcHMingsqueÖe, schöner Bambus ragt 
in den Morsrennebel, der Schnee ist schön, aber er glänzt 
nicht lange, der Mond ist schön, und man kann in der Tat 
um ihn trauern (von MS Közen fäfß). 

11 ~ JiM senrrn s. ~ j((it=j. 

14 ~ #Ü senien das Aneinandergereihtsein. 



1013: m 



m 



nicis 



st nach dem On *„« gelesen. Als Run gelten 
namamtkashii anzielend (dafür gewöhnlieh 1*3») „ a . 
W " sic1 ' eil1 böbsch^ Aussehen geben, A-oWnTschmei- 
cheln, berücken (dafür gewöhnlich ^ Andere Bedeutung: 
Eine kokettierende Frau. 
8. S. 99. 



6 ~ =ft *</<"»«' ein hübscher Name, wie z. B. der 
einer Geisha. 

7 ~ «««M^ kvöya (natu) anziehend, rei- 
zend, kokett. 

8 ~ fyök(w)a schöne Blumen. 

9 ~ ~M fyäeM gewinnende, berückende Gestalt, 
Manieren = ~ £, *. tone (^) „f fej/orßIU ^ ^ 
7 ;** ) ihre berückende Gestalt schwebt stets vor den Auge». 

~ kyöa die Lieblichkeit, berückende Schönheit; 
auch eine liebliche, berückende Krau. 
~ ^ kyöin s. ~ g^. 

I 0 ~ # %^ s. ~ g«. 

~ ftpötfö ein liebliches, liebenswürdiges Lache,,. 

II ~ Mi työchö ein schöner Vogel. 

1 2 ~ "i ^ eine Kehle, aus der ein schöner 
Ton hervorquillt; *. TO ro ~(^) w man si „ gt ^ 
Sl inline. 

%ÖÄi (naru) berückend, bezaubernd. 
kyözen s. ~ ^fö. 
~ ja fyö« (narw) zart, geschmackvoll. 

14 ~ njfc fl* 5 ** hübsches Gedicht. 



~ fjfli kyotai s. ~ ^t. 

~ ilu *«« berückende Worte. 

15 ~ ^inj %äfcjW (toru) reizend, berückend; Ä-./nr« 
A/'" (jfiff ^) eine berückende Frau. 

17 ~ Zrf: kyösei eine berückende Stimme. 

19 ~ H|f ('«'•") schön, lieblich, liübscli; 

*' '"f"« (^-) eine schöne, berückende Gestalt. 



. (selten) wird nach dem On Nim gelesen. Als 
Eon gelten miyabiyaka (natu) sehr elegant. Andere Be- 
deutung: Lernen. 

I * *J — pij Zwischenraum, Spalte eines Tors, die den 
Mond, die Sonne durchläßt; hier Lautzeichen. 

12 ~ ffi kantn (naru) elegant. 
ffi. kanga (naru) elegant. 

101.» /<ffi 

HS (selten) wird nach dem On Im gelesen. Als Kim 
gelten kobiru, namameku, s. 
fffi s. S. 109. 

12 ~ («or«) kokett. 

ioi« i£ 

wird nach dem On Hei gelesen. Als Bedeutungen 
gelten: lieben, (o)khii-iri der Liebling, ein Lehnsmann, der 
Gefallen beim Herrn gefunden (in China). Ks ist auch 
Beanitennauie. 

s. 1 S. 343. 

2 ~ A ,lei ß" ein Lehnsmann, Diener, der Gnade, 
Gefallen vor seinem Herrn gefunden bat. 

3 ~ ~M heiß eine Kran, die dem Herrn gefällt. 

6 ~ E ein Lehnsmann, der dem Herrn 

geföüt. 

8 ~ heinei ein Schnieiehler, der Gnade beim 
Herrn findet. 

~ ^ htishö eine Nebenfrau, die einem Höheren ge- 
fällt, die Favoritin. 

~ ^ Wc3 die Zuneigung. Gunst; jemand, der die 
Zuneigung, Gunst hat; Ii. uo kömun, {m\ , era ruru ge- 
liebt werden. 

9 ~ iß". die Favoritin. 
19 ~ ijQ, fefeÄS s. ~ ^g. 
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# bis 

11 



lOlV: W 

^1 mi'/orign, meist ( ) geschrieben, ein 

neugeborenes, kleines Kind, der Säugling; ei. Andere 
Bedeutungen: Hinzufügen, etwas berühren, herumgeben, 
umwinden, Halsschmuck (= ein Hutband (= ||!), 

irdene Vase (hodogi = ^-)- Vgl. den Bergnamen Midori- 
goyama in Kawachi (/pjl^j)- 

IIJJ zwei Muscheln. Schätze. 

2 ~ eishi s. 

g ~ ijj 1 .w man zieht sich hinler etwas zurück 

und verteidigt sich. 

8 ~% m s - B> * ♦ 

Q ~ mkuko. dgai s. 

10 ~ ^ die Verteidigung eines Kastells; c. 

Sil mau verteidigt ein Kastell. 



11 

14 



*3f s- ~ ^i- 

ifjfi ei'SÄu das Durzeichen in der Musik. 



18 ~ e 'j n t ' as Fmwinden wie mit einem Gürtel; 
c .«« man umwindet etwas. 



■ Ol»: #1 

|[|^ findet sieh nicht in den Wörterbüchern. Ks be- 
steht aus Frau und Nase und findet sich z. B. in der 
Verbindung ^ -fc IjfJ kakädaimyöjin, scherzhaft von 
einer Frau gesagt, die das Regiment führt, die Hosen anhat. 
Vgl. das das gewöhnliche Zeichen für kaka(ä) ist. 



ioi» Wf, 

||J<ljJJ naburu, ibiru zum Narren haben, verspotten, seinen 
Spott treiben mit; rühren an (ico);Jö. Andere Bedeutung: 
Seherzen, sich abgeben mit. tanin f\) w0 n - andci e 
necken, verspotten; kono mono (fytyj) «*< nabumna rühre dieses 
Hing nicht an! kor,- wo ß sh'te okazu j] $ ) 

man quält das unaufhörlich. 

j% Mann, der auf dem Keisfelde ( f |J ) ar beitet ( ). 

4 ~ ijj naburünru nach und nach töten, durch 
Qualen, Martern töten. 

~ 4^1 na ^ urimm " <u 'r Gegenstand des Neckens; n. ni 
mru seinen Spott haben. 

10 ~ t'Jt na! >" r '^oros' durch Martern töten: Subst. 
naburikoroshi das Töten durch Martern. Vgl. ~ JjfJ. 



lio*a im 

AS nach dem On hin gelesen, ein Amtsnanie für 
Frauen, Hofdame. Aildere Bedeutungen: Junge, verhei- 
ratete Frau, Eheweib werden; viel. 

5jf|, hier Lautzeichen, ist ein Geschenk ( JP(), 'las man 
jemand macht, den man in seinem Heim (p = '%'.) auf- 
genommen hat. Später hat es die Bedeutung Gast bekommen. 

Q ~ ^ Mnshö s. ~ flj}. 

' ~ ^ himpu eine vornehme Dame. 
~ |il ; P bingyo die Nebenfrau des Kaisers. Hofdame. 

1 2 ~ $>> hinzm (tarn) viel. 

1 6 ~ ^ hinshö ursj>i-üngl. das Amt einer Hofdame; 
dann überhaupt eine beamtete Krau. 



nach dem On ei gelesen. Als Kun gilt: amaru 



(dafür fi^) iibei-mäßig sein. Andere Bedeutungen: Voll 
sein, Rand, lösen. 

hier Lautzeichen, bedeutet: Züchtung, ein Tier in 

einen Park (P) einsehließen (Tl,")< " m ilini (^L) s P äter 
sein fleisch (|) zu nehmen. 

11 ~ lül e^M»' das Sich verlängern und Zusammen- 
ziehen: kaukyü (^^) & langsam und schnell. 

13 ~ JÜ e '~ e * i taru ^ bübsch (vom Gesicht). 

16 ~ ßj^ e *y" FberschuB. 

19 ~ ^ «Vödas Schnitzen eines Wappens, Musters. 

10**: M 

WA (selten) okotqru träge, faul sein, dafür gewöhn- 
lich fpj ran. 

^ ursprüngl.: abschneiden (i|i|J) eine Schwierigkeit 
durch Zählung (^). vertrauen; hier Lautzeichen. 

9 ~ s& ranlca d«s Lesepult (vgl. kendai ^^)- 

14»*«: g| 

jjSi nach dem On #ö gelesen. Als Kun gilt: yomo- 
me die, Witwe (dafür ^^j); y.-daoshi ' {^) ein anderer 
Ausdi'uck für ine(d)koki (JQ^i) ein Gerät zum Reis- 
hecheln. 

fj| Reif, aus -Hegen» und dem Lautzeichen -^ifj 
bestehend, bedeutet hier vielleicht Traurigkeit. 

11 ~j§ söfy s. 



•-•12 

nach dem On jü gelesen, = £g Fräu- 
lein, junge Dame, vgl. die Anrede o jösan gnädiges Fräu- 
lein-, Tanaka (\$\fy) jö Fräulein Tanaka. Andere Be- 
deutungen: LSsfig, dick und stark werden; ano uehi ( |Aj ) 
no o jösan wa bijin \) des 1 die Tochter jenes Hauses 
ist ein hübsches Mädchen. 

H seine Kleider (^) ausziehen, um andern hei 
der Arbeit zu helfen. 
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• 5 



jösama gnädiges Fräulein, vgl. o jösama. 



mm 



£$j nach dem On »en gelesen. Als Fun gilt hosoi 
fein, zugespitzt (dafür Andere Bedeutungen: Schwach, 

schmeicheln. Vgl. auch 



g§ ist Wilder Knoblauch. '\ zwei Menschen und 
eine Hellebarde. fj$ ist hier Lautzeichen. 

4 ~ ^J" aaj*<» (naru) fein und klein. 

10 ~ jpj Mttjatot [naru) zart, schwach, verweich- 



licht; Mi s, schmeichelnd und zart. 

1 7 ~ ;IH «** vor jemand kriechen. 



141*6: 

^ nach dem On *•«'»« gelesen. Als Kun gilt: ka- 
oi/oshi hübsch. Andere Bedeutungen: Folgen, lieben. 

jjjjjjj hier Lauteeichen, Unordnung, Verwirrung, Ur- 
sprung 1 «: Klagen Ungeduld bei der Entwirrung von 
Fäden 

3 ~ rtÖMÄj Zwillinge. 

12 ~" ||A re-ndö ein von Sodomisten gebrauchter 
Knabe. 



Klassenzeichen XXXIX: 



fO*»: 

Ä-o der Abkömmling, das Kind (>>J> j^), das Junge, 
der Bogen (Fischei); klein, oft als letzter Bestandteil in Frauen- 
namen wie Haruko (i^fC~f')> w die Katte im Tierkreis; der 
Norden, 12 Uhr Mitternacht; */•» (su). Das On 4M hat 
auch die Bedeutung: Vicomte (die vorletzte der fünf Adels- 
klassen), ferner Lehrer, Weise wie Konfuzius u. a. Folgt 
es einem andern Worte, so bedeutet es entweder Mann 
wie saishi (j^" -^-) ein kluger, talentvoller Mensch, Kopf, 
töshi (jß^L^) ein Verschwender, yüshi (yjjffc-^f') einer, 
der auf Reisen ist, oder jung, noch nicht selbständig wie 
kiköshi (Ja^"-}^) der Prinz, oder klein wie in iösM 
(ijljij-^-) der Hut, Mß der Fasan. Vgl. auch 

sensu 

(fffl^f') ( * er rac ' ier ' **** (-^"Jr) der Stuhl Ii. a. 
Andere Bedeutungen: Same, Kern, Ei, du (shi) genau, ge- 
boren werden, Früchte tragen, üppig sein. Vgl. auch -jp 
•/lt. In Vornamen liest mau auch tone, chika, tada, sae, | 
mi; inu (^) no ko ein junger Hund; buta no ko 

das Ferkel: take (^) no ko (== junger Bambus; 

ko to mago (3f-f>) Kind(er) und Enkel, s. ~ jffe; Ä-o wo umu 
{JÜf) ein Kind zur Welt bringen; ho ga dekimash'ta (JjJ 
^ ~? z/ Jt) nian hat ein Kind bekommen; ko ga umare- 
mash'ta (ijr -v V ~? V % ) dasselbe; füfu (^ctfftj) 
no aida ([§]) ni ko ga umaremash'ta das Paar hat ein 
Kind bekommen; ko wo koshiraeru (fö), mökeru (gx)' 
ageru (Jjl) ein Kind zeugen; ko wo oros' ("]•») ein Kind 
abtreiben; ko wo nagas' ('/jfjj,) ein Kind zu früh zur Welt 
bringen; ko wo sodateru ein Kind erziehen, auf- 

ziehen; ko ga sodats' das Kind wächst auf, wird erzogen; 
hajime So ho, (^) no ko das erste, letzte, jüngste 

Kind; ko wo motte shiru (^||) mja (^g.) no on (^) wenn 
man selbst Kinder hat, weiß man erst, was man seinen 
Eltern schuldig ist; ko wo miru (JjJJ koto chichi (^) 
ni shikazu (^fj f] ■£ ) niemand kann besser sein Kind 
beurteilen als der Vater; ne no hi ( £J ) der Tag der Katte; 
shi iwaku (Q) der Weise sagt (hat gesagt); shi ga in 
gotoki ($pj ^ ) wa dergleichen, wie du sagst. 

ist ursprünglich ein neugeborenes Wickelkind (vgl. 
"J, Jf-). Es wechselt oft mit J^. 



J . nehitots' der erste der vier Teile, in die 

die Stunde der Katte geteilt war. 

2 ~ ZL nefutats' der zweite der vier Teile, in die 
die Stunde der Katte geteilt war. 

3 ~ s ^*J° Knabe und Mädchen (vgl. auch 
-£r ) ; sh. to tomo (^t) ni mit seinen Kindern. 

~ ^M.Jfifc shishi sonzon Kinder und Enkel, die 
verschiedenen Generationen. 

4- ~ yf» ÜjS kofukö die Lieblosigkeit, Pietätslosigkeit 
gegen die Kinder. 

~ ffr kobun ein Kind, das man wie ein eigenes be- 
handelt; der Protege; Arbeiter, Gesellen (Gegensatz: oija- 

kata K&jf)-' °y abm ^-noaidagara 

das Verhältnis zwischen Meister und Gesellen, Lehrlingen; 

das Mitglied einer Spielerbande. 

~ 4jp iMgo eigeutl.: Nord und Süd, findet sich in 
Verbindungen wie sh.-sen (|^) der Längengrad, Meridian 
(=keisen $g|§0, sh.-senkeik(w)a (@|g) das Passieren 
des Meridians, der Durchgang durch den Meridian, sh.-sen 
wo keik(w)a shimastita wir haben den Meridian passiert; 
sh.-gi ("Hl) ein Instrument, mit dem man den Durchgang 
der Himmelskörper durch den Meridian beobachtet. 

~ =^-j^ konotegashiwa (auch ^^.^ geschrieben) 
(bot.) Thuya orientalis. 

~ kokata — kobun (^*); auch derjenige, der 

Geishas oder Freudenmädchen hält; Kinderrollen im Nö 
(||) -spiele u. dgl. 

~ U ne. no hi der Tag der Ratte (z. B. Festtag des 
Daikoku); vgl. Nenohi no misaki Name eines Vor- 

gebirges. 

5 ~ neyots' der vierte Teil der in vier Teile ge- 
teilten Stunde der Katte, s. -, ~ ZI- 

~ *'/"'""• Zinsen und Kapital; sh. wo kaes' (jS) 
beides zurückzahlen. 

~ -J^r shibo Zinsen und Kapital, s. ~ ^ ; sh.-sen 
dasselbe. 

Q ~ komori das Warten der Kinder; das Kinder- 
mädchen = k.-onna (^f)i k. wo suru Kinder warten; 
uta der Wiegensang, das Ammenlied; k.-gakkö ( 
eine Schule zur Ausbildung von Kindermädchen. 



bis 

^ 6-10 
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~ M die Kaurimuschel, eine schwarze, 

weiß gefleckte Muschel, die die Frauen trugen, um leicht 

m S ebtren 5 #) "" *<' (yfc) (l»t) Lactuca repens 

(die Krauen glauhteii früher, wenn sie sich mit der Blüte 
desselben schmückten, leicht zu gebären); koyas>gusa (jg) 
(bot.) = icfcAofe' Iris lectorom; vgl. Koyas'-k( w)annon ($HJ 
#) die Got * eit K(w)«naön in Kyöto, die leichte Geburt 
verlieh; Jcoyas 1 no lö (Jg) eine Pagode bei den, Tempel 
dieser Gottheit. 

7 ~ «Afei Kinder und jüngere Brüder; 5 Ä. wo 
sodaleru (|$ seine Kinder und jüngeren Brüder erziehen. 

~ ^ %a*u die Kinderrolle; ein Schauspieler, der 
lünderrollen gibt; die Pflichten eines Kindes. 

~ & $J »ÖraÄfcÄ, ftora no lachi ein Gebäude beim 
Isetempel zum Opfern, auch kaguradokoro (jfift^ fflf) ge- 
nannt. Die Mädchen, die dort die Opfer darbringen, 
heißen o ($]) Ä- 0 ra%) 0 (JJl). 

8 ~ ^ g$ MW» jemand wie das eigene Kind 
dienen, mit kindlicher Liebe dienen. 

~ fit kodomo das Kind, auch Bezeichnung von Geishas 
i» Bordellen; k. ist ursprünglich Mehrzahl, wird jetzt aber 
oft auch für die Einzahl gebraucht (oft _: jjp., s . d )- 
Vgl. k.-lachi (^),k.-shü(u) dfe Kinder; «/.,. Vgl. SÄ „- 

shi (gg^-) meine Herren, Sie, Ihr (oft Schüler)! k.-rashii 
kindisch, kindlieh; k.-jimita kindisch; k.-gokoro ein 
Kinderherz; k.-geis/ia eine (noch junge) Geisha; k.-ya (|g) 
Bezeichnung für ein Bordell; k.-s'ki die Liebe zu den 

Kindern, der Kinderfreund; k.-shibai j|) ein Kinder- 
theater; sannin ( = ^) no *. drei Kinder;- yato > 
('b A) ™ («< ™™) *• ein Kind von sieben oder acht Jahren ; 
k. kara von Kindheit, Jugend an; A. „ 0 to *; (p^) n ; in der 
Kindheit, Jugend; sore wa k. no toki kam shitte (^py ) 
orimtf man kennt es von klein auf; k. «* umu (^) ein 
Kind zur Welt bringen, bekommen; k. , Ja umareru, de- 
kiru (J±J 5^) man bekommt ein Kind; k. wo sodateru 
(|f), yashinau (3^) ein Kind aufziehen; k. ■ ga sodak' 
(^0 ein Kind wächst auf; k. wo ou (^) <)buu , ohuru 
ein Kind auf dem Rücken tragen; k.wo"daku ein 
Kind auf dem Arme tragen; je. wo damas' Kinder 
zum Narren halten; k. wo kawaigaru ( p]" jf £ ) Kinder 
liebhaben, verhätscheln; k. ga asond, & gr) , W 

die Kinder spielen; k. wo sato (jgj ni yaru ein Kind zur 
Amme aufs Land geben; k. ga mono (^) wo ckira1cas , 
( «fc # ) '"' 100 lÜimMi es ärgert mich, daß die 
Kinder ihre Sachen so umherliegen lassen; kidosen 



wa taijin (otona ^ \) jissen (-f-$|), k. gasen 
(Ül) Erwachsene bahn, 10 Sen, Kinder 5 Sen als 
Eintrittsgeld zu zahlen; gorokunin no k. ga 

doyadoya yotte kimas einige Kinder (5-6) kommen in aller 
Hast herbeigelaufen; sakki no k.-tachi wa doko ye Uta 
ka'i mö atari (j^) „/ W a hilori mo inai wo sind die 
Kinder von vorhin hingekommen? Es ist keines mehr da; 
k.-ashirai (^) „i S uru wie ein Kind behandeln; k.nomori 
(^jp) wo suru Kinder warten. 

~ shirai worti.i das Kommen der Kimler 7.11 den 
Ellern, aus Liebe, ohne ihren Befehl abzuwarten, Obertr. 
vom Zusammenlaufen des Volkes von selbst; shomin { ift 
JS*) s/i. su das Volk läuft von selbst zusammen. 

~ fljtÜf kotoribaba die Hebamme, s. Jfjt J* -^f- 

~ ^ shiya die Mitternacht. 

~ ^ sMö der Fruchtknoten. 

~ -J^ komochi das Kinderhaben, Sehwangerscin; 
das Loch auf dem Schiffe, in das der Segelpibsten ge- 
steckt wird; das Nebeneinander von Großem und Kleinem 
(so oft bei Wappenbezeichnungen), auch = k.-suji 
große und kleine Streifen nebeneinander; k.-jima (||,) 
so gestreiftes Zeug; k.-ishi (^g) kleine Steine, die in 
großen enthalten s\m\ = kakureklgan k- 
garas' (^) ein Rahe mit Jungen; k.-gamagata (|J|^) 
Name eines Musters; k.-mansuji (^"'|^) s. k.-suji sehr 
viele große und kleine Streifen; k. no hara (Jj|ä) ye uma 
"° %i0 (^| ) in den Bauch einer nährenden Frau 
geht selbst etwas, was man nicht essen kann, wie die Pferde- 
hufe, sagt man vom starken Essen derselben. 

~ pjf ne-ame Regen, der von der Zeit der Ratte an fällt. 

9 ~ §1 nenohos/ii der Polarstern = hokkyok'sei 

SM)- 

~ ^ kogara der kindliche Gesichtsausdruck. 
~ Ü?f shi-on der Konsonant, Gegensatz: bo-in 

der Vokal. 

1 0 ~ Ära Söhne und Enkel, die Nachkommen. 
Nachkommenschaft. 

~ H* shihfi die Gebärmutter; sh.-b>/ö (jfö) dieGebär- 
mutterkraukheit; sh.-dan die < iebäniiutterentzü.uhmg: 

sh. wo wazurau (^) ein Unterleibsleiden haben. 

~ shisoku, auch mus'ko gelesen, der Sohn (um- 
gekehrt in der Schriftsprache ,§ 4 ^ geschrieben). 

~ kokoroshi der Kindesmord; k. wo suru Kindes- 
mord ausüben. 

~ 'r^* l ' nbone Heine Stäbchen bei Fächern (Gegen- 
satz: oyabone j|J| »(§}*). 
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¥M bis 
^-11-^16 



11 ~ ^ ko-umi (früher) das Kinderbekommen ; 
k.-ühi (^j) ein Stein, der immer größer geworden sein 
und viele Kinder gehabt haben soll. Es war ein Stein, den 
Bewohner von Öshü in der Provinz Kishfi aufgelesen 
haben sollen. 

~ uemalsuri das Fest des Daikoku im 10. Monat 
(a. K.) am Tage des 1^1 (ki no e ne des Tages der 
Ratte, a. K.). 

~ kobukwo die Gebärmutter. 
~ ^M- ei " öderer Name für den hotologis' (('11- 

culus canorus). 

12 - 



HS Ifü wa chühi "° tamc »" kakus' 
das Kind verheimlicht Sachen seines Vaters, spricht nicht 
von ihm schlecht. 

~ ^p-f- - korako s. unter ~_^-J"' 0 korak(y)o. 

13 ~ kotsubo s. ~ 'g* . 

~ ^* shi-ai die Liebe zu den Kindern; sh.su mau 
liebt die Kinder. 

a» j)^']'^] kobonnö ein Kindernarr. 

~ ^ *7«yö junge Blätter, die noch im Samen ent- 
halten sind. 

~ ^ kotachi das Kind (besonders in Kyoto üblich); 
auch: die Kinder, s. -^p. 

«v JjÄ S/ t ; /^o Name eines von IG konfuzianischen Ge- 
lehrten. 

14 ~ JlfS k° n "k u der Kinderreichtum ; A-.-s/ia (^") 
jemand, der viel Kinder hat, eine kinderreiche Person. 

~ kodane der männliche Same, 
«v Äw/at s. ~ 

15 ~ ko-oroshi das Abtreiben eines Kindes; 
k. wo suru ein Kind abtreiben; k.-gusuri eine Me- 
dizin, ein Mittel zum Kind erabtreiben. 

~ ^| koraku vgl. /-u (^), *o raÄ«, »iff^o 

(^) fetfffK ("SÄ) lll ' r 1 '' ltcrn Sorgen, der Söhne Ver- 
gnügen, die Enkel Bettler. 

— ijfj; kogai das Aufziehen von Jungen (in der Ge- 
fangenschaft); k. ni sunt Junge aufziehen; k. no kuma (fcfj^) 
ein aufgezogener Bär. 

16 *" jipl-t4 k 0 < /a k' san der Kinderreichtum; bim- 
bönin {^_^_ \) *• •H'iiie Leute, viele Kinder! 

~ ^ shisen die Zinsen; (^) der Geldleiher. 

~ kogamo eine Art der Wildente, kleiner als 
diese = akisa, aisa (J^C'^J?)- 

~ pj^ konezumi eine junge Ratte. 

Lanoe, Thesaurus Jappuicus. IL 



\ 7 ~ sjj Wf ^ u -' la ^ a ^'' moc ^' eine A'' 1 Reisklöße, 
die zur Geburtstagsfeier eines Prinzen bereitet wurden. 



18 ~ l'lj' s ^" s ^ a ^" ( ' ei ' Vicomtej yto^i 
Vicomte Aoki. 

~ ^ kogaeri die Umkchrung des Kindes im Mutter- 
leib; A\ j»a sur« das Kind dreht sich um. 

1 9 ~ stti ' in c,er Konsonant. 

20 "* W k°d a k ara der Kinderreichtum; kokoro 
li\*jk) "i makasenu 5? ) wono Ä. Kinderreiclitiini 

ist nicht immer nach Wunsch. 

22 ~ M kogomorkake Sake (Lachsart) mit vielem 
Rogen, der in Salz eingemacht ist. 

~ ^ 5/itViö die Fruchtkapsel; sh.-gun (ffi) eine Menge 
solcher; s/i.-sui (^jä() die Frucbtkapselähre. 

23 ~ ^ kogawari die Veränderung der Gesichts- 
züge eines Kindes, je mehr es wächst ; Ä\ wo (pa) suru : das 
Kind verändert sich im Gesicht. 



tos» 

J^- wird oft nach dem On hellt' gelesen. Als Kun 
gelten hilori alleinstehend, böfuri die Mückenlarve im 
stehenden Wasser. Andere Bedeutungen: Überschüssig, 
zu viel sein, gesund, kräftig, sich verspäten, kurz, Speer, 
die eine Schulter. 

ist das Bild eines einarmigen Kindes. 

2 ~ ^f- kekkels' das Alleinstehen ; die im Wasser 
lebenden Mückenlarven, böfuri genannt; k. wo motte gi 
lo aas' er bleibt aus Prinzip allein, von andern abgesondert. 



Rest. 



5 ~ / '' e ^ uoats ' der übriggebliebene Bruchteil, der 

7 ~ kelsubi ein kurzer Schwanz. 

8 ~ $J fcftfa ein Hund mit kurzem Schwanz. 

Q ~ j^' ketsujun ein kleiner Schild Über dem Wagen. 
1 1 ~ jjjtffl cin kleiner Rest. 

12 ~ ketsuzen (tarn) allein: *. isshin (- — ^) 
mfe ganz allein. 

Ä-c/ten (»ar«) kurz. 

\ 4 ~ lll^j ketsugei sagt man vom Ausrecken des 
Halses. 

16 ~ «Ii ***** ein Rest ' CberbleibseL 
~ ^ ketsuyo was übrigbleibt, der Rest. 

45 
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■ ©*»: ?L 

|L ona das Loch, die Lücke (dafür meist &) ; 
selten /•». Andere Bedeutungen: Sehr, durchgehen/ leer! 
gerade. Ko ist der Familienname des berühmtesten chi- 
nesischen Weisen Kung, gewöhnlich Köshi (^), j n Ku _ 
ropa Konfuzius nach dem chinesischen ^ ^ ^1 Kung- 
fushi (in Japan daher auch Köfushi) genannt. 

IL ist das Loch, in dem die Schwalbe (I ) ihre 
Jungen aufzieht. 

3 ~ ^ Köshi (alt Kuji) Konfuzius, der Weise aus 
. der Familie ^, Name des berühmtesten Weisen in 

Huna (u,n 500 v. Chr.), vgl. ~ =fc Kömö Konfuzius und 
Mencius, Sein Vorname war Kyü Vgl. K.-kego 

ÜB' Name eines chinesischen Werkes, in dem die Aus- 
sprüche, Taten des Konfuzius, die. Fragen seiner Schüler 
verzeiclmctsind, auch nur kurz kego genannt; h-gasMra, 
k.-atama (gg) (f,üher) der . Konfuziuskopf., Kopf von ge- 
lehrtem Aussehen; k.-gao (gg) (früher) ein gelehrtes, ernstes 
Gesicht. 

4 ~ ij köKö, k.-hin (fo). k ._ M (ftj ei| , BQd6rer 
Name für Kleingeld (wegen des runden Loches darin). 

5 ~ fc Kö Kyü der Name v„n Konfuzius, s. 
~ 3p. köko (taru) tief. 

~ VC mm (™«0 sehr schmackhaft, geeignet für 
den Mund. 

~ '/£ kökets' das Loch. 

6 ~ ^> böta (naru) sehr viel. 

~ M Kö A »k<>ku ein Gelehrter zur Zeit der Han- 
(Ü) D - Vnasti0 ' dei> IL Knkei des Konfuzius. 

8 ~ der leere Raum zwischen Elementen. 
~ IJJj komei (naru) sehr deutlich. 

~ ^ köbu (naru) sehr tapfer. 

~ ät. Ä """' 5 ' Konfuzius und Mencius; h-gaku (0.). K. 
no gaku, oshie (^) die Wissenschaft des Konfuzius" ,',„d 
Mcm-ius =: jugaku (fj|f.J^). 

~ |"J kömon die konfuzianische Schule; k.jia e tf 
(+1f' s - ff) 10 Weise dieser Schule. 

9 ~ Ä%« (n„ru) sehr undeutlich ; leise, still. 
~ ||f{ köshö (naru) sehr Idar. 

10 ~ #r» *«**» der Sitz des Konfuzius; k.nlalaka 
(Bjg) »oru «i tfemt, oroj „ RonfutUia hatte keine 
Zeit, seinen Platz warm zu halten (er wanderte herum, um 
seine Lehre zu verkünden). Man sagt im gewöhnlichen 
Lehen oft: «* wo alalamvru ni itoma arazu. 



11 N«*W der Pfau: *. »»«(^dcrPfatuMi- 

schweif; *.-*>*,• (^J) der Malachit; (bot.) Ad- 

iantum pedatum, Tagetes patula ; übrigens kommt kvjah, 
öfter als Bestandteil von Pflanzennamen vor; k.-gai (fßj 
eine Muschelart; k.-bato fj^) eine Tauhenart; auch öfter 
Name eines Wappenbildes; k.-chö eine Art Schmetter- 

ling (Vanessa); K. Myöö {Ufl -£) Name eines indischen 
Gottes; k.-kyö (|g) ein Sutra über K.-,mßö ($}=£); h- 
zome (jtfc) Kleider mit Pfauenbildern cingefärbt, früher 
Geschenk an die ständigen Besucher von Yoshivvara; /- 
nagaya (J| jg) Bezeichnung für lange Häuser» in Yedo. 
~ Mj /cucho ' Name eines Vogels, der Pfau. 

1 2 ~ tili} K ° Yu Name eines Chinesen (fröher). 
~ |jp kSkyoku (naru) sehr dringend; 

13 ~ fft'Jk Kö~ Chikei Name eines chinesischen 

Gelehrten, s. ~ fjfci.. 

ISS 

~ iQJ Kösei Ehrenname für Konfuzius, der »weise 
Konfuzius«. 

~ }|| köd'7 der Tunnel. Man liest beide Zeichen dem 
Sinne nach auch tormerv, 

14- ~ ^ köshö (naru) sohl- klar. 
~ köseki (naru) sehr groß. 
~ :p. kusui Name eines Vogels, der Pfau. 
~ anarlai ein Viereckiger eiserner Tisch, in dem 
viele eckige oder andere große und kleine Löcher waren. 

1 5 ~ %)] köbyö der große Tempel des Konfuzius. 
~ U| Köboku, Köshi und ßok'sk', auch beider Lehren. 
~ jp ^otoku die große Tugend; Kö (|L) föjPcfto 
^ii#J = KöChikn 



16 ~ jip (naru) sehr still; /-. yümoku 

äjt) S anz still. 

~ Ii 5k K ° Eitats ' ( Kn Yödatf) der ?,■>. Enkel von 
Konfuzius. 

~ i'^lj; Kö Yü Name eines chinesischen Gelehrten. 
~ Iff Ä'o F« Name des 8. Enkels des Konfuzius. 

1 8 ~ -jyjc das Loch. 

~ jR - ^ Kösös/ii, KmösU Name eines chinesischen 
Werkes der Handynastie. 

1030: ^ 

7$. haramu schwanger, trächtig werden, in sich enthalten 
( iammm schwängern) ; Subst. harami die Schwangerschaft : 
>/©. ano onna (^) W a hanmd« imas' sie ist in andern 



Umständen; Iiaramaru omni eine. Frau in andern Umständen; 
hnrandakodomo -(Jk) ein Kind, mit dem mau schwanger 
geht. 

^ ist das Bild des Fötus in der Gebärmutter. 

2 ~ Jj^ harami-onna eine schwangere Frau, eine 
Frau in andern Umständen. 

~ -^r- haramigo der Fötus, der Embryo. 

4 ~ J-J u?ni(ga)/s'ki der Monat der Entbindung. 

5 ~ 'S Iwranti-iM ein Stein, der in einem andern 
eingeschlossen ist. 

g ^, -JJ. yönin su man wird schwanger. 

7 ~ ^ yäsAw die, Schwangerschaft; y. *k man wird 
schwanger. 

8 ~ haramigo s. ~ "y* - 

11 ~ eil "' sc ' 1W!ln S , ' , ' e Fra "' eiuu ^ ra " 

in andern Umständen, s. ^Jf; tilmmedori Name 

eines phantastischen Vogels, in den sich eine schwangere 
Frau verwandelt hatte, ähnlich der Möwe. 

15 ~ ^H" l ""' n "" l " l ^ li Eßstäbchen mit Zahnstocher, 
die nur einmal gebraucht und dann fortgeworfen werden. 

17 ~ y'!| haramisusuki die Ähren des Susuki (Mis- 
canthus sinensis), die noch nicht herausgekommen sind. 

lOSi: M 

futago die Zwillinge (auch ~~ -j^, 
^Jr geschrieben); »/•»'. Andere Bedeutung: Blühend. /. 
</o dekimash'ta ( |ij 5^ "V 5^ ) man hat Zwillinge be- 
kommen. 

zwei Kinder, s. ^- 8. 347. 

ao:s« ^ 

^ az(d)ana ein lokaler Name, Name des Teils eines 
Dorfes; ein Name, den man sich (wie in China) außer 
seinem wirklichen Namen beilegt (Konfuzius azana war 
f'l'JiL Chüni); der Spitzname, Spottname (vgl. 
y'iji^J); ji, meist das Schriflzeichcn = mo(n)ji ("^ 
oft Gegensatz zu den Kanazeichen: die chinesischen 
Schriftzcichea »der Ideogramme = kanji (^^)- l 1 '"' 1 ' 
sagt man auch kann ( f|£ ^J) wo /(' die Kanazeichen, vgl. 
auch Roma, )Xj) l ' ie europäisch« Buchstabenschrift, 
lateinische Schrift; der Druck; auch das Wort (= f$ß% 
Andere Bedeutungen: Nennen, lieben, erziehen, dicht, Weib- 
chen: rhiisai (yj>) ji kleiner Druck, ökii (^)i' S''<>ßer 
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wo ÄaÄo (^) Zeichen schreiben;^« wo yomj« Zeichen 
lesen; ic« manabu (^), "oraw (^) Zeichen lernen; 
yi»co /d'/tw (^|) ein Zeichen aufschlagen (im Lexikon);/» 
uro naos 

(|S!) deichen verbessern; kurak'tc (Hg ^ T ) 
Aonna komakai ji ga yomemasen' ( ||{ _a> t -k ? ) 

es ist so dunkel, daß ich die Zeichen nicht lesen kann; 

tailien ß 9" (_t^) *** er ist ein Kalli " 

graph, schreibt sehr gut. 

gjg eigentl.: ein Kind unter dem Dache (liebt man). 
In Vornamen liest man es auch: na, sanc. 

^ ~ ij| jibiki urspriingl. ein Zeichenwörterbiicli, 
dann überhaupt das Wörterbuch, Lexikon, Glossar, Voka- 
bularium, vgl. |§£Ä jile»; j. wo hiku (*J|); miru (^) 
ein Wörterbuch nachschlagen, ./. de ji (t^Z) u>0 hiku in 
einem Wörterbuch aufschlagen; j. de (wo) mimashö ich 
werde im (das) Lexikon nachschlagen; j. to kubibiki 

100 sunt immerfort das Lexikon wälzen. Vgl. ikita 
(^fe. & ) aUGn ci " 'ehendes Lexikon. 

5 ~ 'ftj i'*" Zeichen und Satz, der Text, Wort- 
laut;./, ni ködei ««•« a,n Wort kleben, sich nur 
an den Wortlaut, halten; j. ni ködei sh'te shiii (^^) 
wo ushinö (^) die Sache dem Stil opfern; jf. ni oi/e (j^; 
J-} wa nach dem Wortlaut. 

~ # fi b ° die Mat, ' i/e ' V S'- H w ) alsu ß (fi?f^): (1( ' r 
Vokal. 

8 ~ ^ i'-"y" die Fliege, das Aufziehen mit Milch 
j. suru mit Milch aufziehen. 

~ Jg. jiten (auch fj^Ä geschrieben) s. ~ ^| , 

~ '(4 ß s ^° dic Fori " ation ' Art der deichen. 
~ 1fo ß rin der . Zeichen wald-, das Wörterbuch, s. 
~ u. a. 

~ \% ji-iku suru aufziehen, erziehen. 

9 ~ l£jj fite* die '" 01 ' m Aer Zeichen. 
~ ^'ö ein Stab, mit dem man die. chinesischen 

Zeichen an der Tafel oder im Buche zeigt, s. ~ 

~ ^ jitsuki s. ~ ^g. 

~ Ä ji-on, ji-in die Aussprache, das öl) der chine- 
sischen Zeichen =J( no 0». Gegensatz: /l'-*an 

1 0 ~ i*9 m Ai ' r ^ l s l" " n S eines Zeichens, Wortes. 
~ "l^' J$i '+Il' ß (""')./"'"' ,<y> sashihasamu •die Zeichen 
enthalten Wind und Frost-, sagt man von einer Schreib- 
vveise, die begeistert. 

~ Iß- Wörterbuch, Lexikon, Glossar, s. 



Druck; hiragana (2p ;g) Ro /i die Iiiraganazeichen ; /i , ~ f}| u. a.; /ife»« derjenige, der gut s 



ichreiben kann. 
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~ j*«*» wßrä.j das Zeichenradieren; alles, was 
radiert, der Gummi; ßgomu (f§§||) der Radiergummi. 

~ ßW'»' Papier mit Zeichen beschrieben, be- 
schriebenes Papier; j. de. kabe ni sh'tabari (~Kgj|) 
,co shhnash'la als Untergrund bei der Wand hat man be- 
schriebenes Papier verwendet. 

~ |l| jünm das Eon, die japanische Aussprache der 
chinesischen Zeichen, s. ~ 

1 1 ~ Ufr j'9<™ das hervorragendste und wichtigste 
Zeichen in einem Satz. 

~ jg; jishö 9. ~ fg. 

~ ja ^'%)an Name eines chinesischen Wörterbuches 
aus der Shiu (^ : ) -dynastie. 

1 2 ~ ßk{w)aku die Strichzahl der Zeichen. 

13 ~ 'Ig" die Liebe; £ zärtlich sein, 

lieben. 

f jj| ßfuku die Form, in der man Zeichen gießt. 
* ^ S¥ 'He Bedeutung eines Zeichens, Wortes. 
~ II J*9°= ^ »ww; auch die Bezeichnung groß 
klein bei den Typen; die Nummern der Lettern. 

~ % ßkai die Zeichenerklärung; auch das Wörter- 
buch, Lexikon. 

1 4 ~ M J« uraprüngl.: Name eines Wörterbuches 
aus der Mingdynastie von Bai Yöso (ft-Jffift, in den, 
zum ersten Male die Zeichen nach den Stehen geordnet 
sind, dann überhaupt das Wörterbuch, Lexikon, s. ~ Hl, 
~ |f , ~ M u. a. ' 

1 5 ~ M >' Äo *' / das chinesische Zeichen. 
~ ^ i«6o die Form der Zeichen, s. ~ j, tco uem 
setzen. 



ßyo s. 



16 



das Studium der Zeichen, ihrer 
^•Miologie usw.;./. w te%5 mni Zc . dien stu _ 

~ j& ß-amari der Überschuß einer oder mehrerer 
Salben in einem japanischen Gedicht. 

23 ~ ff ßei die Gestalt, Form der Zeichen 

(z.B. fofcÄö quadratische Form, sösho 

Kursivlorm). -^W 

loa«: 

meist Bach dem O n Hon nnA , W| 

Beide haben in Zusannncnsctzungen die Bedeut.m- Fxi- 
stenz; ,^( 2 )„r« bedeutet existieren, zonzuru, zonjiru oft 
wissen, kennen, doch ist die Bedeutung -wissen, in China 



unbekannt. Als Run gilt mgarav, ikinagaraeru leben, exi- 
st.crcn. Andere Bedeutung,.,,: Nachfragen, betrachten, be- 
meks.chtigen, vorwärtsgehen, gelangen, erhalten, ganz, 
■•'Ch„g, deutlich. In Vornamen lautet es ari, akira, nori. 

*mo mM ima ma (^) ^ 1 .R Bs t e 

'lavon bestehen noch heute: ima nao mukashi (#) no 
arisama (fä ^) m sone[s)n ps |icwahrt ^ ^ ^ 

alten Zustand: </, zonß m töri (ig) wie Sie wissen; 

go zonß deshö es dürfte Ihnen bekannt sein; ikkö (— (gj) 
mßnam ich weiß gar nichts davon; «$£7 (|f|^) 
zonjimax' ich fühle „lieh Ihnen zu Dank verpllichtet, danke; 
gozonji ,,o hazu wa arimasen' Sie dürften das nicht wissen ; 
anata no go zonß no kata {'Jj) des' ka ist es ein Bekannter 
von Ihnen!' laikci ||) no itari (^) ni zonßsörö (fc 
-fl^) ich freue mich außerordentlich (Briefstil). 

{rf ist ursprüngl. ^£ .existieren, sein« und also: 
in seinen Rindern fortleben. 

2 ~ ~H — '^"t"" Ö j"' 1 '"' sempyaku ni sönau 
sagt man von etwas, von dem nur noch wenig übrig ist, 
so vom Brande der chinesischen Bücher durch Silin (^i) 
noSlükö (#£!§): .von 100 000 bleiben nur 11 übrig-. 

3 ~ ~ü sombö (sommö) Sein oder Nichtsein, die 
F.xisteuz; hmi (bj|) »o s. die Existenz des Staates; kuni 
m s. ni kan ([||) su die Existenz, das Schicksal des 
Landes steht auf dem Spiel; kikyü 3. no toki 
($<) ''es' es geht auf Leben und Tod; s. no kiki 

ni statte (j| y =f ) imas ' dasselbe. 

4 ~ ffi zombun das persönliche Belieben, Gutdün- 
ken; z. ni asolw (jjfi.) sich nach Wunsch, Herzenslust 
amüsieren; z. ni iken (Jf JjlJ wo iu rückhaltlos seine 
Meinung sagen; z. ni nach Herzenslust, unumwunden, Wiek- 
haltlos, nach Wunsch, zufriedenstellend; go (M) z.ni nasai 
tun Sie nach Belieben, Gutdünken! 

~ >Lj> s(z)onshin s. ~ 

5 ~ :o?ißlsuki der Kinfall, der Gedanke, die 
Idee; z. ga arimas man bekununt eine gute Idee; go ('0) 

f "° f M (tb) Ml habe gehört, daß Sie die und die 
Idee haben. 

zongt,ic)ai was wider Erwarten ist; z. no, na uner- 
wartet, unverhofft, unvermutet, unvorhergesehen; Adv. oft«. 
(»>); c. *> kyö/cki (^^) eill Feind] der stärker ist, als man 
dachte; z. jözu (±^L) er ist geschickter, als man 
denkt; ; . ni ,jö ()^) ga deMmash , la ^ ^ lincnval . t e t . 
zu tun bekonunen; z. go busata (fitpfevL-^) ^ fesÄfe 
' a ^ a » lei ^» W, U ,sch habe ich nichts von mir hören 



— 357 — 



#B bis wk 



lassen; «orc wa z. na kolo üß*Wta das kommt ganz unerwartet 
(tut mir sehr leid). 

~ |EJ sommoku sunt es ist nur den, Namen nach noch 
vorhanden. 

~ /j£ z(s)onjö am Leben seiend; rhic/ii (^) na z.- 
chS (fjl) o snca (tykfifj) "i narimash'te makoto (^) ni 
ariyatö (|)lft ; £§ r ) gozaimash'ta ich danke für den Beistand, 
den Sie meinen, Vater während seines Lebens geleistet haben. 

~ IL Sl >iirits' das Bestehe,,; s. sunt bestehen, sich 
aufrecht erhalten; ano gihko (jfäkfff) kono w (J-) 
s. ica obots'kanai (|jlC ^ muts'ka.ihii es ist zweifelhaft, 

ob sich die Bank hält. 

6 ~ -?E die Existenz, das Dasein; «. sunt 
existieren, zurückbleiben; s.-gmri (7^, j^^jl) [tiincipia 
essendj; s. jüsokn Jjl) -genri priueipium ratiimis suf- 
ficientis csseiidi; to wa chikaku "aruru 1:0 ii 

(ifH) nari esse est pc'C'l'i (Barklay); kam no 3. 

die Existenz, das Dasein Gottes; sore ica ima (-^v) de mo 
Shosöin (J^ "« S. «Ä*to JmnÄ' das existiert noch 

heute im Shösöiu. 

7 ~ z(s)ompi Leben oder Tod, Sein oder Nicht- 
sein, s. ~ fj"; nankyoku tankentai 

no z. tash'ka (^i'j'ff) narazu das Schicksal der Südpolar- 
expedition ist noch unbekannt. 

8 ~ a\j «"*»'«' s. ~ 4^. clas Am- Leben-Sein; a.«ar« 
noch leben, noch am Leben sein; z.-chü wa solange 
ich lebe; go ryöshin (fifPlff ^J,) «>a ma/la go z. des' ka 
leben Ihre Eltern noch: 1 z.-bu (-]|K) die Teile, die zum 
Leben nötig sind; z. obots'kanai ( fjH; 'Jg* Jpt ) es ist zweifel- 
haft, ob er am Leben ist. 

~ ^ zonnen die Ansicht, Meinung; ga nokotte (^g 

y T ) imas' man denkt immer noch daran; ano kata (^") 
ica z. 110 am hito des' er hat gute Ideen. 

~ Tjyi s(z)ombots' s. ~ Tj'; x. sunt leben bleiben und 
untergehen, vernichtet werden. 

~ zoncM das ^\'issen; reigi (j[|S| (5^) 00 z. sh'te 
koso funinmbeki ni wenn man weiß, was sich ziemt, sollte 
man es auch ausfuhren) aber . . . 

9 ~ 'Nl sonjuls' die Hilfeleistung, Rettung; fukakit 
i'fä $ ) »• ,c " ^'"" y7 man leistet ernste Hilfe. 



10 
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$(z)onryn SUTU aufbewahren; iseki (j£f 
■s. mi die Spuren sind noch vorbanden. 

11 ~ Inj 3ommon das Fragen nach jemandes Er- 
gehen; $. sunt sich nach jemandes Ergehen erkundigen. 



~ zonjiyoru meinen, die Ansicht haben, zonjiyora- 
nai (auch ^» ^ ^ geschrieben) unerwartet, unvorher- 
gesehen, zufällig; Subst. zonßyori die Meinung, Ansicht; 
zonßyoranai kolo ga okorimaslita ( 1) ~? 5/ ) es hat 
sich etwas Unerwartetes zugetragen, .swe tco s'koshi {Ap) 
mo zonßyori no nai kolo des' davon habe ich nicht die ge- 
ringste Idee, ich habe nichts dagegen zu sagen, itsurno :. 
wo iu hito des' er hat immer etwas dagegen. 

~ ^ sompai Sein und Nichtsein, Bleiben und Ver- 
gehen. 

~ }0f ~»nßk(<i)akenai (auch geschrieben) 
unerwartet, unvorhergesehen, zufällig, s. zonßyoranai (~ ^-): 
mattaku ( -jfc- ) z.koto des' es ist etwas ganz Unerwartetes. 

~ sonsoht die bleibende Geschwindigkeit. 

13 ~ <® xn " s " das tiefe Nachdenken; s. sttru tief 
nachdenken. 

~ Jg^ z(s)on-i die Ansicht, Meinung. 

~ W sommets' die Existenz, das Bleiben und Zu* 
grundegehen; sum bleiben und zugrunde gehen; vgl. 
~ rj" a. 

1 5 ~ JÜ s ""'P ai <^ as Erhalten und Aufgeben, das 
Bleiben und Abgeschafftwerden: -s. sunt erhalten und auf- 
geben, bleiben und abgeschafft werden; kono hörits' (y^- 
^) no s. ni tsuite ryöhakase (||ff^ Jt) "0 enze/s' (^jii' 
liii) 9 a «i'imash'ta beide Gelehrte haben über die Beibe- 
haltung oder Abschaffung dieses Gesetzes gesprochen. 

~ ^ sonryo der Gedanke, die Ansicht. 

~ ^|fj sonkö im Leben gesammelte Studien, vgl. ikö 
(:«Bflel) c ' as Imiterlassene Manuskript. 

~ ^ s(z)onyö die Erziehung des eigenen Charakters; 
«. sum seinen eigenen Charakter nach dein Gewissen bilden. 

21 ~ |Ü ^(zymzoku die Fortdauer der Existenz, 
die Fortdauer; «. suru fortdauern; s.-kikan (|^J f lij ) die 
Periode der Dauer, die Dauer; naimushö ( ißts'- 
mm %^)^km flft g@ w « /««rfa (^je) 

(^"^) serarezu es ist noch nicht bestimmt, ob die 
staatliche ärztliche Prüfung am Ministerium des Innern 
weiter bestehen bleiben wird. 

1034: %L 

^ (selten) meist, nach dem On hM gelesen. Die 
Bedeutung ist: sieh anstrengen (dafür meist Andere 
Bedeutungen: Lieben, denken. 

3£ schlagen. KIz. LXV1. 

7 ~ -$C C° 5/, ' fe ) emsig, eifrig. 
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^ {auch tyf geschrieben) {tamayo wo) km aas, 
brüten, intrans. kaeru auskommen; fti. Andere Bedeu- 
tungen: Vogelei, Kern, Wahrheit, der Glanz eines Edel- 
steins, aufziehen. 

M ist Kralle; ^ ist das Bild der Krallen aber 
dem Jungen, s. S I S. 268. 

4 ~ 1t (= jpf-fc) <las Ausbrüten (von 
Eiern);/, «wr« ausbrüten; selten: auskommen, ausgebrütet 
werden. 

~ f\- fu-in der Glan/ eines Edelsteins. 

5 ~ Ifl fulcö die Schale eines Kerns. 

7 ~ "ffc-Aw 5 die Gunst und Hilfe, das Wohlwollen; 
/. sunt, aus Wohlwollen hellen. 

~ fföfimm (auch ~ ||) das Auskommen von Eiern; 
/ sunt Eier kounnen aus. 

8 ~ f"-"!/» das Aufziehen der Jungen; /. suru 
aufziehen, Milch zu trinken geben. 

~ ^ fu-iku das Nähren (mit Milch);/, suru nähren. 

9 ~ 1g /«**'» di « Wahrhaftigkeit. 

1 3 ~ J|jiJ >i« die Farbenpracht eines Juwels. 

15 ~ ^ f v 'ß * ~ ttf- 

^ wird nach dem On (fyö) gelesen und be- 
deutet die Kindesliebe, Pietät gegen die Eltern (oya ni tsukö- 
ru koto); kö ico Stint Pietät üben. Andere Bedeutungen : Ver- 
nehmen, folgen, aufziehen. Ks findet sich oft in Kaisernamen 
wie Kösho (JJg) 457—393 v. Chr., Köan (Jg|) 392—292 v. 
Chr., Körei (H) 290—214 v. Chr., Kögen (gg) -214— 
158 v. Chr., Kötoku (fig.) 045-654, Köken (§|) 749— 
759, Kömci(||)) 1847-1868; vgl auch den Namen des 
Werkes über die Kindesliebe: Kökyö (jgg), dessen Ver- 
fasser unbekannt ist kimi (5g-) ni chü oya (Ä) 
ni /vTdem Herrn (Fürsten) Treue, den Eltern Pietät j /„- 
Im (^fl:) ni kö wo tsukus' (§|) seine Pflichten gegen 
die Kitern bis aufs äußerste erfüllen; kö no miete (j^) 
wo okonö (ff) Pietät gegen die Eltern üben; kö wo btmien 
($y H?) (lic Kindesliebe ist der Grund 
aller Tugenden. Vgl nijüsbikö (zl + ^ ifg) die 24 Bei- 
spiele der Kindesliebe. 

$f. ist ursprünglich Jfc alt und Kind: was die Kinder 
dem Alter schuldig sind. In »unterrichten* ist 



aber ursprünglich 
Schäfer, s. d. 



Einfluß des Lehrers auf den 



3 ~ A' ko j° , pietätvolle Tochter (gewöhnlich 
kökö fjf^ff no onna). 

~ *ö»/u ein pietätvolles Kind; Ä-.-Aö (||j|) eine 
Kopfbedeckung, die man bei der Trauer um die Eltern 
trug (in China); k. tobosh'karazu (^[jg;) ein pietätvolles 
Kind ist nicht arm (es bleibt nicht ohne Freunde), vgl. 
loku (|&) wa ko narazu. kartarazu tonari ([$•:) 

ori die Tugend bleibt nicht allein, es kommen sicher Nach- 
barn; chüsten (^g) ö*M wa k. nari treue 
Lehnsleute waren meist pietätvolle Söhne. 

«4 ~ J)C köyü Pietät gegen die Eltern und Liebe 
zu den Geschwistern. 

~ <[^> leoshm eine pietätvolle Gesinnung (= kökö |j£ 
ff no kokoro 

~ "^41-. köbwhyü (bot.) = asats'ki (j^j^)i eine 
Art Alliuni. 

ß ~ ^^jf ä - ö/iv7 die Ausübung der Kindesliebe; k. na 
(no) pietätvoll: k. suru pietätvoll sein; ryöslun (fpj$i) 
ni k. suru den Eltern gehorsam sein; Je. na ko (-3p) S. 
~ -fri i. na onna (-^) s. ~ -^r; k.-mono (^-) ein pietät- 
volles Kind; Ä\ na otks7.o ^) ein pietätvoller Sohn; 
*. nr; fmcÄt die Tugend der Pietät; k. no kokoro 

()\j>) ein pietätvolles Gemüt; k. ni sh'ie sunao jf£) 
nari er ist pietätsvoll und folgsam. 

~ '(^ kötei kindliche Liebe und Geschwisterliebc. 

11 ~ Wi ko ~ c, ü> ein Buch, in das man während 
der Trauerzeit verschiedene Erlebnisse notierte. 

~ f £L ftöcAö = genchö (<£,jfij) die Schwalbe. 

1 2 ~ kindliche Liebe; fr. no hilo ein 

Mensch, der seine Eltern liebt. 

13 ~ Jf|t kören Kindesliebe und Rechtschallenheit: 
im alten China Name von Leuten, die zu Beamten (käste 
i) Qualifiziert waren. 

~ ködö der Pfad der Kindesliebe; /-. wo iokiki- 
kaseru [^f^] fi -fe ;t- ) in der Kindesliebe unterweisen; 
/••■ wo Isuleus' (^) sehr pietätvoll sein. 

15 ~ B? die Eltern pietätvoll pflegen- 



■o:m: „v 

^ wird nach dem On tttö gelesen und bedeutet 
Anfang (hajime), Unordnung (midari). Andels Bedeutungen: 
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Haupt, Häuptling, sich bemühen, groß. ^ ist auch der 
Name von Mencius = j£j Möshi. 

^ soll ursprünglich die Bedeutung des ältesten 
Sohnes haben (Uft Teller, steht hier phonetisch). 

2 ~ /\ möhac/ii das Bordell. 

J ~ -j'- JföiAt eigen tl.: der älteste Sohn; Name 
des berühmtesten Nachfolgers des Konfuzius (um 300 v. Chr.). 
später asei ( ijjt der zuuächstfolgende Weise oder daiken- 
A-) genannt (sein vollständiger Name war 
Mö Ka j|ijiT) ; auch Bezeichnung für seine Werke., eins der 
shisho (gü)^). 

^ ~ ^f. mötö der Beginn des Winters. 

~ fQ: Möbo die Mutter des Mencius, die in China 
.md Japan wegen ihrer Fürsorge für die Erziehung ihres 
Sohnes so berühmt geworden ist; M. Stensen 
drei Umzüge der Mutter des Mencius, s. 1 S. 57. 31. dank/ 
(®ff*l) c ' as Zerschneiden des Gewebes der Mutter des 
Mencius, als sie. hörte, daß ihr Sohn keine Fortschritte in 
den Wissensehaften gemacht habe. Beides beruht auf alten 
chinesischen Anekdoten. 

Q~ "fl|L^ mÖchUM eigentl.: mösJii (-f*)t rhüslii, 
Jeishi der älteste, zweite und dritte Sohn. 

~ ff mökö eine gute Führung, gutes Betragen. 

"y ~ 'f^ inöliakn der älteste Sohn. 

g ~ ^ mö-iö Name einer Bambusart, verkürzt aus 
m.-chiku (■Yi) Phyllostachys mitis; auch = m.-chiku no 
lake no ko (^j) die eßbare Wurzel desselben (die früh 
im Winter hervorkommt). 

~ JUSf* MöT 5 !/? Name eines berühmten chinesischen 
Dichters der Tang (|^) -periode, s. 

Cj ~ ^ rnökö der Kronprinz, wenn er 18 Jahre 
alt war (früher in China). 

~ ^ möshun der Beginn des Frühlings. 
~ ^ wösJiii der Beginn des Herbstes. 
~ MöKö=~ j^if 

|Q ~ 1^ tnö/ea der Beginn des Sommers. 
~ 'jfäjfä Mö Könen Name eines chinesischen Dichters. 
~ ^ mörö die Unordnung. 

1 1 ~ ^ möba der Wind. 

~ mösö, mösii Name des 1. Monats (a. K.) 

~ ^ möcho Name eines Vogels. 

1 2 ~ ! %' ei " wcl ' tvolles Schwert im Staate 

Ro (^«) in China. 



~ ijijij Mö Ka Mencius, s. ~ 

~ iß 'ZlM Mö Hon no yü der Mut des Mö Hon. 
MöHon war ein tapferer Chinese, der sich weder vor Drachen 
noch Wölfen, Tigern usw. fürchtete. 

1 3 ~ Wl Sliökun Name eines berühmten 
Chinesen. 

18 ~ nfj MS Kan Name eines berühmten chine- 
sischen Gelehrten. 

7^> sue das Ende (dafür oft wird meist nach 

dem On hi gelesen, eigentl. ein Zeitraum von drei Mo- 
naten, dann der letzte Monat einer Jahreszeit; der Zeit- 
abschnitt, die Jahreszeit (wechselt bisweilen mit ^Q), vgl. 
ikki ein Zeitabschnitt, sJiiki (|Jt] ^) die vier Jahreszeiten; 
sJutnjü £|jp ni (^l) -Äi die beiden Jahresabschnitte 
Frühling und Herbst, vgl. ki no midokkyö (ffiffö^) das 

Vorlesen des Daihannyakyö J.Jx ^'f '"' kaiser " 

lieben Palaste an bestimmten Tagen im Frühling und Herbst; 
Andere. Bedeutungen: Jung, Jüngling, unreif, wenig, klein, 
der jüngste Bruder, Verfallzeit. 

Zp: ist ursprünglich zart (-^p) wie eine Ähre (^)- 
Man verwechsle es nicht mit (s. ^) sumomo, eine 
Art Pflaume. Vgl. auch 

2 ~ Ägo die jüngste Tochter, junge Frau. 
~ j'- kishi = sue (^) no ko das jüngste Kind. 

4 ~ ^ *?/« der Onkel. 

5 ~ ifc " ( '' c ' ctzte Welt«, Bezeichnung für 
eine Zeit mit großen Unglücksfällen. 

~ kitö das Ende des Winters. 
~ -^j Ä"/" s. ~ 

~ ^Ä^^ khnats'kanjö der Rechnungsabschluß (z.B. 
bei der Regierung Ende März, den Banken im Juni und 
Dezember, bei Kaufleuten am Bonfest in der Mitte sowie 
am Schluß des Jahres). 

IL hl Sals' Name eines berühmten Chinesen. 

~ l'J-' l '' c ' un '°- 

Q ~ 4j£ leinen das Endjahr, letzte Jahr. 

Y ~ kleines Baumaterial. 

8 *" '\''A k'""'"" was der Jahreszeit entspricht; </v- 
Aarea (f^j - ^) WJ ^- "'" niochiu (J^) zum Blumenein- 
steeken gebraucht man die der Jahreszeit entsprechenden 
Blüten. 



Ab bis UWf 

P 9-18 
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9 ~ "tfl ***** aer l5lein,> Finger. 

~ ^ Ä-f'sAu/i das Ende des Frühlings. 

~ 2 fr»***"""'" älter weiden, vorbeigehen (von 
der Zeit). 

10 ~ $X die Witterung in einer der vier 
Jahreszeiten (dafür öfter k.-fü (Jjjy der Monstra), 
Passatwind, der nach der Jahreszeit seine. Richtung ändert, 
wie der Südwestinonsmn im Sommer und der Nordost- 
monsmn im Winter; konoyoro (jj^^) wa k. ya icaruk'lr 
komarimaji' jetzt ist die Witterung, das Wetter schlecht; 

f U kika das Ende des Sommers. 
~ |jk das E»<le des Herbstes. 

11 ~ W k 'y° se ein B «ch mit Ilaikai ($pf$f). in 
dem angegeben wird, was für Gegenstände nach der .Jahres- 
zeit für diese Art Gediente passen. 

1 2 ~ W ( au< * IQ] |h] geschrieben) fo* a « die Pe- 
riode, vgl. *<wyö (^fj^)-Ä-. die Rechnungsperiode, das 
Finanzjahr (z. B. bei der Regierung). 

~ $E kinashi eine Art der Haikai (vgl. ~ ^jf), in 
denen man nicht von der Zeit spricht; k.-bokki (^-rJ) 
ein anderer Name für Senryü (JI|fJ)|))- 

13 ~ II uken Stoff aus Rohseide, sehr dünn 
und leicht. 

15 ~ M kisets ' (weh Jtg||j geschrieben) die 
Jahreszeit! *• au milder Jahreszeit übereinstimmen, 
der Jahreszeit entsprechen; oioi (jg % ) k. ga atataka 
(Hjf ) ni narimas' allmählich wird es wärmer; k. wo malana- 
kereba (fö # f u narhnasen' man muß anl- 
eine (günstige) Zeit warten. 

16 ~ H kidaku die bestimmte Übernahme von 
etwas, kommt von dem chinesischen Sprichwor t ögon (-^ 

hyakkin ("g" Jy) wo uru (fä) wa Ki Fu jfß) w 
UUdaku ( — |g) m, 0 „ r „ m - sMkam (#p ^ ) es ist besser, 
das Einverständnis von Kifu zu bekommen, als 100 Pfund 
Gold (weil jenes sicherer ist als dieses). Kifu war der Name 
eines Chinesen. Man sagt jetzt kurz Kifu no ichidaku und 
kidaku für sicheres Einverständnis. 

1039 % 

M '» inash >9° (auch K&^g,, gesehrieben) die 
Waise, Mtori allein (dafür meist — ■ vgl. ^), verein- 
samt (dafür meist /.•«. Andere Bedeutungen: Be- 
rücksichtigen, sich auflehnen, besonders, Selbstbezeichnung 
eines kleinen Fürsten, Name eines hohen Beamten. 

JJ\ Melone, hier wohl phonetisch gebraucht. 



3 ~ ~P ***** die Waise. Man liest dem Sinne 
nach auch minashiyo, s. Jjß. 

~ fcwÄö (war«) klein; naru kimi ([gg]) ein 
kleiner Staat. 

~ | [| kozait ein einzelnstehender Berg, mit der Neben- 
bedeutung des Einsamen; Tsukuba wa k. nari der 
Tsukuba steht ganz allein da. 

4t ~ TT *ßSa» <l"e Engherzigkeit, vgl. korils' (~ -fr ), 

****** Abgeschlossenheit von der Welt, um rein 

zu bleiben. 

~ ^ koboku ein einzelnstellender Baum. s. ~ 

~ ^'"»■'*«' das Alleinstehen, auf sich allein gestellt, 
angewiesen sein; Je. tum allein stehen; k. sh'/a isoliert, 
alleinstehend; k.-yimu^'^. |^t) eine l'ilieht, der keine Rechte 
gegenüberstehet), wie die Militärpflicht; k.-go (gS) eine 
isolierte Sprache; k. sh'te kolo (jjl£) wo nas' etwas ganz 
allein, ohne Hilfe ausfuhren; k. sh'le las'ke (|||) nashi man 
ist ganz allein und hat keine Hilfe: döjösha (löjfpf^j') 
wo vshinatte y J' ) k. ?io suyata (^) lo narimash'ia 

er hat alle, die mit ihm sympathisieren, verloren und steht 
allein. Vgl. auch ~ -fr. 

6 ~ T^J'j^f kok(w)5tö, gewöhnlich ~ /Jg£ toifß, die 
Bogenlampe. 

~ U koshin sagen Samurai von sich selbst beschei- 
den: ich. Vgl. ~ ||-?". 

~ IpJL Tephan (s. ~ -jfj-) ein einziges Segel, Schiff. 

~ -ß^- koshü ein einzelnes Boot, Schiff; k. ilckei ( — • 
•U§) ko-enshin ( ^ [gj ^t) ein einzelnes, einsames Boot 
erinnert mich an den Garten in meiner fernen Heimat 
(von To Ho /jjfcjf). 

7 ~ ^ koza das Alleinsitzen : it. su man sitzt allein. 
~ koho das Alleiugehen ; k. su man geht allein. 

~ ^ koshin das Alleiustehen in der Welt; k. nari 
man steht allein da. 

~ ^>>J koson ein entlegenes Dorf. 

~ koö das Alleingehen; k. su man geht allein. 

ß ~ ^ koji, mmashigo die Waise, s. ; k.-in (|££) 
das Waisenhaus. 

~ kochü sagt man vom einzigen Lehnsmann, der 
dem Fürsten die Treue hält. 

~ koshö eine einsame, alleinstehende Kiefer. 

~ yj£ kochü sagt man vom Hasardspieler, der alles 
auf den letzten Wurf setzt. 

~ M ko, '° ein getrennt liegendes, einzelnes Zimmer. 
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~ -j»^ kosha ein einzelnes, alleinstehendes Haus. 

9 ~ ^ "5" ein Kind, das um beide Eltern 
in Trauer ist. 

~ fe/« ein alleinstehendes Teehaus. 

~ kokaku derjenige, der eine Reise allein macht, 
auch die Reise, die man allein macht; tmyai (^/^) no k. 
ein einzelner Reisender in fernen Landen. 

~ ko-oku ein einzelnes, alleinstehendes Haus. 

~ kofu suru sich auflehnen; kö~ ( jfj) dai 
ni tsumi (^l) sho nt sh'le meisai {V^ ^^) «"« kömurazu 

(m. ? ^ ) R "° iW) Cß # ) "° to/ro '''' ('IjO 

nt SU ich (Ryö) liahe große Verdienste und wenig Ver- 
gehen, und trotzdem werde ich nicht anerkannt, und das 
gefällt meinem Herzen nicht (von Ki 2^5 Ryö). 

~ JpL koyun eine Armee ohne Stütze. 

~ korö eine einzelne Person ohne Stand, auch 
die Lage einer solchen Person; k. kabun (jjjlf pgjj) " ar * ich 
stehe allein und meine Kenntnisse sind gering. 

10 ~ ko j° e '" e ' nze l n stehendcs Kastell; k. ra- 
kujils' ( |jj ) ein Heer, das sich nur auf ein einzelnes 
Kastell stützt und sonst keine Hilfe hat, sowie ein Mensch, 
der keine Hilfe bei anderen hat (wie wenn die Sonne 
untergegangen und es dunkel ist). Dies sagt man von 
jemand, der B. in der Diskussion ganz allein geblichen 
ist und nur noch allein seine Ansicht aufrechterhält. 

~ ^ koka s. ~ Ljj. 

~ 4|fr koho ein einsamer Gipfel, Berg. 

~ (llljg) kotö eine einzelne, vom Festland entlegene 
Insel, Gegensatz: guntö (^lllj!) der Archipel. 

~ ^ koza ein einzelner Sitz, vgl. ~ /jt . 

~ jjjjg koryo eine alleinige Reise; k. suru allein reisen. 

~ 'J^jf. kotoku die Lage, Verhältnisse einer Waise. 

~ kojaku (naru) allein, schwach; k. naru kuni 
(HU) e ' n schwacher Staat. 

<v ^ koö ein alleinstehender Greis. 

~ *°^ a ein einzelnes Pferd, vgl. ~ 

~ kokö was allein hervorragt; k. nari es ragt 
allein hervor. 



11 " 

ohne Hilfe. 



kokuku ein alleinstehendes Land, Land 



koton ein einzelnes Schwein. 

~ kokan (naru) einsam. 
~ kotan s. ~ 

~ i|jg kofuku ein einzelnes Hängebild, s. doku/uku 



~ =1? ko-un eine einsame Wolke. 

~ )[(|: koyan eine einsame Wildgans. 

~ [^j ko-en ein einzelnstehender Garten, Park. 

14 ~ Hl *°^ a ,ne '" e Wenigkeit, ich (von Fürsten, 
Herren zu anderen gesagt). 

~ Ä-oyo ein einzelnstehendes Wort. 
~ zf^ kokon ein Geist, den man nicht durch Ver- 
ehrung beruhigt. 

15 ~ 1$!) * 0 * cw Cl " einzelnes Schwert. 

~ kofun der Arger über die Welt, den man ganz 
allein hegt. 

~ ko-ei das Bild eines einzelnen Menschen; 

shözen 'jfä) der Schatten jemandes, der allein steht, 
ist einsam. 

~ kochö ein einzelner Schmetterling. 

~ fts-o» ein einzelner Sattel, ein einzelnes Pferd. 

16 ~ koheki eine einfache, schmucklose Wand. 
«* koju ein einzelnstehender Baum, s. ~ 

~ !^ * 0 '" cin einzelnes Licht (z. B. bei der Arbeit), 
eine einzelne Laterne; k. no moto (g^ 1 ) lots' (jt) ganz 
allein an einer Laterne stehen. 

~ ^J|j kodoku eine Waise, ein alleinstehender Mensch, 
Witwer, allein in der Welt, hilflos, ohne Beistand: K.-on 
(g|) buddh. = Gikkodoku gß^) ■*"» ein 0rt - " " 
Sfeaka ge[)redigt hat; K.-jigoku buddh., eine der 

3 Höllen. 

J 7 ~ f5"g kok(w)an ein einsam stehendes Amt(sge- 
bäude). 

20 ~ ^ * os ° eine Waise und Witwe. 



Lanoe, Thesaurus Japonicus. IL 



^ (selten) nach dem On tlo gelesen. Als Kun gilt 
tmmako Frau und Kind. Andere Bedeutungen: Sklave, 
Kriegsgefangener, Vogelschwanz. Vgl. ^ Frau und 
Kind. 

jtX s. S. 313. 



1 5 ~ Wl das gleichzeitige Töten der ganzen 

Familie (als Strafe). 

I043: ^ 

wird nach dem On ffiit gelesen. Als Kun gilt: 
midorigo (auch Jjj^ , IJR geschrieben), chinomiyo 
kleines Kind. Andere Bedeutungen: Jung, lachen (vom 
Kinde), Unterkinn. 

häufiges Lautzeichen, s. 1 S. 513. 

46 
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3 ~ iT y aisÄ » ei " Säugling, kleines Kind (das schon 
lachen kann). 

~ i\j gaishin das Herz, das Gemüt eines kleinen 
Kindes. 

5 ~ ~J] 9 a *lfi ein kleines Kind. 

8 ~ Ä y'J' cin deines Kind, das zu lachen an- 
gefangen hat; g.-cha pulverisierter Tee, der besonders 
zubereitet wird und kleinen Kindern gegen Geschwüre 
gegeben wird. 

10 ~ ^ gai-ihö das Lachen eines kleinen Kindes; 
g. su es lacht; g. w Jcoro (kg) yori von der Zeit an, wo 
es zu lachen anfing. 

1 2 ~ H <J aitei eil > k 'cines Kind von 2 bis :! .lahren. 

17 ~ W s " i8 " e * s - ~ %)]■ 

1044 ^ 

///a^o der Enkel, die Enkelin ; *o»i, vgl. JJ1 ^ 
shison die Nachkounnen. Kinder und Enkel. Andere Be- 
deutungen: sich fortsetzen, folgen, nachgehen, sich ent- 
ziehen = jg. Das On findet sich auch in den chinesi- 
schen Namen Sonshi (^-), dessen Träger ein Werk 
Snmbu verfaßt hat. 

^ -s. 1 S. 274. 

3 ~ ~& sonjo die Enkelin, s. ~ 

~ «nag«** Kinder und Enkel, die Nachkommen; 
m. »o dai (f£) ni made mo bis auf die Kinder und Enkel; 
m.ni te (zf.) wo hikarem (*J| f, u )V ) von Kindern 
und Enkeln an der Hand geführt werden. 

4 ~ a>1|![ Magorokuyash'ki ein Yash'ki, der 
den. berühmten Schwertfeger Magoroku von Jeyas' ge- 
schenkt wurde. 

~ magonote der Rückenkratzer. 
. ~ Zfc M|) 3$! magotarömushi Name eines kleinen In- 
sekts, das als Arznei für die Nervosität kleiner Kinder 
gebraucht wird. 

5 ~ magornum Bezeichnung für Tabak 
(früher). 

~ /|r hikobae Keime, die aus dem Stamm eines ab- 
gehauenen Baumes kommen = wakabae (^/jr). 

7 ~ $B "'"ff^isashi ein zweites Vordach. 
~ Jffj -f- Magojakshi s . 

~ 3. magomame = ingensasage, ingenmame Phascolus 
vulgaris. 



8 ~ ^ Sern Go berühmter chinesischer Taktiker. 

~ j£ magodana ein mit Brettern hergestelltes tem- 
poräres Häuschen zwischen Nagaya (j| j|) zum Schutz 
gegen Regen usw. 

1 0 ~ #M ""igomus'me die Enkelin. 

~ magozm ein kleiner Stöpsel in einem größeren. 

1 2 ~ ft'H '""gobi.sasbi s. ~ Jj^. 

14 ~ ~jF" ma yos?iöji kleine Shöji, die in andere 
Shöji gefügt sind. 

15 ~ Magojak'shi Name eines Teehaiises, 
in dem Amulette gegen die Pocken verkauft wurden. 

~ lj§ wago-utmshi eine zweite Kopie = mala-ntsushi. 

1045: ffc 

^ t2arc (meist Schriftsprache) welcher von mehreren, 
wev ; dodiira wo; izureka irgendwer, irgendwo. Man schreibt 
für izure. oft -föT; Juhu. i. no kuni ([||) wo alle Länder. 
Andere Bedeutungen: Früchte tragen, deutlich, kochen. 

Jp. soll aus einem Zeichen entstanden sein, das 
ein Schaf (^".) bedeutet, das groß genug ist, um als Ge- 
schenk ("g) dargeboten zu werden; ^ ist ursprünglich 
^ nehmen. 

1046= Ü 

J|| yowai schwach (dafür meist jjjj); »Ctt. An- 
dere Bedeutungen: Brüllen, bedrängen, quälen; traurig sein, 
hoch von Bergen, eng. 

soll = Jj| Hans sein, J|| ein Haus mit vielen 

Kindern. 

6 ~ senrels' (naru) schwach und herunterge- 

kommen. 

10 ~ Jjlj senjaku (naru) schwach. 

1 8 ~ SS xe '<gan die hohe Gestalt eines Berges. 



1©4*: ^ 

sakaru (selten) in Hitze kommen, läufisch werden, 
sein (von Tieren) (dafür auch jj£ '.}£); »M, Ji. Andere 
Bedeutungen: Eifrig sein, die Kinder erziehen, sich ver- 
mehren, üppig sein. 

^ hier Lautzeichen, ursprüngl.: zwei Kokon (-^) 
unter der Pflanze ( *' =-++-, 

7 ~ )M j' b ' suru W«h begatten (von Tieren). 



1 3 ~ " hishi ( ' ar "* eifrig, fleißig; sk to sh'te, tsu- 
tmnu sehr fleißig sein. 

■ Ol* jÜ 

Aw»', Äw« s. 'Ji; fit. Andere Bedeutung: 

Aufziehen. 

s. 1 S. 619. 

4 ~ ^ /«*(«.)« s. 

~ ^j/«™ s. 

1049: 

'jjjk nianabu lernen, studieren; Subst. manabi das Lernen, 
Studium; gtiiti». yaku wird auch allein in der Bedeutung 
»das Studieren, Lernen, die Wissenschaft« (s. ~ ^{j) ge- 
braucht: g. ni kokorozas' (jfa), ff- wo osamu (^), *«' 
studieren. Vgl. auch Komposita wie daigaku ~) die 
Universität, Hochschule, chügaku (dj ~ ) die Mittelschule 
(entspricht den unteren und mittleren Klassen eines Gymna- 
siums), dazu kommt noch kötögakkö (^^f ^ffi, <Üe 
direkte Vorstufe für die kaiserlichen Universitäten). Andere 
Bedeutungen: Nachahmen, verstehen, Gelehrter, ji (^) 
wo manabu Zeichen leinen; e (|iff) w " '"■ m ^ n lernen; 
gei (^) ico m. eine Kunst studieren; ano gakkö (^j^) 
de Eigo (^gp-) W> manabitnash'ta in der Schule habe 
ich Englisch gelernt; manabi no mado (^g*) das Fenster, 
an dem man studiert, der Ort, an dem man studiert, m. no 
tomo (^) der Schulkamerad, ein Freund des Studiums 
(auch Büchertitel), m. no michi (}||) ein Führer durch 
das Studium (auch Büchertitel). 

f= 3 sind die beiden Hände des Lehrers, die von oben 

nach unten die geistige Dunkelheit (>— *) des Schülers 
(^•) behandeln ($). 

2 ~ 9 akur y°l {v {gakuriki) die (Kraft der) Ge- 
lehrsamkeit, Tüchtigkeit, das Wissen; g. no am hito ein ge- 
lehrter Mensch; yakwyoku yori kinryoku Jj) Geld 
vermag mehr als Gelehrsamkeit. 

2 ~ -J- gattshi eigentl.: Gelehrter: dem Titel Bak- 
kalaureus entsprechend, der auf Grund eines Examens auf 
einer Universität verliehen wird. Vgl. Aö('^-) -g., «(|§f)-</- 
Dieser Titel stammt aus der Zeit nach der nördlichen und 
südlichen D)'nastie im 14. Jahrhundert, g.-gö (^|) der 
Titel .Gak'shi... g.-k(w)ai (^) der Klub, die Gesellschaft 
derjenigen, die von der Universität abgegangen sind; g.- 
k(w)ai-m (|JJj*) die Akademie der Wissenschaften, Tokyo 
(3Ü JjÜ ff-- fc ( tc ) ai - in die kaiserliche Akademie in Tokyo; 
g.-hi (^h) eine Art Schnittlauch. 



~ X ^ Ifc ff akk5 totei (lcr Lcl|, ' lin s- 

~ gak'sai wissenschaftliches Talent; yö (&)}) 
sh'te g. ari er ist jung und hat Talent. 

4 ~ 9 ahu 'J" ein Mitschüler, Studiengenosse; g.- 
k{w)ai (^") der Verein derselben. 

~ ^ gakubun das Studium des Stils; g. suru den 
Stil studieren. Man sagt auch bunshö ("^Tpl) «*> manabu. 

~ ß ^ gak'sei der Schüler, besonders der Student; 
daigaku (^^r) ni zaigakuchü (^E^E-fj) >"' ff- die a»if 
der Universität inskribierten Studenten. Wasrdadaiyakfrö 

(f@ E9 "° des ' es ist <;i " Stll(,ent lier Wa " 

sedauniversität; g.-jidai (htT^) die Studienzeit. 

~ tfl gakuden = k(w)angakuden (||Jf|^|5) s. d. 

~ 5t ^ gakumugaku das Streben nach der Wahr- 
heit und die Beseitigung des Irrtums, die vollständige Er- 
gründung der Wahrheit und Beseitigung des Irrtums. 

6 ~ |5 ff^shö (dafür gewöhnlich ~ 5^")- 
~ gakumei der wissenschaftliche Name; g. wo tsu- 
kf-ru (|ffi)-) einen solchen beilegen. 

tv gaku wa oyobazaru ga goloshi beim Stu- 

dium ist man so (fleißig), als ob das Ziel nicht zu errei- 
chen wäre. 

~ 'j^l gakuji das Zeichenlernen ; g. sttru Zeichen lernen ; 
g.-bu (^) ein Vorlagebuch für Zeichen (in China). 

~ gakunen das Schuljahr; das akademische Jahr; 

shin(%f f )-g. wa kug(w)ats' (jl JJ) jüichinichi Q ) 

kara hajimarhnas' ~? ') *-? -M ) 3as neue Schuljahr 
beginnt am 11. September; g. wa s/iig(te)ats' (|J]/| J^) ichi- 
nichi ( — • 0 ) yori hajimari, yokunen (^4^) sang(w)ats' 
(— ^j) sanjükliinichi ( — -p- — -0) oicam (|<^) 
das akademische. Jahr beginnt am 1. April und schließt 
mit dem 31. März des folgenden Jahres; g.-shiken 
H>) das jährliche Examen; kafai (^.) -,(/. ni okem (^• 
^T^) kyöjuzairyö (^t^^t^t) der UnterrichtsstofT 
für jedes Jahr. 

~ |f gakuzets' die mündliche Überlieferung; </. swrw 
mündlich überliefern. 

~ i\L ff" 1 ™-* der akademische Grad (vgl. J^.. |f| -J^) ; 
o.-m (<^>) die Verordnung Uber denselben; g.juyosh'ki 
j£) die feierliche Verleihung eines akademischen 
Grades; rombun (fjffl"^") wo teishuts' [jj ) s/t'<c too 
wM-yü (=p ^^«AmasÄVo er bewarb sich durch Einreichung 
einer Abhandlung um einen akademischen Grad; g.-rombwi 
die Dissertation zur Erlangung einer akademischen Würde. 

46* 



mm 

& 7-10 - 3ß 4 

7 ~ ^H1> "h'P ,t0 w " Danton ni manabu wörtl. : den 
Schritt vom Kantan lernen. Man kann nicht alles lernen, 
nicht zween Herren dienen (s. Nachtrag). 

~ '$t yakhjü eifriges Forschen; g.suru eifrig forschen. 

~ /£.z£itj< 9 a1tu ™ a san y> »> 'am wer fleißig stu- 
dieren will, klagt nicht darüber, daß es ihm an (dreierlei) 
Muße fehlt. Die 3 yo (J£) sind: der W inter als Rest des 
Jahres, die Nacht als der des Tages, die trübe Regenzeit 
als der der Zeit. 

8 ~ ^ß- gahiji Unterrichtssachen ; g. ni k(w)an (||) 
suru seid« ( jjjlJJ^) das Ünterrichtssystem. 

~ M ^Vi'dasErzichungs-, Unterrichtssystein, Schul- 
wesen. 

~ "fi gakk(w)an ein Er/.iehungsbeainter. 

~ Jft gakufu große, tiefe (ielehrsamkeit; die Lehr- 
anstalt. 

~ Iß yokurin die Schule (meist religiös), s. ~ jjjjj£ ä 
~ ffj gakubö das Studierzimmer. 
~ ^ gaksha die Schule, das Schulhaus, s. ~ Jfö. 
~ yakuchö der Leiter, Rektor einer Hochschule. 

9 ~ M'J PoVsoku die Schulbestimmungen, Regulative. 

~ i§ gakshü das Studium; g. suru studieren, ein 
Studium treiben. 

~ j,5J yakuryo s. ~ fe. 
~ jE£ gak'sei die Schulverwaltung. 
~ ^ gokuha die Schule (in einem Zweig der Wissen- 
schaft, -/.. B. der Philosophie); shuju % ) ,, 0 Jf . ga oko . 

rimash'te ,) ^ ^ ^) es haben sich verschiedene 

Schulen gebildet. 

~ yakkai die wissenschaftliche Welt, Gelehrtenwelt. 
~ f-\- gakk(w)a das Fach (Studienfach); g.-hyö (^) 
der Lehrpia,,, das Verzeichnis der Lehrfächer: kono gakkö 

(•fr $) "° «• «« ^ ^ ~v diese Schule 

hat zuviel Lehrfächer. 

~ gak'sha der Gelehrte; g. no htrai (-f£) s. ~ -f^ ; 
y.-A™ (fj?j) unter Gelehrten; hyöban (gf^j) Ao,/ 0 „ 0 ? '. 
* wa wi seine Gelehrsamkeit entspricht nicht seinem Rufe: 
ff. kanarazu (jft) shimo kunshi (f^) ni arazu (^Jl 
? 3 ) ein Gelehrter ist nicht immer ein tugendhafter 
Mann: y.-kai die Welt der Gelehrten, s. yakkai 

~ ^ ; 9" huru (Wi) sic1 '. * Gelehrter aufspielen, sich 
zeigen, seine Gelehrsamkeit zur Geltung bringe« wollen, 
pedantisch sein; g.-kusai (^.) „ad, Gelehrsamkeit schmek- 
kend, pedantisch; g.-kusaki u-a shin „o g. ni arazu 

wer nach Gelehrsamkeit riecht, ist kein wirklicher Ge- 



lehrter; rippa (j^j^) na g. des' es ist ein großer Ge- 
lehrter; g.-shak(u-)ai s. (j^.) g.-kai oben. 

~ Jäl 9 okv /" die Methode des Studiums; der Brauch 
in einer Schule. 

10 ~ '{*} GakkyU (früher) Name einer Schule in 
China, spater ein Ort, an dem man Konfuzius verehrte. 
~ f/J; 9 a ^° die Studiengenossen, vgl. gak'sei ~ Zjr . 
~ J^t yakkö das Studium : y. si/ru studieren. 
~ gakkö die Schule; y.-yösho ( Ij-) das Schul- 
buch; g.-kyöin der Lehrer, Schulmeister; </.- 
ß'lö (jrj 1 , jg) das Schulkind; </.-i (g) der Schularzt; jr.- 
eisei (^j/J:) die Schulhygiene; g.-kaban die Schul- 
mappe; g.-kyöiku die Schulbildung; y.-södö ()|| 
der Schulaufstand j g.-seik(w)als' (/jr'jff) das Schul- 
leben; g.-kumi-ai (^@.-^*) der Schul verband; y. no ka-diira 
(ßJI) das Oberhaupt einer Schule, der Schulvorstehcr = 
/töfÄfJ (^ j^), auch //.-<&> (i-^); ^.-5yö (^) die Sclml- 
krankheit; g.-densembyö^^. ^ ,^ : ) die ansteckende Krank- 
heit in der Schule; g.-k(w)anri (^jH) die Schulkon- 
trolle; g.-vhokin ({1,7*^) das Sparen in der Schule; </.- 
en der Schulgarten; y.-futan (^^) die Schullasten ; 
g.ye iku (fj), A-oyou (jjfj), rf"« ( [jj ) in die Schule gehen; 
y. yc yaru (-jg-) in die Schule schicken; y. yc liairti 
^\)-. nyügaku (y^^) suru in die Schule eintreten, in 
die Schule kommen; y. wo (lern, die Schule verlassen; 
Subst: g.-de das Verlassen der Schule; g. wo solsugyn (^J* 
suru von der Schule, die man durchgemacht hat, ab- 
gehen, vgl. taikö (j^^j) 9uru die Schule verlassen;^. 
wo yasumu (fä) aus der Schule bleiben, nicht nach der 
Schule gehen (vulgär zurukeru schwänzen); g. wo okos' (^Jfi)- 
tateru ($|§), mökern (Ig 1 ), setsurits' (=£ j^) *«n/ eine 
Schule errichten; g. wo iji (^|'^p) ncr» eine Schule 
unterhalten; y. (no) tomodavhi (^^) der Schulkamerad; 
g. wa jidö kyöiku sh'te yoki ( ^ ) ni nas' tokoro 
(ffi) nari die Schule ist ein Ort, wo man aus Kindern 
durch Unterricht tüchtige Mensche,, macht; seish'ki ( j£ y£) 
no y. -kyöiku tote wa hotondo (ffi) uketa ( >f $t ) A - o(o «-i 
arimascii' erbat kaum eine ordenllieheScIiulbildung genossen. 

~ '/^ ^oW-ai das -Meer der Wissenschaft», das ganze 
Feld der Wissenschaft; g. chi.sui (!$y\<) buddh.: wo 
Lernen ist, kommt auch Erkenntnis (Wissen ^ wie 
Wasser); g. chisui wo wakas' (-Vif) dasselbe. 

~ M die Schulklassc; g. no seito (/[: f^Ji) 

gojünin (^_|-^) ika (j^~J^) «, die Schüler einer 
Klasse sollen unter 50 sein. 
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~ J|!. gak'shu was nach Gelehrsamkeit riecht, die Pe- 
danterie, vgl. gak'shakumi (~ 

A-K-»n die Schule, das Lehrinstitut, s. ~ . 



i/i'.- 



existierte eine Schule gleichen Namens für die Kuge in 
Kyoto (seit Kök(w)a 2. Jahr, d. i. 1H45); g.-k{w)an (jjjj) 
das Gebäude dieser Schule. 

~ fijtj yakujuts' die Wissenschaft, auch Wissenschaft 

und Kunst; g. (-jö J^) no wissenschaftlich; g.'ka 
ein wissenschaftlicher Mensch; y.-kenkyü (ßjf-'$l) cinc 
wissenschaftliche Untersuchung; g.-skiken 
wissenschaftliches Examen; ij.-yo ein wissenschaft- 

licher, technischer Ausdruck ; g.-fukkö (^i*-) die Wieder- 
belebung der Künste und Wissenschaften, Renaissance; 
Tökyö (jjCjjQ »o cAä«/H» (l-fl i^) «an Tokyo ist 

das Zentrum der Wissenschaft und Kunst; hinkö 
( J^) no wissenschaftlich; y. suru, woosameru (f^) das Stu- [ ^ m g ^ >ßß ^ ^ ^ Qv M g leioh ausgezeichnet 
dium (be)treiben, studieren ; </. nijüji ^3 1 n/ra dasselbe : . . 



1 1 ~ y a ^" mu Schulangelegenheiten; g.-iin 
^) die Schuldeputation, Aufsichtsbehörde, der Schul- 
vorstand; g.-gakari ein Mitglied derselben; g.-k(w)a 
[jUH die Abteilung für die Schulangelegenheiten. 

~ yakku der Schulbezirk; g.-torishimari 
die Aufsicht über denselben. 

gaknmon die Wissenschaft, das Studium; g.-jö 



| «*ru dasselbe: 

g. wo kyöju fjg£ ^) *?^r« in den Wissenschaften unterrichten ; 
</. ico kenkyü (^ff^) ™™ eiue wissenschaftliche Unter- 
suchung anstellen; g. no sainö (7^*3^) Talent für die 
Wissenschaften; wakai (-^) toki (||^.) n/ ^. ico shmakatta 

no wo ima (-4*-) (|^) ('|^- 7 ) 

jetzt bereue ich es, daß ich in meiner Jugend nichts ge- 
lernt habe; g. no mich (jg) taten jJ'jfjj) riari die Me- 
thoden der Wissenschaft sind mannigfach; g. no bcnkyö 
ij^;) der wissenschaftliche Eifer; g. ni k(w)ankei (Ijfjf^) 
mir» kotogara (^.^j) wissenschaftliche Fragen; g. (no) aru 
Mto ein Gelehrter; g. no k(w)amoku ( |?[- |§j ) das Fach (Stu- 
dienfach); g. no chikara (^j), s. ~ j] ; y. no ryüha (fä 
die (wissenschaftliche) Schule, s. ~ ; g. no nyühi 
(Ä dic Kosten för eiD st "dium; </•-> (^) ein Haus, 
Ort, der zu Studienzwecken benutzt w ird; g.-byö (ifjjjj) die 
krankhafte Sucht nach Gelehrsamkeit: g.-shobait ($f ^JfO 
Name von Beamten für die Wissenschaften (früher): ,'/.- 
jokimban ( fjjf ^§= ) ebenfalls Name von Beamten dafür 

(früher); g.-jobugyö ( ipt fr) ete « lfa,,s Name von 
amten für die Leitung der Studien (früher). 
~ gak'shö das Studium des Handels. 

~ gakudö das Sehulgcbäude, s. ~ J^. 

~ ;/«A-MÄi eine Magd, die sich neben ihrem Beruf 
wissenschaftlich betätigt, vgl. gakuboku (~ ^|). 

~ ^ yaRw das Fenster des Studierzimmers; bild- 
lich: der Ort des Studiums, wie die Sehlde; g. ni atta ji- 
bun (nrf ni als ich auf der Schule war. 

~ 3g! gakuri die wissenschaftliche Theorie; g.-jö [ Y) 
no theoretisch; g. to jissai |^) *> wa totonaru QV,) 
kotoari nianclnnal ist Theorie und Wirklichkeit verschieden. 

~ M gatfshü das Studium; g.-in die Adcls- 

schule, im Jahre 1877 in Tökyö neu errichtet. Bis dahin 



im Benehmen und in den Wissenschaften. 

~ !/ akki Vorschriften für das Studium. 

1 2 ~ .oflÄÄi: das Studiensemester (in Japan gibt 
es 3 Studiensemestcr), Semester; g.-shiken (gjffjl) das 
Semesterexamen ; kono tsugi (^) na g. kara vom nächsten 
Semester an. 

~ gak'shoku das Aufspeichern von Wissen; g. ari 
man hat viel Wissen aufgespeichert. 

~ ^3= fokuld die Stufen im Unterricht, Unterrichts- 
stufe. 

~ - j| gakudö Kinder, die etwas lernen; das Schulkind. 
~ ^ gakuhi die Kosten für das Studium: oji 



kete >f r ) imas' 



wo u 



fcra no Ao/o 
er wird von seinem Onkel im Studium unterstützt. 

~ ß|s jraÄ-A-o/ Klassen oder Stufen, in die die Shintö- 
priester eingeteilt sind. 

1 3 ~ ^ gakk(w)ai eine wissenschaftliche Gesell- 
schaft. Vgl. butsuri (ifyj] -g. die physikalische Gesell- 
schaft; g. wo okos' eine solche gründen; g. wo hi- 
raku (|^) eine solche eröffnen, gründen, 
bal gdku-en die Schule, s. ~ 

~ ^ gakugyö das Studium; ,'/. tOO osajneru [\$) stu- 
dieren; <?.-w ([^) die Studienanstalt (gewöhnlich ist ga- 
ku-in). 

~ ^ gakshi die Kosten für das Studium; g.-kin 
(^.) dasselbe. Vgl. ~ 

~ f& gakkai das Verständnis der Lehre. 

~ jffi ^ aktm '' sn/ ' ^' ame em ei " landwirtschaftlichen 
Schule, die 1877 als erste derselben von Tsuda ('/jjlJU) 
Sen nahe Tökyö errichtet worden ist. 

~ il.j gaM'fi eine Taubenart. 

\A ~ llt 9 ak "^ oku jemand, der eine dienende 
Stellung im Hause eines Lehrers einnimmt und zugleich 
studiert. 



' iL! 



M bis §.3H 

14- S 16 



— 366 — 



~ Wt gaMetf eine wissenschaftliche Ansicht, Theorie; 
prüfen (§j£,||) die Prüfung dersel!>en; y.tco taten, 
eine solche aufstellen; kono koto ni k(w)an (^|j) sh'fo wa 
shuju (^|| ^ ) no g. ari hierüber gibt es vielerlei An- 
sichten der Gelehrten. 

~ Inl gakkan die Kontrolle über die Schulen, auch 
die Personen, denen diese obliegt. 

~ tH gahibaUf eine Gruppe von Schülern, die von 
derselben Schule abgegangen sind und sich zusammentun, 
um sich gegenseitig zu fördern. 

~ gaVaö ein gebildeter, gelehrter buddhistischer 
Priester. 

15 ~ *M g akur .'/° das Internat in der Schule; die 
Schule; der Unterweisungsraum für Schüler in buddhisti- 
schen Tempeln. 

~ fÜ gakutokn Gelehrsamkeit und Tugend; y. takashi 
beides ist groß. 

~ |pj yakkyü ein armer Gelehrter. 

~ fÜp; 0 Ö **(«>)« das Lehrfach, Unterrichtsfach; der 
Unterricht, die Lektion ; y.-jikanhyö (r£ ^ ^) der Stun- 
denplan; yokujits' g. wo sh'taku Jg?) suru 
sich auf den Unterricht am nächsten Tage vorbereiten. 

~ yaku-m (selten) die Schule. 

1 6 ~ M 9 akw eki der Schulkalender. * 
~ Jf§ yakureki der Studiengang, Bildungsgang, Be- 
richt über den Studiengang; der Jahresbericht einer 
Schule; anata no g. wo fc»fe (|| s{ dash'te (ftj -y 

T) kudasai (~fT ^ ^ ) bitte, schreiben Sie Ihren Stu- 
diengaug auf und reichen Sie ihn mir ein! da ni g. no hito 
tief ka was ffir einen Bildungsgang hat er? clmyakkösotsu- 
yyosha ( # |£ $ 2fc || 5g") »äm (^-j «rtö {jfa 
m) n " 'J- u " W {fä) «"TO mono Personen mit der Schul- 
bildung einer Mittelschule oder einer entsprechenden Anstalt. 

~ BJJ gakvtö das Schuloberhaupt, der Vorsteher einer 
Schule. 

17 ~ f?B s - ~ ^ ! Gakk(u,)an-in (g*) Name einer 
Privatschule, die von der Gemahlin des Kaisers Saga 
errichtet worden ist. 

1 8 ~ JÜC gehöht das Lehrfach, Lehramt. 
~ jfjk gak'seH das wissenschaftliche Können, der Erfolg. 
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yakuyei Wissenschaften und Künste. 



~ PnSj gnkusVki Wissenschaft und Wissen, Kenntnisse, 
das Wissen, die Gelehrsamkeit; g. ni tomu ('g), toboshii 
(^) reich, arm an Wissen. 

20 ~ ft gak'.seki die Sehfilerliste; g.-bo ($(|) das- 
selbe; taikösha (jg_^f^-) no na wo y. kam kezuru 

(ftlj) jemand wegen Abgangs aus der Liste streichen. 

~ yakurci das schulpflichtige Alter (6. — 14. Jahr); 
g.-jir/ö (j^^p) die Kinder im schulpflichtigen Alter; y.- 

(/$£) die Liste, derselben; y. ni tassuru (^ X 
das schulpflichtige Alter erreichen. 

104» || 

fihi 0Sa " a 'J<> ein kleines Kind (dafür meist Jjfi 
-J--);J»*. Andere Bedeutungen: Jung, lieben, folgen, zu- 
gehören, sich begatten, 
s. 1 S. 346. 

2 ~ \. J u J' n cuc rau eines hochgestellten Mannes. 
3 T*" J"*'" ein kleines Kind. 

8 ~ Ä s ~ 

. 9 ~ fM j"9 ai s - ~ ^F- 

IV ^ ,/«-«' S. ~ -j^-. 

i050= U 

Ij^d^) l,as K, ' n< * einer Nebeufrau (= shoshi W^p)> 
stets nach dem On gelesen. Andere Bedeutungen: 

Bekümmert sein, auf den Kopf setzen, Unglück, schmücken. 
Verbrechen, Sprossen aus dem Stamm eines gelallten Baumes 
(hikobar s. ^^-). 

^ soll Kind der Sünde bedeuten; ~g eigentl. 

Gras auf einem Abhang (ist weithin sichtbar). 

3 ~ ~F" das Kind einer Nebenfrau; koshin 
(HK ES) vom Herrn getrennter Untertan, das Kind 
einer Nebenfrau, wer sich nicht in der Welt sehen lassen darf. 

5 ~ !ij 9***hvts' von einer Nebenfrau geboren; y. 
no ko (^-) ein solches Kind. 

11 ~ JÖ; yessho von einer Nebenfrau geboren. 

16 ~ getsu-i was üliriggeblieben ist. 



Klassenzeichen XL: 

(Ungebräuchlich; bedeutet: Dach.) 
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S. 438. 

tOft«- ^ 

ie das Haus (dafür meist ^), altjapanisch 
i/aAf, ?yoÄa, vgl. den häufigen Namen Miyake (— ^); 
/«/:»* (oft allein gebräuchlich). Andere Bedeutungen: 
Bestimmen, sich befinden, legen, die Grabeshöhle; o takti 
wa doko de yozaimas' ka wo wohnen Sie; o t. ica yo 
($[]) e ">pö (ijjt^?/) ' l ''g° ::aimos ' ka wohnen Sie weit von 
hieri' t. ye todokete ( Jg >/ f ) kudasai ( ~jV xf)schickeu 
Sie es, bitte, in mein Haus! t. ni orimas' er ist zu Hause. 
fg\. hon in (^) -i. die Haupt-, Nebenwohnung 

(der Ruhesitz), ferner T.-ma (J£) Tamenari (^ Jjg), be- 
rühmter Maler des Mittelalters. 

ist ursprünglich eine eingewurzelte Pllanze, 
vielleicht ein Haus, in dem man festgewurzelt ist. 

g ~ UJ takuden (früher zur Zeit der Shü j^J -dy- 
na.stie in China) Einkommen, das ein Beamter, der sich 
zur Buhe gesetzt, erhielt. 

ß -v jf|$ lakuchö der Kirchhof. 

~ ^jl takuchi der Baugrund, das Grundstück, auf 
dem ein Hans erbaut ist oder erbaut werden soll; ano t. 
wa nr (-jjg) ya lakai jener Baugrund ist teuer. 

Q ~ J§ lakkyo das Haus, das Wohnen in einem 
Hause; /. mru zu Hause sein. 
4^ tak'sha das Haus. 



faA«^o hinter dem Hause. 
takvhan s. ~ i^;. 



9 

10 ~ 

~ p\- lafa/ryö das Wohnungsgeld, der VVohnungszu- 
scluiß, die Wohnungsentschädigung ; t. wo eru (^) dgl. 
erhalten. 

11 ~ ffl tak " t, ' i das Quartier, die Wohnung eines 

Höhergestellten. Man sagt häufiger teitaku. 

■ 



1 7 ~ takur H° die Behandlung im Hause; t. wo 
ukern (^) im Hause behandelt werden. 

19 ~ iH te * MÄpn (Jie Umgegend des Hauses. 

105» 

^ öioro das Firmament = -fcspi ; noki (no sh'la) 
— fe^T\ der Kaum unter dem Vordach; w. u wird 
auch als Zählwort für Gebäude sowie phonetisch gebraucht. 
Vgl. die Gölternamen wie Uga no mitama ( f/y|| |jtp z^) oder 
Uga no kami (^f||}l), ferner Familien- und Ortsnamen 
wie Udo (-£). Ukushhna (^\ll| ; |), Uji {fä , S. auch 
Ujimaru j^), Usa (-j^, vgl. Usa no shingü ^* 
und Usa no tsukai ein Abgesandter des Kaisers nach 
der Thronbesteigung au den Tempel von Usa), Uwashima 
(#llllj|)> Unaigawa (^j||), Ujina Utsunomiya 
(#J^")' Utsunoyama (^|1|), Usoriyama ^i|J|l|), 
Utögetaki (<^^)i den Tempelnamen Ubejinja (^jfllfl 
fl)- U,1:l ( !ll,ch Kf'sername), Utats' (^^), 

Uchida (fäffl), Uwono Ukawa (J||), Uts' 

('^), Ui (^f:), Uno (i^-), Usami (-^=|) »■ a. An- 
dere Bedeutungen: Dach, bedecken, Haus, Grenze, Natur, 
Aidage des Menschen, Seele, Geist, groß. 

=f- s. 1 S. 156. 

2 ~ ~|> «ka die ganze Welt. 

l± ~ «rfai die ganze Welt, s. ~ [n . Als Fami- 
lienname liest man auch Unai; udaireJckoku (^|J[b||) die 
Staaten der ganzen Welt; u. wo hrigri su m;\n 

»schielt* auf die Welt, man will sie ganz verschlingen 
(wie Napoleon); u. ni yühi (J^l^) *« man tut einen 
kühnen Sprung in die Welt. 

6 ~ ^ ißl i^C Udayenji die Genji, die vom Sohne 
des Kaisers Uda (s. ^) abstammten und später in fünf 
Zweigfamilien zerfielen. 

8 ~ 1$? ^ aum und Zeit; der AVeltcnraum, Kos- 
mos, das Universum, die Welt; u.-inryoku j]) die uni- 
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versale Attraktion; u..yaJcu (&.) Ai. IT™ , , 

IITSS IJ - **- www 

~ tälftlft) dasselbe; f6 A'i 

, tVün me ^ 

«MM*« -Her Dinge des ^ vgl. ^ i 
* der Makrokosmus; ,Aö f y k> „ K7K) 
der Mensch. W <le '' 

* |t^ Se-schichtlich „n,l nilell „,„.,,, ^ 

T e; r Ä :i? )Tp " ■** t m , bJ : 

U. tu, otodo f-fegn v., .... u«ipau, 
\7V.BJ Name für Minamoio (4K^ v • 

Ä.^ oü .... »,„,,, 

Brücke über den Ujigawa ü „„ u t*is 

v»:„S. if N "" e — «*■■ K 4« M, 



16 ~ 



d" ud«,, N,m, m, ci,i„,. 



Die ältere Pom, ft, ^f^TÄ ? 
Wahrheit,, das sich allein , B. in mori das ^ 
che Kmderwarterin, das Kindermädchen = Wi 3 
t}*}, -sowie in Zusammensetzungen wie imori ' 



d«r Wassersalamander, ya ,„„,, der Geck,,, ferner 

- Wn wie Moritake (^), M.-yama (L jj), M.-„n,a 
l^j- M.-ya (g), M .. s| .,, „ a _ (indet Änßcr 

dem Lest man tji auc|l w GüUven|eur be 
sonders .., Amtsnamen. In Vornamen lies außer W, mori 
•TT* 1 K * Abwesenheit,. jVMv, 

UI.J -^Ij) «"5 mamor« die Zeit innehalten, pünktlich sein: 
(|Ü) m m. ein Land schützen, verteidigen, schirmen; 
kumzakai wo „ K dfe Greilyen verteidigen) bew ,,chen; 

»Uro (^) , w ein Kastel , verteidigen> bewacnen . /(0 - 

r " Ä ' «» »'• die Gesetze halten, befolgen; ski fjjjj) 

no oshie wo m _ die Lehren des Le , |rcrs bcfo , ge|| . 

Ä) "° (WPrt) "" den Eltern gehorchen; 

kmts' (^^) w . Disziplin halten, die Ordnung auf- 
rechterhalten; michi (jg) !ro OT . Bll f Jen, Wege der Tugend, 
l'llicht bleiben; mi (^j K0 sich in ac|lt Behinen . 
.«Au ^ j „, 0 OT a | (e Q e jj,.ä uc i,g waiiren, daran fest- 
halten, konservativ sein; 5«« die Grenzen 

n ' Cllt '" eI "' tun ' ak was einei " zuk ommt; yai'soku 
'^J^) wo w - ein Versprechen halten; kamt (jjj|jl) im 

tCOre!core (f^ ^ ) m mamorUam» (|^) Gott (die Götter! 
schützen uns; misan (^) wo 

no dai-ichi (Ig— ) «an die erste weibliche Tugend ist 
Bewahrung der Keuschheit; mi {^)no mamori to suru mono 
ein Ding zum Schutze des Kör. >ers, Amulett, mi no 
m - m *(»)«*«• tlj) wo tazumem fjg) als Scln.tz für 
den Körper einen Dolch tragen, m. wo ukeru (g) ein 
An.ulett bekommen; * 0( fc„ io (^.fJt) R0 ,„ or / m suru 
em Kind warten. ' TW 

-rj- bedeutet ursprüngl. einen Beamten, der in seinem 
Amt die Gesetze (if, eigentl.: Zoll) anwendet. 

2 ~ 7} mamtmgatana ein Schwert zum Schutz des 
Körpers. 

~ \ mamorite der Wächter. 

3 ~ P shukö suru sich beim Keden in acht nehmen, 
meinen Mund hüten; -p-fcjjg eine A rt 

A»m\ .' e ,1" Sa ' Z ° (ler Zucker eingemacht wird und aus 
Ort Moriguchi in der Provinz Kawachi (ÄTflb) 
S tammt;^ CÄ ^ fe ^ „: ingeinacht( , s V0| , so]cherKnl)t , 

- iK mori-onna = komori^t^) das Ki nderm ädchen. 

~ & Shubun s - Ä "» (^) «» mamoru unter ^. 

aufww-te? * A,WA ° ^ alIe '" Bescheidenheit dem Weisen 

Gräber = m^^^ ^ deP kaiserliclle " 

M W^« (letzteres ist gewöhnlich,. 
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~ ^ shubun suru (nur) die friedliche Regierung der 
Vorgänger weiterführen; sh. yüloku (^fSi;) w ftimi (^") 
ein friedlicher, tugendhafter Kürst. 

~ ^ shvken der Wachhund. 

5 ~ TOF '"wmorizah' die Sitte, seinen Namen auf 
einen Brief zu sclireiben, den man in den Zopf steckte, 
wenn man entschlossen war. Selbstmord zu üben: m. (wo) 
suru diese Sitte üben. 

~ 2j£ ^ mamorihonzon ein Buddha, der jemand be- 
schützt, der Schutzpatron. SchutzgOtt. 

~ ^»L mamorifuda das Amulett (mit dem Namen oder 
Bilde eines Gottes versehen) -= o fuelrr, mamori; m. wo ita- 
dokn (jjl) ein solches erhalten. 

~ U| ]Qb Moritaza Name eines Theaters, das in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts von Morita Taröemon 
tiliJ^^/P^) ep »chtet worden, später in Shintomi/.a (^(f 
g ^) unigetauft worden ist. Es befindet sich in Tokyo. 

~ jj" moritateru (ein Kind, aufziehen; etwas Wieder- 
errichten. 

6 ** itti <äucä» (mil.) die Aufstellung: ah. ni tsuku 
iWt) Aulstellung nehmon. 

~ shu-u die Landesgrenze. 

Y ~ -En shuhei der wachhabende Soldat, die Wache, 
Schild Wache, die. Besatzung eines Werks, Grabens usw., 
Besatzungstruppen, vgl. ~ fff-Ej. 

~ moriyokn ein Amt zum Schutz von etwas; m. 
WO suru ein solches Amt ausüben. 

~ ffö s/iusei das Erhalten des Errungenen; ah. suru 
das Errungene bewahren, erhalten; sögyii (^|J ^) wo ka- 
taku ^ ) sh. mo mala (sjf) yas'karazu y -( ) 

das Einrichten ist Schwei', das Erhalten ist auch nicht leicht; 
.sä. to sögyö to wa teure (fnf) ga kataki (^) ka was ist 
schwerer, das Erhalten oder das Einrichten:' 

~ JH shukö die Nachtwache; der Nachtwächter; ah, 
■wru Nachtwache halten. 

8 ~ fft ^'"''''"k' 1 Senku Name eines Werkes 

von Arakita (T^^ffl) Moritake. 
~ ^ shuöo die Wachtstube. 

~ shus/'ts' — sets' wo mamoru sich mit seiner Un- 

vollkoniinenheit zufriedengeben; Tj 1 ^, 1 !! Jfiu" |iJi| Sl ' ts ' wo 
mamorite enden ni kaeru man kehrt nach seinem Acker zu- 
rück, zufrieden mit seiner Unvollkcunmenheit (aus einem 
chinesischen Gedicht von TS Emmci |$J jjjgj ijlj). 

~ shuhö die Beobachtung der Gesetze; sh. suru 

die Gesetze beobachten, halten, vgl. hö ()£) tco mamoru. 

Lance, Thesaurus Japonicus. II. 



~ ^ s/tusha das \\ r achthaus. 

~ ^>j] shuhö der Schutz, die Verteidigung, Abwehr; 
sh. suru gegen etwas schützen; teki (j^) ni tai (^j-) täte 
kuni (^]) wo sh. suru das Land gegen den Feind schützen. 

~ ^ shuehö das Haupt der Wache. 

~ shumon die Verteidigung eines Tores; sh. suru 
ein Tor verteidigen. 

9 ~ M'J ( nli '-) shusoku die Anweisung; sh. wo alaeru 
dieselbe geben. Vgl. tokubets' (^-^|J) -ah. besondere 

Anweisungen. 

~ shusha die Wache, AVachtperson; der Verteidiger. 

10 ~ shukö die Wache, Schildwache. 

~ shuken suru jemand den Schutz von etwas mit- 
anvertrauen, ohne ihn zum Beamten zu ernennen. 

~ J?^ shujö die Verteidigung eines Schlosses, vgl. 
shiro (^^) wo mamoru; sh.-hö (^) die, Festungsartillerie, 
das Verteidigiingsgeschüt/.; sh.-höhi'i (fl^J*) die Ver- 
teidigungsartillerie; sh.-höka die Verteidigungs- 
lafette. 

~ 'g' shukyü der Wächter eines Shintötempels; auch 
yamori /okay (fyjjft^j) eine Art Eidechse, Gecko; 

~ ^ ^ Sukujin Name eines Gottes, der das Unglück 
vorher verkündet. 

«v shushu wörtl.: die Erhaltung des Stumpfes; 

sh. suru dumm, verbohrt sein; ~ 'f'^t^ s ^' m usa ff' 
mnts' am Alten hängen, es innner so machen wie bisher 
und auf den Hasen warten, kommt von einer alten chine- 
sischen Geschichte, nach der ein Bauer einen Stumpf auf 
dem Felde, an dein sich einmal ein Hase den Hals ver- 
wundet und gefangen halte, für immer stehen ließ, in der 
Hoffnung, noch mehr Hasen daran zu fangen. 

~ morigami der Schutzgott = shugojin (~ |f| jjj|jl). 

~ 5|r shuso suru einfach, sparsam sein. 

j | ~ |*| shubö die Verteidigung gegen den Feind, 
Räuber; sh. suru. sich gegen diese verteidigen. 
~ shufu das Amulett. 

«v -i^ mamoribukuro ein Beutel, um ein Amulett hinein- 
zustecken; m. wa yoku kodomo (-^-^ii) no koshi ((jl^-) ni 
sagemas' ( J-» ~? J.) dergleichen Beutel hängt man 
Kindern oft an die Hüfte; kubi (f^'j) ni kakeru (^j.) hito 
mo arimas' manche tragen sie auch um den Hals. 

| 2 ~ flii'j shubi die militärische Besetzung, Besatzung, 
Garnison (vgL äju ^Jlf^); sh. sttru besetzen, mit einer 
Besatzung belegen, (besetzt) halten; sh.-lwi (^Fc) die Be- 
satzung, Garnison; sh.-tai (|^) die Besatzungstruppen, 

47 
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Garnison; sh.-daitai {-fcffl das Besatzungsbataillon ■ 
gvn(^) die Besatzung(sarmee), sh.-gvntai (ffi) dteelbe; 
sh.-keik(w)aku (f|jjg) der Besatzungspia,, ; TW«™ (■£ 
f|)-4/..-Aei die Besatzung, Garnison von Forn.osa; 
««3» (£ die Besetzung eines Gebiets; sh.-tai shir.i- 
k(w)an (fJ4fj) der Besatzungskommandeur; ,,/,../ a ; 
«o ta%o der Abzug einer Besatzung; ,/, , ro 

tcwru (pÄ:*) die Besatzung zurückziehen ; s& w 
a>*a (Jg-Jfl) suru dieselbe vermehren; «tiyff (<feffj§) 
«co «rti einen Laufgraben besetzen und verteil! ^ 
* ™ 9Pnj " (HS) * «# stark besetzt halten; * „/ 
o*™ (g^O Trüppen, die als Besatzun- 

gelegt werden; sh. „ nai shifu (ft einc Stadt „.J 
Besatzung; (^) ^ (j^) m ^ ^ ^ 

«co *. mm Truppen unseres Regiments besetzten die Stadt. 

1 3 ~ W *M #* Verteidigungszustand, die De- 
fensive; sh. no defensiv; & « ^ qjq die 

ergreifen; * %,o dk , ,, llssive Vci ,, idigllng . 

~ J?, ff« «co mamoru (aus Mencius) »die Dumm- 

Mt bewahren., er ha, zwar Wissen, aber sein Handeln 
scheint einfältig. 

~ 0 shusai .die .lahreswache., das Aufbleiben in 
der Neujahrsnacht. 

~ jl^^RTj 1 ^ «fcÄi tcö mamor« wa k( K )an wo 
"TT "\ *f PÄCht als Mensch zu tun 
gAt es nichts Besseres als sein Amt ordentlich a^fifl^ 

14 ~ |@ Äru Witwer oder Witwe bleiben. 

1 5 ~ M ° huka Um Witwe bleiben. 

16 ~ S§ 3er Verteidigungskrieg, die De- 

rensivej sä. rar» einen solchen Krieg führen. 

~ #J ***** die Wache, der Wachtposten; sh. suru 
auf "Wache sein; SÄ.-*» (|S|Q eine Wachttruppe; 
(flft) emWachtsehiff; (gjj ^) der Wachtaienst . 

A-Äto, (^Ti M'J) di« Wachtordnung; ,A.-& u „ to „ (A^ 
die Verteilung des Waehtdienstes. 1 ' 

7 Ä/ '" 5 '" i ' fo der ßei^s; ~ §gm Ousenrvo 

dasselbe. ' 

1 7 ~ Ü »""'""•»,«/ das Festnähen von Darstellungen 
z. Ii. VOh Kakifrüchten, Allen aus Fäulen, das Annähen von 
bunten herabhängenden Seidcnffiden auf dem Röcken der 
Kleider kleiner Kinder (au Stelle des Wappens). 

1 8 ~ ff »ÄwÄjfg der Konservativismus; sh. no kon- 
servativ: sh. sunt das Alte erhalten, konservativ sein; x/,../„, 
(Hl) MWWfctfe* Partei; »*.-*a ein koiwewotfcer 
Mann. Vgl. flj^. 



1 9 ~ J'^f sÄtiÄfn «t/r« die Grenze schützen. 

21 ~ |H der Sclmiz, auch ein Amt im Mittel- 

alter: Beistand des Kok'shi ^J), des Gouverneurs einer 
Provinz = sh.-shoku (Jß£) : ,•/,. .<„,•„ schützen; sh.-ishi (fi) 
der wichtigste Stein im Garten, um den sich die Bäume 
und andern Steine gruppieren; sh.-sM (-g5) (früher) ein 
Abgesandter zur Prüfung der Reisfelder und Mahnung zur 
Steuerzahlung; s h..,lai ein Unterbeamter des Shugo 

(früher); sh.-bugyö (^fj) ein Beamter (in der Feudalzeit); 
sh.-nin ( ^) der Hüter, Beschützer; sL-jin che Schatz- 
gOttheit = SÄ. no kami(y0); sh.-funyüchi _A ^ ) ein 
Sehutzgebiet (das man nielit betreten darf). 

23 ~ Tri"? niamoritsiutuJceru schützen und erhalten; 
sude ni aru mono dafee tea m. soviel wie schon da ist, 

erhalten. 



1055= ^ 

yasui, yasuraka no(ru) ruhig, friedlich; yasui auch 
bilHg (daför wird oft dem Sinne nac h ^ j|| geschrieben); 
yamippoi billig, wertlos aussehend; yamnizuru (yasunjiru) 
zufrieden sein (mit ni), ruhig sein, auch: zur Ruhe bringen 
(z. B. ein Land); izuhmzo wie. Für yasui in der Bedeu- 
tung .leicht" schreibt man M ; an. Andere Bedeutungen: 
Bestimmt, ruhig werden, verbleiben, sich vergnügen. Yasu 
findet sich in vielen Orts-, Tempel-, Funiliennamen, wie 
Y-da (g), Y..| fjf:), Y ..l,ara (J^), Y.-ba (JJ), Y.- 
kawa ( Y.-take (^), Y.-naka (pj-l), Y.-nnga 
Y.-guro (II), Y.-ya (g), Y,tonu ), Y.-sa W . (^), 
Y.-hiroj^). Y.-moto (^), Y.-hitojinja Jpljl ft), 

Y -- rö D 9 sato (^). ff » findet sich ebenfalls oft in 

Orts- und Familiennamen, z.B. Annaka(F^), Ampei (^) 
= Ampin(g) in Formosa, Antö (^|) = Antnng (Man- 
dschurei), auch Name eines japanischen Gelehrten, Andö 
(||), Ansai (^), Annan ($J) = Anain, An-i (^j:), 
ÄnjÖ (jfi^), Annen (^), Alljn (^), Ankyö (j^), Ankai 
('/'fij:), ferner in Kaisernamen : Annei ('Ä)548— 511 v. Chr.. 
AnkÖ (^) 4Ö4-45G n.Chr.. Ankan (^) 534-53Ö, A„- 
tok " (Wi) 1181— 118$, in Peripdennamen; Anwa (^U) 
%8-969, Angen (fj^) H75 1 17(1, Autei(^) 1227—1228, 
■\n-ei m) 1772-17.S0, Ansei (^) 1 .sr„ll-t 859 ; a steht 
"" in Na """ «i« M<i (g), Awa Anots' (y^ 

VVO- Ashi (^). Ahe (-fg), Akö Ataka (^), 

( ^-^)' As;lk;l (fjf)- A -ki(^„ lM j), Azuehi 

l±) (vgl. Azucliikö ^V.), „„dere Bezeichnung für Ola 

' '" V N "' «" Cf.7 1^), den Herren von Azuehi. 
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yöjß (j'jff) yamraka ni nnnurairni y IX ;!,) yo ("|>}<) 

ni narimaxh'ta schließlicii habe ich ruhig schlafen k&nnefl'i 
molto ya.fi/i no tco n<w /■■« haben Sie keine billigeren ? ?»orto 
yaa'hush'leo oki ( -nasai lassen Sie es billiger! yas'karan' 
unruhig: nan' to noku yas'karaii' kokochi (>|^»J?l|l) </" *ÄVc 
jbW ich fühle mich, ich weiß nicht, wie es kommt, etwas 
beunruhigt; yasuraka na koköcM ni narimmh'la ich bin 
wieder ruhig geworden; Jcokoro «W yasuraka ni svni 

sich beruhigen; kokka ([üt] ^) wo yasuraka ni suru dem 
Staat Ruhe verschaffen; yasuraka ni leuras' (j||;) rullig, 
gemächlich leben; m/fa ( ^ ) tofewo tea yn- 

.«(/>/)o/ äußerlich sieht es unbedeutend ans; «pnna fe*J tco 
suru to, Afto «i yasuppoku mirareru ( ^ 5 \S drshö 
wenn man so etwas tut, wird man von andern geringge- 
schätzt; «rf (^) »0 Äörfö ni yasunzuru, (ihn (i^l'fxL.) "' 
yasunauru mit seiner Lage^ Stellung zufrieden sein; setshin 

(li'-jW) "° ilc,ti ( — '3^) " <?A '" (lüil^'CO 

kokumin ([ijK|J^) " ^ izvk-unzo fükyö ('g(/^J) ^' 
(Jijj) subeken wie kann ein Volk ohne Einmütigkeit und 
ohne Vaterlandsliebe reich und stark zu sein erwarten:' 
ist eine Frau unter dem Dache, d. h. ruhig, friedlich. 

2 ~ °" (, ° *^ em ytaat l" 1,i( ' (len bringen, vgl. 

~ J^J^ AzuchijÖ Schloß in der Provinz Ömi (j£/l)- 

~ | (j anzaugan Name einer Steinart, die als Bau- 
material gebraucht wird. Sie kommt besonders beim Fuji 
vor, wird daher auch fujigan (^g it^Bi) 8 0nannl - 

4: ~ ^ ampu s. ~ ^» das Befinden. 

~ -^^yj; aniriii Anilin; a. de someru (^) mit Anilin 
färbet); a.-shikiso (|S 5f$) der Anilinfarbstoff. 

~ /ff* ambun die Zufriedenheit mit seiner Lage; a. 
suru zufrieden sein mit dem, was man hat; chisoku (yj\ 
Jjl) a. die (v(dlstiindige) Zufriedenheit. Man liest selten 
yasiihu geringe Zinsen. 

~ anshin die Gemütsruhe, Beruhigung, Erleichte- 
rung, Zufriedenheit, der Seelenfrieden, das Vertrauen (auch 
huddh. aiijin das Vertrauen auf Amida, s. unten), das Gefühl 
der Siche? - heit; a. na ruhig; a. suru ruhig werden; nio a. 
des' (ni naritnash'la) nun bin ich ruhig, nicht mehr be- 
sorgt, jetzt mache ich mir keine Sorgen mehr; imkanaka 
(pjl ) a. ga dekimasen' es gibt immer Sorgen, man 
darf durchaus nicht ruhig sein; amari (jj^) voa nari- 
masfin' yo wir dürfen uns nicht dem (lel'ülil der Sicher- 
heit, Ruhe hingeben; a.-dokoro (Jj/^) de nai ich darf keines- 
wegs ruhig sein; ga (|i|J) a. kwlasaretakusörö (^"f»^ 
j^) ich bitte, sich nicht zu beunruhigen (Briefstil); a. sh'te 
shinu (jffi) ruhig sterben; hotto a. sAwias* nun fühle ich 
mich erleichtert; a. no drkinu (Jjj ^ 5< ) Ä*&> l ' in Mensch, 



vor dein man sich in acht nehmen muß; seiion (^J^Yj*) 
kyösö (^^) nn ykirrts' (^^fj|) n "ru ima (<^*) "o 
1/0 (-J]£) ni alte wa a.-ryümä (jtfljj) no kokoroyakc 
^) kanyo (jjf'^) "ort in der jetzigen Zeit, wo der 
Kampf ums Leben so heftig ist, ist es notwendig, seinen 
ruhigen Sinn zu bewahren; anjin ketsujö (f)^/£) (huddh.) 
das feste Vertrauen, die wirkliche Ruhe; anjinjijö 

dasselbe; Anjinhokoritataki ( jj;. ll-ll. >f;|J 1%, % f ß) 
Name eines buddhistischen Werkes. 

5 ~j£l§l am/ " ra " ( ' cr Aufstand des An Rokusan 

(~ ilf | ! l) sl,i 8l,im,,i (^Ö & tt M) iM Tan S Ol") 
-periode in China. 

^ 2p ampei die Ruhe, der Frieden, vgl. den Ortsnamen 
Ampei (Ampinfg]) in Formosa. 

~ j^>[Ji ammonia Ammoniak; a.-svi 
uioniakwasser; ~ ijj: |4| jj^. Ammonium; ». im kagasete 
("j^t ^bt T ) Äi'to tco ,?o.5Ci (f/i,^^) ■laseru Ammoniak 
riechen lassen und wieder zum Leben erwecken. 

~ F^lS^ß Anyeinanryögin viereckige Silbermiinzen 
aus der Periode An-ei, s. 

~ °" Sf,i ein ruhiges Leben; fl. st»i* ruhig, in 
Sicherheit leben. 

6 ~ ^ an^™ die Sicherheit; a.na(ru) sicher; a.naru 
jötai (5|^^) ein sicherer Zustand; a.-tö (^) die Sicher- 
heitslampe; a.-ben (^) das Sicherheitsventil; a.-kai (|^.) 
die Sicherheitszone; a.-ki($£) die Sicherung; «.-*! (Jgg) der 
Sicherheitsapparat; a.-scn (^) die Sicherheitsvorrichtnng, 
der Pfro|ifcn; a.-halsujö fmft ffi) die Sicherungsfcder; a.-sa 
(^) Sicherheitskette, das Sicherheitsschloß; a.-malchi 
Sicherheitszündhölzcr; a.-kinko (^)^.) der feuerfeste 
Geldschrank, ein eisernes Safe; a. na jigyö {^ß. ein 
sicheres Unternehmen; zaisan (^J'^) «• die Sicherheit 
des Eigentums; ginkö (jfik^f) V kane (^) wo a ~ u kereba 

(B^ ^ ^ eS ' St s ' ( '' icrer ' * as ^" e ^ a "^ 

Bank zu geben; a. ni (Öchi (',',',' illi) < h aku (^) itashisörö 

(M °" Ia ( l''3 )' ^ (^P ^ 'fr ) / » rfa *' z ''^' ,Ä ""- !,, ''"° 

(^^ Fi^'f^) c '" wir mer ^' il0 ' i ' ic ' 1 "«gekommen sind, 
bitte ich Sie, meinetwegen beruhigt zu sein (Briefstil). 

~ $11 ^ | 1 1 !l as 'ki koto Taizan no gotoshi die Ruhe, 
Sicherheit des Staates ist wie der Taizan in China; ~ 
^ ^ yas'ki koto banjaku no gotoshi die Sicherheit ist 
ebenso groß, wie ein Fels, den man nicht bewegen kann. 

~ fuj unki -Sicherheit und Gefahr", die Ruhe, die 
Lage, das Gedeihen; kokka ([jjf]^) no "■ die Sicherheit 
des Staates; kokka no a. ni kakatearazu ( f(3 >\ y 0 ) 

47* 
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ohne Bücksicht auf seine Gefährdung: kokka no n. no kessuru 

ni ort 

die Sicherheit und Gefahr, das Schicksal, Gedeihen des 
Staates liegt hierin; waga (zfä) isshin ( — ■ ^) »° <i. wo 
kaerimite 5 f ) kokka no a. wo wasureru ^ ^ 

v " (tl) ' ca Nih "" (13 40 ,ca "■>'<"'» \) 

um arimase/i' es gibt in Japan niemand, der an sein eignes 
Interesse denkt und die Sicherhett des Vaterlandes vergiß). 

~ Jjf yasuyas' In. an-an ruhig; y. to nemuru (||}(-) ruhig 
schlafen. 

~ r£ antaku ein ruhiges Haus; a. seiro (]p J£Z) 
Menschlichkeit und Redlichkeit, beruht auf dein Spruch 
des Mencius: jin wa Mio no a. nari, gi (^T : ) wa 

hilo no seiro nari die Menschlichkeit ist das ruhige Hans 
.les Menschen, die Gerechtigkeit ist der richtige Weg des 
Menschen. Man liest die Zeichen auch Ataka, Ortsname 
in der Provinz. Kaga und Name eines Schauspiels. 

~ annenshi Name von Papier in alter Zeit. 

~ fs* ammin suru dem Volke Frieden verschallen. 
Man liest oft lami wo yasunzurv. 

~ ff ankö suru ruhig, gemächlich gehen, sich ruhig 
vorwärts hewegen, s. ~ , 

7 ~ 'fjfe anjü das ruhige Wohnen j a. suru ruhig, 
siclier wohnen, s..,«y JB. 

~ \Ji an-its' die Sorg-, Mühelosigkeit; a. suru sorg- 
los, müßig dahinleben; kokkun (||^-) a. wo musaboreba, 

W n% sono (Ä) kuni (||) horobu ("£•) wenn ein 
Fürst ein müßiges Lehen führt, geht sein Land unter. 
Vgl. auch ~ ^g,. 

~ %\\ yasuri billige, niedrige Zinsen; ~ ||j „,./. 
zashi ein Querholz, das das Sichwerlen der Bretter ver- 
hindert; y. de kane (^.) „-„ kariru (-f§) sich Geld auf 
hillige Zinsen leihen. 

~ 'S* a '"P' das Befinden, der Gesundheitszustand, 
die Lage, der Zustand, die Umstände; a. wo tou (f»j) sich 
nacli jemand erkundigen; a. wo shiros' (^[] y ^) jemand 
Nachricht von sieh geben. 

~ <£• anda das Geordnetsein; a.naru ruhig, geordnet. 

~ 4* anza das K'diigsitzen; a. suru ruhig sitzen; wie 
die Sclineider dasitzen. 

~ ^ am P° langsames, rulliges Gehen ; a. suru laug- 
sam gehen. 

~ anshin s. ~ gjg. 

~ t|£ onsha das ruhige Fahren im Wagen, auch ein 
Wagen, in dem man ruhig fahren, sitzen kann; u. 
horin ruhiges Faliren und glatte, sanfte '•»■> 



jemand inil solchem 



lichten; ri. horin wo motte tnukö 
Wagen abholen. 

8 ~ 'M. Fl! ysükibushi Name einer Melodie, dir 
aus der Provinz [-zutun stammt. 

*** M' n" 1/asu-ukeai (aiieh ~ jfjlf"^) ein leichthin 
gegebenes Versprechen; y. wo suru ein Versprechen leicht- 
hin geben, etwas mit leichtem Herzen unternehmen; sorma 
y.wo sh'te iash'ka (flffi) ni deleimas' (jjj 7fc ~i x) ka 
du übernimmst es so leichthin, kannst du es gewiß tun;' 

~ anwa = onwa (f^^U) die .Sanftmut; tmki 

(Jim) a - Ms " M) tsnn ' Cm') nl sM (£) - tu äas 

Wetter ist milde, und Rasen sowie Pflanzen gedeihen stets. 

~ ffp nmmii suru seine Bestimmung im Lehen er- 
halten (von den Wahrsagern). 

~ ankn die Sieherheil, ~. ~ 

~ antei die Paxißkation, Stabilisierung; a. suru 
pa/.iüzieren, stabil machen. 

~ ^ ankyo das Führen eines ruhigen Lehens; a. 
suru ein ruhiges Leben führen, frei von Sorgen sein: buddh. 
anyo (auch nur ge oder leetsuge genannt) das Bleiben wäh- 
rend dreier Sommermonate im Zimmer. 

~ Ißs Anteiradaishd (buddh.) einer der 

Yak'shi der heilenden Götter. 

~ yp yasudomari s. ~ |g ein billiges Hotel; y. wo 
suru billig logieren, in einem billigen Hotel verbleiben. 

~ /Jfy yasumono billige. Sachen; y.-kai (^) n» :en '- 
M/i/'nm'^-^-) beim Einkauf billiger Sachen verliert man 
Geld. 

~ jg£ ya&um&nchofcu billiger Preis; mb~ s'koshi a. 
(yasune) ni dekinai (JJj ^ -f ) ka können Sie es nicht 
noch etwas hilliger lassen:' 

* W&M* ffi ancMpirin Antipyrin: ~ ^ll^fÄ^ 
nncliißieburiu A n t i fe bri n . 

~ ang(w)a das ruhige Liegen ; a. suru ruhig da- 
liegen, sehlafen; kosan (^(Jj) * sh'tr yosri (Üfc/fc) 
wo tanoshimu (^|) sich iu seine Heimatberge zurückziehen 
und seine Tage iu Ruhe verleben. 

~ |Sn[ f'j: An-ami no saku ein Werk von Aii-ami, 
einem Schüler von ünkei ('Jj'^). wird von schönen, 
jugendlichen Buddhastatuen gesagt. 

~ l^fe ^ anda-e- buddhistischer Name eines Kleides 
= yofigesa (3Lf^^^> 

9 ~ &k »isrijoytiku der \"ertrag. der in der Pe- 

riode Ansei (1854—1859) zwischen Amerika und dem Shögu- 
natgeschlossen wurde; unsei-ichibugin ( — fr £g) viereckige 
Sübermunzen, die in dieser Zeit (rescblagen w urden und 



, . „_ , . ^ - «ueser /.eu gesema^eu wurden und 

Pflanzen umwundene) Rader, w,e es a.te Personen in China kursierten; g) ^ ( - | |ß) zwei Slm 
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geltende große Nilbermiinzeii diesei' Periode; a.-kin (^>) 
Name von Goldniünzcn dieser Periode: a.-kobankin ( /Jn 
Goldmünzen ( Koban) diesei- Periode; a.-nibu Kankin 
(^^'1 Silbermünzen aus dieser Periode (2 Bu wert); 
a.-mamr-itayin ^ ^]|) Silbernuin/.eu aus diesei- Periode. 

l o ~ ü( !/" s '"" s - ~ rä • 



anso suru begraben. 



~ jjjj anjo (riarn) ruhig, langsam; a. to shrte sliako 
(fji."^) " u ruhig und langsam faliren. 

~ ansoku das Ausruhen, die Ruhe; a. su mau ruht 
sieh aus; a.-jits' (0) der Buhetag, Sonntag, Sabbath; 
attsokko (^-) Droge aus der Rinde des Ansokköju (^.f 
Styrax Bcnzoin Dryand.) genannten Baumes, der iu den 
Tropen auf den Malaischen Inseln wächst. Benzoe(harz) ; 
ansokiisan ((Oj^) Benzoesäure. 

~ ^tt_ anki der Friede, die Ruhe, Freiheit von Sorgen; 
a. naru friedlich, ruhig, sorglos. 

~ ^ antai die Ruhe, Siclierheit, Glückseligkeit; a. 

na(ru) ruhig; a. ni kuras' (^) in Ruhe und Frieden leben; 
kokka ([pj] <i. nari der Staat ist iu Ruhe und Frieden. 

~ aminin ein ruhiger, fester Schlaf; a. suru ruhig, 

fest schlafen; a.-bögai ([^/y'jfy-) nächtliche Ruhestörung; 
tanin (ffft,^) no a. wo samatayiru ((i/j) andere im Schlaf 
stören; sakuya ([ff: wa a. ga dekimash'ta ( jjj jj^ ~r 
-y £ ) ka konnten Sie letzte Nacht gut (ruhig) schlafen? 

~ #J ennö = ~ J^V- 

I 1 ~ [ßScJ ankoku suru das Land zur Ruhe hriugeu. 

Vgl. den Tempehiamen Ankokuji, (~^J : ); A.-rvn (jjfli) Name 

eines Werkes von Nichirenshönin (H j|li_t.^)- ^' a " 
liest oft kvmi wo t/asütlzliru für ankoku suru. 

~ ifi y asu y acm ^ yasudomari s. ~ y|'L 

~ ankö die Ruhe, Sicherheit; a. naru ruhig, sicher. 

~ anzan eine Leichte Gelniit. Fntbindung, glück- 
liehe Niederkunft; a. (wo) suru leicht gebären, eine leichte 
Fntbindung haben: mako/o ni a. dr kekkö (^'; |'|'t'j:) 

desh'ta es war sehr gut. daß sie eine so leichte Entbindung 
hatte; a.-ju (Jmf) die Rose von Jericho, Anastatica' lliero- 
chuntina. Vgl. Namen wie ~ 0 Yasumusubi no 

kamt Name eines ShintögotteS, des Sohnes des Musuhi no 
kaini, des Gottes der Ehe. 

~ jffi. ampai die gute Ordnung; a. su man ordnet gut. 

~ ank(iv)an die gute Untersuchung J a. su man 
untersucht gut. 

~ ansho die Zufriedenheit: a. ni ari man ist zu- 
frieden; tT, kunshi (^-}') ("|'M) "' ""' s ' t ' 
hochstrebender Mensch ist nie zufrieden! 



12 ~ i^- l"J Name eines Tores des kaiser- 

lichen Palastes in Kyoto, vgl. ~ ^ Ankamon. 

~ ^ ando das GeflUtl der Ruhe, Sicherheit; a. suru 
sieh ruhig, sieher fühlen; a.-bugyö ein Amtsnanie 

der Samurai (früher); a. no omoi wo nas' sieh sicher 

fühlen; jöye (J^ - }^) su alle sind ruhig, das Volk ist 
ruhig; mä, kore de nyügakush'kin ( y\ »i§£^ ! '$»?) wo 
lsiik(w)a (.jjfj j^j) sh'te hitomazu ( — "^t) *''" mo - 5 '' ' a nun, 
da ich das Aufnaliineexamen bestanden habe, bin ich ruhig 
geworden. 

~ ampu Sicherheit und Reichtum: a. son-ei (jß^f. 
'*^) ('""'dh.) Sicherheit und Reichtum, Ansehen und Ge- 
deihen. 

~ J^'^lljp^ Annen os/w Name eines berühmten bud- 
dhistischen Priesters. 

~ anchaku die sichere Ankunft ; a. suru sicher an- 
kommen; kaijö (yßjj; J^_) muß (filE^.) sakujits' (ff^ ) 
töehi (^^* ittl) * teukamatsurisörö (■|^'(^) icli bin 
gestern wohlbehalten zur See hier angekommen (Briefstil); 

iomoäacU ( )£. Üi) y a ("^ H ) "• s "i" ias "' ta uiein 
Freund ist heute wohlbehalten angekommen. 

■v ankan die Freiheit von Sorge, die Muße, vgl. 
den Tempelnamen A.-ji (^p); <o sh'te kuras' (^i) müßig 
dahinleben; a. to sh'te wa orarenu es ist keine Zeit, müßig 
zu sein, man muß gut aufpassen. 

~ ^| anshü die Ruhe, der Frieden; bankoku Jjj|J) 
a. su alle Linder sind in Frieden. Vgl. ~ i|i||. 

13~ öt s -~ >i> 

~ |^ |Jj Roktizan ein Rebell in der Tang (Hf) 
-periode (in China), s. ~ jjj. 
~ ansei s. ~ jjp, ~ 

~ jj|f anehi suru aufstellen (eine Statue), in einen 
Schrein setzen; kono o, mi dd (fitpjgl) <*■ shitatematsuru 
{^ß) 9" """ : on wa K{xc)anzeonbosats ! 

'"' sh '"' isswn (—^Y) hachibu (A£r*) 

no öyonzö (^<|)*(^<) " ar ' die Statue, die iu diesem 
Tempel aufgestellt ist, ist die der K(\v)annou. und zw : ar 
ist es eine goldene Statue von I Zoll S Strich. 

~ ijüjsj auton das plumpe Dasitzen; a. suru plump da- 
sitzen. 

14- ~ Tnt l"J '\"ka»ion Name eines Tores des kaiser- 
lichen Palastes in Kyoto, s. ~ -g-|"J- 

~ ''mi. aimei die Ruhe, Sicherheit, der Frieden; kokka 
{ {Üt| l£i) ( "°) a 'e öll'entliche lluhe, der Frieden des 
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mim m „o , m Qmt dcr Fi .. (1(mi fn 

rm *i * &JR «lie Sicherheit „,„1 Ort- 

*m(%m * w., ((5ft) die &ffeot , 

Lehe Ruhe aufrechterhalten; ^ „ , „ ffij 
die nftcntliehe Ruhe stören. ™ L 

* PJ^T ^«*««*^ Atfcenöhfeo. 

1 5 ~ M on *° »'i 11 billiger Preis. 

-g«--.lerW;..«„ linil röstet, man trÖMct sich 

T m B «H »cit von Sorgen- « « 

m«a ist frei von Sorgen. 

~ {fe «Ii« BeroKigung, Parifeierimg; 
W « — «las Volk beruhigen, zur R, lhe ,„,„,„.„ KS *> 
~ ^ attl Behaglichkeit. Ruhe, das 0|iick 

(#) mm», smm w a «,ßa e d eu lebeni sein . 

; ( W; blf m*m 

(■W-ttlN 77 /,-., (IsSfJ), b.-s«*b* 

(ttUV), wm m ( Äfl ) das ^ lliM , s voa 

Spielern; 4. ^Äfe, (ß r : <£/.h\ v.„, . 
Chuin ri«t Ä 1 >«£>fe1^J Name emes gelehrten 

s " PA) «■ Kyoto, 1643; fl ..^, Ve ( ^. t7]) e . n 

namen ,4 fe/BÖN j », »g»- aen lenipe- 

4.-Ä, den Namen <les KaiSergrabes 4g 

k) ***** (£) s„wie «len Eluß« -t. w ( f 

~ »#(&) <"«'>'tno(ni) Antimon. 

~ « ff»*» der billige Verkauf; y . * b j ffi 
v^aufen; fo ^ ■ 

- * ) ^ l'eier der Öffnung des GeschO v ^ ea 
W sämtliche Artikel billig, vgl. 

* 1 ««V ruhiges Erhalten (der Kitern,, aueh - 
^das Paradies im Westen; a .. m<lku ^ ~ 

l; { P A 'J- S : m (Eft). *** (1) sinT Saus 

den lempelnamen f' 

«^Äeie.fh, ^:^z { £ wo ~ 

- S die Ruhe, der Frieden; o. »<* ^ig, 

'nedh. h; 8. M man is, i„ Frieden: a.-,lan ((&) ni ks , J°, 
— den Hahn in R„|, se f,en. ^ 7^ 

~V!!^^ 4wtf«*S«ri Name eines Festes des 
IlachiUian in Anots', der Provinz Is 



1 9 ~ fl '""")«« der Friede, die Sicherheit; a. naru 

ft T 1 ,'?.':, '"' v '"'" iM Uul,e hn '"s cn - 

~ Wmmtik K Arara der Einsiedler Arara 

(ein Inder). 

~ H """"" Gefaliren, Gelassenheit, vgl. 

«Wfl «Mi „ an „; ^, M; „ (]ie K3|Illlfer 

sind in Gefahren gelassen. 

21 ~ |r^j if^ anrak(y>)a (l>ot.) ähnlich dem K(«)ai in 
(Cydonia sinensis). 

| I055: 

'M * VÄ Name der Sniigdynastie in China. Es gab 
der«n drei: die erste von 420 bis 47!), die beiden wichtigeren, 
1 Na " (Üf) Sii(1 - u»d flbfei (^) -so Nord«» genannt, 
währten von !l(iu bis 127S. Man nennt diese Dynastien 
auch Sochö (DJ) UD d Södai (f^)- Sö findet sicli oft 
f*l ehinesisehen Orts- und Familiennamen. In japanischen 
\omamen liest man auch oki. Andere Bedeutung: Sich 
beenden. Srw/w (,sV«/«/) m Mto ein Mann aus einer dieser 
Dynastien. Shina (^f|J) noBSnoßdtd (^ft)M#«5SP«« 
IIS) Aon ein Werk, das zur Zeit der Suog- 

dynastie erschienen ist. Man beachte, daß unter Sö (Sung) 
liier und i,„ folgenden «lie Zeit von 9C0— 1278 zu ver- 
stehen ist. 

^ "i-sprüngl.: ein Dach aus Holz, Aufenthalt der 
Menschen. Man verwechsele es nicht mit ^ und 



18 ~ i$J£ji£i """"o»ia Ammoniak, s. ~ 



A ~ ^C j^ifa Söffen tsugan eine Geschichte der 
Sung- und Mongolend.vnastie, die 480 Jahre umfaßt; ~ ^ 
^'M S öget, ya ku-an ebenfalls Name eines Werkes, welches 
das Lehen und die Lehre von Gelehrten aus der Sung- 
und Mongolendynastie u. a. behandelt. 

5 ~ i\ *<>'l<>< die Sangdynastie, s. -fc. 
~ ^ Sö.shi s . ~ Geschichte der Sungdynastie, 
''»'faßj 370 Jahre vom Ende der Sl.ii (J%) -«lynastie; S.- 
(§ß %) -hommats' (^^) ebenfalls Name einer Ge- 
schichte dieser Dynastie, in der Ming ($}) -dynastie ver- 
laßt; S-shimpcn (|/ r ||) ebenfalls Name einer Geschichte 
der Sungdynastie. 

~ ^JS söhon ein Werk aus der Sungdynastie. 

8 - )'$. söhan ein Druck aus der Sungdynastie. 

9 ~ söon ,li e Aussprache der chinesischen 
/-eben zur Zeit der Sungdynastie. z. B. wenn man fr an 

- Sie soll du,-,, Priester der Zensekte, die iJ&jl 
naturahsmrt wurden, ( .i„g e führt worden sein. 



10 ~ 



S3#o di«. Geschichte der Suugdynastie. 
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12 ~ M £ ^ SScM nn u (,ie s «' l,önhc 

it eines 

Prinzen namens Chfi aus der älteren Sungdynastie. 

1 6 ~ fffl die Gelehrten der Sungdynastie. 

J "7 ~ ^ ^ZL ^'Tnojm Mitleid, das keinen Zweck 
hat (kommt von einer alten chinesischen Geschichte her). 



105«: 
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matlaslii (meist vollständig, ganz, gänzlich; 

maltn nuru vollenden; meist nach dem On K(_tr)att gelesen. 
Andere Bedeutungen: Aufrechterhalten, ausbessern, die 
Haare zur Strafe scheren. In Vornamen auch saäa, mnln. 
mattaku ihkiagaru 

(biJl) zuständig fertig werden; matta- 
ku tnkmoeni sumas' (^)i vollständig in Ordnung 
bringen, mattahi sonawatte y j-} im voÜstSndig ver- 
sehen, ausgerüstet sein; vgl. den Ortsnamen K(w)anzan 
(|Jj) in Korea. 

atich Lautzeichen, bestellt aus »Dach- und »Grund«. 
Das Dacli vollendet das Gebäude, den Grund. 

2 ~ jf k(w)a/iryö die Vollendung; k. sunt vollendet 
werden, auch trans. vollenden; shiharai (^^jj) "° ff'"" 1 
wo ^' ' su ^ ,es ^ 1 ' l,ian muß seine Zahlungspllicht er- 
fiillen; ittei ( — -'^) kikan (Jtjj[i=i]) »o k. ni yorile in- 
folge der Vollendung des Ablaufs einer bestimmten Frist j 
yöyaku (jigf) scnyels' (Jt no mf ' (^5) *■ w0 ln 9 c ' 
tari ( ^ y }) endlich ist es Ende vorigen Monats 
fertig geworden. 

2 ~ k(w)aw<hi ein fehlerloser Samurai. 

~ k(w)ankö die Vollendung einer Arbeit; k. su 
die Arbeit wird volh'.ndet. 

5 ~ 2& k(re)am}ion ein vollständiges Werk ; Gel« 
lenshü (<^;^.) n " Goethes sämtliche Werke; 

Q ~ k(w)an:im. die Vollständigkeit; k. na(ru) voll- 
ständig, vollkommen« k. surü vollständig werden; Je, «' swfu 
vollstSndig machen; k. imtkel» ( fHf. ^Jf) die \'ollkommenheit; 
Je. naru toku (f^) vollkommene Tugend : k. narrt kofttku 
( : ^ffil) vollkommenes Glück; k.-zen (^) Bonum eon- 
Summatumj k.-kinöhU ([i'ijj }||''J Ü) ' u 8' scne < vollständige 
Induktion; k.-ryüdötai ( ^ ^) ein ganz llüssiger Kör- 
per; k.-uragaki ^|S) Vidlindossament; k.-meichüdan 
( u|T 'f 1 der Volltreffer; A-.-/t(tti)«2 (^g) eine vollständig 
ausgebildete Blüte; /r.-yö (tjf) ein vollständig ausgebildetes 
Blatt; k.-s/toyükin ($fW4ft) (las vollständige, unum- 
schränkte Eigentumsrecht; k.-hentai (^fjif) die voll- 
ständige Verwandlung (/.. B. vim Insekten);/-. diMagaftt 
(\\\^Ai) vollständig fertig werden; /,-. .sh'taru mono 



(/J^j) = k. na mono; mada k. ni wa deJeite ^ ~f ) 

imäsen' es ist noch nicht vollständig, ganz fertig; nanigoto 
(-fnTlj|.) nitc mo k. \ca (ölei nospmarenai ~r 

V 4 ) ps kann in keiner Sache Vollkommenheit erwartet 
werden. 

7 * WL k(w)ansei 'die \'iillcndiing; /r. no vollkommen 
fertig; /■. .(»ra vollenden, vervollständigen, auch intrans. 
vollständig fertig werden; k.-go (^{f) das Komplement (z. B. 
eines Gesetzes, auch grammatisch); .rano <Ao (^^) 14-0 imada 
(•^j^^' - ) Ä - . si/ru m' itärazü y 7? ) SÄ'te otuaferi 

V i) ) er starb, ehe das Werk vollendet war. 

~ ^ k(w)anda su man macht vollständig fertig, 
vollendet. 

3 ~ -t^ k(w)anyu alles, was nötig zu etwas ist, «lie 
Vollendung,; /'. Sit es ist vollkommen. 

~ k(w)anko (naru, no) vollkommen und sicher. 

Q ~ PJ-j - /i'(ic)(Z/ite' ein vollständiger Plan. 

~ Ö TU K w ) an ^ iu k(ie)ambi alles ohne Ausnahme, 
vom Kopf bis zum Fuß (eigentl. Schwanz). 

10 ~ IP) k( w ) n ""° vollständige Bezahlung (der 
Steuern, des Honorare): .«<r« vollständig bezahlen. 

1 1 ~ 'l'il f c ( te ) anc fdi «« man macht seine Rechnung ab. 



~ k(w)antei ein wildes Schaf. 

12 ~ fffl ^'( iC ) a ""'" die Vollständigkeit; fc ™™ voll- 
ständig versehen, ausgerüstet sein mit etwas. 

~ f£}\i k(tv)anzen (taruj vollständig. 

~ k(ic)ankels' das Ende; Je. suru zu Ende bringen, 

~ k(w)ans/um su man vollendet etwas. 
~ ^ k(w)anshü~ die vollständige Sammlung; /•'. suru 
vollständig sammeln. 

13 ~ f'S k(w)ampan der dritte Tag. nachdem die 
junge Frau das Elternhaus verlassen und sich verheiratet bat. 

\ q. ~ ^ k(w)anshu sv man baut ein Kastell fertig 
und sammelt das Volk darin. 

1 5 ~ If)' k( w ) a >"P" die bloße Haut (ohne Schminke 
usw.), unverletzte Haut, übertr. : eine fehlerlose Stelle; /.'. 
uas/ii auch flllj jjtf geschrieben : es ist voller Fehler, 
alles ist fehlerhaft. 

| Q ~ $$k k(w)amd die vollständige Einrichtung. 
Anordnung; /■. suru in vollständiger Ordnung sein, voll- 
ständig eingerichtet sein; liyakuji ("j^".^) Je, su alles ist 
in vollkomilllier Ordnung. 

~ l|Üf k(w)aris/iü s. ~ 41i. 
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17 "fm *WWm vollständiger Frsatz : jfc. suru 
vollständig ersetzen, abmachen (seine Schulden). 

~ P k(u,)ansai, k(w)ansei suru vollständig bezahlen 
(seme Schulden), vollständig i„ Ordnung bringen. 

18 ~ Ü Hv>)amj,eki eigen«.: ein tadelloser Fdel- 
ste.n, übertr.: von einen, fehlerlosen, ausgezeichneten, voll- 
kommnen Stil und andern Dingen gesagt. 

19 ~fi Hwfaukyü der Konservativismus; * man 
erhalt das Alte vollständig. 



1©5*: ^ 

^ verkürztes Zeichen für SjS 



105S: ^ 

^ verkürztes Zeichen 



s. d. 



s. d. 



■ OS» 



muni' 



(vgl- auch ^) die Hauptsache, der wichtige 
' '."' kt ' Wird ° ft *» " C1 " °" ** *** gelesen; das letztere 
wird in der Bedeutung: buddhistische Sekte (vgl Shin ft 
■m Zenß . m u . a<) , Kellgion (atlcl) alle . M) 

vgL~ ^ ~ ^ MM «. a. Andere Bedeutungen: 

Anfang, Grund, Häuptling, der Erste in einer Reihe, der 
an, meisten hervorragende Ahn, das Haupthaus, die Haupt- 
' I h '3 ^ C* *«* eiuer Kunst usw, 

^h richten nach, Ar, ^ «ndet sich in Lnen 
%W (#) emem Ort ander Spitze von Hokkaidö, 

f '/ M " e, ' ense V "" S - Sogoro fr m Vorname 
des bekannten Sakura Vgl auch den Na,,..,, Sr , 

der ehemaligen Dain.yö von Tsushima (§ 
nainenjiest n,a„ außer auch 

>K is < "-•sprünglicb der Tempel der Ahnen. ^ m 
-zeigen, wissen lassen.. J 

2 ~ A ^ s. ~ ffj. 

*öjuro:ukin eine Art Kopfbedeckung 
des Schauspielers Sawamura fv'W-lrH «- -• , 

. ' _ % "'M/pi'TjSojuro in der Periode 
K(w)anye, (jf ^) 1624-1643. 

3 * ^ iM der äiteste Sohn ajs Nachfolger des 
\a.crs; o ( JT) no s . der ,<,.„„„,.;,„_ 

4 ~ & sökö Bezeichnung für die Minister (früher) 

... r * F Sif* W Ä "* c ''" eingemachter 
Fisch wie Tai (fuß „ svv . 



In Vor- 



~ jJt söshi die Haupt- und Nebenlinie. 

5 * ^ «öÄo» der Ursprung, Stifter einer Familie. 

~ i-W. blinken die Souveränität eines Landes über 
«'in anderes. 

6 ~ f^jJ sögyti suru zu einer verehrungswürdigei, 
Person emporsehen, sie vereinen. 

~ TÜifjffi Mu "^" ÄösÄ» Name für Abc g^^fS) 
Uwm 2. Sohn des Ahe Voritoki (jgg^) im lljjahrh. 
~ £i$S (diak) der Dummkopf, 

~ |j£ söshö ein Lehrer für jaj.anische Gedichte (waka 
j$|), Bm*« (0 F |,J). « (^jjj). 
~ ^ .s-/<i7.?Äj die Religion, die Sekte; söshi das Aller- 
u ichtigste; no shüshi = Kiris'lokyö (%£) 

das Christentum; sh.-chigai (•£) Verschiedenheit der Re- 
ligion; ül.ertr.: Verschiedenheit in den Gewohnheiten. 

7 ~ ^ Ö söhaku eiu Beamter in China zur Zeit der 
Sbu (jjgj) -dynastie, der mit den Gesehichtswerkcn be- 
schäftigt war. Vgl. ~ J^, 

~ sösl/i die Feier, das Fest der Ahnen; die wich- 
tige Feier; s. «n man feiert das Fest der Almen. 
~ |P die Ilauptlinie. 

8 ~ ^ die Angelegenheiten des Ahnentempels. 
~ ^ «ösÄ! der Anfang, Ursprung. 

~ (HU sA "*'' ! ' die Anordnungen einer Sekt.!, Religion. 
~ jjÜ SÖSXa der Alinenteinpel. 

~ P 1 ^ «Ai7»io« die Religion, die Sekte, s. ~ ik 
no wakare (fr) s . ~ ^ . .,Ä.- a r a to/«, (gjT) (früher) die 
Nachforschung nach der Religion (ob man Christ, sei), 
xh.- !/a ku (^) die Beamten, die nach der Religion forschten; 
sh. no shinja die Gläubigen, Anhänger. 

9 ~ söshits' die Hauptfamilie, die Verwandten, 
die kaiserliche Familie (in Japan). 

~ Wi ■ ?hüf "> die Sekte; sh. ni wakarete (fr V f ) 
"ru in Sekten zerfallen; bukh/ö ni wa iroiro 

( 1Ü % ) 90 sk ga arimcui' im Buddhismus gibt es viele 
Sekten. 

~ ^ söchü der älteste Sohn, s. ~ 

10 ~ ,M der Ursprung. 

~ ^t* *ö*a. wl-« die Ilauptlinie. Hauptfamilie = 
honkc (^'^). 

~ Ifjj msU der Gelehrte. 

~ f,£ «Aff/o die Angehörigen einer religiösen Sekte, 
< ie (.laubig,.,,. (Lesarten wie raimetO »die Mannschart, sind 
veraltet.) 
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bis 

^ 10-^ 4 



~ )EÄ s ° shuk " der Priester, derjenige, der eine reli- lOßi : 

giöse Handlung leitet. 

~ jflö. s ° s " ( ' ic Ahnen, Vorfahren: shüso der Stifter 
einer Sekte, der Religionsstifter; Nic/iiren ( £J |||) 

Niihirenshü (^) «Aüso n<?W Niehiren ist der Stifter ^ I[aiul vgl. J]^; : ^ wechselt mit g|. 

lcr Nichirensekte. 



Ä/n« weit, öi narB groß; Andere Be- 

deutung: Tief. 

]n ist das Bild des gebogenen Annes und 



der iNieuirenseKte. 

~ jfllll söslütt die Verehrung der Ahnen als Götter, 
Vergötterung der Ahnen. 

11-^: * m s - - M 

~ shükyö die Religion; sh.-ka (^) ein religiöser 
Mensch (= sh. ni 7iesshin naru hito), der Theologe; 

sh.-jö (J^) no religiös; sh.-mondai jü) eine religiöse 
Frage; sh.-shin (,\j>) der religiöse Sinn; sh.-kaikaku (fj( 
.yr) die Reformation; sh.-hö (*{£) das Kirchenrecht, kano- 
nische Recht; kimi (^) wa dö tu sh. wo shin -jite 
imas' ka welcher Religion gehörst du nn? Vgl. im (M) 
-sh. der Atheismus, ein Atheist, jizen ( ^ jfä) -sh. die 
Naturreligion. 

~ ffi. sö~:okit die ganze Familie, das Geschlecht. 

~ %% söehö der Ahnentempel. 

1 3 ~ "iW> 'ö' & sögensenji das Verleihen eines Ranges 
an die Götter. 

~ ^ shügi die Hauptprinzipien einer Sekte, Religion, 
der Hauptinhalt derselben. 

1 5 ~ jjjpj «Öfyß der Ahnentempel. 

~ B'lHI sh " ron ei " Disput aber Religion, Religions- 
streitigkeiten. 

16 ~ sSki Ger8te fl ""' ei "° ,el 'S ifise Feiei '- 
~ s ° sI >'» die Abkömmlinge derselben Mutter, das 
Haupthaus, die Hauptfamilie. 

20 ~ (lie Jemand tschaft. Anbänger. 

23 * "Bs ■ 5Ä " to ' 388 IIau P'ß rin?,J P einer 1{eli g'°"- 

24 ~ •" T;a " viel Verleumdung; 5, su man ver- 
leumdet sehr; s. wo mochiu (fß) man (z.B. der Fürst) hält 
die Verleumdung für wahr. 



lOttO: 



tÜ shishi altes Zeichen für shishi. Fleisch, s. d. 
Es findet sich in den, Orts- und Familiennamen S&isMdo 

(^l), ferner in sh.-lnlobe (A hI>) <lie Z,,nrt d<!r K '" ,che 
der kaiserlichen Küche (früher). Vgl anch Namen wie 
Shinjiko ('^ ! {!,)})> Sh.-jiko ein See in der Provinz lzumo 

(mm 

-J^ s. I S. 414. 



3 ~ -j^ (auch jji^) k(w)örlai die Größe, Aus- 
dehnung, Weite, Großartigkeit; k. nafyu) weit, ausgedehnt, 
immens, großartig, kolossal; R'gU/o (jg^^flS) *• " ar " 

garan (^1^) öshi in Kyöto gibt es viel große Tempel. 

~ k(w)ösai ein hervorragendes Talent, hervorra- 
gende Klugheit; /.'. nm Uli» ein hervorragend talentvoller 
Mensch. 

£ ~ k(to)öfu = WJ g ein alter Amts- 

namc in China. 

7 ~ Jji W- ~ Mt> S roß " nfl l»rM>t'gi 

kekkö (^^%) «<"■«' der Bau ist groß und prächtig. 



^, = k{w)ogen (aucli 



IpJ r 



= geschrieben) das Auf- 



schneiden, vgl. -fc ff, *• rt>«n sehneidet auf. 

9 ~ iÜ" s - ~ tiM' 

J J ~ ^ s . ~ Jj-t (letzteres ist gewöhnlicher). 

13 ~ IS ^( fc )ö«'ff die Übertreibung, s. ^f§- 
iroße Tat. 



=H k(w)ogyo eine 

1 4 ~ M Ä '( ,c )" e " i nar ") Weit, ausgedehnt, tiefgehend 
(z.B. von weitaussehenden Staatsmännern gebraucht). 

16 ~ JÜJ k( w )" klin g roßes Verdienst; /.-. wo fttb* 
(jt) sil ' 11 g'' oßes Verdienst erwerben; Öri man hat 
großes Verdienst. 

1 8 ~ IS *( w )^" tt * B vo " " lH ' n 1,01 wci1, 1,e " 

decken (z. B. von der Gnade des Fürsten gesagt). 

~ |H k(w)öbo ein große, umfassender Plan; wo 
(^-) einen solchen Plan aufstellen. 

2 1 ~ ii'ii H*) 5 ** ('""'") weit " n<1 l"' :i chtig; n«r« 
rföu (^^) ein weiter und prächtiger Tempel. 

^ wird meist nach dem On lä in Zusammensetzungen 
gebraucht und bedeutet: Vorbeigehen, Haus in einer Höhle. 
Dieses Zeichen findet sich in dein Namen Atago ('>§?yft)- 
der eigentlich Aitö gelesen werden müßte; vgl. ^f- 
: ^ Stein unter einem Dach. 

4 ~ pt tSko der Steinhauer, Steinmetz. 



I.anoe, Thesaurus Jniiouicus. II. 
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11 * g| Tain das Gö von Shioya (|S| einen, 
berühmten chinesischen Gelehrten in Yedo, starb Keiö 
(BÄ 3 - Jahr < 18 <57). 

23 ~ J§c ein großartiger Fels. 



10«3: ^ 



^ wird meist nach dem On K,,„k„ gelesen und 
allein gebraucht: der Gast, Bcsuch(er). Passagier, Fahrgast, 
Kunde. Ein anderes On ist das sieh nur in Zn- 

sammensetzungen, besonders in Wörtern der Schriftsprache 
findet. Als Run gebraucht man das jetzt veraltete marö- 
do, Wörth: ein seltner Mensch; in Vornamen liest man 
auch Äfft». Andere Bedeutungen: Reisender, Reise, von 
andern abhängen, das Monatliche der Frauen (o Aya*»), der 
Gentleman. eine Gesellschaft geben ; k. ni 

iku (fy) eingeladen sein, m Besuch gehen; konnichi 
H) tca *. .»rtes? heute habe ich Gäste, Besuch; ima 
h ga aru kara, aemasen' fä^ % ^ ) da ich 8U ^ C0 . 
blicklicl. Besuch habe, kann ich ihn nicht sprechen; it. * 
Wen* (5(5 9 u n,) besuch , werdcn . ^ fa . fe ^ 

T) 'W ein Gast ist da; o h no yö (^) , M ne Sie 
scheinen Besuch zu haben; nüu (f#^) n* äj&fo fffijj 
»< fe im »osäW fo, war niemand in meiner Abwesenheit 
hier* dannasama £M##| ö fem ga arimas', des' 
gnädiger Herr, es ist jemand gekommen; konogoro (]£ 
bjf) «ft ytf^ (^g) no k. ga öi (£) j etet gibt es 
viele Gäste, lieisende in den Hotels; k. wo yobu (flf), 
mm (^) Gäste einladen; k. to sh'U tori-atfkau (]& 
%) jemand als Gast behandeln; *. m as hirau, motenas', 
laigü suru (fä^X fr) die Gäste unterhalten; g( w)a irai 
(#P *> *• «* (#) Mtt (Mg-Dl) w aW ma W 
es gibt keine Arrangements, um ausländische Gäste zu 
empfangen, unterhalten; % m kurv no m mal,' auf die 
Gäste warten; tengai Qgfä banri g|g flj ) „„ fc ^ 
die von weither kommen; k. «o noseru (^) ein 
Wagen, der Passagiere aufnimmt; kis/m (fj^) no k. 
die Fahrgäste eines Sfogesj ano mm ( j£) wa k. wa ,,ai 
ga yoku latle (± f ? ) ,W jener Laden hat keine 
Kunden, aber CT hält sich (merk würdigerweis,.) doch. 

% bezeichnet: jeder unter einem Dach, das vorüber- 
gehende Bleiben unter dem Dach eines andern. 

2 ~ A — kyaku der Gast, llesuch(er), 

s h-gongm (£fg) werden die Käufer, Kun,h,, 



nannt, weil man sie wie die Gongen, die Wiedererscheinungen 
von Buddhas, verehrt. 

3 ~ i kakudo, kyakudo das Ziel einer Reise, das 
fremde Land; fremde Erde zum Düngen (Ausdruck der 
Landwirtschaft); kakndo ni *3^(gjfej£) ® man wandert 
unstet in einem fremden Lande umher. 

4 ~ 'f 1 kak"chü auf der Reise, unterwegs, solange 
man Gast ist; k. raihö ort ich hatte, während 
ich auf Reisen war, Besuch. 

~ kyakubun die Lage als Gast, der Gast; k. ni 
sh'te tori-ats'kau (Jjjt^) wie einen Gast, als Gast be- 
handeln. 

~ ,\j> kak'shin das Gefühl, daß man fremd ist; k. wo 
itamashimu ein solches Gefühl haben; k. wo na- 

gmameru(^), yorokobas' [M.) dieses Gefühl verscheuchen. 

~ P. kyakko eine temporäre Wohnung. 

~ IJ2 kyakudomi die Zurückweisung von Leuten. 
Gästen; mainichi [J ) k. no kökeiki (föj§C%^ des' 
es kommen täglich so viel, daß man welche zurück- 
weisen muß. 

~ ')\. kv^uliac/ii ein Feuerbecken (ohne Schub- 
kasten), das man vor die Gäste setzt. 

5 ~ ^f- kakutö der vorige Winter; k. no kanki 
(sÜll) wa honnen 4£) no yori mo hageshikariki 

~ y % 'J % ) (,ic Kälte vorigen Winter war schlimmer als 
die diesjährige. 

~ kakushuts' (diäl) ein Strohseil, das durch die 
Löcher der früheren Münzen gezogen wurde. 

~ f| kakujits' neulich = Q ; Ä\ hömonsha (fjj 
l'H^S") an neulich besuchte mich jemand. 

~ k 'jaknfuda die Eintrittskarte im Theater. 

6 ~ Jiii mm *. ~ ±, ~ 

~ 4pi kakunen vergangenes, letztes .Jahr = 

~ ^jj kak'shi der Tod im fremden Lande; *« man 
stirbt im fremden Lande, auf der Heise. 
~ kak'shin ein fremder Untertan. 
~ kak'shu ein Sellin; auf dein mau eine Heise macht. 
~ ^ %eXfu-t das Reisegew, nid. 

7 ~ *a*'«aÄB= ''cnide Arbeit; fremde 
Arbeiter; m man Int Arbeit auf fremden Grund und Boden 
(wie die Pächter). 

~ i\L k«ku-i (gramm.) die Stellung im Akkusativ. 
~ \r. kaknhei .Soldaten, die sich in fremdem Laude 
'»limlcii; auch: fremde, gemietete Soldaten. 



~ ffi , ''y a,, '"g a -> kakuga (philos.) das Ich, das als ein 
besonderes Objekt betrachtet wird. 

~ ^ kyaku-as/ii das Kommen der Kunden; k. ga 
fatal (^^") naru es kommen weniger Kunden; k. ga fueru 
(5iÖ) es ^ ommen immer mehr Kunden. 

~ ||i kak'x/ia, kyak'ska der Personenwagen, die Jin- 
rik'sha. 

Q ~ ^|a" kyakurai, kakvrai der Besuch; kyahirai 
de shikkri (-fct<$i) verzeihen Sie. aber ich habe Besuch, 
konnichi [| ) wa k. ga arimas' beute haben wir Gäste. 

k. des 1 es ist Besuch da, tadaima (£J ^Jv) k. ga am kara, 
o tm (JrJ) ni kaJcaremasen' ich kann Sie jetzt nicht sprechen, 
da Besuch da ist, k. ga aru kara, alo (^) d< kil<' 
7-) kurr ( u' ) to ie sage, ihm, er soll nachher kommen, 
ich habe Besuch! 

~ ^ kakkyo = tal>i:umai ein längerer Aufenthalt in, 
fremden Laude; Berwin ( f|'| |yj() ni k. Seri er verweilte 
einige Zeit in Berlin. 

~ ii'j kaku/tn in Hongkong Bezeichnung für Hotels, 
Restaurants. 

~ fjf k{y)akubö das Zimmer für liästc, der Salon, 
vgl. kyakuma (|h]). (I « s gewöhnlicher i^t. 

~ ei " BeisekopfkisseO. 

~ kak'xlui, kyak'ska das Gasthaus, Wirtshaus, 
Hotel; kak'ska-rigyö ('gj'lrl) die Gastwirtschaft; kafrsha 
no shujin C ^ el ^* ast "'''' t- ^ ~ ßf!- 

Q ~ ^ kakulei s. ~ Ji^-. 

~ ^ 4 kak'shits' das Fremdenziminer, das Gastzimmer. 

~ kyakumachi das Warten des Jinrik'shainanns 
auf seinen Fahrgast; auch die Bütte, wo man auf ihn 
wartet; ~ j|B kyaku-ashirai die Behandlung, Unter- 
haltung der Gäste; saikun (^ffl^") w« *• seine Frau 
ist eine gute Wirtin, ist sehr gastlich. 

~ |Ü kakkon die melancholische Stimmung in der 
Fremde, das Gefühl der Einsamkeit in der Fremde. 

~ IU kak'shi die melancholische Keisestiinmung. 

/Li.» 

~ ^ kak'sei ein Stei n, der an die Stelle eines andern 
kommt. 

1 0 ~ M kalc "' in jemand, der als Gast einem Verein 
angehört, 

~ fffi tyaVseki, kak'seki der den Gästen /.ukommende 
Sitz; kyak'seki wa ippai ( — jfä) des' die Plätze für die 
GSstti sind besetzt. 

~ ^ kyakuza s. ~ ffä : k.-slrki s. ~ |gj u. a., 

der Salon. 
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~ ^ kyakuburi die Art und Weise des Benehmens 
eines Gastes; mukashi (-^'-) M*> facAi' (^f) ico arawaseshi 
(JJJ -fe 5^ ) *. das Benehmen der Gäste, das die alte 
Eigenart zeigte. 

~ tjf<. tyhwyo die Reise. 

~ ^akki ein Geist, Mut, der nur auf einige Zeit 
herrscht, die kurze Begeisterung; seinen ( pj ^Ji) kakki 
öshi '''«' •bigcnd zeigt, besitzt diese vielfach. 

~ |-^ kaknbö s. ~ ^]-, das PassagicrschifV. 
~ kyakiKÖri Sandalen (söri) für die Gäsle. 



1 1 ~ Uli hakk'i. jemand, der vom Ausland nach 
Japan kommt und den Ifang eines Ministers hat. 

~ kak'shö der Hausierhandel = labi-akinai; ~ 
ipn kyakushöbai das Halten von Restaurants, Teehäusern 
a. dgl., /•■ wo sunt ein Restaurant halten u. dgl., as'ko no 
o kamisan wa aisö (f£ ^) ga nai kara, k. ni wa mukanai 
( |fj] Ii 4 ) ,lie Wirtin dort ist wenig liebenswürdig, 
und daher eignet sie sich nicht dafür. 



~ kakndo s. ~ 



PI 



^ kak'shö ein fremder General, der zu Hilfe eilt. 
~ kyakuchödaa Buch im Hotel, in das die Namen 
der Gäste usw. eingetragen werden. 

~ ||| kakujö das Gefühl auf der Reise, daß man 
fremd ist, das Heimweh, s. ~ <L V ; sororo ('^) ni kana- 
shhni (|JfJ wo moyös (f^ ! ) auf der Reise beschleicht einen 
unwillkürlich Traurigkeit, das Gefühl der Einsamkeit. 

~ H kak'sels' die Behandlung der Gäste; k. su mau 
behandelt die Gäste. 

~ ^ kak'sö das Fenster eines Hotels. 

~ (lÜ h ak ' st '"i kak'* 1 * 1 (las I'assagierschiff. 

J 2 ~ '/X'j kakugü das Gasthaus, Wirtshaus, Hotel. 

~ (M) k '/° k ' shu die lirisl °- Kinnen, Passagiere, 

~ (Hj kyakuma das Fremden-, Besuchs-, Gastzimmer, 
der Salon; dözo, k. ye o töshimösli'te. ( «jg 1^ V =7)0 kure 
führe den Gast in den Salon, bitte! 

1 3 ~ flii kaku !>° das Engagement für einige Zeit. 
* kaku-i s. ~ jj^v, fp^i fR- 

~ 1$ s. ~ <r>. fi§- tft- 

~ i^Sc /.•fÄ-'*ai (kyak'sai) vergangenes Jahr, s. ~ 
~ ||'ä K l / ak " (!en (li1s l'i'emden/.immer, s. ~ \$] . 
~ § Jakutin s. ~ ^J-, ^g. 

~ Jj'Ä JrohfPO «fto unterwegs, s. ~ T-j^l ; ~ j§§ 
kyakuroji ein Durchgang für Gaste, z.B. bei Hotels, Tee- 
häusern. 

48* 
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~ j/|J kakmju die Behandlung eines Gastes; Ä\ ««;■« 
als Gast behandeln. 

~ frnfr«.'/" die Reise; fr. ffu man macht eine Reise. 

~ leakkyö der Aufenthaltsort unterwegs, das Reise- 
ziel, vgl. tabixnki (jj^^^)- 

14 ~ fg kgafcsö, kak'sö ein Priester als Gast, ein 
Priester, der l>ci einem andern Priester wohnt und ihm 
Dienste leistet, ein Wanderpriester fjftmoJmhi). 

~ In- (gi-amni.) kakugo = Knß das Prädikat. 

~ kyakuhin der Gast. 

17 ~ flfi das Gasthaus, Wirtshaus, Hotel, 
vgl. ~ ?f., u. a. 

18 ~ Ht die Höflichkeit gegen die Gäste. 

19 ~ Ii *«**(»)«■ * ~ i£>, fg, a. 

~ f'ÖiÖil^i^ korömutekkö ("hromeisenerz. 

~ )Jijl *0*wö, kyakurö das Ende des letzten Jahres. 
kakuröchü (pjl) »i .sAi (^') «er» er starb am Ende des 
letzten Jahres. 

22 ~ 'II; kyakudaiami Matten, auf denen man in 
einem Techaus die Besucher Platz nehmen läßt. 

23 ~ ü fea*«tei Ü 1 "'-), Gegensatz: sAatoi 
Ü) das Objekt (z. B. eines Mordes); das Nebenland (im Ge- 
gensatz zum Hauptland), das Volk (im Gegensatz zum Reich). 

25 ~ IM kak H^)an, kyakk(w)an das Objekt; k.- 
teki (f$) objektiv; k.-sels' (jjfc) der Objektivismus; fr.- 
ro " (rinn) dasselbe; k.-shugi dasselbe; k.-sJii (s^) 

ein Gedicht, das Schilderungen enthält, Gegensatz: shu- 
k(w)anshi (üjjgjfj) e i n Gedicht, das subjektive Empfin- 
dungen schildert. 

1065: $ 

wil '<l meist nach dem On *(«e)MM gelesen und 
bedeutet: die Regierung, Obrigkeit, das Amt, die Staats- 
stellung. Als Kur. gilt tsukasa die Leitung, wofür meist ff] 
gebraucht Wird, Andere Bedeutungen : Funktion (vgl.fr,fr(, r )«„ 
£r?lti <las Ol o a "). Öffentlich leiten, dienen, Beamter (vgl. 
~ Ä)" *• lk taMa (jJL T Z ) gakhT, (^tfä) eine von 
der Regierung errichtete Schule, vgl. * * i shoyü 
(Jjff W) Eigentum der Regierung; fr. . s / 10yi7 san . 

Fol, sten, die Eigentum der Regierung sind; 
k.no mtirei (^^) ein Regierungserlaß; k. de yurushi- 
mash'la (g$ v fc* ^ ) die Regierung hat es erlaubt; 
fr.»«, «»« «ram-« seines Amtes enthoben werden; 



ni tsuAii (jjjfc) ein Amt antr. ton, einen Posten bekommen; 
k. ico ji suru sein Amt aufgehen. 

'g*, auch Lautzeichen, ist die Wohnung eines 
Beamten, der eine Stadt verwaltet, g = g Wall, Sta.lt. 
Truppen, die beschützen. 

2 ~ y\. k(iv)aiui{j\in der Beamte, (selten tsukasalnlo). 

3 ~ k{n-)anjo, k(w)a>in;/o die Hofdame. 

4. ~ k(w)a>iko das Amtsgebäude. 

~ gjT k(ic)am/)im ein offizielles, staatliches Dokument; 

*•-«/«> (^) dasselbe; k.-shogizözai (f#j«|p) #8 Fäl- 
schung offizieller Dokumente. 

5 ~ ffj k(w)anshi das Amt; der Beamte. 

~ tl] k(w)an-nushi alles Amt im Ilausiniiiisteriuni. 

~ k(w)ampon ein auf Staatskosten gedrucktes Buch, 
ein Exemplar, das dem Staate gegeben ist. 

~ ^ k(w)anyö das Regierungsgeschäft; «wo jtwä* 
Ifjjjj) wa k. wo öbite (ffi K* r) Yoroppa (^f^El) 
y« dckalcemash'ta (|JJ^|' >f ~* V % ) der Ingenieur 
ist in Regierangsgeschäften nach Europa gegangen. 

~ m k(w)anden Land, das jemand für das Verwalten 
eines Amtes erhält. 

~ jj2 k(w)anrits'. seltener k(w)anryü (no), von der Re- 
gierung, dem Staate errichtet und unterhalten, Regie- 
rungs . . .; k.-gakkö (.^^) die Regierungssehiile, Gegen- 
satz: shirits' -gakkö die Privatschule ; k.-hi/öin 
('^j Ivü) ein vou der Regierung errichtetes Krankenhaus. 



6 ~ B|J k{tc)a)i-in der Regienmgs-, Staatsstempel, 
Amtsstempel, (früher) besonders Stempel des Dajök(\v)an 
(riCJ&H?); k.-gizö (f^jjg) die Fälschung derselben; 
k. ico önats' (^Ifl^) suru den liegicrungsstempel auf- 
drücken. 

~ ^ k(w)anri der Beamte; kakvbu ^) -töki/o- 
['[i'i )fi)) -k. die zuständigen Beamten der betreffenden 
Behörden; das Beamtenrecht; k. no bungen 

|»ts;) der Beamtenstand ; /.-. shak{w)ai (fl/t^') die Be- 
amtenwelt; k. no haibun (^E,^) die Verteilung der Be- 
amten; k.-k{w)ankei (|||] was die Beamten angeht; 
k.-srido (f]jlj^) das Beamtenwesen; k.-h>k'shoku:ai (yj| 
Ifiijc^) das Amtsverbrechen; k.-bujohi ((§jf^.) die Be- 
amtenbeleidigung; k.-shüwni (J|)(J{fj) die Beamtcnbestceh- 
lichkeit: Ä\ no s^/«äy; (jfjlj|g) s. ~ ^JJ ; k.-chökaird 

T^) Vorschriften über das Disziplinarverfahren gegen 
Beamte; k.-fukvmu -kirils (AMfJt) Vorschriften 

über die Pflichten der Beamten; k. ga sono tori-als'kai 
\ljL) ni ;oku (}||) sunt k(tc)w,kirt ('^ <{>) "» watak'n/n 
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'xtikaikomu (^HjA) * oto die private \ r er- 
uendung öffentlicher Gelder durch die Beamten, zu deren 
Verwaltung die Gelder gehören. 

~ k(w)amm<% k(w)ammyö der Amtsname, der offi- 
zielle Name. 

~ i[Jl k(w)anchi s. ~ fäbfo; K.-ron (jg) Name eines 
Werkes, in dem die Geschichte von Togashi '" 
der Provinz Kaga ^'), der von buddhistischen Priestern 
ermordet wurde, geschrieben ist. 

~ ' t y k(w)anshu das Amt, die Amtspflicht; k. aru mono 

sono koto ico ezareba (f§ -f V «OW (^-) wenn 

jemand, der ein Amt hat, es nicht ausfüllen kann, so soll 
er es aufgeben. 

~ k(w)antaku die Dienstwohnung, Amtswohnung; 
k.-ryö^\) die Entschädigung dafür, der Wohnungszuschuß. 

~ ^ k{w)anyü das Staatseigentum; k. no (naru) tochi 

(i-ttli) ' ~ k -' chi (Üfe) Lan(1 ' äas de "' Staate S elli ' ,rt ein 
Grandstuck, das dem Staate, der Regierung gehört, fiska- 
lischer Grund und Boden; k.-buts' (ij^j) das Staatseigen- 
tum; k.-rin (jjjjt) die Staatsfoi-sten. 

~ ^ k(w)anß die Abstufung der Ämter. 

~ k(w)ammin Regierung, Beamte und Volk; k. itchi 

( .^jjr) sh'te koto {'^) ni ataru {^) Beamte und Volk 

übernehmen es einmütig. 

7 ~ jfr k(w)an-i Amt und Rang, Rang; k. wo ha- 
kurlats' ($1]^) suru jemand seines Amtes und Ranges 
entheben. 

~ Sx. k(w)ampei die Regierungstruppen, die Trupp*») 
die auf der Seite der Regierung stehen, s. ~ 

~ A>t Hw)angi amtliche Sängerinnen in Korea, die 
bei Hofe Musik machen. 

~ k(w)antei der Hof, die Regierung; (früher) ein 
anderer Name für das Dajök(w)an 

~ k(iv)ambols' die Konfiskation, vgl. bosshü (j^ 
fr. s« man konfisziert. 

~ ^ k(w)anshi (no) öffentlich und privat. 

3 ~ I§|. fr(M>)a»>' die Regierungsangelegenheiten; fr. 
wo tsiikasadorv (ffj) diese führen, leiten. 

~ $1 fr(w)a"ÄÄ« die Verwendung eines tüchtigen Mannes 
als Beamten; fr. su man verwendet jemand als Beamten. 

~ k(w)a»sei die Organisati,).. der Regierung; fr.- 
kaikoku (^V|V) Reformen in der Regierung; k.-ken (|||) 
das Organisatiönsrecht; fr. wo -sadamu man bestimini 

Regierungsorganisationen. 



~ nTl *{*)*W^ t ' Vei^ungen,V^rdntmgen der Re- 
gierung; fr. wo hö (^) -ßt>< gemäß den Verfügungen der 
Regierung. 

~ ^fe^ k(w)anscimei Amt und Name. 

~ JfrJ" k(w)am]>u die Regierung, Obrigkeit; fr. iete' 
(!tj) (^l'ffl) • s,ilatliclie Ausgaben; fr. nite scisakn 

($M10 sur " von ,stiiats we S en ansföbren- 

~ k(w)anlri = geki (^fg,) ein ehemaliger Be- 
amter des Dajök(w)an j|| 

~ k(w)ambö die Kanzlei; fr.-cAö" der Vor- 

steher derselben; vgl. daijin (^El)-*- die Kanzlei bei 
den Ministerien; sökan (||^) -fr- die Kanzlei beim 
Polizeipräsidium (in Tokyo); chök(w)an (J| f£) die 
Kanzlei bei... Hokkaidfichö; c/,yV (^T;|] -fr. die Kanzlei 
bei den Fu und Ken. 

~ Jjjit k(w)ompukn die Beamtentracht, Uniform; fr.- 
gö» (j^^) Name eines Buches, Abbildungen der Be- 
amtentracht enthaltend. 

~ ^ fr(«>)a«nn der Staatsfoi-st, fiskalische Wald, 

s.~^^. 

~ k(w)anch(j)i die Zentralregierung; fr. suru durch 
die Zentralbehörden ausführen, Gegensatz: jichi |@f) 
die Selbstverwaltung. 

~ fr(to)a?npa« Druck auf Staatskosten ; fr. no vom 
Staat, von der Regierung gedruckt. 

~ k(w)ambuts' Sachen, die der Regierung gehören. 

~ ^11 k{w)anchi die Tätigkeit der Körperorgane (Ohren, 
Augen, Mund, Nase und Haut). 

~ k(w)ansha die Dienstwohnung, Amtswohnung, 

~ Jg;|J k(w)antei s. ~ ~ =fc- 
~ <fe k(w)ankin öffentliche Gelder; k.-skishö 
die Unterschlagung öffentlicher Gelder; k.-shiyö )^), 
k.-shöhi (^^) dasselbe; fr. tco shishö, shiyö, sliöhi suru 
öffentliche Gelder unterschlagen. 

~ ^ k(w)ancliö der Chef, vgl. rhök(w)an (^^)- 

9 ~ Ml /l V c ) anshi d«s Regieren; fr. su man regiert. 

~ |*j k(w)anshö s. ~ Jj|| das Amt, die Zentralbehörden. 

~ ^.E k ( K ) an]{i die Beamtendisziplin; fr. <«' (^) «i 
»»•rfa/'« ( |L )l ) die Disziplin ist sehr gelockert; fr. wo 
shinshuku (^^f) *" r " die Beamtendisziplin wieder in 
Ordnung bringen. 

~ |ji k(w)amjun das Regierungsheer, die Truppen 
auf selten der Regierung, Gegensatz: zokugun (jj^^) 
die Rebellen; kateba (|J^ 7 >* ) kore k., makureba | 



ffM bis ff ig 
ff 10-14 

ix j*)£ww4«fai (fljjj) es kommt dies auf den Erfolg an, 
wörtlich: wenn man siegt, ist es das Regierungsheer, wenn 
man verliert, ist es Verrat. 

10 ~ M *( ,e )*«-W 3er Beamte; *.-ro/-u (£Jj) das 
Verzeichnis aller Beamten; /.-. «< noru Beamter werden- 
k. wo yamem (jj-) sein Amt niederlegen, i ns Privatleben 
treten. Vgl. ~ jg. 

~ 'U Mw)anka der Hof; der Beamte; hohe Adlige, 
wie Knge; in China auch der Kaiser. 

~ 5p k(w)nnsui der Chef; auch der Beamte. 

~ f$jL k{w)anko der Regierungsspeicher. 

~ jgfc *(w)an*e» der Zimt = nikkei (|^J jfjgV, 

~ S$| die Beamtenwelt; jfc «i 0 ^0£w (y^-) 

als Beamter vorwärtskommen, Karriere inachen; jfe^^ 
(^i&feK) das Vorwärtskommen; Ä-.-yür<" ni ta/h«»; (£Tj) 
«ort er besitzt große Fertigkeit, sich vorwärts zu bringen; 
k.-yümjuls' (flij) die Kunst, vorwärts zu kommen. 

~ k(w)an-en der Regierungstabak, Monopoltabak. 

~ |^ k(ic)ampun ein anderer Name für Puder. 

~ *(«')<»'"" die Sinne, die Funktion, s. ~ ^|| ; 
ifflnM ica hingen (\ ^) yorf „ w fr, ga miruihi 

(H) Tiete schärfere Sinne als die Menschen. 

~ ^. *(w)wuft5 die Burcaukratie, der bureaukratische 
DQnkel = yak'shokusai (^g ^ J^.), yakuninkmai ^ 
fr. «co 06« (Jj^) man hat ein solches Benehmen. 

~ ,f?| k(tc)amba das Dienstpferd. 

11 ~W k(u-)ammu der Staatsdienst; k. ni tsuku 
m denselben treten. 

|| k(w)ambö die offizielle Kopfbedeckung der Beamten. 

~ frj *(«•)«»/>« ein Befehl, der an Unterbeamte er- 
geht (früher besonders von Dajök(w)an jfcji^fjij). 

~ ffln Jansen ein Regierungsschifi. 

~ M Mw)anki = k(w)an no kisoku (^glj) die Rc- 
gierungsvorschriften; k. ni sh'tagai (fä t ) den Regierung«. 
Vorschriften gemäß. 

~ fft *(»)««*3» die Lizenz, Erlaubnis der Regierung; 
.las Privileg; k. ga nak'te ica uremasen' ( u T ^fe 5« ) 
ohne Erlaubnis der Regierung kann man es nicht verkaufen; 
*• "° eru (W <lic Erlaubnis der Regierung erhalten; k. 
WO ete eigyö (f£ ||) 4W „ mit E r | aiI i mis dei . ßegiel , |ng 
ein Gewerbe treiben. 

~ Wt Ransels- (no) von der Regierung, staatlich 
errichtet; k.-Ut,udö die Staatseisenbahn, vgl. auch 

~ ******* (UU^m) #° von der Regierung 
errichtetes Lagerhaus für unverzollte Gegenstände; k.-sei- 
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eäiSho ('^i^ffi) ei,, staatlicher Zhninerpkitz; k. ni ka- 
karu (ji?,) von der Regierung errichtet werden. 

~ k(w)anto (no) staatlich; k. no koto ni hirashi 
(Hf'f) man ist in staatlichen Sachen unbewandert; k.-bugyn 
Name von Beamten der Feudalzeil, die die 
Rangverhältnisse der ßokenin {$jl$S$ \) bestimmten. 

12 ~~ k(w)anijiö der Staatsanzeiger, Reichsan- 
zeiger, das Amtsblatt, auch ein offizielles, staatliches Telc- 

!ä«'a (— k(w)an no detnpä fdj>J<Hj. Vgl. hm -fr. 

eine halb offizielle Zeitung; fr. wo /notfc fukoku (^^-) 
«4 .lurch den Rcichsan/.eiger veröffentlichen; k.-kyoku (J^) 
das Departement, die Abteilung im Staatsiiiinistciiiiiii, die 
mit der Abfassung des Reichsanzeigers betraut ist. 

~ ^jjr k(tc)anto die Beamtenklassen. 

~ jfä / ''(»") <? "^ - y" staatliches Gehalt, staatliche Unter- 
stützung; /,-. wo ukeru (^') dergleichen erhalten. 

~ 'f'y k(w)tim/ii Staats(nn ikosten ; k. nite gakunion (.tJi- 
|«J) K " «hügijö ( |p|) suvu siito (/J: ein Schüler, 

Student, der auf Staatskosten Studiert = Ä.-S» fc- 
n/ügak'sci (^.^/jr) ein Student, der auf Staatskosten 
im Ausland studiert; k. de i/ökS (ffifö) stiru auf Staats- 
(un)kösten nach Europa oder Amerika gehen. 

~ |»^ k(u-)ankai die Stufen der Beamten, der Dienst- 
grad. 

13 ~ W> Hinsei s. ~ die Staatsgewalt. 

~ ^ k(ic)angyb~ der Regierungsbetrieb (gewölml.: 



~ '^); shio [Jfflj iBij tabako (i)^ fff) " l0 *• »' "arimash' ta 
Salz und Tabak sind Regierungsunternehmungen geworden. 

~ k(w)ampö = ^Jjjj pjb AösÄö Borax. 

~ k(ic)ankin ein staatliches Verbot; *. m' »««'• 
/was' es ist staatlich verboten ; *. wo okas' (^) sich gegen 
dasselbe vergehen. 

~ )|Cj^" k(w)anroku das Einkommen von der Regierung, 
Gehalt. 

~ fnj k(w)anga das Amt, die Behörde. 
~ gj^ *(ic)a»»ä die in China unter dem Namen Kanwa 
bekannte Pelängaussprache; Pefcin (^fj J^) ■*• dasselbe. 
~ Jj^ k(w)anro s. ~ 
~ k(ic)andö~ ein öffentlicher Weg. 

~ jM." H w ) an U>t die Reise eines Beamten in eine ferne 
Gegend; die Dienstreise; k. su man macht eine solche Reise. 

1 4 ~ f$ k(w)ansö Priester, die. hei Hofe fungierten. 

~ k(w)anryö die Beamten; k.-seiji (jjfcfä) <lie 
Bureaukratie. 

~ k(w)ansho das Amt. 
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~ k(w)angon das Amt, s. ~ [J^. 

1 5 ~ W fe ( w ) m I> ei tuSprOngl. : Darbringung von 
Opfern bei Shintöfestlichkeiten im ,lingik(w)an 
*^), jetzt Darbringung derselben bei den k.-sha (jjtfc)* 
den sogenannten Regierungstempcln, d. Ii. wichtigen Silin tö- 
tempeln, die von der Regierung bei Festen mit k. beschickt 
werden; k.-shi (-g^) ein Abgesandter der Regierung zu 
einem Feste mit Opfern; k. wo sasagtru (^) talemaisurv, 
(jiß.) Öpfer darbringen. 

~ {ä| k(w)a/isen von der Regierung erwählt, von der 
Regierung verfaßt; kono sho wa k. nari dieses Werk 

ist von der Regierung verlaßt: k.-bengoshi ($jf,7$.< i) <•'» 
von der Regierung erwählter Rechtsanwalt (hesser schreibt 
man in diesem Fall anstatt 

~ ^ k(w)anyö die Art und Weise, das Benehmen 
der Beamten. 

~ |^ k(w)anse>i eine staatliche Eisenbahn- oder Tele- 
graphenlinie; k.-ietsudö (^jH) elne staatliche Eisenbahn. 

~ ^ k(w)ambai der staatliche Verkauf, auch: die 
Versteigerung (dafür gewöhnlich kyitbai su 
man verkauft, versteigert staatlich. 

1 6 ~ (§j^ k(w)angaku eine staatliche höhere Lehr- 
anstalt. 

~ Wi k (^)ankai s. ~ 

~ ii s - ~ *-te<?^/ (f=fg§±) s. ~ p. 

17 ~ ^1 ^"( ,c ) a ' ! ^ e " ( '' e Amtsvorschriften ; das Amt. 
~ "te" k(w)an-ei ein staatliches Unternehmen, s. ~ 
~ k(w)amliaku Amt und Adelsrang; *. wo kezuru 
(fpj) .i einancl seines Amtes und Ranges entkleiden. 

1 8 ~ /c ( w ) ami »> ein Register, Buch zum Ein- 
tragen in einem Amt. 

~ J(Üc k(w)anshoku das Amt, die amtliche Stellung, 
Dienststellung, Staatsstellung; k. findet sich oll in Bricher- 
titeln, wie k.-chiyö ijjj) der Grundriß, der die Organi- 
sation, Befugnisse der Beamten usw. enthält; k.-bikö f-jj^j 
Bemerkungen, Noten darüber u. a. 

~ ^ k(w)am/ l en (no) offiziell, staatlich: k. no jigyo 
^Jpj.=jjl|) offizielle Untcrnehmiingen. 

21 ~ Wi H u ') anllls ' (, ie staal liehe Eisenhahn = 
k(w)anyü (-^) tetsudö (|^()^)- 

22 ~ tM H 1 ") 1 " 1 ^' 1 s - ~ die staatliche Gewalt; 
k.-tö (^) die Regierungspartei, die Partei, die der Regie- 
rung blindlings folgt. 



23 ~ ff! k ( w ) a " tai die Art " nd Weise der Beamten, 



s. ~ 



25 ~ Iii k ( w ) anc1t5 die 15^'örde, das Amt, s. ~ ffi. 
~ W ' k -'f ü (Mi) <ler Bii' - eaukratismus; k. no sos/i'ki fl 
^nl^) c " e f)r o amsa, ' on ' Zusaniniensetzung der staatlichen 
Behörden; k.-chi (J;-fjl) staatlicher Grund und Boden; fc- 
boki (^.fß) amtliche Buchführung. 

öiora, sora das Firmament (auch ^ ^ ge- 
schrieben); «/«ti. Andere Bedeutungen: die Ewigkeit, Un- 
beständigkeit. cAü ni agoru (_|^_) sich in die Luft erheben; 
chü wo tobu (^|) die Luft durchfliegen; chü wo tonde ic 

(äfs) m kaeru (^) S() sc '" le " mm ' <ann nacn Hause 
zurückkehren; kokoro (iPa) ga <-kü ni tonde s'koshi mo 
ochUxuile ($j£f=j" A t) imasen' man ist vor Freude, Angst 
usw. sehr aufgeregt; chu (ni) burari in der Luft baumelnd. 

vgl. 32. 

bedeutet: das Keimen eines Kerns ((JJ Feld), 
g ~ cAffM das Firmament, gewöhnlicher ist uchü, 

8 ~ c, '"!/ aeri (,er Purzelbaum; cÄ. wo si«r« einen 
Purzelbaum schlagen. 

10 ~ ^ chünori das Voltigieren in der Luft; der 
Akrobat; eh. Sitru in der Luft voltigieren. 

1069: 

^ sadamem festsetzen, bestimmen, entscheiden, zur 
Ruhe bringen, beilegen, abschließen (einen Vertrag); klar- 
machen, besprechen, kritisieren; Subst. sadame die Fest- 
setzung, Bestimmung, Regel, Vorschrift; intrans. mdamaru 
festgesetzt werden, zur Ruhe kommen, klar sein; Subst. 
sadamari was festgesetzt, zur Ruhe gebracht ist; Adj. sa- 
daka {naru) bestimmt, sicher, fest, Adv. sadaka ni bestimmt; 
sadamesH, sadamete aller Wahrscheinlichkeit nach, zweifel- 
los, sicherlieh. Eine alte Lesart ist sada, das sich noch in 
Vornamen findet; außerdem liest man in diesen auch yas'j 
It'i.jö. Letzteres isl buddhistisch = zenjö |* ) der 

Tod eines Priesters, die Ersteigung eines hohen Berges 
zur Abhaltung religiöser Übungen. Beide On linden sich 
auch in Vornamen wie Teika (^), Teibin (^gg), Jöchö 

(^9)' ^ a " ( '' 1 — ^° ' >e, '' odenna,nen w,e 
g(w)an ($1) 8ft!l— 876. Andere Bedeutungen: Spaten, Stirn 
(=: g^). N e eines Sterns, Iiiigels, gekochtes Fleisch. 



bis 

& 2-7 



— 384 



kokuze ([||;yjt) wo sadameru eine bestimmte Politik begrün- 
den; ctsÄ'*i (fUj^) wo & eine Zeremonie festsetzen; hi 
"ichigen pj>). %™ (itj]|^) WO s. einen Tag, 
Termin festsetzen; yakujö ($J$fc) ico s. einen Kontrakt, 
Vertrag abscliließen; kokoro (,[^) wo s. sieb zu etwas 
entschließen; shina (^j,) to s. eine Ware kritisieren; gya- 
kuran (.^ j§|.) wo einen Aufstand bewältigen, nieder- 
werfen; maemotte L^J) sadamete oku etwas von 
vornherein, vorher festsetzen; .sore ic« kempö (iSfy^-) nt 
sadamete aru. sadamatte int koto äW das ist in der Verfassung 
festgesetzt; eikyü (jfc y\) ni iöfi annei 
no daikiso ^) WO sadametamaeri der Kaiser hat für 
immer den Frieden in Ostasien begründet; höritä (y^^) 
no sadametani baai (ijßj -^f} wo nozoku hoka 
ausgenommen die im Gesetz bestimmten Fülle; o (|j|p) sa- 
dame no töri (*||) wie Sie bestimmen, bestimmt haben, 
9 en ß l (^S) na " ''• 9 a " r '"iosh'la es existierte eine 
strenge Vorschrift, s. naki (M^-) Sora (g) unbe- 
stimmtes Wetter, s. naki ttkiyo die wechsclvolh- 
Welt hier, vmarete (/jr ]y J- ) wo s hinu- 
beki ( 5< ^ ) *ofo non« «aW yo no s. narikeru 
daß diejenigen, welche geboren sind, schließlich sterben, 
das ist das einzig Gewisse auf dieser ungewissen Weh : 
hi, nichigm, Teigen ga sadamarimanli'ta der Tag, Termin ist 
bestimmt, ttnki ga yöyaku ( jfjf ^ ) k nun 
ist das Wetter endlich beständig geworden; rnada tenki ga 
sadamarimasen' das Wetter ist noch unbeständig, veränder- 
lich; lenka (5c"|>) öi (-^) ni sadamaru das Land wird 
ganz ruhig, kokoro ga s. man ist entschlossen; hito sada- 
marile yo {ffi) shizuka (f$) nari die Menschen sind zur 
Ruhe gegangen, und die Nacht ist still; sadamatta nhokugyö 
Äfft ) y " ai s ° d ™' es lleißt i er hat keinen bestimmten 
Beruf; sadaka naru koto eine klare, sichere Sache; sadameshi 
{sadamete) shusse ( Jfj -J|f) shimashö er wird sicher Karriere 
machen; sadamete go rippuku deshö er wird 
sicher böse sein; sadameshi (sadamete) oide no koto da to 
o machimöshimash'ta (f?fEfj V *P V jt ) ich habe auf 
Sie gewartet in der Meinung, Sie würden bestimmt kommen. 
£j? ist ein Dach, unter dem alles richtig (J£) ist. 

2 ~ ~}} J Sriki (l>»ddh.) eine der 10 Kräfte (butsu- 
jiiriki (■)(; -f- ), ,|ic mnn durch Übung, Kasteiung erlangt. 

3 ~ tdka das Festsetzen, Bestimmen; t. sunt 
festsetzen, bestimmen. 

~ /hl W '''no ständige Bude (wie z.B. eine 
Schaubude usw.). 

4 ~ ^ to&todw Entschluß ä /. sich entschließen. 



~ ^ "{jj jomonku eine konventionelle Phrase. 

~ jöjits', jöhichi der festgesetzte Tag: t.-golo 



(4^:) »' s/iugo .s«r« sich immer an festgesetzten 

Tagen versammeln; maigels' JEj) fö#a (-|- Q ) no 1. ni 
k(w)ai (^) suru sich monatlich jeden 10. Tag versammeln. 
~ ^> iöyi das Lineal, die Richtschnur, der Maßstab, 

s " ~ SL ; j- wo atete ( ffl" 7 ) to ' ,s ' (Ulf) d fts Lineal an- 
legen und abschneiden; teiji ("J" -j. die Reißschiene; 
Vgl. san/ta/r« (= j|) -/ das Wiukellineal; Af*ö(^^j-) 
das Parallellineal; '^) -j- c ' as Kurvenlineal. 

5 ~ sfa jöseki Regeln beim Gospiel. Vgl. igo ([^] 
^LC) -j- die Regeln beim Umschließen im Gospiel. 

~ i'j' feirä^ (philos.) die These. Vgl. ~ der Lehrsatz. 

6 ~ )P' n (buddh.) das Falten der Hände zur 
Beruhigung des Gemüts. 

~ teiza ' ha fpysO s- ~ WM- 

~ ie/-ora 5i< man kommt zur Ruhe, man bringt zur 
Ruhe; in letzterem Sinne kann man auch sadameyasiriKiini 
lesen. 

~ j£ teish'ki, josh'ki eine bestimmte, festgesetzte Ze- 
remonie, Formel: t,, j. no regelmäßig; t.-kigo (gß§j^) 
eine bestimmte, konventionelle Signatur; trStairgö ("fej" ^j*) 
Material, das z. B. eine Kolonne, zum Brückenbau mit sich 
führt; t.-sök(w)ai (||l ^ä") die regelmäßige Generalver- 
sammlung (dafür oft teiji jj?[pj- -sök(ic)ai). 

7 ~ T3H tf "'j ü eine bes'if" 1111 « Wohnung; t. sunt seinen 
Wohnort bestimmt haben, an einer bestimmten Stelle wohnen, 
eine bestimmte Wohnung haben. 

~ Jörnen (früher) das Befreitsein von Steuern 
unter bestimmten Bedingungen; j. (no) cid (^fj ) ein Grund- 
stück, das unter Umständen von Steuern befreit ist. 

~ teikei eine bestimmte Form. 

~ ^ tei-eki.jöyaku bestimmte Fronarbeit, Gcfangenen- 
arl>eit; /. ni fuku (_JjJt) su man übernimmt die bestimmte 
Arbeit; jöyaku auch Naine verschiedener niederer Sinter 
der Tokugawazeit. 

~ H^(rf^) teikels' die Festsetzung, Bestimmung; t. 
su man setzt fest. 

~ ^ teiken die feste, bestimmte Ansicht; are ni tea 
t. ga arimasen' er hat keine bestimmte Ansicht; ~ J^IL 
jomixe ein ständiger Laden (Schaubude u. dgl.). 

~ tngen der Grundsatz, das Axiom, z. B. jinsei 
">a zen (^) nari die menschliche Natur ist gut; 
l.-teki kategorisch; t.-meiilai (ifp^) der kategorische 

Satz; t.-nteirei (qjj^) der kategorische Imperativ. 
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~ teisokusii eine bestimmte, genügende Anzahl ; 

t. ni wa tarazn y ■£) die Anzahl ist nicht voll- 

otändig da; /. ni mi/s' (y^jg) die Anzahl ist vollständig 
erreicht. 

jfc ~ sadamarigoto was bestimmt ist. 

8 ~ j^lj '"''i, /Örai ein fester Brauch; die Kegel. 
Man kann die. beiden Zeichen auch dem Sinne nach na? 
ruwashi lesen. 

~ "j^ jözukai ein beständiger Dienstbote, auch Diener 
in Ämtern u. dgl. 

~ leimet, ( buddh. )Jöm//ödie vom Schicksal (ing(w)o) 
von vornherein bestimmte Lebensdauer: gojü -p) no 
j. eine vom Schicksal bestimmte Lebensdauer von 50 Jahren: 
j. to akirameru (g^) yori shikata (jjijf) 'ja arimasen' da 
ist weiter nichts zu machen, als es vom Schicksal bestimmt 
hinzunehmen; t.-ron (f|g) = teidöron (-j|fjjH) der Deter- 
minisnms. 

~ £l] teikoku die festgesetzte Zeit; t. made ni zehi 

sörö ich bitte Sie, bis zu der festgesetzten Zeit zu 

kommen (Briefstil). 

~ IfiJ" Wfi* (las abwechselnde regelmäßige Verweilen 
der Fürsten und ihrer Lehnsleute in Yedo zur Zeit der 
Tokugawaherrschaft; j. suru abwechselnd --ine Zeitlang in 
Yedo bleiben. 

~ y^. jdhö eine bestimmte, feststehende Regel, das 
Reglement, die Formel. 

~ in ,,as Iteg'erenj t. suru regieren. Man sagt 
für t. suru auch sadume-osamerit. 

~ ^ teiga. ein Sproß, der stets an einer bestimmten 
Stelle hervorkommt. 

9 ~ i^i ftl ("' at ''-) täkitäi der Modulus. 

~ j^l |J teisoku s. ttiki ~ 

~ teikei der Typ; t.-teki (^j) ty])isch. 

~ teirits' ein festes, bestimmtes Gesetz. 

~ yj;|| (buddh.) jösö eine wunderbare Brsclieinung 
beim ruhigen Meditieren, die unveränderliche, stete Form 
von etwas. 

~ ff: teisei der Fixstern, gewöhn!.: kösei (\'tltf:)- 
~ ^ teisei, teishö suru sich morgens und abends 
nach dem Befinden der Eltern erkundigen; teisei tmsei 
(j'iUt fi'i ) sic '' mOI^ens und abends nach dein Belinden der 
Eltern erkundigen und sie trösten. 

~ Jfi jö~:a ein L'riesteramt, das darin besteht, bei 
großen Messen das Räucherbecken zu ergreifen und vor- 
anzugehen. 

I.anok, Thesaurus Japonicus. ÜT. 



bis )^n?f- 
/£7-10 

~ $J jöyaku das Festsetzen, der Kontrakt, 

Vertrag, die. Abmachung unter Privatpersonen, t. jöyaku suru 
festsetzen, abmachen, kontrahieren. Der Vertrag zwischen 
Staaten ist jöyaku (^^>j). 

~ feigen die Schranke, Beschränkung; t. no aru 
mono etwas Begrenztes, Beschränktes; k(w)ai-in ( ^ 
no sii (^) "' .'/ a arimasett' die Zahl der Mitglieder 

ist unbeschränkt; t. wo tsukeru beschränken. 

~ fitB^ ß bik !/ aku ein Bote ' der regelmäßig hin und 
her geht, seine Tour macht. 

~ jÜl ,e 'f" ein re S e ' inii ß'n auftretender Wind; böeki- 
fü (^J^JIO wa t. no /dtots' ( — • y ) des' der Monsun 
ist einer der regelmäßig auftretenden Winde. 

1 0 ~ M t " l ~* n e ' ne Dest '""" t0 Anzahl Leute, das 
Personal, die volle Zahl, der Etat, die Etatsstärke, der Be- 
stand, vgl. Mji(2p-\fö)-t. der l'riedensstand, senji (fffc 
[\§)-t. der Kriegsfuß; t.-g(w)ai (#[) -shökö 
außeretatmäßige Offizier; gak'sei {^^) wa mö t. ni 
michimash'ta kara, mö uh tsukenai ( jg- $ ± 4) s ° des ' 
da die Zahl der Studenten schon voll ist, heißt es, werden 
keine mehr angenommen; t.-ijö (\/\ _t) öber don Etat ' 
die volle Zahl hinaus. 

~ ^ tei-an der bestimmte Entwurf, der bestimmte 
Antrag. 

~ täkaryü eine Art der Kalligraphie, von Fü- 

jiwara mit dem VoiMiamen Teika zur Kainakurazeil zuerst 
eingeführt; t.-kanazukai (flji^Jtl) Name eines Werkes, 
in dem ein Späterer die von Fujiwara T. festgesetzte Kana- 
sclireibweise verzeichnet hat; t.-bon (^i) Bücher im Teika- 
stil; l.-zukuc (fj-jl) eine Art Schreibtisch; U-fübako (/J£ 
[§j) eine Art Bücherkiste; t.-kazura (bot.) (^) eine Art 
Rankengewächs; t.-ni (^) eine bestimmte Zubereitung 
der Speisen; das Zubereiten der Speisen mit Alkohol (shöchü, 
'k&f$) und gebranntem Salz. 

~ J" za ein *' estcs Depositum. 

~ ^ jöseki ein bestimmter Raum für Zusammen- 
künfte, eine bestimmte Versammlung; *oA-o wa gidaii/u 
-j^jfe} no j. des' hier trägt man Gidaiyü vor. 

~ II, 1 )- teiji die festgesetzte, angegebene Zeit; t. no 
regelmäßig, periodisch: k-$Ök(v>)ai $ ) eine ordentliche 
General vcrsainmlun g = jinjösdk(w)ai; t.-kankö ( J||j ^-r) pe- 
riodisch erscheinende Druckschrift — t.-kanköbuts' 
t.-shink(w)an ("fg ^) der Zeitzünder: t. ni go k(w)örai negai- 
agesörö 

gegebenen Zeit zu Icoi e« (Briefstil). 

■It) 
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|£ ßkaku eine bestimmte Hegel, ein bestimmter j flij) fundamentale, elementare Taktik; Um yöshi fä) 



Brandl, die Praxis; j. tü yolte gemäß der Praxis; tbshigure 
(-'f-7§k) ni narimas ' shiozake (jrj^,((j : {;) wo tabrru no ,,a 
j. ni nalte imas' es ist Brauch geworden, am Silvester ein- 
gesalzenen Lachs zu essen. 

~ jjjfjj. t'iryü eine Meeresströmung, die eine bestimmte 
Richtung hat. 

~ $L jöinon das Hauptwappen einer Familie }j\-is(z)tttei 
(f#) n° chöchin (^^) eine Laterne mit dem Familien- 
wappen; j.-ts(z)uki no kuruma ein Wagen mit dem 

Familienwappen. 

1 1 * \Wl lp 'h m dieSeitenabweichung (der Geschosse). 

~ jömu die bestimmte Pflicht; j. wo okonö (<fy) 
dieselbe tun. erfüllen. 

~ j°!/ r " l ° d*3 Hotel. Logis, in dein man immer 
logiert, ein bestimmtes Techaus; j. ni tomarimash'ta (yfj 



das Formular; jök{y)i wo issuru y, ji ) er verletzt 

die Regeln, tut etwas, was nicht erlaubt ist. 

~ |5p jözume die Arbeit auf dein Amt, auch die Per- 
sonen daselbst = j. no i/akunin (fä \) die auf dein Amt 
anwesenden Beamten : j. sli'te oru auf dem Amte sein. 

~ ß rm (teiren) ständige Gäste in einer Yose, 
einem Theater, der Habitue, häufige Besucher; j. no kein- 
buts ^) de man-in J|) ni narimash'ta alle Plätze 

sind von Habitues besetzt. 

1 2 ~ "ß&ÄÜT berühmter Verfertiger von Buddha- 
statuen des 1 1. Jahrhunderts. 

~ J^Q teihi die Frist. Periode, auch Verkürzung für 
l.-yokin, t.-azuhikin) ( jjj}-^) ein festes Depositum auf der 
Bank; i.-asukari das Depositum (von der Bank gesagt): 
1] "V -y £ ) ich habe in dem Hotel logiert, wo ich zu \ t.-torihiki ^| ) das l.ieferungsgeschäft, Termingeschäft, 
logieren pflege; gunjin (||[ ^) no ji ein Hotel, wo stets Zeitgeschäft; t.-mai (7^) Lieferungsgeschäft in Reis; t- 
Militärpersonen logieren. 

~ 'fft 'eiß (no, naru) was bestimmt, unveränderlich 
ist; l.-ha (ijfc) bestimmte Wellen (vom Schall, Licht). 

~ '|'^| teiß der Verkehr der beiden Geschlechter, die | 
Verbindung. Man liest auch ß ico mdamu man richtet 
seine Liebe auf eine Person. 

~ ^'^(|f|fl) teikyögaku(ron) die Dogmatil;. 
~ Teibin shinnö kaiserlicher Prinz, der 

Priester und Oberhaupt der Tendaisekte wurde, gestorben 
Genroku (8. Jahr) 1695. 

~ ^ teik(w)an der Paragraph, die Satzungen, Sta- 
tuten; /. nanß (-fnTfl^) ni yotte nach Paragraph Soundso 
der Statuten; k(w)aisha (^f ,,o t. die Statuten der 

Gesellschaft; t. ni terash'le (B3 -y f ) seisfia-in ( jf jjjj; 
j|) ni ressu (£|J ^ ) auf Grund der Statuten versetzen 
wir (ihn) unter die wirklichen Mitglieder; /. wo tsukuru ( -f^) 
Statuten anfertigen; t.-hmkö (§|Jf ) di e Statutenänderung. 

~ 2p leinte eine bestimmte Rate; f.-sei eine 
festgesetzte Steuer. 

~ ig! tdri der Lehrsatz, das Axiom, Theorem; vgl. 
nikösh'ki (— Jfl^;) -I. der bin.,mische Lehrsatz; köre de 
wa konpon (^g^) no t ni sömdfe J f) imas' das 

widerspricht den fundamentalen Lehrsätzen. Man liest 
auch jöri die Vernunft, gewöhnlicher schreibt man dafür 

mm- 

~ %l leiki, jök(g)i die bestimmte Regel, Bestimmung, 



bensai (ffiffi) die Rückzahlung in bestimmter Frist; t.-kin 
(ife) **' e Heute; t.-kinsaimu (f|f die Rentenschuld; t.- 
köi (Ijj jSj ) das Fixgeschäft; /. no kyüfu ( |^ j^) die wieder- 
kehrende Leistung; t.-baraitegata (^J^.-J^) der Dato- 
wechsel; t.-futan (^^ : ) die Reallast; t.-baibai (|j jp() 
das Termingeschäft, der Zeitkauf (an der Börse); t.-insals'- 
buls' (F-|Jß!j4^) periodische Veröffentlichung, t.-kan (j' |] 
fj/|:^j) dasselbe; l.-sh'kcn {^^) wiederkehrende, regel- 
mäßige Examina; t.-yashi (J^) das Borgen für einen be- 
stimmten Zeitraum; t.-kippu (tfjffi) das Saisonbillett, (he 
Saisonkarte; t.-kannai ( |üj jjq ) yükö (-^^(j) naru kippu 
ein Billett, das für eine bestimmte Zeit Geltung hat; t.-kink'i- 
yaku ein Vertrag auf wiederkehrende Leistung 

an Geld; l.-kokai die regelmäßige Linie, Dampfer- 

verbindimg; /.-(kökai)-srn (j^) regelmäßig fahrende SchifTe: 
l.-nenkin jährlich wiederkehrende Zahlung; t.-barai 

Zahlung an einem besonders festgesetzten Termin; 
t.-hoken (^:|^) die Versicherung auf eine bestimmte Frist; 
t.-hokenshökm (|§ Jjp) die Police für eine Zeitversicherung 
(z. B. bei Schiffen); t.-yösen ( fj|j}' J;Jflf) -kiiynku das Chartern 
eines Schilfes auf eine bestimmte Zeit; t.-ryokyak'sha ( 
^ iji) Personenwagen, die /.. B. zu einer bestimmten Zeit 
eingestellt werden: t.-kaken eine festgesetzte Neu- 

wahl; t.-fü (j^) periodische Winde; L-mono (ij^j) Waren, 
die auf Zeit gehandelt werden; I.-wa/ashi (Ißf) Aus-, Ab- 
die Norm, s. ^ jg|J , fc w> fundamental, normal, vorge- lieferung in einer bestimmten Zeit; l.-ßkttn (£ggk) Rang 
schr.eben.reglen.cnta^ und O.densdekoratione», die Beamte in oinTlSüamte., 

aWCh dM ' ,: " ,r1 ' ~ * «^Wehenn *-«^^ Zeit erhalten; 2Wc&«fo*«Ä-«« (g^ ^) , s W« ^) 
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to shisMkqn ( [Jtj jlnj |^ ) '"' ikk(w)a> (— |Ö|) 

der DainpfschiHVerkehr zwischen Japan und 
Deutschland findet wenigstens ständig einmal in vier Wochen 
statt. 

~ teizen (/am) bestimmt, sicher: t. io sh'te be- 
stimmt, sicher. 

~ ^ jöban eine permanente Wache für einen Ort; 
in der Feudalzeit die Diener in den Ämtern oder Yash'ki. 

~ |j| teizei die festgesetzte Abgabe, Steuer, der be- 
stimmte Zoll. 

~ yfc'jfy teisakv no kö das Verdienst, jemand zum 
Kaiser gemacht zu haben; ~ || -Jfc f ,E j ßfc % -j- tri- 
saht koktirö fnomei temM der Plan eines Untertans, der an 
Stelle des bisherigen Kaisers einen andern jungen setzen will. 

~ y|f teichaku die Fixierung (auch beim Photo- 
graphieren); t.Stm festgesetzt, bestimmt werden, fest werden; 
festsetzen, bestimmen, festmachen, fixieren; /. ni mochiuru 

(ffl) rlci {Wt) t '" 1 " <lie Fliissi S l<eit VMm l "' xieren : 
buts' (ij^j) etwas, was niet- und nagelfest ist. 

~ gZJi teihyö eine bestimmte Kritik, ein bestimmtes 
Urteil; yo onozukam t. ari g ~ es existiert 
schon ein bestimmtes Urteil darüber bei den Leuten. 

~ [jj- täryö ein bestimmtes Gewicht, Maß; t.-bunseki 

1 3 ~ ^ jok(v>)ai eine regelmäßige Versammlung, 
Zusammenkunft;^ wo moyös' (f^) eine solche veranstalten, 
abhalten. 

„ jögö (buddh.) die Vörherbestimmimg (= ing(w)a 
Uj ) ; j. no yamai (^) eine vorherbestimmte Krank- 
heit; no shi (^) ein vom Schicksal vorherbestimmter 

Tod; j. no yakunöten j|| $|.) tC0 b " 1 "''*' i^M) "" 
chikai nari was die Umänderung des Schicksals der 

Menschen betrifft, so haben die Bosats' den Kid abgelegt, 
daß, wer aus vollem Herzen Buße tut, diese wiedererlangen 
kann. 

* ein « feste Rolle (ani Wagen). 

~ ^ teigi die Definition; t. wo tsukeru (ßjij-) etwas 
definieren. 

~ j'^ teidö ein bestimmter Weg, eine bestimmte 
Methode; t.-ron (j^jj) der Determinismus; /. ari es gibt 
eine bestimmte Methode. 

~ jjffc tritei die Bestimmung der Residenzstadt. Man 
liest auch tri wo sadaviu man setzt die Residenz fest. 

\ 4 ~ 4$ leidals ' Kntseheidung, der Schieds- 
spruch: t. SU man entscheidet die Sache, fällt einen Schieds- 
spruch. 



~ nit Miftä eine bestimmte Ansicht, Theorie, das 
Dogma; köre ni isuite wa t. nashi darüber gibt es keine 
bestiminte Theorie. 

15 ~ ''■' ka Avr festgesetzte, bestiinnite Preis; 
t.-zei (^;) der spezifische Zoll; t.-hyö (^) die Preisliste. 

~ ^ teijits' die sichere Festsetzung, Bestimmung; t. 
su man setzt etwas sieher fest. 

~ i|| ße (buddh.) das auf etwas konzentrierte Be- 
wußtsein und das Wissen; j. no nishu " llie heiäen 
Hände des konzentrierten Bewußtseins und des Wissens«. 
Beide müssen wie zwei Hände arbeiten, sonst erlangt man 
das Nirwana nicht. 

~ ^ teisü eine bestimmte, feste, konstaute Zahl; auch: 
das Geschick eines Menschen; i.-hirei (J^^lJ) das Ver- 
hältnis bestimmter Zahlen. 

~ ^ teishin die Bestimmung der Verheiratung zweier 
Personen durch die Kitern, die Verlobung; auch: die Per- 
sonen selbst, die Verlobten. 

~ ftffl leiron eine feste ' Mtimmte Meinung, vgl. ~ fjfc. 

~ H teishits' = timshits' (%^) die Qualität; t.-bnn- 
seki (^*^fi) die qualitative Analyse. 

J g ^ öS yöJj das übliche Gerät, das zum Gebrauch 
bestiminte Gerät; buddh.: das Gerät zum Auftun der Speisen 
vor den Göttern. 

~ ^ teiseki die bestimmte Last, Fracht. 

17 ~ fc^* das Festsetzen, was festgesetzt ist; 
t. suru festsetzen. 

~ :i ' sa '!' usuri Nallle eilier Arznei, die. man im 

heißen Sommer nimmt, und ursprünglich von einem Chinesen 
dem Hideyoshi übersandt wurde. ~ ^ |^ ßsaiya Bezeich- 
nung für Apotheker in TSkyö. 

18 ~ Iflff j° ri <lie ,,esti "" nte Trennung; esha 

J. (buddh.) was zusammen ist, muß sich trennen. 

~ ix! ttyffyb ßy aku d er bestimmte, festgesetzte Be- 
trag, die festgesetzte Summe, der Etat; t.-kurikoshi (|^^|) 
die Übertragung einer bestimmten Summe auf das Budget 
des nächsten Jahres; t.-y(w)ai (.#[») no außeretatmäßig; t.- 
modoshi-ire. die 1{i ' ,ck S abe einer •»est' 1 " 1 »" 6 ' 1 Summe; 

Isukizuki. ( /?) ni t. no gakushi (ift^) (,|n) 
s, nin/r imas' er bekommt monatlich eine bestiminte Summe 
zum Studium. Vgl. den Namen des Tempels Jögakuji (^p). 

20 ~ W'M teiMk " llafe "- an dem nla " zu ankern 
pilegt; ~ teikriß der Ort, an dem man zu ankern 

p liegt. 

49* 
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!<>«* Ifo 

Wi :vt ' 1 ' ( nach Za Wen), die Adresse (nazashi), ateru 
adressieren; en. Andere Bedeutungen : Sich krfiuunen 
biegen, nachgeben, kleine Forin. hitols' zu/s 'je eins; maini- 
rhi (tfcfcl) n '" h (Zl^) * zweimal »in Tage; hilöri 
( — A) ' 7, '"' s ' * ar " ka wieviel hat jeder? feonogyo 
Cff) fcÄ 9* (— * ^) " .'M" (jÜp) «Aiiwwj üher- 
scizni Sie die Kolonne Wort für Wort! fron« « „-„ 
Ras» Mo (fnj"$|) s. o Aar« ($};) desh'ta ka wieviel haben 
Sie fiir jedes einzelne liild bezahlt;' /Wi (Zl A) ~->">™tte 
Hl * ^ ) '"" ( ff ^ £ ) z " ei nnd zwei gingen 
zusammen; kono kvni (|||) ni wa jümemnin (~(- ^ A) 

"* ichinin (— A) -"• (>C'itf5ft) jf» «W 

in diesen. Lande kommt auf je 100 000 Einwohner ein 
Analphabet; ikka (— jgj) ( ? a) ^en (•£££) *. Äw» ein 
(jedes) Stück kostet drei Sen; s'koshi (4?) z. nur immer 
wenig; Äi ( ) ni sank(w)ai (=£ s . dreimal am Tage; 

[ZI Iii]) «Aften Jggj) «ri- 
W es gibt jedes Jahr zwei Examina; Ugami (^Mft) «M 
hitn ye atete yani (jg-) an jemand einen Brief adressieren. 
Man liest auch sanagara gerade, genau wie, alles (vgl. 
~ f& aüakamo gerade, genau so wie (fiir adakamo ist 
^ gewöhnlich). 

5ßi häufiges Lautzeichen, bedeutet Ursprung). : gute 
Führung (#[J) im Hause (♦**), dann: sich den Wünschen 
anderer fügen, sich krümmen. ist Abend, Nacht, [I 
= P Bescheidenheit. #|J ist also Bescheidenheit während 
der Nacht, anständiges Benehmen. 

4 ~ ~^C. "lebumi ein an jemand gerichteter Brief. 

5 ~ ff (auch ) atetsukeru s. ~ ff, auch: 
auf etwas anspielen; Subst. atetmke; «w, uo watak'shi (^) 
2"' "tetsirtrta yö (^) m ämath'ta er sagte es, als ob er 
auf mich anspielte. 

6 ~ ^ ateno die Adresse (vgl. auch «a-afr ;g#ft); 

* * """^ h ''e {Mf r) o kure («f| ü) wenn ein 
Brief eintreffen sollte, so sende ihn, bitte, an diese Adresse 
hier! a. wa tum' 16 shinmshö ka wie soll ich adressieren: 
a. no tokoTO (^) ni orimasm' dies ist nicht seine Adresse. 

ategau nach dem Verhältnis, nach 
Gutdünken verteilen, bewilligen, gewähren; anpassen, an- 
legen (■/.. B. die Axt au den Baum); koz,ikaisen (/J*äjg 
wo 9. (leureru ein Taschengeld bewilligen, geben; 
f"J° «» * H'lfe leisten; Subst. ategai der Anteil, 

die Anweisung; a. ga warui (|&), /„^i (^^\, 2p) M 



die Verteilung ist schlecht, unbillig; o.-W« (^^) die 
Zuerteihtng, Anweisung von Rationen, Gehalt. 

8 ~ 1/ß cn-m vom Zustande gesagt, bei dem sich 
etwas ausdehnt oder zusammenzieht, wie wenn eine Hanpc 
kriecht; e. tari es dehnt sich und zieht sich zusammen. 

~ fi)x ateäoJcom (auch '>fi ftft) die Adresse; a. ga </>i- 
gaimas' t T ) die Adresse ist falsch. 

~ lr|5 '"/'■.(/" ein runder, in der Mitte tiefer Berg; wie 
ein Vulkan mit Krater. 

11 ~ liä?^ft KnrgSshü Name eines chinesischen 
Werkes. 

1 2 ~ 1^5 tttehameru (aneh 'g' fö) anpassen, an- 
wenden, vgl. oietiamekata (Jf) »ea arimawi' es läßt sich 
nicht anwenden; intrans. : atehamaru; kono kisoku 
ni im ato}iamarima.ien' es paßt nicht auf diese' Regel, ßndcl 
darauf keine Anwendung. 

~ f£ pnzm (to sh'te) gerade, genau wie (= miagara, 
adakamo); hösei ({%)]%) ''■ rai ('^) no gotoshi (^[1 ~S ) 
die Stimme der Kanonen klang genau so wie Donher; 
kansri (r^rf 7|'£ ) ''• rai no gotoshi das Schnarchen Iclang iic- 
nau so wie Donner. 

~ )||rj( enjun (naru) folgsam willfährig, gehorsam. 



15 ~ 
18 ~ 



enim das Hollen; e. gu es rollt. 



Vi 



loci« > 

*H* yoroshii (vulgär iroshi(i), alte Lesart uic, *«käc), Ad\ . 
yorosh'ku oft: ordentlich; In \'.irnamen auch taka, 

nori, nari. Andere Bedeutungen: Lieben, billigen. Naifte 
eines Festes, auch feiern, xorr (dake) de y. das genügt; um 
y. nun ist es gut, genug; sö sh'/e. mo y. so geht es auch, 
das ist auch gut; dö de mo y. es ist ganz gleich wie, mir 
ist alles recht; itsu dr mo y. es bat keine Eile, kann immer 
geschehen; hoka (^|») ye detc ( jj J 7- ) y. ka! darf ich aus- 
gehen:' byöki (|p| |p|] ga mS y. ich bin wieder gesund, 
es ist wieder alles in Ordnung: y. yö (^) ni nasai machen 
Sie es. wie es Ihnen gefällt! 0 ■yorosh'kereba wenn es Ihnen 
beliebt, wenn Sic wollen; yoroshii, yoroshiu gozaimas' schön, 
abgemacht; yorosh'ku o tanomimöshimas' (filp^ 5*" T 
I ^) ich bitte Sie, mir Ihren gütigen Beistand gewähren 
zu wollen, y. iu grüßen, o taku (^) ye y. nrgaimas' (J|jN 
% *?? '5?') bitte, empfeiden Sie mich zu Hause! y. mö- 
shimash'ta er läßt Sie grüßen, y. 0 ayari (J^) fMHfaj wohl 
zu speisen, y. tsutomubeshi ( (£/{ ^ > ) 

man muß (sollte) 

ordentlich arbeiten. 



H. I I 
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£JI bis 

Ä 7-Ü 6 



Die ältere Form f.f für die jetzt übliche wird 
erklärt: ^/ = viele Gegenstände, die im Hause 
auf dem Boden ( — •) richtig angeordnet sind. Wiegel er- 
wähnt als einfachere Erklärung: Nacht, — ■ aus- 
breiten, so daß das Zeichen das Ausbreiten, richtige Hin- 
stellen der Gefäße für den Abend bedeuten könnte. Man 
verwechsle ^ nicht mit s. unten. 

V ~ yfy % </id')»k{ir)a — teasuregusa (bot.) Hemero- 
callis llava. 

1 5 ~ f'i'i 9' l "k" ( '' c 'Tugend, I6l«jnswertes Bstrageh. 
~ ^ <///«;/*■' weiße Haare, die einem wachsen, wenn 
man noch jung ist 



iovo: '4i 

'yQ nadamvru besänftigen, beschwichtigen. Ii'östen; 
Subst. nadame die Besänftigung, Beschwichtigung, der Trost ; 
yurvs' verzeihen, vergeben (dafür meist j^. f$)) tf**- An- 
dere Bedeutungen: Tief, helfen, vorwärtsschreiten (= jfj): 
in Vornamen auch hiro. Vgl. auch den Namen des bud- 
dhistischen Priesters Yük(w)ai kanashimi (^) tco 
n. die Trauer, den Kummer mildern; ikari (,^) wo n. den 
Zorn besänftigen; (|fj=) wo ?(. eine Strafe mildern; 
?rotro ) nadaimmash'tn ga do sh'te mo kiki-iremasen 
(SHfaA IX "fe ^ ) oV»^« ich versuchte, ihn auf ver- 
schiedene Weise zu beschwichtigen, aber er hörte nicht 
darauf. 

s. I S. 265. 

7 ~ ^ 3/!?/n.» die Verzeihung, Vergebung; y- suru 
verzeihen, vergeben; go bu-in {^M ^-) itaskisörö 
-j^) ^7«« (J^sc) Äwb (^P) f° .'/• kudasaretaku sörö 

J^^) ic '' 1>itte = illi ^ st verz eihen zu wollen, 

•laß ich nichts habe von mir hören lassen (Briefstil). 

~ ilr ^ y" za 710 ( lri ' llie, 'l ci " Gegenstand beim 
Fürsten, der ihm stets zur Mahnung dienen sollte. 

~ ^2 nadamegolo beschwichtigende, besänftigende 
Worte} n. wo iu ("S") dergleichen Worte brauchen. 

J Q ~ jta yüjo s. ~ ^ ; y. suru verzeihen, ver- 
geben; y.-genkei die Milderung der Strafe; y-- 
ronzai die Besprechung einer Strafe, bei der mil- 
dernde Umstände vorliegen; y. sar/nai Isum (§f-) ein un- 
verzeihliches Verbrechen; y. wo kou (jjjg) um Gnade bitten. 

1 1 ~ Wt, yüsto das Erlassen einer Strafe; y. suru 
die Strafe erlassen. 



~ ^ yük(w)a die Verzeihung für einen Fehler; .//. 
gurte einen Fehler. Mißgriff verzeihen. 

20 ~ ?P ä^*^* 0 s ' ~ 

I091: 'gl 

■jji' (seilen) nach dem On #i(tr>«*# gelesen, bedeutet 
dienen, der Dienst, das Amt. Andere Bedeutung: Lernen. 

|^|" der Vasall, Bild der sich vorbeugenden Person. 
S. auch S. 335. 

Q ~ Je(tD)ang(to)an Kastraten im kaiserlichen 

Palast in China, Korea. 

I09« 

'g* no{ri)lamau (alt i?oi«, auch iiolamawaku ein feiner 
Ausdruck für 11. er sagt, hat gesagt, s. unten das Beispiel) 
sagen, verkünden, meist nach dem On »en gelesen, am 
6ndet sieh im Kaisernamen Senk(\v)a (-^) (536 — 539), 
ferner im Namen eines Tores des Palastes Senyömon (|^,- 
| IF ]), im Namen eines Zimmers im alten kaiserlichen Palast 
Senyöden {%$}$.)■ ln Vornamen wird es auch nori, 
yoshi./uri, tsura gelesen, vgl. Norinaga ( Jg), den Vornamen 
des berühmten Gelehrten Motoori Andere Be- 

deutungen: Ausbreiten, hinlegen, der kaiserliche Erlaß 
(mikolonori, Ursprung!.: $J-$, vgl. ~ ~ ,^ ), alles, 
das Kahlwerden des Hauptes. Kosh* {^^f-) ("<>) n °- 
lamaicaku Konfuzius sagt (hat gesagt). 

"g", das ursprünglich »eine vollständige Umdrehung 
um sich machen« (= bedeutet, ist hier Lautzeichen, 
Die Grundbedeutung von ist »großer Palast-. 

2 ~ T> senge die außerordentliche Ernennung zu 
einem zeitweiligen Amte vom Herrscher; die Proklamation; 
vgl. xhögvn die Ernennung eines neuen Sbö- 

guns; s.-k(w)an (^) ein Amt. zu dem man durch einen 
außerordentlichen kaiserlichen Erlaß ernannt ist; s. ga am 
es ergeht eine außerordentliche Ernennung; 9. asolmsar» 
; \n-) der Kaiser erläßt eine Proklamation. 



13 ~ 



yuzai s. ~ ,fffc. 



^ ~ Setup» die Bekanntmachung der Regierung; 
die Propaganda, \'erkündung einer Religion; s.suru bekannt- 
machen, verbreiten, verkünden (eine Religion); isshö ( — • 

wo kyögi '"> *■ sasageta $ ) er 

widmete sein ganzes Leben der Verbreitung der Lehre. 

~ >JT smshi su man verkündet allgemein. 

g ~ j^l s,ii.</,[/U ein Erlaß, eine Order, ein Dekret 
des Kaisers bei einer Ernennung, die durch die Behörden 
vermittelt w ird, die Ernennung nach dem kaiserlichen Willen. 



it& bis m 



890 — 



7 Mi"eil«Hg, «Ii, Nöti- ddigenj **» (£) die Eidesnorm, Eidesformel; jbtf« 



likation; der Rechtssprach, die richterliche Entscheidung, 
das Urteil; s. sunt mitteilen; ein Urteil lallen; s.-sho (^) 
das schriftliche Urteil: s.-bun ( .£) der Tenor eines Urteils; 

(^gjfl]) wö B. der Todesspruch, das Todesurteil, 
shikei wo s. sunt das Todesurteil fällen; mvzcn (filEpjl) 
wo *. suru freisprechen ; sank(w)ai (jj^ #■) wo man 
verkündet den Schluß der Beratungen, Sitzung. 

~ ^ sengen die Erklärung. Bekanntmachung (■/.. B. 
einer Partei); 8. suru eine Bekanntmachung erlassen: *■.-..•/«, 
die Bekanntmachung. Yerkündung, öffentliche schrift- 



11. 



no s. 



liehe Erklärung; kyokug(u-)aichiiri/s' ( ^?[^ r|l 
die Neutralitätserklärung. 

8 ~ UU **"•**«'> semmyö die Order, das Dekret, der 
Erlaß des Kaisers bei Ernennungen (z. B. von Ministern, der 
Kaiserin, bei Veränderungen der Periodennaincn usw.): 
semmyöreki (f^) ein Kalender, der von der Zeit des Kaisers 
Seiwa ('/pf^ll) an etwa 800 Jahre lang gebraucht worden 
ist; se-mmyöden Name einer Halle zur Verehrung der 

Götter. 

~ lljj srmmei (narti) klar und offenbar. 

~ sempö die Verküudung eines Gesetzes; s. m 
mau verkündet ein Gesetz. 

9 ~ )$L sen ' i llie Machteiitfaltungj s, su man ent- 
faltet die Macht. 

~ Ht sensMts' das Gefängnis. 

1 0 ■ ** P6 smta1cu die Offenbarung eines Gottes. 

11 "" RH s * mnu » 1 su man fragt allgemein. 

~ fjjfc senkyö die Verbreitung der Lehre, meist der 
christlichen Religion : s. suru die Lehre verbreiten; s.ste ( gflj) 
der Missionar. 

~ ^ sentsü allgemeine Verbreitung; s. su man ver- 
breitet allgemein. 

12 ~ 1Ü s '"'P e " s - ~ M- 

~ lg senke/ das Erweisen von Mitleid, einer Gnade; 
•«. «U man erweis. Mitleid, Gnade. 

~ -f^ sen y° c,ie Entfaltung; ([g|] ,i ie 

Entfaltung, das Prestige des Landes. 

13 ~ sel " lm Übermittlung einer Nachricht, 
Mitteilung; *. su man übermittelt dergleichen. 

14 ~ fM "»ß * ~M- 

~ +<p sensei der Eid. die Eidesleistung, der Schwur, 
das feierliche Versprechen. Ehrenwort; s. sunt (einen Eid) 
schwören, f. uro saseru (einen Eid) schwören lassen, ver- 



( J^) dasselbe; s.-sho (^g") ein schriftlicher Eid; s.-^m 
i^St fifc) (ue Vereidigung, die Eidespflicht; s.-nenrei (4j£ 
l'&fj) cIie EidcsmündigUeit; s.-(m U )nöryoku (fitE) j|| die 
Eides(un)fähigUcit; s.-yökyü ( >J£) die Eidcszuschiebung; 
s.-koihö (fjfc ffc) die Eideserlassung. 

1 5 ~ f^i sentoku Name von Porzellan-. Kupfer- 
geräten, so genannt, weil sie in der Periode Sentokn unter 
der Mingdynastie in China fabriziert wurden. 

~ senyö suru alles ernähren, aufziehen. 

~ d|| sernpats' Kopfhaar, das mit weißem Haar unter- 
mischt ist. 

16 ~ ?ff£ seru/ö die Führung; s. su man führt 

~ ^jjj sensen die Kriegserklärung; s. suru den Krieg 
erklären; s.-happu (|j| -fjj) die Veröffentlichung der Kriegs- 
erklärung; s. no shöchokn (gjff jjjjlj) die kaiserliche Kriegs- 
erklärung; s. suru koto wa tonnö (^ i|l) no taiken ("^■j'fj!) 
ni zoku (J^|) s« die Kriegserklärung gehört zu den Vor- 
rechten des Kaisers. 

17 ~ Ji? senyoku der Beistand; s. man steht bei. 
21 ~ jH- • s ' ^ '' , '' 0 ,s " es offenbart sich, wird offenbar. 

23 ~ Ü smkm s - ~ 'M- 



■©*a ^ 

j^a muro das Treibhaus, Gewächshaus (jetzt onshiti' 
HO, Uff ), die Vorratskammer, der Keller; eMts' oft allein 
gebraucht: das Zimmer, die Kabine, Kajüte, das Abteil (auf 
der Bahn), auch die Kammern in wissenschaftlicher Be- 
ziehung wie beim Herzen, Gehirn; die Ehefrau, Konkubine. 
Andere Bedeutungen: Schwertscheide, Kasten für Geräte, 
die ganze Verwandtschaft, muro ßndet sich auch als Orts- 
und Familienname, vgl. M. Kyüsö (üjj^)' Name eines 
Gelehrten zur Tokugawazeit, M. no umi Meeresteil bei Ise, 
ferner in anderen Namen wie Muroran (IS), Hafen auf 
dem Hokkaidö, M.-ts'(^,^) (no minato fäg), Hafen in 
der Provinz Harima. vgl. M. no to (^i) tomari (»^), eben- 
falls Hafen daselbst; M.-machi (Bf), Straße in Kyoto 
(s. ~ Wj"); m. ni ireru (^) in den Keller tun; shils' no 
uchi (ffcj), sota (%Y) innerhalb, außerhalb des Zimmers. 

der Kajüte, des Abteils; X 3& shi,s ' "' M Ä0 *" > 

WO tont den Gegner mit seinen eignen Waffen schlagen 
(Wörth: ins Zimmer kommen und den Speer ergreifen). 
Iß gelangen, |j| zun) Hause gelangen. 
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2 ~ X. shilsujm Bezeichnung für die Ehefrau, Kon- 
kubine oder Schwiegermutter. 

4t ~ P>! ' nl Zimmer, im Hause; sh.-yügeki 

(||^|j||) Spiele im Zimmer, Hause; sh.-taisö (j^S-f^) 
Zimmergymnastik; sh.-vndö (jjg ot) dasselbe: sh.-ke.shokko 
(ffifM'M) cin Ziinmeidekoratetir; sh.-shaleki (^"fj^j) 
das Zimmei ■schießen; sh. nile yutjeh suru im Zimmer Spiele 
veranstalten. 

g ~ ^jx shilsuy(ic)al außerhalb des Zimmers, Hauses, 
vgl. ~ pJq . 

6 ~ $R 'JVf- ,5 '" < ' SM "° 9 otoshi *. e Zimmer 
sind leer, Wörth »wie wenn man nur ein steinernes Musik- 
instrument aufgehängt hat« wird von einem armen, ver- 
fallenen Hause gesagt, (aus Saden). 

~ shüsurö (früher) = '^.-^fc k"™ der oberste 
Beamte eines Lehiisfürsten. 

7 ~ murogimi ein Freudenmädchen in Muro 
(Provinz Harima): auch Name eines Schauspiels. 

~ W]*[^'f-^ Miiromachijidai die Zeit der Ashikaga- 
shögune; Muromachi Straße, mit Wohnsitz der Ashikaga- 
shögune in Kyoto, vgl. M.-batyu (^j^) das Ashikaga- 
shögunat; M.-sKögun (ij^f-ip!) die Ashikagashögune. 

8 ~ M N rtJ & f!/l ' t5 ' ni ikare ^ a > sJtl "'" 
»wenn man im Hause böse wird, bleibt man so in der 
Stadt», d. Ii. man überträgt den Zorn auf andere. 

Q ~ murozaki das Blühen durch Treibhauszucht; 
m. no hana (^) eine Treibhausblüte. 
~ ^ muroya =; ^ nwro, s. d. 

\0 ~ 'M "' / " K '" (las Haus ' Geuäu<le ' ,,ic Wohnung; 
die Familie. 

1 1 ~ ?@ Iwwaiboshi eins der 28 Sternbilder. 
1 2 ~ ßrl shitsugü ein Winkel im Zimmer. 
22 ~ .1^ muro-aji eine Art Fisch (Aji Makrele). 

'g* miya (mi hehr, ,ya Haus) der Shintötempel, Shintö- 
sclirein, kaiserliche Palast, der kaiserliche Prinz (eigentl.: 
die Residenz, das Palais desselben), vgl. m.-sama (H) der 
IVinzj h\m)an-in (^ |ij^) no m. denka (J$~f ) §6. Hoheit 
der Prinz K(w)an-ii), hime (jftß) -m. die Prinzessin; in Vor- 
namen auch mura; /iffii, yü, ku. Audere Bedeutungen: 
Haus, der innerste Teil desselben, Schlafgemach. Zaun, 
umgeben, Kastration, einer der fünf Sinne, Einteilung der 
Himmelskugel. Miya findet sich auch als Ortsname sowie 



in Namen wie M.-moto (^), M.f a «a (J||), M.-gi (>j^, 
JJ^). M.-jima(^), M.-ko(-jJj").ji»n». M.-zaki fj^), M -ts" 
(>/^;), M.-slrta (^T), M.-nosirta, >!• «lo nradake (^^). 
M.-bara (g), M.-be (||), M.-.o (#), M-ji (1^), M.-O 
(^|), M.-ta (IU). M.-m.ua M.-uehi ( j A| ) , M-i 

(3^j:), M.-gnChi (P), M-k» (p)> M.-zaio (!|l). Vgl. 
Ni(Zl) n0 Sanf— )no in. eigentl.; der 2. und 3. Sohn 
eines Kaisers, auch häufiger Familienname, ebenso Ö (^) 
-m. u. a. (o) m. ye mairu (^) w einein Shintöschrein 
pilgern, wallfahrten. 

■g" ist das Bild des Hauses ('^") mit Zimmern 

(g ursprüngh: g). . 

2 ~ X miyabilo, kyujin die Hofdame, s. ~ -j£ : 
»«. auch ein Diener in einem Shintolenipel. 

3 ~ic * s ~ fyic'g 

~ 'y- miya/s'ko ein im Shintötempel dienendes Kind. 

^ ~ ki/üc/iü das kaiserliche Palais, Schloß, der 
Hof; wörtl.: das Innere des Palastes; k.-mo (jj|) die 
Hoftrauer; k.-komonk(io)an {^fflfg) ein Mitglied des 
kaiserlichen Rates; k.-jok(w)an (t^"^) die Hofdame; k. 
ni tsukörv (^J*) Ä»& Hofbeamtc; /,-. »0 okumuki. ) 
n*' tsuköru hito Personen, die in den inneren Gemächern 
des Palastes dienen, die persönliche Bedienung im Paläste; 
fc.-zue {^) der Stock im Palast (wird alten Leuten vom 
Kaiser zum Gebrauch daselbst verliehen). 

~ piq kvnai -im kaiserlichen, Palast», der kaiserliche 
Haushalt; k.-slm (j£j") das Haus- um l Ilofministerium : k.- 
daijin (AE) c ' er ^' uistt ' r "'es kaiserlichen Hauses, 
(früher) k.-kyö (ffä)) genannt; ^..ßk^an (^W) <lel ' 
Vizeminister dieses Ministeriums; ^..j(to)(w(n) jg) die 
Beamten dieses Ministeriums, Hofl, e . m iten; k.-slw kötök(«)cnt 
(Jlh^f 'ii) (lic li;i ' iei ' eri Beamte,, jesselben. 

~ ^ tniyag!Jc)i Holz zum l{ au eines Shintötempels; 
ra.-mori (^J 5 ) ein Wächter für das se i|jC; M. ist auch Name. 

5 ~ 3£ miyanusM, miyaji & \ u -v Name eines hoben 
Amtes im .Iingik(w)an (pffc!^). 

~ miyazukae der Hofdic( )s( . tri, wo mm. bei Hofe 
dienen. 

~ ffj 9*fi der Oberpriester e ; n ^s K(w)ampcisha ('^ 

Vn'fii) 0<ler Kok " llc,i (Fe^^j-Ii -sl la Sienannten Shintö- 
tempels; auch Name eines Priest^.^ntcs im lsctemi)el zu 

Yamada (||.||U)' iis nach *em dcs ÄB&ÄM (^i) 
kommt. 

~ & ^ E »»^%'?/« = /»' H fo/« (^: <fe E) N'""" 

der Frisur einer Dame. 
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6 ~ ^f'i k .'l v,i ''< (,ie Kastration; k. ni sho su 
man vollzieht die Kastration. 

~ Hg fyü/« eine kaiserliche Nebeufrau. 

~ tJ* miyaniori der Tcmpelhüter; ico surw den 
Tempel hüten, liewachcn. 

~ ^rp "liyadera ein Tempel, der dem Sliiutöisnius und 
Buddhismus zugleich dient. 

~ ^ %" u Bezeichnung eines der fünf Töne. 

7 ~ w'yashibai ein niedriges, nicht vornehmes 
Theater. 

m kyülei das kaiserliche Palais, Schloß; k.-ress/ia 

(^IJ^L) '1er Hofzugj k.-shisö (^'-^) der I Iofdichter, 
Hufpoet. 

~ miyamegyri das Pilgern zu einer bestimmten 
Anzahl von Shintöteinpeln in einem bestimmten Umkreis; 
m. wo suru zu dergleichen Tempeln pilgern. 

~ ^-'^c 'W, kyüsha anga vgl. kyüsha ichijits' ( — . 
Q ) anga der Kaiser, der eigentlich früh aufstehen soll, 
kam einen Tag zu sj.ät, der Kaiser ist gestorben. 



~ Jfä fojveki s. ~ J$ „. ;i . 

~ ^ miya-utsushi die Verlegung eines Shintösclireins, 
V S'- x|£)Pf xfni/ü; m. wo suru einen Schrein verlegen. 
~ iff; miyasuzume ein Führer in den Tempeln von Isc. 

12 ~ ^P? gü.thö, kujö der zweite pricsterlich'e Beamte 
nach dem $2ufen (ijr ^k) genannten Beamten hei den 
Tempeln in Isc, Atsnta usw. 

~ HR kyüri der kaiserliche Palast, das Schloß. 

13 ~ \'M & miyazonobushi Name einer Melodie. 
~ |_ftjj Tcyüden das kaiserliche Palais, Schloß; k,-zukuri 

(f'f-) der Stil desselben. 

~ ^ kyükin das kaiserliche Palais, Schloß. 

~ jjj^ /{j miyaharabara die Nachkommen kaiserlicher 
Prinzen. 

~ J^l /.v/ü/7 das Innere des kaiserlichen Palastes, 
Schlosses; der kaiserliche Palast, das Schloß. 
~ y|r£ kyüheki die Kastration, s. ~ J|||. 



1 4- ~ |j§|S kynshin ein Schlafgemach im kaiserlichen 
8 ~ m iy«<lokoro — miya. mi,,„-i (Jg) der Ort, an Palast. 



dem sich ein Shintösehrein befindet; der kaiserliche Palast. 

~ |"j kymnon das Tor des kaiserlichen Palais, Schlosses; 
~ |"] 3fo miyamonzeki ein prinzlicher Priester. 

Q ~ %5ai eine schöne Hofdame. 
~ |js kyüshits' das Palais, das Haus, die Wohnung 
(hauptsächlich im chinesischen Stil); die Kaiserin. 

~ miyabashira Säulen, Pfosten eines Shintösclireins. 
~ 4>f1 fy«*'« der Minister des kaiserlichen Hauses. 
~ $L kyüen die kaiserlichen Garteuanlagcn. 
~ M^IH »ityoshigedaikon große Hübe aus dem 
Dorfe Miyashigemura in der Provinz Owari (j^-^). 

10 » Wi s - M- 

~ $jß das kaiseiliche Palais. 

~ »//j/aA-e die Familie eines kaiserlichen Prinzen; 
auch Familienname. 

~ Jfi; I miyajimazaiku Fabrikate, Andenken von 
der Insel Miyajima in der Inlandsee. 

~ jfil|l^rc '"'yakagwa eine musikalische Aufführung 
in i'inein Shinlötempel. 

11 ~ ^ miyamain der Besuch eines Shintösclireins, 
speziell der Besuch im Tempel des l.okalgotu-s mit einem 
neugeborenen Kind am 30. Tage nach der Geburt: (o) m. 
WO sunt einen solchen Besuch im Tempel machen. 

~ |l|nj J5fC «"'yizaki/umko eine Bibliothek im Gekfi 



~ kyuhin ein Gast am kaiserlichen Hofe. 

15 ~ W< m iV asama s - *^}'- 

~ kyiii'i die Wache im kaiserlichen Palast. 

1 6 ~ !M 'TO" ''in 111 einem Shinlötempel gc- 
pllanzter Baum. 

1 7 ~ kyükin s. ~ -fc. 

kyükets' ein Palasttor: der kaiserliche 



18 ~ 

Palast. 

22 ~ fjjj, »riyagomori das längere Verweilen in einem 
Sinntötempel zwecks Erhörung einer Bitte; "'. wo sunt zu 
diesem Zweck länger in einem Tempel verweilen. 



1095 : W 

'■^ yoi der Abend, die Nacht; */»«. Andere Be- 
deutungen: Klein, sich verändern, ähneln, auch = ^jj 
Seide; y. no myöjö j^) der Abendslern; y. kam n>- 
'" C ! llO sl '' u,n am Abend ins Bett gehen, früh schlafen 
gehen; mada y. no kvilii ( pl ) drsh'ta es war noch früh 
am Abend. 

"j'j', hier wohl phonetisch, bedeutet, -ähnlich sein-, 
das kleine (yj-,) Fleisch ähnelt dem großen ( ). 

4- ~ r(-f shöchü die Mitternacht. 

~ i)^ shi,l,-{x6)a anderer Name für das Glühwürmchen. 
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~ ^ yoizuki der Mond am Abend; y. (no) yo (^) 
die Mondnacht; F. no hama Name eines Strandes in 

der Provinz Owari (jg^)- 

Q ~ 4jS yoi no ioshi das vergangene, vorige Jahr. 

~ shökö s. ~ ifi^ ; das Gehen bei Nacht; sh. su 
man geht bei Nacht. 

~ ^ .«Aöi das Frühaufstehen undAnziehen der Kleider; 
shöikanshoku (ß-f ^) "das frühe Anziehen der Kleider und 
späte Mahl«, übertr. vom Fleiß des Kaisers gesagt. 

8 ~ ^ shöya die Nacht. 

~ shösei der Nachtmarsch; sh. su man marschiert 
nachts. 

shömei die Mondnacht; ~ HB M «* »lyö/ö 



10"' W 1I""J 0 ' A ,,en d für Abend, alle Abende; 
y. bakimono (ffcij^l) 9" ^ erw (Ül) i e ^ en Abend spukt es. 
~ shöen eine Abendgesellschaft. 

i ~ yoippari das Aufbleiben bis in die sjiäte 
Nacht; y. suru bis spät in die Nacht aufsitzen; y. no asanebö 
er bleibt spät bis in die Nacht auf und 
schläft morgens lange. 
. ~ jlj shbrö S. ~ Vlft . 

~ yoimatsuri der Abend vor dem Feste. 

12 ~ yoine das Frühzubettgehen, das Schlafen 
am Abend ; y. wo -'iii-u früh zu Bett gehen, am Abend 
schlafen; y.-madoi (^) das zu frühe Schlafengehen und 
Traumwandeln. 

~ ||J] yoi no ma die Abendzeit. 

13 ~ y°*ff°*M was e ' n e Nacht überdauert; y. 
no kane (^*) wo motanu £ 5« ) man behält sein 
Geld nicht über Nacht, gibt es am selben Tage aus. 

1 4 ~ s ^°chö die Dunkelheit. 

\ r J ~ 'jftjij shöshaku anderer Name für das Glüh- 
würmchen, s. ~ 

~ IUI y°iv am * ein dunkler Abend, Abend ohne Mond. 



1 9 ~ Genossen. 
20 ~ $S ■ s '"' ,s ' i ° d' e Abendglocke. 

^ sakamori das Bankett, die Trinkgesellschaft, die 
Gesellschaft, das Fest, meist nach dem On en gelesen. 
Andere Bedeutungen : Ruhig, sich ausruhen, sich vergnügen, 

Lanok, Thesaurus JaponicUS. U. 



Vergnügen, en ico haru (g^), moyos' (f^) ein Fest, Diner 
geben; k(tc)antei (^J£|j) ><> »ite {^) k(w)angei (|||iQl) 
no en iro moyöseri er gab in seiner Amtswohnung ein Fest 
zum Empfang; k(tc)ankiku ^)noen ein Chrysanthemen- 
Gartenfest; k(w)an-ö (^.) no (|jfp) ^yo-en das kaiserliche 
Gartenfest zur Besichtigung der Kirschblüten. 

^Ü*. ist ursprünglich der tägliche ( 0 ) Besuch im 
Frauengemach (Sjf), dann: Ruhe, Vergnügen. 

6 ~ M p "- an das Trinkgelage; e. wa chindoku 
^) «an, omö ('|^) -bekarazu das Gelage ist ein Gift, man 
darf nicht daran denken. 

~ ÖÖ 'iikyoku (früher) Name einer Melodie, Weise. 

Q ~ ^ enkyo das behagliche Dasein; e. suru sich 
behaglich fühlen. 

10 ~ "Je" e "'' 7 ' ( ton/ * behaglich. 

~ ^ e/i(no)ca der Platz, den die Hofadligen bei einer 
offiziellen Gesellschaft am Hofe bekamen. 

~ enseki das Gastmahl, Trinkgelage, Fest; e. wo 
moyös' (f^)i hiraku ein Trinkgelage veranstalten. 

~ eftj#u die Ruhe. 

1 1 ~ ^ enyo s. m 

| 2 ~ ä en*«' das Vergnügen bei einem Gelage. 
_ s. ~ #\ 



~ ^ (woa die Jubiläumsfeier, Feier; e. wo moyos' 
(f|^)' hiraku (p^) eine solche Feier veranstalten. 

13 ~ ^ enAr(*e)<tt das Gastmahl, Fest, die Gesell- 
schaft; e. wo moyös' (f|[f), hiraku eine Gesellschaft, 
ein Fest geben, veranstalten; vgl. shinnm -«. ein 
Fest zur Feier des Neujahrs; shinnen e. wo shiö ka wollen 
wir ein Neujahrsfest geben? 

~ ^ en-in eine Zusammenkunft, Vereinigung zum 
Trinken; e. sunt zum Trinken zusammenkommen. 

15 ~#§ enki s. ~ 
~ ^ enraku das Gastmahl. 
~ enyö die Bewirtung; e. suru bewirten. 

1 6 ~ IH emmokv (buddh.) ein Zustand körper- 
licher und seelischer Ruhe. 

19 ~ !Ü en "°' J wo la < n ' u ' ier ) Bezeichnung füi- 
enza (~ ^), s. daselbst und onjn (ß§ J*|i)i der Sitz vor- 
nehmer Personen bei einem Hoffeste. 

22 ~ ^ enkyö das Gelage, Fest; e. wo moyös' 
(f^), hiraku (ffl) ein Fest geben. 

50 
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^ tsukasadoru regieren, lenken, wird meist nach dein 
On aai gelesen. In Vornamen auch tacla. Andere Bedeu- 
tungen: Beamter, der Leiter der häuslichen Angelegen- 
heiten eines vornehmen Hauses (karö ^ Koch, kochen, 
schlachten. Vgl. den Namen der Stadt Dazaifu 
fä) auf Kyfishü, die im Altertum Sit/, der Regierung war. 

ist ein Verbrecher, *""* das Haus, in dem er ver- 
urteilt oder bestraft wird. 

4 ~ /fc saiboku auf dem Grabe gepflanzte Bäume. 

8 ~ Jfcf sai f u Verkürzung für -^Sp2/f^ Dazaifu, 
, f. 

9 ~ ^fi sa *- s hö der Premierminister, Ministerpräsi- 
dent; (früher) chinesische Bezeichnung für Sangi (^^) 

Rat; Ökuma s. oder shushö ( |j yJiQ ) der Premier 

Ökuma. 

1 2 ~ IflJ S( <ik(w)ats' die territoriale Teilung; .?. suru 
ein Gebiet teilen. 

14 ~ §M sair y° ein Transportliüter, Transport- 
wächter; «.-«in dasselbe. 

16 ~ sa *°" dcr Ministerpräsident = Ij?^- 

^f- sokonau (be)schädigen. schaden, verletzen, schäd- 
lich sein; Subst. sokonai der Schade, die Beschädigung; gai 
der Schade, Verlust, oft allein gebraucht; (wo) gai sttru 
einer Sache schaden, jemand schaden, töten (auch no gai 
wo suru). Andere Bedeutungen: Beneiden, bedauern, Un- 
glück, wie, irgend etwas, irgendeins; Alto no zaisan (J|j- 
j5j|) wo sokonau jemandes Eigentum schädigen; Alto no 
** (H). kan jö (^'(pf) «co «.jemandes Gefühle verletzen; 
inochi (^) wo s. das Leben schädigen, verlieren; muri 
(M$£) reo sh'te kikai (^jg^jg) wo s. die Maschine durch 
schlechte Behandlung beschädigen; amari benkyö (^J^jg) 
suru to, shintai (^"|f) wo s. wenn man zu lleißig ist, 
schadet man dem Körper; .sore wa yai ni narimas' das ist 
schädlich; g. no arn schädlich; hito wo g. .tum, hito no y. wo 
suru, hito ni y. wo kuwöru (jjfj) jemand Schaden zufügen; 
karada (J^f^;) no y. ni narimas' es schadet der Gesund- 
heit; mainichi fj ) sähe (fä) wo nonde ( |£ ^ f j 
wa karada no y. ni narimas' wenn man täglich Sake trinkt. 

schadet es der Gesundheit; hyaku-y. atte ichiri ( 

nashi hundert Schäden und nicht ein Vorteil, s. auch 



%\\ — k(w)ado (yjä))^) "o undö wa kenkö 

OUfslfl) 110 9- su übermäßiger Sport schadet der Gesund- 
heit; shosei no /üyi (Jj^fll) no y. ni naru shomots' 
(H« 4^0 des' es ist ein Buch, das der Sittlichkeit der 
Schüler schadet; fühjö (j^^') wo y. suru mono des' es 
schadet der öffentlichen Moral; kurai (0g-) tokoro de doVsho 
(,;^f =f~) suru to, me (|J{>;) no y. ni narimas' Lesen im 
Dunkeln schadet den Augen; y. wo ukeru (^') Verluste 
erleiden, zu Schaden kommen, Haare lassen müssen. Vgl. 
auch sokonau in Zusammensetzungen wie kiki (j^j) sich 
verhören, yomi sicli verlesen. 

^ besteht aus ^p. . der ältesten Darstellung für 
schriftliche Fixierung, pj Mund und Haus, Es be- 
deutet heimlich schreiben und reden. 

4 ~ l Üi > 9 a wMn ein böser Sinn, böses Herz, ein 
Herz, das auf Schaden Sinnt. 

8 ~ 'ffl gaihaku die Furcht. 

~ ^ yaidoku das, was Schaden bringt, ein Übel, 
das der Gesundheit schadet; shak(w)ai (jjjj.H') ni g. wo 
nagas' (j^jff,) es beeinträchtigt das gesellschaftliche Leben. 

10 ** fPÜ 9 a > ü 'J°~ e ' ne schädliche Krankheit; g. ni 
kakaru (>|ip) in eine schwere Krankheit verfallen. 

1 ! ~ JM S" 1 " 7 das Unrecht. 

1 2 ~ ^ gai-aku etwas, was Schaden bringt, schäd- 
lich ist; y. wo okonö (fä}, hiu-oru (jljü) Schaden zufügen. 
~ |lf goikin der Giftpilz. 

13 ~ M 9 ai -i s- ~ /Jjv- 

18 ~ 3ufi gakhv schädliche Insekten. 

I09«>: % 

^ ie das Haus, Heiin, die Wohnung; die Familie, 
Abstammung, der Haushalt. Andere Bedeutung: Die Ehe- 
frau. Bisweilen wird ^ ya (= j^) gelesen, ie findet 
sich oft in Vornamen, z. B. der Tokugawashögune, wie 
Ieyas* lemits" Ietsuna Ienobu (^), 

letsugu (||§). Icharu (^), Ienari (^), leyoshi 
Iesada (^j?). Iemochi (^); *«. *<•• fe-fe, iegoto (^t£) -ni 
Haus für Haus; ie. no döyu (jfl J^) das Hausgerät, die 
Möbel; ie no zaisan (^|>j'jjj?) das Vermögen eines Hauses, 
einer Familie; ie no amji (^b) der Hausherr, Besitzer, 
Hauswirt; ie no uchi (j^), soto (vjffi) innerhalb, außerhalb 
des Hauses; ie n<j Alto die Fainilienglieder, Angehörigen 
einer Familie, Dienerschaft; ie no hyöban (=^Jiz|i|J), myömoku 
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(sg g) der Ruf einer Familie; ie no shikitari (^t^) 
der Brauch in einein Hause, einer Familie; ie wo tateru 

(5ü)' ie no f usJlin {^u fM) wo sur " ein HanS erricnten ' 
bauen; ie wo tatenaos' ein Haus umbauen; i> ya 

dekimash'ta ( jjj ^ -v ^ ) ein Haus ist gebaut worden, 
ist erstanden; ie wo i/aburu (Jfife) ein Haus abreißen, zer- 
stören; ie wo kas' ("JS-), kar(ir)u (-^) ein Haus vermieten, 
mieten; ie wo sayas (^-) ein Haus suchen; ie wo osameru 
(ip)' totonn y ru (pjS) sein Haus verwalten, ordnen; ie 
ye kaeru (^) nach Hause zurückkehren; ie wo mots' (^) 
ein Haus(wesen) haben; ie wo okos' (^E, Ä) eine Familie 
gründen; ie wo midas' (^L) Uneinigkeit in eine Familie 
bringen, die Familienmitglieder entzweien; ie ni tsukaeru 
("tt) ^ eute- ( ' ie in einer FamiUe dienen, die 

Dienerschaft; fukki (*g ^) "° «'« »«' «maretari (^~? V 
ij) man stammt aus einer reichen Familie, ist in einer 
reichen Familie geboren; ie wo tsuyu (||f§) das Erbe an- 
treten, der Nachfolger sein; o iesama (^) Ihre Frau 

Gemahlin. Vgl. Tokugawake JH IsÜ das llaus ' die 
Familie Tokugawa. 

^ besteht aus Dach (*"""') und Schwein (^)- 

2 ~ "J" *a'ei der Diener. 

~ ^ A-a/m die Familienmitglieder; A-enin die Diener- 
schaft, vgl. ~ ~ gr. 

3 ~ P A-aA-ö die Zahl der Häuser und Menschen, 
vgl. jinkö (\ P ). 

~ -J- A-a*Ai der Diener, Lehnsmann, Vasall. 

~ ^ ^ kataijin mein Vater, s. ~ ^ , ^ , ^ , 

~ ^ itofö meine Tochter; die Nebenfrau. 
~ ^ ie no A-o die Dienerschaft; Kinder des Hauses, 
der Familie; auch solche aus vornehmem Hause. 
~ y»J> kashö meine Frau (früher). 
~ 1 1 1 kazan die Heimat. 

^ ~ pj^ das ganze Haus, die ganze Familie; 

kaehü der Clan, die Lehnsleute eines Daimyö; k.-ya.sh'ki 
(MIÜÜ das Wohnviertel derselben; watak'shi (^L) tn 
onaji ([sj) Ar. des' er ist aus demselben Clan wie ich. 

~ -ff- kajü das Hausgerät, die Möbel. 

~ j£ iemoto die Heimat der Frau, das Haus, die 
Familie, aus der sie stammt; die Familie, aus der eine 
Kunst, ein Sport u. dgl. stammt; enshuryu ( >J| ]\\ j^,) 
no i. das Haus, aus dem die enshürgü genannte Art des 
Blumenarrangierens stammt. 

~ yA A-aA-ö der Herr des Hauses; mein Vater. 



~ rjj kanai (selten A-enai) die Familie; meine Frau; 
go ttfifi) kanaisama (san) Ihre Frau (Gemahlin); k. no Mio, 
mono die Familienmitglieder, Familie; k. no chichi (^c). 
haha (-^r) der Schwiegervater, die Schwiegermutter; Je.- 
keizai (jf5j£$lf) ä«e Ökonomie im Hause, der Haushalt; 
k.-kög.i/ö ( ~T ^) die Hausindustrie; k.-köyyöseido ( ||j|J ^) 
das System der Hausindustrie = k.-sanyyö (jH=!jt); 
( ) die ganze Familie; k.-wayö (jfH/^) die Harmonie 
der Familie; k. (wa) amen (^f ^) (*«') der ganzen 
Familie geht es gut. 

«y ^ ^o/u mein Vater. 

g ~ ienushi, ie-aruji, yanushi der Hausbesitzer, 
Hauswirt, Wirt. 

~ A-oA-ei mein ältester (älterer) Bruder. 

~ }ij ie d e das heimliche Verlassen des Hauses, die 
Flucht aus dem Hause; i. wo suru heimlich lliehen; Priester 
werden; sai (^) to kodomo (^-fA) tco oA-isori (g-^-) 
ni i. wo shimash'ta er verließ Weib und Kind und floh. 

~ <^ karei der Haushofmeister (eines Prinzen oder 
vornehmen Adligen), vgl. ~ fj], 

~ kado der Diener. 

~ ^ kag(w)ai außerhalb des Hauses. 

~ -Q: kabo meine Mutter. 

~ Z[: A<7*ei das Leben, der Haushalt, Unterhalt einer 
Familie. 

~ ffö kayö was für den Hausgebrauch ist. 
ß ~ kak(w)a s. ~ ff. 

~ a] keshi (kashi) einer, der verschiedenes im Hause 
besorgt, der Hausbeamte, vgl. ~ 

~ ^ karnei (kamyö, iena) der Haus-, Familienname; 
das Renommee eines Hauses, einer Familie ; kamei wo ageru 
(HJ) den Ruf einer Familie erhöhen; k. wo kegas' 
seiner Familie Unehre machen, den Ruf seiner Familie 
beilecken; k.-sözoku (yjfjf|§) das Beerben, Fortsetzen der 
Familie. 

~ i-til < ( ß V S'- iakuchi (^itli) das Terrain. 

~ ^ A-atoAn das Haus, die Wohnung; k.-sösaku (^g 
^) die Haussuchung; k. wo sösaku suru eine Haussuchung 
abhalten; k.-shinnyüzai y\ der Hausfriedensbruch. 

~ tJ* yamori der Hüter eines Hauses. Vgl. aber 

JÜ^ (^t^f) V amori ^ er Gecko; y.-kosaku (yjs^) 
(früher) die Verpachtung eines Grundstückes als Lohn für 
die Beaufsichtigung von Äckern. 

~ T^T ^ ar ° der oberste B eamte Haushalt eines 
Daimyö (früher), es gab ikkarö ( ^) und nikarö 
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( , dem Range nach, jetzt ist für karo karei(~ -^») 

üblich; k.-waki der nächste Beamte danach (früher); 

auch : der Älteste iu der Familie. 

~ ||f kashin die Vasallen, Lehnsleute eines Daimyö 
(früher), vgl. ~ ^ . 

§, ." kasahu der Hausbau (auch yazukuri, iezukuri 
gelesen), das Haus (= ka-oku ~ |f|); &• s»<n/. ico yarw, 
yazuhtri, iezukuri wo suru ein Haus bauen; k.-mochi (If^f) 
einer, der viele Häuser besitzt, Hausbesitzer; k.-nin (\) 
dasselbe; k. de raktt (#j!|) m kutte (^ t) * mas ' er 
lebt gemütlich vom Ertrag seiner Häuser. 

~ Jlc kahei der Diener. 

~ kakun mein Vater. Man liest seilen ie.gimi = 
ie no kirnt der Hausherr. 

~ j^J katei mein jüngster (jüngerer) Bruder. 

~ ^ »^oto Bi Haus für Haus, jegliches Haus; i. ni 
niwa ()||) ga arimas' jedes Haus hat seinen Garten. 

~ ^ kafu der Beamte in einem prinzlichen oder 
fürstlichen Haushalt, der dem Karci (~ -^-) zunächst kommt. 

~ ^L, kashi die häuslichen Angelegenheiten, Familien- 
angelegenheiten. 

~ j^, kakei die Herkunft, Abstammung; k. yoki (jjfr) 
hiU) ein Mann aus guter Familie. 

~ kagen ein Ausdruck, der nur in einer Familie 
üblich ist, vgl. auch ~ "SjT ikkage». 

~ |ji kari die Heimat; meine Frau. 

~ fiL * a J ,s das Gebiet eines Taifu (-^^) i n China 
zur Zeit der Shü (JjfJ) -dynastie. 

8 ~ ^ (seltener iegoto gelesen) die häuslichen 
Angelegenheiten, der Haushalt; k. no shimpai jf [I ) die 
häuslichen Sorgen; #. no ^) die häuslichen Aus- 

gaben; k. (no) k(w)anri jf.) die Verwaltung der häus- 
lichen Angelegenheiten; k. ni chö (-g) -jite imas' man ist 
im Haushalt sehr bewandert, geschickt; k. no tsvgö (:gß 
-g-) ni yotte (-fä y J- ) tnikö ^) sur« die Schule 
aus Rücksicht auf häusliche Verhältnisse verlassen; k.-h-izai 
(1:?$^) der S^jabalt, die Haushaltsökonomie; k.-keizai 
-k(w)a (^|) ein Kursus darin, k. wo smshü (^f^) shi- 
mash'ta man hat einen Kursus darin durchgemacht; oji 
5£) ni *. wo taku (^) saru seinem Onkel die häus- 
lichen Angelegenheiten anvertrauen. 

~ $)J karci ein in einem Hause überlieferter Brauch, 
die Praxis in einer Familie, Familicnsitte. 



~ kerai der Vasall, Lehnsmann, auch Diener eines 
vornehmen Hauses, vgl. ~ ]' ~ fr. u. a.; go (ffi) k. 
die Lehnsleute eines Fürsten: Ihr Diener; k.-makase ({■£) 
das überlassen aller Angelegenheiten an den Untergebenen 
im Hanse; k.-jiman ( ||j ,|'j|) der Stolz auf die Vortreff- 
lichkeit der eigenen Leute. 

~ A-ato das Kaninchen. 

~ Ii /••ayu das Hausgerät, die Möbel, s. ~ -ff" ; 
.sAi der Möbelfabrikant, Möbelhändler; fc ico tsukuru 

vTr) Möbel verfertigen. 

~ IjjlJ faw» das patriarchalische System. 

«v t«-i das Wohnen in einem Hause; i. tco suru 
in einem Hause wohnen. 

~ EJJj i'e-aÄ* das Leerstehen eines Hauses; ie-ake wo 
iits'keru ( ßfij-) einem Mieter befehlen, das Haus zu 
räumen, die Wohnung kündigen. 

~ jSJj- iedokoro die Wohnung. 

~ ife A-oAö" die Satzungen in einem Hause, der Brauch 
eines Hauses; auch eine im Hause überlieferte geheime 
Kunst; watashi (>ji/,) no ie (^) no k. des' es ist eine in 
meinem Hause überlieferte Kunst. 

~ PfsJ" iets'ki was zum Hause gehört; i. no hala (j|JJ) 
Äcker, die zum Hause gehören; i. no mus'me, ($J|) die 
Tochter des Hauses, auch eine Haustochter, die im Hause 
bleibt, deren Mann ins Haus einheiratet. 

~ kachö der Herr des Hauses, Hausherr, Familien- 
vorstand; k.-seido das patriarchalische System; 

k.-seiji ) die patriarchalische Regierung; k.-ken (^jgj) 

das Recht des Hausherrn. 

~ W kamon eine Familie, die Verwandtschaft; die 
Herkunft, Familienabstammung ; k. no chijoku (JjitJip) 
eine Schande für die ganze Verwandtschaft; k. no k(w)ö~ci 
(fti^), mdyo (igjfc) kore (£) ni sugizu ^ ^ ) 

es ist der höchste Ruhm für die Familie. 

9 ~ Hfi !enam > (i'-narabi) die Häuserreihen; i. no yoi 
machi (DJj*) eine Straße, in der die Häuser gut neben- 
einanderstellen; ano töri «- ga yoku sorotte (^1f 
y 7") imas' in jener Straße stehen die Häuser in gerader 
Reihe nebeneinander. 

~ '(g kashin die Nachricht von Hause; k. wo eru 
(t^l) ^ ac hricht von Hause erhalten. 

~ ^ kashits' das Zimmer; meine Frau. 

~ JH ka-oku das Haus, Gebäude; k.-zei (^Jj) die 
Gebäudesteuer; k.no shoyüsha (ffi ^i) <ler Besitzer des 
Hauses; Ä. iw tarfir)« (fg:), (^) ein Gebäude mieten, 
vermieten; k.-közö (^jg) die Konstruktion; K.-zakki 
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;'^F bis 

^ 9-11 



dt ie) Name eines Weikes aber den Ban der f, ' n|,ei ' en 

Häuser; ~ ^ »<W*'W W aus " nd Vash'ki (Quartier). 
~ iemochi s. ~ 

~ 3& * a,s ''' die Leitung, Führung, Verwaltung eines 
Hauses, Haushaltung; k.-gaku (^) die Haushaltungs- 
lehre; k.-k(w)a (ffi) das Haushaltungsfach; k. wo osameru 
(fj£) den Haushalt führen; k. ga midarete {f^V f ) 
kuru (fä) der Haushalt kommt in Unordnung. 

~ kasö die . llausphysiognomie", aus der man 
auf Glück und Unglück schließt; k. ga warui (igi) die- 
selbe ist ungünstig; k. wo mint »ach derselben 
(Lage, Einrichtung des Hauses) sehen; Subst. k.-mi 

~ jSfc iegara die Familienabstammung, Abkunft, Her- 
kunft, Stellung einer Familie; i. no yoi (ffi), hikui (fä) 
hito jemand aus guter (vornehmer), niedriger, tiefstehender 
Familie. 

~ ^ ka-u der Hanf. 

~ ^ iezuto, kahö das Reisegeschenk, die Erinnerung, 
die man von der Reise mitbiingt, vgl. ^ und ~ 

~ = \- kakei die Existenzmittel einer Familie; die Haus- 

r ■ I 

haltung. die häuslichen Verhältnisse; k. no nwekikata (^p 
^T) die Leitung des Hauses; k.-boki fß) 8« Führung 
des Wirtschaftsbuches; sono kata (^r) no k. wa amari 
(j^) yoku arimasen' seine häuslichen Verhältnisse sind 
nicht besonders, es geht ihm nicht besonders gut. 

~ jH * a /" der Bra " ch des Hauses . vgh ~ -^J ; iekaze 
der Wind, der vom eigenen Hause kommt; wo natsiikash'ku 
('IU 5/ ^ ) omou (,1g,) Heimweh haben. 

1 0 ~ ^ * a i" die Alllzeicllnun S en ' Memoiren einer 
Fiuuilie, s. ~ |g. 

~ -f^ iek(g)ari das Mieten eines Hauses; ». «4» suru 
ein Haus mieten. 

~ ^ te-e'e (itaÄ-a) Haus für Haus; ie-ie (kaka) wo 

mawatte (.^ r ) (#j) " r!/ (Ä) V0 " HaUS 

zu Haus gehen und Waren verkaufen; ieke der Ruf der 

Familie von den Vorfahren her. 

~ 5^2 kasai der Leiter eines Geschäfts, Direktor. 

~ faltet das Innere des Hauses, im Hause, das 
Heim, Haus; k.-kyöiku (^^) die häusliche Erziehung; 
k.-kyöshi (^Bffi) der Hauslehrer, die Gouvernante; k.- 
shösets' (4>$t) ''in Koman, der zum Lesen in der Fa- 
milie geeignet ist; k.-tokuhon (fg jfc) ein Lesebuch für 
die Familie, für Frauen und Kinder; k.-ran (fl|) Fami- 
liennachrichten (in der Zeitung), k.-kisha (gg^f) der 
Reporter für Familiennachrichten; k. ni okeru (jß )h ) 



nichijö( 0 '^) seik(w)ats' (^fä) das gewöhnliche Leben 
im Hause; k. wo tsukuru (Yf) einen ei S nL ' n Haushalt 
gi'ünden; *. ga midarete. 1/ 7) imas' es ist in der 

Familie nicht alles in Ordnung; emman (^J'/^) " aru k - 
eine harmonische Familie. 

~ ^ 29 Ü ii !> farfa es stehen nur 

die vier Wände da (von einem armen Hause gesagt). 

~ ^1 kasho ein Brief von Hause. 

~ ^g. kakaku die Abstammung, Herkunft, vgl. ~ , ^ . 

~ ^ teAiüs" (früher) das erbliche Einkommen, das 
man von der Regierung oder vom Fürsten erhielt; k. wo 
tamawaru (fjJßj) ein solches Einkommen erhalten. 

~ ^ kari ein anderer Name für die Katze. 

~ kavhiku Haustiere, das Vieh; k.-zei ($£) die 
Viehsteuer; k.-nö (J|) ein Landmann, der hauptsächlich 
Viehzucht treibt; *. wo kau \'ieh halten. 

~ flü kaso die Ahnen einer Familie. 

~ $L kamon {ie no mon) das Hauswappen, wie die 
Malvenblätter der Tokugawafamilie. 

~ §E die Aufzeichnungen über eine Familie, 

die Familiengeschichte, s. ~ 

~ |)|| Ä-aXr«n die besonderen Lehren, die man in einer 
Familie erteilt, die Morallehre, die in einer Familie be- 
sonders befolgt wird. 

~ |bj- kazai das Vermögen; das Hausgerät, die Mo- 
bilien, bewegliche Habe. 

11 ~ hamu die P1,ic1 "' die der Fal,lilie ob " 

liegt, Famüienpäicht; der Dienst der Samurai (früher). 

~ g] kakoku die Heimat, der Staat (dafür gewöhn- 
lich kokka (^J^)- 

~ #fl kahi das Dienstmädchen, die Magd, vgl. 
~ ^i" ^"j" die O evvüllnneiten 111 eil,er Familie; 7c.- 
han (g() die Speisen, die gerade da sind, nicht besonders 
angefertigt sind, meist vom chazukemeshi (Reis 
mit Tee) gesagt. 

~ Ht 5^ 3E no s h' tenn ° vier Palladine des 

Ieyas': Sakai (^g^) Tadatsugu Yanagiwara 
(^jPj|) Yasusada (^J^). 'i Naomasa (it 

^) und Honda (^^-) Tadakats' (^|#)- 

iflÄon s. #Bi ; lpI^ ^o^ori eine Art Metall- 



arbeit, die von einem gewissen Goto herrührt. 

~ ^ kajü der auf den kafu (~ s. d.) folgende 
Beamte bei Adligen. 

~ ^ ya-vlsuri, ie-utsiiri der Umzug; i., ya-utsuri wo 
suru umziehen; y.-gayu (^j) Reisbrei (einfaches Essen), 
beim Umzug genossen = y.-chazuke (%fefj%) (früher). 



$&! bis 

* 11-14 
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~ ^ iesagashi das Suchen einer Wohnung; i.ni aruku 
{■^ß) ein Haus suchen; yasagashi das Suchen im Hause, 
s. 

~ ^ kazoku die Familienmitglieder, Angehörigen der 
Familie, Familie; k.-k(w)aigi fäjfä.) der Familienrat; fc- 
sä(do) f|J (Jg) das Familiensystem; k.-dantai (g|^) 
der Kamilienkürper; k.-k(w)ankei (||| -j^) die Familien- 
beziehungen; ica ton »t ite« ( — .) w b utta i 

Ü) toru *» CM ¥ f 1 ;L ) " i0no die Familie 

ist einfach weiter nichts als ein Körper. 

~ ^ kaken s. ~ 

~ ^ *WM» das Ahnenfest einer Familie. 

~ Jj| karui die Sorgen um häusliche Angelegenheiten, 
die Familiensorgen. 

~ jjSg kasan s. ~ J}^- ; fe ic 0 y a6« re ({^) Bankerott 
machen; *. wo okos' sein Glück wieder machen; k. 

wo yuzuru (§||) sein Vermögen übertragen, nachlassen; 
k. wo tsuiyas' (H), töjin (f^ffä) wru sein Vermögen 
verschwenden, durchbringen, Hab und Gut vertun; k.-mo- 
kuroku ( g das Inventar. 

~ |J^< Ä-atora das Hausschwein. 

~ -^ü fca*i die Hausvorschriften, Hausregeln. 

~ ^ A-a&(w)o die Möbel, das Hausgerat. 

~ *j| «&K*wri die Konstruktion des Hauses, der Haus- 
bau, s. ~ <fö. 

~ |f| karoku ein anderer Name für die Ratte, wörtl.: 
der Haushirsch. 

12 ~ Sf? * a *o" mein Vater. 

~ yawatari die Prunknatter = aodaishö^ ij^f.) 

Elaphis virgatus; jf.-^oy« s. ya-utsurigayu (~ ^^)). 

~ ^ Ä-acAo, Jute das Hausschwein, Schwein. 

~ Ift fe«e» die Miete, s. yac Aw (~ ^); auch = yazei 
die Gebäudesteuer. 

~ In h/L ip -' e tari Mtobito taru .die Familien sind 
reich, die Bewohner zahlreich», heißt es vom Blühen und 
Wohlstand eines Staates. 

~ M iesu ß die Herkunft; haibyö no i. des' 

in der Familie ist die Schwindsucht erblich. 

~ $t kashü eine Sammlung von Gedichten oder Auf- 
sätzen, die in der eignen Familie entstanden sind; Tmrayuki 
(Jt^)*- eine Gedichtsammlung von Tsurayuki. 

1 3 ~ m karlen ein '» einer Familie vererbtes Ge- 
heimnis, das Erbstück; *. no myöyaku (<g$|f|), mippö (|#, 
eine wunderbare Arznei, die sich in einer Familie 



vererbt hat; kono katana (Jj) wa k. des' das Schwert ist 
ein Erbstück der Familie. 

~ fgjjfi ietsugi die Nachfolge in der Familie, s. ~ 
!J|§ ; f, wo suru im Hause folgen. 

~ ^ kason ein Schaden, Verlust für die Familie. 

~ ^ yasagashi die Haussuchung, das Suchen im 
Hause; y. wo suru ein Haus absuchen. 

~ jfffÜ ienire (bot.) eine Art Ulme, Eranthis pinnatifida. 

~ ^ kagyö die Beschäftigung, das Geschäft, Gewerbe, 
der Beruf, das Handwerk; k. wo hagemu in seinem 

Beruf eifrig sein; k. wo okotaru (jgQ seinen Beruf, sein 
Geschäft vernachlässigen; Je. no nai hito ein Mensch ohne 
Beruf; korekore. wo k. ni suru das und das zu seinem Beruf 
(er) wählen; ano kata wa nani (-fpT) wo k. ni sh'te 

imas' was hat er für einen Beruf? 

~ *aroku s. ~ |£. 

~ 7 l^f- katoku das Erben, Antreten der Hinterlassen- 
schaft, auch: der Erbe; die sämtlichen Rechte und Flüchten 
des Hausherrn; k.-sözoku das Erben, Antreten 

der Hinterlassenschaft, die Nachfolge; k. wo sözoku suru, 
tsugu (!|H) erben, die Hinterlassenschaft antreten; k.-sö- 
zokunin der Erbe; k.-sözokuken (|||) das Erbrecht; k. wo 
hilo ni yuzuru (§||) zum Erben einsetzen; k. wo zok'shö 
(Ht^PO svru Mio der Erbe, Nachfolger. 

~ -f|f" kakin der Hausvogel. 

~ i& iebachi, kahö die Honigbiene. 

~ ifji der Weg zum Hause; der Heimweg; /. wo 
™°9 W ei "g nacn Hause gehen. 

~ j$f ie-ato der Ort, an dem ein Haus stand, die 
Reste eines Hauses, Ruine. 

~ jl| * orfo ~ der Unterhalt, die Leitung einer Familie. 

~ kakyö die Heimat; k.-byö (^) das Heimweh. 

~ ^ yachin die Miete, Hausmiete; y. wo harau (^) 
die Miete zahlen; y. im ikura des' ka wie hoch ist die 
Miete? senget? [-fc ^J) no y. ga mada todokötte (ffi $ =f) 
imas' die Miete vom letzten Monat ist noch rückständig; 
y. ga sankagets' (=r ^ todokötte imas 1 man ist die 
Miete drei Monate lang schuldig geblieben. 

~ ^ft >cas/,i das Vermögen; k.-bunsan (ffi ßfc) die 
Insolvenz, Zahlungsunfähigkeit, Lii|uidation, der Konkurs, 
s. hasan jjg); k.-bunsansha (^-) jemand, der liquidiert. 

~ ^ ka/u die Hausente. 

~ M'j '»dato die Haustaube. 

14 ~ rS dienende Knaben, Dienstboten. 

~ P.iy yanari das Knarren des Hauses; y. ga suru 
das Haus knarrt. 
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~ ^ iegamae die Struktur eines Hauses; f. ga yoi 

dieses Haus sieht gut, stattlich aus. 
~ kakan s. ~ 
~ 5j|» iemits' der Honig. 

~ ^ iezuto ein Andenken, das man mit nach Hause 
bringt, vgl. ~ ^ . 

~ sE. Jcago s. ~ gg. auch Verkürzung für Köshi 
-k. die überlieferten Worte des Konfuzius. 
~ nflf kakai s. kakun ~ =|||. 



15 ~ "^1 kaboku der Diener. 

~ ^ kajuku eine, von einem Privatmann errichtete 
Schule (Boardingschool). 

~ ^| kabyö das Ahnenhaus, der Ahnentemi)el einer 
Familie. 

~ ^ kakei der Glückwunsch an die Eltern aus der 
Ferne; myöchö (B^jj^) *• hai (ffi) su man betet 
morgens für das Wohlergehen der Eltern in der Ferne. 

~ ^ yakazu (kasü) die Häuserzahl ; kono machi (f?f) 
ni wa y. wa dono kurai arimas' ka wie groß ist die 

Zahl der Häuser in dieser Stadt? 

~ J-g kakin eine Schmach für die Familie. 

~ j|g kahan die Vorschriften über das Verhältnis des 
Hausherrn und der übrigen Familienmitglieder (z. B. in 
adligen Häusern), die Familienverfassung. 

~ =J| kachö (dial.) die Einkünfte aus den Feldern, 
die Felder. 

~ fl| kajic/u, iejiehi ein verpfändetes Haus, das Ver- 
pfänden eines Hauses; i.-tegata die Bescheinigung 
darüber. 

~ S (^t) W. ie ureba ' hugi (/,ar ^ "° m " wenn 

man ein Haus verkauft, bekommt man so viel, wie die 
Nägel (die Nadeln) wert sind-. 

1 6 ~ kagaku die in einer Familie überlieferte 
Wissenschaft. 

~ Üt ka7cen die Regeln, Bestimmungen in einem Hause. 
~ karei die Lehnsleute, Dienerschaft einer Familie. 

~ ?fs!l !cas/ ' in meine Eltern. 
~ karoku s. ~ gg. 
~ kaö die llausente. 

~ §jk ie ni nezumi »im Hause (gibt's) Ratten», sagt 
man, wenn Unglück aus dem Hause selbst kommt. 

1 8 ~ Jflf k "' ai <lie EllI ' erhiet,l "g' d'e die Kinder 
den Eltern darbringen; die Aufwartung bei höheren Adligen 
(früher). 



~ ^ kasei der gute Ruf eines Hauses, einer Familie; 
daidai (ff* ) k. wo otosazu ß ) der Ruf des 

Hauses hat seit vielen Generationen nichts verloren. 

~ ^ kazö das überlieferte Geheimnis einer Familie; 
auch was man im Hause aufbewahrt; k. no shomots' (i§£ 
die Bücher einer Familie. 
~ ilujc kashoku s. ~ 
~ ^ fta-i der Hausarzt. 

1 9 ~ fl ! ' eto "^' s - ~ 

~ Aanan das Unglück einer Familie. 

kagen mein Vater, wörtl.: der Haus- 



20 ~ 

gestrenge. 

~ ||f kahö der Familienschatz, die Kostbarkeiten einer 
Familie. 

21 ~ S| Ä^ 0 *" die Glieder eines Haushalts, die 
zum Hause gehören; Ä\ no hito dasselbe. 

~ j^j ietsuzuki eine fortlaufende Häuserreihe; michi 

(Jg) no ryöhö (fäjj) 9« :urari to '• ni natte imas ' an 
beiden Seiten der Straße stehen lange Reihen von Häusern. 
~ Hl kalcei das Haushuhn, Huhn; 
k. wo karonjite yachi wo ai su seine Frau nicht lieben 
und sich mit Freudenmädchen abgeben, wörtl.: die Henne 
mißachten und die Fasauen lieben; k. yaboku (if-'Jf ) 
Hülmer und Wildenten, von guten und schlechten Dingen 
gesagt. 

24 ~ @& * a j° '"' Hause g eorailter Sake. 

lOSO: M 

^ meist nach dem On sMt» gelesen, bezeichnet 
ursprünglich den kaiserlichen Palast, dann: kaiserlich. 
Andere Bedeutungen: Vordach, Firmament, 
hier Lautzeichen, s. S. 78. 

g ~ ^ shinshi der Wille, die Ansicht des Kaisers, 

vgl- ~ 

~ ^ shin-i die kaiserlichen Gewänder; sh. wo dassu 
(UÄ ) der Kaiser ^S 1 die Klei de'" ab. 

Q ~ ■gfj shimmei der kaiserliche Befehl; sh. wo ku- 
dashitamö (~[» |p) einen solchen ergehen lassen. 

9 ~ isic die kaiscrlicne Majestät, das kaiser- 

liche Ansehen; sh. wo osoreru Ehrfurcht davor haben. 

~ jci shindo der kaiserliche Zorn (vgl. ^ gyaku- 
rin); sh. ni fureru (^) den kaiserlichen Zorn erregen. 

~ III shingun die kaiserliche Armee. 



■M bis 

10-* 9 
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10 ~H sMn -°" s ~M- 

~ des Kaisers Herz, Inneres, Gesinnung. 

11 ~ TT^ shinken die kaiserlichen Verwandten. 

12 ~ ^ shinkei die kaiserliche Gnade; sä. ni yoA>« 
su man wird von der kaiserlichen Gnade überschüttet. 
" lÜ shinkyoku der kaiserliche Thron, Sitz. 

* jtiE s - ~ l§j- 

- jijf shimpits' das kaiserliche Autogramm; sä. tco tomo 
ein solches verleihen. 

13 ~ .ilr s. ~ ^ . 

1 5 ~ IÜ. sflinr y° Ä« kaiserliche Wille, vgl. Jj| 
ciri/o; sA. nikanau dem kaiserlichen Willen entsprechen. 
~ ^ shinya das Fahren des Kaisers. 

16 ~ IE shinyü die kaiserliche Besorgnis; (yo 
sä. asobasaru (^jgjjjj;) der K aiser »st besorgt. 

~ ^ shinkan ein kaiserliches Schreiben, Autogramm, 
vgl. ~ jjj. 

17 ~ PI «^yo die kaiserliche Sänfte ; sA. m mes' 
(-^) sich derselben bedienen. 

18 ~ HUT s/l ' nllan die kaiserliche Entscheidung; (go 
^P) sA. asobasaru der Kaiser entscheidet. 

~ fj^ shinkan s. ~ jjt^. 

~ fjjj shinkin der kaiserliche Sinn, das kaiserliche 
Gemüt; sä. ico nayametamö Äoto öfcafa (^^) 

nqriUU des Kaisers Besorgnis war ganz außerordentlich. 

~ gj| sAiwio der kaiserliche Plan; sä. dokudan 

Hjf) der kaiserliche Plan und die allerhöchste eigne Ent- 
scheidung. 

21 ~ IS s/tinr "n die kaiserliche Besichtigung, ln- 
spektion; (go ^p) sA. asooasaru (fj£}|£) S. M. geruht zu 
inspizieren; (go ffi) sA. ni sonaetatematsuru (fitjjpi) dem 



Kaiser vorlegen. 

22 ~ IÜ das kaiserliche Hören; sA. ni tassu 

) es kommt dem Kaiser zu Ohren. 



( 



lOSf: ^ 

äj^ kata(chi) die Form, Gestalt (wechselt mit J^, vgl. 
auch H«), »rem hineintun (dafür meist ~\), anhören, 
zulassen, billigen, eingehen (auf); yö. Andere Bedeu- 
tungen: Sich putzen, bilden, formen, nachmachen, ruhig, das 
Bild des Auflliegcns, ein Gerät zur Abwehr von Pfeilen. 
In Vornamen auch kata, yoshi, yas'. uiagai wo ireru 



Zweifel zulassen; negai (J||) wo f. eine Bitte erfüllen; isame 
(WH) wo *' au ^ Vorstellungen eingehen; boku (^|) to kare 
10 wa ttwenai (^^-^ 4), wir beide vertragen 
uns nicht; vgl. ^5j^^, das oft yöi narazu -es ist nicht 
leicht» gelesen wird. 

häufiges Lautzeichen, besteht aus **" .bedecken» 
«nd ^ »Tal». Die Bedeutung -Form« kommt daher, daß 
man die Tiefen des Herzens (^) durch das Äußere be- 
decken will. 

2 ~ ~JJ yötö ein Schwert, das man bei einer Zeremonie 
gebraucht, ein Zereinonicnschwert. 

3 ~ ~3~" y™' -1 y° s ^i (vgl. -jUt-p) der Zustand, die 
Form. 

4 ~ 0 'jöjits' ein anderer Tag, ein anderes Mal. 
~ jj- yöshi die Gesichtszüge, die Gestalt; y. kanga 

(t^^ffe) die Ualtun g' Gestalt ist ruhig und vornehm. 

5 ~ J^S yömin suru das Volk zu gewinnen suchen. 

Q ~ jfc yök{w)ö das Licht, das man durch eine 
Spalte läßt; das schöne Aussehen = ~ ijfe. 

~ ^ yöshoku eigentl.: die Gesichtszüge, dann be- 
sonders : schöne Gesichtszüge ; y. no yoi fujin /\) 
eine hübsche Frau; umarete ( /3p *r W f~) y.' an sie 
war von Geburt hübsch. 

7 ~ ^3» die Gß d u| d, Nachsicht; y. suru Geduld 
üben, nachsichtig sein. 

~ Jjf. yösAa ein geschmückter Wagen, wie ihn die 
Frauen in China gebrauchen. 

8 ~ 'zk ydjfa das Annehmen, Gestatten; y. suru an- 
nehmen, gestatten. 

~ ^ yö*(«;)a (bot.) die Blüte des Fuyö (^^) 
Hibiscus mutabilis. 

Q ~ ^ yö/ta» die Begnadigung eines Verbrechers; 
y. suru einen Verbrecher begnadigen. 

~ jßj yöi die Leichtigkeit; //. na(ru) (no) leicht; y. ni 
dekinai koto etwas, was nicht leicht zu machen ist, zustande 
kommt; y. ni sadamaranu (^rj? =) JL ) jiken (J^^) ein 
schwer zu entscheidender Fall; onor« (Q) rai kats 1 (f^) 
wa y. nani koto narazu sich selbst besiegen, ist nicht leicht; 
y. ni shinjirarenai (<fg 5 \y -f 4) hanashi (|^) des" 
es ist eine unglaubwürdige Geschichte, kaum zu glauben. 

~ ^ yösAi das Antlitz, die Gesichtszüge und Gestalt; 
y. no yoki {^) hito ein hübscher Mensch; y. shürei {^fZ 
|H) sie ist von hervorragender Schönheit. 

~ Äff >ßmen die Gesichtsform, das Gesicht, Antlitz. 
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bis 

# 10^ 



10 ~ ^ w s -f 

~ yö^ta' das Schmeicheln; y. s« man schmeichelt. 

~ ^ yönö das Empfangen einer Gabe von einer 
angeredeten Person (Briefstil) ; y. suru annehmen, empfangen. 

~ ^ yösAü eine Art Riechbeutel. 

11 ~ •' / ° Aö die Verzeihun f!' der Pardon; y. suru 
verzeihen, Pardon geben. 

~ Ift yötaJcu s. ~ n^. 

~ ^ yösAa die Nachsicht, Verzeihung, der Pardon, 
vgl- ~ j&. 

~ ^ yösAa s. ~ y. suru verzeihen, nachsehen, 
Pardon geben, nachsichtig sein, schonen; go (|ifp) y- 
dasaretaku sörö ich bitte um gütige Nachsicht (Briefstil); 
y. wo negau (|p[) um Verzeihung, Nachsicht bitten; y. naku 
ohne Reserve, Schonung; y. naku kiris'teru ("I^J^j) a 'l es 
ohne Pardon niedermetzeln; y. naku itle ("^ y 7-) kudasai 

-9- ) reden Sie ohne Reserve, Schonung! 

1 2 ~ H|S ^' a ' das Sicheinmischen in Angelegen- 
heiten anderer; y. sw« sich einmischen; muk(w)ankei (iÖE 
^ -jS) no Aoto nt y. .««;•« sich in etwas mischen, was 
einen nichts angeht; omae no y. suru ba-ai (•Hy'p^) wa 
nai es ist kein Fall, in den du dich einzumischen hast, da 
hast du dich nicht einzumengen, da laß deine Hand von! 

~ ^ y°V u die Weitherzigkeit, Großzügigkeit. 

~ yöryö s. ~ ^Ä^. 

\ 3 ~ ^ yöyo die Ruhe, gemächliche Haltung. 

»x yö~k(w)a die Schönheit der Züge. 

~ -^jj yöei der Zustand des Hoch- und Niedrig- 
werdens (z. B. von Bergen). 

~ ^ yösui eine ruhige, zwanglose Haltung. 

14 ~ yö"«»* die Nachsicht; y. suru- Nachsicht 

üben. 

~ Jg| yöt(d)ai der Zustand, besonders der körperliche 
Zustand; ^0 (^P) y. ica i^a (^R-fpf) »' «ö'-ö (^|) ya 
wie steht es mit Ihrem Befinden? (Briefstil), vgl. auch ~ HJ-. 

~ yö7/oj ein Untersat/, zur Ausführung von Zere- 
monien. 

~ ilsft yöshoku der Schmuck. 

15 fH y°y* die ^ a ' tun g>' y- n ° y°> (^tj*) e ' n 

Mensch von guter Haltung; y. wo Isukurö (fä||) die Hal- 
tung verbessern. 

~ jj^ yöshits' von einem Raum, der nur das Hinein- 
stecken der Knie erlaubt, gesagt, der knapp so groß ist, 
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daß man die Knie hineinstecken kann; y. suru in einem 
solchen Räume hocken. 

1 6 ~ ^ y° H ein Gefaß - 

~ yöseki die Menge, das Volumen, die Quantität, 
die in etwas hineingeht; y.-ryö ( j| ) dasselbe; y.-ton (tyjgf) 
der Tonneninhalt 

~ ^ y°b° die Gesichtszüge ; kawairashii ( p]" ^ 9 
5^ xf ) y. ein liebliches Gesicht; y. tea dö de mo yoi, kokoro- 

date (>lVjJL.) 'J a khiban ( — rfa y' 8 ' (^C^) ^ das 
Aussehen ist ganz gleich, das Herz ist die Hauptsache. 

| 7 ~ Jil yöyo ein ruhiger Zustand. 
~ HH J eman d^ der im Besitz von Reisfeldern 

ohne Amt lebte. 

18 ~ ^ y5 ^ a " s - ~ v§1 " auch i ' ara ' y * W) ; 
y. no utsukush'ki (Jf|) A-o (^J-) ein hübsches Kind. 

20 ~ $P yöshaku die Nachsicht; y. suru Nachsieht 
üben, nachsichtig sein. 

23 ~ ls y^C)*" s - ~ ^ das Aussehen, der Zu- 
stand (besonders eines Kranken), das Befinden desselben; 
byönin f\) «<? V- der Zustand, das Befinden eines 
Kranken; y. ga sakujits' ([}£ Q) kara taihen (^^) yo*» 
narimash'ta sein Befinden hat sich seit gestern sehr ge- 
bessert; ÄronmcA*: (^fi)wa ffo (^]) .'/• IM ikaga (^0"f5f) 
o?es' A-a wie geht es Ihnen heute: 1 y.-gaki (^) das Attest, 
ärztliche Zeugnis; y.-buru (^) sich ein Air geben, wichtig, 
vornehm tun, y.-butta stolz, dünkelhaft, vornehm, y.-butte 
amku (^) stolz einherschreiten. 

24 ~ 81 y°j° das ^ acll S eoen ' Konzedieren; y.suru 
nachgeben, konzedieren. 

'\£ yadoru (tomaru) logieren, sich aufhalten, absteigen 
(im Hotel), sitzen (von Vögeln auf Bäumen), wechseln (von 
Gestirnen), empfangen werden (von Kindern im Mutterleib), 
trans. yados' einlogieren, empfangen (im Mutterleib, s. 2p.), 
lobst, yadori der Aufenthalt, das Logieren, die Rückkehr 
der Dienstboten für einige Tage in ihre Heimat (s. ~ ~f\ ), 
meine Frau; auch = yado, hatagoya das Hotel, Wirtshai^ 
der Ort, an dem man logiert (yado wo suru jemand ein- 
logieren; wo yado ni suru dasselbe); yado bedeutet auch: 
das Heim, das eigne Haus, die Wohnung, mein Mann; 
nliuku (bisweilen suku), vgl. den alten Geschlechts- 
namen Sukune (~ |jj$f). In Vo- rnainen liest man auch 
sumi. shuku wird auch allein gebraucht = das Logieren, 
Hotel, die Post-, Relaisstation, die Konstellation der Stern- 
bilder (= AosAi Jj| no yadori); eine Nacht; shuku suru 
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logieren, absteigen. Andere Bedeutungen: Was lange her ist, 
zurückhalten, zögern, sich beruhigen, beschützen, warnen, 
alt, ehrerbietig sein, eine alte Person; Miyahohoteru ni 
yadoru (lomaru) im Miyakohotel logieren, sich aufhalten ; 
karas' 9 a ano (yfO *** y<*dotte imas' der Rabe hält 

sich (immer) auf dem Baume da auf; ko (j^) ga yadoru 
das Kind wird empfangen; yaih de zu Hause; yado no nai 
hito ein Mensch ohne Heim, vgl. yadonashi eine Person ohne 
Heim, ein Vagabund, y. no heimatlos, y. no inu (^) ein 
Huud ohne Heim; tözoku (j& j$) n0 !l a ^° d as Räubernest, 
die Räuberhöhle; yc\do wo toru (J^£) Logis nehmen, ab- 
absteigen im Hotel, s. oben; yado ni tomaru logieren (in 
einem Hotel), bleiben; yado wo kariru [-fjg) ein Haus 
mieten; yado ye sagaru ( |\) (oft von Dienstboten) sich in 
sein Heim begeben; yado ye kaeru (jgff) dasselbe; yado wa 
rusu (^tJ 5 ) degozaimas' mein Mann ist nicht zu Hause; 
yado ni hanashimashö ich werde es meinem Mann sagen; 
ano onna {^) wa Yamadakun ([Jj \Q ^f") no taue 
wo yadosh'le imas' sie hat ein Kind von Herrn Yamada; 
kaidö no rokaku ($§jj|j.) «w yados' Reisende 

aufnehmen; kono tsugi (^ft) no shuku tnade dono kurai 
arimas' ka wie weit ist es bis zur nächsten Station? ai 
710 shuku ein Ort zwischen zwei Poststationen; 
isshuku ( — •'[fj) u '° * ott ('S) 11111 Unterkunft für eine 
Nacht bitten. 

!(g soll ursprünglich Jfgj* sein, wird für |^] 

»Fleisch« gebraucht. Es bedeutet also einen Menschen 
(^), der in einem Hause (*"""*) Fleisch zur Entschädigung 
für das Logis anbietet. 

2 ~ A. dei Ehemann, mein Mann, s. Jfg ; 

yadoribito ein Logiergast; einer, der abhängig von einem 
andern ist und bei ihm wohnt (isörö jgj ^^)- 

J ~ |"» yado-ori, yadosagari der Urlaub, den Dienst- 
boten am 16. Januar und 16. Juli nehmen, um kurze Zeit 
in ihrer Heimat zu weilen; yado-ori, yadosagari wo suru 
kurzen Urlaub nehmen, um die Heimat zu besuchen. Man 
liest auch nur yadoru, s. •J^- 

~ *K shukkyü lange Zeit. 

~ 3p yadoriko ein Dienstbote, der am 16. Januar 
und 16. Juli Urlaub erhält, um seine Heimat oder seine 
Familie zu besuchen. 

~ sfiukuseki eine Nacht, ein Abend. 

~ •yL shukukyü ein Feind, gegen den man schon 
seit früher eine Fehde hat, der persönliche Erbfeind, vgl. 
shukuteki 
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~ yadoroku ein verächtlicher Name für den Haus- 
herrn (in Tokyo). 

~ f}| yadohiki einer, der die Gäste in sein Hotel 
zieht, Schlepper, Kommissionär des Hotels; teishaba (j^£ 
0.%%;) ni wa V- 9 a taVsan (y!jp|J_|) dete (jjj f) imas' 
am Bahnhof sind viele Hotelkommissionäre. 

~ Q yadoribi der Tag des Urlaubs, die Feiertage 
(16. Januar und 16. Juli), an dem die Dienstboten in ihre 
Heimat oder ihre Familie zurückkehren können; y. wo suru 
kurzen Urlaub nehmen. 

~ >fC yadorigi ein Baum, der auf einem andern wächst, 
Parasit; die Mistel. 

~ -7^ shukusui Wasser, das man schon lange geschöpft 
hat, das schon lange steht. 

5 ^ shukuse (buddh.) das frühere Leben; die frü- 
here Existenz eines Menschen (alt sukuse, vgl. auch den 
Namen des Berges Sukuseyama). 

~ 3£ yadonushi (shukushu) der Wirt, Hotelwirt; auch 
(zool.) ein Tier, in dem ein anderes lebt. 

~ shukuhaznre die Umgebung einer Relaisstation, 
eines Fleckens. 

~ M yadofuta eine Tafel am Hause, um anzuzeigen, 
wer dort wohnt, ein Schild, s. kadofuda (f^^L); S' w0 
das 1 ein solches Schild anbringen. 

6 ~ shuhum, ' i ein Name ' der schon Ianse be " 

kannt ist. 

~ U] shuku-in (buddli.) die Bestimmung aus einer 
früheren Existenz. Welt; sh. ni yoit" infolge von Bestim- 
mungen in einer früheren Welt. 

~ ^ shukuji das Logis. Logieren, die Post-, Relais- 
station; sh. suru logieren; ~ ^MÜ^ff shuhm j i 
k(w)asliobugyö Name früherer Beamten, die dem Verkehrs- 
wesen vorstanden. 

~ shiihtfS ein Alter, verdienstvoller alter Mann; 
die Älteren; auch = «»■ atsumete T ) 

köre wo hakaru (ff) die Älteren zusammenrufen 

und beraten. 

~ shukuniku Fleisch, das über Nacht aufbewahrt 
wird. 

~ ^ shuku-i ein Oberkleid und lange Hose aus Seide 
(früher). 

7 ~ tfj shuku ^ö ein Tempel, in dem man Pilger, 
Tempelbesucher aufnimmt. 

~ ± shukushi ein lang gehegter Wunsch; kare wa 
tsui (Jfä) ni sh. wo tassh'tari ( ig| -y # Ij ) er hat zu- 
letzt, was er längst gewünscht hat, erreicht; sh. wo hatas' 
(-5P-), togeru einen lang gehegten Wunsch ausführen. 
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~ EL shukki eine Messe am Abend vor einem Ge- 
denktag. 

~ JJJ yado (no) otoko der Hoteldiener. 

g ~ shuhmei, sfoikumyö die Vorheibestimmung 
aus früherer Zeit, das Fatum; shukumeisets' (j|J£) der 
Fatalismus; shukumeiron (|jj|) dasselbe; jinsei (\^) 

no köi (ff^) tyÖg* (^|M) wa * wJete SOn0 hit0 ™ Shu ~ 
kumei ni yori arakajime (^) sadameraretari (^J 1 7 f 
^ ij) die Taten und Umstände im menschlichen Leben sind 
alle von vornherein durch das Fatum bestimmt; xhikumei 
no aru koto wo shin (-f|f) -jiru an die Existenz des Fatums 
glauben. 

~ fifij yado-oka (dial.) = kabutomusM der Hirschkäfer. 



«* shukune 



~ ffi shuknsho (auch nur yado gelesen) die Wohnung, 
das Wohnhaus, der Wohnort; sh. seimei (#4^) Woh- 
nung und Name, die Adresse. 

~ .tfc- shukuseki seit früher, von früher her; sh. sei- 
tm (^ ^) no kokorozashi (*) ari man hat schon lange 
großen Ehrgeiz, strebt schon lange nach einem hohen Amt. 

~ ||J shukuhaku das Logieren, Unterbringen; sh.suru 
logieren; sh.-nin (\) jemand, der logiert, ein Logiergast; 
sh.-ryö der Preis für das Logis, das Logis; sh.-shösho 

(Ü^ll») scüriflac,ie Erlaubnis, aidäerhalb der Kaserne 
logieren zu dürfen. 

~ j|[ shukuchoku (früher auch tono-i gelesen) das 
Wachen in der Nacht, die Nachtwache; derjenige, der die 
Nachtwache hat = sh.-in ( J|); sh.tco toru (^t) die Nacht- 
wache haben; sh.-sho (^|f) der Ort der Nachtwache; sh.- 
kyükö ■ £L) das Wachthaus; konnichi (4^0) wa 
watak'shi no sh.-ban (^) des' heute ist die Nachtwache 
an mir. 

~ ^ shukusha das Logis, Quartier, der Verpilegungs-, 
Unterkunftsort; sh.-kyüyö (|£ §g) die Quartierverpflegung; 
sh.-bumpai (^-8E) die Quartierverteilmig. 

~ j^j shuku-u ein viele Tage hindurch andauernder 
Regen; ein Regen, der seit dem Tage vorher fortwährend fällt. 

Q ~ shukushin suru in einem Hotel logieren. 

~ ]|| yadoya das Hotel, vgl. halagoya (J^^'M)- 

~ ^ shuku-en der Groll, der eingewurzelt ist, ein 
schon lange gehegter, alter Groll; kataki (j|^r) wo utte (=ij- 
y y-) sh. wo Aara*' (||j|) seinen alten Groll am Feinde 
rächen, kühlen; s/i. wo idaku (}|j) alten Groll hegen. 

~ &j skuhiyaku ein Vertrag von früher her. 

~ shtikulei der Katzenjammer, Kater, dem Sinne 
nach auch futs'kayoi gelesen, s. ~ fff, 1?.- 



LÖ * Ä U adolc (y) ari j e "i a,ld - äCT ein Haus ge- 
mietet, ein Mieter; der Einsiedlerkrebs, s. 

~ U| shukukon eine Wurzel, aus der im nächsten 
Jahre wieder neue Triebe kommen; sh.-sö eine per- 

ennierende Pflanze. 

~ ^ tomarigaras', shuku-u eine Krähe, die nachts auf 
dem Baume schläft. 

~ ^ shukuryü das Logieren; sh, suru logieren. 

~ ^pg shukubyö, shtkuhei s. ~ pj- 

~ ^ shukushits' eine chronische Krankheit, siehe 

~ -)j5?J- shnkuryö das Logis, die Miete, s. yadochin, shu- 
kuchin (~ ^); **i ikkagets' (~ ^ J%) dono kurai 

{'ÜL) de ^ ka was kostet monatlich das Lo S is ' die Mietei> 
~ |R shukushi eine Art Papier. 
~ shukki eine alte Person. 

~ (5% shuku-in (suku-in) das Priesterzimmer, S. ~ ^ . 

J J ~ ^jt shufcush " (buddh.) das Fatum; ein alter 
Freund; lang gehegter Gedanke. 

~ yadochö das Buch in einem Hotel, in das man 
den Wohnort und die Namen der Fremden einträgt, die 
Fremdenliste. 

~ ^ shukushö ein alter und verdienstvoller, erfahrener 
General, Veteran = rökö (^jlj) »" 

~ '^Q shukushuku das Logieren für zwei Nächte; die 
verschiedenen Poststationen. 

~ j& shukk(w)an ein altes, chronisches Leiden. 

~ shukukin s. ~ 

~ *g shukubö, shukumö ein lang gehegter Wunsch, 
s. ~ ±, J||; .«Ä. wo togeru (^) einen lang gehegten 
Wunsch ausführen; sh. imada (^) tassezu (^ "k X ) 
mein lang gehegter Wunsch ist noch nicht erfüllt. 

~ ^ shukushu eine alte, eingewurzelte Sitte, Ge- 
wohnheit. 

~ Ä§ yadobune ein Schilf, das zum Wohnen einge- 
richtet ist. 

~ s^: yadomoto die Familie, die die Bürgschaft für 
einen Dienstboten übernimmt; der Ort, an dem man logiert, 
der Wohnort. 

~ i[Ü stluJcufu > eine a * te Schuld, s. ~ 

„ $=[J\ yadobairi der Eintritt von Dienstboten, der 
Dienstantritt; das Sichniederlassen; y. wo suru eintreten, sich 
niederlassen. 

~ ^ yadosuzume ein Sperling, der nachts nicht in 
sein Nest zurückkehrt. 
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~ Ig shukusets' Schnee, der nicht geschmolzen, der 
übriggeblieben ist. 

~ : Uj shukuchö ein Vogel, der schlafend auf der Stange 

sitzt. 

J 2 ~ llflj yadowari die Einteilung des Logis ; y. wo 
sunt dasselbe einteilen, verteilen. 

~ ||i shukuzen gute Taten in einein früheren Leben. 

~ J|| shukuba die Poststation, 'Relaisstation, der Ort 
zum Rasten; sh.-jorö (^^|)) eine Dirne, die sich in der- 
gleichen Orten preisgibt. 

~ 35 shuku-aku eine frühere, alte, eine in einer frü- 
heren Existenz begangene Sünde; sä. no mukui die 
Vergeltung dafür. 

~ yadogae der Unizug, das Umziehen, der Wohnungs- 
wechsel ; y. wo sunt umziehen, seine Wohnung verändern. 

~ |ffi yadonashi die Obdach-, Heimatlosigkeit, der 
Obdach-, Heimatlose, Vagabund; y. no obdach-, heimatlos, 
vagabundierend, s. 

~ ^= tomariban (oft y£| ^ geschrieben) die Nacht- 
wache. 

~ "et* yadokashi das Hausvermieten; y. wo suru das 
Haus, Logis vermieten. 

13 ~ fjft shukusai eine alte Schuld. 

~ shuku-i die Gedanken, Wünsche, die jemand 
von früher her hegt; die alten Absichten; sh. wo noberu 
(5IC) dieselben äußern: loshilsuki (4^1; J=J) no sh. wo to- 
gebaya ( j|£ y >v -y) to omö ich möchte die jahre- 

lang gehegten Wünsche ausführen. 

~ räj| shukugö (buddh.) eine Tat aus der früheren 
Existenz; die Vergeltung aus früherer Zeit. 

~ ■fjfpj shuku-a s. ~ 

~ shukuzai das ursprüngliche Verbrechen = gen- 

* mm 

~ ^ shuJcutats' einer, der sein lang gehegtes Ziel er- 
reicht hat. 



~ "^g yadochin, shukuchin s. ~ ^ ! |-. 

1 «4 ~ H«f shukukö Ideen, Phrasen, über die man 
schon lange nachsinnt. 

~ •fiff shukuseki ein berühmter, in seinem Fach be- 
wanderter Mann, eine Autorität. 
~ shukutei s. ~ jgT. 

1 5 ~ shukuhei eine alte, schlechte, eingewur- 
zelte Gewohnheit. 

~ % shukuloku jemand, der viele Tugendeu besitzt; 
ruhiges, würdiges Wesen. 

~ >||| shukufun alter Groll. 



shvkuteki ein alter Feind, Erbfeind; Fukhku 

(^H) 100 üokkoku SÄ - ^ Frankreich" ist 

Deutschlands Erbfeind. 

~ shuku-en s. ~ r^J . 

~ shuku-ei s. ~ . 

~ pj§J shukuron eine Meinung, Ansicht, die man schon 
lange hegt. 

~ shukusui s. ~ jj|T. 

1 6 ~ fH" shukuju ein alter, verdienstvoller konfu- 
zianischer Gelehrter, vgl. ~ 5(0. 

~ shukugaku ein alter berühmter Gelehrter. 

~ shukudaku eine Sache, die man längst über- 
nommen hat. 

* w$< shukubö ein lang gehegter Plan; sh. wo togerti 

denselben ausführen. 
~ yadosen die Hotelrechnung, die Kosten für das 
Logis, das Logis; y. wo harau das Logis bezahlen. 

17 ~ shuku-ei das Quartier, Lager, die Unter- 
kunft, Belegung, Einquartierung; sh. suru kampieren, 
einen Ort belegen; sh.-mtibo (^^|.) °' e QuartierÜste; 
sh.-chi (^jl) der belegte Ort, der Ein<|uartierungsort; sh. 
ni tsuku (jj^) einquartiert werden, unterkommen, eine Ort- 
schaft belegen; sh. wo iten (;|v^ijN|) suru das Quartier ver- 
legen; sh.-ryoku(jj) die Aufnahmefähigkeit einer Ortschaft. 

18 ~ Btti Hh)ukt/yö die Weissagung nach den 28 Kon- 
stellationen und den Kuyö (^UH) (Sonne, Mond und 
sieben Gestirne). 

~ j$P. shukug(w)an ein lang gehegter Wunsch; sh. wo 
/tatas' denselben ausführen. 

~ ||{ shukudai ein Thema für eine häusliche Arbeit: 
sh. wo das' ( jjj ) ein solches geben ; sh, ga dete ( [jj 7 ) 
imas' ein solches ist gegeben; konnichijü (>*v £| pfj) »' 
sh. loo yatte shimawanakereba ikemasen' heute muß ich meine 
häusliche Arbeit fertigmachen. 

1 9 ~ t$3 shukutsuyi der Transport von einer Sta- 
tion zur andern ; sh. wo suru transportieren. 

23 ~ $M s f> ufn <-eki die Relaisstation, Poststation; 
Hakane wa nadakai **• des' Hakone ist 

eine bekannte Poststation. 

■OS»: H 

(selten) toshi schnell, kommt in Vornamen in 
dieser Lesung vor; »«im. 

M Erfolg, die rechte Hand (^]) hat ihr Ziel 
erreicht und hört auf (jj-) zu handeln. 
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Mi, samushii (gewöhnlich gebraucht man ffc) 
einsam, öde, verlassen, Subst. sabühisa, samushisa; seht, 
ja/tu. Andere Bedeutungen: Ruhig, still. Vgl. den Priester- 

1 



iiamen Jakuren (|||) von Fujiwara Sadanaga ( 

und den Namen des Werkes Jakushitsuroku (^^)- 
In Vornamen liest man auch yasu. jaku suru bedeutet »ins 
Nirwana gehen« und wird daher für »sterben- besonders 
bei buddhistischen Priestern, dann auch bei Laien gebraucht, 
steht hier wohl phonetisch, s. I S. 645. 

6 ~ :)fc$F> jotäWö n0 niy 0 * 0 (buddh.) »die Resi- 
denz« der Buddhas, das Paradies. 

V ~ /£ jakujo (buddh.) der Tod eines buddhistischen 
Priesters; s. ~ jffy; j. suru sterben (von Priestern). 

Q „ j=?s jakunen ein Herz, das die weltlichen Ge- 
danken aufgegeben hat, rein geworden ist. 

~ $X se ^' se ^ jakujaku von einem einsamen, 
verlassenen, melancholischen Zustand gesagt ; j. tarn 
einsam, verlassen, melancholisch. 
~ j[=| seki-en s. ~ 

1 2 ~ ^ seM:en (im ^ s - ~ 'M- 

~ ^ jakk{w)b~do ein anderer Name für das bud- 
dhistische Paradies. 

13 ~ M sekiJ)a ^ u ' jakumaku (tarn) still, einsam, 
verlassen; s. tarn gemja (J^Sf 1 ) eine einsame Steppe. 

~ ^ sekimets', (buddh.) jakumets' der Tod, s. ~ ^ ; 
s.,j. suru sterben; j. iraku (^^!|) ">an wird vernichtet, 
geht ins Nirwana ein, und man besitzt die wahre Lust, 
die Wahrheit; j. ni tötats' (3*lJ-)||) su™ zum Nirwana ge- 
langen. 

\ 4. ~ sekiryö sagt man vom hohen, weiten Himmel; 
s. taru shoten der llohe ' weite Hin,mel oben- 

15 ~ ^ sekiryö ein einsamer Zustand, die Ein- 
samkeit; s. taru einsam, verlassen. 

16 ~ W sekisei die R " lle, Stille ' Einsamkeit; *• 

naru ruhig, still, einsam. 

1ÖS*V ^ 

SjJ yoru sich nähern, mit herankommen, vorsprechen, 
anlegen (in einem Hafen), sich ansammeln, trans. yoseru 
heran-, näherbringen, näherrücken, zusammenbringen, ver- 
sammeln, hinzufügen, addieren (= fjß), darbieten, schenken, 



übersenden, einen Vorwand brauchen ; Subst. yori die An- 
sammlung, auch = yorimichi s. ~ $g ; yose die Neigung 
zu etwas, Sympathie, das Vertrauen auf; das Addieren; 
der Vormund, auch = yoseseki s. ~ fffi ; Itf. Andere Be- 
deutungen: Anvertrauen, überlassen, neigen, beherbergen, 
die Herberge; toshi ga yoru man wird alt, hito no 

y. tokoro wo sich viel Leute versammeln, zusammenscharen, 
hito no soba (<g£) ye y.sich jemand nähern; waki (JJgJ) yey. 
Platz machen; tsuide (j^) ni o yorimöshimas' gelegentlich 
komme ich bei Ihnen mit heran: kigakc {fä^) 
yotte mairimash'ta ich habe beim Herkommen noch einen 
Besuch gemacht; s'koshi yotte kudasaimasm' ka würden 
Sie nicht so gut sein und näher kommen, mit heran- 
kommen, Platz machen- 1 minato ye yoru einen Haien 
anlaufen, anlegen, shiwa (^) ga y. es bekommt Runzeln; 
hachi (/\) ß (^-) 100 y oseru <" e Stirn runzeln, 
sho (^) wo y. einen Brief senden, an jemand schreiben, 
June (1$) wo kaigan ^) ye y. ein Schiü' ans Ufer 
bringen; kawaguchi (J|| P) ni füha (J^$^J "o tarne ni 
yoserarete shö (^) -jitaru su (fß) eine Sandbank, die 
durch Einwirkung von Wind und Wellen an der Fluß- 
mündung hervorgebracht ist; mi (J^p) wo hito ni yoseru 
sich von jemand abhängig machen, fukaku ( ^ ) kokoro 
«M> y- sicn etwas sehr angelegen sein lassen, sein 
Augenmerk richten auf, go (3l) to go wo y. to, jü (-f-) 
ni narimas' fünf und fünf macht zehn, kuruma (j$L) wo 
yadoya (^g ^) ye y. seinen Wagen am Hotel halten lassen ; 
kore kara wa uchi (pfcj) ye yosenai von nun an lasse ich 
ihn nicht in mein Haus (kommen). 

^ s. S.295. Vgl. gj, ^ u. a. 

2 ~ A y° r '- u d° (j etzt ) cin Beamter im Poesieamt 

(on utadokoro ^ufl^^f)' ~AÜT hito no riha B< 
yoru wörtl.: sich an die Hecke eines andern anlehnen, d. h. 

nicht selbständig sein. 

J ~ ^ yoriko das Adoptivkind; monots'ki (üial.) ein 
Behexter. 

4 ~ tfl yosegire Zeugrester; y. öyasu-uri (-fc^ Jif ) 
itashisörö ^) wir verkaufen billig Rester (Anzeige). 

~ }=i kiko ein Haus, in dem man logiert. 

~ .31 yoset(d)e eine augreifende Truppenmacht. 

~ y nru0e jemand, an den man sich wenden kann, 
der Helfer, Beschützer, s. ~ J^. 

~ >|v yoriki angeschwemmtes Baidiolz; yosegi = yo- 
segizaiku (^(flX) feine Holzmosaikarbeit (die aus. der 
Gegend von Shizuoka ist vor allem berühmt). 



ft bis Wfö 

1 5-11 



— 406 — 



5 ~ yorits'ku näher herankommen; yorits'ki die 
Annäherung; eine Bank in einem Park, Garten ; der Anfangs- 
stand auf der Börse = y.-söba {j^i^f); kyö (^v Q ) no 
tfwa(i^) no y. wa ikura des' ka wie stehen heute die Dollars 
zu Anfang? trans. yosets'keru näher heranbringen; soJa(^) 
ye yosets'kenai nicht herankommen lassen. 

~ ^ kisei der Parasit (allgemein), Schmarotzer ; k.-chü 
der Parasit (Insekt); k.-boku (^) der Parasit (Baum); 
k.-shokubuts' {jjfc'fy}) der Parasit (Pflanze); k.-kon (^g) 
die Wurzel eines Baumes, die aus einem andern Nahrung 
zieht; k.-k(w)azan (^|Xj) der Aftervulkan; hoya 
-jf^ wa k.-shokubuts' (1^'$}) nari die Mispel ist eine 
Schmarotzerpflanze; bakuterya wa k.-chü (rj?j|) nari Bak- 
terien sind Parasiten. Man liest die Zeichen ~ ^jr auch 
dem Sinne nach yadorigi (= ^) und hoya die Mispel. 
~ ^H^ifflX yose-ishizaiku feine Steinarbeit, Stein- 



6 ~ & y° rl '-°" sich versammeln ; Subst. yori-ai die 
Versammlung, auch Bezeichmmg für die Hatamoto, die über 
3000 Koku Einkünfte hatten (frülier); trans. yose-awaseru 
miteinander vereinigen, wie bei der Mosaikarbeit; ame(^) 
Isuchi no yori-ai no khcami (^) die Grenze, wo sich 

Himmel und Erde treffen, y.-shü (^) (früher) Name von 
Beamten, y.-jinshö ( J|p [* ) das Zusammenwohnen mehrerer 
Familien in einem Hause, Y.-chö Name einer Stadt in der 
Provinz Hizen (QE^f). 

~ jjfg kitaku s. ~ 3^. 

~ ~Yj J"""' te * e Bambus, der angeschwemmt ist. Macht 
man daraus Flöten, so sollen dieselben einen besonders 
guten Ton haben. 

7 ~ W ki 9 en die Mitteilung, Benachrichtigung; k. 
suru mitteilen, benachrichtigen. 

~ /£. yose-ashi s. ~ 

8 ~ Jg kikyo das Einwohnen bei jemand; k. suru 
bei jemand wohnen; ~ $j f& göna, yadok{g)ari, obakegai 
der Einsiedlerkrebs (Pagurus). 

~ -fÖ "F" !/ n " rb !/öshi eine Art des Paukenschlagens als 
Signal; y. wo uts' (fj) ein Signal geben. 

~ ^ kihaku das Anlaufen von Schiffen; k. s«ru an- 
laufen (von Schiffen). 

~ Pft fflb der Beitrag, die Beisteuer, Schenkung für 
öffentliche Zwecke. Stiftung, Gewährung von etwas; k. suru 
beisteuern, schenken; ichimanyen ( — wo k. seri 
man hat 10 000 Yen beigesteuert; k.-sha (=g-) die Person, 
die etwas beisteuert, der Spender; k.-köi (fj^) (jur.) 



die Stiftuug; k.-chö (||jj|) die Liste der Spenden; k.-zaisan 

Vermo ge"i das beigesteuert worden ist; k.-kin 

die Geldspende; k.-kin wo tsunoru (^) Beiträge 

einsammeln; k.-kimhoshü (.|pl^|) Sammlung von Bei- 
trägen. 

Q ~ >gl kikaku jemand, der zeitweilig Logiergast ist. 

~ ml yorisu eine Sandbank am Ufer. 

~ kishoku das Schmarotzen, Umsonstwohnen bei 
jemand; k. suru schmarotzen, bei jemand umsonst wohnen; 
k.-sha (^") der Schmarotzer; k.-ji (J^jJ,) ein Kind, das aus 
Mitleid erzogen wird. 

10 ~ J$) y° sese tä (dem Sinne nach auch nur yose 
gelesen) ein öffentliches Lokal, in dem Erzähler, Jongleure, 
Sänger,. Sängerinnen u. dgl. auftreten, um das Publikum 
zu amüsieren, das Variete(theater) ; y. ye itte asobu (yjjffc) 
sich in eine Yose begeben und sich dort amüsieren. 

~ "f3j yosemiya ein Shintötempel, der aus der Ver- 
einigung mehrerer kleiner besteht. 

~ =|£ kisho das Eingesandte (in einer Zeitung usw.), 
der Beitrag, das Einsenden, Beitragen; k. suru beitragen, 
einsenden an eine Zeitung usw.; k.-ka (^) einer, der 
ständig Beiträge liefert; tokubets' (jfsjp ^|J) -k.-ka einer, der 
gelegentlich einen Beitrag liefert. 

~ @ ßrjß der Aufenthalt, das Wohnen an einem 
Orte, an dem man nicht heimatsberechtigt ist; k. suru sich 
aufhalten, wohnen; k.-chi (^) ein Wohnort, an dem man 
nicht heimatsberechtigt ist; k.-nin (^) jemand, der sich 
an einem Orte aufhält, an dem er nicht heimatsberechtigt 
ist; k.-bo ($£§i) das Register (an einem Orte, an dem 
man nicht heimatsberechtigt ist); k.-seki (|[fj) das Re- 
gistrieren daselbst; k.-todoke (ß) die Anzeige, daß man 
seinen zeitweiligen Wohnort irgendwo aufgeschlagen hat, 
k. wo suru die Wohnung anmelden; k.-gae (^) der Tausch 
eines zeitweiligen Aufenthaltsortes mit einem andern, k. 
wo suru den Aufenthaltsort ändern. 

~ ***° das Anlaufen eines Schiffes; k. suru an- 
laufen; k.-chi (J^jl) ein Ort, den man anläuft; k.-ba (^) 
dasselbe; k.-kö ('/^) der Zwischenhafen. 

~ kitaku das Anvertrauen einer Sache, Verwahren, 
Deponieren; k. suru anvertrauen, verwahren, deponieren; 
k.-buts' ($9) das Depositum; k.-sha (^') der Deponent, 
Hinterleger; k.-shösho (f^f^f) die Quittung für ein De- 
positum; k. wo ukeru (^) ein Depositum bekommen. 

~ JtC kisö s. ~ Hm. 



11 ~ ?Ü *«Äu*u die I 'ension, das Logieren bei 
einem andern, auch = k.-sho (^/f); k. suru bei jemand 
in Pension sein; k.-sha (^) das Gebäude, in dem Schüler 
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untergebracht sind, Internat, Alumnat; k.-nin (\) der 
Pensionär, oft = k.-sri der Schüler im Internat, 

Alumne, Pensionär, Kostschüler. 

~ :H§ yosekakeru an etwas anlehnen; angreifen; kabe 
ni zaimoku (j$ yfc) wo y. Bauholz an eine Mauer 
lehnen; shiro ni y. ein Kastell angreifen. 

~ ^ yosetsugi das Pfropfen; y. wo suru pfropfen. 

~ jjJS yorisou herankommen, sich nähern; ko (^-) 
ga oya (|g) ni yorisotte aruku die Kinder gehen neben 

ihren Eltern her. 

~ jjtfH Jl yosezaiku die Mosaikarbeit. 

1 2 ~ (Iii) y oriba der Versammlungsort; yose- 
ba = ~ ffä; (zur Tokngawazeit) das Zuchthaus; yoseba- 
buyyö (^jsi'ff) Beamte desselben. 

~ ^ das Logieren ; Ar. suru logieren. 

~ kikö das Anlaufen eines Hafens; k. suru einen 
Hafen anlaufen. 

•v ^ yorits'ku s. ~ j^. 

~ yorimkld ein Abstecher; y. wo suru einen Ab- 
stecher machen. 

~ ^ kishin die Beisteuer, Schenkung zum Bau von 
Tempeln, dann auch an Personen ; k. suru eine Schenkung 
an Tempel oder Personen machen; k.-sha (pg") eine Per- 
son, die dies tut; k.-mono die Schenkung, Beisteuer. 

~ ^| yori-atsumaru, yoritakaru sich versammeln; yo- 
ri-atmmari das Sichversammeln, die Versammlung; der un- 
geordnete, tumultuöse Haufe; trans.: yose-atmmeru ver- 
sammeln. 

13 ~ ^1 yose-aßru, kiyo suru zuerteilen. 
~ AM &»Ati Name eines Geschwürs. 
~ M. Ä y orid °9 u Werkzeuge zum Fesseln anderer. 

\ 4 ~ ^ yosegaya Name einer Speise aus Kaya- 
früchten und Gelatine (Kaya: Torreya nueifera). 

~ yosezan die Addition, s. jjjfljf- 

m iE. Jcigo die Bitte um mündliche Übermittlung; 
k. suru mündlich übermitteln lassen; k. su: kenzai (j^. 
^) nareya ich lasse übermitteln: bleibe (sei) gesund. 

~ $J yosegamachi ein Fenster-, Türrahmen am Ein- 
gang des Hauses. 

1 5 ~ Iii der literarische Beitra s: k - mrv das 
Manuskript eines Beitrags an eine Zeitung u.a. einsenden; 
k.-sha (-%) der Beitragende; k.-ka (^) dasselbe; tok'sha 

(ffi^") skohm (^#) m fc w0 k ^ an ^ ei (M ; M) w 

wir sehen Beiträgen imserer Leser gern entgegen. 



bis ^ 
n 11-^ 11 

16 ~ ffi y" risu 9 aru sich anklammern; ko (^f-) 
ga haha (-fij:) ni yorisugatte imas' das Kind klammert sich 
an die Mutter an. 

~ ^ yori-oya einer, den ein Adoptivkind wie einen 
Vater betrachtet; der Schutzherr. 

~ ^ kika der heimliche Verkehr mit der Frau eines 
andern; k. suru heimlich verkehren. 

17 ~ ^ ***** die in ü n d"'ci> e ' gelegentliche Nach- 
richt, ein Lebenszeichen von einem Freunde; k.wo irai (-^ 
jjjg) su ich bitte, ihm das zu bestellen, s. ~ jf*J.. 

~ yosenabe verschiedene Speisen, die in einer 
Pfanne zusammen gekocht sind. 



18 ~ 



kizö das Niederlegen eines Gegenstandes 
in einem Speicher; k. suru etwas dort niederlegen. 

19 ~Wb * i " e< eine sehr gcringe ZahL 

~ j|fä kis(z)ö die Beisteuer, Schenkung; das Ein- 
mdte (z. B. ein Buch, s. unten) ; *. suru beisteuern, ein- 
senden (z. B. einen Beitrag), schenken, spenden; Miyazaka 
la '- i (^CJN") *' ein g esandt ' beigesteuert von 
Kapitänleutnant Miyazaka; kore wa bösha (^fi) n0 *• 

kakaru shöhin (Urft) ^ das ist ein Preis ' der von der 
und der Firma gestiftet ist; kore wa böshi (^^) *■ no 
shoseki (^ff ) das ist ein von Herrn Soundso ein- 
gesandtes Buch; k.-shoseki eingesandte Bücher (z. B. zur 
Besprechung). 

~ yorube s. ~ Jj ■ 

~ ^ yorikujira ein angeschwemmter toter Wal. 

20 ~ ^ J""'™ 0 eine heranschwimmende Seepilanze. 

'|| toro der Tiger im Tierkreis; nachts vier Uhr = 
t. no koku {%]) (vgl. t. no tsuki der Tigermonat und 
t. no hi 0 der Tigertag); Ostnordost; in. Andere Be- 
deutungen: Sich anstrengen, sich zusammennehmen, sich 
zurückziehen. In Vornamen auch shimo gelesen. 

Die alte Form des Zeichens zeigt einen Menschen, 
der mit beiden Händen (£3) in einem Hause (^) grüßt, 
und bedeutet ursprünglich Haltung, zeremonielles Benehmen. 

Q ~ ffi inya die tiefe, vorgeschrittene Nacht. 

~ 3| tora-ame Regen um vier Uhr nachts. 

g ^ jn. i n ,{ suru ehrfurchtsvoll sein und sich zu- 
sammennehmen. 

11 ~ ^ toramachi eine Feier, die vier Leute 
schweigend m einer Zimmerecke um die Tigerstunde am 
Tigertage im Tigermonat begingen. 



% \2-® 8 

12 ~ M "?* tora,t °ß einer der 1 2 Shinshö 
•göttlicher Heerführer- in der Provinz Mikawa (^^pj) 
auf dem Berge Höraiji (H?^^)- 

(gewöhnliches Zeichen für nach dem On 

et* gelesen, sich krümmen, die Ungerechtigkeit, der Feind, 
Groll. 

% « I S. 373. 

ß ~ }f|] enkei ungerechte Strafe; e. ni kakant (|||) 
ungerecht bestraft werden. 

~ enshi ein unschuldiger Tod; e. suru unschuldig 
sterben. 

7 ~ enyoku s. ~ jg. 

eine lalsche Bescliuldigung; e. ««ru 
Unrecht erleiden, unschuldig verurteilt werden; e. wo vttaeru 
(fjjf ) sich wegen erlittenen Unrechts beklagen. 

10 ~ ^ *»*»' s- ~ *& 

1 2 ~ $U das unschuldige Leiden. 

1 3 ~ f£ enzai die unschuldige Bestrafung; e. wo 
ukeru (^), kömxtru (gg) für etwas unschuldig bestraft 
werden. 

14 ~ 3Df «»fo*K die ungerechte Einkerkerung; e. 
suru ungerecht eingekerkert werden. 

~ zj| enkon die Geister eines unschuldig Verurteilten; 
e. tatari (^) wo nas' die Geister eines solchen bringen 
Unglück. 

20 ~ M s. ^ fewat ein vom Himmel 

verhängtes Unglück. 

108S: M 



hisoka na(ru) heimlich, oft Adv. hüoka ni; Mt«*«' 
(auch allein) was geheim, heimlich ist. Andere Bedeutungen: 
Dicht, fein, genau (vgl. mmmM |jj> g5 genau), zurück- 
halten, abschließen, sich nähern, der Bergrücken; h. ni iu 
heimlich sagen; A. ni tanin no sai (^) „ado ni 

kayou (*j|) otoko (JJ) ein Mann, der heimlich ein Ver- 
hältnis mit der Frau eines andern hat; Ä. ni meirei 

»o kudas 1 heimlich einen Befehl geben; zainin 
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) ei 



einen 



(PA) " ado wo *■ «• *(»)a» (gj m fetter« 
V^brecher heimlich bei der Regierung anzeigen; h. ni de-au 
(}!]#) sich Cimlich treffen; h. ni uru (j|) heimlich 
verkaufen; h. ni omou bei sich denken. 



^ soll ursprünglich das Bild einer Grotte 
etwas Geheimnisvolles darstellen. ist jetzt »sicher, 

bestimmt, und besteht aus einem Spieß (-^), der _/\ 
durchschneidet, der ein Dilemma trennt. 

4 ~ mipputs' die eifrige Pflichterfüllung; ein 
hoher Beamter im Kabinett; ein wichtiges Regierungs- 
geschäft. 

~ mitsuyü ein guter, naher Freund; waga 
■ff) m. nari er ist mein guter Freund. 

~ ^ mippu ein Ehebrecher, heimlicher Liebhaber, 
ein Mann, der mit der Frau eines andern ein Verhältnis 
hat, vgl. mahi rjji). 

5 ~ ^fc missei, misshö sunt dicht wachsen. 

6 ~ 1^! mippuku der Hinterhalt, Versteck; wi. ««ru 
im Hinterhalt liegen, sich verstecken. 

~ mikkö enge, innige Freundschaft, enger, intimer, 
inniger Verkehr; m. sunt intim verkehren ; kare to m. seri 
ich habe mit ihm intim verkehrt. 

~ ^| misshi eine geheime Weisung, ein geheimer 
Befehl; m. wo kudas' (~fi) dergleichen erteilen. 

~ YS mitc ^ u dichtgewachsener Bambus. 

~ mikkö das heimliche Herumgehen, auch = m.- 
junsa (^K^) der Geheimpolizist; m. de junk(w)ai 
jpj) sunt heimlich herumpatrouillieren (z.B. von Geheim- 
polizisten); kakusode (-^ -junsa ga maiban (^?£J|$,) 
sono Ken (^) wo m. sMmash'ta ein Geheimpolizist suchte 
jeden Abend die Gegend ab. 

7 ~ mikkoku die geheime Anzeige; m.sunt heim- 
lich anzeigen; m.-sKa (5g-) eine Person, die dies tut; sono 

{$]) ye m. sunt bei der zuständigen Behörde eine 
heimliche Anzeige machen. 

8 ~ jj» mitsuji (Kisokagoto) das Geheimnis, die Heim- 
lichkeit; m. ga aru es gibt ein Geheimnis; m. wo a/iaku (|i|) 
ein Geheimnis enthüllen, offenbaren; m. wo iwanai (ff" 
>N "3" Hf ) »'an hütet ein Geheimnis. 

~ -fjj5 misshi ein heimlicher Bote, Gesandter; m. wo 
tsiikawas', yaru (jg) einen solchen schicken. 

~ 7j< misshü Bezeichnung für die Shingonsekte, s.~ y^-. 

~ ^ mitsubö s. ~ ^ft . 

~ ffi mitsurin ein dichter Wald. 

~ mippö die Geheimlehre der Shingonshü (^ 
W ^r)' die durch Anwendung magischer Zeichen das 
Gesetz verbreitet; m. wo okonö (ff) Geheimkünste üben. 
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8-13 



~ ||g milsuda = rn.-sö (f^) Bleioxyd, Bleiglätte; m.- 
no abura (yft) in Hanföl gelöste Bleiglätte, zum Malen 
gebraucht. 

Q ~ j|| mikkan ein Kasten für Geheimbriefe 

~ ^jfj mitchoku ein geheimer kaiserlicher Erlaß; m. 
wo kudas' (~J^) einen solchen Erlaß geben. 

~ JEi mikkö große Vertrautheit. 

~ ^ »iiMÖ ein geheimer Bericht an den Kaiser; m. 
sunt im geheimen an den Kaiser berichten. 

~ Etgf mippü das feste Schließen eines Briefes, ein 
festverschlossener Brief; m. mm hermetisch, fest siegeln. 

~ g| misshils' eine zurückgelegene, geheime Zelle; 
die Einzelzelle; m.-kankin (jf£<|*) die Einzelhaft; m. ni 
ire.nt (^) in die Einzelzelle stecken; Mkokunin (Ufc^ 
\) wo 771. ni kankin (Jf£*|) den Angeklagten in 

die Einzelhaft bringen. 

~ ^ mitsudo die Dichtigkeit; 77i.-Ä-ei (ff) der Dich- 
tigkeitsmesser. 

~ ffi mitsuyaku der Geheimvertrag; m. (wo) sunt, 
musubu (^J) einen Geheimvertrag schließen. 

~ 77i7-i:Ä-« ein heimlicher Plan, Anschlag, die In- 
trige; m. sunt einen heimlichen Plan ersinnen, heimlich 
planen; ano m. wa arawaremash'ta (|pj V "V 5^ ) der 
heimliche Plan ist an den Tag gekommen. 

10 ~ Ä ein Geheimschreiben; 7?i. wo yam 

(jjj-) ein solches schicken. 

~ ^ missaku die heimliche Nachforschung, Erfor- 
schung; m. sunt, heimlich nachforschen. 

~ >^L mikk ° die heimliche überfahrt zur See; m. 
suru heimlich überfahren; m.-fu ein Freudenmädchen, 

das sich heimlich nach einem andern Lande einschifft; 
m.-sKa (5g-) einer, der heimlich überfährt; kokkin (g 
^) wo okasKte [fä V T ) ^aig(w)ai V 8 m ' w0 



kuwadatete (^j> f y ) koto (0.) naraztt sh'te baku [^) 
ni tsukeri ( ^ $ >J ) er hatte trotz des Landesverbots 
geplant, heimlich überzufahren, aber es mißlang, und er 
wurde gefesselt. 

11 ~ Uli mittoltu das Verheimlichen, das Verbergen; 
m. sunt verheimlichen, verbergen; toganin 
einen Verbrecher verbergen. 

~ j§j misshö der Schmuggel, Schleichhandel; m. sunt 
schmuggeln; m.-nin (\) der Schmuggler, Schleichhändler; 
m.-Kin (^,) die Konterbande. 

~ #a misshö die Schneppe, Gassenhure, Straßendirne. 

~ ^ »"i!?" die heimliche Geliebte; 771. ga aru man 
hat eine Geliebte. 



Lakc.e, Thesaurus Japonicus. II. 



~ hisohiso (to), mitsumits' ganz heimlich, dicht 
(pittari); Küohiso to nani (-fpf) &o sh'le imaS er tut etwas 
im geheimen; h. to hanas' (§j§) flüstern; K.-banashi (gg) 
das Geflüster; K.-goe (gg) die Flüsterstimme. 

~ ^ misseis' das enge Aneinanderhaften, die Intimität; 

771. no (nam) k(w)ankei (H #) V* (W) *" es hat 
eine sehr enge, intime Beziehimg. 

~ ^ mikkyö die Geheimlehre, ein anderer Name für 

die Shingonshü (pC fjf tk)" s " ~ ' > ^'" 
' ~ ^ misshuts' (natu) ruhig und friedlich. 

~ mitsuryaku s. ~ =ft, ^ «• a. 

~ M m,#s " der heimlicne ' geschlechtliche Verkehr; 
m. sunt heimlich, geschlechtlich verkehren; Otto (^) no 

me (g) *o (^ 4 r ) ta (#.) w otoÄ0 (J$) 

to 77i. shimasVta sie verkehrte heimlich mit einem andern 
Manne (indem sie sich der Beobachtung des Ehemanns 
entzog). 

~ «1t 77i»te!/:ö die geheime Fabrikation; m. sunt ge- 
heim anfertigen, fabrizieren; sake (|j£) jco 777. »r« Sake 
heimlich, ohne Erlaubnis brauen; aÄw (pfij" ) ««? ™- ««« 
Opium heimlich anfertigen. 

~ ^ «m>»?>« das feste, hermetische Verschließen ; m. 
suru fest, hermetisch verschließen; g(w)aiki (00i) 9 a 
iranai (^7 T 4) 0 ( ffi) ni m. sh'te oku (§) so 
fest verschließen, daß die äußere Luft nicht hereinkommt. 

1 2 ~ mipP ° e ' ne 8 eheirae Nachricht; 771. wo das' 
(jjj) eine solche geben; m. reo eru (^§) eine solche be- 
kommen. 

~ missaku s. ~ gf • 

~ ^ TTiitoAaÄ« vollständige Vereinigung mit etwas, 
enger Anschluß, Adhäsion; m. no eng daran; m. sunt («Ä'fe 
on/) sich eng anschließen, sich nahe berühren; m.-setchu 
(&ffö) Schulter an Schulter. 

~ "ig mitchö eine geheime Kabinettsorder, s. ~ 
»77. wo hö (^) jini eine solche erhalten; m. wo tamö ( 
eine solche erlassen. 

~ ^ misshü die Masse, Aufhäufung; tti. suru sich 
dicht aufhäufen, ansammeln, die Reihen schließen ; 777. taiji 
{W m -- taiM (^) die g eschlossene Ordnung, For- 
mation; m.-butai (^|5|C) eh.e geschlossene Abteilung; m,- 
u „dö die Bewegung in geschlossener Reihe. 

~ jg mitsu-un dichte Wolken; m. itaru (%\\), okoru 

dichte Wolken konimen heran ' entstehen. 
J 3 ~ ^ mitsu-i der geheime Sinn, die geheime 
Bedeutung; tti. wo tsutaeru (^) etwas Geheimes über- 
mitteln. 

52 



§" bis 

13- 
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~ mikk(w)ai eine geheime Zusammenkunft, Ver- 
sammlung: m. sunt, sich heimlich treffen, sich ein Rendezvous 
geben, sich heimlich versammeln; m.-jo (^/f) der Ort dafür; 
ryökoku no i-in [p^] J <^ji Ji|) gi n%. sh'te jöyaku (-(fj^ 
jj£j) wo musubimash'ta ( ^tjjj tf "V S< --JE'] die Bevoll- 
mächtigten beider Länder schlössen den Vertrag in einer 
heimlichen Zusammenkunft. 

~ ^ mitsug(w)a ein sorgfältig ausgeführtes Bild; m. 
wo kaku (Jj) ein solches Bild malen. 

~ ^ missö die heimliche Beerdigung; m. suru heim- 
lich beerdigen. 

■v ;fj£ mitsuyö dichte Blätter, dichtes Laub. 

~ gjlj mitsuwa eine geheime Unterredung, das Ge- 
flüster; m. suru eine solche führen, flüstern, s. -» 

Y iL ~ missö ein buddhistischer Priester, der 
Geheimkünste, mystische Künste ausübt, s. ~ V^j - 

~ mitsuji stillschweigend (-i|Ö = pp|*)' m der 
Stille; m, to sh'te shibun (j^f w0 tanoshimu ($J}j) sich 
in aller Stille literarischen Studien hingeben. 

~ ^Jjfö mitsugyosen s. ~ 

~ ^ sukigushi ein Kamm mit sehr engen Zähnen, 
der zum Auskämmen des Haaröls gebraucht wird, Staubkamm. 

~ -|p| mitsumö die dichten Maschen eines Netzes (von 
strengen Gesetzen gesagt, die, wie jene, nichts durch- 
lassen). 

~ sK. mitsugo s. ~ g^. 



15 ~ ^ mitsudan s. ~ 



3E 



~ J|| mitsubai die Schmuggelei, der Schleichhandel; 
bj. www schmuggeln, Schleichhandel treiben, s. ~ m.- 
slia (^jj") der Schmuggler, Schleichhändler; m.-hin (rfp) 
die Schmuggelware, Schleichware; m.-in ('/^) die heini- 
liche Feilbietung des Körpers, auch die Frau, die dies tut; 
tn.-b.eu (pj) = mitsubai. 

16 ~ Wh missflin die Intimität; m. suru sehr intim 
werden. 

~ gjjf mitsubö ein geheimer Plan, Entwurf, die Ver- 
schwürung, das Komplott, s. ~ g-j-; m. suru geheime Pläne 
schmieden, sich verschwören, ein Komplott machen. 

~ $|j "litsnyu das heimliche Senden; m. suru heimlich 
senden; m.-nyü (^) die heimliche Einfuhr, Schmuggelei 
bei der Einfuhr; m.-nyühin (,££,) die Schmuggelware; m.- 
shvts' (}fj) die heimliche Ausfuhr, Schmuggelei bei der 
Ausfuhr; m.-shäsunin (^) der Schmuggler. 

18 ~ jffl mitsuji das Nahekommen; m. suru nahe 
herankommen. 



19 ~ Wk »to—yS das heimliche Jagen, die Wild- 
dieberei; m. suru Wilddieben; m.-sen (|j§) ein Schiff; das 
heimlich auf Fischlang ausgeht. Vgl. ~ 'jfaffä- 

f^l ni > tsu g'> n j 0 ~d 0 eine der buddhisti- 



20 ~f 

sehen Welten. 

~ ||| mitsugi eine geheime Besprechung, Unterredung, 
heimliche Konferenz: m. suru sich insgeheim besprechen, 
konferieren. 

TtS (j§) a ^ a der Feind; o. wo s«r« feindlich sein, ein- 
fallen; hü. Andere Bedeutungen : Plündern, berauben, viel. 

5^ ist derjenige, der mit einem Stock bewaffnet 
(j£J in eine Wohnung (^) dringt. 

7 ~ .££ ftöftot feindliche, einfallende Truppen. 
~ ^ ÄösÄö die Verwüstung; k. suru verwüsten. 

|Q ~ *=^L kögai die Verwüstung; k.suru verwüsten. 
~ ^jjr köto eine einfallende Bande. 

I | ~ köryaku s. ~ jffi. 

~ f£ SäfÄff s. ~ 

13 ~ ÜL ^ra» der Einfall, die Invasion; k. wo 
kokoromiru einen Einfall versuchen. 

«v |}£ közoku Banditen, Räuber, Plünderer. 
~ ife köfu Name einer Art Wildente. 

14f ~ ^ #önW die Plünderimg; k.suru plündern. 

1 9 ~ iÜ 7c ° hen ein Einfa11 in ein Gebiet; k. suru 
in ein Gebiet einfallen. 

20 ~ IÜ ?• ~ 
ioi»o 

*g Cg) reich sein (an ni); tomi der Reichtum; 

die Lotterie; fti, fit. Andere Bedeutungen: Voll sein, 
innig, viel, fruchtbar; tomi findet sich in Namen wie Tomi 
no Ogawa (yj-, J||), Tomi-oka (|SJ), Tomiya, Tomitani 
(igt), Tominaga(^), Tomita (03), Tomino (gj-), Tomi- 
niori (jjpjt), zu to verkürzt in Toyama (|ij), Toshiina 
fu in Namen wie Fuji Fuzambö (^L|^) 

(Verlagsbuchhandlung) u.a. In Vornamen liest man außer 
tomi auch yoshi, hisa. kotoba (iJ^I) ni tomu an Worten 
reich sein; hei (ji) wo tsuyö (5§j) •'«'» se ^ a ) Wi ' 7;: « (5t) 
(^|) tomasezarubrkarazu wenn man die Armee 
stark machen will, muß man zuerst das Land wohlhabend 
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machen; ji-ai (^ggf) «» ftwi«wto»«> ^ (^fe) ton0 
H) Ä«*o (Pü"7^) unser Kaiser, der reich an Liebe 

und Wohlwollen ist; chükun (^jff") ai/e ° Icu ('S^ül) 
no ÄoÄoro (^) »i tomeri sie (die Bewohner Japans) sind 
reich an Vasallentreue und Vaterlandsliebe; wannai (j|i» 
j^) tea shutsunyü ({fj W tww «lie Bucht ist reich an 
Vorsprüngen und Einbuchtungen; zaik(w)a (Jßft jpjj 1 ) «« tomu 

man ist reich (an Besitz); bunsai (^^*) «* 'o™«™ 7 " to 
ein Mann von großer literarischer Begabung: tomi to hai- 
fuki (jfc pfc) wa tamaru ('flg) hodo kitanaku naru Reichtum 
und Aschenbehälter (aus Bambus) werden um so schmutzi- 
ger, je mehr sich (Geld und Asche) anhäufen; tomi ni ata- 
ru Cg"), /. ga ochiru (|g) in der Lotterie gewinnen; tomi 
wo Mku (^|) ein Los ziehen: tomi wo kau (j^) ein 
Los nehmen; tomi ni kuwawaru (jjfl) an einer Lotterie 
teilnehmen; tomi wa gmkon (1)2,-40 wa naicM Cft^fe) 
m oite wa kinshi Jjt) seraru das Lotteries I ,iel ist J etzt 
in Japan verboten. 

2 ~ \ fujin (seltener tomibito) ein Reicher, ein 
Kapitalist. 

3 ~ -J- Fuji, F.no yama, F.-san (|X|) höchster Berg 
von Altjapan, etwa 3780 m hoch; Fuji, F.-san ist auch 
Name eines bekannten Nöspiels; F. ist ferner Familien- 
name, vgl. auch Namen wie F.-ta (|JJ), F.-mi (^), F.- 
tani fä), F.-na (ig), t. B. fujinayaki ('^) Porzellan 
aus diesem Dorfe in der Provinz Izumo (j^J f§.'); F.-kawa 
(J||) Name eines Flusses am Fuji (F.-kawajöryü J^fä 
der Oberlauf des F.-kawa); F.-numa (fg) Name eines Sees 
am Fuji; F. hakko ^ «cht Seen am Fuße des 
Fuji; F.-kan (^g) Name eines Kriegsschiffes; F.-jinja 
f±) ein Shintötempel am Fuji; F.-lake (jfc) nojinja eben- 
falls Name eines Tempels; F. no susono <*as Feld 
am Fuße des Fuji; Shizuoka [äj) yori töhoku (jJC^ß) 
F. no susono ni itaru (Jg) chihö «* seishigyö 

(iSUftü) hanahada (W sakan nari in der Gegend 

nordöstlich von Shizuoka bis zum Rande des Fuji blüht 
die Papierfabrikation; f.-sangata (Jfc) die Fujiform (oben 
schmal, unten breit); f.-mats' (^) (bot.) Larix lep- 
tolepis (= karamats' Jf f.-matsubushi (ffi) eine Art 
Jöruri, das von Fujimats' Satsuma {$£0) °" 3° iW) 
herrührt und sich zum Shinnai ( ^ ) -bushi entwickelt 
hat; f.-mi ( j|) das Erblicken, Sehen des Fuji, vgl. F.-micho 
(BT) Straße in Tökyö ; /.-miAöiö (^ £g) (ftülier) Speicher, 
in denen wertvolle Sachen der Shögune aufbewahrt wurden 
und die in der F.-michö lagen; f.-mihözöbangashira^- 
ggj Aufseher über dieselben ; f.-mi jüsanshü (+— j'H) 



dreizehn Provinzen, in denen der Fuji sichtbar ist; f.-mizake 

(M) Sake aus lkeda und ltaini in dei I>rovinz Setts ' 

der in einem Faß bis an einen Ort gerudert wird, an dem 
man den Fuji sehen kann, und dann zurückgebracht unter 
diesem Namen verkauft wird; F. no shirozake (ÖVff) 
berühmter Shirosake, den man am Puppenfest im März 
(oder im 3. Monat a. K.), trinkt; f.-tosan (^|1|) die Be- 
steigung des Fuji ;f.-mairi die Pilgerfahrt nach dem 
Fnji;/.-»w(/oW (|j£) die Rückkehr von dieser; f.-zenjo [Jffi 
^) feierliche Handlungen der Pilger auf dem Fuji; /- 
oroshi (j^j der Wind, der vom Fuji herabweht; f.-minami 
der Südwestwind; f.-göri (7^) Eis vom das 
am Fuß verkauft wird; f.-gan = anzangan (4^ UÜ 
-g) eine Art Gestein, die zum Bauen verwendet wird; 

f. no mm {'M) einR Art Weihrauch ; ^- nori 

(dial.) eßbare Alge aus dem Fujikawa (= kawa-aonori) ; /.- 
bitai (^) (früher) die Fujistirn, von Frauen gesagt, deren 
Haarwuchs auf der Stirn die Form des Fuji bildet ; f.-g(w)aio 
(%'$!) Laternen von der Form des Fuji auf Bildern; 
F. no makigari (früher) die Jagd der Shögune 

am Fuji; F. no yama hodo (jg) von einem Haufen gesagt: 
so umfangreich wie der Fuji; Yamanashiken (|1|^^) 
wa F.-san no kita (^) ni ari der Yamanashiken liegt 
im Norden des Fuji. 

g ~ tomimoto — tomimotobushi (|fj) eine Art 
Jöruri, von Tomimoto Buzen (ff) no jö um 1750 

herrührend. 

~ tomifuda das Los, vgl. tomikuji (~ |f]). 
~ tominagakote eine Art Panzerärmel, von 

Tominaga erfunden. 

~ ftrii tom < tar !)" ein sui der Feci|tk,mst ' dessen 

Gründer Tomita Gyüsei (-^^.) ist - 

ß ~ ^ /«yü (no) reich;/, ni sh'te kurni (<f£) lakashi 
(jg) er ist reich und steht hoch; /. ™ hito ein reicher 
Mensch. 

7 ~ T^lj f uri dei ' Reichtum. 

~ ^hÜS^ T ° mi y a - K ( w ) annon Tem l ,el einer K(w)att- 
non in der Provinz Hitachi (^|^|)- 

g ~ (MJ /\ jfllp |1 Tomi-oka Hachimanjinja ein 
Shintötempel des Hachiman in Tökyö. 

* ^ ./«yaA-M "der reiche Hügel», Name für den Fuji, 

vgl- ~ Üt- 

9 ~ }$. /«*« ( nom ) reich ' wohlhabend; /. nar« *wni 
(HÜ) ein reiclies Land. 

~ "* tow,M j ,,n s sein - VgL im Gedid,t 

von Sugawara (^jf ) Michizane (jlfii:): (ff) 
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wa shunju ni tomi, shin (gf ) yoyaku ( ^ £ ) 0 *Var* 
t i) ) du bist jung an Jahren (hast noch viele Früh- 
linge und Herbste vor dir), ich bin allmählich alt geworden. 

10 ~ 'M füka eine reiche, begüterte Familie, 

ein reicher Mann. 

~ lllf: /«Aö s. ~ fg. 

1 1 ~ Hl /"*<>*" ein reiches Land; f.-kyöhei 
J£) no «aftu (j|) der Plan, den Staat reich und die 
Truppen stark zu machen; /. no yö (Ig) wa shökögyö (ffj| 
X =Sj|) no AaMate' ^|) n» ari die Hauptsache bei der 
Bereicherung eines Landes ist die Entwicklung von Handel 
und Gewerbe. 

~ )mi /"'A" (naru) reich, wohlhabend. 

~ fifhv* ein reicher, vornehmer Herr. 

1 2 ~ Ür (*J?) fo ™ aa (früher) ein Ort, wo Lot- 
terie gespielt wird. 

~ Reichtum und Macht; /. naru kuni (|||) 

ein reiches und mächtiges Land. 

~ fushoku die Bereicherung; /. suru bereichern an, 

vermehren; bussan (']fä 0) -f. die Entwicklung der Pro- 
duktion. 

~ $t f vsd i nam ) «eich und gedeihend; kokka (|| 

/• nari der Staat ist reich und gedeiht. 

~ $t /"</« der Reichtum; ima (<^v) wa f. ni kurash'te 
T ) «W jetzt lebt er in Reichtum; f.-ka (gj£) 
ein reicher Mensch; f.-seiß (jgfc^) die Plutokratie. 

~ "p; /üA-i (>tti) Reichtum und Vornehmheit, der 
Reiche und Vornehme; /. Knsen (|||§) Reichtum und 
Vornehmheit, Armut und Niedrigkeit; f. ni naru teich und 
vornehm werden; f.-k(w)a ($ß) Paeonia Moutan, auch 

«ar» die Päonie ist die reiche und vornehme Blume; ~ 



#0^11 /•/«-«» no gotoshi Reichtum und Vornehmheit 
gleichen der dahinfließenden, schwebenden Wolke (nach 
Rongo): soshoku (jgfc^) wo kui (fß), mizu (fe) m nomi 

(fk\ ( J#) ™ »%efe ( y t) **r e (£) w (na ^ ra 
(tt) »' m raku wwte (^) Ä07io BC fc ^ an -. ^ 

P£%) ni *#* *a»V ( J.) tattfti ( J| ^ ) ua «^r« 
(gg) w oife^^i (|pf|) n 0 ooftwA« (^p) Gemüse essen, 
Wasser trinken und den Arm zum Kopfkissen machen, 
darin liegt ein Glück; durch Unredlichkeit reich und vor- 
nehm sein, das ist bei mir wie eine vorüberschwebende 
Wolke; /. ten (=£) „i ari Reichtum und Vornehmheit 
kommt durch den Himmel, das Schicksal; /. sölö gg) 
no tsuyu ( j|) Reichtum und Vornehmheit sind wie der 
Tau auf den (verwelkenden) Blumen, d. h. vergänglich ;/. mo 



in suru atawazu (|^/) Reichtum und Vornehm- 

heit können einem (festen Charakter) nichts anhaben; fukki 
chbmei (-^-afi) Reichtum. Vornehmhat und langes Lehen. 

13 

ai ein fruchtbares, reiches Jahr. 

~ Ü[( f u 9 e " die Quelle des Reichtums, die natürlichen 
Hflßqäellens kokka (||J^) no f. wo kaitaht (ffljfö) 
suru die Quellen des Reichtums des Staates erschließen; /. 
ni tomu (*g ), toboshü (^ ) reich, arm an natürlichen Hilfs- 
quellen ; f. -chi (J^) ein Land mit reichen Hilfsquellen. 

~ 5t /" ? Af der Reichtum. 

14r *" SpJPlr'äf FüjushimpS Name einer alten 
Münze aus der Zeit des Kaisers Saga 810—823. 

~ äP: Mß- (Affö) ein Reicher, Millionär; Nihon ( Q 
40 { — ) no f. des' er ist der reichste Mann in ganz 
Japan. 

15 ~ "Hl f u j' ts ' (naru) reich; /. naru chihö (j;-{Jl 
^T) eine reiche Gegend. 

16 f ^ das Mehr, der Überschuß. 

~ Ä^j tomikögyö der Betrieb, das Unternehmen 
einer Lotterie. 

1 7 ~ $t)t /"9 ak " »der reiche Gipfel-, Name für 
den Fuji, s. ~ fß. 

18 ~ §S fusen die Üppigkeit. 

21 ~ Hl f"J° (f un, ß) (naru) reich, fruchtbar (vom 
Boden); A-ano chihö (i-tJl^f) wa fuß nari der Boden da 
ist fruchtbar. 

23 ~ l|t tomikuji das Lotterielos, seltener /«sen 
gelesen, /.-Aö (^) das Lotteriegesetz. 

26 ~ 1S1 iom '^' u ß das Los; wo sara eine Lotterie 
einrichten. Vgl. ~ 



1 



tooi 

^ (selten) ruhig; kommt besonders in Vornamen in 
der Lesung yasu vor; ei. 
^ s. S. 99. 

t©»*: 

^ nerw (Schrit'tspr. üw) schlafen gehen, schlafen, 
sich niederlegen, das Bett hüten; sich nicht verkaufen (von 
Waren), nicht arbeiten (vom Kapital); Subst. ne der Schlaf; 
trans. nekas(er)u, neseru (auch ^ geschrieben) zu Bett 
bringen, niederlegen (eine Säule), unbenutzt liegenlassen 
(vom Geld); vgl. Verba wie ne-kojirein, ne-sobir(er)u nicht ein- 
schlafen können, schlaflos im Bette liegen (wo die zweiten 
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Verben mit Kana geschrieben werden); M. S. auch Ig*. 5 ~ ft «^ö^* einschläfern, z 

MC*e »wo yoroshii du kannst ruhig schlafen gehen; miö nema-sho 
wir wollen uns jetzt hinlegen ; hayaku ( Jp. $ ) SflS#« 
oft*'«« (j|fi) j/a yoi es ist besser, früh ins Bett zu gehen 
und früh aufzustehen; kyonen (-^-^) *«"* n « fe S 10 *" 
narimasen' er liegt seit vorigem Jahr und ist noch nicht 
gesund; jübun (-{''fr) («»') «■ geuug schlafen, ausschlafen; 
neto /««' (JH) wo suru sich schlafend stellen ; m« (-fc)ganete 
imas' der Hund schläft, liegt da; yoku ne(rare)masen' desh'/a 
ich habe schlecht geschlafen; nezu ni oru aufbleiben; ne 
mo sezu {yarazu) ni ohne zu schlafen, ein Auge zuzutun; 
ne. ni tsuku (|^J") einschlafen, zu Bett gehen; ne ni tsukv 
ioki (^f ) kiru (^) kimono (^ i^j) Kleider, die man trägt, 
wenn man zu Bett geht; neta ka nenai ka wakarimasen' 
(/fr ij -v -fe ^ ) ich weiß nicht, ob ich geschlafen habe 
oder nicht; mö neraremasen' ich kann nicht mehr schlafen; 
yomosugara nezu sh'te ban (^) wo suru die ganze Nacht 
wachen, ohne ein Auge zuzutun; hisash'ku ( # ) nete 
toki wo hazu^ (#\>) die Zeit verschlafen ; ne ga tarimasen' 
( ß Ij -v -fe 5!) ich schlafe zu wenig; shihon (^f 
ga nete imas' das Kapital arbeitet nicht; shina (jfj|) wo 
nekas' eine Ware unbenutzt liegen lassen; kane (^-) wo 
nekash'te oku (g) Geld unbenutzt liegen lassen. 

soll ursprünglich aus p und dem phonetischen | ^ ^ ne * omlm(W A> to ich schlief beim Lesen ein; 

■=j^ bestehen, p ist derjenige, der in seinem Hause VlW 
daniederliegt. Gleichbedeutend mit ^ ist jj^. s. d. 

2 ~ y\ ne-iru einschlafen; ne-irikomu (jA) gut, fest 
einschlafen; ne-iribana (jj^jj) der Beginn des Schlafs, das 
Einschlafen; ne-irimußna (|g) ein Mensch (mußna eine 
Art Dachs), der nicht offen und ehrlich redet. 

3 ~ 7J] netaba eine stumpfgewordene Klinge; n. wo 

awas' ("p|*) eine solche schleifen. 

~ /hfl! nmh ° oen das Urinlassen, das Urinieren im 
Schlafe; n. wo suru im Schlafe Urin lassen, ins Bett pinkeln. 

^ ~ ^ nesoru, nesoberu ausgestreckt, unmanierlich 

daliegen, s. auch ~ }J*. 

<v t^j, negokoro, ~ 

(^Sä) ^ a yoi (Ä Ä) es schläft sich 

gut, schlecht in diesem Bettzeug; konogoro ( j|£ I^K) m 10 n - 
no ichiban (— ^) yo» toft* (fl^-) jetzt schläft es 
sich am besten; kono nedai «"» ar « f 0 "' m0 

r/a i/o* in dieser Bettstelle schläft es sich besser als in jener. 

~ ^fC nemizu Wasser, das eine Nacht gestanden hat. 

„ 2^. ne-ushi die Figur eines liegenden Rindes, wie 
z.B. bei den Tempeln des Tenjinsama (^ jflfll ||)- 



Schlafen bringen, s. nekas(er)u unter uta ({jj£) wo utatte 
kodomo (^-^k) wo nesets'keru, nekashits'keru ein Kind in 
den Schlaf singen. 

~ Jj£ n«^aica eine Abkochung der Rinde des Hinoki 
und anderer Bäume. 

- |±| |^ ne-oshiroi der Puder, mit dem ein Mädchen 
sich vor dem Schlafen schminkt; n. wo suru. sich pudern. 

g ~ jj^j nesosokureru nicht, schwer einschlafen kön- 
nen = nesobir(er)u. 

m ff. ne .ase der Schweiß im Schlafe, Nachtschweiß; 
n. ga dem (}fj) der Nachtschweiß bricht aus; Aa%ö (^ 
^) des' kara, yoku n. ga demas' da er schwindsüchtig ist, 
hat er viel Nachtschweiß. 

~ nemimi eigentl. : die Ohren während des Schlafes, 
die Ohren eines Schlafenden, vgl. n. ni mizu (^Jc) »Wasser 
in solche Ohren«, vom Erschrecken beim Hören einer un- 
gewöhnlichen Neuigkeit. 

~ ^5c dem Sinn nach auch nemaki gelesen, s. ~ 
~ Vgl. auch Jjg^e. 

«v nekomu einschlafen, fest schlafen; Subst. negomi 
das Einschlafen, der feste Schlaf; hon (jfc) wo yominagara 



negomi wo osou (U) jemand im Schlaf überfallen; negomi 
ni okosaremash'ta ( ^fi f V T V $ ) Ich bin mitten 
im festen Schlaf aufgeweckt worden. 

y ~ /fj: nezumai die Lage beim Schlafen, s. ~ jfä , ^ . 

~ <fä nenobi das Ausstrecken der Länge nach im 
Liegen; n, wo suru sich der Länge nach im Liegen aus- 
strecken. 

~ nebie das Gefühl der Kälte im Schlaf; n. wo 
suru sich beim Schlafen erkälten. 

~ ^ negimi das Freudenmädchen. 
~ nebö der Langschläfer, vgl. asa (jjjJJ) -nebö der 
Langschläfer; ». (wo) suru morgens zu lange schlafen; 
ft^a (4IQ) »• *A'fe gakkö (jgtp) «M "hikoku ()§. %\\) 
shimash'ta heute morgen habe ich die Sehlde verschlafen. 

~ Jj£ nebe Blähungen im Schlaf; », wo suru im Schlafe 
Blähungen haben. 

~ ^ nedoko die Bettstatt, die Stelle (auf der Erde), 
wo man schläft, auch die Bettstelle, Pritsche, s. ~ ft ; 
n. wo toru (JJjt) die Bettdecken zum Schlafen ausbreiten; 
n. no uwash'ki (_t.I§fc) das Bettlaken, Laken; n. ni iru 
(^) sich zu Bett legen, ins Bett gehen. 
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~ ^£ newasureru die Zeit verschlafen, sich verschlafen; 
sukkari jikan ((J^^) wo newasuremash'ta ich habe die 
Zeit ganz verschlafen. 

~ Üf ne 9 0l ° d as Keden im Schlafe, törichte, unzu- 
sammenhängende Rede; n. zco iu im Schlafe reden, törichtes 
Zeug reden. 

~ Jjl ne-ashi Beine, die durch langes Liegen ge- 
schwächt sind. 

3 ~ j|. shingu das Schlafzeug, die Schlafdecken 
unter und über dem Körper, s. ~ ^ ; furui sh. 
des' es sind alle Decken. 

~ netont mit dem, dep Geliebten eines andern 
unerlaubten Umgang haben. 

~ 1^ j£ ne !/ashoku das Essen vor dem Schlafengehen; 
n. tco ein solches einnehmen. 

~ &}f nedoko(ro) der Raum, in dem man schläft, das 
Schlafzimmer, die Schlafstätte, vgl. ~ 

~ Ife H" nf< ^ö ein Pfand, eine Hypothek, die keine 
Zinsen bringt. 

~ if^J nekast'imono, nescmono ein Ding, das man nicht 
verkaufen kann und das man bei sich aufspeichert; ein 
Ding, das man nicht ausnutzt, der Ladenhüter, die un- 
verkaufte Ware; ~ ^||E. nemonogatari das Reden, die 
Unterhaltung, wenn man sich hingelegt hat, im Bette ist, 
n. wo suru sich etwas erzählen, wenn man im Bette liegt, 
chichi wa n.ni sono hoto wo kikash'ta # ^Jr) 

mein Vater hat mir das im Bette erzählt. 

~ tM. negaeru sich im Schlafe umdrehen, auf 

die andere Seite legen, sich im Schlafe umherwälzen; sein 
Versprechen nicht halten; auf den Feind stoßen; Subst. 
negaeri das Umdrehen im Schlafe, der Bruch eines Kon- 
trakts, n. wo suru = negaeru, n. wo uts' (;j»J") dasselbe. 

~ ßfi}- netsuku einschlafen, Subst. nelsteJci das Ein- 
schlafen; nets'karemasen' ich kann nicht einschlafen; netsuki 
ga yoi (£f ), warui (3S) man schläft gut, schlecht ein. 

9 ~ ^ nesugata der Anblick beim Schlafen, s. ~ ;gj| ; 
n. ga yoi ), warui (^5) man bietet einen schönen, 
häßlichen Anblick beim Schlafen. 

~ ^ nemo s. ~ jff] u. a. 

~ ^ nemacM das Warten auf jemand im Liegen, 
auch Bezeichnung für die Nacht des 19. Tages (a. K.) ; 
n. no tsuki (^) Bezeichnung für den Mond am 19. jedes 
Monats (a. K.), auch der Mond nach dem 20. Tage; n. no 
yoi die Nacht des 19. jedes Monats (alt). 

~ jfä (i)neiö die Lage jemandes im Schlafe, s. ~ 
■f£; auch nesö der Gesichtsausdruck eines Schlafenden; 
rtttö ga warui ($S.) er schläft unmanierlich. 
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~ ^ negurusMi schwer einschlafend, nicht einschlafen 
könnend; mushi-ats'kute (^^- j> y) n. desh'ta es war 
so schwiU, daß ich schlecht schlafen konnte. 

~ nekubi das Haupt eines Schlafenden, das Haupt 
im Schlafe; n. wo kiru (jgff) ein solches Haupt abschlagen: 
n. ico kaku (^g) sich im Schlafe den Kopf oder Hals kratzen. 

IQ ~ H ne - a Hir)n nicht mehr gern schlafen, des 
Schlafens überdrüssig sein; yo (^) ga nagak'te {%?f) 
ne-akimas' die Nächte sind mir zu lang. 

~ M> das Seufzen während des Schlafs; n. wo 

suru im Schlafe seufzen; tözoku (^|^) ga n. wo ukagat/r 

(IU y f ) haitle ( M A ^ 7") Mrnaah'ta der Diel, 
überzeugte sich, daß man laut im Schlaf atmete und 
brach ein. 

~ $ffr nenagare das Treiben des Körpers, wenn man 
auf dem Rücken schwimmt; n. (wo) suru auf dem Rücken 
schwimmen. 

~ '/II nezake Sake, den man beim Schlafengehen 7.11 
sich nimmt, der Schlaf-, Nachttrnnk; n. wo nomu |r) 
dergleichen trinken; n. wo nomu no wa fukenkö (jf-$£ 
H£) des' dergleichen zu trinken ist gesundheitschädlicli. 

~ '/Jr ibitari(e) s. ~ yj^ fjjl ; /. wo suru, s. ~ /J^^- 

~ neko altgewordenes, unbrauchbares Mehl. 

~ i|f^ negami gelagertes, unbenutztes Papier. 

~ S|J nebokeru schlaftrunken sein, s. ~ 

ne-okiru aufwachen und aufstehen, wach sein, 
meist Subst. ne-oki das Aufwachen und Aufstehen; ne-oki 
ni koshi ()gi) ga itai (^) beim Niederlegen und Auf- 
stehen tun einem die Lenden weh, n. wo saseru jemand 
zum Hinlegen und Aufstehen veranlassen, n. ga warui 
man ist beim Aufstehen übel gelaunt; nese-okoshi das Hin- 
legen und Wiederaufnehmen, Einschläfern und Wiederauf- 
wecken, n. wo suru hinlegen und wiederaufnehmen. 

~ ^ negusai so riechend, als wenn jemand an einer 
Stelle geschlafen hat, muffig. 

11 ~ negoza eine Matte, die man sich zum 

Schlafen hinlegt; n. wo shiku eine solche hinlegen. 

~ '1$?. "rtf'bokeru, nebokeru schlaftrunken sein, Subst. 
ne(to)boke das Verschlafensein, auch derjenige, der verschlafen 
ist; neboke-iro ("g) eine matte Farbe; nebokegao 
ein schläfriges, verschlafenes Gesicht; nebokesura (jgf) 
dasselbe; n-ebokeme (g), nebokemanako (flj^) schläfrige 
Augen; nebokeme wo kosutte y 7) kimash'ta er rieb 

sich schlaftrunken die Augen; nebokegoe (jg) eine schläf- 
rige Stimme; nebokete aruku schlaftrunken umher- 



gehen. Vgl. den Namen Nebokesensei e ' n 
anderer Name für Öta ffl) Shokusanjin (igg \[\ \). 

~ ^ M nebe ?l a s - ~ ß/f " lld M • 

~ ^ wtori ein Vogel, der auf einer Stange schläft. 

12 ~ ^ nemadou schlaftrunken sein und umher- 
irren; Subst. nemadoi das Schlaftrunkensein und Umherirren, 
n. wo suru s. nemadou. 

~ $g neg(w)an ein länglicher Kasten, in dem der Tote 
liegend bestattet wird, der Sarg. 

~ nema das Schlafzimmer; n.-ki {j^) der Anzug, 
den man beim Schlafen trägt, s. ~ ^; kono n. wa hiroi 
(Jeff) dieses Schlafzimmer ist groß. 

1 3 ~ fit j§ nemidaregami Haare, die durch Schlafen 
oder Liegen in Unordnung gekommen sind. 

~ ;JJ| nesokonau nicht (ein)schlafen können; zum 
Schlafen die Gelegenheit verpassen; hiru ( j|) kyaku (^) 
ga atte nesokonaimash'ta ich hatte am Tage Besuch und 
konnte nicht schlafen, sözösh'kute ( V p *f ) »• es 

war so laut, daß ich nicht einschlafen konnte. 

~ BS nebare das Anschwellen des Gesichts im Schlafe; 
n. ga suru das Gesicht schwillt einem im Schlafe an. 

~ JE ilE ne W')arabau auf dem Bauche kriechen, liegen, 
s.~i|i#. 

~ ^ nesugirv, nesugos', nesoru zu lange schlafen, die 
Zeit verschlafen. 

~ ne(i "9 u das Bettzeug (Rock, Kopfkissen, 

Decken), s. ~ 

\£± ~ HJi ne-akiru s. ~ ^ . 

~ ^ nete m0 samete mo iul S cllla f en ^d im Wachen, 
stets; nete mo samete mo sono koto wo kangaeru (^) stets 
daran denken. 

~ nebana — ne-iribana (~ ^ iSjfj})- 

~ ^ai negoza s. ~ ^ . 

~ nekusaru, nekutareru zu lange schlafen; verächt- 
licher Ausdruck für Zuvielschlafen; nekutare-oki (^g) so, 
wie man aufgestanden ist, unordentlich; nekutaresugata '(^) 
so, wie man aufgestanden ist, im Schlafanzug. 

~ ^ nedai die Bettstelle, Pritsche; n.-tsukikak'sha 
(Prt^j|[) der Schlafwagen. Man sagt auch shindaisha 
(0.), selten: n.-guruma. 

~ M ne 'J o: " s - ~ WfM' leä- 

~ negiwa, neshina der Moment, in dem man ein- 
schläft. 

15 ~ ^ nekuras' einen ganzen Tag schlafen; 
Subst. nekurashi das Durchschlafen; kono niehiyö ( JJ 
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wo nekurashimaxh'ta ich habe diesen Sonntag ganz durch- 
geschlafen. 

~ ^ (i)nezama s. ~ ^ig. 

1 6 ~ SSM nezameru erwachen, aufwachen, s. ~ ^ ; 
Subst. nezame das Erwachen, n. ga icarui ( ; ^) man ist 
beim Aufwachen schlechter Laune, noi.hi (^) "atte n. 
no warui yö (^) na^koto wo suruna tue nichts, was dich 
später beim Erwachen reut! 

~ neshizumaru einschlafen (und ruhig werden); 
tief einschlafen; hito no neshizumatta koro (lifj ) tözoku 

9 a Winande [jgj 1/ 7) kimash'ta der Dieb schlich 
sich ein, als man fest schlief. 

17 ~ W"- nes ° e eine ^ timine ' die wie im Schlafe 
klingt. 

18 *** IS ne!cokas ' flacn llin legen; nekokash'te oku 
(H) etwas flach liegen lassen; nekorobu sich hinlegen; 
nekoronde hon (^jj) wo yonde ( |g 1/ 7 ) imash'ta ich habe 
im Liegen gelesen. 

~ IS ttegao der Gesichtsausdruck eines Schlafenden; 
ano onna (^) wa n. ga ii sie sieht im Schlaf hübsch aus. 



19 ~ 
20 



s. 



& nezameru vom Schlaf (plötzlich) erwachen, 
aus dem Schlafe auffahren ; nezamete kikeba ( |^ >j >f ) 
wie ich aus dem Schlafe auffahre, höre ich . . . ; Subst. ne- 
zame das Anfwachen aus dem Schlafe, n. ga warui (*g5) 
man ist nach dem Aufwachen schlecht gelaunt, n.-:nki 
[J^) ein anderer Name für den 9. Monat (a. K.), n.-gusa 
(]=[) ein anderer. Name für hagi (|^). n.-tabakobon (i>g| 
^ ame e ' ne bestimmte Form eines Rauch- 
services. Vgl. die bekannte Stelle am Kisogawa: Nezame 
no toko (^)i sowie das Wort nezamesoba (^^) Buch- 
weizen(nudeln), die dort verkauft werden und berühmt sind. 

1003: 2g. 

samui frostig, kalt (vom Körper, von der Luft 
usw., nicht vom Wasser, dafür tmmetai, hyakkoi \^), oft 
- frieren, es friert einen; Subst. samusa die Kälte; samu- 
garu das Gefühl der Kälte haben, frieren, frösteln, s. unten; 
Subst. samugari jemand, den friert, fröstelt; laut Verbum 
kanzuru, kanjiru kalt sein, kau wird auch allein in der 
Bedeutung »die kälteste Zeit, Jahreszeit, gebraucht, die 
30 Tage dauert. Man unterscheidet tai (^) -kan und shö 
(yj-,) -kan große und kleine Kälte. Andere Bedeutungen: 
Gefrieren, zittern, ärmlich, niedrig, Qualen empfinden. Vgl. 
den Ber'gnamen Kampüzan (Jjj^ |J_|)- konnichi (-^ H ) 
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wa o samu gozaimas' heute ist es kalt, heute friere ich; 
ö7 mmmn koto (ijj) wie kalt es ist, wie mich friert! zo- 
kuzoku s. mich fröstelt; f. kaze (J^) des' das ist ein kalter 
Wind; arare (||) ga futte y f) kimash'ta Jcara, 

s. hazu (||) dar* es hat gehagelt, da muß es ja kalt sein; 
te (i^.), ashi ga s. mich friert an den Händen, 

Füßen; daibu (^^) samuku natu kimash'ta es ist recht 
kalt geworden; domo, samuk'te shiyö (.£J-;ji<|) ga nai es 
ist zu kalt; samuk'te tamarimasen' ( \) -fe 5* ) 
dasselbe; fowtot (J^) jca mottomo (^) sootuAt! cäiäö (^{Jl 
^f) nari die kalte Zone ist die kälteste Gegend; kuchi- 
biru (||) yaburete (5gj? W t) (-gj) samt/sÄi wenn 
die Lippen brechen, frieren die Zähne (Sprich w.); samusa de 
shinu (^g) vor Kälte sterhen, erfrieren^ konnichi no s. 
tca dono kurai des' ka wie kalt ist es heute? 

kotosH no s.wa kakubets' (^g.^|J) des' heuer 

ist es ganz besonders kalt, koloshi no s. wa hidoi heuer 
ist es schrecklich kalt, anna s. de mo nan' to mo oboshime- 
shimasen' ( Jg^ ~? -fe y. ) ka solche Kälte halten Sie 
nicht für schlimm? s. wo kan (^) .zum Kälte fühlen, 
s.wofusegu sich vor (der) Kälte schützen; kan ni 

iru (A) raan kommt in die kälteste Zeit; kan no iri der 
Eintritt derselben; kan ga akeru (^) die kälteste Zeit 
hört auf. 

bedeutet einen (armen) Menschen (-^), der sich 
in seinem Hause (*"*-) durch Stroh (Ä ursprünglich jjj 
Pflanze) vor der Kälte Q) schützt. 

2 ~ % PIf no ame Hegen, der am 9. Tage 
nach Eintritt der größten Kälte fällt. Der Regen an diesem 
Tage und der am 3. Tage nach Eintritt der heißesten Zeit 
ist den Landleuten sehr erfreulich, weil der Reis dann 
gut gedeiht. 

3 ~ ^ kankits' ein Bettler. 

~ ifc kando eine kalte, armselige, einsame Gegend. 

~ ^ kanshi ein armer Lehnsmann, Mann (oft be- 
scheiden von sich selbst gesagt). 

~ |1| kanzan ein Berg im Winter; auch Name eines 
berühmten ^Chinesen, der zugleich ein guter Dichter war; 
K.-shishu (=^^) berühmte Gedichtsammlung; K.-ji (=fe) 
berühmter Tempel in China. 

4 ~ t$ kanchü die kälteste Zeit im Jahre; k. no sh'ta- 

Vorkehrungen zum Schutz gegen 
die kälteste Zeit im Jahre; k. take no ko wo shö (&) 

■zu in der kältesten Zeit wachsen Bambussprossen; *. ni 
saku (^) ume flfä eine Prunus, die zur kältesten Zeit 
blüht. 



~ ^ kanten der Winterhimmel, kaltes Wetter, ein 
kalter Tag, bisweilen samuzora gelesen, vgl. ~ ^ ; eß- 
bare Gelatine, Agar-Agar; k.-ban (ffi) der Hektograph, 
*. de suru (^|J) hektographieren. 

~ kanshin das Erschrecken, Schaudern; k. suru 
erschrecken, schaudern; kore (^) wo omoeba ( Kfj, ^ .>\') 
kösei makoto (fjjfc) ni k. subeshi wenn man (später) 

daran denkt, muß die Nachwelt wirklich schaudern. 

~ kangets' der Wintermond. 

~ ^JC kansui Wasser in der kalten Jahreszeit; k.-seki 
(^5) eme Art harten, schönen Marmors, der für Skulp- 
turen usw. gebraucht wird ; kristallisiertes Salzwasser, das 
wie Bergkristall durchsichtig ist und bei Augenkrankheiten 
gebraucht wird. 

5 ~ If|3 kanshirö der 4. Tag nach Eintritt der 
Kan genannten Jahreszeit, vgl. higantarö ^Ijß)- 

~ ^ kank(w)a die Wassermelone, s. suik(w)a 
~ 3£ kangyoku ein anderer' Name für den Bambus 
= en ($fs) -gyoku; ~ ^ kantamago Eier, die in der 
kältesten Zeit des Jahres gelegt sind und sehr gesund sein 
sollen. 

~ kansei ein armer Schüler, ein armer Mensch; 
ärmliches Leben. 

6 ~ pft kampyö das Eis. 
~ ^Jj kanchi s. ~ 

~ $X kankS ein Winterstrom, eine Bucht im Winter. 

~ kanchiku eine Art Bambus, 5 — 6 Fuß hoch, 
dessen Sprossen in der kältesten Zeit herauskommen. Die 
Knoten sind schmal, und man gebraucht ihn zu Spazier- 
stöcken, Peitschen. 

~ "(S kanshoku eine Farbe, die das Gefühl der Kälte 
verursacht. 

~ Ifj kangyö (strenge) Bußübungen in der kältesten 
Zeit im Jahre, Askese; k. wo suru Askese üben. 

~ 5?C kan-i die Winterkleidung; k. wo das" 
Winterkleidung geben. 

7 ~ rfr *<""•«' K31«J ***** der Batist - 
~ J^j^ kambözu ein buddhistischer Priester, der 

bettelnd von Haus zu Haus geht, indem er das Kannembuts' 
(~ n&lfo) s - d - herbetet. 

~ ^J" kanson ein armes, einsames, ärmliches Dorf; 
auch bescheiden von dem Dorf, in dem man wohnt; k. 
hekiyü oder hekison dasselbe. 

~ 4t ffi kamlotan die Winterpäonie. 
~ ^ kanyü s. ~ jjtf . 
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~ kanja der Schnupfen, die Erkältung; k.ni ataru 
Cg 1 ), m okasareru (|f l/ *) einen Schnupfen be- 
kommen, sich erkälten, sich einen Schnupfen holen. 

gi a, kangu die Vorbereitung fiir die kälteste Zeit. 

~ ^ kanya eine kalte Nacht; k. kotö (|)Jl'^) ni 
tai su man sitzt in kalter Nacht einem einsamen 

Licht gegenüber. 

~ 1f kank(w)an ein Amt, bei dem man viel freie Zeit 
hat, ein kleines, bescheidenes Amt. 

~ ^1$» baiinembuts' das Gebet an Buddha, Buß- 
übungen in der kältesten Jahreszeit. 

~ HJj kan-ake das Aufhören der kältesten und An- 
brechen der wärmeren Zeit, des Frühlings; k. ni naru es 
wird Frühling (vgl. kan ga akeru). 

~ kanrin ein Wald im Winter; ein einsamer Wald. 

~ fj"J kangoe das Düngen der Pflanzen in der kältesten 
Zeit; Ä\ ico yaru in dieser Zeit düngen. 

~ ^ kansha s. ~ 

~ ^ kank(w)a Winterblumen. 

~ ^ kammon der Berg am Nordpol; eine dürftige, 
ärmliche Familie. 

~ ^ kan-u Regen im Winter; trübe Regenstimmung. 

9 ~ P? 3lF kamböshö der Schnupfen, die Erkältung, 
s. ~ >J^; k. ni kakaru ('j^) sich erkälten. 

~ tfnW^ kan 9 ori die kalte Abwaschung, das kalte 
Bad in einer Winternacht als Buße (besonders bei der 
Shingonsekte); k. ico suru sich kalt abwaschen (als Buße). 

~ ^ kan-i die Strenge, der Einfluß der Kälte; k. hibi 
(H M) ni kuwawaru die Kälte wird täglich strenger; 

*. hada ni ishibari (^^) su die Kälte sticht; k. 

rinrets' ('^^'J) (*»») die Kälte ist sehr streng, schneidend. 

~ kankö eine einsame, armselige Straße. 

~ ^ kansen eine Quelle im Winter. 

~ ^itS ^^öbai eine Art Prunus; ~ %LiM~¥' 
kanköjusu eine Art Atlas. 

~ kambo die Wintererdbeere. 

~ ^ kanku die Not in der kältesten Jahreszeit; k.- 
dori oder k.-chö ein fabelhafter Vogel in den Schnee- 

bergen von Indien. Man sagt, er wolle bei Einbruch der 
Nacht wegen der Kälte ein Nest bauen, vergesse dies aber 
bei Tage. 

~ kampü ein kalter Wind; *. rinrets' ($|^!0 10 

sh'le hadae (jjJL) w0 sas ' i >M) der Wind ist S ° streng ' 

daß er die Haut durchschneidet, der Wind ist schneidend, 
s. Kampüzan unter ffi - . 

~ ^ kanshoku kalte Speisen, kaltes Essen, nennt man 
in China einen Tag, an dem man kein Feuer anzündete. 

Lange, Thesaurus Japonicus. II. 



Es ist meist der 105. Tag nach dem Wintersolstitium, eine 
Zeit, in der Regen und Wind herrscht. Dies soll von einer 
alten Begebenheit stammen, wonach ein gewisser Bunkö 

{~$C -Ä)' der Herrscher i" 1 Staate Shin (1a )' aus Trauer 
über die Verbrennung seines Vasallen gekochte Speisen ver- 
bot und nur Kaltes genießen ließ. 

IQ kankö kaltes AVetter, kalte Witterung. 

~ kantö die Winterkälte, der Frost; k. suru ge- 
frieren, vor Kälte erstarren (von Händen und Füßen); vom 
Frost getroffen werden (von Pflanzen). 

~ ^ kanka ein armseliges Haus; oft selbsterniedrigend: 
mein Haus. 

~ ^ kanshö eine kalte Nacht, s. ~ 

~ ipj kanzarashi das Zubereiten von Speisen, indem 
sie der Kälte ausgesetzt werden, besonders eine Art Reis- 
mehl (shiratama no ko |±J 5£ y> |^), s. ~ ^ ; k. no 
tokoroten (iFj^) eine Art Gelatine (vgl. ~ ^); k. ni 
suru der Kälte aussetzen. 

~ jMx kanr yü ein kalter strom ; der Fluß im Winter - 

~ %k kanlci die Kälte ^ = samusa ^ die kalte Zeit ' Ge S en " 
satz: shoki {^%) die heiße Zeit; k. ni atarimash'ta |J| 
9 ~? v 1 £ ) er erkältete sich. Man liest auch samuk(y)e 
das Gefühl der Kälte, samuk(g)edats' ( j£) frieren, das Gefühl 
der Kälte haben; kanchü (~ fj?) im k. wo okash'te 

5/ y) söchö (-^-IQ) ™ geM* 1 {WM) nado wo manabu 
morgens in der kältesten Zeit, trotz der Kälte Fecht- 
übungen Di dgl. machen; Je. wo shinobu (^J) die Kälte 
ertragen; k. ni makeru (^) der Kälte erliegen; jika (|f£ 
~JT) k. hanahadash'ku (^-^) ™rö (^) jetzt ist es aus- 
nehmend kalt (Briefstil); k. hone (•§') ni tessu (tffr X ) 
die Kälte geht einem durch und durch; Karaf'tochihö (:|>'f| 

^Cllii^) m h °PP° ni hm (Ü) " ru wo motte 

(J#) tSM na 9 altu {jk k - hanahada (S) 

tsuyoshi (gg) Karaf'to ist nach Norden gelegen, und daher 
ist der Winter lang und die Kälte sehr stark. 
~ jjg kan-en geringer Rauch. 

~ ^ kanshits 1 der Schnupfen, die Erkältung; k. nl 
kakaru sich erkälten. 

~ ^ kanso große Arnint. 

~ kankei eigentlich der ärmliche, einsame Dorn- 
strauch, ein bescheidener Ausdruck für die eigne Frau, 
vgl. gusai J?( jfc- 

~ ^ kansö eine Winterpflanze. 

«, kangaras' die Krähe, während der 30 Tage der 
kältesten Zeit (wird oft auf den blätterlosen Bäumen sitzend 
gemalt). 

53 
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1 1 ~ ^ kammairi der Besuch eines Tempels in 
der kältesten Jahreszeit; k. wo suru einen Tempel dann 
besuchen. 

~ H kank(g)oku ein kaltes Land, eine kalte Provinz. 

~ ffi leantai die kalte Zone = Jc.-cMK5 tyfojf); k.- 
Bhohämbt (H^J) die Pflanzen. Flora der kalten Zone; 
k.-döbuts- ($)>fy) die Fauna der kalten Zone. 

~ Mtlr kankatabira dünnes Sommerzeug (das im 
Winter überflüssig ist), vgl. doyö {±)%) nunoko (tfj JJ.) 
ni kankatabira -wattierte Baumwolle im Hochsommer und 
feines Zeug im kalten Winter- zu tragen ist sehr verkehrt. 

~ ffli kanzoku meine armen Verwandten. 

~ kambai die Prunus, die in der kältesten Zeit 
blüht, eine frühe Prunus. 

~ ij^- kanshö Name eines Wasservogels. 

~ ^ kansö ein Fenster im Winter (oft in der Poesie 
gebraucht). 

~ ^ kanshü eine schlechte Bewirtung. 

~ ^ kambin die Armut; Je. naru arm. 

~ ^ kangyo die Sülze. 

~ ,% kanch ° ein Wintervogel, einsamer Vogel. 

12 ~ W Übungen mit der Samisen 
in der kältesten Zeit am Morgen (man sagt, daß man dann 
gut singen kann). 

~ fuU kan-on Kälte und Wärme; k.-ki das 
Thermometer; s. auch ~ [jg, ^, fjg „. a . 

~ fit ¥" *<"»«-!'io Runzeln, Erweiterung der Poren 
durch die Kälte; s. ga deru- (JfJ) die Poren erweitern sich 
durch die Kälte. 

~ |f kansuge, kansusuki eine Art Gras, das bis zur 
kaitesten Zeit grün bleibt, Carex Morrowi. 

~ jft kangiku ein im Winter blühendes Chrysanthemum, 
das AVinterchrysanthemum (fuyuyiku). 

~ |j£ kanmi = ai Mr <wu» der Raps. 

«v Ä™*^ ein Heimchen, das am Ende des 
Herbstes singt. 

~ Jflj: kanyan die Wildgans. 

~ |& kan-un Wolken im Winter. 

13 ~J§1 kankankaku die Kälteempfindung. 

~ flf »min Kälte und Uitze; die Nachfrage bei einem 
Besuche, bei dem man sich nach jemandes Befinden in der 
Jahreszeit erkundigt; *. wo ja (${) ,„ , llan er&un digt sich 
nach jemandes Befinden in der Jahreszeit. 

~ ;§ kansho Kälte und Hitze, die Temperatur, Winter 
und Sommer; k.-shin (fy) das Thermometer, s. ~ [jg 3+ • 
(_ jg) *. hpru drei Jahre verleben" ' 



~ (P kaufen Kälte und Wärme, die Temperatur; 
*.-*« (s-j-) das Thermometer; *. *, aisats' uw 
tfft Aw« ygafei (^=$) sar* nachdem man die Be- 
grüßungsformeln über das Wetter erledigt hat, über seine 
Angelegenheiten reden; konnic/n fj ) «« k.-kei wa dann 
(•fnf) kurai ("&) *»* *« wie steht heute das Thermometer? 

~ ^ kantsubaki eine Art Kamelie, die zur kältesten 
Zeit blüht. 

~ M. kammei der Vertragsbruch, vgl. mei wo 
kan su man bricht einen Vertrag. 

~ S^S kan-aoi (bot.) Malva verticillata. 

~ *g" kansuge s. ~ 'gp. 

~ 0(5 kankyö ein armes, einsames Dorf. 

14 ~ kankyö eine armselige Gegend. 

~ kansö, kanshü das Abgemagertsein; kansö su 
man ist abgemagert. 

~ Üf kanchö eine Zikade, die besonders des Abends 
zirpt, 

~ kansei die Fabrikation von etwas während der 
kältesten Zeit; k. no shiratamako (QBif^) Rcismehl, 
das in der kältesten Zeit fabriziert ist. 
~ fjßj; kansan die Armut, Einsamkeit 
~ (M| kankei das Schlafzimmer im Winter. 

15 ~ Mi, kansen das Zittern vor Furcht, Angst; 
k. suru vor Furcht, Angst zittern, schaudern. 

~ kannets' Kälte und Hitze, die Temperatur; k. 
örai (^5^) su es ist bald kalt, bald heiß, die Temperatur 
wechselt. 

~ ^ kansö die Frostbeule. 

~ kangeiko das Üben, Fechtenlernen am Mor- 

gen in der kältesten Zeit des Winters, die Winterübuug; 
k. wo suru sich in der kältesten Zeit üben. 

~ ^ kan-a der Herbst- oder Winterrabe. 

16 ~ ^fll kamai ein Mittel, um die Hitzegrade be- 
deutend herabzusetzen. 

~ l$t kankin das Zittern vor Kälte, Angst; *. su 
man zittert vor Kälte, Angst. 

~ pt kan-o Kälte und Hitze; Freude und Schmerz, Not. 
~ ||& kangyö ein kalter Morgenanbruch, Winter- 
morgenanbruch. 

~ kanju der Baum im Winter. 

~ ^ kanga suru es friert einen, und man ist hungrig. 

~ Wi kambuna Karauschen im AVinter. 



17 ~ 

zittert. 



kangoe, kansei eine .Stimme, die vor Kälte 
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|g tl bis ^ 



~ ^ kambaku die Armut; kansusuki eine Art Gras 
im AVinter, s. 

~ kammochi Mochi, Reisklöße, die in der kältesten 
Zeit gemacht sind und ihren Geschmack bis zum Sommer 
nicht verlieren. 

~ jgj kanten der Kältepunkt, vgl. A.yöfe« (^C^) der 
Gefrierpunkt. 

1 8 ~ kans ^ s - ~ t^- 

1 9 ~ kamarashi, kambaku s. ~ 

20 ~ M ^"" ro cine verdorrte Binse- 

21 ~ tl? kanzakura (bot.) eine Art Kirsche, die 
im Winter blüht. Primota Sinensis. Matsumura gibt auch 
Prunus Campanulata. 

~ ^ kanro einer der 24 Abschnitte (ki ^), in die 
das Jahr zerfiel (8.-22. Oktober). 

~ M {Mi kfimp ' ß s - ~ Ä' 

~ f|f| kansen armseliges Essen. 



1Ü»4: W, 

fj]' yorfora für eiuige Zeit verweilen, bleiben, über- 
nachten (vgl. ^^), trans. ywfcs' bei sich aufnehmen (für 
beide meist ^§ ) ; .vor« näher herankommen, trans. yoseru 
(für beide meist 5ff); gii (eigentl. JW u. a.), gü auch allein: 
Logis; ifünro sich zeitweilig aufhalten, logieren; anspielen 
auf(»i). Andere Bedeutungen: Anheften, anfügen (tsiikafy, 
etwas zum Vomvnnde nehmen, auch Name eines Vogels; 
kono 6 (H) m wa genäai (i^,f^) "° «jf* - (ÄÜ&'Ä) 

77wyö (M||t) fo ^" ÄÄ ' fe '"•' ma *' dieses Bild e,,,häIt 
eine Anspielung auf die jetzigen A r erhältnisse der politischen 
AA T elt; i (^) wo gü suru eine Anspielung enthalten. 

Ober ^ s. 1 S. 316. 

4 ~ St 9 sk ° Fiirsten ' die ihr Land verloren haben 

und in einem andern Lande im Exil leben (in China); 
g, wa yo wo tsugazu (||| f |f ) dergleichen Fürsten 

haben keine Nachfolger. 

~ ^ güboku s. ^fg 

5 ~ Zjr güsei das Schmarotzen (von Pflanzen, In- 
sekten); g. suru schmarotzen. 

~ g yümohi suru auf etwas achten, die Augen richten. 

J ~ ||- gügen die Anspielung, Metapher, Parabel, 
Fabel (vgl. yüwa ~ §g§); Söshi (■0t^) 9- P«rabel 
von Söshi; Ewp ^. Äsops Fabeln; kono g. no naka 



(r£) ni wa hitots* no kyökun (|$f||) 9" komotte (f| 
yy-) imas' diese Fabel enthält eine moralische Vorschrift, 
Lehre, Moral. 

g ~ jfä/tyo das Logieren; g. suru zeitweilig ver- 
weilen, logieren. 

~ #r 9 Tll<h " s - ~ Wi- 

„ ^> güsha das Logis; g. ni iru (Jg) logieren. 
~ ll! güchoku der Nachtdienst; ^. suru Nachtdienst 
haben. 

IQ ~ ^■y" • s " r " '/usammen fahren. 

~ ^£ güsho suru einen Brief senden, schreiben. 

13 ~ Ä ^" ! ' ^ e übertragene Bedeutung, An- 
spielung, Insinuation; g.-shösets' (/J^fft) eine Novelle, die 
Anspielungen enthält; «o Äotoia (ffi^) die Anspielung. 

1 4 ~ 9 Stca die Fabel, Parabel, s. ~ = ; Rössing 
no g. Lessings Fabeln. 

21 ~ Ül 9" zok " der Höhlenbewohner. 



^ (selten) maWo »i in der Tat, in AVahrheit; «Aoibtf. 
Andere Bedeutungen: Nur, dies. 

JÜ »dies«, aus Jf£ »wahr, und Q »Sonne«. 

10»6 % 

W *a6!«Ä«, samushii einsam, still (dafür gewöhnlich 

ist ursprüngl. = ^ »Gras-, J| bedeutet also 
die Sonne, die zwischen Gras verschwindet, dann »nicht-. 

13 ~ %. hakuhak ' u ( laru) ruhis ' sti11, einsam - 

~ .jg bakuraku ein heruntergekommener Zustand; 
der Verfall. 

i©9*: % 

^ wird nach dem On aal»' gelesen. Besonders 
häufig wird das A'erbum sassuru, sasshiru . durchfühlen, be- 
greifen, ahnen, vermuten, mitfühlen- und das davon ab- 
geleitete Substantiv sasshi »die A'ermutung, Sympathie, das 
Mitgefühl, gebraucht. Andere Bedeutungen: Deutlich, klar- 
machen, hervorragendes Talent und Wissen, Parteilichkeit,^ 
rein, ermüdend; o sasshimöshimas' ich fühle mit Ihnen, ich 
kann es Ihnen nachfühlen; go byöki (^P ^ jg) ™> " 
shimöshimas' ich bedaure, daß Sie krank sind; kuni (gj) 
no arisama (^^fO IC0 "a^uru ni wa wenn man die 
Verhältnisse des Landes beurteilen will; sa-ssuru tokoro 
kirnt no kangae (%■) wa kö darö wie ich vermute, 



53* 
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wird deine Ansicht folgendermaßen sein; sasseraremas' man 
kann vermuten, man ist der Ansicht; o sasshi no töri 
(jj§) wie Sie vermuten; o sasshi ga tsukimash'ta, deki- 
mash'ta (# jfc ^ 5/ ^ ) * a haben Sie es begriffen? 
o sasshi no yoi koto wie schnell Sie begreifen ! sasshi no 
nai hito ein Mensch ohne Mitgefühl. 

3|jf, häufiges Lautzeichen, bestellt aus ^ »Fest, und 
*** -Haus.. y = J] .Fleisch», - £ „die rechte Hand, 
Gabe«, yy; -zeigen.. 

5 ~ {fj sasshvts' suru, gewöhnlicher sasshidas' darauf 
kommen, entdecken, auskundschaften. 

7 ~ Mi sakken s - ~ Ü- 

Q ~ satsumei das vollständige Verständnis; s. 
suru vollständig begreifen. 

~ satclii suru vermuten, einsehen. 

10 ~ $J satsubyö die Diagnose (meist shindan 
tßjfßk SUr " dia g n ostizieren; s.-gaku (0.) di e Ätio- 
logie, Wissenschaft der Diagnose. 

1 2 ~ flü ****** begreifen, verstehen. 

1 3 ~ Wi satsuH eine Folgerung, Schlußziehung 
bis ins kleinste. 

~ HS sasshö die Erkenntnis; s. su man erkennt. 
~ ^ satlö eine Uüge, ein Tadel; s. wo ukeru (g), 
kuu eine Rüge erhalten. 

14 ~ H? sassats ' (<<"•«) rein, munter, gehoben; um- 
ständlich; sono malsurigoto s . tari die Verwaltung 
tung ist Umständlich. 

15 ~ H sasshin eine scharfe Schlußzieliung; s. 
suru einen scharfen Schluß ziehen. 

~ f# satsuryödas Verständnis; 8. suru verstehen, sich 

in jemandes Lage versetzen; go s . kudasaretaku sörö 

(ifeT^^) ich bitte Sie, sich in meine Lage zu ver- 
setzen! (Briefstil.) 

um*-- H 

|K s'kunai gering, wenig (dafür meist Jj»)- yamome 
die Witwe, wird oft nach dem On *(,«,)« ( in Zusammen- 
setzungen) gelesen. Andere Bedeutungen: Vermindern, 
"Witwer, ein schwacher, isolierter, einllußarmer Mensch. 
% ist jg .Kopf., ein Mensch, der von einer Haus- 
haltung getrennt wird (#.), daher: allein, Witwe usw. 

2 ~ A H>°)<y>n ich, wir, von Fürsten zu andern 
aus Bescheidenheit gesagt (eigentl. ~ f§ > ^ : ei „ Mann 
von geringer Achtung); jemand, der alleinsteht, eine Witwe. 

4 ~ & k(w)akö ein alter, unverheirateter Mann, 
Junggeselle, Witwer. 



~ k(w)asho (7iam) wenig, gering; k. naru mono 
(>\'fl) wenig Dinge. 

6 ~ k{w)akö geringer Verkehr; % wo tan (Ijtfc) 
-zu man klagt darüber, daß man wenig Verkehr, Freunde hat. 

7 ~ _Ec k{w)ahei geringe Truppenstärke; k. wo motte 
(VX) semu {ji$C) man greift mit wenig Truppen an. 

~ ^ k(w)akun unser Herrscher, Fürst, von den Be- 
wohnern eines Landes zu den Ausländern oder den Be- 
wohnern eines andern Fürstentums in der Feudalzcit gesagt. 

~ Üf k(w)agen wenig Worte; k. naru hito ein wort- 
karger Mensch. 

8 ~ % k(w)aryö s. ~ 

~ ||j k{w)asai meine Frau (Schriftspr.) ; k. byöshi 

($3$E) 'tashisärö (^J/^) meine Frau ist an einer 
Krankheit gestorben (Briefstil). 

~ Jgj k(w)akyo das Leben als Witwe; k.suru Witwe sein. 

10 - M, *(«>)a-o« wenig Wohltat, Gunst, die man 
erhalten hat. 

11 ~ H K ) a f u i yamome die Witwe. 

~ k(w)ayoku geringe Begierde; tentan (fj^fc) 
Abwesenheit jeder Begierde, Wunschlosigkeit, Bedürfnis- 
losigkeit. Häufiger ist ~ s. d. 

14 ** I^J Hw)abun geringe Gelehrsamkeit (was man 
gehört hat, ist wenig); senyaku (j^^) t- geringe Gelehr- 
samkeit; k.wo(ni) hazu (J^) sich seiner geringen Kenntnisse 
schämen; k. ni sh'te bei meinen geringen Kenntnissen. 

15 ~ fjjr^ k(w)atoku geringes Ansehen, geringe 
Achtung, s. ~ A- 

~ j|s£ k(w)asü die geringe Zahl; hei (-Ki) wa k. nari 
die Truppenzahl ist gering. 

~ ^ k(w)ayoku s. auch ~ 

16 ~ JÜÜ k(u>)atö~ wenig Köpfe; k.-seiji (fl^^p) 
die Oligarchie. 

~ ipt k(w)amoku = k(w)agen (=?) chimmoku ("££§fft) 
Schweigsamkeit, Wortkargheit. 

1 8 ~ iH k(w)akaku ein geringer Geldbetrag. 

21 ~ Hv)ak(w)an Witwe und Witwer. 

UM»»: £| 

jjj hat dieselben Kun wie ^ und kann stete an 
Stelle des letzteren gebraucht werden, wo es sich um das 
oder die Kun handelt. Das On ist aMn. Andere Bedeu- 
tungen: Aufhören, Schlafzimmer, Bettstelle, 

Ahnentempel. 
Vgl. den Namen (^[Jj) Neyama, Nehama (y|[). 

J? s. I S. 275. 
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Ü-ffc bis 



6 ~ shinkyü s. ~ Jj r 

~ ^ shin-i das Schlafzeug, die Kleider, die man beim 
Schlafen trägt, wie das Nachthemd; dem Sinne nach auch 
nemaki gelesen, s. 5fft^?C- 

Q ~ ffi nedoko, shinj(sh)o das Schlafzimmer. 

~ ^ shimbö s. ~ Jjjf. 

~ ^ shinjö die Bettstatt. 

~ g\ shing(w)a das Schlafen; sh. suru schlafen. 
~ shimmon das Innentor. 

9 ~ ^ shinshits' s. ~ fjff. 

~ shmrö häßliches Aussehen, ein unbedeutender 
F^indruck. 

~ ^ shinshoku Schlafen und Essen; töhon {^^)seisö 

(MM) sh - wo wasum (ifö) uach 0sten und Westen 

laufen und so Essen und Schlafen vergessen, wird von 
eifriger Tätigkeit gesagt; sh. wo wasurete benkyö 
suru Essen und Schlafen über dem Studium vergessen; 
sh. wo hai (H) sh'te chichi (^) no kambyö (^"^) «*> 
suru Essen und Schlafen über der Pflege des Vaters ver- 
gessen. 

1 0 ~ r^f shinh y z das Schlafgemach im Palaste; 
der Ahnentempel daselbst. 

~ t|E shinki suru aufstehen. 
~ Jw s ^ nsokv suru schlafen. 

~ 3fe shinshits' suru krankheitshalber zu Bett liegen, 
bettlägerig sein. 

~ |jfe shimpi die Nachtkleider. 



sh.-zukuri (j^) der 



12 ~ W- shimbi s - ~ 'B*- 

1 3 ~ 8$ sAi " rfcn s - ~ ^ 

Baustil des Schlafgemachs. 

■y^ ~ ^ shindai die Bettstelle; sh.-mushi (J§i) die 
Wanze = nankinmushi ^Ej?, Jy|)- 

15 ~ JÜ sMmh y° <lie Ahnenhalle im kaiserlichen 
Palast. 

~ |^ s/iira-c« das kaiserliche Grab. 
1g ~ IplL SÄÄ!*0' s. ~ ^B. 



llOO 



Mwier« aufwachen, satoru begreifen, verstehen 
(meist ^) ; go. Andere Bedeutungen : Im Schlafe sprechen, 
träumen, die geschlossenen Augen öffnen; nete f ) mo 
samete mo im Schlafen und Wachen. Für sameru aufwachen 
gebraucht man meist 

Über ^* s. ^ ; ^ hier Lautzeichen, s. S. 57. 



g ~ ^ yosei die Geburt eines Kindes, ohne daß 
die Mutter wach ist; auch die Geburt eines Kindes, das 
sofort wach ist. 

y „ =tr gogen das Reden im Schlafe; g. suru im 
Schlafe reden, phantasieren. 

~ ^ goken das Träumen; g. suru träumen. 

12 ~ 9 nbi m Wachen uno " ^ cluafen i S'- 
/«Äa (,§>^S) das stete Denken an etwas - 

16 ~ 9 oJl y° w aufwachen und sich traurig an 
die Brust schlagen; g. tada (pf|) kanashimu man er- 

wacht und tut nichts weiter, als sich an die Brust schlagen. 

tlOl: % 

H? samushii, sabishii einsam (meist jjj^), munashii 
leer (meist ^£); ryS- Andere Bedeutungen: Selten, klar, 
hell; samushii tokoro (||£) ein einsamer Ort. 

Jg. «mit den Flügeln (^) schlagen». ^ soU Flügel 
mit Federn (^») sein - 

11 ~ ry ° r * ein § anz lclarer ' reiner Zustand ; r. 
taru ganz klar, rein. 

~ j|| ryÖCT ein einsamer, seltener Zustand. 

12 ~ ^ r v™ en s ~M- 

1 3 ~ Ws r 'J° raJcu das Verfallen -' Heruntergekom- 
mensein; die zerstreut stehenden, vereinzelten Sterne. 

14, ~ W- ryöryö (taru) vereinzelt; r. to sh'te 

shinsei ww terfa (^) " arfl2 " S ' 6 Sind Sebl " Vel " 

einzelt und nicht einmal (wie die) Sterne am Morgen (z. B. 
von hervorragenden Männern gesagt). 

~ jlß ryök{w)aku das weite Firmament, große, weite, 
Stille; kami (_£) wa r. to sh'te ten (^) nashi oben ist 
alles weit und unendlich und es gibt keinen Himmel. 

HO«: ff 

^ mi die Frucht (auch Same tane = J^) , dann 
übertr.: der wahre Inhalt, die Substanz; minoru reifen, 
Frucht tragen, minori die Ernte; makoto die Wahrheit (da- 
für oft jH), Wirklichkeit, Realität, makoto no wahr, 
wirklich, echt, leibhaftig, leiblich, faktisch (in Zusammen- 
setzungen selten mana, mame); makoto ni in Wahrheit, 
wahrlich, wirklich, in der Tat, sehr; dafür auch ge ni 
(mo); JHh'. Letzteres wird oft allein in den Bedeutungen 
• Wahrheit, Wirklichkeit, gebraucht. Auch hat es die Be- 
deutung: Güte, die Rolle des Guten im Theater (= jitsu- 
goto, s. d.), der Dividendus. Vtf.j.-rashii wahr scheinend. 
Andere Bedeutungen: Genügen, voll, ausgerüstet, reich 



bis ff;^b 

1 2-6 - i 

sein, hiermit, dies, prüfen, anpassen, gelangen machen. In 
Vornamen sane, mi, michi, chika, vgl. Sanemori 
Sanekata fö) u . a. W (^) w mi die Baumfrucht, Beere; 
«tomo *, wu - die Fracht des Pfirsichs; mi wo musu- 

U Früchte tragen; mi ga naru {£) dasselbe; 

shiru tff) no mi das Fleisch oder Gemüse in der Brühe; 
ano enzets' (g&fft) m nakanafca mi ga flrW an 
Rede ist etwas dran, die Rede ist inhaltreich; mi no mi 
bunsho ein inhaltloser Aufsatz; mugi (^J) ga 

yoku minotte imas' das Getreide ist gut gereift; leotoshi 

W^ß m m (fö) "° minori 9 a 9»i dieses Jahr ist 
der Reis gut gediehen, die Reisernte gut; makolo, jits' wo 
iu die Wahrheit sagen; m. ; jits' no oya die leiblichen 

Eltern; m., jits' no hanashi (§g) eine wahre Geschichte; 
rn. jits to suru, omou für wahr halten; m.-rashii 

(jitsurashii) hanashi eine Geschichte, die glaubwürdig, wahr 
klingt; m.,ßts> (auch |$ geschrieben) ni Tcomarimas' es 
ist mir sehr unangenehm ; ,7*' ni suru verwirklichen ; J,V 
toa wenn ich die Wahrheit sagen soll, in Wahrheit eigent- 
lich; jW wa chigaimas' (|| u -v ^ ) in Wahrheit ist 
es anders; jits' motte ($) wirklich; jits' motte buchöhö 
C^rS'Ü) wo sKmasKto ich bin iu der Tat sehr unge- 
schickt mmmtjm ni bau (j| ^) na ( ü ahageta) 

koto wo shimash'ta ich habe in der Tat eine Dummheit 
gemacht, es war in der Tat ein törichtes Vorgehen meiner- 
seits; jits' wa tadaima (£f ^) delealceru ( jjj ^ ^ 
des' wenn ich die Wahrheit sagen soll, so will ich gerade aus- 
gehen; jits' ico akas' (fiß) die Wahrheit enthüllen; jitf wo 
tansaku ($^-) suru die Wahrheit erforschen; kimi (S") 
icajils' ga nai du bist nicht aufrichtig, treu; jits' no aru hito 
ein aufrichtiger, getreuer Mensch; jits' nofukai(>$.) hito ein 
sehr treuer Mensch; j.wo tsukus' (gji) sehr treuherzig sein. 

-m- aufreihen, Muschel, Kostbarkeit, || ist : 

Reihen von Muscheln in seinem Hause (*^) haben, wirk- 
wirklich reich sein, dann wirklich. 

2 ~ A das Einkommen; shokumyö ($jl>^) 
wa rippa (-£ ffij da (Ja> m _ w ^ ^ ^ ^ 

.st großartig, hat einen großen Namen, aber das Einkommen 
ist sehr klein. 

~ ■)) jitsuryoku die wahre Kraft, Fähigkeit; reelle 
Kenntnisse; wirkliche Stärke (mi!.); gakkö de 
wa tensü (gßgfc) „o tashö , co araSfM (^j ywi 

mo j. wo tsukeru (^J) ya yoi in der Schule ist es besser, 
sich reelle Kenntnisse zu erwerben, als mehr oder weniger 
nach Auszeichnungen (guten Zensuren) zu streben; j. wo 
omonzuru (g j, /v) ffahpfl 

i-/ Wfl (^-11) effektive Blockade. 



3 ~ j'tM'la' die wirkliche Größe, Lebensgröße. 

~ manamus'me, jitsujo die leibliche Tochter. 

~ jisshi der leibliche (nicht adoptierte) Sohn, das 
leibliche Kind. 

4 ~ ^ J®3»« s. ~ 

~ rnamegokoro die Treuherzigkeit; ~ ^ JwiAin- 
eföftw s. ~ ■Yf. 

~ ^ it®»9 der leibliche Vater. 

5 ~ H. ß kkei der leibliche ältere Bruder. 

~ 30 wahres, echtes Verdienst, die richtige 

Wirkung; j. wo so (^) suru die erwartete Wirkung er- 
zielen. 

~ "flj fHj HL ES jif uler ya die Diphtherie; /; m kakaru 
ifm) an der Diphtherie erkranken. 

~ iE jisshö (jissei) eigen tl. die Echtheit, wird oft 
in der Verbindung mit nari in Dokumenten gebraucht: 
shakuyö ("fj^J^) möshisörö (fff^) tokoro (^) j. nari 
("fJi) ich bestätige hiermit, daß ich (dies) von Ihnen leihe, 
geliehen habe; auch = jitchoku s. d. 

~ j^: jitsubo die leibliche Mutter. 

~ <fH fiüuoon (buddh.) eine wirkliche Schuld. 

~ ^ jitsuyö der praktische Nutzen = jitchi (~ jjfäi 
no il° j- n * wa narimasen' es hat keinen praktischen 

Nutzen ;j. to söshoku (^^f[j) (to) wo kanu (^) es ist einer- 
seits nützlich, anderseits ornamental; kinrai (jg; jjx) j. no 
do (^) wo mash'tc -y j-) kimash'ta es hat in letzter 
Zeit mehr praktischen Nutzen bekommen; j. wo shu (^r) 
to su man hält den praktischen Nutzen für die Hauptsache; 
j. ni sonaeru ( für den praktischen Nutzen bestimmen; 
y.-muÄ-j ( [fjj ) no zweckmäßig; j.-hin (jf^) ein praktisch 
nutzbarer Artikel ; j.-shin-an ^) ein praktischer neuer 
Gedanke, ein praktisches neues Muster; j.-shin-anhö (^) 
das Gesetz für neue Muster. 

6 ~ das Vollsein, die Fülle; j. suru 

voll sein. 

~ Ffl J' lstl - in der formale, gesetzliche Stempel, dessen 
Abdruck auf dem Standesamt deponiert wird, Gegensatz: 
mitome-in (fgf|J) der gewöhnliche Stempel; dözo, j. wo 
osh'te (fä =y y-) kudasai ("fT U" ) bitte, unterstemi)eln 
Sie es! 

~ ^ jiteuzai die Wirklichkeit, Realität; suru wirk- 
lich existieren; j.-ron der Realismus, j.-sha der Realist, s. 
~ ; j.-tekikannenron (Ö\ll@,^f^) der Idealrealismus, 
Realidealismus; j.-lekikeikenron (rj<j ^ || |^) realistischer 
Empirismus ; j.-tekishnriron 
nalismus. 



realistischer Ratio- 
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~ itjl >'fcAi die Praxis; / no praktisch, s.jissai (~ I 
jitsuyö (~ .wnsö" (^^"-) waj. wo miru (^) to, sö:ö \ 

(ffi WO wa maru (jh) * chigaimas' ( t ~r ^ ) 
sehen wir eine Schlacht in Wirklichkeit, so ist sie ganz 
anders, als wir sie uns vorgestellt haben; j. no ten (Jjffa) 
kara mireba vom praktischen Standpunkte aus betrachtet; 
/. wo funde S y) kita J?) hito des' er ist durch 

die Praxis hindurchgegangen; j. ni ö~yb~ (^^) suru 
l>raktisch anwenden; j. ni okonö (fä), hodokos' prak- 
tisch durchführen, ausüben; j. ni tsvkite =^ 7") 9U°~mu 
(Ij^ijfflj) wo narau (^) ein Fach praktisch lernen; j.- 
enshü ^) praktische Übungen; j.-ka ein Prak- 

tiker; j.-tösa die praktische Erfahrung, j. wo tösa 

suru etwas praktisch durchmachen, erproben ;j.ni tori-ats'kau 
(J$t$!0 gy° mu (^^) eine Beschäftigung, die man 
praktisch ausübt.: j. no sohiryö (^|]|J ^f) das (praktische) 
Vermessen ; j. ni hetaru ( ^ $t fi* koto was man wirk- 
lich erlebt hat; j. ni sögü (jf|J!|) sh'laru koto dasselbe. 

~ ^ jitsumyö, jitsumei der (wirkliche) Vorname 
(im Gegensatz zu angenommenen wie haimei f||--^' 9"9° 
^W'/fa' 9 eim </>' S^)- Man " elint 'hu auch nanori 

^"o")' ^ r u, "'de vor der Restauration 18(58 zur 
Zeit der Mündigkeitserklärung gegeben und unterschied 
sich in der Form von dem Vornamen, den man nach der 
Geburt erhalten hatte und den man yobina (P^-ij^) nannte. 
Nach der Restauration wurde verfügt, daß man nur einen 
Vornamen, entvvedei-den gewöhnlichen oder den Jitsumyö 
haben durfte, jitsumeühi (fft) das Substantiv - meishi 

mm 

~ ±j2 jitsuji ein chinesisches Zeichen, das wirklich 
etwas bedeutet (Gegensatz: kyoji jj§ ^ z - B. ^). 

~ ^ jitsuyu, buddh. jitsu-u das Sein, die Realität, 

s. ~ 

~ J^C jisshü die wirklichen, faktischen Einnahmen; 
mise nr > j- die Nettoeinnahme eines Ladens. 

~ ^fy jitchiku eine Bambusart, die nicht hohl ist = 
jisshinchiku (fofä); j- no (PP) ein Stempel aus dem 
Stamme dieses Bambus. 

~ Tf j'kköäie praktische Durchführung, Vollstreckung, 
Ausführung, Praxis, Verwirklichung; Jikkö auch Name einer 
der Shintösekten ; j. .suru ausfuhren, praktisch durchführen; 
j.-köi (^7^) die Ausführung, das Ausführungsverfahren; 
j.-chüshihan (pjj || ^) ein Verbrechen, das die Durch- 
führung einer Tat verhindert (z. B. die Darreichung von 
Gegengift bei einer Vergiftung durch den Verbrecher selbst) ; 
j.-misuihan (^^^H) die noch nicht vollendete Aus- 
führung eines Verbrechens; j. wa muts'kashii die praktische 



Durchführung ist schwierig; Uta koto wo j. suru was man 
gesagt hat, ausführen, durchführen; kisoku (^^ij) 
myön khi ( tpj 0 ) kara j. shimas' die Vorschriften werden 
von morgen an durchgeführt;/, ni.itaru (^5) es kommt 
zur Ausführung. 

7 ~ (JL ßkkyö der wirkliche, faktische Zustand;^'. 
toa kono kiji (gg^.) yori motto hidoi der wahre, fak- 
tische Zustand ist schlimmer, als hier beschrieben ist; kokka 

(1H§SÜ 710 j' wo kan 9° ru (^§0 ni wenn m; ' n die fak " 
tische Lage des Staates betrachtet. 

~ %\\ ßtsuri der wirkliche Nutzen ; j.-shugi 
der Utilitarismus; j. wo motte (J^) jiko ( ||| g 1 ) mata wa 
s/iak(w)ai (ffi^) no shukyoku ^) no mok'teki (g 
s^/r^^ shugi das Prinzip, das sich zum Endzweck 
den Nutzen einer Person oder Gesellschaft macht. 

~ ^ jippi Wahrheit und Nichtwahrheit; koto no j. 
wo tadas" (|f ), kensa (^^) 9»™ untersuchen, ob etwas 
wahr oder nicht wahr ist, die Wahrheit erforschen; /. wo 
wakats' (^") das Wahre vom Falschen trennen. 

~ jiltei der leibliche jüngere Bruder. 

~ ^ jikkei die wahre, wirkliche Gestalt, Form; kono 
shashin wa j. yori haruka (^) ni tnasalte 

-y f ) mos' diese Photographie ist weit besser als die 
Wirklichkeit. 

m jitsu-eki (mil.) der Dienst, im Dienst, aktiv. 

~ ßt^i die wahre Kunst(fertigkeit). 

~ ^ jikken das wirkliche Sehen; /. suru faktisch 
sehen ; sore wo j. sh'ta koto ga aru to itta er sagte, er hätte 
es wirklich, faktisch gesehen. 

~ /£. ß-^oku s. ~ 

Q ~ jitsuji (auch bisweilen mamegoto) eine wahre 
Sache, ein wirkliches Faktum ; jitsugoto die Rolle des Guten 
im Theater, j.-shi (gjß) der Schauspieler, der die Rolle 
des Guten spielt. 

~ 'fü'ij jitsurei ein Beispiel aus der Praxis; /. wo ageru 
(Jj||.), das' (Jfj) ein solches Beispiel anführen. 

~ ^/j ßM'" die fs'^ise 1 ' 6 Wirkung, Gültigkeit, Kraft, 
der Erfolg; wo arawas' (J|l) Erfolge aufweisen; j. wo sö 
(^) suru dasselbe; ga nai es hat keine Wirkung. 

~ ^jjl j'sshi die ältere leibliche Schwester. 

~ jffo jitsumai die jüngere leibliche Schwester. 

~ '|^ti fi&Aö der wahre, echte Charakter; hito no j. 
wo mitodokeru (Jf^Jgj) den wahren Charakter jemandes 
erkennen; ano hito no j. wa yoi (0^), wand (^) sein 
wahrer Charakter ist gut, schlecht. 

~ iit\Mfi jitsunenron der Realismus. 



% bis 
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~ % mm s. ~ 

~ i^J ßtsubvts' das Objekt, der (wirkliche) Gegenstand, 
das Ding an sich; j.-kyöju (zjfcffi) der Anschauungs- 
unterricht; seito (J^fä) a< j- wo shimesh'te ^ T ) 
Ayöjfu suru Anscliauungsunterriclit geben; j.-kök(w)an (^g 
das Austauschen von Waren, der Tauschhandel; j.- 
köeki (Jg JJ) dasselbe; j.-kö~k(w)an ni yorite köeki wo 
nas 1 Tauschhandel treiben ; j.-keizaijidai f^f y{^) die 
Zeit des Tauschhandels;./, toj. to wo kae-au (^L-^) Waren 
gegeneinander austauschen ; j. wo mita ( Jj^ £ ) ue (J^_) de 
kimeyö ( _>> -y ) ich werde mich entschließen, wenn 
ich das Ding gesehen habe; j. ni mieru ( Jjjj) Iwdo (^J|) 
yoku dek'te imas' es ist so gut gemacht, daß es wie echt 
aussieht; hanashi ni kiita ( pf| >f jj* ) Safari de j. 
wo minai f s{ ) ich habe nur davon gehört, aber 
es noch nicht gesehen. 

~ j|£ jitchoku die Einfachheit, Biederkeit, Aufrichtig- 
keit; inakamono (fQ "J^^H") ««*J. des' Leute vom Lande 
sind einfach, bieder. 

9 ~ Ml d'e praktische Ausführung, Durch- 

führung, Inkraftsetzung, das Inkraftsetzen ; j. suru ausfahren ; 
kono shörei wa shig(w)ats' ,£J) W>ri j. seraru 

dieser Ministerialerlaß tritt im April in Kraft; shinjöyaku 
(f^l?l$9) "° i- wa -^njüninm (— -f- — no «AtcÄi- 
o(w)ofc' ) to-o rfesÄ'te das Inkraftt reten der neuen 

Verträge fand im Juli 1899 statt; gai-an (f^Sjc) wa 
myönen (B|J ^) jrörf /. subeshi dieser Entwurf soll nächstes 
Jahr in Kraft treten. 

~ ß S! >° (buddh.) das wahre Wesen; j. no hana 
Bezeichnung für das große Prinzip im Buddhismus, 
die Vernunft = j. no kaze (J^); j. no mon (f*)) der Ein- 
gang zur Vernunft; j.-muro die Leidenschafts- 
losigkeit; j.-muro no daikai der große Ozean der 
Leidenschaftslosigkeit. 

~ g jüsa die wirkliche Untersuchung, Prüfung; j. 
suru prüfen; j. no kekk(w)a das Ergebnis der 

Untersuchung, Prüfung. 

~ f4 fi*k(w)a ein Realfach, die Realien; / wo osÄieru 
(^-) Realienunterricht geben; J. no jugyö ^) der 
Realienunterricht. 

~ s& jwtia das wahre Wesen (Gegensatz : die In- 
karnation). 

1 0 ~ % 0'**e) die Familie, aus der man 

stammt, das Elternhaus; yome fj£) tt0 J,M 0 ye kaes> 
die Schwiegertochter wieder ins Elternhaus zurückschicken. 



~ ^ jitsu-in die Effektivstärke, wirkliche Zahl; JJWls« 
(ig ||fc) nojf. wo hyakuman (^Jf)des' die Effektivstärke 
des Heeres ist eine Million. 

~ ]g£ jitsu-eki der wirkliche Nutzen, Vorteil; j. ga 
aru es hat wirklichen Nutzen. 

~ ^ jikki die Aufrichtigkeit. 

~ §E i'^* 2 ein wahrer, authentischer Bericht, eine 
wahre Geschichte; Nichirosensö-j . ( ^'^^^ |E) 
die walire Geschichte des Russisch-Japanischen Krieges. 

~ $i ß tswzai der Reichtum, das Vermögen. 

~ $b j itltl äaryoku die wirkliche Pferdekraft. 

j | ~ jitsumu der praktische Beruf, die prak- 
tische Beschäftigung; j.-renshü (^^) die Übung im 
praktischen Beruf; jf. tco renshü suru sich im Beruf üben. 

~ Ira fä^ffi wanre Lage, die wirklichen Verhält- 
nisse, die Wahrheit; j. wo uchi-akete (^=J ^ >y y- ) Äana- 
«4» 100 shimash'ta ich setzte ihm die wirklichen Ver- 

hältnisse auseinander. Liest man (selten) magokoro (dafür 
meist jH^), so bedeutet es die Aufrichtigkeit. 

~ jÜ-JJJi; hj jissanteitS die Grundstückverpfändung. 

~ iJÜ ßtsuyen die Verwirklichung, Realisierung, was 
wirklich offenbar wird, was sich wirklich offenbart; j. sunt 
realisieren; iyo-iyo (^J ) ßjits' (^-^) to natte j. suru 
yö ni narimajih'ta es ist endlich zur Tatsache geworden 
und zur Durchführung gekommen. 

~ ^ jisshü die Praxis, praktische Übung; suru 
sich praktisch üben. 

12 ~ $ß J'P.PÖ~ w "rtl.: wahre Vergeltung, Aus- 
druck der Tendaisekte für eine der vier Sphären ( -f- ), 
s. unten; j.-do die Sphäre der Bosats' (^fcgj|). 

~ ^ jitsu-aku die Rolle des Bösewichts im Theater 
= j. no yaku (jg). 

~ ^r- jikkei die wirkliche Ansicht (von einer Gegend), 
die Wirklichkeit, ein Bild nach der Natur; shashin 
p^) wa j. yori haruka (^) ni ototte l 7 T ) imas ' 

die Photographie gibt bei weitem nicht die Wirklichkeit 
wieder. 

~ ip=l ß lc hi das ursprüngliche Erkennen; j.-gonchi 
(tffe^ll) ^ as llrs prüngliche Erkennen und das Erkennen 
durch Vermittlung. 

~ ^ jissei das wahre Blühen, Gedeihen. 

~ 'M\ jüsoku das praktische Vermessen ; j. suru prak- 
tisch vermessen. 

~ )fiE swru besichtigen, in Augenschein nehmen. 

~ ^ jitchaht s. ~ . 
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~ ^ jippils' die w ahrheitsgetreue Schilderung (Gegen- 
satz: kyohits? |jf |f!). 

~ ^ jfgjjfli die tatsächlichen, wirklichen Unkosten, 
Auslagen; j. jiijissen (^.-J-"^) da*«" cÄöt&j» (j^ä^) 
itashimas' ich bekomme 20 Sen als wirkliche Unkosten, Aus- 
lagen: j.-lokubai (ij-^: Spezialverkauf zum Kostenpreis. 

J 2 ~ f^i jitsuden eine (wahre) Biographie; ein 
wahrer, glaubwürdiger Bericht; Memoiren (als Büche.rtitel). 

~ jikkan das wahre, echte Gefühl. 

~ ^ jitsu-i die wahren Absichten, die wahre Meinung, 
Güte, ein treuer Sinn; die wahre Bedeutung, s. ~ j- 
no aru hito ein treuherziger Mensch; j. wo tsukus' (^) 
einem andern sehr (reu sein, sich aufopfern für. 

~ H| jitsugyö die praktische Tätigkeit, der praktische 
Beruf; j.-ka (^) der Industrielle; j.-kai (^) die In- 
dustriewelt; j.-chiniv/s' (Jliji^lJ) die Ge Werbeausstellung; 
j.-gakkö [y j^J Gesamtname für kaufmännische und ge- 
werbliche Schulen, Ackerbauschulen, Gewerbeschulen; j.- 
hoshü (ft(|^) -gakko Schulen, die den Kindern, die einen 
praktischen Beruf erwählen wollen, neben der Ergänzung 
der Volksschulbildung auf einfache Weise die notwendigsten 
Kenntnisse für den praktischen Beruf geben, Fortbildungs- 
schulen; j.-kyöiku (^-£]=f) die gewerbliche Erziehung; 
j. ni suyö (^J(3^) nant kyöiku wo hodokos' (JjjjJ die 
für den praktischen Beruf notwendige Ausbildung geben ; 
j.-gakumukyoku (>j|& ^ JfjJ) die Abteilung im Kultus- 
ministerium, die die Aufsicht über die Gewerbeschulen hat; 
j.-dantni ([^J'hh') eine gewerbliche Korporation, Gewerbe- 
Organisation;^', no han-i (ijlß [IQ ) die industrielle Sphäre, 
8. ~ ; mi (^) wo ,/• ni tö (^J) -ßru sich einem prak- 
tischen Beruf widmen: j. ni jiiji svru dasselbe; 
gakumon pj] ) u-o yamete ( jj- _v y ) f. ni- jüji sh'le 
imas' er hat das Studium aufgegeben und geht einem prak- 
tischen Berufe nach; j. ni ataru (^g") mono Leute, die in 
einem praktischen Beruf stehen; wo sakan (^) ni suru 
koto ga mokka ( "pT) no kyümu (^;|^) des' die För- 
derung der Industrie ist augenblicklich ein dringendes 
Bedürfnis; gungo (jfl f^) kei-fi tn sh'le j. wo 
b~i (33^) ni shörei (zji^|||Jj) shimash'ta zum Programm nach 
dem Kriege gehörte die Förderung der Industrie. 

~ ^ jüsugi ein treuer Sinn: die wahre Bedeutung. 



~ |S jitsuwa s. ~ 

~ »Jt jisseki wirkliche Spuren, Beweise; Ruinen ;_;. ga 
akiraka ni wakalte y f ) imas' die Spuren 

Lange, Thesaurus Japonicus. n. 



sind klar zu sehen, deutlich; j. fummei nar * 
die Beweise (für die Schuld) sind klar; hitonoj.wofumu 
' n jemandes Fußtapfen treten; shiro (^^) no j. die 
Ruinen des Kastells. 

\ 4 ~ ^ jitsujits' ein Zustand, bei dem alles gefüllt 
ist, keine Leere ist. 

~ jitsuman s. ~ 

~ mimaki das Säen; »j. wo «m/ säen. 

~ =^ jissei die Wahrhaftigkeit; Jf. aru man ist 
wahrhaftig. 

•v g§-^]£ Jitsugokyö Titel eines Werkes, das wahr- 
scheinlich aus der Zeit der Ashikaga stammt und Moral- 
lehren enthält. 

m jij^ jissets 1 ein wahrer Bericht, eine wahre Ge- 
schichte; j. wo tsutaeru (-pj|) einen wahren Bericht geben. 

~ 'Wi ßtsumei s. ~ [§" ■ 

~ ^ jfesai die Wirklichkeit, Praxis, das Faktum 
(s. ~ ^tj>); Jf. »o wirklich, praktisch, faktisch, Adv.j. (ni); 
j.-ka (^') der Praktiker; j.-kakaku der wirkliche 

Wert; j.-fütai (J^,^^) die wahre Tara, Nettotara; j.-teki- 
shingaku (|^J jjjljli^) die praktische Theologie; <o n'ro» 
( jH|H) <o wa awazu (-^- >\ ) Praxis und Theorie 
stimmen nicht miteinander; j. no katachi (j^,) die wirk- 
liche, wahre Gestalt; j. no arisama (-^^jt) s ' ~ (Ä ! 
no köyö (^fj^3), köryoku (j)), Äwjö ( g^) die faktische 
Wirkung; «o 6u«oi (ij^J'yri) der wirkliche Gegenstand, 
das Objekt; j. no ri-eki (^|J^)^ "yö (^) der wirkliche 
Gewinn, Nutzen; j. no kenryoku die wirkliche 

Macht; j. no namae. (i^j jsjff)* s. ~ ^ , der wahre Name; 
j. no jijö (^.'1^) wo shirus' (gjj) die wahre Sachlage 
aufzeichnen; j. no yaku ni wa tatanu ( jj^ 5* ) 

es hat" keinen praktischen Nutzen; j. (ni) okonau (^f) 
praktisch ausführen, durchführen; kore wa j. (ni) okonö- 
bekarasu (fä 7 fjT ^7 5 ) das ist undurchführbar; 

«» (wo) miru (J^) faktisch seh en; j. (ni) tsuiyash'ta (-^? 
ti "V 5/ ) irime ( y\ § ) die Kosten, Ausgaben, die 
man wirklich gehabt hat;J. ni utoi hito ein unprak- 

tischer Mensch; / (mj a«a r«i (^|J) der Präzedenzfall; «»' 
ate«p ( ^ y 7) minakereba ( J|. V-' >?* 1*0*0- 

rimasen' man kann es nur verstehen, wenn man es mit- 
gemacht hat, dabei war; (ni) mita koto wo iu (=y ) 
von etwas reden, das man faktisch gesehen hat; j. wo iu 
die Wahrheit sagen, sagen, wie es wirklich ist; j. wo 
misete -fe f ) oshieru Anschauungsunterricht 

geben. 

54 
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15 ~ ffl .7'** a der wahre Preis, innewohnende 
Wert; Äösot (>g.fi|) no y. der wahre Wert der Staats- 
schuldscheine: j. wa dono kurai (^) des' welches ist der 
wahre Wert? 

~ (jlp jitsudan das Geschoß, die Kugel, scharfe Pa- 
trone; j.-yak'tö (^-(^) die scharfe Patrone, = jippö 
(■Q); j.-enshü (^&^) Manöver mit scharfen Patronen; 

wo hasslia (f^^ij') suru scharf schießen; j. wo shageki 
(JfJSpO dasselbe; j.-shagekijö (j^) der Schießplatz 
zum Scharfschießen. 

~ fl>t üjS*!S? die wahre Zahl. 

~ ^ jitsudan die wahre Geschichte 

~ ^ jissen die Praxis, die praktische Ausführung 
und Anwendung ; j. suru praktisch ausführen ; j.-teki ( |^J ) 
praktisch; j.-tekishingaku (^^) die praktische Theolo- 
gie; j.-risei (^'|!^) no jöi (J^-f&l) das I'rimat des 
Willens (Kant) ; j.-kyükö (|j§^f) die Unisetzung der Prin- 
zipien in die Praxis; j.-tetsugaku (^Jti) praktische Phi- 
losophie, die Ethik, Ästhetik usw.; j.-tekirisei (^'|^) 
praktische Vernunft; kuchi (P) ni köshö (jfjj'jp]') na 
koto wo Ute mo j. shinakercha, dame |EJ ) des' der Mund 
mag noch so Erhabenes reden, es nützt nichts, wenn wir es 
nicht in Taten umsetzen. 

~ ff ßsshits' die Substanz, das innere Wesen; die 
wahre Qualität, Güte; j. ni oite (jß j =f ) mo keüh'ki (Jfc 
y£) ni oite mo nach Inhalt und Form; kono shina (^J,) 
wa j. ga n die Qualität dieser Ware ist gut. 

16 ~ j'teugalnt die praktische Wissenschaft; j. 
wo manabu ( ffi ) eine solche studieren. 

~ j'Men eine wirkliche Schlacht (Gegensatz: Ma- 
növer); j. ni nozomu (|^) einer solchen beiwohnen, sich 
daran beteiligen; madaj.ni nozonda koto wa arimasen' ich 
habe noch nie an einer solchen teilgenommen, ich bin noch 
nie dabei gewesen. 

~ ßkkyo s. ~ =|£. 

~ M. flwek* etwas, das man wirklich erlebt hat, 
die praktischen Erfahrungen : ein der Wahrheit entspre- 
chender Lebenslauf; j.-dan (=$) die Erzählung, die Ge- 
schichte dessen, was man erlebt hat. 

~ fj§ ßssrki der wahre Inhalt, das Volumen, der 
Rauminhalt, Flächenraum. 

~ 1$ j^ sen eit >e (ununterbrochene, nicht punktierte) 



Linie. 



~ jikk(w)a s. ~ jjj»L. 

~ &| ji'suroku die wirkliche Überlieferung, Geschichte, 



japanischen Geschichtswerkes über die Ereignisse von 
859—887. 

17 * W ßhken die Prüfung auf die Echtheil, Iden- 
tifizierung; j. suru identifizieren; kubi (~^) -j- die Identi- 
fizierung eines Hauptes (früher) : j.-sM (-feg) (früher) Be- 
zeichnung für Beamte, die ausgebrochene Streitigkeiten zu 
prüfen hatten. 

~ jikkö ein ernster, nicht humoristischer Vortrag; 
j. suru ernst vortragen. 

18 ~ Üt jisseki der wahre, wirkliche Erfolg; j. 
wa amari (^) agaranai (JjkL y -f- ^ ) der Erfolg ist 
nicht besonders. 

19 ~ f§ (ÜE) j' sil/l0 ~ ein wahrer, wirklicher Be- 
weis; j.-ron der Positivismus, s. ~ ,^f^i j- 9" 
agatte ( y y- ) iru kara. kakush'te ( |§ -y f) mo 
muda (|flF. J|jQ des' da es wahre Beweise gibt, ist es zweck- 
los, es zu verheimlichen. 

22 ~ fH fikken das wirkliche Recht, die wirk- 
liche Macht; j. wo nigitte ( J|| y =? ) iru die Macht in 
der Hand haben; / wo ubau (^|E) die Maclit an sich reißen. 

23 ~ ff! ('f^V' fyfc)j' l/ai di,; wahre, echte Gestalt, 
Form, .Substanz; j. no substantiell; j.-hö (f^) das sub- 
stantielle Recht, wie das bürgerliche Handelsrecht usw.: 
j.-ron (=ffjj]) die Ontologie, der Substantialismus ; j.-ronleki- 
shömei (|^Jp|£f5fj) der ontologische Beweis; j.-kyö (^,) 
das Stereoskop. Liest man jittei, so ist es = ~ j- ni 
ehrlich, treu, offen. 

~ jikken das Experiment, die Erfahrung; j. no, 
teki empirisch; j. suru experimentieren; erproben; 

j.-keizaigaku (^^^*) die experimentelle Volkswirt- 
schaft; j.Jian-i (jfj[|i|||) die Welt der Erfahrung; j.-sh'ki 
(j^C) t " e empirische Formel; j.-shinrigaku j!J! $2^) die 
empirische Psychologie; j.-ron (ffjj|) der Positivisinus, s. 
auch jittairon (~ ^^y, j.-tetsugaku (3fr die ]iositive 
Philosophie; tekikyömi (Ä(J^) praktisches Interesse; 
k(w)ansats' (H^^) to j. ni yotte auf Grund von Beob- 
achtungen und Erfahrungen; butsurigaku (ij^J^!^) no j. 
ein physikalisches Experiment; j.-shits' (^) ein Labora- 
torium; j.-sha einer, der Experimente macht; j. wa 
riron (ijj! gjnf) ni masaru die Erfahrung ist besser 
als die Theorie; ima j.-chü (fjl) "ian experimentiert 
jetzt damit; j. ga neu kara. icakarimasen' ich habe darin 
keine Erfahrung, daher verstehe ich es nicht; j. (no) sekai 



v 8'" *ffc. ~ IBS vgl. Wai (-<ft) : /. Name eines | ft) = j.-kai ( ^) die cnpirische Welt. 
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toride die Festung (= ^); sai (soku); vgl. 
C^)" An(lcl ' c Bedeutungen: Hecke, Schafhürde, 
s. S. 416. 7J; »Baum .. 



Ii04= ^ 

5sE mushiro vielmehr, lieber, besser = isso; yasui 
ruhig (dafür gewöhnlich ^-); nei. Andere Bedeutungen: 
Wie, seilen, Besuch der Heimat, schon, freundlich er- 
klären. In Vornamen liest man yasu, sada. Vgl. auch ~J~ 
S|f- teinei na(ru) sorgfaltig, höflich, kane [£s) ga s'kuna- 
kereba, m. g(w)aikoku (^?[»|D) y« ikanai hö (^") ga yokatta 
wenn er nur wenig Geld hat, wäre es besser gewesen, er 
wäre nicht ins Ausland gegangen ; toran (|( 5 ^ ) 
yori mo m. suten ( ^ f -y ) ich werde lieber darauf 

verzichten; seijika (jJ^ps^) tar " J""*' "'• 9 un ß" 
^) to'?« «e teki «u er ist viel mehr zum Militär 

geeignet als zum Staatsmann; kuruma (fjä.) de iku (^j) 
yori wa m. aruku (^) hö ga yoi es ist besser zu 
gehen als zu fahren; Ski ( J>) ni suguru (Jg) yori wa 
m. s'kunaki (-^») ni suguru wo yoshi to su es ist besser zu- 
wenig als zuviel; m. keikö to naru to mo gyUgo to naru 
nakare s. ~ ^ ; ima (-^v) wa m. so tu katamuki (ftg) ga 
arv jetzt ist viel eher Neigung dazu. 

ist ursprünglich: Friede, Glück, das Herz (j|*V) 
ist zufrieden, weil es ein Dach und eine Schüssel voll Speisen 
( HU ) bat; ~y ist aus ~f atmen, wünschen, entstanden, 
also: sich nach dem Glück sehnen. 

2 ~ ^ neijin ein Lehnsmann, Minister, der das 
Reich in Frieden hält. 

4 ~ |3 neijits' ein friedlicher Tag, friedliche Zeiten; 
n. nashi man hat keine ruhigen Tage (z. B. weil Krieg ist 
oder weil man zuviel vorhat). 

~ ]j£ neiö ein Fürst, der sein Land in Frieden hält. 

g jjf£- neikö das Infriedenlialten des Landes. 

8 ~ tlfc ne ' l,a Wellenbrecher, aus Walfischllossen 
gefertigt, die man am Schiffe befestigte. 

1 1 ~ Ml neisho clie Ruhe ' der Friec,en; itoma 
arazu man liat 1<eine ^ eit 1{u,ie- 

12 -ISMj&M-fä^fö musMro Mk5 <0 " aru 

to mo yyügo to naru nakare man soll lieber nicht das Hinter- 
teil eines Rindes als der Kopf eines Huhns werden ! 

1 3 ~ '^C misai ein fr ' e dhches Jahr. 



1 5 ~ " der r,r ' el ' e un< ^ die Freude-, Bezeichnung 
für Nara (^_^), die frühere Landeshauptstadt. 

1 6 ~ ü$ neisei • Rune ' der Frie(len - 

17 ** f$a. neihit ^ s - ~ Pp- 

20 ~ ^ neikei ein derartiger, solcher, der Be- 
treffende; n.-ji (^) »ein solcher Mann» (jung und her- 
vorragend). 

ff 05= 1p 

;gp tsumabiraka (dafür häufig |^) klar, deutlich; 
sMn oft Instanz (vgl. dai-üshin jjfc — die erste In- 
stanz). Andere Bedeutungen : Alles, erschöpfen, in Ordnung 
bringen, zusammenfassen, festsetzen. In Vornamen auch aki; 
ts. ni shiraberu (=j|J) etwas klar, genau untersuchen; ts. ni 

toitadas' (jyjHJ 8 enau nacllfra S en - 

^ ni-sprüngl.: die Spuren wilder Tiere, £0 der Ab- 
druck des Fußes, Obertr.: unterscheiden, prüfen. ^ 
also: im Hause prüfen. 

H ~ shimpan die (genaue) Entscheidung, Beur- 
teilung; sh. suru (genau) entscheiden, Schiedsrichter sein; 
sh.-yaku das Amt des Schiedsrichters; der Schieds- 

richter, Kampfrichter, Unparteiische; sh.-k(w)an (^g) das- 
selbe; Tanaka (||lfl) (J^) sh - no moto (T) ni 
kyögi (^^") W. hirakimash'ta ( f$ ^ V ls ^ ) der 
Wettbewerb wurde unter der Leitung des Herrn Tanaka 
als Schiedsrichter eröffnet. 

~ äj| shinkyü die genaue Untersuchung; sh. suru 
genau untersuchen. 

~ ^ shinkxjü das genaue Verhören; sh. su man ver- 
hört genau. 

g - II)] shimmei die Deutlichkeit, Klarheit; «A. naru 
deutlich, klar. 

~ s ^* nc ^* *" rM genau wissen. 
~ shinkyü s. ~ 

Q ~ f 1 ^ shinsa die Prüfung, Beurteilung, Unter- 
suchung; sh.-k(w)an (*^) der Sachverständige, Beurteiler, 
Preisrichter; sh.-ken (|||) das Prüfungsrecht ; sh.-i-in 
J|) die Kommission zui- Prüfung, Untersuchung, die Jury, 
das Preisgericht, sh.-söchö der Vorsitzende des 

Preisgerichts. 

~ ij^ shimbi die Beurteilung des Schönen; sh.-gaku 
(^) die Ästhetik, sh.-sha [^) der Ästhetiker, sh.-jö ( \- ) 
no, sh.-teki ästhetisch. 

54« 
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1 Q ~ |j| (f ^) s ^' n - an die Untersuchung; sä. sttru 
untersuchen; jtfea (J^-^) wo sh. suru den Fall unter- 
suchen. 

~ ^ shingai die Untersuchung der sträflichen Hand- 
lungen ; sh. suru diese Handlungen untersuchen. 
~ Hl shinkyü (jur.) die Instanzen. 

1 1 ~ 5tj shimmon das Verhör, die Vernehmung, 
Untersuchung; sä. .tot-w verhören, vernehmen, untersuchen; 
sh.-kijits' ( jtj] Q ) der Verhandlungstermin ; saibank(w)an 

(ÜSf'Jfj) S"* (l&ef) wo sh - sMmash'ta der 

Richter verhörte den Angeklagten. 

~ jjg shinri die Untersuchung, Verhandlung, das Ver- 
hör; sh. suru untersuchen, verhören. 

13 ~ f¥ shinshö (naru) genau, deutlich ; sh. naru 
shimmon (~ |}}J) eine genaue Untersuchung. 

14 ~ ^P? shinsats' das genaue, deutliche Merken, 
Durchfühlen ; sh. suru genau, deutlich merken. 

19 ~ H shinkaku die genaue Untersuchung; sA. 
swr« genau untersuchen. 

20 ~ 



shingi die Erwägung, Überlegung, Be- 
ratung; sh. suru überlegen, beraten; sh. no sue (^) fu- 
ninka (^f^,l4f) to narimash'ta auf die Beratung hin 
wurde die Erlaubnis verweigert. 

22 ~ 



shinken (jur.) das Untersnchuugsrecht. 



ISO«: 



m 



^ (auch |§j ) «to/«' abschreiben, kopieren, abspiegeln; 
Subst. : utsushi die Kopie, das Duplikat; intrans. utsuru in 
der Bedeutung »sich abdrücken« (sonst schreibt man für 
utsuru [jlh-., das selten auch für gebraucht wird); 
Andere Bedeutungen : Beseitigen, erschöpfen, sich auf eine 
Seite neigen, befördern; auch = >jj|j ausgießen; utsushi 
wo toru (Jjjt) ein Duplikat anfertigen; jitsubuLi' 
wo utsush'ta mono des 1 das ist nach der Natur gemacht; 
shashin (^J ^) tco utsus>, toru photographieren; 
kono shashin wa watak'shi ga utsushimash'ta diese Photo- 
graphie habe ich gemacht; tegami (^-|ft) wa subete (J^) 
utsushi wo totte ( JJjt y y ) okimas' (g ^ -v ^ ) ich 
kopiere alle meine Briefe; ji (^1) ga „tsutia das Zeichen 
hat sich abgedrückt. 

J?| bedeutet ursprünglich »die Elster, (tmi für ^ 
Vogel, Ö ist der 1{opf) und steht hiep 1)honetisch Das 

Zeichen bedeutet ursprünglich -etwas im Hause [^") 
ordnen, aufstellen., dann -seine Ideen schriftlich nieder- 
legen, schreiben, abschreiben.. 



5 ~ [ij utsushidas' wiedergeben; shak(w)ai{ 
no/üzoku (jU,^) nado no ort (^) no mama (f||) wo 
kakusazu (gg -> 1J- ) ni »wyV ()£^) «i «• die Sitten 
der Gesellschaft genau, so wie sie sind, schildern. 

~ Z|S shahon die Kopie eines Buches, das Kopieren 
eines Buches; sä. suru kopieren; sh. des' kara, machigai 
(f^jiHD 9 a (^") da es cme Kopie ist, sind viele 
Fehler darin; sh. wo tsukuru (•f'f;) eine Kopie anfertigen. 

~ tip. shasei das Malen, Zeichnen nach der Natur, 
Skizzieren; sh. suru skizzieren; sh.-g(w)a (jjjj) die Skizze 
nach der Natur; sh.-jö ([h^j) das Skizzenbuch; sh.-bun 
(^£) die naturalistische Darstellung; nichiyö (0BfI) ni 
Tamagawa ( jg J|| ) fukin (pfif ye sh, ni ikimashö (fj- 
^ ~v -fe V?) wir wollen am Sonntag an den Tamagawa 
gehen und Skizzen aufnehmen. 

Q ~ ^y? shaji das Kopieren ; sh. suru kopieren; *A.- 
sei (Zfc) der Kopist; sA.-Arj die Kopierpresse. 

3 ~ j$L utsushitoru s. ~ Jjg. 

~ >)fy utsushimono das Kopieren; u. wo s«ru kopieren. 

1 0 ~ ffl s/iashin die Photographie, photograpliische 
Aufnahme; sä. wo u/sks', toru JJX) photographieren, 

sich photographieren lassen — sä. wo totte morau, utsusas'; 
sh.-ki (I^H) der photograpliische Apparat; sä. (no) kikai 
(fij^^c) dasselbe; sh.-juts' (f;|tj) die Kunst des Photo- 
graphierens; sÄ.-sAi (|j]]) der Photogra])h; sA.-i/a (Hl) 
dasselbe, eigentl. : das photograpliische Atelier; sh,-k(w)an 
(tri) das Ate lier; sh.-hasami (^) der Photographierahmen ; 
sh.-ban die photograpliische Platte; sh.-sekiban (^j 

J'jjjj) die Photolithographie; sh.-daishi (-glft) die Pappe, 
auf die man Photographien klebt; sh.-jö (|hj|) das Album; 
sh.-tate (jJl) der Photograpliieständer; hanshin (rp.^) 
no sA. das Brustbild; zenshin {^_^f) »" «A- eine Photo- 
graphie in ganzer Figur; sh.-?nekjci eine Art 
photograjibisches Verfahren; vgl. hayadori ( Ijl -sA. eine 
Momcntaulnahnie; sansh'ki (— ffi) -sä. die dreifarbige 
Photographie; sA. wo £?«zö (J^ f^j) s«r« eine Photographie 
entwickeln: leihen (§ß ^) BÖ to« (^;) ^ ®^ 
( — ni ' torimashö ( ^ *v -fe ) wir wollen uns 
hier zum Andenken zusammen photographieren lassen : mkin 

jjj;) no sä. wo sopr« (jj^) die neuste Photographie bei- 
legen; sh.-kikai ni kakrte mono (tjfy) no keizö (j^^) "° 



sats'ei^^i^^suru die Formen der Dinge mit einem photo- 
graphischen Apparat wiedergeben; mono no katachi (ffi.) 
wo k(w)ösen (^|^) no sayö ("f'j? ^) ni yori sh. ni toru 
man photographiert mit Hilfe der Lichtstrahlen. 



bis 
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12 ~ 

Stellung. 

13 ~ Ä sha ' i (,ie der Abbildun s z a g runcle lie - 

gende Idee; sA. ga yoi warui dieselbe ist gut, 

schlecht. 

1 5 ~ Ä sha j ils ' das Ko i )ieren der Wi, ' kIichkeit ' 

Realität; sh. suru die Wirklichkeit kopieren; sh.-shugi 
(i^l) das rea,istische prinrf P- dcr Realismus; sh.-teki 

realistisch; sA. (telä) -shöseU" eine realistische 
Novelle. 

~ ^ utsushitoru kopieren; e wo u. ein Bild 

kopieren; mono no katachi wo u. die Gegenstände 
ko ] i ieren, |>hotograph i eren. 

1 6 ~ ^ s,u,roku das K °p ieren J sh - suru k op ieren - 

17 ~ W~ s,,asei das N aeliahmen der Stimme; sh. 
suru die Stimme nachmachen. 

19 ~ (auch PjJ^ff) utsushi-e das Schattenbild, 
Laterna-magica-Bild. 

II«?: ^ 

^ yuruyaka na(ru) milde, nicht streng (dafür oft ^), 
yuftare ruhig, gesetzt, yi/teA-o na(ru) reichlich (dafür oft 
Ä, /jp|), auch kutsurogeru nachlassen, verlängern, (intrans.) 
kutsurogu; kutsurogi das Nachlassen, die Ruhe; *(tr)*»M. 
Andere Bedeutungen: Weit, groß, lieben, begünstigen, er- 
lauben. K(w)an findet sich oft in Nengö wie K(w)*mpyö 
(^51) 889—897, K(w)anna(^U) 985—986, K(w)ankö (g/,) 
1004-1011, K(w)annin (^) 1017-1020, K(w)antoku 
1044-1045, K(w)anji (^) 1087-1093, K(vv)angi 
(M.) 1229—1231, K(w)angen (^;) 1243—1246, K(w)an- 
sliö (JE) 1460—1465, K(w)an-ei (^) 1624—1643, vgl. 
K(w)an-eisen (^), Name einer kleinen Münze, auch K.- 
tsübö (^^ ; )i Münzen dieser Periode, K(w)an-eiji (^), 
Name eine's buddhistischen Tempels (früher) in Ueno 
(Tökyö); K(w)ambun(^) 1661—1672, K(w)ampö (j^) 
1741—1743, vgl. K(w)ampörits-(^), das danach benannte 
Gesetz; K(w)an-en (|i) 1748-1750, K(w)ansei (j^) 
1789-1800. Als Vorname, oft Yutaka gelesen, yuruyaka 

na(ru) kisoku ($££!]) eine "'^ Stre " ge RegCl ' V ' 

koto die Nachsicht, Milde, Großmut, y. na(ru) kokoro (,£») 

ein milder, nachsichtiger Sinn, y. na(ru) keibats' 

eine milde Strafe, y. na(ru) hörits' ('/£$*) «'in mildes 

Gesetz, y. na(ru) taehi (ff) ein milder Charakter, y. na(ru) 

seiji (jl&fö) eine milde, väterliche Regierung, keirits 1 

(M W) w0 ■" ru daS Straf S esetz ,nilde l,i,ndliabcn ' 



keibats' wa y. ni sh'te wa ikemasen' man darf die Strafe nicht 
zu milde bemessen; yuttari sh'la hito ein ruhiger, gesetzter 
Mensch; nawa ($|) wo kutsurogeru einen Strick locker, 
sclilapp lassen; hiza (0) wo kutsurogeru sich bequem 
hinsetzen; s'AosÄ/ (^) kutsurogimashö ich werde es mir 
etwas bequem machen. 

^[ ist ursprünglich das Bild einer Art Antilope ( g 
ist der Kopf, -++- sind die Hörner, unten der Schwanz). 
Die Idee des Weiten, Großen kommt vielleicht von dem 
Gehege (*"**), in d em dergleichen Tiere gehalten wurden. 

5 ~ k(w)andai die Großmut, Nachsicht, Milde, 
Großzügigkeit; k. na, no großmütig, nachsichtig, milde, groß- 
zügig; k.no shochi (Jgg) mildes, tolerantes Verfahren; 
wo k. ni shochi (Jg ff) suru mit jemand milde verfahren. 

k(v>)anjin die Menschenfreundlichkeit, großes 
Erbarmen mit andern; k. taido (^C^) Menschenfreund- 
lichkeit und Hochherzigkeit, Großmut; K(w)annm Name 
eines Nengö, s. oben. 

~ k(w)anshin ein milder, nachsichtiger Sinn, s.~^fc. 

g ~ 2p k(w)ampei (naru) eben = hätan (^Jfl); 
k. naru genya (j^gj") eine Ebene. 

g ~ k(w)ankri eine milde Strafe; k. ni sho (^) 
su man verhängt eine milde Strafe. 

J ~ ffc k(w)ammen großmütiges Verzeihen, s. ~ ; 
k. suru großmütig verzeihen. 

^ *£i k(w)ankö die Großlierzigkeit, der Großmut. 

~ ^ k(w)anshin das Bequemmachen; k.su man macht 
es sich bequem. 

Q ~ JÖL k(w)anten ein mildes Gesetz, das Wohl- 
wollen, die Güte; k. wo kömuru (fH) mit Milde, Güte 
behandelt werden. 

~ -^stl k(w)ank{w)a s. ~ -fc- 

~ Ä-(ic)a«s«j eine milde Natur; k. no, naru hito 
ein Mensch von mildem Wesen. 

9 ~ ff. k(w)ankö Milde und Güte; k. naru, no milde 
und gütig. 

~ ^ k(w)amjü s. ~ 

~ ^ *(w)an<a« fi'eundliche Aufnahme, s. ^ ; *. 
suru freundlich aufnehmen. 

~ ^ k(w)antai das Nachlassen; Ar. swrw nachlassen; 
yj?*,- (H ^) *w der Mut hat nachgelassen. 

~ k(w)ansei eine milde Regierung, auch Name 
eines Nengö, 1789—1800; k.-reki (^f ) der Kalender aus 
dieser Zeit. 
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~ k(w)anshi eine reieliliche milde Gabe, ein reich- 
liches Almosen; k. su man gibt eine reieliliche Gabe, reich- 
liches Almosen. 

~ ^ k(w)anjü s. ~ |||. 

~ jjlfc k(w)ankö s. ~ 

~ *(w)an*a Milde und Strenge; k. yorosh'ki 
wo a (^) man trifft das richtige Maß in Milde und Strenge. 

I 0 ~ ^ k(w)anyö die Nachsicht, Milde, Toleranz; 
*■ suru nachsichtig, tolerant sein; bukkyö joa fofyö 

(fÜL^t) !C0 *• * der Buddhismus ist gegen andere Reli- 
gionen tolerant. 

~ |{JJ k(w)anjo Großmut und Mitleid ; die Verzeihung., 
die Nachsicht, das Vergeben; k. tum sehr bemitleiden, ver- 
zeihen, vergeben. 

~ k(w)an-on große Güte; h. wo ukeru große 
Güte empfangen. 

II ~ Ht *(»)«»*<• große Nachsicht, Milde; k. suru 
sehr nachsichtig, milde sein, verzeihen; ippo ( ^Jy) fc 

man gibt auch keinen Schritt (Fußbreit) nach. 
~ ^ k(w)ansets' s. ~ 

~ Ü§ k(w)an-e.n die Großmut; A. tarn großmütig. 

~ ^ k(w)ammö aisukü Großmut und Tapfer- 
keit ergänzen sich. 

12 ~ M s- ~ Jf • 

~ ^ k(w)ampats' (naru) sehr offenherzig. 

~ £j» Ä-(tc)an/o eine ruhige Schilderung, Darstellung; 
& suru ruhig schildern, darstellen. 

~ fff k(w)anyö s. ~ , auch ywtori Muße gelesen; 
mohaya y. ga arimasen' es hat keine Zeit mehr. 

~ j|h k(w)anryö s. ~ jjjs, 

13 ~ SS *(«,)anu-a ein ruhiges, behagliches, ge- 
mütliches Gespräch; k. suru sich gemütlich unterhalten. 

~ t|| k(ic)angü s. ~ äf|p, 

14 ~ j?Ü *(«')«'»;*' s. ~ Jp. 
~ ffi k(w)anshaku s. ~ 

1 5 ~ H *(w)on*(w)o» (faru) äußerst milde, ruhig; 
*. taru Iaido jgr) eine äußerst ruhige Haltung. 

~ Wt H">)ank(w)an die Milde, Großmut; Ä\ faru milde, 
großmütig. 

~ g$ k{w)andan s. ~ =g. 

~ *(w)<wwAi eine milde Gabe; Ar. tco wh™ (jg.) 
eine solche erhalten. 

1 7 ~ 'il *(w)fl»*(u ! )ato' s. ~ 
~ Mw)anshö s. ~ 



1 9 ~ 1f| *(w)a»*(»)äi ein milder, nachsichtiger Sinn. 
20 ~ JÜ *(w)angen Milde und Strenge, s. ~ 

HOS ^ 

^ tsukusa das Amt (dafür oft fjj), auch totmgara 
die Genossen (s. ß=f), der Kollege, meist nach dem On 
'■f» gelesen. Andere Bedeutung: Kleines Fenster, auch 
kleines Wohnhaus, ryö wurde früher oft in Namen für 
höhere Schulen gebraucht, vgl. den Namen Daigakti 
j§&) -ryö, S. 271, Kögäku (X|^) -ryö, älterer Name 
der technischen Hochschide in Tokyo. 

^jf>, eigentl. : Brandopfer der Erstlinge nach der Ernte, 
ist häufiges Lautzeichen. -fc hier Stroh, " Körner, Q 
Geschenk, yj-, = >J^ Feuer. 

2 ~ A. W'* B die j" n g<-' Frau, 

8 ~ M r* 5 ^ 0 das Wohnen im Shimoyash'ki, dem 
»Nebenquartier« (früher). 
~ ryöbö das Amt. 

~ ryösha ein Amtsgebäude, Internatsgebäude. 
~ f^j ryömon das Tor des Daigakuryö (^^^f)- 

\ 3 ~ 0j£ ryöshi das Examen im Daigakuryö (früher). 



HO» 



(selten) meist nach dem On h{tr)nn gelesen. 



-Sä: 



Es bedeutet eigentlich die Umzäunung des kaiserlichen 
Palastes, die Domäne des Kaisers. 

'q,, häufiges Lautzeichen, ist ursprünglich -Auge« 
und »schleppendes Kleid« (letzteres Lautzeichen), dann: 
furchtsame Blicke. 

4 ~ pfy k(u>)annai das Gebiet, das der Kaiser regiert. 

6 ~ ^ k(w)an-n die Welt. 

10 ~ )% k(xo)ankai Himmel und Erde. 

11 ~ k(w)anku s. ~ 



III«' 



s. 



1111= ^ 

ils'kushimu (dafür oft 'S. 



) lieben, megumu (da- 
für meist W x ) begünstigen, bevorzugen; Subst. its'kushimi 
die Liebe, Bevorzugung. Gunst; c/iö (auch allein gebraucht). 
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Andere Bedeutungen: Gedeihen, Glanz, geehrt, cho suru 
lieben; begünstigen, bevorzugen; ö" (^) no cäö otorö( fg) 
die Gunst des Fürsten nimmt ab; kunshu (^"3^^ n ° ch ° 



wo 



' 5 y-) sakayu (.^) die Gunst des Fürsten 



genießen und glänzend dastehen. 

Ilg ist »Drache« und steht hier, wie öfter, phonetisch. 

J ^ Jjp chöshi ein besonders geliebtes, bevorzugtes 
Kind, der Liebling; ein bevorzugter Mensch; watakmhi 
no cA. rffts' es ist mein Liebling. 

g ~ chöshö ein Befehl vom Kaiser, Höheren; #o 
(Hl) -lue geehrte Aufforderung (Briefstil); e$. tco 
ukeru (#)■ tamawaru, tamö (^) eine Aufforderung von 
Höheren erhalten. 

Q ~ jfc rhök(w)ö s. ~ jjjj. 

~ gf c/wshin ein bevorzugter Lehnsinann, Untertan, 
Günstling. 

8 ~ % c %'' s ~ J ?'- 

~ t-Äöjnej der Befehl des Kaisers, eines Höheren; 
go (ffi) ch. Ihr (geehrter) Befehl (in Briefen); ch. yüaku 
sehr große Gunst des Kaisers. 



chöshö eine Beifrau, die einem besonders ge- 
fällt, die Lieblingsfrau. 

~ zip chökö die Gunst, Bevorzugung; eh, wo ukeru 

(5?) j eman< ' es G" nst erhalten. 

~ ffi chöshö, go ($p) ch. Ihr geehrter, gütiger Be- 
fehl, Ihre Einladung (in Briefen); go ch. wo kömuri (||) 
-sörö (fä) ich habe Ihre werte Aufforderung erhalten. 

9 ~ ^16 ch öki eine geliebte Frau, die Lieblingsfrau. 

10- ~ M> cK5m die G,mstbezeu s un s: ch - wo ukeru 

Gunstbezeugungen erhalten. 
~ Jp chöjoku Gnade und Ungnade, Gunst und Miß- 
gunst; ch. ni tonjaku ^) im gleichgültig gegen Gnade 
und Ungnade sein. 

11 ~ #ftf ch °f" s - ~ W-' 

~ ^ chöi die besondere Gunst; ch, suru jemand be- 
sonders begünstigen; ch. wo ukeru (jg-) besonders be- 
günstigt werden. 

~ y^. chöken s. ~ 

12 ~ r# ch ° r! > ü s - ~ 

1 3 ~ ^ c,i5ai dic v ° r|iebe f,h * etwaSi die Bevor * 

zugung, Gunst; c/i. smu bevorzugen, begünstigen; cA. *wru 
( 5 erar«r«) ko {^) der Liebling; oA. tut on die Gunst- 

bezeugung; lono (JiljJ) cA. die Gunst des Fürsten; ch. 
wo ukeru Gunst genießen. 



~ "M chösui die liebevolle Beruliigung; ch. suru liebe- 
voll beruhigen. 

~ ^ cAcT^ü die Gunst; ch. suru bevorzugen, jemand 
Gunst erweisen; ch, wo ukeru (^) Gunst genießen; kimi 
(Ü) «o <& «o katajikmö f ) ÄM ,,ian g enicßt llie 

Gunst des Fürsten, erfreut sich derselben. 

14 ~ <Ä das Gedeihen, Emporkommen je- 
mandes durch die Gunst des Fürsten ; ch. suru durch die 
Gunst des Fürsten emporkommen. 

1 5 ~ chSsm die Gunst; ch - suru j einand andern 
vorziehen; ch. ni yori durch die Gunst. 

chöhei eine Beifrau, die einem gefällt, 



16 ~ 

die Lieblingsfrau. 



1119 



^ {'M'- S) ta1iara der Schatz ' Reichtum, dic Kost- 
barkeiten, was man wertschätzt; /•«. Andere Bedeutungen: 
Edelstein, wert, Stempel, hö findet sich in Nengö wie 
Höfci (H) 770-780, Höji (^) 1217-1248, Hötoku 
1449—1451, Höei {%) 1704—1710 (Höeizan |Jj 
ein Buckel am Fuji, der in dieser Zeit entstanden), Hö- 
reki (^) 1751—1763, vgl. auch Namen wie Eöjö (^r), 
Höshakuji (f^^) = Takaradera, s. unten, takara kommt 
in Namen wie Takara-i (^-), Takarajima (lU,!), einer 
Insel bei Satsuma, Takaradera (^) Tempel in der Pro- 
vinz Yamashiro vor. t. no öi tera (^f) ein reicher 
Tempel; kore wa uchi (\k[) "o t. des' das ist der Schatz 
meines Hauses; t. no yama (pj) ni irinagara (J^.^ V ) 
(^.) wo munashiu ( *J ) sh'te kaeru (g) mit leeren 
Händen aus einem Schatzberge zurückkehren; WO eru 

einen Schatz e, ' la,, g en ' |' 0,en > *■ t0 suru schr vvert " 
schätzen; t. wo tsuiyas' (Jpf) Reichtum verschwenden; t. 
wo konomu Reichtum lieben; t. no m ochigusare 

jgfy das Nichtbenutzen (Verfaulen) von Schätzen; o takara 
tote, uri-arukimas' ( f| ^ ~? X ) n> a » mit de,n 

Rufe o takara (= lakarabune) »Schatzschiff« herum, um sie 
zu verkaufen; inochi wa t. nari das Leben ist das 

Kostbarste. 

tjg? besteht aus =£. Nephrit, Porzellan, ^ 

Muscheln und ^ Haus, Kostbarkeiten der alten Chinesen. 

2 ~ JJ "ö'ö ein wertvolles Schwert, das meist von 
alten Zeiten her überliefert ist; kusanagi "° tsu - 

rugi (0J) wa h. des' das Schwert Kusanagi ist ein solches 
Schwert. 



'•X bis 



3-12 
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s. ~ 



3 ~ -f' takarako (hat.) = tsuwabuki Ligularia 
Kaempferi. 

~ |Jj fafcora no yama ein Schatzberg; eine Gelegen- 
heit, ein Ort, an dem man seinen Zweck leicht erreichen 
kann, s. ; takara no yama tri irinagara vgl. 

4 ~ 3E teÄrcra "° ö "der König des Schatzes», der 
kostbarste Gegenstand eines Schatzes; ein reicher Mann. 

5 y 3£ högyoku das Juwel, der Edelstein, kostbare 
Stein; h.-shö (j^) der Juwelier; h.-rui J uwe len; 
h.-iri (-\) no yuhiwa (sjgfgj) </a ÄVrafora hikatte 

y y ) imash'ta ein mit Juwelen besetzter Ring glänzte 
(an ihrer Hand); h. de kazaru mit Edelsteinen be- 

setzen. 

~ ^ Höshö Verkürzung für H.-nyorai (#fl einer 

von 5 Buddhas, auch H.-son (jgQ genannt; Ä.-n/ö 

eine Schule des Nö (||), ausgegangen von der Familie 
H. oder Höjö. 

~ höseki das Juwel, der kostbare Stein, Edelstein, 
3i i h - sh ° (Ü^) der Juwelier; A. wo yubiwa (ffifyfa) 
tri chiribamu ($Jr) einen Ring mit Steinen fassen; vgl.>« 
ei " echter Stein, han ) -A. ein Halbedelstein. 
~ ^ ÄöA-tfe' ein kaiserliches Grab. 

6 ~ ^ %V^i« Name einer Silbermünze aus der 
Periode Höei s. ||); höjikoban (yj^lj) ein Koban 
(Goldmünze) aus dieser Periode. 

~ flg, takara no ike, höchi (huddh.) ein Teich im Pa- 
radies, der mit Emaille ausgelegt sein soll. 

~ -fö takara/nxne das Schatzschiff, das Bild eines Segel- 
schifl'cs, mit Schätzen und den sieben Glücksgöttern (s. Jfc 
Iffljf#) beladen, das man in der Nacht des 2. Januar 
unter das Schlafkissen legt, um so einen guten Traum und 
Abwehr des Bösen im Jahre zu erhalten. Auf dem Segel 
oben stehen das chinesische Zeichen f£ und ein japani- 
sches Gedicht von 31 Silben, das rückwärts und vorwärts 
gelesen gleich ist. Früher malte man das Bild eines mit 
Reissäcken beladenen Schiffes, das man in der Nacht des 
letzten Tages im Jahre unter das Kissen legte. 

7 ~ höi, takara no kurai der kaiserliche Thron, 
s. ~ f£ ; A. ni nohoru den kaiserlichen Thron be- 
steigeii. 

~ tjj höbö der buddhistische Tempel. 

~ ^ höbai der Schatz; takaragai s. koyasugai LA 

£ft> 



8 ~ i& böten ein Buch, das man als Schatz be- 
trachtet, ein sehr wertvolles Werk. 



~ ^og(w)an der Schatz. 

~ hömots' (seltener hölmts'), takaramono der Schatz; 
t. no kura (JJ) s. ~ J^. 

9 ~ hökö die Daimyö, Lehnsfürsten (früher). 

~ JT£ die Krone; högyoku (~ nite haza- 

ritaru tenshi (^JJ.) no kammuri wo h. to iu die Krone 
nennt man die mit Edelsteinen besetzte Kopfbedeckung des 
Kaisers; h.-shö der Kronenorden (ein japanischer 

Orden für Damen von 1. bis 5. Klasse). 

~ TOU" h ° sen V01 ' den Göttern, göttlichen Seelen; h. ni 
sonacru (fit) dort opfern. 

I 0 ~ ^ h ° za der Thron, s. ~ ; h. ni tsuku 
(fj^) den Thron besteigen. 

~ Ji^f höko der Speicher zur Aufbewahrung von Kost- 
barkeiten. 

~ jffij högyö s. hökei das Quadrat. 

~ £jj^ höshu s. ~ ]J£ das Bild einer eigentümlichen, 
zugespitzten Kugel mit herausschlagenden Flammen, das 
ein buddhistisches Abzeichen ist; A. no tama (^) dasselbe; 
h.-bashira (^J) kugelförmige Verzierung auf Gitterpfosten. 

~ jjj^ höso der kaiserliche Thron, ühertr.: die kaiser- 
liche Regierung, die Lebensjahre des Kaisers; kbanzai^^ 
JH) lang lebe der Kaiser! auch h. bambanzai Jj|£); 
h. wo inoru (jjjjf) um eine lange Regierung flehen, beten; 
//. wo fumu (J^) den Thron besteigen. 

~ höchits' das Einkommen der Daimyö (früher). 

~ hökun wertvolle Grundsätze, goldene Lehren. 

~ Hj' hözai der Schatz, Reichtum, man sagt gewöhn- 
licher zaihö jif; no yutaka (Jg) naru Mto ein be- 
güterter Mann. 

~ ,(«§ hübe ein wertvolles, schönes Pferd; h. kösha 
(^Jfi) ''in wertvolles, schönes Gespann (Pferd und 
Wagen). 

II ~ Hü ^°^ u ein a ' s Lehen erhaltenes Land. 
~ iß=± hösö die Verehrung von Bergen. 

~ Jfiß höan ein lobender Ausdruck für eine Priester- 
zelle. 

~ ^ höken ehrende Bezeichnung für eine Frau, Sie 
(in Briefen an eine Dame). 

~ ^ takarabukuro ein Beutel mit Kostbarkeiten. 

~ ^ hök(io)a der Schatz, bisweilen dem Sinne nach 
takara gelesen. 

1 2 ~ %u takaramusubi die Art, eine Schnur zu 
binden, die Schleife; auch Bezeichnung für ein bestimmtes 
Wappen. 
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~ höke (buddh.) -die Schatzblume, kostbare Blume«, 
Bezeichnung für die Lotusblume, findet sich in der Redens- 
art: h. ni za (^) su man sitzt auf der Lotusblume, d. h. 
ist im Paradies. 

~ ja höki der Schatz. 

|3 ~ hötö (buddh.) die Pagode (sanskr. Stüpa); 
h. wa hömots >$fy) wo motte ()£) kazareru 
;i- ) mono nari eine Pagode ist mit Kostbarkeiten ge- 
schmückt. 

~ M$ M den = haiden (^^) der Shintötempel, vor 
dem man betet. 

~ jg höun das kaiserliche Vermögen; h. wo shinki 
(■(P^ife) sunt dasselbe fördern. 

~ ^Bl b.ödmgyok'sa schöne Haarnadeln der 

Frauen. 

~ M hm s - %B- 

14: ~ ^ takarazukushi Abbildung von kostbaren, 
glückbringenden Gegenständen, wie dem Glückshammer 
(uchidezuchi ffi jjj §|), der Tarnkappe (kakuregasa || 
^T), dem Strohmantel (kakuremino kostbaren 
Steinen, wie nyo-ihöshu ($U ^ usw - 

~ J|L hösan die Lebensjahre, das Alter des Kaisers 

Hl (^) h °9 ai ( b "ddli-) der Baldachin, s. tengai 

~ i^^" hösaibune ein wirkliches, nicht gemaltes 
Schatzschiff, vgl. ~ 

15 ~ iti'J ,l5/cen s ' ~ 71 ein wertvolles, heiliges 
Schwert, ein kaiserliches Schwert, gehört zu dem National- 



schätze Japans, dessen Original im Daijingu (^jjilp's') 
in Ise ist. 

~ Ü hören s. ~ ||. 

~ h °9 a uie Sänfte des Kaisers; h. ni mes' (-^) 
diese Sänfte benutzen. 

16 ~ ^ ^ dn g esch5tztes ' ^ustbares Gerät, 
der Schatz. 

1 7 ~ ^ hora eine Muschelart ' aucl ' Äl "° kai ( M)' 
h.-gai Große Exemplare wurden früher im Kriege 

gebraucht, um darauf zu blasen, auch verwendeten sie die 
Yamabushi genannten Wanderpriester, wenn sie ins Gebirge 
kamen, um wilde Tiere zu verscheuchen; hora wo fuku 
(p^) aufschneiden. Vgl. das Substantiv horafuki der Auf- 
schneider. 

~ |]|. höyo s. ~ 

1 8 ~ M h ™ s - ~ 

20 ~ Sl ^ das kaiserl 'che Siegel; h. wo oku 
( jfl ) dieses aufsetzen. 

~ ^ A^m s. ~ 

21 ~ ^ höshin die Hilfe, das Helfen; A. sunt 
helfen. 

~ ^ hötaku Glöckchen am Vordache von buddhisti- 
schen Tempeln oder an Pagoden; ~ sjl|f jpL höchakusö 
(bot.) Disporum sessile. 

22 ~ ^ hökan ein wertvoller Spiegel; ein wert- 
volles Vorbild ; das Handbuch, Nachschlagebuch (man findet 
es daher oft in Büchertiteln) ; jimmin no h. nari er 
ist ein Vorbild für das Volk; yakumei (j3ji^) -h. Hand- 
buch der Materia medica. 
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nach dem On «tm gelesen: ein japanischer Zoll, 
Vio eines Fußes = 3,0303 cm, übertr. : nur wenig, gering. 
Vgl- — tJ- unter — .. Bisweilen wird tJ" su gelesen 
= nichts weiter als, rein, das vielleicht für so (f^) 
steht. Andere Bedeutungen: Maß, messen, erwägen, issun 
( — ■ »t") 1 Zöllj san ( = ) -zun 3 Zoll; ku [j^) -sun gobu 
(jE^) 9 7s Zoll, oft Bezeichnung für das kurze Schwert, 
mit dem man sich den Bauch aufschlitzte; s. wo tont (J^) 
s- ~ Maß nehmen; s. no ma ( [g] ) eine kurze Spanne Zeit. 

tJ- bezeichnet die Stelle der Hand, an der der Puls- 
schlag zu fühlen ist; vgl. auch I S. 204 und (fij-. 

3 ~ P sunkö die Stelle am Handgelenk, an der 
der Puls sclüägt. 

~ sundo ein kleines Stück Land, s. sunchi ~ 

~ ~k^L sudaijin (früher) ein Minister, der weiter 
kein Amt versah. 

~ tJ- sunzun zollweise, kleine Stücke (kiregire). Man 
liest auch zudazuda, z. B. in der Verbindung z. ni kirn 
(-^J) in kleine Stücke schneiden. 

4 ~ i2J s. ~ 

~ fö- sumbun nur wenig; s, chigawazu ;\ ■£ J 

es ist nicht im geringsten verschieden. 

~ sunshaku (sunseki) Zoll und Fuß, die Länge, 
Dimension, das Maß; sunshaku wo ayamaru (=$) sich in 
den Dimensionen irren, s. ga au (-A-), auwia ; (.A. ^ 
•J- ) die Maße stimmen, stimmen nicht. 

~ sunshin = ~ ±. 

5 ~ JC/| stöjfcö nur geringes Verdienst (bescheiden 
von sich gesagt); .1. mo naku sh'te tairoku wo 
hamu (J^) man erhält auch ohne großes Verdienst ein 
großes Einkommen; s. mo talezu (-£ f $ ) ich habe da- 
bei auch nicht einmal ein kleines Verdienst. 

~ sunsats' eine kleine Tafel. Karte; ein kurzer 
Brief; 8. wo motte (J#) möshi-agesorö J^$|) ich er- 
laube mir, an Sie zu schreiben (Briefstil). 



~ EB f^. ^ Sunden sekitaku »ein kleiner Acker, ein 
kleines Haus-, von kleinem Besitz gesagt (aus einem chi- 
nesischen Gedicht). 

~ Q sumpaku, subaku(o) eine Frauenkrankheit, Kreuz-, 
Lendenschmerzen; subaku ist auch Verkürzung für subaku- 
mushi den Namen eines Insekts, = akuta, sanada- 

mushi (-j^^J;) der Bandwurm. 

6 ~ ^tjl sunchi ein kleines Stück Land, s. ~ -f- . 

7 ~ ]^ sunshi ein kleines Zeichen des guten Willens. 

Herzens, s. ~ ; no shirushi (ffj) (made) ni als Zeichen 
meines guten Willens, meiner Dankbarkeit. 

~ ^TyV suc/iönin ein einfacher Kaufmann; der Krämer: 
ein Bürger von rein kaufmännischer Gesinnung, s.-konjo 
(4Stpf) ^ er Krämergeist. Man schreibt anstatt ~ BfA 
meist ^ , 0Tp 

~ ^ sumpo ein (kleiner) Schritt; ~ ^ ^ ^ ^ ^ 
sumpo mo mizukara itas' koto atawazu ich kann keinen Schritt 
mehr tun (queh übertragen); s. mo susumazu (^"^ X ) 
es geht gar nicht vorwärts. 

8 ~ 2^0 sunkoku nur kurze Zeit, der Moment, 
Augenblick, s. ~ fl^p.. 

~ ^ sunken der Zettel, Scheck (kogilte S^tf}^ 1 - 
~ ^t^| suntorimushi = shakutorimushi (/^. i^) 
die Spannerraupe. 

~ sunchü nur ein wenig Loyalität; s. wo tsukus' 

(Üii) sa S l man aus Bescheidenheit: loyal sein, soviel 
einem möglich ist. 

~ j=j= sj/mjjö" die Länge, das Maß; die Maßnahme; s.- 
eine Art Mütze im Nöspiel; s.-gaki (ig:) die (auf- 
geschriebenen) Maße; 5. wo tont Maß nehmen; ynfuku 
(y^JjU) no s. wo toraseru sich einen europäischen Anzug 
anmessen lassen; s. ga hazuremash'ta (^j» \y -? -y jl ) 
die Pläne, Maßnahmen sind mißlungen. 

9 ~ H" sun 110 kubi eine kleine zollgroße Stelle 
am Kehlkopf. 

10 ~ sun ' on wenig Dank; sun-on seki (shaku) -en 
(M.^S) wenig Dank, viel Haß: Undank ist der Welt Lohn. 
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~ |^ sunji nur kurze Zeit, der Moment, Augenblick, 
s. ~ ^|J; s. mo hai/aku (^L £ ) Aww #ofo tco shirasete 
(^P 5 -te T ) yaritoi ich möchte ihm davon ohne Ver- 
zug Mitteilung machen. 

~ sunsho ein kurzes Schreiben, s. ~ ^>L, u- a. 

~ ^ s«nsA(' -nur wenig Papier«, ein kurzer Brjef, s. 

" II u - a - ; s - ^ itashis ° r o (Wlfä) ich 

erlaube mir, an Sie zu schreiben (Briefstil). 

~ ]=£ sunsö eine kleine Pflanze; wenig Pflanzen. 

~ M *«»»öo ein kleines Pferd, ein Pferd, das aus der 
Ferue gesehen klein erscheint; ~ «• töjin kleine 

Pferde und kleine Menschen (wörtl.: Bohnenmenschen), 
wie sie aus der Ferne gesehen werden. 

1 1 ~ 'Ira Sl "'j° — ~ 

~ ^ sungö - das Zollhaar« etwas sehr Kleines, wenig; 
s. mo yuzurazu (||| y ^ ) man gibt nicht das geringste nach. 

~ |^ sun-in ein kurzer Zeitraum, der Moment, Augen- 
blick ; s. wo oshimubeshi ('|^ ^ p]" 5^" ) man muß mit dem 
Augenblick geizen; !ü_A k '|'g ~ ^ seijin wa sun-in wo 
oshimu der Weise, geizt mit dem Augenblick. 

J 2 ~ ^ FLJMi sunzen shohuma wenig Gutes, viel 
Böses, übel (gibt es in derWelt). Man fördere daher das Gute! 

~ iffi summu das Nichtvorhandensein von auch nur 
wenig. 

~ 3gJ. svnrets' das Reißen in kleine Stücke; «. suru 
in kleine Stücke reißen; no kimputs' ™ ™ada 

kernen jöfu Cf$%) t* shikazu ■%) in 

kleine Stücke gerissener Brokat ist noch nicht so viel wert, 
wie festes, ganzes Baumwollenzeug. 

~ sunsai das Schneiden in kleine Stücke; s. suru 
in kleine Stücke schneiden. 

~ jg| sunshin das geringe Vorrücken; s. suru nur 

wenig vorrücken; .5. sekilai (/^.j^) '"an r '' ickt einen Zoll 
vor und geht einen Fuß zurück, auch umgekehrt 5^ 

shinsun taiseki. Man sagt auch: sun wo susumete 
shaku wo shirizoku man kommt nicht vorwärts, hat keinen 
Gewinn (aus Röshi ^fc^-)-, " man ^mgt 1 Zoll vorwärts, 
geht 1 Fuß zurück-. 

■ ~ ^f>iffi suntomu s. ~ M- 

~ ^ sunkan kurze Muße, ein freier Augenblick, s. 

~ ^ wnÄ-an s. ~ fl^, |^ u. a., vgl. sun no ma 
unter tJ'. 

13 ~ Hg «W*!? s. ~ P| ; ««teA-V/M «i 
»A5;tfe' |jj ) «. mo arimasen' ich habe den ganzen 

lieben Tag lang keinen Augenblick Zeit. 



~ ^{g 5«nc//o ein kurzer Brief, ein kurzes Schreiben, 
s. ~ ^ u. a.; *. wo motte (J^) möshi-ayesörö 

_t. 'f^) ich erIaube mir ' an Sie zu schreiben (Briefstil). 

~ ^ «WjW geringe Erkenntlichkeit, vgl. ~ j^,- 

~ «w^W s. ~ Hg; po (^p) s. ^-or« (^) amö- 
rawaba ( ^ 7 >^ > N " )' °" ^"dosorelaku (^] [fj ^ 
"1^ sörö ich bitte Sie zu kommen, falls Sie Zeit 
haben (Briefstil). 

15 ~ 1$ sunsets ' nur S er 'nge Treue, Keuschheit; 
«. wo mamoru (^Jp) Treue, Keuschheit bewahren («an ist, 
wie oft, aus Bescheidenheit hinzugefügt). 

| Q ~ ^ sunyo ein Zoll mehr, etwa ein Zoll, ein 
Stückchen; 5. no kami (|J^) ein Stückchen Papier. 

17 ~ ®f sundan < l as Schneiden, Reißen in kleine 
Stücke; s. suru in kleine Stücke schneiden, reißen: tegami 
{^%$) wo s. suru einen Brief in kleine Stücke reißen. 

18 ~ flfi sunJcan ein kurzer Brief < ein kurzes 
Schreiben, s. ~ jfä, jfa, ^ u. a. 

19 ~ 'IÄ sun *( w ) a » s - ~ auch bescheiden 
für: meine Absichten, meine Gesinnung; .5. wo noberu (^) 
seine Gedanken, Gesinnung äußern. 

~ sundoku ein kurzer Brief, ein kurzes Schreiben, 

- ~ fl< * *L a - 

~ ^ ÄM«Ä-(«i)an. | "'Ä-i s. ~ FJ . 

21 ~ ^ suntets 1 eine kurze, kleine Waffe; der La- 
konismus; mi (^) m s. mo o6ü« (ffi tT ^ ) er hatte 
auch nicht die kleinste Waffe bei sich ; ~ ^ ^ \ s. 
Mio wo koros' wörtl. : mit kleiner Waffe jemand töten, meist 
übertr. : mit wenig, aber treffenden Worten den Nagel auf 
den Kopf treffen und dadurch rühren. 

1114= # 

tera der buddhistische Tempel und Wohnort der 
Priester, das Kloster (vom koreanischen char:'); jl. An- 
dere Bedeutungen: Amt, das Aufwarten des Lehnsmannes, 
der dem Fürsten aufwartende Lehnsmann, tera findet sich 
oft in Orts- und Familiennamen, wie T.-i (^)- T.-da (fEJ)' 
T.-sh(j)i,na (|l|_|), T.-zawa T.-uchi ( ^ ), T.-oka ( |gj ), 

T.-o (^), T.-s(z)aka(l^>T.-kado (f^), T.-bayashi (^) 
u. a. Vgl. auch den Ortsnamen T.-domari (jfä) no nü- 
nato ('/^), Halen in Echigo; ji findet sich oft in 
Namen von buddhistischen Tempeln; (0) t. ye mairu (<§^), 

55* 



#A bis #|j§ 

# 2-10 



— 436 — 



ian*«' «Kr« zum Tempel gehen (um dort zu beten); 

leono t. no na (i^) wa Kinryüzansensöji |||| [Jj £d| 
IpL^fO *» möshimas' man nennt diesen Tempel Kinryüzan- 



sensöji (gewöhnlich Asak'sadera); t. no gogen (fg-J^) wa 



narazu, aruiwa ) Chosenyo 
nari to mo Parigo (g, ^l|f§-) "a™ »no tw der Ursprung 
des Wortes tera ist nicht klar, manche sagen, es sei ein 
koreanisches, manche ein Paliwort; t. no ji (^2) wa Shina 
(ikM) nite wa moto Kv)ampu Jft-) no gi (||) ni 
*A'*e (tf&jfsf) «W «« das Zeichen für tera bedeutet 

in China ursprünglich »Regierung« ; waga kuni ([||]) 

wYe wa buTckyö ("f>)|i|£) tora« (^5^) sesÄi yori butsuzö 

no kyoju 

i^Ü) suru lokoro ($X) «» anbete (|jg) t. to in in un- 
serem Lande nennt man alles, wo man Buddhastatuen 
aufstellt und wo Priester wohnen, Tera; t. no jüji (/fijr 
^) der Prior eines Tempels, Klosters; t. no naka (ffy), 
uchi (jjj) innerhalb des Tempels, im Tempel, das Innere 
desselben; t. no mon (P^) das Eingangstor; tattoi 
t. wa mon hara einen vornehmen Tempel erkennt man 
schon am Tor (Sprichw.); t. no shüha fj§y|^) die Sekte, 
zu der ein Tempel gehört; t. no kane (^|) die Tempel- 
glocke; t. no kakush'ki (fä^) der Rang des Tempels; l. 
no jimu (2§£|^) die Angelegenheiten des Tempeis; o-t- 
sama der Priester, Bonze; äjf |r] jj| <. kara sato ye 
heißt es von Personen, die etwas geschenkt bekommen, 
während sie schenken sollten, wörtl.: vom Tempel zum 
Dorfe; kono o t. wa tabitabi yaketa £ ) koto ga 

arimas' dieser Tempel ist oft abgebrannt. 

=£p ist tJ~ .Gesetz, Regel« und j]4, die aus dem 
Boden ( — ) hervorsprießende Pflanze, die die Idee des 
Fortschritts, der Kontinuität enthält. 

2 ~ A. j'J in ^ er E »nuch, der in den inneren Ge- 
mächern des Palastes dient. 

~ .A tera -* r > (fi'üher) der Eintritt in eine von bud- 
dhistischen Priestern geleitete Elementarschule; t. wo suru 
in eine solche Schule eintreten. 

3 ~ terako ein Schüler einer ehemaligen, von 
buddhistischen Priestern geleiteten Elementarschule; t.-ya 
(Jt) eine s °lche Schule, auch nur teraya (g) und (o) tera 
genannt, entspricht den jetzigen Elementarschulen. Seit 
dem Ende der Heiandynastie (^^-^fl) lag der Unter- 
richt in den Händen der buddhistischen Priester. Man 
lehrte darin hauptsächlich Schreiben und Lesen (letzteres 
an Büchern wie jitsugokyö, S. || |E ^ , daishögaku -fc 

yj-tj^) usw. Terakoya ist auch Name eines Theater- 
stückes. 



~ 'h^Sc. terak <>sho Kinder, die dem Prior eines 
Tempels aufwarten, der Novize. 

*4 ~ fjl ßchü innerhalb einer Tempelanlage; kleinere 
Tempel innerhalb des Bezirks eines großen. 

~ ßnai im buddhistischen Tempel, das Tempel- 
innece, die Tempelanlagen; j. no yashiro ein Sliintö- 

tempel in den Anlagen eines buddhistischen Tempels. 

5 ~ 3£ jishu, teraji ein Priester, der an der Spitze 
eines Tempels steht, der Abt, Prior. 

•v fj] terazukasa, jishi ein Priester, dem die Verwaltung 
eines Tempels anvertraut ist. 

~ £EJ jiden der Acker, den ein Tempel besitzt; Teradaya 
(JÜ) ein Laden in Fushimi J|j)> der zur Zeit der 
Restauration berühmt war. Liest man Terada, so ist es Fa- 
milienname. 

6 ~ jimei der Tempelname, wie Enryakuji (${£ 
^ =^), Hasedera ^ =r ). Myöshinji (jfp ) u. a. 

8 ~ $S tlTaoa l/ a sni ein Hain, der zu den Tempelan- 
lagen gehört; auch Familienname. 

~ K3r$j|j teraböshi Bezeichnung für Priestcrsoldateu 
des Tempels Miidera (Sl^r^f) (früher). 

~ ^li jisha ein buddhistischer Tempel und Shintö- 
tempel; j.-bugyö (ä^E^f) eins von drei Kollegien zur Zeit 
der Tokugawazeit, das die Aufsicht über die Tempel hatte; 
j.-kata (^) dasselbe. Jetzt sagt man gewöhnlich shaji 
für jisha. 

~ i§ -"* 5Äa das Amtsgebäude (in China). 
~ jimon das Tempeltor; auch = j.-ha eine 
Untersekte der Tendaisekte zu der z. B. der 

bekannte Tempel von Miidera gehört; j.-tmdai (^if pj) 
dasselbe. 

9 ~ ^! jik(w)an der Eunuch, s. ~ ß^, 

~ terazamurai Lehnsleute, die früher zu höheren 
Tempeln gehörten. 

~ ^ terajimu priesterhaft sein, sich wie ein Priester 
benehmen. 

~ j'^ Sekte, zu der ein Tempel gehört. 

~ 50 terameguri das Pilgern zu vielen oder allen 
Buddhatempeln der Provinzen; t. wo suru zu vielen oder 
allen Buddhatempeln pilgern. 

10 SS» J*y e (früher) die Lehnsleute eines Tempels. 

~ 'j'^ jikaku der Rang der buddhistischen Tempel. 

~ f fi &. twattö eine Speise aus Sojabohnen mit 
verschiedenen Gewürzen, die von den Tempeln am Ende 
des Jahres an die Pfarrkinder geschickt wurde. 



~ 1% j'~ in der Tenl l )el ; kakush'ki takaki 
(jg ) j. ni zoku (j^) suru samurai ("f^f) Lehnsleute, 
die zu höheren Tempeln gehörten; j.-sammon (=£ f 31 ]) drei 
nebeneinanderstehende Tore eines Tempels; j.-hekig(w)a 
(ÜÜu) Wan'lo' 11161 ' im Tempel. 

11 ~ j imv llie Angelegenheiten, Geschäfte eines 
Tempels; j. wo toru (|^) dieselben führen. 

~ 0i (") teramairi der Tempclbesuch, die Wallfahrt 
zum Tempel; (o) t. wo suru zum Tempel gehen, pilgern, 
wallfahrten, s. ^p. 

~ j'-' ki c]as Tempelgebiet, der Tempelbezirk. 

~ 0 j' san aas Vermögen eines Tempels. 

13 ~ W° ^ er Tem P e,name ' s - ~ 

\ 4t ~ ff*} jfcß '1 er buddhistische Priester. 

~ ßWÖ aas Besitztum eines Tempels. 

1 5 ~ Irl tera - uke = te' - a-«%ö oder t.-jömon 

(i$^~$C) ei " Schreiben, das die zur christlichen Religion 
Ubergetretenen an den Tempel, zu dem sie gehörten, 
im Anfang der Tokugawaiegierung richteten, um zu be- 
zeugen, daß sie Pfarrkinder des Tempels seien. Dieses 
wurde dann an die Bugyö (^ff) weiterbefördert. Später 
wurden dergleichen Schriftstücke auch vom Vorsteher des 
Tempels selbst ausgestellt. 

17 ~ Ifi j'^an Tempel und Familien der Pfarr- 
kinder, Laien. 

19 ~ p<t^C ürajömon s. ~ jfjjj. 

20 ~ $Ä j' s!l " <lie Tem l iel S locke ; )• w0 kiku (1^) 
dieselbe hören; j. wo naras' (P^) dieselbe läuten. 

22 ~ M tera 9 omo '' i das lan S ere Verweilen im 
Teni[)el und Beten; t. wo suru lange im Tempel bleiben, 
sich dort einschließen und beten. 

25 ~ HS. j ik ( w ) an das Tempelgebäude. 



1115 

^J- wird nach den On fii (fu) und /«« gelesen. 
Ersteres wird auch allein gebraucht und bedeutet meist: 
Siegel, Hülle, Brief (auch Zahlwort für Briefe, wie ippü ein 
Brief), vgl. fü (wo) suru, füzuru, fvjiru siegeln, schließen 
(z. B. einen Brief) : fiö «in Zusammensetzungen : das Lehen 
(chiyyö ^P^). die Belehnung. Andere Bedeutungen: 
Grenze, aufgehäufte Erde, Hügel, Damm, der die Grenze be- 
zeichnet, einen Damm aufwerfen, erbauen, Verehrung von 
Bergen, groß, Selbstschltzung, reich sein; s/10 (^) wo 
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füzu(ji)ru ein Schreiben schließen; fü wo kiru ( das 
Siegel brechen, einen Brief öffnen; füjitaru tokoro (ffi) 

ein versiegelter Ort; ippü ( wo tei ( JL) suru ein 

Schreiben an jemand richten; tegami wo füjite 

morasanu 

{ % 3 ^ ni surv den Brief schließcu ' 

damit nichts bekannt wird; tegami wo jöbukuro (Jjjc^) 
ni irete f y. t ) f S ß ru eineu Briet in einen Umschlag 
tun und schließen; tegami wo kataku ( #)füjiru einen 
Brief fest schließen; vgl. hirakifü (^^J - ) dp (|Jj) 
Briefe offen senden. 

ijjj- (nach Wieger) ^ Baum auf einem Hügel (-{- ), 
wozu später yj - »Autorität« trat, Symbol der Recht- 
sprechung. 

2 ~ A ^°j' n ( ' er Grenzwächter. 
J „ P fükö suru jemand verpflichten, etwas ge- 
heimzuhalten. 

~ -j- hödo das Lehen; ein aufgeworfener Hügel für 
religiöse Feiern; h. wo kaes' (jg) das Lehen zurückgeben; 
h. wo ukete ( ^ >j T ) daimyö ^) to naru ein Lehen 
erhalten und Daimyö werden. 

^ pjq füchü da.s im Brief Eingeschlossene. 

~ p^J hön{d)ai innerhalb des Lehens; das Lehen, das 
Gebiet desselben. 

~ höko,fuko das Lehen; tennö ^L) yori ta- 
mawaritaru 

( Wj 9 * > v ) ''■ ei " vom Kaiser verliehenes 
Lehen ; die Lesimg fugo ist veraltet. 

g ~ g füjime die Stelle, an der man etwas schließt; 
/. ni tsukeru (pft) rö (^) das Wachs, das man an der 
Stelle anbringt. 

g £|J füin,fu-in das Siegel, das Versiegeln, Siegel- 
anlegen des Gerichtsvollziehers; f.-tsuki (fä) versiegelt; 
f. (wo) suru siegeln, schließen, versieg ein; tegami 
ni/. tco suru einen Brief schließen, zusiegeln; f.-haki 
ajS) das Erbrechen des Siegels. 
~ yj; füshu der Grenzwächter. 

~ J% ein Zustand, bei dem alles durchein- 

andergeht. 

~ ^g- hözets' s. ~ P . 

~ jA füj'komu einschließen; mono wo f. ein- 

schließen (in einen Brief). 

7 ~ ^ ein großes Schwein; übertr.: von 

einem Staate, der in einen anderen einfällt, um Um zu 
erobern, auch von einem habgierigen Menschen = h.-clwda 
ei " S roßes Schwein und eine lange Sehlange. 
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8 ~ ^ ! '°ß< föß eine schriftliche, verschlussene 
Meinungsäußerung an einen Höheren, z. B. Fürsten, eine 
Denkschrift; h. wo latematsuru (^) eine Denkschrift ein- 
reichen, richten. 

~ hök[w)an (früher) die Verwendung als Beamter; 
h. sunt als Beamter verwenden. 

~ /iönw» der Hausarrest (das Schließen des Tores 
infolge eines Vergehens); h. wo ukeru Hausarrest 
bekommen. 

9 ~ ^ hökö Fürsten, die ein Lehen erhalten haben, 
Lehnsfürsten. 

~ Ist P ondo nas (europaische) Pfund; iehi ( — ) p. 

wa hyakunijümomme ("@" — + ^ ) ataru ( H") 1 Wund 
hat 120 Momme. 

~ 5Ü höhen die Errichtung von Lehen, das Lehns- 
wesen, der Feudalismus; h.-seido (jjj|J ^) das Lehnsystem, 
der Feudalismus; h.-jidai (^ff^) die Zeit des Lehns- 
wesens, die Feudalzeit; h. no sei (^|J) wo hat sh'te 
gunken {%\\%) no sei wo tats' (j£) man schafft das 
Lehnswesen ab und richtet das System der Kreise und 
Präfekturen ein. 

~ >flfc hökyokit suru mit einem Damm oder Graben 
umgeben. 

~ ^ höko ein großer Fuchs. 

10 ~ 3f f" 1 " <ler Briefumschlag, das Kuvert. 

~ ^ füsho (füjibumi) ein geschlossenes, versiegeltes 
Schreiben, s. ~ l]^ ; /. wo das' ( JfJ ) ein solches abschicken. 
** ^ hörhits' das Einkommen der Lehnsfürsten. 

11 ~ HU hökoku das Lehnsgebiet, Lehen. 
~ höiki die Grenze (eines Lehens). 

~ höshü das Verehren von Bergen u. dgl. ; h. su 
man verehrt Berge. 

~ m hSen eine g'' oße Untiefe, ein großer Abgrund 
(in einem Gewässer). 

~ höryaku die Grenze (eines Lehens). 

~ ^ füjibukuro der Briefumschlag, das Kuvert. 

1 2 ~ M llo ~>< hok u das Ernennen eines Lehnsfürsten ; 
h. suru zum Lehnsfürsten ernennen. 

~ fükö die Blockade eines Hafens; /. suru einen 
Hafen blockieren. 

~ toi /«'ö, füzuts' s. ~ >g ; /üüö bedeutet auch einen 
Kasten für Briefe in Privathäusern. 

1 3 ~ 'M iM) f" soku die Blockade; /. suru blok- 
kieren. Vgl. ~ gg. 

~ *| A*<" s. ~ 



1 4 ~ ^ s - ~ 

~ j£|L Aöäo die Wiederherstellung eines zerfallenen 
Grabes ; vgl. bo wo hözu man stellt ein solches wieder her. 

~ Ä s - ~ 

~ f^jf eiue Bekanntmachung, Mahnung der Re- 

gierung; h. suru bekanntmachen, mahnen (von der Re- 
gierung). 

1 5 ~ fvh-o^füjinori der Kleister zum Schließen 
eines Briefes. 

~ hökan (füshin) das feste Versiegeln, Schließen 
eines Briefes; h. suru einen Brief fest versiegeln, schließen. 

16 ~ s ~ Fl- 

J 7 ~ jjjfp fem das Aufhäufen und Ebnen der 
Erde für einen rituellen Akt. 

18 ~ fü-sa, hösa die Blockade, Einschließung; 
füsa, hösa suru blockieren, einschließen; Nihonkaigun ( |jj 

2jS %) *™ ™*««A« ( ^ ^ ) Ä W '«fi*ö )|| P ) 
tro füsa (hlsa) shimash'ta die japanische Flotte hat Port 
Arthur gänzlich blockiert; heiryoku ^j") wo motte köwan 
(jfä|)fjfj! <W ./• 5Kru mit Truppemnacht einen Hafen blok- 
kieren; f.-jötai (SUjfijs) der Blockadezustand; f.-kantai 
Äfil) das Blockadegeschwader. Vgl. toVM« (fj-^gj) 
y. die Blockade gegen Deutschland. 

1 9 ~ II *%ö s - ~ fcj- B# »■ A - Ä (El) 

ein Lehnsmann als Grenz Wächter. 

~ =jjjj- hö.sh'ki die Markierung an der Landesgrenze, 
Grenzmarke. 

20 ~ $11 ^ 7ro ' füji™ Wachs zum Schließen eines 
Briefes; /. de fiijiru mit Wachs schließen. 

22 ~ fÜ ^ösÄm das Helfen, Unterstützen, Sorgen; 
h. suru hellen, unterstützen, sorgen. 



111«: 



(^^) (yumi-iru) schießen (mit Bogen, Pfeil); 
Sita (selten seki); sha wird allein, auch für die Kunst des 
Bogenschießens, in Zusammensetzungen auch vom Schießen 
mit dem Gewehr gesagt. Andere Bedeutungen: Raten, 
wetten, treffen, i findet sich in Namen wie Imizu (;/{£) 
00 jinja (jfllpfltt)- V (^c) «"> (de) im mit 
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Bogen, Pfeil schießen; ya wo im gotoshi (^p) wie wenn 
man mit dem Pfeil schießt (Bild der Schnelligkeit); sha wo 
manabu die Kunst des Bogenschießens lernen, s. kyü- 

ffy »Körper und Pfeil- ist die älteste Form, an 
Stelle von ist später tJ- getreten. 

2 ~ \ shajin der Schütze; ~ A^tH Mto 
wo iba, mazu wna wo iyo wenn du auf einen Menschen 
schießt, schieße zuerst auf das Pferd! 

2 ~ f- shakan (bot.) = hiögi Belamacanda Chinen- 
sis; ~ ^ 3E nu ^ alama (lie 1" rucht der Karas'-ögi genann- 
ten Pflanze, auch Makurakotoba vor Wörtern, die mit kuro 
»schwarz« beginnen, sowie für yo die Nacht, Schlaf. 

4 ~ ^ yafuseyi eine Art Schild, Sclürm gegen die 
Pfeile. 

~ ^ shakö der Schußkanal, die Schußöfl'nung. 

~ Ür, shetshu, der Schütze; ilcbito (\) dasselbe. 

g ~ ^lüi its'ke-uma ein Pferd, das an das Schießen 
des Reiters mit dein Pfeil gewohnt ist. 

~ |ij shashuts' das Abschießen; Ausstrahlen; sh. suru 
schießen; ausstrahlen: auch ÜW (intraos;), idas' (trans.) ge- 
lesen; slu-zui (bot.) die feinen Linien, die vom Innern 
eines Baumes nach allen Seiten gehen. 

~ ihazus' vorbeischießen, fehlen; mato wo 
i. das Ziel verfehlen. 

~ |±| ishiramas' den Feind durch Schießen zerstreuen. 

~ itatnru fortwährend, hintereinander schießen. 

Q ~ (b] imukau gegen den Feind schießen; ~ |S) 
^|Jj imvke no sode der linke Ärmel am Panzer (früher). 

~ ^ i-au gegenseitig schießen, einander beschießen; 
teki to mikata (^^r) to i. Feind und Freund be, 

schießen einander. 

~ Ü ikomu hineinschießen; jinya t^') ni i. ii, 

das Lager schießen. 

7 ~ shari die Sucht nach Gewinn; sh.-teki (ß^J) 
gewinnsüchtig; sh. wo sunt nur nach Gewinn streben. 

~ ^ shakaku der Schußwinkel. 

8 ~ W- it0TU tl " rcn Schießen erlangen. 

~ ^iJU iharau durch Schießen vertreiben; teki 
wo i. den Feind durch Schießen vertreiben. 

~ shaleki das Schießen nach dem Ziel, Scheiben, 
schießen; sh.-ba [i^j) der Schießstand, Schießplatz; sh._ 
k(w)ai (^T) der Schützenbund, die Schützengesellschaf^ 



^) suru sich im Schießen 



Schützengilde ; sh. wo renshü 
üben. 

~ ikaes' wiederschießen, zurückschießen. 

Q ~ -0^ shakö das Zentrum der Scheibe. 

~ imae die Haltung vor dem Schuß; i. wo suru 
die? Haltung zum Schießen einnehmen. 

~ ßfe shada eine Erderhöhung (azuchi) zur Aufstellung 
der Scheibe, der Kugelfang. 

~ shadödas Durchschlagen;. sh.suru durchschlagen. 

~ shakai der Feuerbereich, das Schußfeld, der 
Schußbereich. 

~ ^ itös' durchschießen, s. ~ 

~ ^ shamen die Schußfläche. 

10 *Ü itaos ' u, " schießen - 

~ tiß shakö das Spekulieren auf einen Ghickszufall; 
sh.-shin der Spekulationsgeist; sh.-keiyaku (|^^|) 

ein Vertrag, bei dem man auf einen Zufall rechnet (z. B. 
bei einer Versicherung); hito no sh.-shin wo töhassuru ( ^ 

II >*> )V ) n " m (üfi) ni oite wa '""'^"ß (Ii Ä) 110 
wö rui (^) von dem Standpunkt aus, daß der Spekulations- 
geist der Leute geweckt wird, ist die Lotterie verwerflieh. 

~ ikoros' erschießen; shasats' das Erschießen: sh. 
suru erschießen. 

~ Vßi iyahuru zerschießen, s. auch ~ Q . 

„ ^ shamö das Verschießen der Munition, der Mu- 
nitionsverbrauch; sh. suru die Munition verschießen. 

\\ ~ |lp shagyo die Kunst des Bogenschießens 
u)1 d die Reitkunst; sh. suru mit dem Bogen schießen und 
reiten. 

~ ikakeru gegen jemand, auf jemand schießen; 
iJ£ akerareta toki ) mala konata yori ya (Jfc) wo iru 
w enn auf einen geschossen wird, das Schießen erwidern. 

~ fäj shajuts' die Kunst des Bogenschießens, all- 
„smein: die Kunst des Schießens; sh. wo manabu 
( p'e Kunst des Schießens lernen. 

~ ^ inuku durchschießen; mato (ßvj) WO i. die 
geheibe durchschießen. 

~ itös' durchschießen. 



12 ~ (^) ,6a der Scnie ß stan<1 ' V S'- ~ ' 

~ !& ichira ^ durch Schießen zerstreuen; feWA« (|^ 
^) iro /. den Feind zerstreuen. 

~ sekisaku Name für die Prüfungen zur Zeit der 
jlandynastie (in China). 

~ sliak l/ ori die Schuß-, Tragweite. 
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1 3 ~ "tH isokonau fehlen (im Schießen) ; shason 
das Fehlen ; isonjiru, shason suru — isokonau. 
~ >j!3c. i-otos' herunterschießen. 

15 ~ 111 die Loyalitäten beim Pfeilschießen; 

sA. jco ökoriö (^j) diese aasfiihren. 

~ ij¥|i sAarfan das Geschoß, die Kugel: sh.-köryoku 

(3Ö^J) die Geschoßwirkung; sä. no Ä(w)a/!SoÄM (f$j[ ifll]) 
die Beobachtung des Geschosses. 

~ Ijr^ sha-ei die Projektion. 

~ ^® shahyö das Schiitzenabzeichen. 

~ isukumu den Feind durch Schießen zerstreuen. 

1 6 ****** Bogen und Pfeil, Schießgerät. 

~ jjjjjl; shasen die Schußlinie; dang[w)an (^^^tjj) n0 
sA. to suiheisen (tJC^I^) to wo nn.s-' tat« (-jjfj) der 
Winkel, den die Schußlinie des Geschosses mit der hori- 
zontalen Linie macht. 

18 ~ ^ shageki das Schießen (mit Bogen, Ge- 
wehren, Kanonen usw.), der Schuß, das Feuer; ah. (wo) 
suru schießen, unter Feuer nehmen; sh.-jö 
sh.-chi (i-tJ)) der Schießplatz, Schießstand; sh.-kisoku 
j||J) die Schießvorschriften, Schießinstruktion; sh.-gunki 
(IpL^iL) die Feuerdisziplin; sh.-kyöhan die Schieß- 

vorschrift; sh.-kyörei (<$«•), kyören fyö"j'A; M (||") die 

Unterweisung im Schießen; sA.-Aö(>£j=.) die Art, zu schießen, 
die Schießkunst; sh.-juts' die Schießkunst; sh.-kyök(w)an 
iWcfi) der Lenrer im Schießen, Instrukteur; sh.-shöhin 
(JtlSp) die Scliießprämie; sh.-höshö U) der Preis 
(aber höshö-sh. das Preisschießen); sh.-meiyoki (^t^^) 
die Ehrenfahne i sh.-kishö (^Tp;) die Schießabzeichen; 
sA.-paA-u ( die Schießlehre, das Schießen als Wissen- 
schaft; sh.-gakkö (^) die Schießschule; sh.-gakuri (jjg) 
die Theorie, des Schießens; sh.-enshü (jljij ^) die Schieß- 
übung; sh.-yokö (|f|f7) die Schießvoriibung; sh.-sh'ken 
jf) die Schießprobe, der Schießversuch; sh.-sasekl 
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(f&W) das Sch'eßergebnis, Schießresultat; sh.-sokudo 
(ÄÄ) die 8clließ -' Feuergeschwindigkeit; sh.-ßimbi 
Iffl) die Vorbereitung zum Gefecht, Schießen; sh.-yöi 
SO dasselbe . fer t'S •'•>'"! Schießen; sh.-shiki (fäffi) die 
Feuerleitung; sh.-ßnchi (|JjJf Jjjj) die Feuerstellung; »Ä.-*« 
(H) das Schußfeld, die Schußweite; sh.-ginö (fäffo) 
die Schießfertigkeit; sÄ.-yöj« (^| JJ.) das Schießgerät; 

das Schießmaterial, die Munition; sh.-hyö 
dg), sh.-seik(w)a -hyö, sh.-ban (fä) die Schieß- 

tnhclle, Schießtafel; sA.-mssAj (0 jf±) die Schießkladde; 
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sh.-shubo (^-^_) dasselbe. Notizbuch für das Schießen; 



sh.-bo das Schießbncl 



sh.-hokoh 



ku (fß^-) der Schieß- 
berieht; sh.-fuku (JJJ|) der Schießanzug; sh.-kimmu (igjj 
|^-) der Schießdienst; sä. no iryohi (J^^j) die Gewalt 
des Feuers; sh. no yüsei (f|£ ty) die Überlegenheit des 
Feuers; sh. no shinsa (^^) die Kritik; sh. no kaikiß 
(ßtf die Schießklasse; sh. no seimits' (^^) die 

Präzision beim Schießen; sh. wo kök(tc)a/i suru 
Feuer wechseln; sh. wo kaishi (fj§$p) suru . das Feuer 
eröffnen; sh.ico iß (^."frjp) sunt das Feuer unterhalten; sä. 
wo kömuru Feuer erhalten; kik(w)anhö 

^) sä. ico kömuru Feuer von Maschinengewehren er- 
halten; sä. ico ten£ö (jjjfj^ [fj] ) suru das Feuer ablenken; 
jitsudan (^^^) «"5 fH. suru Scharfschießen; teki 
ni issei ( — sä. wo suru auf den Feind eine Salve 
feuern; sA. ga hijö (=J£ ^*") hijöeu (J^^-) äi? er schießt 
ungewöhnlich gut. Vgl. AoA« (^-E) -sh.-kyöhan 
^) die Schießvorschriften für die Infanterie. 

~ jjj® share(a)i die Formalitäten beim Schießen mit 
dem Pfeil, früher am 1 5. und 1 7 . Tage des 1 . Monats bei Hofe. 

1 9 ~ Ü sha 9 ei s - ~ tfaj- 

~ yu^ofe (s. ~ kote, ein runder, aus Leder 

oder Seide gefertigter Gegenstand, tun den linken Arm 
gegen das Zurückprallen der Bogensehne zu schützen. 

20 ~ Wi yugake ein Handschuh an der rechten 
Hand des Bogenschützen. 

yugole s. ~ §jj|. 



Iii«: 5$ 

Ai'fa'-i'm führen (Truppen), dafür oft 2p und jjjjjj ; 
masa tt» gerade, eben (oft mit folgendem Futurum), vgl. 
den Namen Masakado-iwa (P^J^)' e ' n Hügel oben auf 
dem Hieizan ( J:fc fjX ) nacl) dein berühmten Feldherrn 
Masakado so benannt; hata oder, auch (vgl. hata mata 30' 
kals' — kals' bald — bald; */«ö. Letzteres wird sehr häufig, 
besonders in Zusammensetzungen in der Bedeutung Feld- 
herr, Truppenführer, Anführer einer Armee gebraucht, vgl. 
tai (-fc) -shö General, ehü (Pfl) sh(j)ö Generalleutnant, 
sAö (/J>) -shö Generalmajor. Andere Bedeutungen: Helfen, 
erziehen, ernähren, senden, empfangen, darbieten, vor- 
wärtsgehen, ausführen, folgen, verlassen, nehmen, haben, 
wünschen, sich versammeln, groß, lang, feierlich, Ton von 
etwas, masa ni senjö (jf-j^i^) omomukan ( )fjjj( fj >■ ) 
to su er wollte gerade zum Schlachtfeld abgehen; masa nf 
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m% bis mm 
m 2-10 



kitaran ( ^ y i/ ) to suru toki ((^p) die Zeit, die gerade 
kommen wird; masa ni deyö ( Jjhj ) to omou 

tokoro dr.sh'ta es war gerade der Zeitpunkt, wo ich aus- 
gehen wollte, ich wollte gerade ausgehen; genkon (Jjjl 
^) hata mala (^) shörai ^) no tarne (^) für 
jetzt oder für die Zukunft; kare (^) w shö ni shö taru no 
jimbuts' (^ij^j) »<w* er ist der geeignete Mann für einen 
Feldherrn, »er ist eine Persönlichkeit, die General der 
Generale ist»; shidan no hei (Ji) "* s ho~ to sh'te 

Chösen (jjjfj gj^) ni omomuku (^) er marschierte an der 
Spitze einer Division nach Korea. 

i}|fl ursprüngl.: starke ( ) Hand (^.),die etwas leitet. 

ist ursprünglich die linke Hälfte eines Baumes, Stück. 

2 ~ 3C l' ala mata oder, überdies, s. 

2 ~ shöshi (früher) Führer und Soldat, Offiziere 
und Mannschaften; jetzt sagt man oft shösots' 

7 ~ 'fÖ sh öhaku no tas'kn die Hilfe eines 

andern. 

~ & shöhei die Führung der Truppen; sA. suru die 
Truppen führen. 

~ ij/j shöjo die Unterstützung, Hilfe; sA. su man 
unterstützt, hilft. 

Q ~ shöji die Ausführung; sä. suru ausführen. 

~ 5}^ shörai die Zukunft; sA. wo kangaeru (^") an 
die Zukunft denken ; sA. osorubeki ( ^ jl- "pj" ^ ) kodomo 
(-'J^i'E) ein K' nd ' dessen Zukunft man beachten muß; 
sA. tea dö" »aru ka. wakarimaseri ( i) ~? -fe 5? ) wie 
es in Zukunft wird, weiß ich nicht; sä. yübö (-^3^) no 
jigyö ^) rffs 1 es ist ein Unternehmen von großer 
Zukunft; sA, nosomi (3^) ga arirnas' er hat eine große 
Zukunft; chikai (jg;) sA. ni kökekka wo 
eru (^^) desliö man wird in absehbarer Zeit, naher Zu- 
kunft große Erfolge erzielen; sA. koto aritr ryökoku (pjxj 

HI) M {^) w ° cmm (Mffl) ni hakm (^Ä) sen 

to suru toki (ß^-) wa tagai (^) ni köbun chishö 
(^P BSJ subeki koto wenn in Korea Unruhen ausbrechen 
und beide Länder (China und Japan) Truppen dorthin 
senden sollten, so haben sie dies einander offiziell anzu- 
zeigen (3. Artikel des Tientsinvertrages von 1885). 

~ shömei das Übermitteln eines Befehls, das 

Kommando; sä. suru einen Befehl übermitteln, komman- 
dieren. 

~ 7j* shösots' s. ~ -{- . 

~ la "hök(w)an die Generalität, Offiziere im Range 
von Generalen und Admiralen; sh.-sötök(w)an (^Tä' 

Lange, Thesaurus .Taponicns. II. 



ein Offizier, der im Range einem General gleichkommt, 
Flaggoffizier (kaigun '/jä|:§i -sä.). 

~ shömon die Familie, aus der verschiedene Gene- 
rale gekommcu sind; ~ shömon shö ari aus der 
Familie eines Führers kommen wieder Führer. 

9 * ftP der Feldherr, Führer einer Armee. 

~ sAösäj der Mittelfinger. 

~ ^ shösei ein großer Stern; sä. ots' (y^) -ein 
großer Stern fällt herunter«, vom Tode eines Generals 



~ 7^ shöshö General und Premierminister. 

~ 5 s h°9 un der Heerführer, Feldherr, General; 
dann Abkürzung für Sä-itaishögun ^ ^Tjf M)' 

auch Chinjufu (^Tjpjfj) shögun genannt, Bezeichnung 
für den Generalissimus, der vom Kaiser in früheren Zeiten 
zur Unterwerfimg der »Barbaren« ausgesandt wurde und 
seit Ende des 12. Jahrhunderts die faktische Regierung des 
Landes an Stelle des Kaisers übernahm, in den letzten 
Zeiten des Shögunats auch Taikun genannt: sA.- 

shoku (|^) das Amt eines solchen, das Shögunat; sh.-ke 
(stO die Shögunfamilie, wie die Ashikaga (/ji^lj)* Tor 
kugawa (f^ Yamaß ([^[j jfä) sh. General Yamaji; SA.- 
tuka (^) Name eines Hügels, in dem zur Zeit des Kaisers 
K(w)ammu (Hfj^) a ' s Schutzgott von Kyoto eine Statue 
mit Bogen und Pfeil bestattet wurde (es geht die Sage, 
daß dieser Hügel vor einem unglücklichen Ereignis tönt); 
Sh.-ka/u (^£§ff) Titel eines Werkes von Hayashi (^) 
Döshun (jH^Jc)' das die Genealogien der Kamakura- 
shogune bis Ota (|§£E0) Nobunaga (-fgJI) enthält. 

10 ~ ffi sh ° k ° der 0ffizier ("*&■• drW> ; die der 

Landarmee und Marine unterscheidet man durch Vorsetzung 
von rikugun (^^) und kaigun ('/j^fff); sh.-dan (||]) 
das Oflizierkorps ; sA. kashi ("l^-^) Offiziere und Mann- 
schaften: sh.-kurabu (f&^pf ^ß)- sh.-shük(w)aijo 
fijy^ das Kasino, der Klub, sh.-k(w)aishokujo 'ßjy) '" e 

Messe; sh.-kyöiku (^^) die Ausbildung als Offizier; sä.- 
gumpuku (Ig |^) die Uniform ; sh.-senkyo (|g |tL) die Offi- 
zierswahl; sh.-suisen das Vorschlagen zum Offizier; 
SÄ.-sA'Äe» '.(^.^;) das Offiziersexamen; sh.-k(w)aigi (-^f 
der Offiziersrat; sh.-sekkö (j^"^) die Offiziers- 
patrouille; sh.-dairisha j|! der Offi/ierstellvertreter, 
der Offizierdiensttuer; sh.-kimmu (1$}%%) der Offiziei-s- 
dienst; sh.-jöbagakkö ^^g) die Offizierreitsclmle; 
sh.-sötök(w)an {1$%"^) Beamter mit Offiziersrang; sA.- 
yötemmaku (^H^^) das Offizierszelt; sh.-fuß/shikin 
^^Hjfj^^.) der Unterstützungstbnds für Offiziere; eh. 

5fi 
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no bunyen der Offiziersberuf; sA. no mibun (j^p ^) 

der Offizierstand; sA. nojimu (T^jj. jco rfoiVi {fö^ J^I) saru 
Of'fizierdienste tun; heisots' ( _Er.7j*) shusshin ( J^p) no sA. 
ein Offizier, der aus dem Soldatenstand hervorgegangen ist; 
sh. to wa rikukaigun nite shöi {■^/'ffi) ijö (J^JlJl) no 
buk(w)an {^"^) no söshö norf\ shölcö ist die 

allgemeine Bezeichnung für Militärbeamte in der Armee 
und Marine vom Leutnant an aufwärts. Vgl. köhei ( T 
-Ec) -sA. der Pionieroffizier; hiliei (,||Jx) -sA. der Kaval- 
lerieoffizier; jöba-sh. der berittene Offizier; kyüshoku (-^ 
ljjjj^) -sh. ein Offizier z. D.; toi ( ) -shoku-sh. ein Offizier 
a.D.; (H| -sä. der Reserveoffizier; sambo 
=|jt!) -SÄ. der Generalstabsoffizier u. a. m. 

«v shösö das Senden; sA. swr« senden. 

~ sÄösAö die Würde, Feierlichkeit; der Ton 
von Trommeln, Glocken usw. 
~ 2|£ shösui s. ~ fJ|jj. 

~ ^ sAösö" Beamter der früheren Garde in Kyoto. 

12 ~ Jic • S ''°S' J das japanische Schachspiel; sä. no 
knma (,f|pj) die 40 Schachbrettchen, die die Schachfiguren 
bei uns ersetzen: je 1 ö -shöi 1 kakkö ^Tf)> 1 

sha (fiW)' 2 ki " (^) - sl >5, 2 gin -shö, 2 kei 

(t±.lf)' 2 kr ' slia (#^-)' 9 Soldaten = hohei 
sh.-ban das Schachbrett; sh.-daoshi (•§)]) das Umstürzen 
nebeneinander aufgestellter Schachbrettchen, wenn man sie 
au einer Seite anstößt, auch übcrtr.: ein Teil verursacht 
den Ruin des Ganzen; sh. wo ichiban ( — '^) sas ' (-fp) 
eine Partie Schach spielen; sh.ga jözu (_^_-^-) des' er spielt 
gut Schach; SÄ. no te (^-) das_ Vorgehen, der Zug beim 
Spiel. 

~ f-fc W shösengen ältere Bezeichnung der Futurform 
des Verbums (jetzt mirai ~ fjtfä shffzendan 

die Futurstufe. 

\ l\ ~ ^iji shöshu die Naclikommen eines Feldherrn. 
~ j§£ shögm früheres Amt = hang(w)an (^'Ifj) 
Richter bei der früheren Garde; sh.-sama (^) dasselbe. 

1 6 ~ W eine Persönlichkeit, die zum Feld- 

herrn geeignet ist. 

tlf»: # 

3 mnppara, mohara hauptsächlich, vornehmlich, gänz- 
lich, ausschließlich, allein, rücksichtslos; m. to (ni) suru 
ausschließlich treiben, für die Hauptsache halten; Ben 
(wird bisweilen allein gebraucht); vgl. auch den Priester- 
namen .Senjun (Mg). Andere Bedeutungen : Wahrheit, Rech- 



uungsbuch, sich versammeln. (^i|J) reo m. ni su man 
hat nur den Nutzen, Vorieil allein, mau nimmt ihn nur 
für sich in Anspruch; m. shokubun (fjfj^^") vo hagemu 
(H|j) an seinen Dienst denken, vor allem seine Pflicht 
tun; ima (^v) wa m. Nihongo ( 7|Kfi§) «" benkyä [ijfo 
"^' te i mas ' er Studiert j etzt vor allem Japanisch'; khiji 
( — -^ß.) ni m. nareba, zatsunen (^^-^) wa okoritnasen' 
'J ~? "fe ) wenn wir uns einer Sache ganz 
widmen, kommen keine anderen zerstreuenden Gedanken; 
kokoro wo m. sono monogo/o (.jj^j 1^.) ni sosogite ( y) 
la (•j'jfj,) wo kaerimizu ( 1^ j£ ) seine Aufmerksamkeit ganz 
auf etwas richten und an nichts anderes denken; m. sonn 
nin (-g-) ni ataru s. ~ -fj ; m. kenkyü ' suru s. 

ls.IS. 332. 



| i sen-ichi (Schriftspr. oft sm-üs') vglmoppara; 

sen-ils' natu kokoro ein auf etwas allein, aussclilicßliili 

gerichteter Sinn; sen-ichi (sen-its') ni suru gänzlich, aus- 
schließlieh an etwas denken, etwas betreiben; yöjn 

wo sen-ichi ni suru besonders, ausschließlich auf seine 
Gesundheit achten; go ybjö sen-ichi ni inori- 

tatematsurisörö {^.)\\fx^i) inoc '' ten vor a" el11 311 ""' e 
Gesundheit denken (Briefstil); sen-ichi ni shokumu (ijfj^ij^y) 
wo hagemu (^j) v or allem seinen Beruf ausfüllen; chu- 

ko (t^I -jjp) 05 no *9° iht (^tW) wa Sm ' Us ' 

ni söryo (f§"-fg) no te (^-) ni ki (^) sh'tari im Söttet 
alter lag die Erziehung der Kinder gänzlich in den Händen 
der buddhistischen Priester. 

4- ~ sms,>in Konzentration des Geistes auf 
einen Punkt, großer Fleiß; s. ichi-i ( — j^) (auch ichi-i s.) 
gyömu (^f^) wo hagemu er verwendet seine ganze 

Kraft auf seine Arbeit, Beschäftigung. 

~ jlj sensen der alleinige, ausschließliche Besitz; 
s. su man besitzt etwas allein, ausschließlich. 

~ Jfl sm yö der ausschließliche Gebrauch, der Alleiu- 
gebrauch; s. no was man allein gebraucht; s. no ido (^f: 
^5) ein Brunnen zum Alleingebrauch; s.-sen (^) ein zum 
alleinigen Gebrauch bestimmter Hahn (an der Wasserleitung); 
s.-sai (^[C) Wasser, das man allein gebraucht; s.-ken (|||) 
das Recht des ausschließlichen Gebrauchs; s.-zaisan 
jH) der alleinige Besitz. 

6 ~ -fj; sennin das Hauptamt, die spezielle Pflicht; 
spezielle Ernennung zu etwas; s. suru zu etwas speziell 
ernannt werden, mit etwas speziell betraut werden; s. (no) 
riß (jgjl iVAiroe; ( — jco oA« ( einen sjieziellen 
Leiter. Direktor ernennen, einsetzen. 
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6-13 



~ >l§ sens/m 6öp.yo die reine Defensive, Ver- 

teidigung. 

~ srayü der alleinige Besitz, das reservierte Recht; 
s. sunt ganz allein besitzen, monopolisieren, für sich reser- 
viert haben; s.-sha {^) der Besitzer; vgl. yakken (|p 
fjB£) -s. das Recht der Übersetzung vorbehalten; kore tea 
walak'shi no s.-buts' des' das ist mein alleiniger 

Besitz. 

~ "TT ?e "' co " die Handlung nach eigenem Gutdünken, 
nach alleiniger Entscheidung; s. su«/ allein entscheiden und 
handeln, nach eigenem Gutdünken handeln. 

7 ~ 5flJ -^fl« der alleinige Nutzen, Vorteil. 

~ ^ s^nÄ-ö das Spezialstudium, Studium, nachdem 
man schon sein Abgangsexamen gemacht hat; s. suru ein 
solches Studium treiben; s.-sei (ijr) jemand, der nach dem 
Abgangsexamen noch weitere Spezialstudien treibt; s.-k(w)a 
(^jjij-) oder s.-k(w)amoku ( Q ) ein Spezialfach, Spezial- 
Studium; daigaku-in < le mimpö (^'/^-) «*> 
.v. sA'fe imas' er studiert im Daigakuin speziell das bürger- 
liche Recht. 

~ ))k sm/cels ' Jie alleinige Entscheidung; s. suru 

ganz allein entscheiden. 

8 ~ ^ senshi der Spezialgesandte; s. tco AaÄen 
(^j^)swru einen solchen senden. 

~ sensei der Despotismus, Alisolutisinus; s. no des- 
potisch, absolutistisch; s.-sey'( (jf&|rj) die despotische Re- 
gierung; s.-koku ([^]) ein despotisches, absolutistisches 
Land; s.-sc/toi W dasselbe; s.-kunshu 

zjr ) der Despot, absolute Fürst; s.-kunshukok'tai (||| fjf) 
die despotische, absolutistische Monarchie. 

~ ^ swniödas alleinige Besitznehmen eines Zimmers; 
die spezielle Vorliebe, Liebe zu einer Nebenfrau. 

~ }fe sempö das Liederlichsein; s. suru liederlich sein. 

~ y^: senchü eine einzige Öffnung. 

~ semmon das Spezialstudium, Spezialfach, die 
Spezialität; s.-ka (^) der Spezialist; s.-i der Spe- 

zialarzt; vgl. ano kata (^r) wa geka Chi- 
rurgie ist sein Spezialfach; s.-k(w)a das Spezialfach; 
s.-gakkö {^^) eine Schule für ein Spezialfach, eine 
Fachschule; s.-gakumukyoku {$^7$;)^) die Abteilung 
für Fachschulen (im Unterrichtsministerium); s.-go (gg-) 
der Fachausdruck; s. no gyö die Beschäftigung mit 
seinem Beruf, Fach; watak'shi (^.) no s. wa gogaku (gE. 
JpL) rfes' mein Fach ist Sprachwissenschaft; s. no gaku- 
juts' (^Lffij) wo kyöju ""■» oaW-ö" eine Schule, 
in der Fachwissenschaften gelehrt werden. 



9 ~ ^ senshils' ein kleines Zimmer, eine Kammer. 
~ l$C se " se ' d as auein 'o e Regieren, die despotische 
Regierimg. 

~ ^J. senk(w)a das Spezialfach; s.-säkyöin 
^) ein ordentlicher Lehrer für ein Spezialfach. 

=fe sembi die alleinige Inanspruchnahme des Ruhmes; 
». s«r« den Ruhm allein in Anspruch nehmen. 

~ 3|Jj senyd ganz besondere Wichtigkeit; s. no Ä'rt-as 
(fÄ^) eine ganz oesonders wichtige Maschine. 



10 ~ i& sensftS das ausschließliche Studium; s. sarw 
ausschließlich etwas studieren, sich ausschließlich einer 
Sache widmen; buddh. smjü, z.B. s.-jiha ^|) Name 
einer Sekte, s.-nembuts' (^-f|^) die ausschließliche An- 
betung von Amida, vgl. auch den Tempelnamen S.-ji 

~ Jfjfc senseki das alleinige Besetzen eines Sitzes, 
Platzes; s. suru den Sitz ganz allein einnehmen. 

~ s& senshi der Kigeuwille; s. naru eigenwillig. 

11 ~ semrnu die Hauptaufgabe, spezielle Funk- 
tion; ginkö wo s - ni sh ' te ir " das Bankgeschäft 
hauptsächlich betreiben; s.-torishimariyaku der 
Aufsichtsrat, der ausschließlich mit der Kontrolle betraut ist. 

~ ^£ semö das ausschließliche Anfertigen von etwas; 
s. suru etwas ausschließlich anfertigen, ein Monopol auf 
etwas haben. 

12 ~ Ü£ sensal s " ~ 

13 ~ iS" ^en ■ a, die besondere Bevorzugung, die 
einem zuteil wird; s. wo ukeru (g-) ganz besonders geliebt, 
bevorzugt werden. 

~ ^ sen-i der auf etwas allein, ausschließlich ge- 
richtete Sinn; s. sensAi> (~ j^>) dasselbe; s. so»o »yö 
(^.^) tsukushimash'ta T 5^ £ ) er hat 

seinen ganzen Eifer auf dieses Unternehmen verwendet, 
gerichtet. 

— sengyö das Hauptfach (s. ~ f*]) 5 die aus- 
schließliche Beschäftigung mit etwas, Hauptbeschäftigung; 
igaku v>" «• **» die Medizin zu seiner aus- 

schließlichen Beschäftigung machen; s. no hoka (ft\>) ni 
fukugyö ( ^|(J ^) /o sh'te yösan (^^) imas ' neben 

der Haujitbeschäftigung betreibt man den Seidenbau als 
Nebenfach. 

~ ^ sentöAer Verwaltereines buddhistischen Tempels; 
s. suru die Angelegenheiten eines Tempels besorgen; s.- 
böshi ('/4^|fjj) ein Priester, der die Verwaltung des Tempels 
besorgt. 

56* 
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14 W • ,e "*( u; )' TO die alleinige Kontrolle, Zu- 
ständigkeit über etwas ; *. suru allein zuständig sein ; s,- 
kyoryiiclii ( Jj§ fy J:-|jl) das Settleiuent, über das der Konsul 
eines Landes allein zuständig ist. 

~ ^ sensei das wahre, echte Wesen von etwas; s. 
naru wahrhaftig. 

~ sensei s. ~ 

~ 4fj senryö der alleinige Besitz; s. suru in alleinigen 
Besitz nehmen, allein besitzen. 

1 5 ~ Ä semoai (lcr Alleinverkauf, das Monopol; s. 
suru das Monopol für etwas haben; s.-nin der In- 

haber des Monopols; s.-ken (|||) das Monopolrecht; s.- 
kyoku (^jj) die Abteilung für Monopole; s.-tokhjo £jfcp 
|§4f) das Patent; s.-tokkyokyoku das Patentamt, jetzt oft 
tokkyokyoku (tokkyokyokuchö ^ der Direktor des Patent- 
amts); s.-tokkyoken das Patentrecht; s.-tokkyohö (f£) das 
Patentgesetz; s.-tokkyohin ({fp), s.-tokkyobuts' der pa- 

tentierte Gegenstand, Artikel; s.-tokkyojö (}|^), s.-tokkyo- 
sfiö das (schriftliche) Patent; s.-tokkyonin, tokkyonin 

(A)' S'-toMyot" (^) der Patentinhaber; s.-tokkyokibo 
(§E?H)' s.-tokkyoshörokubn (|§3sje$|) das Patentre- 
gister; s.-takkyoshakuyö:ei (-f^- ^ die einem Patent- 
inhaber für die Benutzung eines Patents gezahlten Ge- 
bühren; s.-tokkyo no bangö (^^) die Nummer des 
Patents; luppin ($5r5p) **Soi "» hatsumei 

HJj) sä'w s.-tokkyo wo eru (^|J) für die Erfindung eines 
Gegenstandes oder einer Maschine ein Patent bekommen; 
s.-tokkyobuts' wo shiyö (^^ß) *«»"u ein Patent benutzen; 
s.-tokkyo no shutsuyan ( jPlj tai sh'te sei/u (j^|f^) 
no aifö™ (||) kyokaslm "pj die schriftliche Ge- 
nehmigung der Regierung auf ein Patentgesuch: .s.-foA-- 
Äyo no eiWAe» das Betriebs- und Nutzungs- 

recht eines Patents; sei/u de wa satö wo s. ni 

suru koto ni shimash'ta die Regierung hat sich entschlossen, 
den Zucker zu monopolisieren. 

16 ~ toI sen ~°~ der Despotismus, Eigenwille, die 
Tyrannei; s. na, no furumai (^^|) ein despotisches Be- 
nehmen, Vorgehen. 

~ ^§vj sendoku der Eigenwille; s. naru eigenwillig. 

1 8 ~ W\ •"•*•> die Willkür, willkürliche Ent- 
scheidung; s.suru willkürlich entscheiden; s. no s/iochi 
U) des" es ist eine willkürliche Maßregel; s. de jiken 
(^ff) wo torihakarau (^H-J-) eine Sache willkürlich 
abmachen, s. «»• y 1 ^. 

1 9 ~ HS smc ^" s - ~ 



21 ~ IB| senzoku was ausschließlich zu etwas ge- 
hört; s.-k(w)ankats' (^» die ausschließliche Gerichts- 
barkeit; g(w)aimushö (^?|* ij^j -^j ) nt *• ÄB es steht unter 
spezieller Kontrolle des Auswärtigen Amtes. 

22- 

Despotismus. 



senken das ausschließliche Recht; der 



11*0 

|j»J" wird nach dem On i gelesen, bedeutet ursprüng- 
lich einen Beamten, der ein Gefängnis leitet, wird .jetzt 
aber in den Zusammensetzungen mit skb~ (^*): shö-i, chü 
chü-i, tai (^): tai-i gebraucht und bedeutet in der 
Landarmee, bzw. Marine: Leutnant, Oberleutnant, Haupt- 
mann (Rittmeister, Kapitänleutnant), vgl. auch ik(w)an(^?). 
Andere Bedeutungen: Drücken, stoßen, nachfragen, beruhi- 
gen. Vgl. den Namen des chinesischen militärischen Werkes 
Utsuryöshi d?)" fff -f*"). nach dem Verfasser Utsuryö ge- 
nannt. 

Jj^-j" ist ursprünglich das aus ß, d.h. f «Körper, 
Mensch, und ZL besteht (vgl. -£); % »die rechte 
Hand- ist zu tJ~ geworden; ist ursprünglich 

»Feuer«. J|!' wird jetzt für hinoshi »das Plätteisen, ge- 
braucht (meist y^J^t^l"'' 

4 ~ $C ishi der Gefängnisbeamte im chinesischen 
Altertum. 

3 ~ *g ik(w)an Gesauitname für die drei Offiziers- 
stufen she-i, chü-i, tai-i, s. 



ff 91= W 

tattob(m)u (Schriftspr. tötob(m)u) (ver)ehren, (hoch)- 
achten, (hoch)schätzcn, respektieren; für das Adjektiv tattoi. 
das in den Wörterbüchern ebenfalls als Bedeutung an- 
gegeben wird, gebraucht man oft jl| ki, das auch für 
tattobu verwendet wird; mikoto ehrende Bezeichnung für 
Shintögötter, alte Helden wie Yamatodake ( |J 2^»Ä) : 
son. son wird bisweilen allein gebraucht = hoher 
Rang, vgl. kyüyo (^iE.) "° • so,, < vom Ran 8 deS 

Kaisers gesagt, ferner steht es oft wie ki ("jll') ' u der An- 
rede vor chinesischen Wörtern: wert, hochgeehrt, ver- 
ehrt; vgl. die Beispiele wie sowpu (^c)' Dics ist hesoD " 
ders im Briefstil der Fall. Andere Bedeutung: Faß (=^). 
In Vornamen auch taka, vgl. den Prinzennamen T.-yoshio 
(=||3E) Ulul Nalllen wie Sonshuu ("f^)i buddhistischer 
Priester, der durch das Malen von Buddhabildern berühmt 
geworden ist, ferner Son-en ([f|j) höshinnö J^) 



kaiserlicher Prinz und Priester, der Stifter der On-ieryü 
(^P^'/jft.) genannten Schreibweise; tattonde. iu kotoba 
(^§"3||) ein ehrendes Wort; sensei (^fc^)* lhs jö (J| 
•>), kimi {^) wo t. den Lehrer, ältere Leute, den Herrn 
respektieren, achten; hito no chichi wo tattonde iu den 

Vater eines andern damit ehren; Nippon ( Q 2^) de 100 
sore wo taisö ^) tattobimas' man schätzt das iu Japan 
sehr; kam (^.) yori MO meiyo (^$&) ^° '■ & e Elire 
höher als Geld .schützen; aikok'shin (^pl^LiO w0 L 
den Patriotismus hochhalten; t.-beki ( pf) jinkaku (\ 
^Ä.) des' es ist eine respektable Persönlichkeit. 

ist ursprünglich das Bild eines Opfergefäßes, das 
bei Festen gebraucht wurde. t[- ist eigentlich -}\ : zwei 
Hände. 

J ~ ~JT xonka Ew. Hochwohlgeboi-cn (meist in 
Briefen unter der Adresse), vgl. kika 

~ ^ sondai der Stolz, Hochmut, die Arroganz.; s. 
na(ru), no stolz, hochmütig, arrogant; s.-buru sich 
stolz, hochmütig benehmen; s. ni furumau (^^) das " 
selbe; no kislw ein hochmütiger Charakter; 

~ sontaijin Ihr Herr Vater! 

[± ~ /]\ swikÖ Ew. Hochwohlgeboren (in der Um- 
gangssprache zu Adligen usw., oft in Briefen), s. ~ 

sompu Ihr Herr Vater, auch go (^fj) s.-sama 



~ ^ sonnö Ehre dem Kaiser, König, Herrscher, 
darauf folgte gewöhnlich^' (|||"»^) : vertreibt die Bar- 
baren (d. h. die Ausländer)! Dieser Spruch kam gegen das 
Ende der Tokugawaregierung in der Mitte des 19. Jahr- 
hunderts auf und war der Wahlspruch der Anhänger der 
Idee der Wicderaufrichtung der Kaiserinacht. 

5 ~ jij, -ifmkei Ihr älterer Herr Bruder; du. 
~ sontai Ew. Hochwohlgeboren (in Briefen) = ~ ^ • 
~ ^ sonsats' Ihr geehrter Brief, Ihr geehrtes Schreiben. 
~ -f^r sombo Ihre Frau Mutter; auch go ($p) s.-sama 

Q ~ ig sommei Ihr (werter) Name; (go |^) s. wa 

kanete (g£? r) sh " chi (^P^) sh ' te lh '' eU 
(werten) Namen kenne ich schon lange. 

~ Kjj «oncA/ der Ort, an dem Sie sich befinden, 
wohnen, auch go (|jtp) s. 

~ ^ sontaku Ihr (geehrtes) Haus (ineist im Briefstil). 

~ ^ sonrö (buddh.), s. ~ f§\ der Meister im Bud- 
dhismus. Hohepriester. 



~ Iry sonkö ehrende Bezeichnung für die höherstehen- 
den oder älteren Verwandten; Gegensatz: hikö (^Lfa)- 

7 ~ son-i der hohe Rang. 
~ sonkun s. ~ jfe- 

~ ^ sonte Ihre (geehrte) Ansicht, Meinung = go 

($P) ^1- .«» (^fi) (ÄBI 

g ~ 7fc sonrai Ihr (geehrtes) Kommen, Ihr werter 
Besuch; go (^J) *• no hodo machitatematsurisörö 
^-^.) ich warte auf Ihren werten Besuch (Briefstil); 

go s. (wo) negai-agesörö (0_h.^) <? h bitte '"" lh,en 
werten Besuch (Briefstil). 

~ sompi hoch und niedrig; s. no bets' (JJ|J) naku 
hoch und niedrig ohne Unterschied. 

~ ^ sommei Ihr (geehrter) Befehl, Ihre Anordnung 

= 9° (t^P) U" * " ,0 kömurimash'ta >J ^ ^ ^ ) 

ich habe Ihren werten Befehl erhalten. 

~ ^ 80AS9> Ihr (werter) Name = go (^(J) «. ; go s. 
wa mö shöchi {^.%\\) sh'te orimas' Ihren werten Namen 
kenne ich bereits. 

•m ^ sompö die Achtung, der Respekt; s. suru Achtung, 
Respekt haben. 

~ f£j sonshö die Achtung, der Respekt; s.suru Achtung, 

Respekt haben. 

~ sonkö Ihr Lebensalter, Alter. 
~ ^ sonchö höherstehende Personen; s. wo kei 
suru solche Personen hochschätzen. 

g „ ^ sonshin die Verehrung; s. suru verehren. 
~ ^fj sonzen vor den Göttern, hochstehenden Per- 
I sonen. 

~ ^ son-i der (geehrte) hohe Einlluß, das Ansehen, Ihr 
hoher Einlluß, hohes Ansehen; s. wo ushinö {-fc) sein An- 
sehen einbüßen. 

~ ^- snnkyaku, sonkaku der (geehrte) Gast; go ($p) 
sonkyakn ga arimash'ta haben Sie Besuch, Gäste gehabt:' 
~ ><|[ sonso = |f^Jl ursprüugl.: ein Gefäß, das 
Opferwein aufnimmt, übertr.: die Regierung; s. sessho (^ff 
die Staatsleitung. 

~ ^J- sore*Aa eine hochstehende Person, ein vornehmer 
Mann; buddh.: sonja ein durch seine Weisheit, Tugend 
und Führung vollkommener Mann; der Heilige (Arya), wie 
Anan (Jföf ||), daher Anansonja; auch derjenige Minister, 
der bei einem Bankett auf dem ersten Platze saß (früher 
in China). 

~ W sonchö die Hochschätzung, Achtung; s. suru 
wertschätzen, ehren; hito ni s. sarete iru jimbuts' (sj^fö) 
des" er steht bei andern In Achtung. 



bis 
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10 ~ s|c sonka Ihre werte Familie = £ö 

S .y 0 (||p) i c A,rfö (— |5j) yo söken »i 

soro ya sind alle bei lhneu zu Hause gesund? (Briefstil). 

~ ^ «»WS Ihr (geehrtes) Aussehen, Ihre (geehrte) 
Gestalt, Sie. 

~ sonshi der geehrte Lehrer, auch ehrende Anrede 
an Lehrer, Priester, Gelehrte, Ew. Hochwohlgeboren, Sie. 
~ j[| sonsoku Ihr Herr Sohn - go (f£rj) go s . 

f° (fäO (#tü) * (Ü) y« ist Ihr Herr 

Sohn gesund? (Briefstil.) 

~ fj: «msÄö Ihr (geehrter) Brief, Ihr Schreiben = 
ff" (fäl) it. wo haikm p^jy itashisörö (t^-fg:) 

se ^ (fß) als ich Ihr (wertes) Schreiben las. 

~ ^| son-ö »der geehrte Alte« Ihr Herr Vater, Groß- 
vater = yo (f£ß) s, Ihr Herr Vater usw. 

11 ~ »«"»«^ Ihre (werte) Familie, s. ~ ^ : 
Ihre Frau Mutter = yo (f|p) , s . 

~ ?g *™A«£ U (buddh.) Bezeichnung Tür einen hohen, 
gelehrten und tugendhaften Priester, von dem die andern 
unterwiesen werden müssen, der Heilige. 

~ 5f£ sonsö die Verehrung; j. suru verehren. 

~ f£ sonkyö Ihr (geehrter) Rat; yo (^]) s. ni yori 
auf Ihren (geehrten) Rat. 

~ ^ sonshö der Schwiegervater, die Schwiegermutter. 

12 ~ W- s < m * ,, <' "Geehrtsein und Hervorragen«; 
s.-daranikyö Name eines Sutra; s.-kn (fifc) 
das Hersagen dieses Sutra und Messelesen; s.-yoma 

die Verbrennung von Sesam bei der Messe. 

~ %Z sontö Ihre (geehrte) Antwort = yo ($[]) s .; 
go s. arigataku (f|^f) -onjitatematsurisörö (^fjl^) 
für Ihre geehrte Antwort danke ich verbindlichst (Briefstil). 

~ ja sonki die Vornehmheit; eine vornehme Person 
= «. naru hito. 

11 * M " on -ö ehrender Name für eine alte Frau ; 
Ihre Frau Mutter. 

~ M son -' Ihp e (geehrte) Ansicht, Meinung == yo 
($P) S.-söjö (f&>]£) berühmter buddhistischer Prie- 
ster: yo s. ukayaitatematsurisörö ($fP]f|) ich frage Sie 
um Ihre (geehrte) Ansicht (Briefstil). 

~ ^ sonkei {sonkyö) die Verehrung, Achtung, Hoch. 
Schätzung; sonkei (sonkyö) smt verehren, achten, hoch- 
schätzen; sonkeisubeki verehrungswürdig, achtungswert; 
Bensei wa seiio (t^fä) ni srmkei sarenela narma . 

der Lehrer muß von den Schülern geachtet werden; chöjö 
(it ±.) "» s°n*eisubeshi die Älteren, Höheren muß man 
achten ; sonkei sh'le in respektvoll sagen. 



~ Hfl sompai die Totentafel Ihres Hauses. 

~ H son 9°~ Ihr Pseudonym (Gö); der Ehrentitel, 
Ehrenname, z. B. Bezeichnung für diejenigen Kaiser und 
Kaiserinnen, die abgedankt hatten ; s. wo tatematsuru (^) 
einen Ehrentitel verleihen, wie || -fc f~ k(w)ötaikö Kai- 
serinwitwe. 

~ sonshü Ihre (geehrte) Antwort, s. ~ 1&. 

14 ~ ffc snnsi5 «h'e ehrwürdige Statue; buts' 
no «. die ehrwürdige Statue eines Buddha; «. wo hai 
.w<ro eine solche verehren, anbeten. 



sonji s. ~ 



~ die Ehre, das Ansehen und das Gedeihen; 

ikka ( — . ^) ^0 s. das Ansehen und Gedeihen einer 
Familie. 

~ sonshö die ehrende Bezeichnung, der Ehren- 
name; s. suru ehrenvoll benennen, betiteln. 

~ H soiikon (selten) Ihre Frau Gemahlin. 

15 ~ f& son ' ei Im ' e (S ec ' lrt e) Photographie, Ihr 
(geehrtes) Bild = yo (|j|p) .?.; s. ariyataku (f|-^j) chödai 
(TpfjH) tsukamatsurisörö (-ft-fj^) Ihr (geehrtes) Bild habe 
ich mit Dank erhalten (Briefstil). 

~ Iii sonr y t > s- ~ _|r. 

~ 1| s«?ira Ihre (geehrte) Sänfte, Ihr (geehrter) Wagen 
(oft in Briefen). 

1 6 ~ t| sonkan s. ~ jj^, 

~ ^ «w^oj ehrende Bezeichnung für den Leichnam 
einer hohen Person; Itö köshaku (#?H^>ff) «" 
die Leiche des Fürsten Itö. 

18 ~ itS son ffon Ihr (geehrtes) Antlitz, Sie; s. wo 
hai (^) su jemand sehen (Briefstil); hisash'ku (-^ ^ ) 
«. ?co hai sezu ich habe Sie lange nicht gesehen. 

1 9 ~ Hl so»gen die Erhabenheit, Würde, Hoheit 
vgl.e^ 

20 ~ %M son j° Abkürzung für ~ ^ ^ ^ ; &- 
rfo (^) ein Tempel, den Shinagawa J||) Yajirö 
(ilffir^vKß) Kyoto errichtet hat. 

21 ~ ^ sonzoku (jur.) die »verehrten" Verwandten, 
wie Großeltern, Eltern, Onkel, Tanten u. dg!.; s.-shin (^) 
dasselbe. 

~ H sonran Ihre (geehrte) Besichtigung = yo (^fj) 
-s.; s. ni kyö (-J^l:) su man unterbreitet jemand etwas. 

23 ~ ig Ihr (geehrter) Körper, Ihre (werte) 

Person = yo g0 s . on itoi ($p]g£) -inori-ayesörö 

(ff ich bitte Sie, sich in acht zu nehmen (Briefstil). 
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5| bis #j 



Ii** 4 

(fgL) tazuneru suchen (nach etwas: wo), nach- 
fragen, sich erkundigen, informieren (bei: ni); Subst. to/ne 
das Suchen, Nachfragen usw.; Uro ein Längenmaß (6 oder 
8 japanische Fuß), der Faden; twide gleich darauf, sich 
anschließend (s. ^): jin. Auch jin wird wie hiro für 
»Faden« gehraucht (vgl. jin findet sich in dem Priester- 
namen Jin/.en (jjjffl). Andere Bedeutungen: Länge, lang, 
gewöhnlich, .•uifeinaiiclmsetzen, gebrauchen, wärmen (^)- 
Mio ni tazunemash'la ga yahari (-^ gg) wakarimaseri 
0 ~? "fe ^ ) ich habe mich bei jemand danach erkundigt, 
aber er wußte es auch nicht: nauatahi (^J^) tazvnete 
hito wo utayae -x) suche (frage) erst siebenmal und dann 
verdächtige (Sprichw.) ! ri (^g) wo t. nach dem Grunde 
forschen; iro-iro (^jijjf ) no kolo wo t. verschiedene Fragen 
stellen, nach allerlei forschen; tazunete mimashö (Jj^ T 
^fe -y ) ich werde mich einmal danach erkundigen; shöshö 
(Aj> A?) o tazunemösh'tai kolo ga arimas' ich möchte mir 
erlauben, Sie etwas zu fragen; kimi (^) w dare (g^) 
wo tazunete im ka wen suchst du? nus'lo (^\) wo 
tazuneinash'ta ga mitsukemasen'desh'ta ( (tfi)" ~v -fe 5< 
y ^ ) man hnt nach dem Dieb gesucht, aber ihn 
nicht gefunden; koko (jl£jj§:) f"hvsa ('^) mi 
( — ) -Airo rf«' diese Stelle ist drei Faden tief. 

bedeutet ursprDnglich »abliaspeln, spulen« und 
ist aus ^--rr »zwei Händen- sowie IR, dem Werkzeug, 
mit dem etwas entwirrt wird, entstanden. In der Bedeutung 
•besuchen« schreibt man für tazuneru: g^. 

2 ~ \ lazunebito das Suchen nach einer Person; 
/. wo suru nach jemand suchen. 

^ ~ ^| jin-in der Maßstab. 

6 ~ Ys j' nc/ii,cu eine Art Bam,: " ,s - 

*7 ~ ^ ^ö««l eiue Stange als Maßstab, 5 Fuß lang. 
~ ^ tazunekiwameru, jinkyü suru ausforschen, durch- 
forschen. 

8 ~ ^ s - ~ 'ffi"- 

~ tazunemomi das Suchen nach etwas; jco sA'fc 
wia.v' ich suche etwas. 

9 ~ ,S> i !n?/ "' das gründliche Nachdenken ; j. suru 
gründlich nachdenken. 

~ * tazunemonn eine Person, die etwas sucht. 

1 0 ~ i't die Nachforschung; > *«r« nach- 

forschen; tözoku (^K^) «co^.wr« nach Banditen forschen, 
suchen. 



~ m j'mnwn das Fragen, Erkundigen; j. suru fragen, 
sich erkundigen ;_/.-rfe»yw (1{|$|j0 ein Telegramm, in dem 
man sich nach etwas erkundigt. Vgl. jimmon (p^fdj) das 
gerichtliche Verhör. 

~ j' n jö~ was gewöhnlich, üblich, was einfach, offen 
und ehrlich ist; j. no {na) gewöhnlich, üblich USW.; j. be- 
deutet auch eine nicht zu große Länge (8 und l(i Fuß); 
j. no hito des' er ist ein mittelmäßiger, sich durch nichts 
auszeichnender Mensch;.;', itsuyö ( — ^) no hito des' das- 
selbe; j. no shudan (^-$£,) wa muda des' eine 
gewöhnliche Maßregel hat keinen Zweck; j. ippan ( — ■ 
no sholun (J^ift) «" in del " normalen Weise 
mit etwas verfahren ; j. ni suru offen und ehrlich handeln, 
verfahren; j. ni (}jJ^J|) arasoe ) laßt uns offen 
und ehrlich kämpfen! ni haktijö Jjjj) seyo gestehe 
es offen und ehrlich! j.-shöyakkö {/\\$^:)$L) die ge- 
wöhnliche Volksschule (für Kinder von 6—12 Jahren; 
die frühere j.-chü (pj^) -gakkö »die gewöhnliche Mittel- 
schule« heißt jetzt nur chügakko »die Mittelschule« : j.-kei- 
sats' die gewöhnliche Polizei (Gegensatz: hijö 

~ hiroyakari ein Schiff von soundso viel Fäden, 
vgl. hogakari soundso viel Segel, royakari 

soundso viel Ruder. 

~ ^ 10!J J^I W ° tazmeru d en Mon d vor 

dem Fenster beobachten (aus einem chinesischen Gedicht). 

1 3 ~ BS. j' mmei das Erneuern eines Bundes, Ver- 
trags; j. su man erneuert dieselben. 

1 9 ~ £|ä ß't-eki das Fragen, Erkundigen ; su man 
fragt, erkundigt sich. 



11*3: ^ 

Ws (^'j) wirtl " ieist nach dem ^" '***' ge " 

lesen. Ersteres bedeutet: das Gegenteil, gegenüber, versus, 
vgl. hontai das Gegenteil; tai suru gegenüber- 

stehen, vgl. das häufige ni tai sh'le gegenüber, contra, versus, 
zu. Als Kun gelleu in diesem Falle niukau, muku, wofür 
gewöhnlich (fjj geschrieben wird, tot« bedeutet ein Paar, 
vgl. iVfetti ( — -^.J") ein Paar (von zusammengehörigen 
Dingen), auch tsui suru passen, tsut ni suru assortieren ; 
vgl. Namen wie Tsushima = Taishfi (j|J). Andere 

Bedeutungen: Nebeneinanderstellen, vereinigen, Gegner, 
Vergeltung, gleichmäßig, jemand, der zu etwas ernannt 
ist. yama (jjj) ni tai suru ie ('0,) ein Haus, das gegen- 
über dem Berge liegt; sore wa me-ue ( |E| J^) no hito ni 
tai sh'le iu no wa shitsurei des' das ist Höher- 
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gestellten gegenüber unhöflich: Dw"iti* fw*- 
koku (jft> [jg]) ni toi «uru oa-a/ (J|| ni wa falls Deutsch- 
land gegen Frankreich geht; kö (Pß) tot ots' (jr \ A 
contra B; g(w)aikoku (#[»!|) ni ft» aÄ'fe kyökö (ig! -fig) 
-«Aurfan (^Jg) tro toru (^) eine feste Politik gegen 
das Ausland ergreifen; <roo k(w)anri Cj§f äösäk 
■* *»' ($£#1) des' jener Beamte 

ist gegen das Publikum freundlich; ka (pj) to suru mono 

to sunt mono sanju ( — ■ 
~H arimash'ta es waren 50 dafür gegen 30, die dagegen 
waren; Aito ni toi wu cAi-i no sompi 

die höhere oder niedere Stellung zu andern ; jimmin (j\ 

K) ni to ' * **« "«^o WO mei (^) -<U man 

legt dem Volke Steuern auf; nakadaka (jHj) , fa nakabiku 
({HI) «0 tai (= Aontai ^^.j") konkav ist das Gegen- 
teil von konvex; vgl. Nisshinryökoku (B'/jf S®) Ai - 

wh'ku mm ($|) m* dfcjjj «» 

(|^) ni su die beiden Staaten Japan und China haben 
Korea gegenüber lange Zeit hindurch verschiedene Ansichten 
gehabt; ai (jfjjj -tai sh'te za (J*) «ttra gegenübersitzen; 

san( = ).tsui drei Paar Vasen; ittsui 
de ikura des' ka was kostet ein Paar;' Kö ittsui etwas, 

das gut zusammen paßt. 

%\ bedeutet ursprünglich das Auseinandergehen [ß) 
der Ansiehten (ursprüngl. p anstatt -£) der Weisen ab- 
wägen (t^). Ein Kaiser der Handynastie verfügte, daß an 
Stelle von p ; -Gelehrter, gesetzt werde. 

2 * K (ffl) 'Mßn(teki) persönlich; taijinken (|||) 
das persönliche Recht; taijintampo (£<{$) die persönliche 
Bürgschalt; taijinshinyö fft) der persönliche Kredit. 

4 ~ 5 taigo suru sich gleichstellen, in einer Reihe 
stehen; bummei ^) -rekkoku (^|J g|) to t. heichi (j$f 
jg) «W« sich mit den zivilisierten Ländern in eine Reihe 
stellen. 

~ ^ taishu der Gegner, Opponent, Adressat; t.-nin 
(\) dasselbe. Man liest den, Sinne nach auch aite 

(= mm 

~ laihi die Vergleichung, Gegenüberstellung (vgl. 
~ BS); t. suru vergleichen, gegenüberstellen; t.-kanjö 
das Kontrastgefühl. 

~ ?fc OB tsuisuishö das Doppelprisma. 

~ ushi ni *» sh'te koto wo tanzu -einem Rind 

auf der Koto vorspielen, ist dasselbe, wie wenn man einem 
Dummkopf Vernunftgründe klarmachen will. 



5 ~ %\ taig{w)ai das Verfahren nach außen hin, 
gegen das Ausland; t.-kö die feste Haltung dem Aus- 
lande gegenüber; t.-nan eine, schwache Haltung dem 
Auslande gegenüber; t.-säsaku (i^^) die Außenpolitik. 

~ -fij tsuiku antithetische Sätze, z. B. P^j^ß\^ 

Hl ^1 _t @ kasshi nomu gekkuts' no mizu, uete 
sansu tenjö no yuki das Wasser im Monde, das man dur- 
stig trinkt, der Schnee am Himmel, den man hungrig ver- 
schlingt (aus einem chinesischen Gedicht). 

~ AI. tturits 1 das Gegenüberstehen; t. suru gegenüber- 
stehen; kenn (|g[^|J) to t. suru gimu (s^ffi) die Pflicht, 
die den Rechten gegenübersteht (z. B. bei Ausführung eines 
Vertrags), daher auch t.-gimu (,jur.). 

~ ^ taisei das Gegenüberstehen (von Blättern) — 
gosei no tai; t.-gö~ (^) gegenständige Blätter. 

6 ~ "o - tägö suru (arithm.) in eine Potenz erheben; 
zueinander passen; ryöhö yoku t. sh'te imas' beides 
paßt gut zusammen. 

~ (o] taikö suru gegenüberstehen; ryögun (pj|^!) 
ga t. sh'te imas' beide Heere stehen sich gegenüber. 

~ j]\ mm s. 

~ ^ tainen die Wiederkehr der Zeit nach Verlauf 
eines Jahres. 

~ gfj taikyoku zusainmenstoßendc Bergketten; t. su 
die Bergketten stoßen zusammen. 

I ~ & taka das Gegenübersitzen; t. suru sich gegen- 
übersitzen; hannkhi (^ji Q ) hado t. sh'te. hanashi w0 
shhnash'ta wir saßen uns den halben Tag gegenüber und 
unterhielten uns; vgl. ~ g£ und aitai (^0^) sh'te za 
i^r) «Öw sich gegenübersitzen. 

~ ^ taikyoku das Sitzen vor dem Go-brett; die vor- 
liegende Krisis, die Krisis, der man gegenübersteht; t. suru 
vor dem Go-brett sitzen; vor einer Krisis stehen. 

~ fAi Ml Prf ft> *° n! tai sur " " t ' er Wind und 

Regen, der gegen die Schlafstatt schlägt«, läßt uns die ganze 
Nacht nicht schlafen, und wir erzählen uns einander (aus 
einem chinesischen Gedicht). 

~ ^jji] taikö das Wetteifern, Kämpfen miteinander, 
die Gegenwehr, der Widerstand ; t. suru miteinander wett- 
eifern, kämpfen; t.-enshü ^) Manöverübungen zweier 
Armeen gegeneinander, die sich als Feind betrachten; t.- 
undö (j!H Bewegungen gegeneinander, indem man sich 
als Feind betrachtet, die Gegenwehr, der Widerstand; t.-dö 
(M.) dei ' Gegenlaufgraben; tok'tei "° hito ni *" 

shi-uru (ftf§) kenn (|^5fi|j) besondere Rechte, die man 
einem andern gegenüber erstreiten kann (wie das Recht 
des Gläubigers). 
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~ taiküsen eine Gegenlinie; ~ taiköro 

der Gegenlaufgraben, die Konterapproche; taiköhöelai 
eine Batterie zum Gegenangriff, Konterbatterie. 

~ (i^v) te ** e * s ' das Verhör und die Entschei- 
dung diuxh Konfrontation, Gegenüberstellung; t. suru kon- 
frontieren und entscheiden ; t.-ba (ißj) die Szene im Schau- 
spiel, wo zwei konfrontiert werden. 

~ -fif taikaku der Gegenwinkel; t. ni sen wo 
hiku (^|) eine Linie zum Gegenwinkel ziehen; t.-sen (|^) 
die Diagonale. 

8 ~ ^ taigan. kishimukai, kishimukö (vgl. mukö- 
gishi [n] f^k ) das gegenüberliegende, jenseitige Ufer; t. no 
k(w)asai (j/^ i^) ei» Brand auf dem andern Ufer; t. no 
k(w)asai wo mim (jjjljlj yö des' es ist als ob man einen 
solchen sieht (bei etwas zusehen, als ob es einen nichts 
angeht), vgl. mukögashi (fä fpf ^4) no k(w)aji (>fc^.). 

~ ^l'fgffl taibuts'shinyö der Sachenkredit.; t. wa 
teÜÖ (fä ^) aruiwa k(w)abuts' ^) a (^) tam P° 

(Wffi) ni yori ° konawarurw (fr ^ ,h * ) tnkoro no 

shinyö ni sh'te, moshi hisMnyö'sha (^£-ff§ ffi ^) 9 a sono 
gimu (^^) «W CÄi ' to ' (jÜLsO suru toki wa, shinyösha 
ga sono tampobuts' [ify) wo sashiosaeru ^ffl) koto wo um | 
(^) mono ico tu der Sachenkredit ist ein Kredit, bei dem 
eine Hypothek oder eine Sache als Bürgschaft dienen und 
wobei, falls der Schuldner seihe Pflicht versäumt, der 
Gläubiger Beschlag aid' die Sachen legen kann. 

9 ~ tai-rki das Spielen des Go; t. suru Go 
spielen. 

~ i|£ taikyoku, taikaku die Begegnung mit einem Gaste, 
Behandlung eines Gastes; l. suru einen Gast empfangen, 
mit dem Gaste sprechen. 

~ taiji suru sich gegenüber-, nebeneinanderstehen, 
parallel laufen von Bergen, dann auch übertr. von Ländern: 
sich gespannt gegenüberstehen, vgl. jirits' ([||^. 

~ ^ taiji suru sich gespannt gegenüberstehen; tagai 

(T£) ni t. sh'te. kudarimasm' (~f j) t « 5« ) «?«*'*» 
sie standen sich gegenüber und keiner wollte dem andern 
nachgeben. 

~ taik(w)a das Ablegen des Examens (in China); 
t, suru das Examen ablegen. 

~ ^ towne« die Begegnung, Zusammenkunft, das 
Interview, der Empfang; t. suru treffen, ein Interview haben, 
eine Begegnung haben; t.-jo (ffi) der Ort, Platz der 
Begegnung, des Interviews; t.-ja {^) derjenige, der an 
dem Interview teilnimmt, der Interviewer (vgl. hömonsha 

I.anok, Thesaurus Japonicns. II. 



l£f^); oyako (Ufi) jünemburi (+^^) 4 
shimash'ta es war zehn Jahre her, daß Vater und Sohn 
sich gesehen hatten; ~ jff ^^l^ taimen "ishirazu man 
sieht sich jeden Tag, aber bleibt sich fremd; kyö Q ) 
wa go t. ga arimas' heute findet ein Empfang statt. 

~ i3l to^Aofei das Gegenübersitzen und Speisen; t. 
suru gegenübersitzen und speisen; shukaku (jH^) mru 
Wirt und Gäste sitzen sich gegenüber und speisen. 

10 ~ Jrfj^jj& taiseki/iankets' der Richterspruch 
nach Anhörung des Anklägers und Angeklagten. 
~ g s. ~ 4£. 
~ 3$ taikan s. ~ fä. 

~ taishaku suru sich gegenübersitzend Sake trin- 
ken; ryönin (p| )\) t. sank(w)a hiraku (Pg) 
die beiden sitzen sich trinkend gegenüber, und die Blumen 
des Waldes erblühen (es entwickeln sich verschiedene 
Ideen), aus einem chinesischen Gedicht. 

~ ßljL taijin das Aufschlagen des Lagers, der Feldzug, 
Krieg gegen jemand, das Gegenüberstehen, Konkurrieren 
j (z. B. von politischen Parteien); t. suru einem andern gegen- 
I über ein Lager aufschlagen, gegen jemand zu Felde ziehen, 
gegenüberstehen, konkurrieren (s. oben); Öryokkö 
yX) wo sashihasanch £/ y) ryögun (p|j ||) t. sen 

die beiden Heere standen sich gegenüber, der Yalu zwischen 
ihnen. 

~ J|| taima (Ausdruck beim Schachspiel) das Spiel 
mit einer gleichen Zahl von Figuren; ~ ,g§ wird auch 
Tsushima, die bekannte Inselgruppe zwischen Japan und 
Korea, gelesen, ts.-do {jffä) eine Art Schleifstein aus Tsu- 
shima, ts.-giri (^) (bot.) eine Art Paulownia. 

\\ ~ f$ laigü das Paar = ittsui ( — -^.j-); t.-meidai 

i'aaM) ,-in Sa,/ '' der einem a,ldern entgegengesetzt ist, 
z. B. der Satz: Wenn A nicht B ist, so ist C nicht D, 
gegenüber dem andern Satze: Wenn A B ist, so ist C D. 

~ fgj taimon die persönliche Frage; t. suru persönlich 
fragen. 

~ Pft taigo das Treffen, die Begegnung; t. su man 
trifft, begegnet. 

~ Jj| tairi s. ~ 

~ jg^l taichökaku der Scheitelwinkel; futats' (^l) 
no t. wo musuMtsukeru sen Linien, die zwei 

Scheitelwinkel bilden. 

12 ~ "l'S 'suifuku zwei Kakemono (Hängebilder), 
die zusammengehören. 

~ ^ taitö die Gleichheit, das Stehen auf gleichem 
Fuße; l. no, nam gleichmäßig; t.-jöyaku (fäjfö) ein Ver- 
trag, der beiden Teilen gleiche Rechte, gewährt; hiya 
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«o kok>saik(w)ankei (ggf|j|}^|) ni oite ($$ 
Sf f ) tyai (g) m ^;|J) gimu (|| |g) , io fe na ^ 

joyaku ein Vertrag mit gleichen Rechten und Pflichten im 
völkerrechtlichen Verkehr; t. no gakuryoku(^ ) gleiches 
Wissen, gleiche Kenntnisse. 

~p *m das Gleichgewicht; ~ foife kyümei 
wo taiyo su man übermittelt den Befehl des Kaisers dem 
Volke. 

~ Je taiki » iru Schach oder Go unter gleichen Be- 
dingungen spielen. 

~ mukaeyu die Genossin, Gehilfin beim Baden eines 
neugeborenen Kindes. 

~ i& taitö die Antwort; t. su man antwortet. 

~ ^ taisaku die Lösung der Examenaufgaben. 

- ^ taishö = ~ ^ te%ö das Objekt, dem man 
gegenübei-steht, der Gegenstand; t.-teki (|^j) objektiv; L- 
k(w)agaku (^f-t^) die objektive Wissenschaft. 

~ flÖ tsuijihu s. ~ i|)g. 

13 ~ Üf taiiai s - ~ (5g£) der Antiloga- 

rithmus. 

~ ^ taisai s. ~ 

~ HS taishö die Vergleichung, Kollation, Gegenüber- 
stellung, vgl. ~ £[/ - ^ vergleichen, kollationieren, 
gegenüberstellen; t.-hyö eine Tabelle zur Vergleichung; 
gempon to t. shxmash'ta ga machigai (j| ||) wa 

arimasen' desh'ta ich habe es mit dem Original verglichen, 
es war alles richtig; yoku t. sh'te mimashö ^- -fe y ) 
ich werde es einmal ordentlich vergleichen. 

~ 1? «*P (log.) die Oj.position, der Gegensat/.; t, 
hökei (^T^) das Quadrat der Gegensätze; t-zush'ki (gj 
^) das Schema der Gegensätze; meidai (^ffi) <. 
der Gegensatz der Sätze. 

~ =£ taica die Unterhaltung, das Tete-a-tete mit 
einem andern; t. suru sich unterhalten, ein Tete-a-tete 
haben; t.-sha (5g-) der Teilnehmer an der Unterhaltung; 

(M) dfi1 ' ^og; . 5 Ä,iarÄ (© ^) 

f. sA/W^a ich hatte eine kurze Unterredung mit ihm. 

~ jjj^ taikaku, taikö s. ~ 

~ P| ft*»& die Antwort, Entgegnung, Erwiderung. 
Vergeltung; t. su man antwortet, vergilt usw. 

14 ~ ±1 to'A-y» s.~ 

~ fe, '' A ° (g'-amm.) das Pronomen der 2. Person 
wie kimi (g-), „ an> (j£), (ft^fg) das- 

selbe; (math.) die Symmetrie; t.-kansü (Üjf$) die sym- 
metrische Funktion; t.-sankakkei (= ^ p) symmetrische 



Dreiecke; (^) das Zentrum der Symmetrie; <.-to, 

(Jg|) symmetrische Punkte: die symmetrische 

Formel. 

15 " W. tai H w )<> der Preis als Entgelt; aru(j^) 
roo/w tco *%ö (-jgj ffl ) «Ä«, «<wo A to sh'te sono chinsen 

man verwendet etwas und 
bezahlt dafür den Preis als Entgelt. 

~ ^jf: taishin die Konfrontation; <. .«uro konfrontieren; 
t-hankets 1 (^|J$L) das Urteil, das nach einer Konfron- 
tation gefällt wird, s. ~ ^1. 

~ der Logarithmus; t.-hyö (^) die Loga- 

rithnientafel; go-i '--Äyö fünfstellige Logarithmen; 

t.-kon (,|J|) die Basis eines lugarithmischen Systems; 
*OS«7 die logarithmische Funktion; t.-kyok'sen 

(ttlH) die logarithmische Kurve; t.-kyüsü (jjc'^) die 
logarithmische Reihe; t.-rits' (^) der logarithmische Mo- 
dulus. 

~ gjflj ta ^ ron die Diskussion; <. *«n< mit jemand 
diskutieren. 

**■ t>ßi la *dan das Gesuräch, die Konversation, die 
Besprechung, das Interview; t. sunt sich besprechen, ein 
Interview haben; t. tu» ue (J^) de sadaineru (Jjj?) auf eine 
Besprechung hin entscheiden, vgl. ~ gg. 

~ ^ tai'sAeVs' die Konfrontation, Gegenüberstellung, 

, ~ n> 

16 ~ ^Jc fe ** e " die Schlacht, der Kampf; t. suru 
miteinander kämpfen. 

~ taiteki der Feind, Gegner; das Sichauflehnen 
gegen etwas; t. su man lehnt sich gegen etwas auf; t hikai 
(Hr?t!c) Vo, ' s ichtsmaßregeln gegen den Feind. 

~ Bj| taitö der Feind, Rächer. 

17 ~ '"'i' 5 " (uil.) die Sappe; t.-sagyö (-(^^) 
die Sappcnai beit; t.-sagyö wo suru sappieren ; t.-tö (^) die 
Sappentete; t.-hä (_E-) der Sappeurj t.-heidaitai (^f^) 
das SappettrbatttilloDj t.-heigumi (^g_) die Sappeurbrigadc : 
t-heichltai (.E pf| ß£) d i e Sappeurkompagnie; (^ 
-P,) das Sappeurwerkzeug; «.^/ü (^) das Sappeurbeil; 
t.-hei no gohei (ff[§£) der Schirm als Schutz für den 
Sappeur. 

~ ^ *ww s. ~ -{jj . 

1 8 ~ ^5 toww Schanzen, die sich gegenüberliegen. 
~ S^ifi laisekitm der Nadir. 

~ ^ ''"i"" 1 the Zusammenkunft, s. ~ gj; t «/to 
eine Zusammenkunft haben. 
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|9 ~ |g towÄÖ die gegenseitige Prüfung des Be- I (^§£) die Leitrinne; »» U (j^) w ^ (i/j) 



weises ; C. «/rw gegenseitig die Beweise prüfen ; t. no leusuri 
($JS) die Medizin, die man auf die Symptome hin gibt. 

20 ~ fßP taiyaku die Übersetzung, die gegenüber-, 
danebensteht; eiiea (j^^P) -<--./' äAo (^fll) ein en o lisch - 
japanisches Wörterbuch. 

22 ~ IÄ toV/oÄ '" * Kr " durchlesen und vergleichen. 



^ michiliku leiten, führen (jetzt häufiger on»oi ^ 
.«wr«); Subst. michibiki das Leiten, Führen; *tö. An- 
dere Bedeutung: Eine Art Kamm, kyaku (^) u-o zash'ki 
(j^^k) ^ d eu G ast ' n das Empfangszimmer führen; 
akunin \) «o j^) ««' »!• einen Bösewicht 

auf den Pfad der Tugend führen: are ni michihikarete Uta 
no wa MiyanosJi'ta (^"f») desh'ta es war Miyanosh'ta, 
wohin ich von ihm geführt wurde. 

^ bedeutet: den Weg zeigen (tJ - ); "|j Kopf, 

j_ = ^ laufen. 

2 ~ ^ rfö)V» der Führer, Leiter, s. ~ ig". 

4 ~ ^| das Leiten, Führen; das Massieren; 

d. suru leiten, fuhren ; massieren. 

~ dök(w)a das Leiten des Feuers; = ~ j/cH: 
d.-sen die Zündschnur, Lunte, der zündende Funke, An- 
laß zu etwas, die letzte Ursache; d.-saku (fß) die Zünd- 
schnur, das Leitfeuer; d.-nö die Zündwurst; d.-k(w)an 



ya ina (^) ya g(w)ozen to bohals' (^^) shi- 

mash'ta kaum hatte man die Zündschnur augelegt, als 
es donnerähnlich explodierte; sore ga d.-sen to natte tai- 
bödö (^miUf) ya okotta (jjg S> ) es ward dies der 
zündende Funke, durch den ein so großer Aufstand ent- 
stand. 

6 ~ jt$F fm ( w )° sei der Lichtschacht. 

Q ~ 5g- dösha der Führer, Leiter (vgl. annaisha |j| 

10 ~ rföiAl derjenige buddhistische Priester, 
der eine Messe leitet, der an der Spitze der Begräbnis- 
zeremonie steht; auch der Priester, der zum Buddhismus 
bekehrt. 

11 ~ Ä d ° m sum leiten (z * B- die Elektrizität ); 

shintai (^ff) denki (^^) wo d. suru die Elektri- 
zität in den Körper leiten. 

1 2 ~ ffl ,l " kai 5wr " einen Weg ei ' offnen - 

14 ~ ^ dök{w)an (bot.) die Röhren, durch die 

die Pflanze den Nahrungsstoff anzieht: überhaupt eine 

leitende Rühre. 

f-) ni d. Sit man 



~ jf)f doyu suru verleiten; hoto \ 
verleitet zur Liederlichkeit. 

~ $a llSro das 1 " ö ' 1, ' en ' Leiten; d. suru einen Weg 
führen, leiten. 

~ Ii döden die elektrische Leitung; d. suru leiten. 



23 ~ Uj| rfofai (phys.) der Konduktor. 
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lttft: /jS 

yj-» cAiwai, cAma na klein, jung (s. auch 4/>), winzig, 
geringfügig, unbedeutend; niedrig (z.B. von Beamten), fein 
(z. B. vom Sande, dafür meist Jjljjj komakai); leise (von 
der Stimme), in Zusammensetzungen ko und o (so oft in 
Eigennamen, in Tier- und Pflanzennamen), seltener sa; «Aö 
was klein ist; shö naru Schriftspr. = chiisai. shö ist auch 
Bezeichnung für diejenigen Monate, die weniger als 29 Tage 
nach dem alten Kalender, 30 Tage bzw. 28 Tage nach dem 
neuen Kalender haben (vgl. -fc), auch für das kleine 
Schwert (vgl. -fc ^ groß und klein). Andere Bedeutungen: 
Nebenfrau, Kind, geringschätzen, shö findet sich auch in 
Vornamen, vgl.Shönan (^). ko findet sich in Namen wie: 
Ko-ishikawa J||), Kodama vgl. jg'^ Ko-ide 

Konishi (g§), Ko-ike (fthj, Kozaka (Jjjjfl, K 0 - 
■nats' (-^), Koinatsubara Kogane (^) -gahara 

(J^), Kogane-i (#), Kobayashi (^), Ko.nakiyama 
(4£Uj)' Kobayama ( J|L (Jj ) , Ko-izumi K ojima 
(H). Kobori (^gj), Komori (^), Komoro (§g), Ko- 
dera (^), Koshiba (^), Komiyayama (Jj), Kosh'ta- 
yama (~fT |_Lj ) , Konakamura (tfl^), Kobukaminato 
Oft^)' Kotö (Ü). Kobinata-suidöchö ( 0 (»] ?K 
Uff) «Straße in Tokyo), Komurasaki (^) (Frauenname), 
Koharu (j^) (ebenfalls weiblicher Vorname), Konambu 
(\$}n¥>) — Hachino-e (y\ Kodaira, Kohira (2p), 

Kozu Kosone (^ß), Kozuka (jg). Komuro 

(^), Koyanagi ($jp), Komachiya (WTg), K„buse 

Ko-ami (Ig), Ko-amidera (%), Kozaki 
Komine (d^), Kotsubo (jjp.), Komiyama (^|L|). Ko- 
s'kegawa(|^J J||), K 0SU gi (^). * 0 steh t oft vor Mädchen- 
namen wie Kornau (Jj) - Yakko „o K., ei „ e be- 
rühmte Fechtkünstlerin, auch Malerin und Schrciblehrerin 
in Osaka, u. a. 0 iindet sich in Ono (jgj.), Onogahama 
(W- ffl), Ogawa (J||, ftT). Okubo 

°Ü Oda (fg). Odawara (J^), Owarida ($j 

K)< Omigawa (J|J||), Obayashi ($), Ol 'onoshima 
( § Er II)' °g» ra (^), Ogurayama Ojima (^), 



Omine (tf^), Ogasawara (j£ g), Obata £gg$ Otaru 
(ü), Osawa (^), Obama ( Oyama (|Jj), Oy aniada 
(03), Oshio (gl), Ogakits' (Ja^). Oseto (>|^) 
no taki (^|), Ojikashima (fg^), Obatake ( ^ ), 
Obana Ohara (J^), Ori, Ozato ( J|), Onuma (|g), 

Odani (#), Ozu ($£), Onodera (£ r =£), Oguri (|£). 
Oyaits' (||]^). Oyanagi (flj|]), Ozaka (jg), Ozeki 
(llü) a- -luzume. (^£) «o« katachi (J^) chiisashi (shö 
nari) der Sperling ist von kleiner Gestalt; oMt (^;) flo 
to cA. (chiisa na) no to samazama ( fjjt ) arimai es 
gibt verschiedene, große und kleine; Oranda (;^tl ||) 
wa cA. (chiisa na) kuni ([||]) rffts' Holland ist ein kleines 
Land; cA. (cAwa na) kodomo (^p-fifc) ein kleines Kind; 
kono gankyö (fjj^^S;) rfe wo tfowia cA. (cAzwa n«) mono 
de mo miemas' ( x ~y ^ ) mit diesem Glas kann man 
das Kleinste sehen; ch. (chiisa na) kizu eine unbe- 

deutende Wunde; cA. (chiisa na) uchi (pfcj), toki (R^f) 
kara von klein, Jugend auf; eh. (chiisa na) yakunin 

ein kleiner, niedriger Beamter; eh. (chiisa na) shigoto 
( / tfc-(0 eine Meine, geringfügige Arbeit; ch. (chiisa na) 
koto de mo nai ga es ist gerade keine Kleinigkeit, aber . . . ; 
ki (M) 9 a ch - man ist kleinlich, kleinmütig; doryö (Jf§: 
jj* ) '-A. man ist engherzig (ch. hier = semai $fc); 

cA. man ist feige; ch. (chiisa 
na) koe (j^) eine leise Stimme; dai (^) it>a s/w wo kamt 
(^) das Große faßt, hält das Kleine in sich; sampö ((Jj 

f'E) wa y nil ° (El" S@,) 11:0 y a H a n< ""' die Gebirgs- 
geschütze sind etwas kleiner als die Feldgeschütze; ~ ^f. 

M'J wo shinobazareba, sunatvachi taibö wo 

midaru wenn man Kleines nicht auf sich nimmt, kann 
man Großes nicht vollbringen (bringt man große Unter- 
nehmungen, Pläne in Unordnung). 

1 ko-ichi die erste Reihe im Parkett des 

japanischen Theaters nahe der Bühne (auch maebune j^y" ffä 
genannt); k.-yöran (3«r |"g]) (bot.) Epiphianthus Schmidtii; 
k.-yak'sö (^^1) (bot.) Pirola minor; k.-dono ßgß 
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(früher) Stadtteil von Kyoto, auch — k.-jo (no) in, s. unten; 
k.-jö (jtjfc) no taishö (^*j|f-) anderer Name für Fujiwara 

(MM) Sumitoki a "->~(#) (i: 

I^^vE) Bezeichnung für Fujiwara (|§ j^) Tadahira 

(>S> 2 P) ; ■ fir -^(#) ( " 0 ' ira ([^) Soh " des Kaisers San J 5 
(^^) i,n '0- Jahrhundert, führte ursprünglich den 
Namen Atsu-akira (f£Hfj)- 

2 ~ "y" kodetchi ein junger Lehrling. 

~ fconisai = aonisai (^^.^) ein grüner 

Junge; ~ kqjirö eine dache Schale. 

~ ^ A-ofo'fo der Zwerg, Lilijjutaner (vgl. issumböshi 

tJ^ j^-^fß, waijin \)i (früher) niedrige Personen 

in Samuraihäusern, die zu Botengängen verwendet wurden, 
s. ~ ^ ; k.-jima (Jfijj) eine Insel, die von Zwergen be- 
wohnt sein soll. k. no tsuru (!gj|) Kraniche dieser Insel, 
die größer als die Bewohner waren: man gebraucht diesen 
Ausdruck, wenn Dinge nicht zusammen passen; k.-gawa 
(~rjV) weiches, dünnes Leder, das ursprünglich aus China 
gekommen sein soll; k.-mets'ke ( g (JffJ") Name früherer 
Beamten, die unter den Okacliimets'ke |=J 
standen ; shöjin hat zum Teil dieselben Bedeutungen wie kobito : 
kleine Person, Zwerg, auch das Volk (in China), außerdem 
bedeutet es junge Leute = wakaishü (^^)i danu beson- 
ders: ein Mann ohne Einsieht, ein niedrigdenkender Mensch, 
ein gemeiner, gewöhnlicher Mensch, ein Mensch ohne 
Charakter (so oft in den chinesischen Klassikern), Gegensatz: 
kunshi ^-); xhojimbuts' dasselbe; sh.-koku ([g|) 

das Land der Zwerge; sh.-zuki (0-) die Liebe zu Kindern; 



joshi (^f-^p) to 10 wa yashinaigatashi ( 
Frauen und Menschen von geringer Einsicht sind schwer 
zu erziehen; sh. no yü der Mut eines gemeinen 

Menschen (Mut ohne Überlegung, aus Junshi -^f-J"*); 
~ \ iflE ffiJ, 3£ ^ ^ sh. tsumi nashi, tama wo itadaite 
tsumi ari ein niedrigdenkender Mensch läßt sich durch die 
Habsucht zu Schlechtem verleiten (wörtl.: er hat keine 
Schuld, wenn er aber einen Edelstein erhält, wird er schul- 
dig); ~ ^ jljl jSj *^ men wo oralamu ein Mensch ohne Ein- 
sicht ändert wohl sein Aussehen, aber nicht seinen Charak- 
ter (falls ein kluger Herrscher über ihm steht, nach Eki) ; 
~ AlPlMÜmi sh "j' n sweba, koko ni ran su wenn 
ein niedrigdenkender Mensch in Not kommt, wird er zucht- 
los (aus Kongo); ~ A ^ ^ ^ # sL ka " ky0 sh U> 
ßtzen wo nas' wenn ein niedrigdenkender Mensch müßig 
lebt, tut er nichts Gutes; sh. no ayamachi wa kana- 

razu (jj£>) kazaru (fyjj) ein niedrigdenkender Mensch be- 
schönigt seine Fehler; sh. no majiwari (^) wa amaku 
(-y- $ ) sh'te rei (j§Ö) no goloshi (^) der Verkehr mit 



niedrigdenkenden Menschen ist süß und ist wie süßer Sake 
(letzterer wird über Nacht gebraut), man schließt schnell 
Freundschaft, aber sie geht auch schnell auseinander. 

~ ~7i h'ogalana, chiisagatana das Messer, Taschen- 
messer, Federmesser (= naifu); k.-zaiku (^jgJX) ein 
Messerschmiedewerk, übertr.: kleine, minutiöse, langweilige 
Arbeit, das Herumllicken, halbe Maßregeln, die Pfuscherei; 
shötö das kleinere der beiden Schwerter, die früher von 
den Samurai getragen wurden, vgl. yjv 

~ \^ kojünin ein Samurai zu Pferde; k.-gumi 
(^§J Bezeichnung für die Eskorte der Shögune (früher), 
Samurai zu Pferde. 

J „ z= kosan Bezeichnung für ein Schiff mit 30 Koku 
Ladung. 

~ ^ ||| ojiyachijimi Name eines Krepps = Echi- 

gochijimi ^Äfc 

~ P koguchi das Ende, /.. B. eines Fadens; die Schnitt- 
fläche, z. B. eines abgeschnittenen Astes; der Anfang; die 
Klasse, Gruppe; eine kleine Summe; auch = k.-bori{ßfc 
das Schnitzen des Holzes, das quer geschnitten ist; das Schnitz-! 
werk selbst; k.-giri{^j]) das Schneiden in der Quere; k.-dori 
das Wegnehmen Stück für Stück; das Sortieren; k.- 
gaki (|j£) das Motto; der Vorvermerk; k. no hakama 
japanische Hosen (unten zum Schnüren); k.-töza ("g* ^) 
ein kleines Konto(korrent), auch = k.-tözayokin (fjl^); 
ki (yj^) no k. der Querschnitt des Baumes; kono ki no k. 
wa nansun (■fä^f-)des' ka wieviel Zoll beträgt der Quer- 
schnitt des Baumes? rankö (^L^T) no *' der Be S iun von 
Unruhen, eines Tumultes; A\ wo kiru (-^J) einen Anfang 
machen; k. yori junji ()||j=( ni kirn Stück für Stück 
schneiden; den Anfang machen; k. ni wakeru (-^*) in kleine 
Teile zerlegen; k. kara katazukeru |{fij-) von einem Ende 
aus, eins nach dem andern in Ordnung bringen; ~ P 
sh ökökeißdan eine kleinkalibrige Gewehrkugel; 
~ P shökökeihö ein kleinkalibriges Geschütz. 

~ JllB k "j° r ° (friiher) die Hofdame (Töchter von 
Ministern usw.). 

~ ^ shödai Klein(es) und Groß(es), alles (ohne 
Ausnahme), alt und jung; ~ ^ Kodai no kimi Name 
einer Dichterin, eine der Sanjürokkasen (— 

mm 

~ -fc ko-onna ein Mädchen bis zum Alter von 14, 
15 Jahren; junges Dienstmädchen; eine von Natur kleine 
Frau: Shfijo das Mädchen (vgl. auch ^^C)> a " cI ' »ich-, 
von Frauen bescheiden gesagt; kqjörö (ßfj) ursprüngl.: 
eine bei den Töchtern von Ministern u. a. bedienstete Frau, 
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ein kleines Freudenmädchen (Bezeichnung aus der Periode 
Genroku 7^ j^); komero(ö) dial. = komus'me 

meist: das Dienstmädchen. 

~ ^p- *Äö«Aj das eigene Kind; bescheiden von sicli 
selbst gesagt: meine Wenigkeit, ich. s. ~ >t|r (Schriftspr.); 
auch Anrede an Schüler, Ihr! 

~ ||| koyama, oyama der Hügel; oyama auch = on- 
nagala die Fi-auenrolle. (dial.) das Freudenmädchen; o.-nih- 
gyö Marionetten, nach dem Verfertiger Oyama 

Jirösaburö (^{$ElMft) so genannt; o.-yurui das 
Vernarrtsein in Freudenmädchen; ~ 1 1| ffi koyamabushi 
junge oder kleine Yamabushi (Wanderpriester). 

~ jll kogaica, ogawa (shösen) der Bach, kleine Fluß, 
(selten) isasayawa = isasaogawa, kogawa; Ogawagosho (^|p 
ffi) ein großes Gebäude in der Ogawadonomachi 
Wj") zu Kyoto, das von einem Ash'kagashögun Yoshi- 

nao (ifisl^J) erbaut wurde und zeitweilig kaiserlicher 
Palast war. 

•* Hl shökö eine kleine Arbeit. 

~ koyumi ein kleiner Bogen. 

~ -fr kozai etwas Fähigkeit, Geist, Verschlagenheit; 
k.-kaku (<j|) dasselbe; mmss' er ist leidlich be- 

fähigt, schlau. 

4 ~ ^T»M M'J j§L II s/, '> 100 * h 'mobazareba, suna- 
teaehi taibö wo midaru s. /J-» am Schlüsse. 

~ rf* Ü konakaguro (früher) ein kleiner schwarzer 
Streifen in der Mitte des Pfeilflügels, Gegensatz: ö (-7^) 
-nakaguro. 

~ 3l T^J kosatsuki ein Shintöfest auf dem Hieizan 
am 9. Tage des 5. Monats (a. K.). 

~ f\- shöjü kleines Hausgerät; ein kleines Gedicht 

~ 7C komot 'W> (kotnottoi) eine dünne Schnur um 
den Zopf, die mit einer dickeren zugeschnürt wird. 

~ ^ koroku ein Käfig für Insekten; k.-zome {Vfe) 
eine Art gefärbtes Muster, das ursprünglich von einem 
Schauspieler Arashi (|g_) K. getragen sein soll; ~ 
\ Orokukojin, Name eines Stammes der Ainu; ~ -jL 
ir |(£ komuts'(;u)kashii schwer zu befriedigen, leicht un- 
zufrieden, koto wo tu mäkeln; k.-g(w)ats' (7^) s. ~ 
k.-bushi (-^) Melodien, nach einem Pferdeführer K. so 
genannt, der früher in Akazaka (yfciH) in Yedo lebte 
und eine schöne Stimme gehabt haben soll; K. no miya 
Cjej*) ein anderer Name für den Shintötempel Ilikawajinja 
i» Akasaka. 



~ kowake, shobun ein kleiner Teil, s. ~ j^|J; h 
ni suru; sh. suru in kleine Teile teilen. 

~ t?J kogiru in kleine Stücke schneiden; feilschen, 
markten, abhandeln, den Preis herunterdrücken; ne (•f||) 
ico k. den Preis herunterdrücken; kogiridori (Jjj£) das 
Nehmen Stück für Stück ; kogire ein kleines Stück (Tuch, 
Gewebe), auch Bezeichiu mg für Teile, die zum Kostüm 
gehören, wie der Kragen erimaki) u.a.; ~ 

koyitte der Scheck, k.-chö (|hj|) das Scheckbuch, k.-bnrai 
(fflfr) {las Zahlen mit einem Scheck, k.-shojinin (ffilfö 
\) der Scheckinhaber, k.-furidasMwi (jjffi {fj \) der 
Scheckaussteller, k.-ukelorinin (*§;J$L\) der Scheck- 
empfänger, k. de karte wo shiharau ( mit einem 
Scheck bezahlen. 

~ R kozoriba (früher) eine kleine Naginata, eine 
Art Lanze. 

eine kleine Welt, der Mikrokosmus. 
~ ~J] kodarhi (alt odachi) ein kleines Schwert; k. 
no meijin (ig y^) ein berühmter Verferliger, Meister sol- 
cher Schwerter; ~ ^fcyji kodaiko die Trommel, kleine 
Pauke; ~ -jfc Kotarö Bezeichnung für den ältesten Sohn, 
dessen Vater Tarö heißt: der kleine Tarö; auch ältester 
Sohn einer Nebenfrau (Gegensatz: Tarö, Sohn der eigent- 
lichen Frau). 

~ A/> shöshö (no) wenig (auch geschrieben); SÄ. 

0 mackinasai *f -j- -\y /\ ) warten Sie etwas, einen 
Augenblick; sh. no koto des' es ist eine Kleinigkeit. 

~ f\. koshaku s. 7^ ^ . 

~ tj| shöin ein kleiner Führer (z. B. durcli eine 
Wissenschaft, ein Fach); ein kleines Register; eine kurze 
Einleitung; ~ ^ | jjjJL" kohissokimotoyui eine Art Schnur 

zum Zopfbinden, s. ~ j£ jjjJj. 

~ shöshin die Vorsicht, Umsicht; der Kleinmut, 
die Feigheit (vgl. yj\g|j); sh. -mono., -sha (^jf) der Feig- 
ling, hijö (tyf.^) ni sh. (hijö na sh.-mono) des' er ist un- 
gewöhnlich feige; sh. yokuyoku (ßg-. ) 10 s ^' le shiyoto 
(l^t^-) wo •''''<(? imas' er geht bei seinem Geschäft sehr 
umsichtig zu Werke; sh. yokuyoku to sh'te yasunzezu {^jr 
"fei" "X ) er ist sehr ängstlich und beruhigt sich nicht. 

~ ^5 shöko ein kleines, ärmliches Hans; auch einer, 
der eine geringe Quantität Sake trinkt (= geko "fT ^3 ). 

~ kote. der Handschuh beim Kampfe, zur (frühe- 
ren) Rüstung gehörig; kodemari (^) (bot.) Spiraea can- 
toniensis. Vgl. Namen wie Kote no ama (f^) eine aus Korea 
eingewanderte Nonne, die sehr kleine (kote) gehabt haben 
soll; ferner K.-sashi (^g) no hara ( J|r) Name eines Feldes 
in der Provinz Musashi (^^)- 
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~ ^ kobumi ein kurzer Brief; /.-. wo yane (jj;) einen 
solchen schicken; ~ komonyaku nur geringe Ge- 

lehrsamkeit; komortzai (tJ") dasselbe. 

~ 7jT^jj< xhöhömyaku der Kiuderarzt. 

~ Q kobi (Schillerausdruck) »die kleine Sonne-, wie 
man sie oft beim Aufgehen sieht. - 

~ k "9' ( alt Wh shöboku ein kleiner Baum; vgl. 
Ogiminato (y^) der beste Hafen auf der Insel Sado [jfc 

m 

m 2J- oyamu (selten) etwas aufhören, pausieren (vom 
Regen, Schnee usw.). Häufig ist das Subst. oyami eine 
kurze Pause, ante (jfg) no o. eine kurze Pause beim Regen. 

~ ko-uji die. Zweiglinie eines großen Geschlechtes, 
vgl. ö (^) -uji. 

~ 7|C shösui der Urin, s. shöben (~ j^); ~ 7K^. 
Äwia</< (bot.) eine kleine Nagi, Monocharia vaginalis; sh. 
no uwo »ein Fisch in wenig Wasser- lebt nicht lange; 

dies wird als Beispiel für die Unsicherheit und Kürze des 
menschlichen Lebens gebraucht; ~ 7K7IÜ k° mizukoshi 
Löcher für ein Seil auf beiden Seiten des Steuers. 

~ ^£ oji der Onkel. Gewöhnlich schreibt man für 
den älteren Bruder des Vaters -fg j£, für den jüngeren 
/JiX^C' lih ' de " alteren bzw. jüngeren Bruder der Mutter 
und /M§ ; o.-fa", o.-gimi (^) mein Onkel, du 
(zum Onkel); o.-go (^]) Ihr, (sein) Onkel. 

~ ko-ushi das Kalb; no niku (|^]) Kalbfleisch. 

~ ^ ko'inu (shöken) das Hündchen, ein kleiner Hund. 

5 ~ i A- ''^Äuym der junge Herr. 

~ -|tJ- /tosMÄ-e eine kleine Last, die zu einer großen 
hinzukommt; eine kleine Verantwortung, die zu einer 
größeren hinzukommt. 

~ ffl shösats', shösasshi (-^-) ein Band von kleinem 
Format; das Pamphlet, Traktat, die Broschüre; shösasshi 
wo das' ( [Jj ) eine Broschüre veröffentlichen. 

~ [Jj kodashi das Ausgeben in kleinen Quantitäten; 
haue (^) no k. eine kleine Quantität Geld, das man her- 
ausnimmt, abgibt ; kane wo k. ni suru Geld in kleinen Quan- 
titäten abgeben; chie J§|) «« *■ ni se V° Wissen S ibt 
in kleinen Quantitäten ab! Vgl. den Namen Ko-ide (jjj). 

~ ^ kozutsumi das Paket; k.-yübin (^ff ) die 
Paketpost; k.-sötats' (:fc£-)fj§) die Paketbeförderung; k.-yü- 
binryö- das Porto für ein Paket; k.-yübinbuts' (ij^j) 

ein Paket, das mit der Post befördert wird, Postpaket; 
vgl. kakitome (^^) -kozutsumiyübinbuts' ein eingeschrie- 
benes Postpaket; k.-yübin ni yotte buppin (ij^ltfp) & ohuru 



(3^) ein 1>aket durch die Post senden; k. de okutta (5^ 
y £t ) hö (7jT) ga hayai (1p.) deshö es wird schneller 
gehen, wenn man es mit der Paketpost schickt. 

„ =\±£fi kohannen »ein kleines Halbjahr.., fast ein 
halbes Jahr lang; ~ ^ji |R kobanshi ursprüngl.: ein in 
zwei Teile geschnittenes Blatt Sugihara (jfr j^); auch = 
hanshi S. d.; ~ kohanchö = kohangin ( ff) 

l / t Pfund; ~ =|=.^ kohajitomi = hajitomi halb herunter- 
gelassene Fensterklappen; ~ ^j=.fl^ kohantoki (früher) 
knapp eine halbe Stunde. 

~ ^ shöshi ein kleines Geschichtswerk; oft wird sh. 
einem Schriftstellernamen hinzugefügt, wie sanjin 7^); 
vgl. auch g(u>)aikb~ -sh. ein kurzer Abriß der Ge- 

schichte der Diplomatie. 

~ p]" shöka s. ~ ^jr. 

~ ?V ko J' h ° eine Art U ntersate mit hohen Beinen, 
auf den man Opfer für die Götter setzt. 

~ ^ME (irfiber) eine A,t Sekretär im Dajö- 

k(w)an es gab a,,ch da ' ' gekL 

~ j$i shödo ein (junger) Diener. 

~ J£ shöni ich, meine Wenigkeit (von einer Nonne 
gesagt). 

~ p; shökö feine Arbeit, Kleinkunst; Name des 
5. Monats (a. K.). 

„ Zp kobira = kokä (^g.^) ein viereckiges Muster. 

~ 0 55 Aor/onna = wakadanna der junge Herr, 
Gegensatz: 0" (^;) -rfanna, vgl. auch ~ ^ A" 

~ ^"L *o*a'*' kleine Geldscheine von 20, 50 Sen, 1 Yen 
Wert; kozane die einzelnen Platten des Panzers, k.-kusazuri 
(ipL^H) herabhängende kleine Platten am Unterteil des 
Panzerhemdes. 

~ kohon ein Buch von kleinem Format; speziell 
ein Witzbuch. 

~ HJ: oba die Tante. Für die ältere Schwester des 
Vaters oder der Mutter schreibt man meist ^Tip für 
die jüngere ^"j^; 0-ki, o.-gimi meine Tante, du (zur 
Tante); o.-go (^p) Rire, seine Tante; o.-muko (^) der 
Mann der Tante, Onkel (dafür meist von Seiten 

des Vaters, ^ von Seiten der Mutter). 

„ ^ shö/nin das gemeine, niedrige Volk; sh. ue (^|[) 
ni naku (jrjj;) das geineine Volk klagt über Hunger. 

~ kodama ein kleiner Edelstein, eine kleine Kugel ; 
(dial.) Name für eine Art Muschel (ifeA hamaguri); auch 
= k.-gin Bezeichnung für altes Silbergeld; vgl. auch 
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~ Z|r shosei ich, von sich bescheiden gesagt: meine 
Wenigkeit (oft im Briefstil); sh. byöki (^) ni tsuki kesseln 
(fcfrft) itaslt >*örö ich fehle wegen Krankheit (Briefstil); 
sh.-san Produktion in kleinem Maßstabe. 

~ ^ fe?3<ö ein kleines, unbedeutendes Geschäft; daher 
oft das Urinieren, Urinlassen, dann auch shöyö gelesen, 
V S ] - ~ ^jCi f$J ! k.-zuts' ("j^) eine Rühre zum Urinieren, 
die in früherer Zeit Beamte des Shöguns bei dessen Audienz 
am Hofe trugen; K: ni meshits'kö (-^"^) mono 
jemand, den man zu kleinen Sachen gebraucht, der Dieust- 
bote, vgl. ~ ^g-. 

~ B3 0dawara 0rt ai " Tökaidö; O.-Höjö (Hfcfäd 
die Höjöfamilie, die in Odawara residierte; o.-bori (Jj|^) 
Schnitzerei aus Odawara, vgl. kamakurabori 
o.-buki = kokera-itabuki ein bemoostes Bretterdach; 

o.-ashida (^_,|^) eine Art Holzschuhe. 

~ Jfll bozara ein kleiner Teller, eine Untertasse. 

~ |=j leome ein kleines Auge; = me das Auge. 

~ ^ A-o^a ein kleiner Pfeil. 

~ y~ shöshils' ein kleiner Fehler, s. ~ ^ ; sh. ari 
es hat einen kleinen Fehler (z. B. eine Vase). 

~ ^ *"-' s ^ ! ' *»*Te = sazare-ishi (shöseki) der Kiesel, 
Kieselstein, Kies. Vgl. die Nationalhymne: jfcmu (^) 

#° (f£) wa chi y° {"ffä) ni y ach 'W (AT f^i *» 
sazare-ishi no itcao (Jg) fo narile koke no musu 

made möge unseres Herrsehers Regierung 1000 und aber 
1000 Jahre dauern, bis der Kiesel zum moosumsponnenen 
Fels wird; sazare-ishi no ue (J-J wo nagareru (j^) kogawa 
(/Jn J||) ein Bach, der über Kiesel dahinfließt; sazaregawa 
(j||) ein Bach, der über Kieselsteine fließt; sazaremizu 
(?K) Wassei N das über Kieselsteine fließt; sazaregusa (]=[) 
(bot.) Schilf (= ashi); k.-maru (^J eine Art Seiden- 
raupe; k.-bara (Jjjjj) ein Feld mit kleinen Steinen; k.-bai 
= Mebai Kalk, der Wasser aus der Luft gesogen 
hat; K.-g{k)awa (J||) ist ein bekannter Stadtteil von 
Tokyo, vgl. K.-gawayaku-en (|j|[]|j) Bezeichnung für den 
früheren Garten für medizinische Pflanzen, wo sich jetzt 
der botanische Garten, der zur Universität von Tokyo ge- 
hört, befindet, 

~ Jfl* ko-ana ein kleines Loch, z. B. im Holz; eine 
kleine gehobelte Rinne; k. wo ugats' eine solche 

hobeln, ein kleines Loch bohren; k.-ganna der Hobel 

dazu. 

6 ~ dfclji s, 'ökigyö eine kleine Unternehmung; 
sh. wo suru eine kleine Unternehmung machen. 



~ 'föl koyammi, shokyu eine kleine Rast, Pause; h 
wo, shökyü suru eine kleine Pause machen, sich etwas aus- 
ruhen. Vgl. ~ 

~ Wf shökai ein Diener. 

~ ^ slwmyö diejenigen Grundbesitzer zur Feudal- 
zeit, die ein kleineres Besitztum als die Dainiyö (^^) 
hatten; kona Name eines Teiles eines Dorfes oder einer 
Stadt; sonnai (vj^Jp^) no k. der Name eines Teiles in 
einem Dorfe; ~ shömeiji s. ~ 

~ |J» shöri ein kleiner Beamter; sh. des' er ist ein 
kleiner Beamter. 

~ [p] komawari eine kleine Drehung; das Benehmen; 
k. wo suru eine kleine Drehung machen; k. ga kikn (^||) 
er benimmt sich klug. 

~ i&vff shochihö s. ~ jg. 

~ ein kleingeschriebenes Zeichen; die ein- 

fachen Zahlzeichen — ■ (anstatt gg), ZZ. (anstatt ||jj) usw.; 
o-adana der Name, den man in der Jugend hat (ymnyö 

~ ^'[{j shöuchü die kleine Welt (der Menschen), 
der Mikrokosmus. 

~ ^IH'fä koshugodai Name von Beamten zur Zeit 
der Ashikaga, die den Daimyö (Shngo Tjr|f§) oder Land- 
besitzer {jitö i'tJlgQ) vertraten. 

~ ! /g shöan kleine Beruln'gung; zeitweilige Ruhe; sh. 
wo eru (^|) etwas beruhigt werden) sich zeitweilig ruhen; 
sA.-(te»(Ji^) die hinteren Räume vom Chödöin (]j§)J 
einem Raum im kaiserlichen Palaste. 

~ I^L kobayai, kobaya {naru) etwas schnell, eilig; 
kobaya auch ein kleines Eilboot, k. ni okuru (5^) etwas 
eilig senden; kobayai mono (^) ein reifer, kluger Mensch; 
kobayaku. kobaya ni aruku mit kleinen, schnellen 

Schritten gehen. 

~ tili shökyoku (ko-uta) das Liedchen, die kleine 
Weise, ein kleines Musikstück; sh. wo so (^5) s uru e,a 
kleines Musikstück aufführen. 

~ >J»Jb kozukuf. das Tischchen. 

~ ')\ Kojirö »der kleine Jirö« so genannt, wenn 
der Vater Jirö heißt. 

«v j^JQ shökö s. ~ j^ij. 

~ ^jf sa(sa)yuri (bot.) Lilium Jaj)onicum; s.-bana 
(-ett) die BIiite derselben; s.-ba (^) das Blatt derselben; 
~ W if4 kobyak'shö ein kleiner Bauer; auch ein junger 



Bauer. 



~ YS sasa > " hino eine kleine Bambusai-t, Bambusgras 
jf , geschrieben). Vgl. Namen wie S.-jima | 
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eine Insel bei der Provinz Iwami. S.-bu (^^) 1»' yama 
ß er g c ' cr Provinz Ömi ü. a. : s.-hagi (j$f) eine 
Scheibe für den Pfeil, aus zusammengefügtem Bambus (sasa). 

~ ^ kogome (auch !^ ^ geschrieben, s. d.) Reis- 
grieß, der beim Stampfen des Reises abfällt; k.-yuki ('g|) 
Schnee, wie kleiner Reis; k.-utsugi (^^C) (bot.) Stepha- 
nandra flexuosa ; k. findet sich so öfter vor Pllanzennamen: 
k.-susuki Aira caryophyllea, k.-gayatsuri ('^) f.'yperus 

Iria. k.-gusa (^) Euphrasia officinalis, k.-bana (^j) 
Spiraea Thnnbergii, k.-yanagi (^P) = iwayanagi die Fels- 
weide; Ä\ nife ("|y T ) komaka naru shiroki 
( Q ^ ) Äawo (-f^) w0 A/raÄ«(^) es hat kleine weiße 
Blüten, die kleinen Reiskörnern ähneln. 

~ kohilsiiji das Lamm. 

~ kobane, verkürzt für k.-kugi Bainbus- 

nägel, die man beim do-ibuki ^^:). dem Legen von 
Schindeln auf Schilf, benutzt. 

~ kojita {kiko) eine Krankheit, bei der die Zungen- 
wurzel anschwillt und sich gleichsam eine neue Zunge 
bildet, das Gaumenzäpfchen; kodomo (5'2,f^) 9 a 
dekimash'ta ( Jjj ^ 5/ ^ ) das Kind hat an der 
Zungenwurzel eine Geschwulst bekommen; ~ j5"H||J hiko 
s. oben. 

~ -ffi kobune, obune, sho'shü der Kahn, das Boot. 
~ ^£ shö~k(g)ai (auch ein hübsches Mädchen; 

sh. wo sh'tau hübsche Mädchen lieben. 

~ Iff ^ shököri (mil.) kleine Bagage. 

7 ~ »• ~ ff- 

~ 4fe kosaku das Pachten (eines Ackerbodens), auch 
= k.-nin der Pächter; k. suru pachten und bebauen; k.-chi 
(it!l) d as gepachtete Land, die Pachtung, das Pachtgnt. 
die Meierei ; k.-ryö (^!|-) der Pachtzins, reo harau (^j}fj) 
Pacht zahlen; k.-k(w)ankei ^) das Pachtverhältnis; 
k.-keiyaku ($^$»j) der Pachtvertrag; k.-mai (7^) Reis, 
den man als Pacht zahlt; k. wo gyb~ (|||) to Sit man 
betreibt das Landpachten als Beruf; k. no näßt ^) 
ein Bauer, der Land pachtet, Pächter, s. k.-nin; kozukuri 
die kleine Gestalt, kozukuri no otoko ( JjjjJ) ein Mann von 
kleiner Figur. 

~ kobotoke eine kleine Buddhastatue, findet sich 
auch als Eigenname und in dem Namen des Passes K.-töge 
auf dem Köshükaidö ( ^3 fjif jg )• 

~ & kohyö ein schwacher Bogenschütze; ein Mann 
von kleiner Gestalt; ~ chikkobei (vulgär) =: chikko, 

verächtlich für einen kleinen Menschen gesagt: ein kleiner 

Lanoe, Thesaurus Japonicus. K 



Kerl (auch chibi, chippei. chacha no himago); ~ S^^Jj 3i 
kohribözu (früher) = bözu (fcjj der Priester. 

~ shöri ein kleiner Gewinn; sh. ni kyükyü 
fr ) tarazu (^^) sein Sinn steht nicht nach kleinem 
Gewinn; mokuzen ( g ^) no sh. ni kyükyü taru mono wa 
daiji (-fc ^ß.) wo nas' (^g) ataicazu ( s\ y* ) wessen 
Sinn auf augenblicklichen kleinen Gewinn steht, der kann 
nichts Großes vollbringen; sh. wo mi{re)ba v ) , daiji 
nasazu wenn man auf kleinen Gewinn sieht, vollbringt man 
nichts Großes; ~ ^i|J P korikö die Schlauheit, k. des' 
man ist schlau. 

~ =J;|J koban Bezeichnung einer alten. Ilachen, ovalen 
Goldmünze im Werte von 1 Ryö; kleines Format (vom 
Papier); k.-nari oder A.-</ato(^) von der Form der Koban, 
ovale Form; k.-nari, k.-gata no oval; k.-zame (fi^) Name 
einer Art Haifisch; k.-ichi (ffj) Markt, auf dem man mit 
Koban handelte (früher); neko (ffi) »» k. vor die Katzen 
Goldmünzen setzen, Perlen vor die Säue werfen. 

~ ^|j kowake die Unterabteilung, s. ~ ^ ; jusshu (-j- 
3^) ni k. wo suru etwas in zehn Unterarten teilen, zerlegen. 

~ kogimi ein Freudenmädchen, mit dem man sehr 
intim ist. 

~ $1 kozaka der Hügel, die kleine Erhebung; auch 
Ortsname, s. ~ 

<v jtfj^ kobözu ein kleiner, junger Priestei'. 

~ tl)L sn -°gi eine junge Geisha. 

~ ^Ky^-J^ shöjunyökan ein kleiner Kreuzer. 

~ odoko (poet.) die (kleine) Schlafstatt. 

~ ^ shötei ich, s. ~ ^ ; mein jüngerer Bruder. 

~ 5^ k°(/ ata (shökei) kleine Gestalt, Form, auch ko- 
buri gelesen, vgl. ~ jflfä, auch ein Ding von kleiner Gestalt; 

ts üj° (|SiW) y° ri VW (Wl) Bogota (koburi) naru koto 
eine Form, die etwas kleiner als sonst ist; Je, ni tsukuru 
(TF-) ' t ' einer G esti| l t i Form anfertigen; kiwamete (^g 
_y y~) k. naru kaki eine sehr kleine Auster. 

~ "t^C ^oyakunin ein kleiner Beamter; Äorfo i6u«e 
(/^!cS§ y 7" ~) *™ mono Ma na ' niemand bläht sich ' so 
auf wie ein kleiner Beamter. 

~ shösei der kleine Erfolg; «A. ni yasunzuru 
>u ) nakare ( ) gib dich nicht mit kleinem Er- 
folg zufrieden ! sh. ni amanzuru y* )V ) sich mit einem 
kleinen Erfolg begnügen. 

~ ^ shöga (philos.) das kleine -Ich-, vgl. -fc zfä daiga. 

~ kotaba s. ~ 

~ TO shögi eine kleine, unbedeutende Technik; sh. wo 
rö (5^) man treibt solche Technik, macht Kniffe. 

58 



yJ-»#T bis /hW 

* 7-8 



— 458 — 



~ tf\ $R ko-origami kleines, geknifftes Papier, das für 
offizielle Schreiben gebraucht wird. 

~ jft] fcosukui eine kleine Schöpfkelle (auf Booten 
gebraucht). 

-v jfo kosugi eine kleine Kryptomerie; sugihara ge- 
nanntes Papier von kleinem Format, das für die Nase ge- 
braucht wird. 

~ jfö shöson, komura ein kleines Dorf. Komura ist 
auch häufiger Familienname. 

~ l|f kotaba ein kleines Bündel, das kleine Bund; 
Je. ni Stent kleine Bündel machen. 

~ 2jE- shörö ein Lammopfer, vgl. -fc £j? , 
~ BIT komachi (wahrscheinlich) allgemeiner Name der 
Teemädchen zur Tokugawazeit; k.-odori (jfj§) ein Tanz, 
von jungen Mädchen aus reichen Familien, zum Schlag 
der Pauke im Ringeltauz und unter Absingung von Liedern 
getanzt (früher) ; k.-sui {jf) Wasser, das die Frauen ge- 
brauchen, um ihrem Gesicht Glanz zu verleihen; k.-heni 
(&l) Spanischrot aus Kyoto; k.-dörö (;Jg;f|) Steinlater- 
nen im Tempel Muryöin ($£ jf; $£), die vom Daimyö 
Makino geschenkt sind; K.-jaya (^j£J§|) Name eines 
Teehauses in Matsubara J^) in Sumiyoshi (-(jj^) 
(frülier). 

~ JpJ ko-otoko ein von Statur kleiner Mann; ein 
junger Mann; sa-oshika (j^) der (männliche) Hirsch. 

~ JllE s,l ° s/li ein Shiutöfest, das nach der Einrichtung 
der Periode Taihö (645 n.Chr.) im Jingik(w)an (jjjljljjjjjE; 
begangen wurde. 

~ rj^ ko-imo kleine Knollen an der Hauptwurzel 
(oya-imo) der Sato-imo (Ji ^jt) Colocasia antiquorum. 

~ kokaku (früher) ein Geheim wort für 160 Mon 
(Münze); kogalcu ein kleines Tablett ; ~ J f^ff 

j|| shökakuilo na shakösJiin kurze Verschiebung halbseit- 
wärts. 

~ ff kngolo Vorwürfe, Schelte, das Murren bei sich 
selbst; shögen ein paar Worte über etwas; k. wo tu Vor- 
würfe machen, schelten, murren, unzufrieden sein ; k. happya- 
*" (/\ 15")' *• d(t)arad(t)ara sehr viel Vorwürfe; Ar. happyaku. 
d{t)arad(i)ara iwaremash'ta ich habe sehr große Schelte be- 
kommen; fr. tco kiku Vorwürfe zu hören bekommen, 

~ ÜL azuki, shözu (bot.) eine Art kleine, rotbraune 
Bohne, Phaseolus Mungo, von der es viele Arten gibt wie 
m> (JÜ) -<•; aki (§<) uß ( j^) .«,., dainagon (-frfifa 
= )-a. u. a. Man schreibt auch gj^Jvjg, 
W'&Sl' JH 4> B. -• = ( ^ ) dunkelbraune Farbe; 



a.-nashi (^U) (bot.) Pirus Miyabei, ein Baum, der im 
Herbst a. ähnliche Früchte trägt; a.-ichigo (||) (bot.) 
Rubus incisus; a.-meshi (^) Reis mit a, gekocht = aka 
no mes/ii, aka no mamma; a.-gayu (jj^J) Reisbrei mit weich- 
gekochtem a. gemischt, wird meist am 1 5. Januar als Fest- ' 
speise genossen; a.-mochi (||ff : ), mochi mit weichgekochtem 
a. vermischt, auch a. no mochi; a. no shiru ("^-f") vx> ireru 
(_7V) Brühe aus a. hinzutun. Vgl. A.-zaka (^) shichihonyari 
(-^Tjj^) 7 Feldherren, die sich in der Schlacht von 
A.-zaka 1542 ausgezeichnet haben; ferner Namen wie 
Shötöjima (/J->j3 ||j) Insel bei der Provinz Sanuki 

mm 

~ jl| kogai die kleine Muschel; ferner Bezeichnung 
für das llen von Zeichen wie jij| u. a., Gegensatz: 

~ ^ kobashiri (alt obashiri) etwas Eile, k. wo snru 
mit kleinen Schritten laufen; frülier kleine Mädchen, die 
der Frau eines Samurai zur Hand gingen, s. auch kobilo 

~ J=jp komi der Teil der Klinge, der vom Griff um- 
schlossen wird = katana (^/) no nakago (fjl -^); shöshin 
eine Person mit geringem Einkommen; meine Wenigkeit 
(besonders Briefstil). 

~ ijj. oguruma (poet.) — kuruma der Wagen; (bot.) 
Inula britannica. 

~ ^ kogara eine Art Pfeffer, die nicht so scharf ist, 
vgl. ögara und chügara (pj}^); shöshin ein 

kleiner, unbedeutender Kummer; ~ konishi Name 

einer kleinen Muschel. 

~ shöhö eiu kleines Land, ein kleiner Staat. 

~ MLWl kozatolien Bezeichnung für das llen (-(^) 
des Zeichens: Jp. = |J, Gegensatz: [J, das stets rechts 
steht und özato heißt. 

~ PjK s - ~ das gewöhnlicher ist. 

3 ~ shöji, kogoto ein kleiner Vorfall, eine Kleinig- 
keit; sh. naritote yurukase (^) ni subekarazu selbst Kleinig- 
keiten darf man nicht so obenhin behandeln; daiji 
|||.) no mae no sh. Kleinigkeiten vor großen Ange- 

legenheiten; daiji sh. yori okoru koto ari es kommt 

vor, daß große Sachen aus kleinen entstehen; k. ni 
shi-eki ('ßg^t) sunt shimobe ein Bediensteter, den 

man für kleinere Sachen verwendet. 

~ 'ff|3 kozukai der Diener; mise (j£ ) k. der Laden- 
diener; gakkö (»^^) no k. der Schuldiener; k. wo sh'le 
imas' er ist Diener; k.-bnne ein Boot zum Walfisch- 
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~ •t^p kozamurai (früher) ein Samurai von kleiner 
Figur; ein Samurai von niederem Range; k.-dokoro (J5jf) 
ein Versammlungsort für Samurai von niederem Range. 

~ .Fl Jj^ kogusoku ein Panzer ohne Brustplatte; = 
torinawa ein Strick zum Knebeln der Verbrecher. 

~ j^J shöni ein kleines Kind; sh.-i die Kinder- 

heilkunde = sh.-ik(zc)a (^i ! -|-), das auch für Kinderarzt (= sh.- 
k(w)a noishi gebraucht wird; sh.no byöki ^) 

chiryö (^^) wo srmmon ) to suru ijuts' (ff ^j) 

die Kunst, die die Behandlung kleiner Kinder zur Spezia- 
lität macht; sono ha (3||) wa adakamo sh. no kobushi 
(^) no gotoshi (^p) das Blatt ist gerade wie die Faust 
eines kleinen Kindes (z. B. beim Adlerfarn). 

~ ^ homai — komai (>J;|^) die Enden der Dach- 
sparren. 

~ Jß( kotwi das Nehmen in kleinen Quantitäten; ötori 
(^C^l) s ^ö yori k. shiro nimm lieber im kleinen als im 
großen! k.-ma(wa)shi (|e]) die Aufinerksainkeit. aufmerk- 
same Bedienung, Behandlung (z. B. von Gästen). 

~ np' >ii s/iömei'lai (log.) ein kleiner Satz, eine kleine 
Aussage. 

~ ^ sayo die Nacht (poet.) ; s.-naka ( pjl ) in der Nacht; 
s.-sugara (j|[|) die ganze Nacht hindurch; s.-arashi (J|[) 
der Nachtsturm; s.-goromo (^c) eine Art Nachtgewaud; 
s.-shigure (P^- jiff ) äw Nachtregen; s.-fvkegata ('^^% 
H^-) die tiefe Nacht; s.-makura (^) eine Makura, 
Kopfkissen nachts zum Schlafen; s.-köshi (^^") G'tter 
zur Nachtzeit. 

~ -"^^ Ä-ojrJra (na) ziemlich hübsch, niedlich: «a 
mus'me ($||) ein niedliches Mädchen. 

~ ^ (auch ^^fc geschrieben) shömai meine jüngere. 
Schwester; ich (von Frauen bescheiden gesagt). 

~ jffe kojüto{me). shöko die Schwester des Mannes, 

Schwägerin; A'ÄfcjÄ^NS *^ ^ lca 

oni s«ot5i7« muftö eine Schwägerin kommt tausend 
Teufeln gleich. 

~ ■ ?Ar ' ;so (früher) die Tochter = komus'me. 

~ ^ s^öf^ö mein Name (bescheiden gesagt); koshö 
der Page (auch ~ geschrieben); fcjw» (|§.)' *-' ÄÄ,T 
(^) die Leibwache der Tokugawashögune. 

~ ^ shöshö die Nebenfrau, Konkubine ; sh. wo taku- 
waeru (-|jj") eine solche halten. 

~ U shök(w)an ich, meine Wenigkeit (von Beamten); 
~ ^ ^ shök{w)anri ein kleiner Beamter, s. ~ ^ ^ • 

~ j,^' Ä-oj/iWß ein kleiner Laden ; besonders der kleine 
eingegitterte Raum der Freudenhäuser in Yoshiwara 



in dem die Frauenzimmer sitzen und sich den Außen- 
stehenden präsentieren. 

~ W f^> s h°f un wa kyütoku ico öu ein wenig, 

ein einmaliger Zorn vernichtet die Tugend, die bereits 
geübt ist (aus Saden). 

~ koshö der Page, vgl. ~ ^ > k -- t o , » uo ~ (ilf^TJ*) 
eine Art Libelle = akalomlö; k.-zukin (Jj|| ||j ) eine Art 
Kappe zur Zeit der Periode Geuroku (/C f^) 1688—1704. 
~ ^ shöbö ein ldeines Zimmer, Haus. 
~ JjJj- o] j shöshoshidai ein Beamter, der zur Zeit 
der Ashikagashögune dem Shoshidai genannten Beamten 
zur Seite stand. 



~ j|Ü komaneku winken. 

~ "llh ^| kohikidashi ein kleiner Schubkasten. 

~ ko-eda, sa-eda ein kleiner Zweig; ki (^;) «o 
k. ein kleiner Baumzweig. 

~ t5Si kmnakura ein kleines Gestell von Holz für den 
Kopf zum Schlafen, eine kleine Makura; Holz, das man 
unter den japanischen Frauentoupets anbringt, damit sie 
hochstehen. 

~ ^ komats' eine kleine Kiefer; k.-uri ( ||) Ver- 
käufer von solchen zu Neujahr, wo sie als Schmuck der 
Türen dienen; k.-na (^) junges Küchengemüse, das ans 
der Gegend von K.-gawa (J||) nach Tökyö kommt; fc- 
bara ( j^) ein mit kleinen Kiefern bestandenes Feld, auch 
Orts- und Familienname; k.-zuri (^) das Muster einer 
kleinen Kiefer, das durch Abdruck entstanden ist; A'. findet 
sich oft als Orts- und Familienname. Auch heißt so eine 
Prinzenfamilie (K. no miya ^*); merke ferner: Kaiser Go 
(|g)-k., 1393—1402, K.Chünagon |foff ) = Maeda 
(it ffl) Toshitsune (^|J^)' K.Tatewaki $fß% % 
naifu (j^jpt)' anderer Name für Taira (^) Shigeinori 

(S^l)' 1138 — 1179 ' K -- dmn (6^t) war ein Palast 
Kyoto, der u. a. Wohnort des letzteren war und nach 

dem er so benannt ist. 

~'$LM k °- itabuM == kokerabuki (fr^^f) mit Schin- 
deln gedeckt. 

~ koringo (bot.) Pirus baccata, s. ~ ; ~ jfo 

3fi shörinhisho ein Amt für kleine Forstbezirke (Gegen- 
satz: tairinkusho ^#^^') ; ~ W koba y ashi WMdi 
eben, auch häufiger Familienname. 

~ ^f« kozakazuki ein kleines Sakcschälchen. 

~ j?pT «Aö"A-a ein kleiner Fluß; ~ ]^ A-oyatcora 
ein kleines (trockenes) Flußbett; K.-numa (yg) Name eines 
Sees im Norden der Hauptinsel. 

m shöbö s. ~ ; ~ koböshi, sasaböshi 

ein junger, kleiner Priester. 
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~ Ö£ sa:<>(ra)nami, konami die kleinen, sich kräuseln- 
den Wellen (auch jjjtgl^ geschrieben); sazanami, k. ga uts' 
(ffl) die Wellen kräuseln sich. S. und K. sind auch Vor- 
namen. 

~ ^ komono kleine Sachen, das kleine Bäuchservice, 
das man in Vergnügungshäusern den Gästen vorsetzt; Ä\- 
na " (J?5g) Tokugawazeit eine Zuschlagsteuer zu einer 
bestimmten Steuer. 

~ kogitsune ein kleiner Fuchs, Füchschen ; Name 
des Schwertes von Fujiwara J|f) Yoshinaga 

~ ^pj Jco-inu s. ~ 

~ || stete*» (selten) s. ~ Z}r . 

~ konaoshi der Schift'sboden; ~ |J konaoshi 

ein wattiertes Kariginu (JJ^c) genanntes Kleid (früher). 

~ 5|j|- kozakana ein kleiner Fisch, s. ~ 

~ j}$ Äromafa kleine, trippelnde Schritte; = mala der 

Schritt; k. de (ni) aruku (^j?) kleine Schritte machen, 

trippeln; k. m kakeru (ffl), wo hirau (fä) sich eines andern 

Sprachfehler zunutze machen; Ar. wo sukü (^) sich eines 

andern Unaufmerksamkeit zimutze machen; k. ga kire-agaru 

("$J Jl) n,an ist sehr Prompt! tritt sicher auf (von Frauen 
gesagt). 

~ shötö s. ~ -fa. 

~ ffi kozeri kleine Petersilie. 

~ ^ stöga Schößlinge, Triebe; .5Ä.-6(A)Ö (JJgJ Samen- 
sporen. 

~ ^föt ko-itadori (bot.) = inu-itadori (j^ J^ffi) 
eine Art itadori, Polygonum cuspidatum. 

~ ^ Aw/ane eine kleine Summe Geldes, s. ^|[f{; 
k.-kashi (^j 1 ) das Verleihen einer kleinen Summe Geldes, 
k. wo sunt eine kleine Summe verleihen. 

~ (ffij- kozuke s. ~ -f*]". 

~ PH ko(z)ame, shöu ein sanfter, schwacher Regen; 
k.gafuru (|^) es tröpfelt, trippelt, regnet sanft, regnet 
nur wenig. 

9 ~ 5=E shötei ein kleines Haus, kleiner Pavillon. 

~ |H shiiben der Harn, Urin (vulgär shomben die Pisse), 
v g!- ~ ?K und ^ fgl ; s«r« Harn, Urin, Wasser lassen, 
pinkeln, (shomben suru pissen); sh.-jo (f$f) das Pissoir 
(öffentliche Bedürfnisanstalten heißen tsuji -benjo, kökyö 
^^t-i-); sh.-bukuro (^) die Harnhlase; s?i.-kai 
sA.-fori (JJ£) Leute, die den Urin als Düngemittel kaufen, 
holen; sh. wo shiken (g^,§j|) suru den Harn untersuchen; 
eh. ni töbun ga arimas' es ist Zucker im Harn; 

sh. ga chikai (jg-), töi (>£) man muß häufig, selten 
Wasser lassen; Inno tokoro (^) sh. muyö die 



Verunreinigung dieses Ortes ist verboten; shöben suru be- 
deutet auch z. B. etwas, was man gekauft hat, nicht ab- 
holen, etwas schießen lassen. 

~ 7t£^§" kok(w)anja (früher) ein junger, mündig ge- 
wordener Samurai. 

~ komae die niederen Klassen des Volkes; k. no 
mono eine Person aus den niederen Klassen des 

Volkes; kosaki (früher) = saki-oi diejenigen, 
welche vor vornehmen Leuten den Weg frei machten; ~ ^ 
$| shözmtai (log.) s. ^]^^. 

~ jJjljTJ ketare ein kleines Rasiermesser. 

~ Jj| shöyü geringer Mut, Mut, den man hei Kleinig- 
keiten zeigt. 

~ jj^j shöhin eine unbedeutende Ware; auch = sh.- 
bun (^Jr) ein kurzer Aufsatz, die Skizze, sh. wo tsukuru 
('f'fO eme ( n ) solche(n) verfassen. 

~ tj[ kogaki ein kleiner Zaun; k. wo mawai? (Jlgl) 
damit einschließen. 

~ Jl-i; shöa ein junges Mädchen. 

~ kohime ein liebes, kleines Mädchen. 

~ shögai s. ~ J^jK 

~ M. H shösenß = ^g* ^ . 

~ iÜ^fi komurobushi ein Liedehen, das früher die 
Pferdeführer sangen, welche im Yoshiwara verkehrten: 
komuro äste miyol Asama no yaina ni kesa mo kemuri ga 
misuji tats' komm' heraus aus dem Kellerchen und sieh! 
auf dein Asama erheben sich auch heute drei Rauchsäulen. 

~ Hi koya (alt oya), auch shöoku gelesen, die Hütte, 
Bude (= karigoya |g£ ||); der Stall (vgl. tori 'gfe -goya 
der Hühnerstall, buta |^ -goya der Schweinestall); früher 
auch die Wohnungen der Samur ai eines Clans im Yash"ki 
oder Schloß desselben; auch Wachtliaus für die Leibwache 
des kaiserlichen Schlosses in Kyoto, die Nachtdienst hatte; 
auch technisch der Teil zwischen Dach und Decke; k.-bu 
(-^) die Miete, der Mietzins für eine Hütte, Bude; k.-mono 
(i^j - ) Bezeichnung der früheren Eta; h.-ne ein kleines 

Dach; k. wo kakeru (^|>) eine Hütte, Bude aufschlagen 
(k.-gake das Aufschlagen einer solchen); k. wo kariru (fy)- 
kas' (ii^) eine Hütte, Bude mieten, vermieten; shöoku ist 
auch ein bescheidener Ausdruck für das eigene Haus: 
meine Hütte, Bude. * 

~ ^ shökö die Hinterstraße, die Gasse, kleine Straße. 

~ stM ifi'J *BP ßP» shökenseibutai ein Truppenteil eines 
kleinen Verbandes. 

~ ^ kojiri das äußerste linde von etwas; k. wo toru 
{3$.) jemandes Sprachfehler ausnutzen. 
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~ Ä °y uJi <lor kleine Finger (auch ^p^'p' ge- 
schrieben); Bezeichnung für die eigene Frau oder Neben- 
frau, die Geliebte. 

~ f^FTfc komochigi ein Haken an einem Holzanker, 
der in einen Stein am Meeresgründe einhakt. 

~ sh ° ko ein k 'e ine r. geringfügiger Vorfall, der 
hinderlich ist. 

~ ^ koharu der kleine Frühling; schönes Wetter 
im 10. Monat (a. K.), auch Bezeichnung für den 10. Monat 
selbst — shöshun; k. no ten (^) schöner Herbsthimmel; 
k.-biyori ( £J ^;ll) schönes Wetter im Herbst, der Spät- 
sommer, Altweibersommer; k.-bi ( |jj ) ein Tag in dieser 
Zeit; k.-nngi (jjß^) die Meeresruhe zu dieser Zeit. 

~ Hl shösei die Nebenfrau (aus Shikyö p^f j^)- 

~ |||] koyanagi (koryü) eine kleine Weide. 

~ ^jj leosvka das Messer, das am Schwerte getragen 
wird; koyara eine kleine Statur, Figur. 

~ '/|p) kodö eine Handtromuiel. 

~ ^J^C kogariginu = hanjiri (^.^l) (früher) ein 
Kariginu genaniites Kleid mit kurzen Ärmeln. 

~ ko-ai (dial.) eingesalzene Sardinen; ~ ^ig ^| 
kozumo nicht besonilers geschicktes Ringen; nicht besonders 
geschickter Ringer; ~ jfä shöshökö der junge Fürst. 

~ komono ein Dienstbote; (selten) ein Kind. 

~ JjjJ shötan s. ~ 

^ säöA-«' ein Teil einer ganzen Summe, Teil- 
summe; sä. nijüym (Zl-f* 0) ni nar > mas ' die Teilsumme 
macht 20 Yen. 

~ ^! shögun(tai) ein kleinerer Heeresteil. 

~ @ ^ sliöchöyö der 10. Tag des 9. Monats (a. K.). 

~ |^ fa>6«ri leichter Regen- oder Schneefall; ni 
naru dazu übergehen, nachlassen (vom Regen oder Schnee); 
ame (M)' V uki (©) ga *" narimash'ta der Regen, Schnee 
hat nachgelassen. 

~ jgj kozura die Fratze, verächtlich = tmra; k.-ni- 
kui eine ahang enehme, ekelhafte Fratze; ~ jg] ^] A'om^nrfo 
etwas Unangenehmes, k. na koto wo iu Unangenehmes 
sagen, k. na yats' (jß) ein unangenehmer Kerl. 

~ Mi kokaze ^ e Brise ' ein sanfter Wind; ~ jÜ, § 
koburo eine kleine Badewanne, k.-sh'ki ein kleines 

Tuch zum Einwickeln. 

~ ^ shöshoku (auch '»an liest selten kojoku) 

das Wenigessen, vgl. «las Vielessen; sh.-ka (^") 

jemand, der nur wenig ißt; ano kala [Jj) wa goku (g) 
shöshoku des' er ißt sehr wenig. 

~ H kokubi der etwas geneigte Kopf; k. wo kata- 
mukeru (-ftg) den Kopf zum Nachdenken neigen. 



1 0 ~ ^ sliöjö wörtl.: das kleine Fahrzeug, Be- 
zeichnung für den südlichen Buddhismus (Gegensatz: daijö 
-^|j|); sh.-kyö~ die Lehre des südlichen Buddhis- 

mus; sh.-rilsu:5 (^J| die Disziplin des Shöjö, eines der 
drei Zö (^ wörtl.: Speicher); sh.-kai (jjj) die Gebote 
des Shöjö; sh.-rekkai jfä) die geringeren Gebote des 
Shöjö, so genannt im Gegensatz zu denen des Daijö; sä. 
no kenjö(^lgL) der Weise des Shöjö. 

~ f|t kob(h)yö ein kleiner Strohsack mit Reis, vgl. 

-km- 

~ -^t Ogura, Ortsname in der Provinz Yamasluro; 
Kokura, Ortsname in der Provinz Buzen; o.-kan 
Name eines Kuchens; o.-jiruko [ff*^) «ue Art Suppe 
(Shiruko) mit Azuki- oder Ingenbohnen darin ; o. no shikishi 
(fillfÜ farbiges Papier, auf das Teikakyö (££^$|J) 
früher je eins der Gedichte aus der bekannten Sammlung 
des Hyakuninisshu ("g" \ — ^) geschrieben hatte, vgl. 
o.-hyakushu ("§" ||) = o.-hyakuninisshu (lg "^); 
vgl. auch Namen wie O.-yama ([!() in Yamashiro, O.- 
yamanison-in (zl^(5^) Nal " e eines buddhistischen Tem- 
pels, wo früher der O.-dono (|^) genannte Palast stand; 
k. auch = k.-ori fj^) dicker Bauuiwollenstoff aus Kokura; 
k.-jima (|^) dasselbe; k.-dachi (gj) Schnitt aus diesem 
Stoff; K. no umi (y^) das Meer bei K.j k.-tokai. (^'/^) 
die Überfahrt von Kokura zwischen der Hauptinsel bei 
Shimonoseki S f$) und Kiushiü. 

~ P§ ko-uta das Liedchen, Volkslied (= ha-uta); K. 
ist auch Familienname, vgl. die Namen K. Gonzaemon 

(ti^E#jPD un<i K - Hachibei (A^i) (fröher be " 

rühmte Volksliedersänger); Yedo(fe fi)-k.ni takumi(i-Tj) 
naru hito eine Person, die gut Volkslieder aus Yedo singt; 
k.-bushi (l^j) die Melodie zu einem Volkslied; k.-odori ( jgjg ) 
eine Person, die zu einem Volkslied und zum Spiel der 
Samisen tanzt. 

~ ß|C>fc iMj) kn 9 (ra eine Spezies der Spechte. 

~ pg shöshö die Feldwache; sh.-chö (-g) der Feld- 
wachhabende; sh.-kimmu ($)l7$j) der Feldwachdienst. 

~ ^ ein kleines Kastell; ~ tfäf kojöka 

eine kleine Daimyöstadt. Liest man Ogi, so ist es der 
Name einer Stadt in der Provinz Hizen. 

~ äj| shökei ein junger Diener = s. ~ j0^. 

~ kormis'me (shöro) ein junges Mädchen bis zum 
Alter von 14, 15 Jahren = ko-onna (>J>^)i k. to chabu- 
kiiro (^^j) wa tachimachi (^) iromku junge Mädchen 
und Teebeutel bekommen sofort Farbe. Irozuku bedeutet 
auch -nach Männern sein», darauf beruht dieses Wortspiel. 
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~ ^ ein kleiner Schaden; «Ä. too kuwaeru (M) 

zufügen. UJH ' 

~ -0c kozakanuui, shöen ein kleines Mahl, Diner; sä. 
wo moy&V (fgj), fort, ein kleines Diner veranstalten. 

~ §^ jfco-ie, shS&a das Häuschen; sÄöfa bedeutet auch 
eine Person von niedriger Stellung, vgl. taika (^§sA 

~ H omi« e ein kleiner Gipfel; ~ Jgjfä Kominejö, 
anderer Name für Shirakawajö (f±j jgfjg^ Nanie oi „ es 
Kastells. 

~ (^D ko J ima ^ We 'ne Insel, das Inselchen, 
auch Orts- und Familienname; k.-zake (yfj) Sake aus Ko- 
jima in der Provinz Hizen. Man liest auch Ojima, Name 
einer Insel bei der Provinz Im, ferner Ortsname in der 
Provinz Suruga. 

~ |j| shösa ein kleiner Unterschied, eine kleine Ver- 
schiedenheit; sh.aru wa manugarezu (jj^ \j -£ ) e i ne kleine 
Verschiedenheit läßt sich nicht vermeiden, vgl. 

~ f| konwa ein kleiner Garten, Hof; (früher) auch 
ein Garten im Palast des Kaisers (beim Seiryödcn v* 



~ M shöjaku(naru) (auch £>jj%) klein und schwach; 
jung und zart; sh.-koku (||) ein kleiner, schwacher Staat. 

~ |g shökei, auch komiehi gelesen (s. ~ 5g, JjSg), ein 

kleiner Weg, eine Gasse; S*»(^g|) tarn sÄ~ wo'noboru 

(%t) einen schmalen, gewundenen Weg hinaufgehen. 

~ *%ö eine unbedeutende Krankheit, Unpäß- 
lichkeit. 

~ f§ shögo (buddh.) geringe Erkenntnis, vgl. j^fä. 

~ shösoku eine kleine Pause, Ruhe ; sh. suru eine 
kleine Pause machen, s. ~ 

~ Muri eine kleine Form, Gestalt, s. auch ~ ^ ■ 
k. m tsukuru in einer kleinen Form anfertigen; k. no 

tsukm (jjjfl,) ein Tisch von kleiner Form. 

~ I1# shöji, shibashi (meist Igf geschrieben) ein Weil- 
chen, eine kurze Zeit. 

~ ©$Eif} kozarashi-ebuna Name eines Fisches, der 
im Herbst bei der Provinz Izuini gefangen wird. 

~ # k 'eine Schrift (z. B. in Anmerkungen); 

) klein schreiben. 
~ jfc shökaku der Kern (von Früchten) ; shögakk(w)a 
(jH) die Steinfrucht. 

~ |g shökon, kone eine kleine Wurzel. 
~ W¥ Ä '°f° SÄ! ' ein kleines Gitter, der eingegitterte 
Platz, hinter dem die Freudenmädchen in Yoshiwara sitzend 
die Gäste erwarten. 

~ koshiba Reisig; k.-gaki(fä) e i„ Zaun aus Reisig. 



■ ^ jjf; o^unV/o Reste vom Hause des Oguri Han- 
(^ÜHi) in eineil) Tempel der Stadt Fujisawa 

mm- 

~ Wi fji stö'ökö (bot.) = hösenk(w)a Impatiens bal- 
samina. 

~ Ij^ shöki der Kleinmut, die Feigheit; sh.-mono{p^) 
der Feigling; ~ koMm{b)i, z. B. k. ga yoi es 

ist erfreulich, ich bin erfreut; /,-. ga warui (jgg) mir ist es 
unheimlich. 

~ konagare, shöryü der Bach. 

~ shökaison ein kleiner Aufschlag auf die 

Fracht (wie Lotsengebühren. Hafeneinfahrtabgabe u. a.); 
~ äft^t * 0 "^' die kleine Krabbe. 

~ kogaras' ein kleiner Rabe; Name eines berühm- 
ten Schwertes von Shigeyo (]flf£) aus dem Geschlechte 
der Heike (2p k.-maru (^) Name eines Musik- 

instruments. 

~ -42 (selten) kosabashiru schnell schwimmen (von 
Fischen). 

~ shöhöga eine kleine Lafette. 

~ ^ kozaru ein Körbchen. 

~ jpjflj konando Beamte zur Tokugawazcit, die die 
Privatausgaben der Shögune beaufsichtigten, oft o konando 
genannt; k.-shü ebenfalls Beamte zu dieser Zeit, die 

niedere Dienste taten, wie Wache am Bette des Herrn usw. 

~ komm kleine Muster im Gewebe; k.-chirimen 
OÜlilÜi) kleingemustertei' Krepp; k.-zome (|&) mit kleinen 
Mustern gefärbt; k.-chö (|jjj|) eine Sammlung von kleinen 
Mustern, die die Färber haben. 

~ kmeaki die Seite = viaki fify; k. ni kakaeru(ifä) 
unter dem Arme tragen; k.-zashi (^|) ein Dolch; k.-do 
( L~|) eine kleine Tür neben einer großen; k.-bashira (^J) 
der Pfosten eines kleinen Tors, welches neben einem großen 
Tor ist; k.-mon (f^) ein kleines Tor neben einem großen. 

~ jj£<jj komune = mune die Brust, das Herz, der Sinn; 
*. ni warui (^) koto (^.) eine ekelhafte Sache. 

~ |][jij koclö eine Art Trommel = tsuzumi (j|£). 

~ ^ ehSkö s. ~ -fö. 

~ ]|LjfJ|J|i kozöritori ein jimger Sandalenträger. 

~ |lJJ- shöjiku eine kleine Niederlage. 

wörtl. : kleiner Ärmel, Bezeichnung für- 
ein gewöhnliches Kleid im Gegensatz zu einem solchen 
mit großen Ärmeln; ein (gefüttertes) Seidenkleid; der 
Ärmel des Panzers; k.-maku (^) ein Vorhang aus Ko- 
sode bei der Blütenschau ; k.-ika ($K||) ein Papier- 
drachen in der Form des Kosode; K.-Soga (^f^). 
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Name eines bekannten Schauspiels, das zum Gegenstand 
den Abschied zweier Krieger Soga (Jürö -p g|J und 
Gorö von ihrer Mutter hat, die zur Blutrache 

ausziehen. 

~ kohö (früher) Name eines Gewandes. 
~ shörö ein junger Mann. 
<v jljj^j shoshaku s. ~ 

~ kobaka-mawashi ni in der Art, wie man 

einen Dummkopf an der Nase herumführt. 

~ •pj' kobone ein kleiner Knochen, der Knochen, die 
Fischgräte; k. ga oreru (^fp) es macht etwas Mühe; k. ga 
nodo (|1^) ni sasarimash'fa ( ij f 5/ ) mir ist 
eine Gräte im Halse steckengeblieben. 

~ shöki kleiner Teufel, Schimpfwort für kleine 
Kinder (selten). 

~ kodakai von geringer, unbedeutender, mitt- 
lerer Höhe; kodakai yaina (|Jj) ein mäßig hoher Berg. 
Vgl. Kodakakura-in (^||£g). Bezeichnung für den Prinzen 
Morisada (tJ* 

11 ~ fflTl * h * ß s - ~ ^• 

~ Wi'tfL * hskan J° s - ~ ff- 

~ ^Jflj shörokubami das Trensengebiß. 

~ |^ Älj sliökuk(vD)ahi die kleine Einteilung; «ä. «o 
/oft/ti (^t ^til) eine kleine Parzelle. 

~ kolsidiaki ein wenig Speichel; *. wo haku (p£) 
etwas Speichel auswerfen. 

. ~ jg| ko-akinai der Kleinhandel; ~ \%] \ koshönin, 
ko-akindo ein Kleinkaufmann, Krämer, Detailhändler; ~ |JfJ 
^ ko-akinai, koshöbai der Kleinhandel, Detailhandel; ko- 
akinai, koshöbai no suru Kleinhandel treiben; ~ |ÖJ =!j| 
sho(ko)shögtß der Handel in kleinem Maßstab. 

~ P| .säö/o/ck ein kleines Land, ein kleiner, schwacher 
Staat. 

~ |g] shöken kleine Zeichen, wie Kreise, neben chine- 
sischen Zeichen, um auf etwas aufmerksam zu inachen. 
shöhi ein Mädchen. 

koyado eine Zwischenstation = nakayado (pjl 
^g); k. wo suru (eine) Zwischenstation machen (früher). 

~ oT rt ko y" ri - ai e inc kleine \ T ersammlung; k. wo 
suru eine kleine Versammlung veranstalten. 

~ ^ shökö ein kurzer Friede; tarn* (^) sh. ni 
narele 1/ 7) mata ayauki (f£) wo omowazu (Jg, 

>n X ) das Volk wiegt sich in der kurzen Friedenszeit 
in Ruhe ein und denkt nicht an Gefahren; sh. wo etari (f*§ 
^ 1) )" es ist Ruhe eingetreten; sh. ni itaritari (5g|J 1) 
£ 1} ) dasselbe. 



shoan eine kleine Hütte. 
ijHl Jfr kogosho, gongosho, ogosho Räume im kaiser- 
lichen Palast zu Kyoto, in denen sich die Shögune von 
der Zeit der Ashikagadynastie an umkleideten, wenn sie 
beim Kaiser Audienz hatten; ~ |fp^?C ko-onzo ein Schlaf- 
gewand von kleinem Format. 

~ '|^£ Äwyarfi(dial.)der junge Sohn; (verächtlich) k.-me, 
k. ga deshabatta der kleine Schlingel hat sich zuviel heraus- 
genommen und sich eingemischt. 

~ J$ 3\j shöhaibohu eine kleine Niederlage, s. ~ JgJ ; 
sh. wo suru eine kleine Niederlage erleiden. 

~ |J8 kohiru wörtl.: der kleine Mittag, die Zeit 
um 11 Uhr vormittags; k.-ma (|g]) (dial.) das Mittagessen; 
k. wo suru zu Mittag essen; kojühan (|ig) das Frühstück; 
wo surit frühstücken. 
~ WLfi wörtl.: der kleine Vollmond; komachizuki 
der Mond in der Nacht des 14. Tages nach altem Kalender. 

~ -tÜ k °- nke aie Bütte. 

~ ko-ume ein anderer Name für Sliinano-ume 

("n^vM'T^) oder niwa ' vmn (IMjfS) '' nill " s JappDica. 
~ ^ konashi ein anderer Name für koringo (~ jfo 

fgg, s. d. 

~ ^ shökö der Stiel (von Blumen). 

~ ^ okaji (poet.) das Steuer = kaji. 

~ $k k° mimiztlku eine Eule mit kurzen Ohren. 

~ ^ shözan die Frühgeburt = ryüzan 

„ JÖ shöt ein kleiner Unterschied, eine kleine Ver- 
schiedenheit; daidö (^ [^) sä. in den Hauptfragen gleich, 
in den Nebensachen etwas verschieden; ryöha (fp| ^) 

die Behaui)tungen beider Parteien sind in den Haupt- 
punkten gleich. 

~ ^ komado, shösö ein kleines Fenster. Vgl. Sh.-kango 
m |§) Name eines japanischen Werkes. 

~ asasa (bot.) eine kleine Art Bambus; kosasano- 
hara (K) Name eines Feldes in der Provinz Yamashiro, 
k.-gasato (j|[) Ortsname in derselben Provinz. 

~ ^ ^jftt Ogasawararyü Zeremoniell der Samurai, 
das von Ogasawara Nagahide (^-^) a»s »1er Zeit des 
Ashikagashöguns Yoshimits' (^Vp|) stammt. 

~ |g Aooue die Pfeife; k. wo fuku (p^j) pfeifen. 

~ ^lV. kotsubu, shöryü ein kleines Korn, Körnchen; 
kotsubu war auch der Name einer Münze, 1 und 2 Shu 
(^); k. no sanshö (LUtfe) kleingekörnter BergpfefTer, 
Bergpfeffcrkörnchen; ~ ffi^ shöryüyaku feinkörniges 
Pulver. 



SM bis 
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~ %_ komurasaki (bot.) Callicarpa purpurea; K. ist 
auch häufiger Mädchenname. 

~ s%<?« die dünne Saite (eines Instruments) ; 

ni nitari 

{tyl £ ') ) di « kleinen Saiten klingen so, als ob sie mir 
innig zuflüstern. 

~ fßfc konuke eine Art Perücke im Theater. 

~ $ö (ftÄ) das Boot, der Kahn. 

~ J|pJ shöka ein kleines schnelles Boot. 

~ 'W^9 J " )nimot ^ kleines Gepäck, das Handgepäck; 
~ $J k» 1 «*» Gepäck, das mau auf das Pferd legt, 
(Ü) das Packpferd; k.-guruma ein Wagen 

für Handgepäck. 

~ |^ sasa(ra)ogi (bot.) eine kleine Art Ogi, Miscanthus 
saccharitlorus. 

~ $S kobakama (früher) Hosen, die man unter dem 
Suö genannten Kleide trug, später ein anderer 

Name für hirabakama ( 2 P^) Hosen, die einen schmalen 
Saum haben. 

~ kobukuro ein kleiner Beutel: *. to komwtme 
C^hjfe) " ein kleiner Sack und ein junges Mädchen.; 
wie in einen kleinen Beutel manchmal mehr hineingeht, 
als man denkt, so kostet die Erziehung eines Mädchens 
oft mehr, als man erwartet; eine andere Erklärung spielt 
bei kobukuro auf ^ die Gebärmutter an: ebenso- 
wenig wie man weiß, wann diese schwanger wird, eben- 
sowenig weiß man bei einem Mädchen, wann sie sich mit 
Männern einläßt. Vgl. K.-zaka (Jß) Name eines Passes 
in der Provinz Sagami f/}U|^). 

~ llE ko-uchiffi früheres Festkleid der Frauen. 

~ 10( shök(w)a kleine Geräte; sh.-hei (|^) kleine 
Münzen. 

~ jpg sltökei s. ~ ;gL 

shobulai ein kleinerer Truppenteil, eine 
kleinere Abteilung; « igß#. shöbubrm ein kleiner Teil, 
SÄ. ni wakmi (^.) in kleine Teile zerlegen. 

~ i r ono .kleines Feld», oft Orts- und Familien- 
name. Vgl. O. no miya (^*), Palast in Kyoto (früher), 
0. no miyadono ( jg), Bezeichnung für den ehemaligen Be- 
wohner desselben: Fujiwara (j§J|) Saneyori 
O.-yama ([Jj), Berg in der Provinz Yamashiro (llj^g); 
o.-zumi Holzkohle aus der Provinz Tamba ($-'ffi£\ 

~ \l£ kohage der kleine Schatten. 

~ Ü kogara(me) ein Vogel, ähnlich der Meise. 

~ H| koyuki kleiner Schneefall (auch häufiger Mädchen- 
name); shoseU' die Zeit in. 10. Monat (a. K.). eine der 
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~ ffi shogi/o ein kleiner Fisch = ~ j3jk 
~ kolori. seltener shöchS, kleine Vögel, wie Sper- 
linge, Lerchen; chijimeki (poet.) Käfig für kleine Vögel, 
die als Futter für große dienen, s. unten kotorikago', kotori- 
tomarazu (^»Uj) ein anderer Name für den aridöshi ge- 
nannten Strauch; auch ein anderer Name für tara no ki 
(tlSt^O ÄFälia spinosa; ~ jL feg Je.-kago ein Käfig für 
kleine Vögel; ~ .ßj^^^J^ shöchö inazuma ishi 
no ki Beispiel für große Schnelligkeit: kleine Vögel, Blitz, 
Feuer mit Feuerstein angemacht. 

~ ^ komugi der Weizen; k. (no) ko (|^) Weizen- 
mehl; k. no tone (^-J--) das Weizenkorn; k. no Urne wo 
Mku (3$^) Weizen mahlen; k. u-a jüyö (^^) naru 
sakubuts (->|A /_J^j) ni sh'/e tane wa öku ? ) 

loa ko to nashi, pan ^jT) sono ta (-flfl,) shöyü (zg:y||j) 
k(w)ashi (3^ -^-) -/ff (S*) u „ SP &ö ^) « ryö (fj-) 

»» Äyö (f^) «WM Weizen ist ein wichtiges Produkt des 
Ackerbaues, seine Körner werden hauptsächlich zu Mehl 
gemahlen und liefern das Material für Brot, Shöyü, Kuchen 
usw.; k.-dango -Jp-) Klöße aus Weizenmehl. 

12 ~* 'ct hosoba die Querseite eines kleinen Gegen- 
standes. 

~ jijlj kowari ein kleines Instrument zum Holz- 
zerkleinern ; kleingesägtes Bauholz. 

~ Pj^f koi/akamashii ein wenig polternd; koyakamash'ku 
iwazu ( j£ >\ ) to oto wakarimas' man versteht es auch, 
ohne daß man poltert. 

~ ä|L shözen etwas Gutes. 

~ ^ shökan die »kleine Kälte-, eine der 24 Perioden 
(Mi)" '" die ''"'Hier das Jahr zerfiel; sie begann mit dem 
5. Tag des 1. Monats. 

~ 5t§ sh&lß nieine Behausung (bescheiden gesagt). 

~ ^fß" kojinjö die Gesetztheit, etwas Ernsthaftig- 
keit; die Handlichkeit: was gefällig (von der Form) ist; 
k. na gesetzt, etwas ernsthaft: handlich; gefällig (von der 
Form). 

~ l^g ^ shöfukukyö die Laufbrücke. 

~ ^ «Aöfcj geringe Güte, Wohltat; «A. to iedomo, 

yamu »« mo.*?™ (J]5^) es ist zwar nur eine geringe 

Wohltat, aber besser als gar keine. 

~ M kwkusä = koyüsä (~ J^^) ein kleiner 
Komet. 

~ ko-age das Ausladen von Lastschiffen, auch der 
Auslader; k.-ninsoku der Arbeiter, welcher aus- 

lädt; yatowarele (jg ->\ IX f ) mjo yyö (^) to s/zr« 
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ninsoku Arbeiter, die gedungen werden und das Ausladen 
zu ihrem Geschäft machen; auch (dial.) Benennung für 
Sänftenträger, die in Bordellen verkehren. 

~ ^ ko-atsumorigusaibot^Cyin-ipecVilum debile. 

~ ^ shöchi geringe Einsicht, Klugheit; auch ein 
Mensch, der sie besitzt. 

~ mm kobushin ursprünglich die Lieferung von 
Arbeiten seitens der Hatamoto, die kein Amt hatten, auch 
= k.-kin (^.) Geld als Zahlung an Stelle dieser Lieferung; 
k.-gumi die Genossenschaft der Hatamoto, die ohne 

Amt waren; k.-bugyo (Jfjüfj) Beamte zur Tokugawazeit, 
die für die Errichtung und Reparatur öffentlicher Bauten, 
wie Tempel, Ämter usw.. zu sorgen hatten. 

~ kobö eine Stampfe, ein Knüppel zur Befestigung 
des Bodens von 5 Fuß Länge und einem Durchmesser von 
2'/ 2 Fuß. 

~ ^ komori ein kleiner Hain, auch Orts- und Familien- 
name, vgl. K.-jima (0|j|) Name einer Insel. 

~ j|| konatmme (bot.) eine Spezies der Natsume, 
Jujube (Zizyphus vulgaris). 

~ fiifi ^£ ko-ichijiku (bot.) Ficus erecta. 

~ koyawase eine kleine Postanweisung (im 

Höchstbetrage von 5 Yen) = k.-shösho (|g 3||). 

~ shöhai eine kleine Marke; ein kleines Ihai, 
Täfelchen mit dem Namen des Toten; ein kleines Schild 
(von Kaufleuten). 

~ ||| (auch ^f-ffii geschrieben) koneko das Kätzchen. 

~ shb~k(w)a ein kleiner Seidenhund. 

~ 3p ogoto eine kleine Koto; auch = koto (^)- 

~ ifß: koban ein Diener; auch = k.-shu (^) Diener 

bei Samurai (früher). 

~ ty< konusumi ein kleiner Diebstahl, das Stibitzen, 
im. 

Mausen; konusubüo (\) ein kleiner Dieb, ein Dieb, der 
nur wenig stiehlt, einer, der etwas stibitzt, maust (= ko- 
sokosodorobö '^)ji j^s). 

~ |g komijikoi =z mijikai kurz; ~ flfl" kotanzaku 
ein verzierter Streifen Papier, auf den man ein Gedicht 
schreibt. 

~ -|g kowara(m)be, shödö das Kind; kowappa (dial.) 
der Schlingel (Schimpfwort für kleine Kinder), noch er- 
niedrigender ist: kowappayarö (Uf'fljJ)- 

~ frfj sasa-e eine Röhre aus Bambus, in die man 
Sake u. dgl. tut; kozuts' das Gewehr, s. ~ 

~ ko-awa (bot.) Setaria germanica. 

~ ^ shöju, furanneru der Flanell. 

~ |± komusubi eine bestimmte Klasse der Ringer; 
koyui ein Band am Samurai-eboshi 

Lanoe, Thesam-us .Taponicus. II. 



~ B5ß bo-ude, kogaina ein kleiner, schwacher Mann; 
geringe Geschicklichkeit. 

~ |H kogiku ein kleines Chn-santhemum, Chrysan- 
themum Sinense, var. Japonicum; ein Chrysanthemum mit 
kleinen Blüten; auch = k.-gami eine Art Papier, 

das meist zum Wischen der Nase verwendet wird; k.-ha 
(Jj|) eine Untersekte der Fuk(w)ashü (^ffc^) ge- 
nannten buddhistischen Sekte. 

~ kosuge (bot.) Carex; K.-ken früherer Ken, 

1871 mit dem Saitama " ken ve^'n'S 1 ; 

(HJ^I ursprüngl.: Palast im Dorfe Kosuge in der To- 
kugawazeit. 

~ ^ (bot.) ko-aoi eine Art Malve = zeni-aoi; eine 
Art Muster zum Färben. 

~ ^ ogaya (poet.) = kaya (bot.) Torreya nueifera. 
~ kosumire (bot.) Viola Japonica. 

~ In? sA5Ä0 kleiner Beistand i s,t - m man leistet dei- 
nen Beistand. 

~ kogai der Einkauf in kleinen Quantitäten; k. 
wo suru in kleinen Quantitäten einkaufen; k.-mono 
Kleinigkeiten, die man kauft, kleine Besorgungen. ni iku 
(fä) kleine Besorgungen machen, k. wo suru dasselbe. 

~ ^ shöryö eine kleine Quantität, ein kleines Quan- 
tum (auch geschrieben); kleinmütiger Sinn; sake 

(M) wa sL nara ' sa,<hitsukae (M^ü arimasen ' Sake 

schadet in kleinen Quantitäten nicht; sh. no morhine ein 
kleines Quantum Morphium; sh. no nimots' ^l) weni S 
Gepäck; sh. na otoko ( Jj§) des' er ist ein kleinmütiger Mann. 

~ Hl *Sfl*«« eine kleine Muße, ein wenig freie Zeit. 

~ jf| koma ein kleiner Raum, kleines Zimmer; ein 
kleines Stück Land, das man verpachtete und für das man 
monatlich 1 Yen erhielt; 5 Fuß Raiun in einem Lastschiff; 
freie Zeit; k.-zukai (-gl) das Haus-, Kammermädchen, die 
Kammerjungfer; k.-doru eine Anzahl Leute in zwei 

Gruppen teilen und je zwei Personen abwechselnd aus 
je einer Gruppe sich miteinander messen lassen, Subst. Ä\- 
dori; k.-musubi ei " fester Knoten; k.-mono (/^j) 

Toiletten-, Phantasieartikel; der Auswurf; k.-monoya 
ein Kaufmann, der Toilettenartikel u. dgl. verkauft, ein 
Laden, in dem man dergleichen Artikel verkauft = k.-mo- 
nomise (j£); k.-monozawari (dial.) eine Person, die 

zugleich Dienstmädchen und Nebenfrau ist; k.-mono-e 
Bilder zur Verzierung, z. B. am Anfang eines Satzes oder 
an leeren Stellen; k.-monogami Gesamtname für ver- 

sclüedene Papierai'ten, wie tsuyagami Glanzpapier u. a.; 
k.-mono wo um akinau (|^) mit Toilettenartikeln 

u. dgl. handeln. 
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~ iäöfcü (mil.) der Zug; sh.-goto (tyi) ni zugweise; 
sh.-chö (J|) der Zugführer: sh.-jütai (g£[>^) die Zug- 
kolonne. 

~ ^ shöshü eine kleine Versammlung ; ozume Name 
des Festes von Sumiyoshi am 1. Tage des 6. Monats 

(a. K.). 

13 ~ kokeisei ein junges Freudenmädchen 

(vgl. /•■eiset, wörtl.: was ein Kastell zu Fall bringt). 

~ ^ shöden eine einfach abgefaßte Lebensbeschrei- 
bung. 

~ kozei, shöz(s)ei eine kleine Anzahl Menschen, 
Truppen = shö(ko)ninzu (~ 

~ shöen ein kleiner Garten, Park. 

~ Hl shöen ein kleines Rund, kleiner Kreis = shöken 



~ ^ shök(w)ai ein kleiner Klumpen, das Klümpchen; 
fcw (^) «o sh. ein Klümpchen Gold. 

~ sAöäo ein kleines Gefäß, kleiner Topf, Krug. 

~ 3p( Ao-iA-i no(ru) etwas schick; A\ «a(r») on«a 
(^) eine etwas schicke Frau. 

~ %f[ fs(\ koshimbun eine kleine Zeitung. 

~ [|'^ shöken s. ~ 

~ PU" ogurashi etwas dunkel. 

~ shösho eine der 24 Perioden, in die früher das 
Jahr zerfiel, um den 7. Tag des 7. Monats (a. K.). die 
kleine Hitze. 

~ U}!-^ shöka eine kleine Ruhepause. 

~ ^jT shök{w)ai eine Versammlung, die aus wenig 
Leuten besteht; die Versammlung der Ältesten in der christ- 
lichen Kirche. 

~ shökai kleine quadratische chinesische Zeichen, 
kleine Kaisho. 

~ $Ü ko ' ,atl ' = tate der Schild: ein zeitweiliger Schutz 
gegen etwas; habe wo k. ni suru sich zum Schutz 

hinter eine Wand stellen. 

~ |H konara (bot.) ein anderer Name für den nara 
(Quercus glandulifera) genannten Baum. 

~ Wj'fäl '"W der Zahnstocher (meist aus dem Holz 
des kuromoji genannten Baumes gemacht); k.tco tsukau{^) 
einen Zahnstocher gebrauchen ; k. wo dash'tp ( jjj 1/ =j- ) 
i bitte, einen Zahnstocher! k. wa shiga (^^") no aida 
wo ugats' (^) ni moihiuru (^) mono nari ein 
Zahnstocher ist ein Ding, das man gebraucht, um zwischen 
den Zahnen zu Stockem. 

~ koyami das Aufhören für kurze Zeit, s. ~ <jk ; 
<*me (j^j) no k. das kurze Aufhören des Regens. 



~ j|| shosai = tqji (:£.5g), asai (j^t^) eine 
der 24 Perioden des Jahres, der Winteranfang. 

~ Jjijj kotonobara anderer Name für gomame: ge- 
trocknete Sardinen. 

~ HB shöshö ein Ideines Ebenbild, Bild, eine kleine 
Photographie. 

~ i^g shödan geringe Wärme. 

~ kozaru ein kleiner Alle, Affchen, junger Afi'e; 
k.-hen (||pjj) anderer Name für koza/ohen (|f). 

~ kobin das Fläschchen, die kleine Flasche. 

~ 'g' ko-atari der Versuch; k. wo suru versuchen. 

~ Kogö Name eines Schauspiels. 

~ J|jjj£ shöroku ein kleines Hinkommen (früher). 

~ j|jf shökuts' ein kleines Loch; auch = ~ i-tjj - ^- 

~ ^ shökei Bezeichnung für die Werke Eki ( Jj)- 
Sho (lj|), Shunjii usw. 

~ jjjs kobara, shöfuku der Unterleib (= sh'lahara); 
k. ga tats' ( j 1 ^) man wird etwas böse, ärgert sich etwas. 

~ shönö das Kleingehirn. 

~ Jjjjj (gewöhnlich falsch J]|| geschrieben) shöchö die 
kleinen Eingeweide. 

~ f^. kogoshi eine leichte Beugung des Körpers; k. 
wo magete, kagamete ( )j§ -V T ) "'^ats' (^ J^) suru eine 
leichte Verbeugung machen und grüßen. 

~ |^| kojüto, shökyü der Schwager. 

~ Ig A-oAyYri ein gewöhnlicher Priester (der nicht 
an der Spitze steht). 

~ J|££ shölei das Boot, s. yj"»^}-- 

~ kohagi (bot.) ein kleiner Strauch, genannt Hagi 
(Lespedeza bicolor); k.-bara (Jj^) ein Feld mit diesen 
Sträuchern. 

~ shöyö ein kleines Blatt. 

~ T^. kozuma eigentl. : der kleine Saum; k. wo kara- 
geru den Saum aufschlagen. 

~ jjjjj shöwa ein kurzes, kleines Gespräch; sh. suru 
ein solches führen. 

~ Sn^^l' kozumn/ak'sha = koyaku (^jr-^) Aus- 
druck im Theater: die Kinderrolle. 

~ =^f- shöshi ein kurzes Gedicht. 

~ shöshi ein kleiner Versuch, ein kleines Examen; 
SÄ. wo suru einen kleinen Versuch machen. 

~ 2j£ shöshihon kleines Kapital; .<A. ntfc baibai 
(S Jl) ,sun ' ul ' t kleinem Kapital Handel treiben. 

~ komichi, s/iöro der kleine Weg, Pfad; k. Bezeich- 
nung für 6 Cbö (Bf), die in verschiedenen Gegenden als 
1 Ri (JH.) gerechnet werden. Man liest auch köji die Gasse, 
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Straße (oft in Kyoto); köji-ik'sa (Ig) der Straßenkampf; 
köjigakure (|||) das Versteckspiel der Kinder (vgl. kaku- 
rembö ^tt)S (^) Bezeichmmg für Hofdamen. 

~ -|| sÄönö der kleinbäuerliche Betrieb, Kleinbetrieb 
des Ackerbaus; der Kleinbauer, kleine Farmer; sh.-chi (^Jl) 
der Boden, auf dem ersterer betrieben wird; sli.-sosh'k' 
($B.$f$f) llas System des kleinbäuerlichen Betriebs; sh.-sei 
( JfjlJ) dasselbe; waga (fö) kuni (^[5) »0 gotoki (füß *r ) 

wa iwayuru (^ff§) «A- «" (^]) " ar ' iuoe "^ li 

unser Vaterland (Japan) kann als Land mit bäuerlichem 
Kleinbetrieb bezeichnet werden. Vgl. dai {-f^j -nö, chü 
({£)-nö. 

~ jg komichi der kleine Weg, Pfad, Seitenpfad 
(= yokomichi), s. ~ ; «Aörfö ich (selbsterniedrigend von 
Priestern); *o<%k (^.) kleine Gerätschaften, Utensilien, 
wie sie z.B. die Schauspieler bei ihren Kostümen gebrauchen, 
Tabaksbeutel, Kämme (daher k.-kata ~jj der Diener, der 
dieselben beaufsichtigt, unter sich hat): kleine Schwertzierate. 

~ ^ shök{w)a ein kleiner Fehler, kleines Versehen. 

~ tM'S ^Aöyüsei ein kleiner Planet. 

~ §^ ZroWra das Glöckchen; Ä-.-/Ö, koreitö eine 
Art Konfekt, ähnlich dem Kompeitö, doch stets hohl. 

~ 1^ kohazt (auch |£ geschrieben) die Agraffe, das 
Häkchen, Schloß (z. B. an Büchern); k.-kake (^J>) eine 
Haspe, Heftel aus Fäden, Vorrichtung zum Aufhaken. 

~ |JK shöton s. ~ u. a. 

~ sÄöm ein wenig Sake; ein kleines Trinkgelage; 
sh. wo kokoromiru (f$) etwas Sake trinken. 

1 4 ~ fia xft " s ° ein k,einer ' j un 8 <;r l»'<'<l !l 'stischer 
Priester; ich, meine Wenigkeit (von buddhistischen Priestern 
aus Bescheidenheit gesagt); kozö der Lehrling, Laufbursche, 
Ladenbursche, l.adendiener, auch ein junger Priester = 
shösö : verächtliche Bezeichnung für junge, kräftige Burschen; 
monzen no k. wa narawanu ( ^ >s ^ ) työ (|^) 

wo yomu (||-|) ein Bursche vor dem Tempel (der nahe 
dem Tempel wohnt) liest die buddhistischen Schriften, die 
er nicht gelernt hat (die Macht der Gewohnheit!); jütri- 
sansai ("f- ZLEiyJ") yori jüshichihassai ("f--t;A^*) 
made «o k. nyüyö (Affl) g esucht dn tehäing 

(Ladenbursche usw.) von 12, 13—17, 18 Jahren; k.-shibai 
(i^Jg) Theater zu Neujahr und am Bonfeste (zu dem 
besonders die Lehrlinge, die um diese Zeit frei haben, 
kommen). Vgl. baba ( ||. % ) Ohan ( »» A-o2Ö CAömon 
(^^■^jI^) zwei Personen der japanischen Burleske 
(chabankyögen ^^0. ^f), miteinander unter- 

halten, die erster.' Ohan im Kostüm einer Alten, Chöemon 

in dem eines Lehrlings. 



~ JJpr sliöshi der Diener, s. ~ 

~ konemaki ein kleiner Schlafanzug. 

~ .sAönej s. ~ J^t- 

~ .5ÄöA-(w)o (selten) eine kleine Menge, vgl. taka 



~ M ^ Ä ^ * AÖÄ ' (buddh.) wenig Mitleid, wenig 
Erbarmen. Vgl. dai (^) -ji daihi ^|Jj. 

~ ^ A-otete eine kleine Flagge; eine kleine Flagge, 
die früher hinten auf dem Rücken (als sashimono jjjjf ^]) 
am Panzer getragen wurde. 

~ M teucAi ein kleiner Hammer; der Glückshammer; 

«öSiffe (trUj) "° ko,n "" z - B - i,n M5rciien v,,m Mo_ 

motarö (\%±M\l) vor. 

~ ffi ko-uia das Liedchen; auch Name einer alten 
Melodie; k.-bushi (ffi) die Melodie eines Liedchens. 

~ shöman eine der 24 Perioden, in die früher 
das Jahr zerfiel, die Zeit um den 21. des 5. Monats (a. K.). 

~ Jm {W.) kozuke{meshi) eine Art gekochter Reis. 

~ ^ ^ shöyüsei das Sternbild des kleinen Bären. 

~ Wi kotm: " mi > sh ° ko eine kleine Hanc,trom " lel < V 8 L 

~ il der 29- Tag eines Monats K ")' vg1, 

dai {-X) -jin der 30. Tag. 

~ ^ A-oia der Rand, das Ende; zaimoku (ffi ^) 
» ( , /•. der Rand, das Ende des Bauholzes. 

^ |f| '^t ko-amigasa ein kleiner aus Binsen gelloch- 

tener Hut, s. ~ 

~ llf Ä ' on " 2 " eine Art Seidengewebe mit Mustern. 

~ M kodaibm ein klcines bestell, kleiner Untersatz. 

~ «iE kotnai ein Tänzchen (z. B. in der Berauscht- 
heit); A-. wo mau (^) ein Tänzchen machen. 

^ :±* Ä-oA/ru (bot.) = hiru eine Art Zwiebel. 

~ (M) k °j° M ( sm ) ein kl ei"e' - Dampfer, die 

Dampfbarkasse, der Steamlaunch. 

~ tfil • sA ö««te' "ie Novelle (vgl. »m/77 ^ '|>j}| -äA., m'n- 
jöion ^ dasselbe); «A.-^A-i novellistisch; .5A.-Ä0» 

(^js) die Novelle, das Novellenbuch; vgl. seiji (jfy 
-sä. die politische Novelle, Ä"oA-A-«'(^^) -äA. die humo- 
ristische Novelle; shimbun ( ffl ) -*Ä. eine Zeitungsno- 
velle; teOT^e» (MM) ~ sh - die Novellette ; ArensAö (^'ft') 
-sh. die Preisnovelle; tento" (^ iÜ) ~ sL d!e Kriminalno " 
velle; «A.-Ä-a (^g) der Novellist, der Novellenschreiber = 
*A. no saA-'sAa (fj^); «*i «"> 'wA-uru (f^), Ära*« (^) 
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eine Novelle verfassen, schreiben; kono sh. wa hyöban (j^Jl 
^|J) ga yoi (jjfr) diese Novelle wird sehr gelobt; maru 
(j^) de sh. des es klingt wie eine Novelle. 

~ gS. s hö(/o ein kleines, unbedeutendes Wort, ein 
kleiner, unbedeutender Spruch, s. ~ =§T ; auch = ~ ||^. 

~ jj; kozukai (auch ~ -gg geschrieben) das Taschen-, 
Nadelgeld — k.-zeni, k.-sen (£g|); k.-chö (ijjg) das Haus* 
haltungs-, Ausgabenbuch; shiharaitaru ( ^ 6, -fc #*) 
*•-*«?» iöinoÄti g ) u>o shimshi-oku jg) c Aö6o 
(•Wl^) ein Bucll > in dem man die Ausgabeposten für 
das Taschengeld notiert; ikkagets' ( — . >j- Jrj) ni roku-en 
(^ßH) m tsukaimas' (jg- t -r _X ) ich ge- 

brauche 6 Yen als Taschengeld; A-.-dori (Jji£) das Ver- 
dienen von Taschengeld, k. wo sunt einen Nebenverdienst 
haben. 

~ koppidoi ziemlich schlimm; k. me ( |=| ) ni au 

es 8 ent einem ziemlich schlimm. 
~ ^ das Gewehr, die Muskete, Büchse, Flinte, 

militärisch gebraucht man meist nur ^> jü~ (fj^^gfc kijü 
der Karabiner); sh.-dan (ijlp) das Geschoß, die Gewehr- 
kugel; sh.-danyaku (^^) die Gewehrmunition ; sh.-k(w)a- 
yaku(j^^k') das Üevvehrpulver; sh.-yakuhö (|3| -^T) die 
Gewelirpatrone; sh.-sh'ken-i-in j^f jj| ) die Gewehr- 
prüfungskommission; sh.-shüzen (fj£;fs||) die Gewehrrepa- 
ratur; sh.-shüzenkensa (^^) die Gewehrreparaturauf- 
nahme; sh.-scihaU? (^äf f|?) die Gewehrsalve; sh.-shatei 
(Ijj'fÜ) die Gewehrschußweite; sh.-shageki der 
GewehrangrifT, das Gewehrfeuer; sh.-sltakyori (£|?$jf[:) die 
Gewehrschußweite; sh.-gekitets' (!|§; ^) der Gewehrhahn; 
SÄ. ico Aanafc' (^) das Gewehr abschießen. 

~ shöginkö eine kleine Bank. 

~ ß^"5r koshöji kleine Sliöji (Schiebetüren). 

~ $| *%«** der Spalt; «Ä. no Ä-oze (Jjjy Wind, 
der durch einen Spalt dringt. 

~ Rffl sasanaki -das kleine Singen- sagt man von 
Vögeln, die erst anfangen zu singen, noch nicht ordentlich 
singen können, wie die Nachtigall; s. wo sunt erst wenig 
singen. 

~ H *o4ana die Nasenflügel; *.-<fori ( JL ) ein anderer 
Name für die Wachtel. 

1 5 ~ Hl sh5ten s - ~ jfi • 

~ j|£ kozakashii s. ~ 

~ ^ koyasumi, shökei die kleine Ruhe; koyasumi wo 
■sunt, sh. sunt eine kleine Pause machen. 

~ ^ shösü die Dezimalzahl, der Dezimalbruch; «A.- 
hö (•/£) die Dezimalrechnung; «A.-<en (fp^) der Punkt, 



das Komma nach der ganzen Zahl (seisü J^(): 
sh. ico ki (fg) sunt toki (fl^:), sh. no bu ( to *>i*ü no 
6m to wo akiraka (EJJJ) «tzr« tome ni tcAi-i ( — .-f£) In 
jübun (-p^) »0 ichi-i to no aida ni fu ($){) sunt 

ten das Komma, das man zwischen Einer und Zehner setzt, 
um beim Aufschreiben eines Dezimalbruchs die Ganzen und 
die Bruchzahlen zu kennzeichnen; sh.-ten ika (J^~[^)«/"-' 
(H9 ik.) ma d p keisan (g^-^) seyo rechne den Bruch bis 
zur 4. Dezimalstelle aus! Vgl. -4?^ die Minderzahl. 
Minorität. 

~ shöteki ein kleiner Feind, Gegner; ~ iSj^H^ 

3^®t-t^ no ken wa ta ' 1 "^ 710 toriko der, welcher fest 
gegen einen kleinen Feind ist. wird der Gefangene eines 
großen (aus Sonshi J^.^-)- .sä. to mo anadorubekarazu 

(fjtj ~h y 7?) selbst einen kleinen Feind darf 

man nicht verachten; auch sh. to mite anadoruna (^7J Jl, 
^J"* Ift ITH to) verac hte niemand als einen kleinen Feind! 

~ 'i^JJ kos ^° die taube Flut, Nippflut. 

~ koshibo Name eines Musters. 

~ ^ shöten eine Art der Tensho (Ipffll) genannten 
Schrift, Bezeichnung für eine ältere Schriftform, verkürzt 
aus der daiten zur Zeit der Shin (^) -dynastie. 

~ "jlj] shösets' geringe Keuschheit, Treue (shö~ ist aus 
Bescheidenheit gesagt); ein kleiner Knoten; Bezeichnung 
für Tänze am Sechi-e (-ftfi des Neujahrstages (früher). 

~ ko-en eine schmale Veranda; ~ shö-enko 
kleine Beziehungen. 

~ /c °- ami !/ a ^ a eine Art getlochtener Hut (im 

Anfang der Tokugawazeit). 

~ kohLza = hiza das Knie. 
~ ^| shöho s. ~ 

~ Sfj kojitomi eine kleine Fensterklappe. 

~ kozuku einen kleinen Stoß geben, schütteln, 
fein stoßen; ftato (^) «oo Ä. auf die Schulter klopfen; ko- 
zvkimawas' herumschütteln; kozuki->bi (MS) kleine Krabben, 
die geschält, gekocht und getrocknet sind. 

~ shö~ji s. ~ Jg. 

~ ^ Ao-«n der Kleinhandel, Kleinverkauf, Detail- 
handel, no k. wo sunt, WO k. ni sunt en detail verkaufen ; k.- 
w»M (jj^) ein Laden für den Detailverkauf, Kramladen; k.- 
shö, ko-uri-akinai('0i} der Kleinverkauf; k.-hito, Ar.-nm(^), 
k.-shönin (j§J X) uer K >ämer; Äwöia (^ig^) derDetail- 
marktpreis; Är.-nc (<fjj|) der Detailpreis; k.-eigyö ('g'^) 
der Detailbetrieb; oros/ii (^|J) tsukamatsurisörö (ft^) 
ich verkaufe en gros und en detail; Ä-(ic)a.s/«:(^ k.-eigyö 
Kleinverkauf in Kuchen; k. wa kaite (^^.) ni chok'sets' 
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^) a* sAöA/'n (f^ wo hambai ^) ««r« eigyo 
(■g"^) ico «wn« mono nari Kleinhandel ist der direkte Ver- 
kauf der Handelswaren an die Käufer. 

~ 1^ kozakashii gescheit, schlau, aufgeweckt, gewitzt, 

~ korin kleines Rund, Rad; k. no asagao (^fjfl) 
eine kleine Windenblüte; ~ shörinten (früher) die 

Titel Verleihung der Reihe nach. 

~ jj§?£ shösui suru sich ein wenig betrinken. 

~ ^ Ä-oA^e (bot.) Juncus balticus (Japonicus), Pflanze, 
die zu Matten gebraucht wird. 

1 6 ~ sh ° ki «n kleines Gerät; geringe Fähig- 
keit, Schönheit. 

~ j|£ kokabe, shöheki die kleine Wand, Mauer. 

~ ^ shögaku »die kleine Wissenschaft« ; = shö~- 
gakkö (^) die Volks-, Gemeinde-, Primärschule, die in 
die jinjö (^f.'fft) -shögakkö die gewöhnliche und kötö 
(jg^-) -shögakkö die höhere Volksschule zerfällt, erstere 
mit sechs-, letztere mit zweijährigem Kursus. Shögaku und 
Sh.-konjü sind Titel zweier chinesischer Werke, 

das erstere ist von einem Schüler des Shuslü 
verfaßt, vgl. auch jinjöshögakuchiri JÜ) Geographie 

für die gewöhnlichen Volksschulen, jinjöshögakutokuhon (sg 
i^) Lesebuch für diese Schulen; sh.-shöka (f^ ^) Lie- 
der für die Volksschule; shögakkö (shögaku) -rei (^) die 
Verordnung für die Volksschule; genkö (fj^^r) "0 kaisei 

IE) sh - wa fä) san fi sannm (H + H^) 

ni happu (ü?^) seraretari die jetzt in Gebrauch befind- 
lichen verbcssertenVorschriften für dieVolksschulen sind 1900 
erschienen; shögakköchö der Leiter, Rektor, Vorsteher 
einer Volksschule; shögakkökyöin (shögaknkyöin) (|£ J|), 
shögakköno kyöshi^ gflj) der Volksschullehrer, die Volks- 
schullehrerin (genauer shögakköjo^ -kyöshi); shögakkökyöin 
tarubeki mono (^-) wa menkyojö **> «*«*«*» 

^ ■< ^) «er Volksschullehrer sein will, muß dazu 
ein Zertifikat haben; shögakkökyöiku (shögakkyöiku) ( j^") 
die Volksschulbildung; shögakkö (shögaku) -jidö (fä jg) 
die Volksschulkinder, shögakkö (shögaku) -seito(^fä) das- 
selbe; shögakkö (shögaku) -teido der Stand, Stan- 
dard, die Leistungen der Volksschulen ; shögakköyösho (J^ 
fH) ein Lehrbuch für Volksschulen; shögakkö no honshi 
(&fk) (lie Hauptaufgabe der Volksschule; shögakkö no 
kyök(w)a (|&$|"; ; 4) die Lehrfächer der Volksschule; shö- 
gakkö ni hoshük(w)a (H ^ f-[) wo oku ( jg) in der Volks- 
schule Ergänzungsfächer einrichten; ken (J||) -sht (ffj) 



-chö P|*) -«on (^J) -n'fa' ( j 1 ^) (no) shogakko die von einem 
Ken, einer größeren und kleineren Stadt, einem Dorf er- 
richtete Volksschule; vgl. shirits' (^Z,jt) -shögakkö die 
Privatvolksschule; takyüsri (^,$H|jlJ> t™ (Ü-) 
sei no shögakkö die mehr-, einklassige Volksschule; futsü 
M) sh °gakkö eine gewöhnliche \'olksschule; shö- 
gakkö no gakunen (^^) das Schuljahr der Volksschule 
(1. April bis 31. März); shögakköno kyügyöjits' (fo^ 0 ) 
die Feiertage der Volksschule, Tage, an denen frei ist; 
shögakkö wa jidöshintai {^$0 no hattats' (H^) ryüi 

(1s? M) shHe dstoku (iÄf^) ■ k v siku m J° u ilk) kohimin 

(Slß) - k n°' ku "° (S^l) " öraW (öiü Ä0 "° 

.9«A-(«.-)ato- (^£^') "i ^M» (>^^M) ^"rufutsu no chish'ki 
03111) ^ (^^|) *o ««Ära (^) «» mo«, (J^) 
Aons/u' (tJj ^ ) to «i die Volksschule hat die Aufgabe, ihr 
Auo-enmerk auf die körperliche Entwicklung der Kinder 
zu richten, ferner die Grundlagen der moralischen sowie 
bürgerlichen Erziehung sowie die für das Leben notwen- 
digen Kenntnisse und Fertigkeiten zu leinen; shögakkö ni 
nyügaku (y\^) suru in eine Volksschule treten; shögakkö 
ni kayou (jg) die Volksschule besuchen. 

~ j|g shösen das Treffen, Scharmützel, Gefecht, s. 
~ |^j ; sh. sunt ein solches liefern. 

~ ^ kobashi eine kleine Brücke. 

~ Ü shöki = shöjö no ki (~ ^t^l)- 

~ sasanigori das geringe Trübsein; vgl. das Hok- 
ku: hototogisu naku (p$) ya kosui (y^Jj^j^) "» der 
Kuckuck schreit und der See ist etwas trübe. 

~ fjlfk kofukube (bot.) kleine Fukube (Lagenaria vul- 
garis). 

~ %% s/t5i der l )0Stnullie Name. 
~ ^ shöben (bot.) die Klappe. 
~ sAöi s. ~ f^- 

~ ^|^||^ ko(shö)senkyoku ein kleiner Wahlbezirk. 

~ 0^ k ozeni ' shösen Kleingeld, kleine Münze, Käsch; 
k. ga arimasen' ich habe kein Kleingeld bei mir. 

~ Hl shösaku ein kleiner Irrtum, Unterschied; eine 
kleine Verschiedenheit. 

~ IlM ll '"!/ a ' l hi™ der Vormann = «umö (^^) no 
k. ein Vormann der Ringer. 

~ $i%L 1 " 3yaU ldeiner ( l,,,n S , 'g er ) TÄBfeL Schlingel,' 
Schimpfwort für kleine Kinder. 

~ kn ~°y u ^l eme Forelle. 

~ /,-o6t/na die kleine Karausche; A-.-icAt (7[j) 
ein Markt, auf dem man Karauschen verkauft; k.-iyoko 
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^ ein Kinderspielzeug, kleine Karauschen mit 
Schellen an einer Bogensehne, die auf- und niedergehen. 

~ I kogamo eine Spezies der Wildente, die Krick- 
ente (Querquedula crecca). 

17 ~ Ä konuka die Reiskleie; k.-sangö (— 
wiote' (^) näraj irimuko suruna wenn man 

3 Gö Reiskleie besitzt, d. h. wenn man auch nur wenig 
besitzt, gehe man nicht als Adoptivschwicgersohn in ein 
Haus! Man sagt daher auch nur k. sangö von der Stellung 
eines solchen; k.-ame (jjpj) feiner Regen, ein Staubregen, 
k.-ame ga furu (pjjr) es ist eiu feiner Regen. 

~ ^jj'l'j "Q, ■"hohölaizutsumi das Verbandpäckchen. 

~ kogoe die leise Stimme, Flüsterstimme; nani 
ka k. de hanash'te ( gj§ T ) imaxh'ta sie flüsterten mit- 
einander. 

~ |)g xhötart der Kleinmut, s. ~ jj^. 

~ yjf| kosusuki = itosusuki (bot.) eine Spezies von 
Miscanthus Sinensis. 

~ jfjjj ko-azami, sJiökei (bot.) die kleine Distel. 

~ ^ kn-utai ein Auszug, Stück aus einem Utai für 
Aufführungen im Zimmer, das zum Mahle vorgetragen 
wird, auch säkana (sjg") -utai genannt. 

~ ^ shökei s. ~ 

~ jl^ shöshü eine Art Zwerg. 

~ ^foj^LL konabedate das Essen aus einer kleinen 
Wanne, während man die Speisen darin kocht. 

~ IIHti knka j' Name eines Nöspiels. 

1 8 ~ Ü: sh ° s ° das kleine Getjüscli. 

~ shörui ein kleines Fort. 

~ fjji kngitanai etwas schmutzig, häßlich. 

~ Tijl s ^'°91/ö (bot.) = rengyö Forsythia suspensa. 

~ Ht l=P kozatsuma = kozatsumabushi ("^J) eine Art 
Yolksmelodie, die sich von der Ö (^) -zatsumaltushi her- 
leitet. 

~ giji shöchü ein kleines Insekt. 

~ §fj foWtoi die Stirn (= hitai); k. ni shiwa 
ga dem ( Jjj ) man bekommt Runzeln auf der Stirn; shöyaku 
ein kleiner Betrag; sh. no kinsu (^-^-) ein kleiner Be- 
trag Geldes. 

19 ~ f& »ÄSete taikai geringe Strafe, starke 

' Ermahnung. 

~ \% °9 ushi (l'oet.) = kushi der Kamm. 

~ Ira shöjü ein kleines Tier. 

~ Ay».w ein Bambusvorhang;. 

~ «Söjfö das Band, die Schnur. 



~ shohan ein kleiner flau; aus Bescheidenheit: 
mein, unser Clan. 

~ )||| kqfuji, k.-sö (tjpL) (bot.) eine Pflanze mit weißer 
oder roter Blüte, die dem Fuji sehr ähnlich ist. 

~ mjfllS sasagani(no)hime ein anderer Name des 
Sternes Vega (shokujo |^^C)- 

~ |Jj| kobvsuma eine kleine l'apierschiebetür (/u*u»ia) 
am Tokonoma. 

~ SÄöj'i das Subjekt des Schlußsatzes in einem 
Syllogismus, /.. B. Hideyoshi in dem Satze: yue 

llideyoshi (^^) tco ösluikujinshn (^^,^^1) nari 
also gehört Hideyoshi zur gelben Rasse. (Alle Japaner ge- 
hören zur gelben Rasse. H. ist ein Japaner usw.) 

~ Hü koseki eine kleine Art schnelles Boot mit etwa 
30 Rudern. 

~ Hfl shönan kleines Leid, Unglück; dainan 
ga sh. de sumu (^) großes Leid endigt mit kleinem. 

~ fjijij kodai ein kleiner Tai (Serranus marginalis). 

~ $f kokujira eine Art kleiner Wal, dem Semikujira 
O^mt) 8,1 Gestalt ähnlich, die Barthaare weiden als 
Material für Arbeiten sehr geschätzt. 

20 ~ Iä'FI* kozeri-ai ein kleiner Wortzank; k. wo 
suru sich etwas zanken. 

~ |if] shötö das Gefecht, Scharmützel, Treffen, s. ~ Ijgjj i 
sh. suru ein solches liefern. 

21 ~ t§< : komkura eine Spezies der wilden Kirsche 
mit kleiner Blume von zarter Farbe; k.-kawa (jijl) Leder, 
das auf blauem Grund weiße Kirschblüten eingefärbt trägt; 
k.-odoshi ein Panzer aus dem obigen Leder, dessen 
einzelne Platten zusammengebunden sind; auch ein Panzer, 
dessen einzelne Platten mit weißen und roten Fäden ver- 
bunden sind. 

~ rÜ >fc ko(shö~)k(ic)amboku ein kleiner Strauch. 

~ H| koshaku (na) afl'ektiert; k. na yats' (jfli) ein 
affektierter Kerl; Je. na koto wo iu etwas Affektiertes, An- 
maßendes sagen; k. ni mo tekihei (j^-ii) ira koko (|J£ 
jjjji) e gyak'shü (^jjl >|§) ni yatte kimash'ta die Feinde machten 
frecherweise hier einen Gegenangriff; auch = kanshaku (^f 
•J|j!) die Reizbarkeit; k. ni sawaru (pijf) durch jemand 
sehr gereizt sein. 

~ fjjjjjjifi shösen-i die kleine Faser. 

~ ^ijyi kogaki ein anderer Naine für isogaki (^l^^ 

SJÜ)' elne se ' lr k' e ' ne Austernart. 

~ j^p ko-odori ein Freudensprung, k. wo suru vor 
Freuden hochspringen, einen Freudensprung machen. 

~ ^ kogane einzelne Platten zur Anfertigung des 
Panzers. 
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~ iÜ kohada, kohire ein junger Konoshiro genannter 
Fisch. 

~ H| ko-iwaslü dialektischer Ausdruck für hishiko- 
vwasM, eine Art Sardine. 

22 ~ W- sh5n ° ( ,,ot,) das Blasehcn - 

~ ^ £'o6m die Enden der Haare an den Schläfen. 
~ kogatsuo anderer Name für eine Art Bonito. 

23 ~ "if (f^ ' kotei was klein ist ' aber eine 

vollkommene Form hat; eine ärmliche, einfache, sparsame 
Lebensweise; k. ni kuras' (^) auf kleinem Fuß leben. 
~ shök(w)an ein junges Mädchen. 

~ II sh " rin * 

~ k° shi y' eine kleine Bekassine. 

~ kotaka ein kleiner Falke; K. ist auch Name 
eines Torpedobootes, das sich vor Weihaiwei auszeichnete; 
auch = k.-damhi gekrepptes, dickes Papier; k.- 

gari Bezeichnung für die Falkenjagd im Herbst 

(Gegensatz: ötakagari die große Falkenjagd im Winter); 
k.-maru (~)\ J ) Name einer berühmten Flöte. 

~ ^ kincashi ein kleiner Adler. 

~ 3Ü= koban das Wasserhuhn. 



27 ~ fM. * onom * ein kleiner Meißel. 

USA: 0> 

s'kunai wenig, gering, selten, klein (von Zahlen;, 
*'koshi(ku) etwas, ein wenig, ein bißchen; Subst. (selten) 
s'kunasa. Vgl. Namen wie S'kunahifcp (0) no kami 
In Vornamen auch mare. attö (naru) wenig, gering 
usw., jung. In vielen Zusammensetzungen wechselt A? 
mit yjv Andere Bedeutungen: Fehlen, verleumden, folgend. 
so iu hito wa s'kunai solche Leute gibt es wenig, sind selten ; 
kono machi (BT) ni wa boku (||) no WM (^] ? f j 
ortt hito ga s. in dieser Stadt kenne ich wenig Leute ; ri-ekt 
(f 'HÜ) wa da " dan ^ kunaku narimash ° der Gewinn 

wird immer kleiner werden; ninzu (A.^) 9" ^kunaJai 
narimash'ta die Anzahl der Personen ist kleiner geworden; 
matte ( ^ y f ) im hito ga s'kunakatta es waren wenig, 
die warteten; tensai Ka s'kunashi Genies sind 

selten; kono köji (X^-) wa s'kunakarazaru fuben (Jf. 

wo kanQ$.) -jimash'ta, konnan (g ||) shimash'ta 
bei diesem Bau hatte man nicht wenig Unbequemlichkeiten, 
stieß man auf nicht geringe Schwierigkeiten ; s'kunaku (to) 
mo hyakunin(fö \ )desh'ta es waren wenigstens, mindestens 
100 Mann; koko de s'koshi male warte hier etwas, einen 
Augenblick! s'koshi wa zon (^) -jite imas' etwas weiß ich 



davon, sono toki (ß^) ni wa s. fuk(w)ai (^'$0 ^h'ta 
damals war ich nicht ganz wohl, sanji (]E£.U^f ) *■ (jM) 
ni etwas nach 3 Uhr, mö (-^v) *. makarimasen' ka können 
Sie nicht noch etwas ablassen !' mö s. o agari ( [•) -nasai 
essen Sie, langen Sie noch etwas zu ! S. mo wakarimasen' 
1} 9 V -fc. 5« ) desh'ta ich habe gar nichts davon 
verstanden, s. mo kamawanai hö~ (jj) ga yokatta fl 
y # ) es wSr(! hesser gewesen, wir hätten uns nie darum 
gekümmert, s. mo hayaku (iji ^ ) oidenasai kommen Sie 
so bald als möglich, mö s. de shinuru (^g) tokoro (^) 
desh'ta beinahe wäre ich gestorben, es fehlte nicht viel, so 
war es um mich geschehen; shö naru mono (/^|) etwas 
Kleines. 

ist: vermindern, was bereits klein (/J%) ist 

2 ~ \ shönin junge Leute; (^[) eine kleine 

Anzahl; ano hito no uchi (^) wa sÄi rf«.s' seine Familie 
ist klein. 

2 ~ ^ *Aö)"o («»eh gesehrieben) ein junges 

Mädchen. Man liest auch otome (meist £ ^), das auch ein 
junges Mädchen bedeutet, das noch keinen Umgang mit 
Männern gehabt hat; o.-go (^"-) dasselbe; o.-gusa 
o.-bana (^g) (bot.) das Chrysanthemum; ~ 
Otmnematsubara Name eines Kiefernleldes in der Provinz 
Hitachi |§|), auf dem nach alter Sage ein junger Mann 
und ein junges Mädchen, die sich liebten, in Kiefern ver- 
wandelt wurden. 

~ yj-, shöshö (naru) jung. 

~ ^ shöshö ein wenig = s'koshi, s. ; SÄ. samuku 
(Hl ) narimash'ta es ist etwas kalt geworden; sA. feteu- 
(^-{^ y T ) 0 hire mir weni S : 

~ ^ ÄÄöiun (nara) wenig gebildet. 

5 ~ ^|=. shöhan die kleinere Hälfte; sh. wa nokotle 

fajjjfe f ) die kleinere Hälfte ist übrig. 

~ s7 ' ö y'' ui " kleines Geschäft, vgl. /J-, Jfl . 

g ~ 4^ «Aönw die Jugend (auch Personen); sh.- 

jidai (Ht f^) • , "g endzeit ' sh -- ki (M) die Zeit vo,n 
17.bis24..1:dire für Männer, vom 15. bis 21. Jahre für Frauen; 

sh.-sekai ) die Welt der Jugend (auch Titel einer 

Zeitschrift für die Jugend); sh.-bungaku ("^^r) die 
Jugendliteratur; sh. oiyas'ku $ )• </"ku (|^) nari- 

gatashi (^^g); T) "° J K W ) Ä ' (^P^) ** 

karonzubekarazu ^ -< * 5 die Jugend altert 

leicht, das Wissen ist schwer zu erlangen, man darf auch 
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nicht einen Moment geringachten; sh. no toki kara tökaku 
(ßff-^t) wo arawash'te (|8| 5/ y- ) imash'ta er überragte 
die andern von klein auf. 

~ «Aöyü ein kleiner Besitz; sh. suru nur wenig 
besitzen. 

~ 3it shSr ° = ««*a*w%o" 1§f ) Name holier 
Beamter zur Tokugawazeit. 

<v shögai ein hübsches, junges Mädchen (aus 
Mencius). 

7 ~ -^fe* *Äö«a etwas, ein wenig (vgl. häufiger sa.sAö" 
^/j/ N ), wird oft dem Sinne nach «'fro-sAi, cÄi«o gelesen. 

~ -gg sAäsa der Major, fcaijr«« ('/^IpT) -sh. der Kor- 
vettenkapitän; sh. ni narimash'ta, sh. ni nin -zerare- 



I 0 ~ f$F s - ~ %\\ • aucn dic Jugendzeit. 

~ .s/iöryö ein kurzer Aufenthalt; sh. sunt einen 
kurzen Aufenthalt nehmen. 

~ jjpj =" shönagon (früher) ein hohes Amt im Dajö- 
k(w)an (^fl^'l^)- Vgl. Sei ('(fq) Sh. berühmte Dichterin. 

~ Jjlj shöjaku s. /\\ ~%%. 

~ shötai surn etwas zurückgehen; 

II ~ ^"^ß" shösanji Name eines Amtes, Rates bei 
den Hanchiji (fH^P^J- den Distriktspräfekten (früher). 

~ ^ shöfu junges Mädchen, junge Frau, s. ty^fc- 

Jjiij' shoi der Leutnant; kaigun ('/jjj-t|l) -sh. der 



mash'ta er ist Major geworden, zum Major ernannt worden. | Leutnant zur See; sh.-köhosei (^ff^) der Offiziers- 



Vgl. höhn (^Ji) -sh. Major der Artillerie. 

~ Ji shÖhei eine kleine Anzahl Soldaten. 

~ Jjt sh °sö die Jugend (auch von Personen gesagt, 
junge Männer um die Zwanzig herum); sh. ytii (^f j^) 
»0 *A* (-j - * J j un g e Samurai, die viel leisten, nicht müßig 
sind; sh. k(w)appats' (yjJf reo seine«. 4]=) ein junger, 
energischer Mann; sh. ni sh'te tmtomezareba _>> v 
>f ), orte t r ) dai {jj^) naru kui ('|^) aran wenn 
man in der Jugend nicht arbeitet, wird man es im Alter 
sehr bereuen. 

~ jj^J shötei ein kleiner, jüngerer Bruder. 

~ 2£ shörö das Opfer eines Schafes, Schweines (in 
China). 

~ Jjj^ shöken suru selten sehen. 

»i == shögen die Schweigsamkeit, vgl. /J - » =y ■ 

8 ~ JHL shdni s - >h %> 

~ %\\ shökoku ein Weilchen. 

~ ff^f shöfu ein Speicher, in dem Geschenke, die der 
Kaiser macht, aufbewahrt werden. 

~ 0f Mj ßfr ffii 'Iii m ' ru tokoro s'kunaku sh'te ayashi- 
ntu tokoro öshi »was man sieht, ist wenig, worüber man 
erstaunt, das ist viel«, sagt man von einem Menschen, der 
an einen Anblick nicht gewöhnt ist und sich daher sehr 
wundert. 

~ shöchö jung und alt. 

~ pTf shöu (auch ^fjg geschrieben) etwas Regen; 
sh. ikk(w)a ( — ^) sh'te ryöfü shö (^) -zu 

wenn der kleine Regenguß vorbei ist, erbebt sich ein 
kühler Wind. 

9 ~ otoll * me = otome s. ~ -jjr. 

~ j£ shöshoku (auch yj> j£) wenig Essen; sh.-ka 
i'M) e 'ner, der wenig ißt. 



aspirant. Vgl. auch >J'^|p i J'- 

~ jt& shöshö der Generalmajor; kaigun jji) -»A. 
der Konteradmiral; sA. war schon früher ein ähnliches Amt 
bei der kaiserlichen Garde. 

~ ^jj^ shökyösei (vgl. dai-kyösei,) der untere Rang 
des Kyösei genannten Priesteramtes. 
~ ^ shö-en s. ~ 10=1 , ~ 3^"|J U. a. 
~ g^-f shökyo oft für s'koshi (nur) wenig gebraucht; 
vgl. ~ ^*ff^- shöshökyo nur wenig; toryö" no 
sa«so (j|^jfj) to *A. reo fansara (^t^) wo fukumu 
(-^J>) es enthält viel Sauerstoff und wenig Kohlensäure, 
■v shösets' ein wenig Schnee, s. /J>§- 
~ kß^ shökei s. ~ ^|J. 

12 ~ 



«Aörfö s. /J-» ^ . 
~ ^ sAo "m (früher) der zweite Beamte im Dazaifu 
(^^Ürf-) genannten Amte in Kiüshiü. 

~ shöshin suru etwas vorrücken, etwas Fortschritte 
machen. 

~ jg; sAöryö s. yj-» ^ ; sA. reo nimots' ij^)) wenig 
Gepäck. 

~ shökan s. yjN^. 
~ ^ shökan s. /js |?S] ■ 

1 4 ~ Ä (rearw) jung (von Bäumen, Blättern). 

~ « Ä öAo der Vizeminister (früher). In Japan las 
man früher shöyü. 

15 - |St ^ s /hS ^# 

~ «Aö«ü dic geringe Zahl, Minorität; shusseMsha 
(tt| 'rfj^I') Ka f nA '" (S) sA - desh ' ta es waren sehr wenig 
anwesend; sanseisha ("'l^^^') "aru wo motte, (J^t) 
hikets' (^»^) seraretari da die, welche dafür waren, in 
der Minorität waren, wurde es abgelehnt. 
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1 6 ~ *Äö"6e» früheres Amt im Dajök(w)an 
j^^), es gab eines zur »Rechten« (^") und eines zur 
-Linken« (yfc). 

~ iSi shösen s. 



1 8 ~ 'S ^kyü (selten) etwas alt. 

~ shögaku eine kleine Summe, vgl. >jv|if]i 
reo Ari'n«m (^^^) '""«' wo kas' ( jg^) nur kleine Summen 
Geldes verleihen. 



-^J> werden für ^ du (nanji), 
kari es ist so, J# gebraucht, s. Klz. ^ . 



nur (nowi), sAi- 



1138= ^ 

togaru zugespitzt, scharf sein; trans. togaras', to- 
garakas' zuspitzen, scharf machen; Subst. togari die Spitze; 
Ken. Andere Bedeutungen: Dünn, fein, saki (^q) g a hari 
(-^|-) reo yö ni togatte imas 1 die Spitze ist so scharf wie 
eine Nadel; ue, (_|^) togatta böshi (l^g"-^) ein spitzer 
Hut; chöjö (J^_t_) «0 AosoÄ- M (|g| ;> ) togaritaru tö ( jÄ) 
ein spitzer Turm; empits' (^^) wo togara(ka)s' einen 
Bleistift anspitzen ; kuchi ( pH ) Wo toga(ra)kas' schmollen, 
maulen ; kuchisaki ( p| -^q) wo togarakash'te ikareru ( ^ ) 
kaotsuki e'" zürnendes Gesicht, indem man den 

Mund spitzt (mault): Awca (^) wo fo*a«a (^) Aoio 
(10^-) icAij'ö ( — ^) oaA-aW (g^:) marft «c«cAö(^-^) 
«k; ha (^) wa maruku ( |^j >J> ) «A'fe Ä«e (^) to i' an ' 
Aeri (^) »i wo kkami (>£|J) die Höhe des Maulbeer- 
baums wird etwa bis zu 10 Fuß, seine Blätter sind rund 
und oben zugespitzt, am Rande sind sie gezackt. 

klein und groß. 

4 ~ senjin eine spitze Klinge. 

5 ~ ^k. to ff ari y a ' senshi ein spitzer Pfeil. 
7 ~ _li «em;v/ die Spitze (von Truppen). 



»ri s. sen-ei ~ 



~ senkei eine spitze Form; s.-to Hutzucker. 

~ to 9 u ^ senyoku ein spitzer Pfahl; take (ffi) no 
t. zugespitzter Bambus. 

~ "£cj senkaku eine spitze Ecke, ein spitzer Winkel 
(in der Mathematik eikaku ). 

Q ~ togariya ein kegelförmiges Dach. 
~ togarigao ein spitzes Gesicht. 

11 ~ 1ML sms "° <n e Spitze Stelle. 
Lance, Thesaurus Japonicus. II. 



1 2 ~ PH 35 senshogyoku Edelsteine aus dem Sande 
ostindischcr Flüsse. 

13 ~ IHl sen ' en was spitz und rund ist; katachi 

* w0 na *' e ' ne s P' tze und runde Gestalt haben. 
~ ]Ä sentö ein spitzer Turm. 

1 "4 ~ iffil Ä * Mto " me Spitze von etwas. 

15 ~ 5? sendan die Spitzkugel: s. wo hanats' ( jfc) 
eine solche abschießen. 

~ M *«»-« («a«») sehr scharf, spitzig; s.-dan die 
Panzergranate. 

16 ~ ® togari-atama ein spitzer Kopf; sen<ö die 
Spitze. 

1 7 ~ to 9 ar *9 oe - eine helle Stimme. 
1 8 ~ ^1 sentsui der S|iitzhammer. 

~ l§i ln 3 ari 9 ao vgl- ~ jSf ■ 

ist eine Verkürzung für das Zeichen ^g" ataru 
treffen, stoßen, #ö, s. d. 

1130= 1^ 

^ nao noch mehr, in noch höherem Grade, um so 
mehr, bei folgendem negativen Verb : um so weniger, ge- 
schweige denn; Schriftspr. noch (= mada), vgl. auch ; 
tattobv {tötobu). tattoi (tötoi) geehrt, vornehm, nobel (meist 
J=jE> j§")> agameru (meist ^) ehren; shö. Andere Be- 
deutungen: Bitten, wünschen, lange, alt, vor alters, an- 
nehmen, in Kenntnis nehmen, sich brüsten mit (wo), ent- 
sprechen, die Tochter des Kaisers heiraten, hinzufügen. 
In Vornamen auch hisa, taka, mos', yoshi. sore wa nao ike- 
masen' das geht noch weniger (an); sore wa nao yoi 
um so besser; shishi 3pj yori mo nao tsuyoi (<Jrjj) 
noch viel stärker als ein Löwe ; nao issö benkyö >{§{) 
seyo sei noch viel ileißiger! nao bai ('^-) suru noch ver- 
doppeln; nao yaban wo dassezu ( JJ^ -fe ^* ) sie 
haben den Zustand der Barbarei noch nicht abgelegt; waga 
(IMl) bankoknhakurank(w)ai ( [^] f ^ 
wo A/raA-« (ÜJ}|) wa nao hayashi ( Jp. 5/ ) es ist 
noch zu früh für unser Vaterland, eine Weltausstellung zu 
veranstalten; Schiller toGete wa ima (-^»-) nao sekai 

reo nidaimyöjö { ' .,~yt* W^^g,) '° *^** 8 heishö ( j^J gß^l se- 
raru Schiller und Goethe werden noch jetzt als die zwei 
größten Sterne der Welt zusammen genannt; kunshi 

wa mizukara (^) so/10 (3£) kö (jjj) wo liokorazu 
der edle Mann rühmt sich nicht selbst seiner Verdienste. 

60 



fä% bis W 



— 474 — 



"jpj bedeutet das Dach eines Hauses, das schließlich 
hinzugefügt wird; /i^ hat nichts mit /Jn »klein- zu tun, 
sondern ist «-»-» »Dach»; y-» ist ursprünglich f\ »Teilung, 
Trennung«. In Zusammensetzungen wird das Zeichen zu 9**. 

2 ~ naomata außerdem, ferner, wieder einmal, 
dazu kommt; n. o hanashimöshimashö V ^ ^ ~v 
-fe *J ) ich werde Ihnen davon wieder einmal erzählen. 

3 ~ .säo%ü die lange Zeit; frö*sn (^ig§) «A. 
m wataru ( der Kampf dauert lange Zeit. 

~ shöshi das älteste Kind (= chöshi ^-J^)- 

l± ~ ^ :jr shököshu (in China) den Fürsten heiraten. 
~ ^ äAöi/ü »ein Freund aus alter Zeit" sagt man, 
wenn man ältere Werke liest und dieselben lieben lernt. 
~ shöhö ein früheres Amt in China. 

5 ~ J^l naomotte s. -- ^| ; n. ikemasen' das geht 
um so weniger, ist um so schlimmer. 

~ jlj shökö das .Selbstlob, vgl. kunshi (3§"-J-*) wa »»- 
zukam ( |=J ) *« &ö ( jfj) »•» hokorazu unter fpj. 

~ oÄÖjbo die Hochschätzung des Altertums. 

Q ~ 4^ shönen die Hochschätzung, Verehrung des 
Alters. 

~ Jp. «Aösö noch zu früh; köwa .?A. ron (|jjg) 

es ist noch zu früh, über den Frieden zu sprechen, auf 
denselben einzugehen. 

7 ~ *höshi die Veredlung der Gesinnung. Vgl. 
Mencius: nani (-fnf) wo ka kokorozashi (j^) wo tattoku 
(foj ) äu to *'w (-z;), iwaku (Q) /mpi nomi was ver- 
edelt die Gesinnung? Nur die Humanität und Gerechtigkeit. 

~ jß^ fji ffi wo tötobi kurwma wo iyashimu die 
Kunstfertigkeit loben und den Wagen (die Ware, den Gegen- 
stand) mißachten (aus Söshi Jj£^-). 

«v naosara noch mehr, um so mehr, s. jpj ; n. 
kikitai (J^A =^ $ --f ) mon' detf ich möchte um so mehr 
hören; gak'sei (^^) nara, n. benkyö (fjjijj ijrjj) senakereba 
ikemasen' als Student muß man um so lleißiger sein ; omae 
im tea »mai feto rfa kara, ano Mio ni wa n. da ich es dir 
nicht sagen kann, kann ich es ihm noch weniger, erst 
recht nicht sagen. 

8 ~ f?F s ^j' j etzt Am tsname der Hofdamen, auch 
= naishizukasa (pfy^TjJ) "o chök(w)an (JH^) das 
Haupt eines früheren Frauenamtes bei Hofe. 



~ jj^ shöbu die Hochachtung des Rittertums; sh.- 
shin der kriegerische, militärische Geist, der Militaris- 

mus; sh. no kisKö tonde y vmai 

man ist sehr kriegerisch veranlagt; sh.-k(w)ai ein 
Kriegervereiu. 

9 ~ 2 shöchö die Verehrung, Hochschätzung; sh. 

sunt verehren, hochschätzen; gak'sha (j^^H*) wo svrv 
einen Gelehrten hochschätzen. 

I 0 ~ iB" s/l0 ~ sf "> eins der fünf klassischen Werke 
(gokyö 3f_|?g) = shokyö (=f|$£); ein Amt im Palast, 
das die Herausgabe von Werken leitete, Archivbeamter; 
der Chef eines Amtes, z. B. hyöbu {&^) -sh. der Kriegs- 
minister (früher). 

~ Jsj shökö (naru) dafür gewöhnlich köshö (jffj fp^) 
(naru) erhaben, vornehm. 

II ~ l§J 'M s,l ° sma die Partei, die für Förderung 
des Handels ist, vgl. ~ ^j^- 

~ £k shösü die Verehrung, Hochschätzung; sh. suru 
verehren, hochschätzen, vgl. ~ T|j ' ■ 

J 2 ~ H| säözot die Ehrung des Guten ; sh. sunt 
das Gute ehren. 

13 ~ M * mei s - ~ M- 

~ J&M. sho ~ n ° ha Aie Partei, die für die Förderung 
des Ackerbaus ist, die Agrarier, s. — 

14 ~ frÜ sh özoku der Schmuck, die Verzierung; 
*A. suru schmücken, verzieren. 

15 ~ ^ shötoku die Ehrung der Tugend; sh. suru 
die Tugend ehren. 

~ |^ sltöron die Würdigung der alten historischen 
Persönlichkeiten; sh. sum die alten historischen Persönlich- 
keiten würdigen. 

~ 'fSf shöken die Achtung vor den Klugen, Einsichtigen. 

~ la!" shöshi die Verehrung des Alters; sh.-k(w)ai (^) 
ein Verein, der diese bezweckt. 

16 ~ Wi sho ~ shin tlie Achtung vor den Verwandten; 
sh. suru dieselben achten. 

1131= f> 

(das gewöhnliche Zeichen für J|'J?) s'kunai wenig; 

gen. 



sehr, -j^ süß (geneigt), [FC das Stück: Liebe 
zum Wesen, zur Fortpflanzung (die übermäßig, stark ist). 



Klassenzeichen XLIII: X (Jt 

(Ungebräuchlich: krummbeinig, Buckel, dafür % Nr. 1133). Vgl. ^ groß. 



na«: % 

^ mottomo was richtig, gerechtfertigt, vernunftgemäß, 
berechtigt, natürlich ist, was so sein soll oder muß; in- 
dessen, jedoch, übrigens (= tadashi ^B) ;m. na, no richtig, 
gerechtfertigt, vernünftig, berechtigt, natürlich; mottomo- 
rashii dasselbe; yTt. Andere Bedeutungen: Tadel(n) (toga, 
togameru), Versehen, seltsam; erstaunlich, hassen. In Vor- 
namen liest man auch moh>. Vgl. den Namen des berühmten 
chinesischen Schriftstellers Yü TS (fljjjj). go ™- 
d<igozaima)s' Sie haben recht; oss/iaru (f|j) tokoro (ffi) 
, M g 0 m. des' was Sie sagen, ist richtig, berechtigt; sono 
yökyü (g>£) wa m. des' die Forderung ist berechtigt; 

omae no fuhei pf. 2 ^) «o & (^f) »« ™ m - ,la d " hast 
alle Ursache, dich zu beklagen, unzufrieden zu sein; m., 
ame (^|) ga fureba, ikanai wenn es regnet, gehe ich selbst- 
verständlich nicht; m. na (no) hanashi (gg) des" das ist ganz 
richtig; m.-rashn km, (fg) wo sh'te mit einem ernsten 
Gesichte; togamete ( J f) kore (^) m narö (^) 
tsumi (||) mala (%) hanahadashi (@ wenn man 
jemand wegen etwas tadelt und dies (selbst) tut, begeht 
man einen sehr großen Fehler (aus Saden), s. ~ ffjj. 

-fc ursprünglich das Bild eines Hundes (s. ^), der 
vor einer Entdeckung mit angelegten Ohren zurückkriecht. 

6 ~ ^fp mi/ttomorashii s. 

~ ]?n %k ^ togamete kore ni narö man tadelt etwas 
und machte es ebenso, s. jfc. 

8 ~ #1 y«ia&' etwas Hervorragendes; eine Schönheit 

9 ~ Mottnmo n0 s ° shi Name eines japanischen 
Werkes, das nach dem Vorbild des Makura no söshi (ffc 

der Sei ('/f ) Shönagon (^##3 verfaßt Ü% ' 

1 2 ~ H ym ( " a ™ ) ganz auße 1 " 0 ^ 61111 ' 0 "' hervor_ 
ragend. 

15 ~ ^ M V" kets ' r ° andere Bezeichnung für bud- 
dhistische Priester. 



113S: M 

fit (selten, auch 7g geschrieben) die gekrümmte 
Lende; «. Andere Bedeutungen: Buckel, schwach. 
qp König, steht hier phonetisch. 

1 0 ~ M °j aM l,ie Schwache des Kör i >ers ' die 

durch viele Krankheiten hervorgerufen ist. 

1134= M 

]fc muku-inu, mukttge ein zottiger Hund ; ftö. Andere 
Bedeutungen: Verkehren, in Unordnung geraten, 
^rj ist ^ Hund, Haare. 

^ ~ ^ 6ö*en = muku-inu s. 

ß ~ mukuhitsuji ein zottiges, wolliges Schaf. 

7 ~ 6060 (tor«) zottig, auch r/iuA^»««*«, m«*w- 
mukushi gelesen. 

8 ~ M- ll "f uku ein Kleid mit verschiedenen Farben, 
ein buntes Kleid. 

m ^) böku = muku-inu s. j^. 

1 0 ~ % *f* s - ~ ^ > 

1 1 ~ ^ ei " andcrer Name f " r den Kurodai 

genannten Fisch. 

1 2 ~ 0 bSzen was |)lumi> un(1 groß ist; b ' taru 
mm {-x W) e» 1 pi« ,n P es - s roßes B " cl1 - 

16 ~ ^ ^ " 7 '' ?,ÄÄ, (zoo'-) eine Art Meertierchen, 
ähnlich dem käme fäf) m te {^), der Entenmuschel. 

1 8 ~ II A5iate ' (naru) bunt ' 



•135= m 

tsuku sich an (ni) etwas machen, sich an (ni) 
etwas halten, etwas übernehmen (z. B. ein Amt, einen Beruf), 
einnehmen (einen Sitz), liegen (im Bette); ni tsukite, tsuite 
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bei (z.B. einem Lehrer etwas studieren); «Am. Andere 
Bedeutungen: Ende, beendigen, gut, ordentlich, falls, 
nämlich, herumgehen; toko (J^) ni ts. zu Bett gehen; 
t. ni tsuite oru zu Bett liegen (z. B. in Krankheitsfällen); 
k(w)an ( g ) ni ts. ein Amt übernehmen, bekommen; shi- 
golo ni ts. sich an die Arbeit machen, eine Arbeit 

übernehmen; seht (Jfä), za ni Is. einen Platz ein- 

nehmen; k(w)aichö~ J|) no seki ni ts. den Vorsitz über- 
nehmen; yöyaku no koto de teishoku (^i]fj£) ni tsu- 
kimash'ta schließlich hat er sich zu einem bestimmten Be- 
ruf entschlossen; ano sensei (-^ijr) ni tsuite Doits'go (^{gj 
J^- pnO K0 manabimash'ta tf "V ■=/ ) ich habe bei 
ihm Deutsch gelernt; hei-eki (_Ec:^£) ni ts. dienen (im 
Heere); baku (j^.) ni Uukeri er wurde gefesselt; yoku mei 

{afi) wo moc,tiu man gehorcht dem Befehl gut (aus 

Saden). 

^ bedeutet das Erstaunen, die Bewunderung von 
etwas Hohem Q=jQ. 

3 ~ Hl shükö das Nachgehen der Arbeit; sh. suru 
seiner Arbeit nachgehen, sich an die Arbeit machen. 

4 ~ n "kanzuku vor allem, unter allen besonders, 
ganz besonders; n. Doits'go ($§ £ §£) g a jukutats' (|*L 

sh'te imas' er ist ganz besonders im Deutschen be- 
wandert, er kann ganz besonders gut Deutsch; n.kono ten 
(rffi) aa warui (Wi) vor aUem ist dieser Punkt schlecht. 

~ 0 shüjits' böun wie man dem Sonnenschein 

nachgeht und wie man zu den zusammengeballten Wolken 
emporschaut (so blickt man zu den Tugenden jemandes 
empor), aus Shiki (j^fg). 

~ ~/f, shüboku das Sterben; sh. suru sterben, eigentl.: 
in das Holz, den Sarg kommen (aus Saden). 

5 ~ Üt shüsei das Sterben; sh. suru sterben. 

ß ~ jg shüri das Übernehmen, Bekleiden eines 
Amtes; sh, suru Beamter werden. 

7 ~ shüeki die Übernahme eines Amtes oder 
einer Aufgabe, die Übernahme schwerer Arbeit (z. B. durch 



Gefangene); sh. snru ein Amt übernehmen; schwere Arbeit 
übernehmen; sh.-tai (ßj^) eine Abteilung im Dienste ; sh.-tri 
ein Boot im Dienst, aktives Boot. 



10 ~ $7 das Einnehmen eines Platzes; sh. 

suru seinen Platz einnehmen. 

~ U^; shümin das Schlafengehen; sh.-undö (jj 
(bot.) das Schließen der Bläüer nachts und öffnen am 
Tage wie bei der llagi (|£): sh.-jikan (ß^f^) die 
Schlafenszeit, die Schlafdauer, sh. ga kimash'ta ~r 
£ ) die Zeit zum Schlafengehen ist gekommen; mada 
sh. ga kirnasen' die Schlafenszeit ist noch nicht da; sh. suru 
zu Bett, sohlafen gehen. 

13 ~ Ipl shügyö &\e Übernahme der Beschäftigung, 
das Ergreifen eines Berufes; sh. suru seiner Arbeit nach- 
gehen, dieselbe übernehmen; einen Beruf ergreifen; sh.-jikan 
(BtF PO die Arbeitszeit, vg\.yakan(fä ^)-sh. die Nacht- 
arbeit. 

~ ^ shumei das Schwören, die Eidesleistung; sh, suru 
schwören, einen Eid leisten, Vgl. seiyaku (^^j). 

1 5 ~ § shüshin (jur.) die Einlassung; sh.-jikan 
(Rtf|hJ) die Einlassungsfrist. 

1 Q ~ ^ shügakv der Schulbesuch; sh. suru die 
Schule besuchen; sh.-jidö (jr^lfl) die Schulkinder; sh.- 
nenrei (4pf|$) das schulpflichtige Alter ;jidö~u>a man Qggj) 
rok'sai 



kara sh. suru koto ni natle imas' die Kinder 
müssen vom vollendeten 6. Jahre an die Schule besuchen. 

~ j^? shükin die Gefangennahme; sh. suru zum Ge- 
fangenen gemacht werden. 

~ shübaku die Fesselung, Festnahme; sh. suru 
gefesselt, festgenommen werden. 

1 8 ~ Üc ^"shoku der Eintritt in ein Amt, die 
Übernahme eines Amtes ; sh. suru in ein Amt eintreten, ein 
Amt, einen Posten übernehmen; kondo (-^J§) chihö- 
k(w)an (jfy ) ni sh. shimash'ta er ist neulich Provinzial- 

beamter geworden; sh.-annai (||? j^) ein Führer für die 
Übernahme eines Amtes. 



Klassenzeichen XLIV: P 



1180: P 

f* kabane, shikabane der Leichnam (gewöhnlich Jpg 
geschrieben); »M. Vgl. Shishi (^J-). Name eines alten 
chinesischen Werkes. Andere Bedeutungen: Ausdehnen, 
sich ausdehnen, eine Puppe für die Verehrung der Götter, 
aneinanderreihen, leiten, Vernachlässigung der Aufgabe; 
k. wo saras' (l|l)£j) einen Körper ausstellen; k. wa tsunde 
(ffp| 1/ 7-*) yanxa ([Jj) nashi, chi wa nagarete 

('/jffc v T ) kawa (Jll) w0 nas ' die Leichen liegen (lagen) 
bergeweise aufeinander und das Blut Hießt (floß) in Strömen. 

p ist ursprünglich ein Mensch, der an der Stelle 
des Toten saß, dem man opferte. In Zusammensetzungen 
bedeutet es noch oft -Mensch«. 

7 ~ f&l die Sinekure, eigentl. : eine Puppe ( JF* ), 
die ihren Posten nicht ausfüllt; sh.-sozan (5|r^|) das- 
selbe; sh. ni hajiru (Jjjj;) sich einer Sinekure schämen; 
kunshi (l^^f-) sh- sezu der edle Mensch nimmt keine 
Sinekure an. 

~ t{;)J shiri das Trachten nach Einkommen und Gunst, 
nur nach Gewinn (nach Raiki jjjffjfß); chikaku ( j£ # ) 
sh'te isamezaru _X $ jv) wa snnawachi (^(J) sh. 

nari (dem Fürsten) nahestehen und ihn nicht ermahnen, 
heißt nur nach Gewinn trachten. 

~ il* Hl" 4L sMzasairits' die Art der Haltung, -man 
sitze wie ein Priester und stehe wie bei einer gottesdienst- 
lichen Handlung., aus Raiki (jjff jfQ)' 

~ ^{ s ^' s ^ n der Leichnam, die Leiche. 

Q ~ ^ s/iik(w)an die Sinekure, s. ~ U. a. 

10 ~ sJ,is,luku die Nacheiferimg; sh. suru 

nacheifern. 

13 ~ W- shiroku die Sinekure, s. ~ -(^. ~ ^ • 
~ ffc shikai das Sterben, der Tod, die Auflösung; 
sh. suru. sterben. 

22 ~ s h>y° die körperliche, gemeine, niedrige 
Arbeit für einen andern (aus Shiki); vgl. ^ ?jC J ^ 
^ shinsui no rö~ wo toru dienen, für jemand sorgen, 

wörtl. : für jemand Eeisig und Wasser besorgen. 



11»*: 

^ (selten) das Amt, der Beamte (tsukasa), leiten 
(tsukasadoru), wird fast immer nach dem On in gelesen. 
Andere Bedeutungen: Wahrheit, richtig machen. ^3" findet 
sich bei der Wiedergabe des englischen Wortes -inch», 
sprich : inchi der Zoll. In Vornamen auch tada, kane, kami, 
taka, masa, kore gelesen, vgl. Korenaga (J^J.) shinnö 
qp), Name eines Prinzen, Imbunshi (~y£ J f')< Name eines 
chinesischen Werkes u. a. 

bedeutet eine Hand (^-). die die Autorität er- 
greift ( ^ ), vgl. p und 

il3S= R 

Jj^ wird nach dem On *finliu und seki gelesen. 
Ersteres wird besonders für den japanischen Fuß = 
3,0303 dm gebraucht (vgl. isshaku 1 Fuß), ferner bedeutet 
es allgemein: die Länge, das Maß (vgl. ~ Jg). Auch wird 
es selten als Zählwort für Fische gebraucht (= bi ji§). 
Liest man chii, so ist es ein chinesisches Längenmaß 
= 1,182 japanische Fuß. Andere Bedeutungen: Die Uber- 
einstimmung mit dem Gesetze, das Messen; san (=) -jaku 
3 Fuß, hasshaku (/\ R) 8 Fuß; vgl. 10 Fuß: ichijö (— 
G Fuß: ikken ( — isshaku shihö (|JÜ| ein 
Quadrntfuß (= 0,33058 qm); isshaku wa jissun (-f-T^) 
des' 1 Fuß hat 10 Zoll; sanjaku hodo ökii (^) es 

ist 3 Fuß größer; sh. ga mijikai (£g) es ist kurz; sh. wo 
/oru (gÜ) Maß nehmen; shakuhachi (R /\) »" nagasa 
( J| ^ ) wa üshaku hassun (/\ **> sadame to 
su die Länge der Shakuhachi genannten Flöte ist auf 
1 Fuß 8 Zoll festgesetzt; nagasa no tan-i dff.'jfc) ™> shaku 
to su als Längeneinheit gilt der Fuß. Vgl. shakujime (^<) 
der Rauminhalt vom Bauholz. 

^ ist ursprünglich die Spanne der Hand eines 
Mannes. 

J . seki-its' der kaiserliche Erlaß, das kaiser- 
liche Edikt (wurde in China früher auf ein 1 Fuß langes 
Brett geschrieben). 
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2 ~ A stetohochi (sakuhachi) eine Flötenart (1 Fuß 
8 Zoll lang), die am Ende geblasen wird, vorn mit 4 Löchern 
hinten mit 1 Loch versehen, meist aus Bambus gemacht" 

(MM) ei,le Ar ' Tintenfisch von der Form der 
Shakuhachi, wird meist getrocknet gegessen; sh.-game (M) 
dasselbe. 

3 ~ ± «ekü/o nur wenig Land, Boden, s. ~ Jg. 
~ ^ shakugo (dial.) der Fuß, Maßstab. 

~ sekisun nur wenig, wörtl.: 1 Fuß, 1 Zoll; ». 
no Chi (^) Boden. Land von nur geringer Ausdehnung! 

~ Ul *f sagt man von einer Land- 

schaft, die man von einem hohen Berge betrachtet und die 
klein erscheint. 

4 ~ A shahuroku etwas, was 1 Fuß 6 Zoll lang 
ist; sh. no bö (^) ein Stock von dieser Länge. 

~ ifc^ß »hakutan (.dial. j der Frosch (kawazu 

5 ~ g sashime die Einschnitte auf einem Maßstab. 

6 ~ i-tjl sekichi nur wenig Land, Boden, s. ~ -J- 

«eW (mo) ton «an/ tokoro 
ari. mn mo 0 mi lokoro arj> ma „ gagt ^ — ^ 

gtefe tokoro an, sun mo nagaki tokoro ari ein lange,- 
Fuß kann kurz, ein kurzer ZoU kann lang sein, d. h. Zh 
e.» kluger Mensch .„acht einmal eine Dummheit, auch ein 
T- " mCht eimnal 6tWaS Vorragendes (aus 

s °j' mm- 

7 ~ ^ ««W eine kurze, geringfügige Waffe; ein 
kurzes, geringfügiges Instrument zum Schneiden: s. w Agg 
und 

~ ^ ^ «Wpo sunso heißt es übertr. von Dingen 
die klem erscheinen, wenn man von einem hohen Berge 
herabschaut, 8 . ~ [jj^-fc. % llnd g ^ ^ 

von Ländern in China (früher). Ersteres war größer, lef,- 
teres war kleiner. 

8 ~ M mm-i = shvkutorimushi die Span- 
nerraupe; sh.-mushi no nobin m ^ , saÄ ,- ( ^ 

M. (lg) 1 ( J^) « c/lijimu {m wenn ^ " 

sich dehnen will, zieht sie sich vorher zusammen, (man 
muß einen Anlauf nehmen, um besser vorwärts zu kommen). 

,*JL? * shakudo dcr Maßstab; die Län s e ' *(-)«*«• 

- fett (jfeflg) no sh. nari die Münze ist der 
Maßstab für die Dinge. 

1 0 ~ Ir «e**Ao ein kleiner Brief, kurzes Schrei- 
ben, s ~ |R, £j ., wo okurv {my ^ 

kurzes Schreiben senden. 
~ |R sekishi s. ~ =|S, 



wW«o s. ~ 



& örai Titel eines 



Werkes von Fujiwara (flf J|) Kaneyoshi £). 



~ f}* sAa**ofc> ,anat.) der Knochen vom Ellenbogen 
nach unten, das Ellbogenbein. 

11 ÄäMlif shakk(w)anhödoryökö das 
japanische Maß- und Gewichtssystem (Gegensatz: das Meter- 
system); shakk(w)anbyöshiki (f'J^) tan-i (^.ft) der 
Fuß^ als Längen-, das *(«)oa als Gewichts-, die Sekunde 
als Zeiteinheit. 

1 6 ~ '/Pf^f! sekitaku no gei der Rieseusalamander 
in einem kleinen Sumpf (hat keinen Begriff vom großen 
Ozean wie der Wal), heißt es von beschränktem Gesichts- 
kreis, vgl. i (^j:) nn soko (jjg) oder seifd ng kawa!:u ^ 

der Frosch im Brunnen. 

1 8 ~ Ulf shakudan das Schneiden in kleine Stücke; 
sh. suru in kleine Stücke schneiden. 

~ |j| sekiheki ein großer Edelstein, ein Edelstein, der 
einen Fuß groß ist; s. too tattobazu ( j|- & $ ) sh'te sun- 
l " H|) wo omonzu ( jg -y ^ ) ohne große Edelsteine 
zu schätzen, hält er eine kurze Zeitspanne wert. 

19 ~ t(M se kidoku s. ~ ~ ~ *.-6un 
(£) der Briefstil. 

20 ~ « ! *»*(w)o*«* = shakutorimushi (~ jg|) 
die Spannerraupe; ~ ifel ^ ffg ^ # "tfc 

«?m/ teo wjo«e noim Äoft> «?o motomuru nari (aus Eid ^) 
die Spannerraupe krümmt sich, um sich zu dehnen (vor- 
wärts zu gehen) s. ~ 

21 ~ ^ sekitets' ein geringfügiges Werkzeug zum 
Schneiden, eine kurze Waffe, vgl. stmtets' (>j~|$)- 

118»: 

^ *Ain, das Gesäß, der Hintere, Arsch, After; 
der Boden, die Basis (= /gi); was hinten ist (vgl. |g), 
das Ende. *«. Vgl. Shirigasaki Name eines Vor- 

gebirges mit Leuchtturm: sh. no niku Ao«r («^) 

das^ Fleisch, die Knochen des Gesäßes: sh. wo hashoru 
Ä^r)' *awyer« (^) sich aufschiirzen; sh. ga karvi 
(W) ,nan ist leichtsinnig, sehr geil (von Frauen), von 
Männern: man ist sehr wankelmütig; sh, ga omni (g) man 
läßt sich Zeit bei etwas; sh. ga nagai ( j|) man ist seß- 
haft, bleibt lange; ano kata (^r) no ,A. no nagai no ni ua 
odorokimash'ta ' 



. + ~f ^ ich war erstaunt, daß er 
so lange blieb; sh. ga suwaru (^g) man ist seßhaft; Irans. 
sh. U0 sueru (|g) dasselbe; sh. ga suwatte imas' er läßt 
sich nicht abbringen: sh. ga kosobai man lulilt sich un- 
sicher; .h. kara tsvitr (fäj ?■) kurv (jjjc) hinter jemand 
herkommen, naehkommen; kotoba no sh. da. Ende 
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eines Wortes, vgl. ~ ; tokkuri (f^^ilj) >"> sh. der 
Boden einer Flasche; sh. ni ho (1)1/^) wo agete ( >f y~ J 
nigeru sich schnell aus dem Staube machen; sh. ga 

wareru der Plan scheitert; sh. wo nuguu (^) sich 

den Hintern wischen; für die Schulden aufkommen = 
shakkin Pffrj^) "° ,5 ^- w0 nuguu, shakkinnugui wo suru; 
teishu ~J~ ) wo sh. ni shiku (^() den Mann unter den 
Pantoffel bringen, ihn ganz beherrschen; nyöbö (^^f) 
no sh. ni shikarete tmas' er steht unter dem Pantoffel; sh. 
ni megusuri auf den Hintern ein Augenmittel, sagt 

man von falscher Anwendung; *Ä. ni hiki-us' " &m 
Hintern ein Mörser«, man ist schwerfällig; sh. ni hi (j/^) 
ga tsuite ( pfvj" <( 7) imas' man ist sehr eilig, wörtl.: man 
hat Feuer am Hintern. 

»neun», ist hier phonetisch. 

2 ~ shirigodama etwas, das nach alter Vor- 

stellung das Loch des Gesäßes geschlossen haben soll. 
~ >•J^il^ shirikobuta (dial.) das Fleisch des Gesäßes. 

^ ~ xhirikiri (shirikirp) das Abgeschnittensein 
des untersten Endes; was unten abgeschnitten ist; was 
knapp bis über das unterste Ende reicht; die Knappheit; 
sh.-tombö (ji^ife^*) jemand, der nicht lange bei einer Sache 

aushält; sh.-ban/o, (=j=.|j§|) CID kurzes Kleids das ka,lm 
bis oberhalb des Gesäßes reicht, die Jacke; shirikirezöri 
( ^-^S) k urze Sandalen, bei denen das hinterste Stück 
wie abgeschnitten ist = ashinaka (^{jl p^J ), auch Sandalen, 
bei denen der hintere Teil entzweigegangen ist. 

~ *J I lll shirihikimvshi (zool.) Name eines Insekts = 
atobis(s)ari der Bücherskorpion. 

~ shirippo die Gegend am Gesäß (shiri-e 
der Schwanz; das Ende; eine verborgene Tatsache; sh. wo 
</<w'([Jj) seinen wahren Charakter zeigen; kotoba (== 
no sh. das Ende eines Wortes, vgl. shippo ~ ^g. 

,~ 5g. shirige die Schwanzhaare; sh. wo nuku (^) die 
Unaufmerksamkeit jemandes benutzen und ihn in Erstaunen 
setzen, überraschen. 

~ •fc shiribi (auch ^ >fa geschrieben) Feuer, das 
sich gegen die Windrichtung verbreitet. 

g ~ jft shirits'ki die Form des Gesäßes; die Zu- 
gehörigkeit zu einem andern; das Nachäffen; einer, der 
nachäfft; sh. wo suru nachäffen, s. ~ j?^}", ~ -j »j" jfjjn ^ 

g shirits'ke ko-uma no hosome — irome g ) ver- 
liebte Augen (vgl. irome wo tsukau -fj|3 liebäugeln). 

~ IUI shirizara ein Untersatz für Sakeschälchen (auch 
^Jä geschrieben). 

~ Q (auch ^ |=J geschrieben) shirimr der Blick 
von der Seite, Seitenblick; sh. m. kakeru (^|>) jemand 



von der Seite, schief ansehen, verachten; sh. wo tsukau '("(§>). 
ni mint (^,) dasselbe. 

6 ~ ^fe. sh !r ' malla '' > h' (früher) von seelischer Ruhe, 
gebraucht, ohne Aufregung. 

~ ( aucn geschrieben) shirigomi das Zurück- 

weichen; sh, wo suru zurückweichen, zurückschrecken. 

7 ~ shiri-o, vulgär: shippo, shirippo der Schwanz 
der Tiere; die wahre Natur oder Sachlage, die man ver- 
heimlicht; inu ga shippo wo tarash'te (||| 5 ^ T ) 
imas' der Hund läßt den Schwanz hängen; shippo wo das' 
( ttj ) seinen wahren Charakter, den Pferdefuß zeigen, sich 
verraten. 

8 ~ W' shinton Name eines Spiels, das darin be- 
steht, daß einer ein Wort, z. B. taka -Falke« sagt, ein 
anderer die Endsilbe ka zur Bildung eines neuen Wortes 
benutzt und ■/.. B. käme »Schildkröte- hinzufügt, ein dritter 
wieder die Endsilbe dieses Wortes me benutzend irujika 
»Hindin- hinzusetzt, usf.; sh.-monku (^"{ij) e' 11 Satz, der 
bei diesem Spiel gebildet wird. 

~ ^ shiri-i s. ~ &fc± sh. wo suru sich auf den Hin- 
tern setzen; auf den Hintern fallen. 

~ shirinuke die Vergeßlichkeit, das Säumen im 
Abmachen von etwas: sh, wo suru vergeßlich sein, im Ab- 
machen von etwas säumen. 

~ ^Ip shiri-oshi das Helfen, die Hilfe, Unterstützung; 
oft schlechte Bedeutung: die Aufreizung, das Hetzen im 
geheimen, Wirken im geheimen, auch die Person, die 
hinter einer Sache steckt, hilft, unterstützt, Vorschub leistet, 
hetzt; sh. wo suru Vorschub leisten, hetzen, seine. Hände im 
Spiel haben; ano kata ga tabun (f&'fö') sh. wo sh'ta 

n' deshö er hat vielleicht seine Hände im Spiel gehabt. 

~ pfif shirits'ki s. ~ /frj". 

~ j§ shirinaga das lange Verweilen, s. shiri ga nagai 
unter fj^; sh. wo suru lange bleiben; kyaku (^) ni Ute 
(*ff ? T ) wo sll ' le wa 'kemasen' man darf als Gast 
nicht lange verweilen. 

9 M .jf>lj s/iirizashi eine Vorrichtung am Ende einer 
Schiebetür, die verhindert, daß die Tür geöffnet werden kann* 

~ -fet shirinu 9 ui das Abwischen des Gesäßes; s. shiri 
wo nuguu unter Jfa. 

~ ^ shirippane das Heben der Endsilbe eines Wortes. 

~ shiri-omo (na) schwerfällig, im Aufstehen schwer- 
fällig, s. shiri ga omoi unter jfa. 

1 0 ~ ^* shirisubomari das Weilsein an der Öffnung, 
das Schmalseiii am Ende, das Starksein am Anfang und 
Nachlassen am Ende; sh. wo sunt, sh. ni naru zuerst stark 
sein, zu letzt schwach werden, vgl. ryütödabi 
fjß'j Drachenkopf, Schlangenschwanz. 
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~ ,l§ shiri-uma das Reiten hinter jemand; das ge- 
dankenlose Zustimmen, Mittnachen; sh. ni noru jemand 
gedankenlos zustimmen, nachmachen. 

~ 'pj' shiripp(b)one das Sitzbein. 

1 1 ~ tfr ^'riga(k)i s. ~ gj| > shirikakezuna 
= ok(g)ake (f%$f) der Steuerriemen. 

~ shirikarage das Aufschürzen des Kleiderzipfels, 
das Stecken desselben in den Gürtel; sh. wo suru sich auf- 
schfirzen, schürzen. 

12 ~ ffl sKri'tena Nebenräume im Schiffe für 
Klosett, Bad usw. = gesudana (~\\ iJjSJ 

~ f£ shirikarage das Aufschüben, Schürzen, s. ~ ^ . 
sh. wo sunt sich aufschürzen, schürzen. 

13 ~ "H WHa shirikurc ' i K(w)annon -die K(w)an- 
non mit dunklem Gesäß-, Name einer der Roku {^) 
-k(w)anuon (der Ausdruck soll daher kommen, daß "der 
letzte Festtag der Rokuk(w)annon, der 23. Tag (a. K.), eine 
dunkle Nacht hat); sh. de nigeru (jg) fortlaufen, ohne sich 
darum zu kümmern, was nachher kommt, ohne sich um 
das Weitere zu bekümmern. 

~ 'g" shiri-ate Stoff, den man da, wo das Gesäß ist, 
anbringt, um das Kleid zu schonen; sh. wo suru dergleichen 
anbringen. 

~ JH shirippane. s. ~ J$[. 

~ j|| shiritagai Name eines Teils des Ruders. 

1 4 ~ H sMrimai das Nachäffen; sh. wo suru jemand 
nachäffen. 

~ H shirigaru (na) vgl. shiri ga kamt, s. . shirigaru- 
onna (-£) ein sehr leichtsinniges Frauenzimmer. 

1 5 ~ fjf ÄÄÜ das Fallen auf das Gesäß; sh. 
wo isuku (|§|) auf den Hintern, das Gesäß fallen. Der 
Ausdruck sh. soll daher kommen, daß man hinter eines 
andern Rücken Mochi stampft. Vgl. ~ Jg. 

1 6 ~ !§§ ga suru man ist unbeständig. 

~ |f shirizaya (früher) der Bezug der Schwertscheide, 
aus Fell gemacht. 

1 7 ~ shiri 9 ne eine langgezogene Stimme, ein 
langgedehntes Geschrei. 

18 ~ shirikuse die Wollust. 
~ *hiriga(k)i der Schwanzriemen, s. . 
20 ~ ü «ÄÖ^att s. ~ f£ gtt 
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ama die Nonne, auch Schimpfwort für Frauen: 
Dirne, Hexe, vgl. amame.- »i (V gl. bi kuni ft&fc 



die Nonne), selten vgl. den Beinamen von Konfuzius: 
Cliüji (fljj/g,). Andere Bedeutungen: Herankommen, zu- 
rückhalten, festsetzen, ama Gudet sich öfter in Namen 
wie Amagasaki (^), Amako (^-), Amashögun (ijf 
Witwe des Yoritomo (f||jj). als sie Nonne geworden 
war, auch Amamidai j|) genannt; JWäot ( 0 2ji) * 
wa a. no kazu (^) ga s'kunai (4?) in Japan ist die Zahl 
der Normen klein; a. no oru tera (=£) ein Nonnen- 

kloster-, s. ~ ; kono amame du Hexe, Dirne! kono amame 
dö sh'te kureru (J^) ka oboete ( f| ^> T ) ir ° <*» Hexe, 
warte, was ich dir tun werde! 

/jJ, bedeutet ursprünglich zwei Personen, die sich 
nahe sind, J=t -Körper, Person» und [/ = \- 

3 ~ Jt ama ~w Anruf an eine Nonne, s. ~ . 

4 ~ nikö eine vornehme, fürstliche Frau, die 
Nonne geworden ist. 

Q ~ =rp amadera, niji das Nonnenkloster; a.-gosan 
(3l|J_|) je fünf Nonnentempel in Kyoto und Kamakura. 
~ amagoromo (früher) die Nonnentracht. 

7 ~ amagimi s. ~ |- . 

8 *" die Nonne, s. ~ fö. 
~ '/felrß amahöshi die Nonne = 

Q ~ ^ amasugata die Gestalt einer Nonne. 

11 ~ t^Plö!] ama 9<>ze höfliche Bezeichnung für 
Nonne; a. no beni (|T) Spanischrot bei einer Nonne 
(paßt nicht zu ihr). 

~ JlÖ amabune s. ~ ^'(^'j^ Amagasakitokai die 
tägliche Uberfahi ■t von Amagasaki (Shimonoseki) nach ütomo 
(vfcjt) auf Shikoku. 

1 4 ~ fa" *Öö die Nonne. 

17 ~ amakö eine Versammlung frommer Frauen 
in einem buddhistischen Tempel zwecks religiöser Übungen. 

23 ~ Ü| amasagi eine Art Reiher. 

24 ~ Ü| ama-usa (angeblich) das Weibchen des 
Dompfaffen. 



«41 & 

JaJ. gewöhnliches Zeichen für I 
sich erschöpfen, erschöpfen; Jfn s. d. 



tsukiru, tsukus' 
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J|§ o der Schwanz, Schweif; der Saum, das Ende, 
die letzten Ausläufer eines Berges; M. bi dient auch als 
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Hilfszahlwort für Fische, vgl. uwo (^fj) ich* ( — -) -bi ein 
Fisch. Andere Bedeutungen: Was hinten, am Rande ist, der 
Boden, Name eines Sternbildes, sich gatten. o findet sich in 
Namen, wie Ono (j£J-), Ono-e (J^). Oyama (|Jj), Ohara 

(jM)' 0dani (^)' nn °- ie 0n;,ka 0<!a CK)' 
°s° se <kawa 0,notü °j ima |Ä> 

°S ata (?^)' Ozaki Otö (^), Okubijima (^ll 

-^), Owari Provinz, auch Bishü (j>|>|) genannt; 

vgl. auch den Personennamen Bitö (|||) Nishü ( ~~ j||); 

(^-), kitsune (m), «ar« (J^), «eA-o (Jg), «ico (^) 
?io <J der Schwanz des Hundes, Fuchses, Affen, der Katze, 
des Fisches; kono mushi (jjj!) ni wa hosoi (£|1|) 0 9" 
arimas' dieses Insekt hat einen dünnen, feinen Schwanz; 
o wo fvru (^^) mit dem Schwänze wedeln; inu wa i/o- 
rokobu (."§£) toki (f|^) ni o wo furu der Hund wedelt 
mit dem Schwanz, wenn er sich freut; hoste (^) ga o 
wo hüte ( ^ J- ) tobimash'ta ( ^ ~v" 5^ ^ ) der 
Stern schoß mit einem langen Schweif herab; o ni o wo 
tsukete. T ) hanas' übertreiben, 

ist Haar (^-) am Körper. 

J ~ ono-e der Gipfel eines Berges, auch häufiger 
Name, s. oben Jjg. 

~ -J<^ ^iljf bi dai furuwazu, auch bi dai nareba, furu- 
wazu «wenn der Schwanz groß ist, bewegt er sich nicht, 
wedelt er nicht-, heißt es, wenn die Regierung schwach 
und das Volk stark ist. 

5 ~ ^ bibats' das Ende, der Schluß (gewöhnlich 
ist batxnbi). 

~ ^J^^'fg b* se i rt0 *^ f " "d er (feste) Glaube des 
Bisei-, sagt man, wenn jemand sein gegebenes Versprechen 
fest hält. Bisci war ein alter Chinese, der einer Frau ver- 
sprochen hatte, sie unter einer Brücke zu treffen. Sie 
erschien nicht, er kam aber lieber in dem steigenden Wasser 
um, als daß er sein Wort brach und die Stätte verließ. 
Eine andere Bedeutung ist: zu kleinliches, dummes, zu 
weitgehendes Vertrauen. 

~ Q °ß ro — °- n0 uma ei" Pferd, das nur 

am Schwanz weiß ist; o.-washi (^) der Seeadler mit 
weißem Schwanz (Haliaetus albicilla). 

6 ~ ffij omukai das Gegenüberstehen von Berggipfeln. 
~ bisen das Schwänzende. 

~ ^ oba Schwanz und Flügel, vgl. o. uchikaras' (^T 

-f'rj) (arsprünglicb vom Falken gesagt) schlecht werden, 
»Schwanz und Flügel vertrocknen lassen-. 

~ bikö das heimliche Ilinterhergehen, Nachspüren; 
b. suru hinter jemand heimlich hergehen, nachspüren; ano 
hito ni wa tantei (^fj^) 'ja bikö~ sh'te imas' der Detektiv 
geht ihm nach. 

Lakoe, Thesaurus Japonicus. II. 



Q ~ ^ biki Ausdruck beim japanischen Karten- 
spiel (hana-awaxe). 

~ ^ obana (auch eine Art Gras (stisuki). 

Miscanthus Sinensis; o.-ashige (^^-) Name der Farbe 
von Pferden, Scheckenfarbe; o.-gayu oder o. no kaiju (^) 
Name eines Breis, der früher im kaiserlichen Palaste am 
I.Tage des 8. Monats (a. K.) gegessen wurde. 

~ ^ onagadori (zool.) Name eines Vogels, nach 
einigen = fücliö c ^ er Paradiesvogel, nach andern: 

die östliche blaue Elster (= LU J rtlj) Cyanopolius eyanus; 
onagazaru (J]g) ein langgeschvvänzter, großer Affe, der 
Nonnenaffe (in Afrika) Cercopithacus Mona; onaga-uji 
die Larve einer Fliege; ein Wurm von 7 — 8 Zoll mit dünnem 
Schwänze; onagamushi (^,) ein langgeschwänztes Insekt. 

9 ~ # biks s - ~ M- 

~ Jjg ozas' zeigen (vom großen Bär gesagt, dessen 
Spitze je nach dem Monate nach verschiedenen Himmels- 
richtungen steht) ; Subst. ozashi. 

10 ~ 4M one 'l )Oe '0 der Gipfel eines Berges (ne 
— mine ^ Gi])fel). 

~ okazuki (meist geschrieben) anderer 

Name für musasabi das fliegende Eichhörnchen (Pteromys 
leueogenys). 

~ bikots' (alt obone) der Schwanzknochen, der 
Schwanzknochen des Pferdes. 

1 ! ~ ?5* bishuku eins der 28 Sternbilder. 
~ Ijj^ Owari s. ^ ; o.-daiko(n) ffi) ein anderer 

Name für den Miyashige-daikon, Rettich aus dem Dorfe 
Miyashige ('g"^) in Owari; o.-gaki (^jjj) eine Art Kaki 
aus Owari; o.-hachijö (/\ ^) eine Art Gewebe aus Owari, 
vgl. 0. no iezuto (^^^-) Name eines Buches, das Aus- 
legungen des Shinkokinshü "jij" >*v ;^J| ) enthält; O. no 

kuni ([H]) wo Bishü (pjß >J>|>|) to mo möshimas' ( f|3 \v ~? 
man nennt die Provinz Owari auch Bishü. 

~ |I|m5' ozaki der sich lang in die Kbene erstreckende 
Fuß eines Berges; auch häufiger Familienname, vgl. O. Köyö 
(&lf]£)< S est - 1903 < der beste Novellist der Neuzeit. Er- 
nennt sich oft Köyö sanjin ([Jj der Einsiedler Köyö. 

~ f±|> »k(g)ake der Schwanzriemen; ein Tau am Steuer, 
der Steuerriemen, s. 

~ ^fcl ofeAtiTO ein Sack, der über den Schwanz eines 
Pferdes gezogen wird; o. wo kaburaseru (-ffä) einen solchen 
überziehen. 

1 2 ~ föj ozut^ ein Sack, der über den Schwanz 
eines Pferdes gezogen wird, s. ~ ^ ; eine runde, hervor- 
stehende Stelle oberhalb des Schwanzes beim Pferde. 

fil 
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15~ ü e»" fabelhaftes Land, das im Osten 

des Hekikai -das blaue Meer.) liegen soll; b.-kots' 

(f.) = s. ~ fäft. 

biteikots' das Steißbein. 
~ j§ oyam! die Schwanzhaare und Mähne des Pferdes; 
o.-zuki {ffi) damit versehen. 

1 6 ~ Bl Mo Schwanz und Kopf; die Vor- und 
Nachhut (früher). 

1 7 ~ M % fÄrt ' (früher) die Verfolgung, der Augriff 
auf die Nachhut; b. «w« verfolgen, von hinten angreifen. 

21 Sl die Schwan/.n.)ssen; oAare Schwanz 
und Flossen; 0 Ä,V e ga tsuku ({?(;)-) etwas wird größer ge- 
macht, als nötig ist, übertrieben; trans.: ohire wo tsuk.ru 
etwas übertreiben. 

22 ~ ff bir ° das Anstößige, die Unanständigkeit; 
b. na anstößig, unanständig, indezent; b. na yats' 

ein unanständiger Bursche; b. na o hanashi (gg) deS ga 
es ist zwar nicht sehr anständig (was ich sagen werde)...; 
b. na koto wo möshi-ageru (tfj _£) yö des 1 ga... ich scheine 
Ihnen etwas Anstößiges zu sagen... Ursprünglich sagte 
man echt japanisch oko und las dann die Zeichen dafür 
nach dem On. 

ffi yu{i)bari (in Zusammensetzungen auch nur San) 
der Urin, Harn, wird meist nach dem On nyö gelesen; 
nyo su,u Urin lassen, harnen, nyö ist der feine Ausdruck 
für shoben (^(jg) und wird daher auch von den Ärzten 
gebraucht, nyö wo miru ( j|) den Urin untersuchen; nyö 
ga arimas' ha können Sie gut Urin lassen? nyö wo uktte 
( ^ *T T ) takuwaern den Urin auffangen und 

sammeln; nyö wa jinzö (ff H) yori bumpits' 
shi nyodö yori haishuts' (0\j$}wmm eki (ffö) 

nari der Urin ist eine Flüssigkeit, die von den Nieren 
abgesondert und durch die Harnröhre herausgetrieben wird- 
nyö wo bök(w)ö (J$Jj#) yori taig(w)ai ^ ^ 

(mim) suru M")an (^.) die Röhre, die den Urin aus 
der Blase zum Körper hinausleitet; nyö no fuhai (jjg 
suru sai (gg) ni wa henka shima s> es verändert 

sich, wenn der Urin verdirbt. 

ffl<- isl Wasser {-fc) j,„ Körper. 

4 ~ »yöchü im Urin, Harn ; n. yori uru 
tokeyas'ki ^) mushoku (fifff^) shinjö Iß) 

no kesshölai (|± ^ flj) ei „ nadeiförmiger, farbloser, le'icht 
lösbarer Kristall, den man aus dem Harn gewinnt. 



8 ~ bariwaku der Kähmen für den Deckel auf 
dem bari-tsubo (s. — 3}T)- 

I 0 ~ flf "o ori der Bodensatz im Urin. 
~ §f* "^äso der Harnstoff. 

II ~ t% ibari-oke ein Gefäß für den Urin, den 
man als Dünger gebraucht. 

1 2 ~ baritsubo der Behälter, in dem man in 
einem Klosett den Urin auffängt. 

13 ~ ffü '«aridame der Behälter für den Harn, vgl. 

~ ".'/ötfö die Harnröhre, s. ~ ^ ; n.-kalaru ( jjJJ 

il-lEi) der Harnröhrenkatarrh; n.-kyösaku (f^^) die 
Striktur. 

14 ~ Ii" n yök(w)an die Harnröhre. 



nyosan die Harnsäure. 
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tsubone das Gemach in einem Palast; eine Hof- 
dame, die ein besonderes Gemach innehat; die oberste 
der Hofdamen bei einem Daimyö (früher); ein Bordell- 
mädchen, das ein Zimmer hat; vgl. auch Ichii ( — --^) no ts. 
Name, welcher der Mutter des vorigen Kaiseis, die vor 
einigen Jahren gestorben, verliehen war. Oft gebraucht man 
das On tiyoitu, eine Abteilung in einem Amt, bes. im 
Ministerium, das Bureau, Departement, Amt, vgl. yüb/n 
(ijtffli) -k. die Abteilung für die Post, das Postamt, 

faÄ (ff )-*■ das Telegraphenamt, insats' (£|J $|J) 
die Reichsdruckerei u. a.; der Abschluß von etwas; der 
vorliegende Fall, die Sphäre, vgl. ji ) -k. die Krisis; 
auch das Brett beim Schach, Go, Puff. Andere Bedeu- 
tungen: Beschränkt sein auf, trennen, Fälligkeit, Kasten, 
sich krümmen, (sich) zusammenziehen, auch für lautes 
Lachen gebraucht. In Vornamen auch ngJea. k.ni tsumeteoru 
kito einer, der in einer Abteilung, einem Amte Dienste tut, 
arbeitet; k{w)anshö (|| ig) no k. no chök(w)an (^'g) 
S ' ~ lt ; *• w ™«sut>u zu einem Schluß, Abschluß 

kommen; k. ni ataru (^") mit etwas betraut, beteiligt sein; 
etwas leisten; k. ni tai sh'te shu-ei j$fjj£) wo arasou 

(^) dem Brett gegenübersitzen und um Sieg oder Nieder- 
lage spielen; *. ni tai sh'te hi ( 0 ) wo shimau bis 
in die Nacht am Brett sitzen. 

eigentlich ^ und p , mit Hand und Mund 
etwas tun. arbeiten. 

4 ~ zO'lfitll kyokuten sekiehi weder Himmel noch 
Erde bieten einen Zufluchtsort: man weiß vor sehr großer 
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Furcht nicht, wo man seine Zuflucht nehmen soll (aus 
Shikyö f£|g). 

~ iL fyok'sh' das Beschränken, Lokalisieren auf 
etwas; k. suru auf etwas beschränken, lokalisieren. 

5 ~ ^f" hyokug(w)ai die unabhängige, unbeteiligte, 
neutrale Stellung, eine Stellung, in der man außerhalb einer 
Sache steht, neutral ist; k. ni lals' (jj^) unbeteiligt, neutral 
sein ; k. ni aru dasselbe; k. kara miru ( J|l) kansats' 

suru als Unbeteiligter beobachten, neutral bleiben; k.-chü- 
rits' (Pfl jjl) die Neutralität; k.-chürits' wo mamoru (tJ 2 ), 
okas' (^1^), ihan (jHJ^) suru die Neutralität wahren, ver- 
letzen; k.-chürits ihm die Verletzung der Neutralität; k.- 
sha (^") ein Unbeteiligter, Neutraler, Kiebitz. 

6 ~" iit kyokuchi die Lokalität; k. no lokal; k.-sen 
ein Lokalgelbcht; k.-senjuts' (^£j) die Lokaltaktik. 

~ kyoFsIä das Ersticken; k. suru ersticken. 

7 ~ 'fit tsi 'b<>nt3umi das Wohnen im Gemach, s. 
Plp'JP''f£)' ts. wo suru im Gemach wohnen, 

* kyokukyoku der Ton des lauten Lachens; k.-zen 
to sh'te taishö (j^jfe) suru laut auflachen. 
~ PfJ* tsubonemachi (früher) die Örtlichkeit in einem 
Palaste, in der viele Zimmer von Hofdamen liegen (= naga- 



8 ~ ffö ^*.'/ 0 ^"-'^° die betreffende Stelle, der ergriffene 
Teil, s.kyokubu(~ *$) ; k.-kaiböjuts' {^.^\\^) die lokale 
Anatomie. 

~ kyok'chö der Abteilungschef, Direktor, Vorsteher; 
k. wa kyoku-in (Ji|) wo torishimaru (^t^) yaku (^j) 
des' ein Kyok"chö ist ein Beamter, der die Mitglieder der 
Abteilung leitet; k. ni nin ("f-fc) -zeraremash'ta er ist zum 
Abteilungschef ernannt worden. Vgl. yübin (^'J^) -% 
der Postdirektor u. a. 

9 ~ (£ kyok'soku die Ängstlichkeit; die Unruhe, 
Nervosität; k. tarn kleinlich; k. suru unruhig, nervös sein; 
k. sh'te furuwazaru ( ^ >v >\ )V ) koto enka ( ) 
no koma (Jjjnj) no gotoshi (^p) man ist so ängstlich und 
rührt sich nicht, wie ein Pferd in der Deichsel. 

~ |j| kyokumachi im Amt erwartet; k.-dempö ^g) 
ein im Amt erwartetes Telegramm. 

~ g-j- kyokkei der Trick, die List, Hinterlist. 

~ jlff kyokumen die Oberfläche des Go- oder Schach- 
bretts; die ganze Entwicklung einer Sache, die Situation, 
Lage, Phase, das Stadium; k. wo tenkai (Jjt||;{-j) ■« man 
entwickelt die Situation, schafft die Lage; k. ga ippen ( — • 

shimash'la die Lage, Situation hat sich ganz geändert. 



10 ~ Ü k 'J olcu ' in die Mitglieder, die Beamten 
einer Abteilung. 

~ kyokudome (no) lagernd, z. B. auf der Post, dem 
Telegraphenamt, postlagernd, poste restante. 

~ ^ kyok'shi eine Art ausgezeichnetes Papier, das 
hauptsächlich zu Papiergeld Verwendung findet. 

i ! ~ 1^ fyokumu die Arbeit in einer Abteilung, 
die Biu'eauarbeit. 

*" "n|> kyokubu s. ~ f(f\i auch das weibliche Glied; 
k. no lokal; k.-shinsats' (^^) die lokale Untersuchung, 
die Untersuchung des ergriffenen, erkrankten Teils ; k.- 
masui (')^ fj'j'O di<! lokale Anästhesie; k. wo aratameru 
die betreffende Stelle prüfen; k. ni todomaru (jj^) 
es bleibt in der Sphäre, ist lokal. 

12 ~ kyokuwatashi das Aufgeben von etwas 
direkt auf dem Postamt; k. suru direkt dort aufgeben. 

~ jfÄ tsuboneneko eine Katze, die in den Zimmern 
einer Hofdame gehalten wird. 

1 5 ~ ® kyok'shu s. ~ {g. 

16 ~ kykuyi das Hasardspiel; k. suru Hasard 
spielen. 

~ ß§ ^yc^"to das Hasardspiel; k.suru Hasard spielen. 

17 ~ri s-~ 50» 

1145= |£ 

he, onara die unanständige Aufführung, Blähung, 
das Furze», der Furz; he, onara wo suru, hiru, hanats' (^) 
sich unanständig aufführen, Wind lassen, einen fahren, 
streichen lassen, Blähungen haben, pupen, furzen; M. o. 
(he) ga demash'ta man hat sich schlecht aufgeführt: sonna 
koto wa he de mo nai das ist ganz leicht für mich; anna 
yats' (^fj£) he to mo omoimasen' ( t "fe 5^ ) 
ein solcher Kerl, wie er, ist nur durchaus gleichgültig, ich 
achte ihn auch nicht im mindesten, vulg. : er ist mir ganz 
sclinurz. 

J:fc "vergleichen« ist hier phonetisch gebraucht. 

^ ~ 35 hei/ama eine Blähung im Bade, wodurch 
Blasen im Wasser aufsteigen; sueburo (^f^j^Q) no h. 
senaka pp ) wo kake-agaru eine Blähung in der Sitz- 
wanne steigt den Rücken entlang nach oben. 

9 ~ M & -Ix he-oibikuni jemand, der die Blähun- 
gen, die Fehler anderer auf sich nimmt. 

i i ~ JS 2« l'T'kuts' eine windige, törichte, halt- 
lose Sache, der nichtige Einwand, die Spitzfindigkeit; h.-ya 
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(ä§c) eine spitzfindige Person; h. wo iu (==r) spitzfindige, 
nichtige Einwände machen; h. wo naraberu viel der- 
gleichen vorbringen. 

1146 - Jg 

im, oru sich befinden, aufhalten, leben, bleiben 
(an ni), da(bei) sein, vorkommen (von belebten Wesen). Nach 
der Suhordinationsform eines intransitiven Verbums kann 
iru, oru auch von leblosen Wesen gebraucht werden, % B. 
kono hako ( fgf ) ni wa hon {^) ga haitte y J- ) 

iro (oru) in dieser Kiste befinden sich Bücher (Schriftsprache 
dafür nur ari); im und oru sind oft zweiter Teil eines 
Kompositums, z. B. oki-iru (^fi Jg) aufbleiben; hyo (ko). 
Andere Bedeutungen : Wohnung, untätig, anhäufen, auch — 
ya beim Anruf. In Vornamen auch: oki, ya.?. Nihon 
^j) ni wa kuma (^) ga imai? (orimas') in Japan kommen 
Bären vor; ie (^) no naka (pjl) ni imas' (orimas', höflich 
irasshaimas', s. j^, oide deJ s. }f} ) er ist im Hause; uchi 
(pfcj) m imas' (otijwk') er ist im, zu Hause; sota wa kaze 
(Mi) 9" ßtkimas' ( ^ ^ ^ ) * ar0i „ c fe- »j i na kereba 
(oranakereba) narimaseri da es draußen sehr windig ist, muß 
man im (zu) Hause bleiben; Shina ( ni Nihonjin ( JJ 

2fr A) 0° ta *' ,an (}sp|i|) '™ (<*») *ö <&»' es heißt, 
daß sich in China viele Japaner aufhalten; watak'shi 
wa tadaima (j^^) soko (Ä^) ni imas' (orimas') = 
sunde {feis f) imas' (orimas') ich wohne jetzt dort; 
shinja (-(g^g-) ni natu imas' (orimas') er ist fromm; guzu- 
yuzu to sh'te iru (oru) herumlungern; kqjin (bj^ A) wa 
t (Jg) -nagara meisho fft) wo shiru ein Dichter 

kennt die landschaftliche Schönheit der Orte, ohne daß er 
hingegangen ist; sono aida ni imas 1 (orimas') er spielt 

den Vermittler. 

Jg soll ursprünglich ff[ »Körper und Sitz, Tisch» ge- 
wesen sein. 

2 ~ A s. ~ 

3 ~ iz ammai die sitzende Stellung, s. ~ 

~ irfa/te die Höhe, Größe des Körpers im Sitzen; 
i.-daka (jfg) das Ausrecken des Körpers beim Zornig- 
werden; i. wo takaku $ ) mru sich im Sitzen recken. 

~ i %' ein Gelehrter, der kein öffentliches Amt 
hat, sich zurückgezogen hat, findet sich oft hinter dem Gö 
eines Schriftstellers, z. B. Gakkai k.; ein 

reicher, hochmoralischer Mensch, ein Laie, der dem Buddhis- 
mus ergeben ist, der buddhistische Laienbruder; oft nach 
dem Totennamen (hömyö \%^, kaimyö jfc^g s . d.) ge- 
setzt, vgl. shinshi ({§ -J-). Ursprünglich war diese Sitte 



auf die Samurai beschränkt, ist jetzt aber allgemein. Bei 
Daimyö und Hatamoto über 3000 Koku Einkommen schrieb 
man dai (-^) -k.; k.-e (^) eine Art Überzieher, Staub- 
mantel, auch eine Art l'riesterkleid. 

4t ~ fjl kyochü das Dazwischentreten, das Ver- 
mitteln; k.-jin (^) der Vermittler; k.-chölei (f||f§- : ) die 
Vermittlung; k.-chötä no rö (^) wo toru (^) die Mühe, 
den Versuch der Vermittlung übernehmen, 

~ -fcjfj ikire eine Wunde an der Zehe. 

~ l\j> iyokoro das Gefühl beim Bewohnen von etwas; 
kyoshin ein ruhiges Herz, das Beruhigtsein, s. ^ ; t, noyoi 
(jtf) behaglich, gemütlich, wohnlich, bequem, angenehm 
zum Leben darin; f. no yoi ie des' es ist ein gemüt- 

liches, wohnliches Haus; i. no wand (^5) ungemütlich; 
~ 'LV^tji igokochi = igokoro. 

~ HP die Stelle auf dem Sattel des Pferdes, auf 
der man sitzt. 

5 ~ izaru fortrutschen (von Gegenständen), den 
bisherigen Platz verlassen. 

~ jsj kyomin die Bewohner einer Gegend, eines 
Landes, Einwohner, die Bevölkerung; sono chi k. 
öshi die dortige Bevölkerung ist groß. 

~ n itats' sitzen und stehen; sich beziehen, kom- 
pliziert sein (beides selten); Subst. itachi das Sitzen und 
Stehen, Aufstehen, vgl. ~ und tachi-i (ifc Jg, ffi), 
das auch das Benehmen heißt. 

6 ~ iji k, Jofultu das Bleiben zu Hanse; k. su man 
bleibt zu Hause. 

~ inarabu in einer Reihe sitzen; inaranrle tagai 
(5) ni ka0 (Ü) 

to kao wo mi-awasete ( Jj^ ^ -fe y ) 
nanas' nebeneinander sitzen, sich ansehen und unter- 

halten; kurumaza ^) ni i. im Kreise sitzen, vgl. ~ ]]|[ . 

~ pjij kyomeishi grammatische Bezeichnung für 
Substantiv verbale, wie omoi der Gedanke von omou, köri 
das Eis von köru usw. 

~ i-awaseru gerade da sein, anwesend sein; i-ai 
das Ziehen eines Schwertes im Sitzen und Töten des Feindes, 
kämpfen mit ihm (soll von Hayashizaki Shigenobu ffi |$äj 
W. W stan »nen), i. wo suru im Sitzen das Schwert ziehen, 
i-nuki (;}$;) eine Person, die an Straßen ein langes 
Schwert zieht und seine Kunst zeigt, der Schwertkünstler, 
die Schwerterkunst, i-goshi (jgg) dasselbe; watak'shi wa 
chödo (TJÜt) sono s «ki (^) ni i-awasemash'ta ich war 
damals gerade anwesend. 

~ kyo-an das ruhige Wohnen an einem Orte; k. 
suru ruhig wohnen; ~ jg; yas'ki ni ite ayauki wo 
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omo wenn man in Sicherheit ist, denke man der Gefahren. 
Vgl. anraku no hi ( [J ) ni oite ^ y ) kinan 

(Jei iS) wo ^surubekarazu ( ]g ji, pj" fj J ) an 
ruhigen Tagen, in glücklicher Zeit soll man die Gefahren 
nicht vergessen. 

~ rj£ kyotaku das Wohnhaus, die Wohnung; watak'shi 
no k. wa toi (^) d&f ich wohne weit von hier. 

~ ^jp kyoshv das Hüten, Bewachen des Hauses; k. 
suru das Haus hüten, bewachen. 

~ izaru, izari-iku (gewöhnlich jfjjj^f geschrieben) 
sich sitzend vorwärts bewegen, auf den Knien vorwärts 
rutschen: auch auf dem Gesäß vorwärts rutschen; Subst. 
izari auch der Krüppel, izari no verkrüppelt ; hari no kojiki 
(^Ä) ein v e' , kn"i|'P elter Bettler; ko (^p-) ga haha (-fEJr) 
no hizamoto Oj^ - ^) y e izatte ita das Kind kroch auf den 
Schoß der Mutter. 

7 ~ -fijjj ibotoke eine sitzende Buddhastatue. 

~ kyojti das Wohnen, die Wohnung, die Nieder- 
lassung; k. suru wohnen, sich niederlassen; k.-ken (|||) 
das Niederlassungsrecht; jibun ^) no k. suru mura 
(^nj ) das Dorf, in dem man wohnt; izumai die Art des 
Sitzens, vgl. ~ /]•,]. . 

~ ^ isuwaru unbeweglich sitzen, sein, sich wenig, 
nicht bewegen; Subst. isuwari. i. wo suru seßhaft sein, i.no 
seßhaft; mö nagaku (fli £ ) ■*»"> (Ä) shoku (tfjfc) ni 
isuwatte. imas' er hat diesen Posten schon lange inne; ano 
koto wa isuwatte ite susumimasen' ( j^k S ~v 5? ) ich 
komme nicht vorwärts dabei; isuwari-shigoto (-^^.) wa 
h UÖki «W okoshiyasui (jjjg. $j) sitzende Arbeit ver- 

ursacht leicht Krankheiten. 

~ ^ij" imura das Dorf, in dem man wohnt, das 
Heimatsdorf. 

~ ^ igotoba (gvamm.) = taigen[^^), Bezeichnung 
für Substantiva, Fürwörter usw., die sich nicht verändern 
(Gegensatz: yögen ^ W Jas Verbumj. 

8 ~ flfi inarabu, inamu in einer Reihe sitzen, vgl. ~ ^|J . 
~ kyokyo (taru) bösartig, mißtrauisch. 

~ fct. imas' eine Bütte, mit der man den Schmutz 
aus dem Schüfe bringt. 

~ ffi idoko(ro), kyosho die Wohnung, der Aufenthalts- 
ort, der gegenwärtige Aufenthaltsort, s. ~ J^, ~ ^ ; 
idokoro bedeutet selten: das Gesäß; jürai (f#$) »'• 
der bisherige Wohnort; i. wo kaeru (^) die Wohnung 
ändern; i. ga shiremasen' ( &|j \/ f -fe y. ) die Adresse 
ist unbekannt; Mio no kishits' (jj^ ^) «co no tome (^) 



»i henk(w)a (^ : ^) ««rar« der Charakter des Menschen 
ändert sich nach dein Wohnorte, vgl. ~ ^ : k.-chihö 
das Gesetz > das am Wohnorte ausgeübt wird. 
~ ^ i-akas' die ganze Nacht aufbleiben; hon (^JSj 
tco yonrfe ( |^ ^ 7"' ) i-akashimash'ta icli habe die ganze 
Nacht gelesen. 

~ -7 fiL ran tco wasurezu man ver " 

gißt im Frieden nicht, daß es auch Aufstände gibt. 

~ Iii inaoru scine Stellung im Sitzen, die Positur 
ändern, sich anders setzen; auch plötzlich seine Haltung 
ändern, launisch, unbeständig sein; ashi ni shibire 

ga kireta ( V £ ) kara, inaorimash'ta da mir 
die Füße eingeschlafen sind, habe ich mich anders gesetzt; 
i. hito des' er ändert leicht seine Haltung, ist launisch, un- 
beständig; ~ 'nnt ' naor '9Ötö sagt man, wenn ein Dieb 
heimlich ins Haus schleicht, aber, von den Bewohnern ent- 
deckt, sich plötzlich in einen Räuber und Banditen ver- 
wandelt. 

~ J£|S h J ntci der Yasll ' ki - das Quartier, in dem man 
wohnt. 

9 ~ ^ kyoshits' das Wohnzimmer; k. ye tos' 
ins Wohnzimmer führen. 

~ J|| oriya (selten) das Wohnhaus. 

~ imachi das Warten im Sitzen; i. wo suru sitzend 
warten; i.-zuki (J=J) = »• «" teuki (^) der Mond des 
18. Tages (a. K.); auch ein Makurakotoba für dkashi 
{^) klar. 

~ inmwaru im Kreise herumsitzen; imawatte sake 

(vfD m nomu (^) im Kreise " erumsite en und Sake 
trinken. 

~ ^ igui das Hinleben in Untätigkeit, weiter nichts 
tun als essen; i. (wo) suru seine Zeit nur mit Essen tot- 
schlagen, nichts tun, müßig leben; i. (wo) sureba, yama 
(|||) mo tsukiru wenn man so dahinlebt und nichts 

weiter tut als essen, so werden auch Berge alle; i. tco sh'te 

iru uchi ni taigai ^) Sfwafl ($t jÜ) wo naku (M & ) 
shimash'ta er hat durch Nichtstun fast sein Vermögen auf- 
gebraucht. 

10 ~ "fl5l is ° r ° ( aucn j£ ^ geschrieben, das 
eigentlich shokkaku gelesen wird) der Schmarotzer, Parasit, 
derjenige, der in einer Familie mit durchgefüttert wird, 
der auf Kosten anderer lebt; t. sambaime (^ jffi, ni 
wa sottodashi ([JJ) der Schmarotzer gibt nur ängstlich 
sein Schälchen zum dritten Male (zum Füllen) hin; i.-taigü 
(t?J : 7t!l) die Behandlung als Schmarotzer, i. wo suru jemand 
wie einen abhängigen Menschen, den man mit durchfüttert, 
behandeln. 
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~ Jjjjj %o/ö (früher) das Bewohnen des Kastells; das 
Schloß, das man bewohnte, das Kastell als Wohnsitz, 
die Residenz; Je. suru im Kastell wohnen, dort seine Resi- 
denz haben. 

~ ^ kyoka das Wohnhaus, s. ~ . 

~ |^ inagareru in einer Reihe sein; i. ie eine 
Reihe Häuser, viel Häuser nebeneinander. 

~ p? kyoryü das Wohnen, der Aufenthalt der Aus- 
länder in den Vertragshäfen (früher), der Resident; suru 
in den Vertragshäfen wohnen ; k.-chi [jfy) das Settlement, 
die Konzession; k.-mindan (Jä^lU) die Korporation des 
Settlements; k.-mindanrits' ( jjjr) -shögakko (y^-\ ^) eine 
Volksschule, die von der fremden Bevölkerung eines Settle- 
ments errichtet ist; Yokohama (||jy|![) ni wa g(w)aijin 
(^h A) y a 5 * M P) *• «'»»«w 5 in Yokohama leben 
viele Ausländer; fe wo yuru.s' (f^) das Wohnen der Aus- 
länder an bestimmten Plätzen erlauben; jöyaku (^^J) 
m yori am (^j) Äww (jgg) ga sono (i£) ryöcfo (-ff[ 4~.) 

fcÄii« (— "gß) wo kagirile Qf| 1) T ) takokujin (f^ 
[HA) no *• w0 yurush'taru chi-iki ein Bezirk, 

in dem nach den Verträgen den Bewohnern eines fremden 
Landes das Wohnen gestattet ist und der auf einen Teil 
des Gebietes des betreffenden Landes beschränkt ist. 

~ ^ itachi s. ~ . 

~ VH M die Destillation, die Kneipe, die Bar, 

ein Laden, in dem man sitzenbleibt und gleich Sake trinkt. 

11 ~ Hl ^yokoku das Land, in dem jemand wohnt, 
seinen Aufenthalt hat. 

~ 1^1 tyogyo im Lande und um das Land herum; 
waga k. amaneku (?JC) an ( alles im Lande und 

um das Land herum wird verwüstet Jg- [fg Zjl^). 

~ )Üf Hl Kyoyök(w)an ein berühmtes Tor in der 
Chinesischen Mauer. 

~ fl| %«/5" immer, gewöhnlich, üblich; k. tni (J^") 
wo hanasazu ( ) er läßt es nie von sich. 

~ ^5^. wa *»' «» «fc««' die Wohnung, der 
Aufenthaltsort verändert den Menschen (aus Mencius). 

~ kyotei fjjj£. 

~ j|| idokoro, kyosho ~ ffö, ~ i^ffi. 

1 2 ~ 'M k " oso ~ das Sein in Trauer, die Trauerzeit, 
vgl. kichü Q. cji . 

*ykWi ibasho s - ~ ^/f Ulld ~ 
~ ^Jc ifanoni sich abwechseln (an die Stelle eines 
andern treten). 



. kyozen {tarn) deutlich, ausgesprochen, markant; 
k. to sh'te ikka ( — wo " ax ' eine besondere Schule 
begründen. Auch = loten (fäffe) die Langeweile, der 
Überdruß. 

~ ^ its'ku sich einleben, sich niedergelassen haben; 
Subst. its'ki, i.-jinushi (J^Jj^:) ein Besitzer, der auf seinem 
Gute wohnt; its'kanai uchi ni hikkoshimash'ta (JjItH v' 
T V ^1 er zog wieder fort, bevor er sich eingelebt hatte. 

~ isukumaru zusammengekauert sitzen, krumm 

sitzen; ima (Jjlj |ffj) no snmi (|>|Ij) ni isukumatte imas' er 
kauert im Winkel des Wohnzimmers. 

~ |q] (ff|]) ima der Wohnraum, das Wohnzimmer; i. 
ye tos' nach dem Wohnzimmer führen; o i. ni irassha- 

imas' (y^ y y =/ -y ^ -? _x ) er ist im Wohnzimmer. 

~ i-atsumarii versammelt, beisammen sein (=atsu- 
matte iru); zash'ki (^^j) «* hito ga i-atsumatte imash'ta 
es waren viel Leute im Zimmer. 

13 ~ ffe' Üi: > zaisoku das Mahnen, Dabeibleiben, 
bis bezahlt wird; i. .suru so lange sitzenbleiben und malmen, 
bis bezahlt wird; i. shinäkereba, urikakekin (^^| > ^|) no 
torenai %/' Jf *} tokoro (ffi) mo arimas' es gibt 

Stellen, wo man die Rechnung, den Preis nicht bezahlt 
bekommt, wenn man nicht da sitzenbleibt und immer 
wieder drängt. 

~ fäj- ikoboreru sich überfüllen (von Theatern, Restau- 
rants usw.; i. hodo (^) konde ( jA ^ 7* ) ««• g anz uber - 
fiillt sein. 

~ 1^6 ineb{m)uri das Schlafen im Sitzen; «. wo suru 
im Sitzen schlafen; taihen (^^) nemui (^J) desh'ta 
kara, omowazu i. wo shimash'ta ich war sehr müde 

und daher schlief ich, ohne es zu merken, im Sitzen ein. 

~ U|j kyoicai das Sparen; k. su er spart. 

~ Juj)l| inareru an eine Wohnung, eine Gegend gewöhnt 
sein; ~ JJj||| inajimu dasselbe; kono ie. (^) n * inarete 
{inajinde) imas' kara, waki ye Mkkosh'taku ( ij \ ^ -S % 
nai ich bin an diese Wohnung, Gegend gewöhnt, deshalb 
möchte ich nicht umziehen. 

15 ~ Wl ish ' ki M*»>) der Sitz; das Gesäß, der 
Hintere. 

~ izama, iyö, izammai (~ ^£5^) d ' c ^'^ w ' e 
man sitzt, sich hält; izama ga warui (^) seine Haltung 
beim Sitzen ist schlecht. 

~ ^ ikuras' bis zum Abend sitzenbleiben. 

1 6 ~ Wl fyosho -die Zeit«, kommt aus dem Shikyö 
) : B wo ^ und ^ die Bedeutung 
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Sonne und Monat, -Zeit- haben; *. wo oshimti ('j^) mit 
seiner Zeit geizen. 

~ ^J- kyosaku das ruhige Wohnen; k. suru ruhig 
wohnen. 

17 ~ tfe kyok(w)an das Wohnhaus. 

1 8 ~ $$C (gewöhnlicher 2<7«äoä-« ^ifi^) die 

Hausarbeit, sitzende Beschäftigung, z. B. die der Lackarbeiter, 
Holzschnitzer u, dgl. ; l. suru Hausarbeit verrichten : t. no hito 
des" kara, fukenko (^H=|f0 d ™' da er eine sitzende 
Lebensweise hat, ist er nicht gesund. 

21 ~ >lÄ itm:ukeru bl eiben ' verweilen; mikka ( — 
hodo soko ni itsuzukemash'ta er blieb, verweilte dort 

drei Tage; Subst. itxuzuke, auch oft vom langen Zubringen 
seiner Zeit in einem Bordell, i. wo suru lange, mehrere Tage 
(meist in einem Bordell) bleiben. 

22 ~ ikomeru unter einer Menge sitzenlassen; 
ikmnori, z. B. i. wo suru zwecks Gebetes in einem Tempel 
bleiben. 

23 ~ fH inari ni so m bewonnteni Zus ta "de; 
St (^3^) ga kono ie (^) wo i. ni utte (|j y J-) 



kuremas' der Wirt will das Haus so bewohnt verkaufen. 



11«: ^ 

(J§' ^) intrans. /orfo*« ankommen, gelangen, 
eintreffen, zu Händen kommen; reichen bis zu, an (>»); 
gelingen; Erfolg haben; trans. todokeru gelangen machen, 
schicken, übermitteln, melden, anmelden, eine Meldung 
machen, anzeigen, eine Anzeige machen ; Subst. todoke die 
Übersendung ; die Meldung, Anzeige; todoke wo suru, das' 
(yj) = todokeru, Die Bedeutung .melden, Meldung- usw. 
ist nur in Japan üblich (sog. kokkun [H In Vor- 

namen liest man auch atsu, yuki. kai (selten); tegami 
(^.^) ga todokimash'ta der Brief ist angekommen, sono 

kozutsumi (yj-»"£j) v>a kesa (^^fj) fc das Paket ist heute 
morgen eingetroffen; ima (^v) sugu (|J) ni daseba ( |fj 
-fe >* ), konnichijü (-^0 ^) todricmtuliö wenn 

man es jetzt gleich abschickt, wird es noch heute ankommen, 
in seine Hände gelangen; jumbi (ipfffl) wa kotogotoku 
(Si P ) todok ' mas!l ' ta °der jw*«' (^7) -todokimash'ta die 
Vorkehrungen, Vorbereitungen sind alle fertig, man ist 
mit den Vorbereitungen fertig; «e (-^-) o« < «"i 5 '(^^ : J : ) 
warf« tndokimas' die Hand reicht bis an die Decke; negai 
(MO s " l0(1 " lci '" ash ' ta mein Wunsch ist erfüllt worden, in 
Erfüllung gegangen; dekishidai (Hj ^ ^ 
0 todoknnöshimas' ich sende, übermittle es Ihnen, sobald es 



ü e todokenakereba narimasen' wenn man ein Kind 
bekommt, muß man es im Standesamt melden; örai (ffij 
TSjX) r/e (^ ifß) «•» Äfr«j«o ^ ) Äoro, *«»- 

sats'sho (^^^f) y todokemash'ta ich habe imterwegs 
eine Börse gefunden und es daher bei der Polizei ange- 
meldet; seki (|§) wo yak'sho (^#f) V todokeru sein 
Zivilstandsregister eintragen lassen; todoke wo okotaru (,gj 
die Anzeige versäumen, unterlassen, vgl. kiryü (^^) 
-todoke die Anzeige, daß man sich vorübergehend aufhält. 

bedeutet ursprünglich einen Menschen (Z^)» der 
auf dem Erdhügel ( |ö) am Rande seines Besitzes sitzt 
und dadurch dies als sein Eigentum bestätigt. |i3 ist aus 
-f- .Erde« und |J »Loch« entstanden. Die Schreibungen 
K, ^ sind vulgär. ^ ist eigentlich ein besonderes 
Zeichen und bedeutet »Loch«. 

% ~ \ todokenin der Anzeigende, Meldende, der- 
jenige, der eine Anzeige, Meldung macht. 

5 ~ LH ^"ke-ide. die Anmeldung, Meldung; t.-gimu 
^) die Anmeldepilicht, Melde] >fl ich t. Als Verb liest 



man todokrderu oder Schriftspr. todoke-izuru. todoke-izuru 
jijö (^.'[^) wo shitatamelaru Ji $ Ii* ) «Ao?n«i 

jfj) das Schreiben, das die zu meldenden Verhältnisse 
enthält; <ö*a (-p Q ) räai (J^J[ ^) w todoke-izubeshi es 
muß innerhalb 10 Tagen eine Anzeige erfolgen. 

6 ~ ~9L iodokesaki der Bestimmungsort, das Be- 
stimmungsland; die Person, an die etwas gelichtet ist; die 
Behörde, bei der man etwas meldet, der Empfänger; t. ye 
tsukanakatla( z j^ % ^ jj # -jf ) es hat den Bestimmungs- 
ort nicht erreicht. 

IQ ~# todokesho die schriftliche Meldung, der 
schriftliche Bericht; t. wo das' ([fj) die Meldung, den Be- 
richt machen. 

12 ~ t& t °d°k ewatas ' aushändigen, einhändigen; t- 
beki sempö (y^y^j) die Person, der man etwas aushändigen 
soll, der Empfänger. 

1148= M 

JgJ kagameru, magern (dafürmeist ^ ) biegen, krümmen, 
(niederbeugen, brechen, gefügig machen, intrans. kayamaru, 
kagamu, magaru ([jjj) sich biegen, krümmen, gebogen, ge- 
krümmt sein usw.; Hula' (kots'), auch Name einer alten 
chinesischen Provinz (vgl. Kusshikoku ~ sowie 
Name von Chinesen. Das aus kuts' und suru entstandene 
Verb kusmru hat gewöhnlich folgende Bedeutung: krümmen 
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fertig ist; ko (^-) ga umareru (^) to, kuyak>sho (|S | (s. auch ~ ^|), weichen, nachgeben, sich unterwerfen, 
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fügen, ergeben, sich deprimiert fühlen (ki auch 
trans. gefügig machen. Andere Bedeutungen : Abgespannt 
sein, bescheiden sein, zu Ende gehen, erschöpft, werden, 
widersprechen; se (^), koshi (Jg£) wo kagameru den 
Rücken, die Hüllen beugen, sich beugen ; koshi wo kaga- 
mete to wo kuguru (^) gebückt durch eine Tür 

gehen; koshi wo kagamete aruku (^r) gebeugt gehen; kubi 
( j|| ) wo kagameru den Kopf hängen lassen (wenn man 
zweifelt); kussh'te kazoeru (^jC) an den Fingern herzählen; 
yubi (^g) wo kussuru ni itoma arazu man hat keine 

Zeit, an dem Finger herzuzählen, es ist unzählig, vgl. ~ ; 
hiza (j]|>) tco kussuru die Knie beugen, sich unterwerfen, 
gotobei (5.^7^) no tarne (^) ni hiza wo kussuru sich 
um fünf To Reis (s. I S. 159) wegen unterwerfen; giron 
(Hl HS) lsui (»Ii) kusseri schließlich hörte der Streit 
auf, man gab nach; teki wa g(w)ankyö (jj^^S) 

sh'te kussezu der Feind ist hartnäckig und gibt nicht nach; 

(/Rl)' kussu man fühlt sich deprimiert, 

niedergeschlagen; kussuru kesh'ki (jjj* "§5 ), yöV (^Hg^) 
»io na« es ist kein Zeichen der Niedergeschlagenheit da; 

(5£ jÜijSt) kussuru frofo atawazu ( ,>\ ^ ) auch 
die militärische Macht konnte man nicht brechen; shi- 
baraku (g ^ ) Wie Jjjfctf ((^ wo mäht {fä) 
sich ein Weilchen lügen und auf eine günstige Gelegenheit 
warten; shits' (gg) no sumi (|ip|) ni kagamaUe za (^) 
sh'te imis' er sitzt, in der Zimmerecke zusammengekauert ; 
mae (M) nn 100 ^ koshi (^J?) kagande kudasai (~|\ 
!g* yf ) bücken sich die Personen vorn, bitte, etwas! inaka 
(EB Iii ) kayande oru auf dem Lande zurückgezogen leben, 
vgl. 1 S. 300. 

2 ~ \ kutsujin das Unterdrücken jemandes; auch 
(bot.) = liamabis/ii Tribulus terrestris. 

4 ~ >b kusshin die Bescheidenheit; *. suru sich 
bescheiden. 

~ ~3£W\ Kllssfl 'koku (aöÖh nur Kusshi oder ZossAt" ge- 
nannt) eine alte Provinz in China, aus der gute Pferde 
kamen. 

6 *ü die Unterwerfung, s. ~ Jjg ; fc. 

«uru sich unterwerfen, jemand unterwerfen; Rohei 
Ji) tco k. suru die. Russen niederwerfen. 

~ ( ,neist BtI geschrieben) fa/MaAt* die Betrübnis, 
der Kummer; der Überdruß; k. suru betrübt, überdrüssig 
sein; monogoto (/jfy nt Ar. suru über alles betrübt usw. 
sein, nachdenklich sein; k.-gao (gg) ein betrübtes, nach- 
denkliches Gesicht; k.-gao wo sh'te imas' er macht ein nach- 
denkliches Gesicht. 



~ ÖÖ kukkyoku die Windung, Krümmung, Beugung, 
Brechung, Flexion; k. suru sich biegen, krümmen, winden, 
sich wenden, schlängeln, flektieren ; k.-go s . kussets'go 

(~ ft§n) : meishi C^jÜÖ) n " *• dif " Inklination (des 
Hauptwortes); döshi (JjTfflfij) no k. die Konjugation; fweAi 
(»Ä) ^ ö Ä,rfan *• sh'te imas' der Weg windet 

sich nach links; k(w)b~sen wa rnizii (^jc) wo töru 

(jfi) (Urf) w * wa *■ shimas' wenn die Lichtstrahlen 
durch das Wasser gehen, brechen sie sich. 

~ kukkö das Einhergelien mit gebeugtem Körper; 
k. su man geht gebeugt umher. 

7 ~ TP kusshin die Ziisainnienziehung und Aus- 
dehnung, Elastizität; k.-jizai ( E^J ^) no elastisch; jinsei 

no k. die Wechselfälle des menschlichen Lebens; 
shusoku (^'J£) no k.jiyü ( tjj fjj) narazu man kann seine 
Glieder nicht frei gebrauchen, bewegen. 

~ \B: kutchü das Verbiegen; k. suru verdrehen, ver- 
biegen. 

~ ^fjj kutsuyoku das Unterdrücken, Zwingen, der 
Zwang; k. su man unterdrückt, zwingt; tekkoku (j^j^l) 
wo k. su man unterdrückt ein feindliches Land. 

~ iffc kussets' (phys.) die Brechung, Refraktion; k. 
suru sich brechen; k.-kaku (jij) der Brechungswinkel; 
do ( ^ ) der Brechungsgrad ; k.-keisü ( -J^, ^) die Brechungs- 
verhältniszahlen; k.-gaku (^.) die Dioptrik, Strahlen- 
brechungslehre; k.-kei (g-j-) der Brechungsmesscr; k.-nö 
(bH) c ' ie Brechungsfähigkeit; k.-sei ('[^) die Brechungs- 
eigenschaft; k.-ryoku (riki) (jj) die Brechungskraft; k.-sen 
i$k) ^ e Brechungslinie; k.-rits' (2^1) die Brechungs|)otenz; 
k.-men (g[) die Brechungslläche; *.- Iwenftjß ^ ; ;|^3 
der Refraktor; k.-ijö (J^. die Brechiingsanomalie; &- 
i^o ein flektierendes Wort; k. tco okos' (^B) die 

Brechung hervorrufen; k(w)ösm (jfcijffi.) ff" *• SMr " der 
Strahl bricht sich; k.-jizai ( ||j no brechbar; oto (q-) 
mata (^) wa k(w)ösen no k. die Brechung der Töne oder 
der Strahlen. 

~ kukkd die linke Seite des Panzers. 
~ kusshin suru nachgeben, sich ergeben — kösan 
m^)suru. 

8 ~ ifilJ das Tyrannisieren, die Tyrannei; Ar. 
SMru tyrannisieren. 

~ ^ kutsurui s. ~ ^l. 

~ ^ *«fot/ö das Krümmen, Sichkrtimmenj su man 
krümmt etwas, krümint sich. 

~ ij^l kagamimono die Languste (Frauenspr.). 
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~ kuppuku die Unterwerfung, Ergebung, das Nach- 
geben; k. suru sich unterwerfen, ergeben, fügen, nachgeben; 
döri (^JH) n > *• shinakereba naranai der Vernunft 
müssen wir uns unterwerfen; äoä« (^-E) faai (^) ni 
k. seri die Russen ergaben sich schließlich; hilo no sets' 
ni k. suru sich jemandes Ansicht fugen, ihm zu- 
stimmen. 

Q ~ kusshi »die Finger krümmen (und her- 
zählen«), was besonders hervorragend, leistungsfähig, aus- 
gezeichnet ist; k. s'irtt an den Fingern herzählen; oft k. no 
ganz hervorragend: k. no yüshi -f") ein ganz hervor- 
ragender, ausgezeichneter Krieger, Tokyo ()§CirO ^ n0 
k. no yak'sha ein ganz hervorragender Schauspieler 

in Tokyo, k. no zaisanka (Jfj'jijlllc) ^ er ist ei " kolos- 
sal, hervorragend reicher Mann, no gak'sha (^^") 
einer der größten Gelehrten. 

~ ^'J- kutsu-u s. ~ {JJl . 

<v kupjiai das Beugen des Rückens; saru den 
Rücken beugen. 

~ kusshu das Beugen des Hauptes; Ar. suru das 
Haupt beugen. 

J Q ~ j=|ä kutsugai der Schaden, den man jemand 
unrechtmäßigerweise zufügt; su man fügt solchen Scha- 
den zu. 

~ ^ Äu^yti die Gedrücktheit, Niedergeschlagenheit. 
~ =^ kuttaku s. ~ 
~ knkkyü s. ~ 

~ kutsujoku die Schmach, Schande; Ä. üm man 
fügt Schande zu; k.-teki (Ö^j) sclimachvoll; no Aotca 

(^^-^ö) tc0 musuou (^h) e ' nen schmachvollen Frieden 
schließen; £. tco shinobu die Schmach ertragen; feA-i 

uketari ( <g ^- ^ 0 ) dem Feind wurde 
Schmach zugefügt. 

11 ~ fpf kutsujö das Nachgeben wider Willen ; 
su man gibt ungern nach. 

~ ^ kutsujü die Unterwerfung unter etwas, Unter- 
würfigkeit; suru sich unterwerfen, fügen; amanjite ("j^ 
y •> ) k. suru er unterwirft sich gern. 

~ kussan, kossan das Produkt des Landes Kitts' 
oder Kots' (s. Jjg), nämlich: gute Pferde. 

~ j=£ kukkyö (ursprüngl. : = Ai **.y 5 ' 

) schließlich, das Resultat; k. na (no) stark, kräftig; der 
Beste, ausgezeichnet; k. na (no) wakamono (^"i^j") kräftige 
Burschen; k. na (no) uma (JJ|) ein starkes Pferd; na 
(no) bushi -j-) ein kräftiger Samurai; ä-oä-o tea oö^yo 

Lange, Thesaurus Japonicus. II. 



^ti^M) ~j inch> (W$L) to sh ' te wa kl na bash " (*Mffi) 
des' dies ist eine ausgezeichnete Position für die Ver- 
teidigung. 

12 ~ ?S * auch IM® oder geschrieben) 
kukkyö starker, hartnäckiger Widerstand; *. natu hartnäckig 
im Widerstand. 

13 ~ M kutsu '' s - ~ 'i^' 

•v kutsuyö das Beugen; k. suru sich beugen, s. 

~ !£• 

~ ^ kntsudö der A'erstoß gegen die Moral; k. su 
man verstößt gegen die Moral. 

1 5 ~ *lfi kull ° S eoeu S t werden, sich unterweifen ; 
konnan (JHJjf$;) ni k(w)ai (^jt) sh'te iyash'ku (^fj) mo k. 
sezu er beugt sich dem Unglück nicht leicht. 

~ jilpi kuttan ein Ort, an dem sich der Chinese Kutsu 
Gen (^jj j^) von So (^) das Leben genommen hat. 

~ kussets 1 das Aufgeben seiner Meinung, seines 
Standpunkts; vgl. *ete" wo kussh'te. karr (^) no mon (f^) 
ni manabu (^) man studiert bei ihm mit Aufgebung seiner 
Ansicht, seines Standpunkts. 

~ kusshits' das Beugen der Knie, das Unterstellt- 
sein; k. suru die Knie beugen, unterstellt sein. 

~ s|E Jtusshö die ergebene Bitte an die Götter; die 
ergebenste Einladung eines Priesters u. dgl. 

m jjjjjjj guri Name eines Musters in rotem Lack; gurin- 
dama (^g) ein Gefäß, so rund wie eine Kugel. 

~ ^? kutsnga, s. jf^^fä^- «las Eintreffen des Besuchs; 
ffo (|$rj) k. kudasaretaku sörö ^ ich bitte Sie 

ergebenst, mich zu besuchen (Briefstil). 

16 ~ "fnq kukfyö (naru) stark, gesund ; Ä\ naru 
manki ( ^| ^) 10 000, eine große Menge starker Reiter. 

~ j|| kutsuro no hoko eine Hellebarde aus der 

Provinz Kutsuro (China), die sehr geschätzt wurde. 

1 7 ~ 1'fü kusshuku das .Sichzusammenziehen; Ä. «md/. 
sich zusammenziehen. 

20 ~ "fS kukk(w)aku shin wo motomu s. 

1149: g 

^ ya das Haus, Wohnhaus, der Stall, bedeutet auch 
die Stätte, an der etwas fabriziert wird, in dem ein Ge- 
werbe betrieben wird, und ferner auch die Person, die 
darin ein Gewerbe betreibt, vgl. hon -ya die Buch- 

handlung, der Buchhändler, kuruma ( ) -ya der Wagen- 

62 
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zieher, auch das Haus des Unternehmers, saka ( { M) -ya 
der Sakeladen, Sakehändler, ishi(^)-y a der Steinmetz. 
panya der Bäcker, kusuri - ya der Apotheker, kome 

(7^)-y° der Reishändler; vgl. auch *o - yo die Hütte, 
u«Äi (^) -ya der Kuhstall, ««a( l ^)-i«i der Pferdestall, 
geshukuya (ffä jg) die Pension, das Pensionat, iari 
die temporäre Hütte, Baracke; ya wird selten 
allein gebraucht; oAtt. Andere Bedeutungen: Zimmer, 
Dach, First, Decke eines Wagens, Schiffs, Tischchen. 
Küchentisch, ein kleiner Vorhang über dem Sarge. In 
Vornamen liest man auch ie, ya findet sich öfter in 
Namen wie Yakushima (^lUj|), Yashiro (f£), Yashima 
(ll|J|) u. a,j waga (^) ya mein Haus (in diesem Falle 
schreibt man oft 

P ist Körper, Mensch, Jj| hingelangen, J| der 
Ort. zu dem der Mensch hingelangt, um sich auszuruhen. 

3 ~ _t o*«/'«» auf «cm Hause, Dache; ~ \- 
okujö ni oku wo ka su s. ~ ~j\ 

~ HF^?M oAufta ni o*m wo ka su man errichtet 
unter einem Dache noch ein Haus, man wiederholt, was 
ein anderer schon gesagt hat, tut etwas ganz Überflüssiges. 

~ ykusugi eine Art Kryptomeria von der 

Insel Yakushima bei der Provinz Ösumi ("^ 

4 ~ okunai im Hause, das Innere des Hauses; 
°--yügi Spiele, Sport im Hause, o. tco suru Sport, 
Spiele im Zimmer betreiben. 

5 ~ #[» okug(w)ai außerhalb des Hauses; o.-yügi 

Wikml S P iele ' S P ort außerhalb des Hauses, im Freien, 
o. wo sunt Spiele im Freien betreiben. 

5 ~ ^ oku-u das Wohnhaus, Haus. 

7 ~ yafoifa ein kleines Haus auf einem Boote 
(daher y.-bune, s. unten) oder auf einem Wagen; y.-gunima 
(j§|) ein damit versehener Wagen; die Wohnung eines 
Daimyö, Adligen, der Herrensitz (vgl. auch auch 
ehrende Bezeichnung für Daimyö (früher), vgl. ( 0 ) y .. S ama 
(#)• V- w 'r<l auch = y.-bune das Hausboot, ein 
Boot mit einem Dache gebraucht. 

8 ~ ^ ok'sha das Haus. 

9 ~ ^ okugo hinter dem Hause; yajiri = ya/jW- 
«rt (^J) das Einbrechen in ein Haus, indem der Dieb 
die Wände durchbohrt ; der Einbrecher. 

1 0 ~ Hl y ane das Dach; übertr.: jede Hülle, die 
Nässe abhält; y.. ya (^) der Dachdecker; y.-ita 



die Dachschindel: y.-gawara der Dachziegel; y.-fuki 

(30 das Daehdecken; y.-gae (^) die Erneuerung des 
Daches; y.-bune ein Boot mit einem Haus. vgl. ~ 

ffä ; y.-MÄi (^j) Steine zur Beschwerung der Dachschin- 
deln; y.-ura (jj|ä) die Innenseite des Daches, der Boden; 
y. v>o fuhi das Dach decken; y. wo kawara de 

fuht ein Dach mit Ziegeln decken; y. ni noboru (_£J auf 
das Dach steigen; y.-zutae (■pJ J () de von Dach zu Dach; 
y.-zutae de zoku ga hairimash'ta ( J{ \) ~r =S jt ) 

der Räuber kletterte von Dach zu Dach in die Häuser; 
fune (Jj]§) no ue (_^_) ni y. no katachi (^) wo mökeru 
(§x) ein O 30 ' 1 auf einem Schirl" errichten; y. wo tsukuri- 
möketa (ff iJf ) *oJtme (yj>jf|§) ein Boot mit 

einem Dach darauf; y. wo torikaeru (JK^) das Dacli 
erneuern. 

~ j|§ ^ o&u-u no ai die Liebe zum Haben auf 
dem Dache, sagt man, wenn man jemand sehr lieb hat und 
so auch alles, was in seiner Nähe ist, liebt. Dieser Aus- 
spruch wird dem Taiköbö (^vC^H?) zugeschrieben. 

] j ~ J^J okuryö no rakugels' »der unter- 

gehende Mond über dem Hause«, heißt es, wenn man an 
den fernen Freund denkt. 

~ J-Jfi 1 jfllp yabune no kamt zwei Götter : Toyo-ukehime 
und Kukunochi, die Schützer des Hauses. 

12 ~ ^ lif y a1jushin der Bau eines Hauses ; y. 
wo sunt ein Haus bauen. 

13 *" Sk y°9° der Hausname, besonders Name 
von Geschäften, Firmen, oft nach den Namen von Pro- 
vinzen benannt, wie Musashi (j£ J)J^) -ya, Kazusa 

-ya, Echigo (jj^^) -ya. Vgl. auch Maru (^l) -ya (Ma- 
ruzen sfe , Verkürzung für Maruya Zembei _j£ ) . 
Yamada (|Jj Q] ) -ya u. a. 

14 ~ tSj °*" ro " der Nord westwinkel; das am meisten 
zurückgelegene Zimmer eines Hauses. 

~ ^ yatai ein Gestell, eine Tragbahre, Bühne mit 
einem Dach, ein überdachter, tragbarer Tanzboden, der an 
Festen in den Straßen umhergezogen wird und auf dem 
Tänze aufgeführt werden; y.-mise (Jjjj) ein kleines, be- 
wegliches Gestell mit Dach, das zum Verkaufen von Gegen- 
ständen dient; das Brechen von Speisen* y- tco das' ( ffl ) 
sich erbrechen; y.-bone ("p}') das Vermögen. 

15 ~ ykazu die Iläuserzahl, auch ^Hfc ge- 
schrieben, das eigentlich iekazu zu lesen ist, vgl. auch kosS 

\ P mura (>J ! "J') "° y- «> a sengen (-p^f-) des' 

in diesem Dorfe sind 1000 Häuser. 
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WL hiß %kt$ 

15-S 15 



~ yash'ki das Quartier, Haus eines Daimyö oder 
vornehmen Mannes ( vgl. o yash'ki Ihr Haus - o laku ^j); 
das Kompound, Gmndstüek, auch anderer Name für ein 
europäisches Gebäude in Yokohama (vgl. ijin ^ /\ -y-)\ 
y.-chi (;fetfi) das Grundstück, auf dem das Haus gebaut 
ist; y.-mono (i^f") ein Mann aus den besseren Ständen, 
ein Shizoku; y.-wari die Teilung. Zerlegung eines 

Kompounds, Grundstückes; y.-bökö der Dienst in 

einem solchen Hause; y.-machi (WJ") eine Straße, in der 
viele Quartiere der Lehnsleute lagen; y.-aratamr (Bjfc) ein 
(früheres) Amt. das die Wohnungen der Lehnsleute be- 
aufsichtigte; y.-joc/iü (^CPjl) die Dienerinnen in einem 
solchen Hause ; o y- tea doko degozaimas' ka wo ist Ihre 
Wohnung? kort- wa moto (7^) daimyö [jj^^x] nn V- des ' 
das war früher das Yash'ki eines Daimyö; ie (^) »» 
y. mo utte ( ^ y y- ) shimaimash'ta er hat Haus und 
Grundstück verkauft; büke (j^s^c) 

no y. die Quartiere 

der Lehnsleute; 0 y.-yata die Herrschaft, eine Familie 

aus den besseren Ständen. 



1150: B 

eigentl. : Jpji, wird A« (byö) gelesen. Als Be- 
deutungen werden angegeben : Umzäunung (vgl.jjf ), Grenze, 
Wandschirm (s. ~ ffl ), bedecken, Decke, ängstlich sein, 
sich fürchten, beseitigen, zum Rückzug zwingen, verlassen. 

#,# S .1S.249. 

ß ~ ^ hei k;/o s. heiki (~ 

g ~ ^ heikyo die Flucht vor der Welt, s. inkyo 
(1^ su inan z ' e ' 1t; s!c ^ VOn ^ er ^ e ' 1 ZDr ^ c ^' 

9 ~ jSj nelmm ein D' n S' mit dem man früher in 
China das Gesicht bedeckte, um es nicht von den Leuten 
sehen zu lassen. 

~ fy"^' der tragbare Wandschirm, die spanische 
Wand, der Byöbuj /'. tco tatent (-ff ) einen solchen auf- 
stellen (vgl. b.-date ^ ein zusammenlegbarer Schild), tate- 
mawas' ringsherum aufstellen; b. to iu no toa sMt- 

svnai (|g ) ni tatemawash'te kaze (JUJ wo fusegi 

mala (30 wa sae 9' ru (^) 9 U ( J^) ä*" ei " Byöbu ist ein 
Gerät, das man im Zimmer aufstellt, um den Wind abzu- 
halten oder einen Teil des Zimmers abzugrenzen; b. de tHÜkmt 
(tt"!2J) <1urch einen Schirm abteilen; b. ga taoreru 
der Byöbu fällt um; b. wo taos' (-f!gj) den Byöbu umwer- 
fen; b.-daoshi (-j-gj) ni taoreru (-jgj) ganz platt hinfallen 
== b.-gaeshi (jg) ni, byöbu wo kaes' gotoku (#[J # ) taoreru. 



10 ~ M\ fieisoku das Ersticken ; A. su man erstickt 
jemand. 

~ ^ heiki su man ist vor Angst außer Atem. 

1 2 ~ H§ ^ as fortwerfen von etwas; Ä. su 

mißachten, verwerfen; tenkei (Ä^flJ) wo h. su man miß- 
achtet, verwirft die Strafbestimmungen. 

14r ~ Wt *^ as ^' uste, '" : *" man "üstert. 

~ (IfJ ÄewAöeine Art Wandschirm = tsuitate(^ 

mm- 

17 ~ ^ *" man wei ^ mcut ' wie man sicn 

helfen soll, was man tun soll. 

~ Ü hei-ei der Gott des Regens. 



1151= gl 

^ Mnarw, «rneA^/ stöhnen (dafür meist 5^); ^'«o 
der Kot, Dung (dafür meist |§r); */#*. 

^ Reis, der durch den Körper gegangen ist 

115* : H 

Jpg shikabane, kabane der Leichnam, Kadaver; »M; 
(shi)-kabane wo saras' (Hjgj) einen Leichnam der Luft aus- 
setzen, ausstellen; waga gmi (|g) wa sh. wo fumi- 
kosh'le (#§7^ x/ T ) shingun fji) shimash'ta unsere 
Truppen rückten über den Leichen der Gefallenen vor; 
gunjin ( pjj /\) no senjö (^^) «« nozomu ya, 6a- 
Ä-a/'« Jji) «co mo«« (j^l) wo tsutsumu (^) no Äa- 
kugo (Jjjfff) nakarubekarazu wenn ein Krieger in den 
Krieg zieht, muß er darauf gefaßt sein, daß man seine 
Leiche in Pferdeleder einhüllt. 

ist .sterben«. |/ = \ Mensch, gebleichte 

Knochen. 

1153= ^ 

^ (selten) das Schuhzeug (kutsu Schuh, geta Holz- 
schuh); gehi- 

jg£ ist ^ »gehen- und »Hand (^(.), die eine Rute 
(-[- = |v) hält-. Vgl. auch ^f. 

6 ~ E Ä"^'"^'' der Holzschuhmacher (getaya). 

11 ~ ^ gekikon Spuren, die die Klötze der Holz- 
schuhe hinterlassen. 

15 ~ l^f 9 e ^' s ^ die Klötze unter den Geta. 

62* 
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1154: M 

J| kuzu Abfälle von etwas, kleine unbrauchbare 
Stückchen, Lumpen, Fetzen, Schnipsel; isagiyoshi to su man 
hält für gerecht, richtig; »eis'. Andere Bedeutungen: Sich 
anstrengen, arbeiten, leicht mißachten, verspotten, klein sein; 
kami (^) no kuzu, kamikuzu Papierschnipsel, Makulatur, 
Abfall von Papier; Je. wo hirou (^) Lumpen sammeln; are 

wo ningen(\ |Jfj ) no k. des" er ist der Bodensatz, Aus- 
schuß der Menschheit; Ä-. ni natta ito{^.) Abfallseide, Garn- 
abfälle, vgl. ito(^).k.- k. no kinu-ito nite oritaru 
(ff& 9 £ mono etwas, was aus Abfallseide gewebt 
ist. Vgl. auch kanna (gg) -*. Hobelspäne, rnftopiri (jgg)-*. 
Sägespäne u. a. m. 

^s.IS, 281. 

9 ~ M kuzu ya der Lumpenhändler; k. ga kai ( J|) 
ni kimash'ta der Lumpenhändler ist gekommen, um einzu- 
kaufen, s. ~ 

~ kuzuhiroi der Lumpensammler; das Lumpen- 
sammeln. 

10 ~ M ( tar ») «frig; shinya (J|;$?) ni 

* t0 sh ' te kansho iMM) » kinkin (Ü k ) b*ri man ist 
morgens und abends fleißig, man arbeitet bei Hitze und Kälte. 
~ |R kuzugami Abfälle von Papier, Schnipsel. 

11 ~ ^ kuzuharai das Ausfegen der Abfälle; Je. 
wo suru die Abfälle ausfegen. 

12 ~M k ™-ito Abfallseide; k.-ori (^) aus Ab- 
fallseide gemachtes Gewebe. 

~ jj^ kuzukai — ~ 

13 ~ ^ ÄÄ Abfälle. 

~ «eteura Abfälle, s. ~ „. a . 

1 6 ~ 1^ setsuyo Abfalle, s. ~ 7$£. 

22 ~ H kuzukago der Papierkorb; fr.»» iraru (JQ 
in den Papierkorb tun, werfen. 

1155: Jj( 

^ «oft*« sich ausdehnen, nobas' ausdehnen, hiraku 
sich entfalten, sich entwickeln; ten. Andere Bedeutungen: 
Rollen, in Ordnung bringen, klarmachen, ansehen, ver- 
zeichnen, ausbreiten, in Wahrheit, nobiyas'ki ( =^ ) sei- 
shits' ('l^li) die dehnbare Eigenschaft (wie die des 
Goldes) ; haka (ig) wo ten su man besucht ein Grab. 

J$ ist das Bild einer Schleppe, die sich unten am 
Körper (p) entfaltet. Das Kleid, zu dem die Schleppe 
gehört, ist mit Mustern (ursprüngl. ||) gestickt. 



4 ~ tf} tenkei die aufrichtige Gesinnung; t. taru 
kunshi (^J"^) ein wahrhaftiger, aufrichtiger, edler Mann. 

5 ~ ^1 tenshin su man stellt etwas dar, trägt etwas vor. 

6 ~ -^C len -> weiße Kleider. 

7 ~ Jl s - ~ Ü- 

8 ~ $ tempi s.- ffl. 

~ '|^{r tensei die Dehnbarkeit. 

9 ~ 3$ timpu suru ein Siegel brechen, einen Brief, 
ein Paket öffnen. 

~ f$l tenshi das Ncbeneinanderaufstellen; f. surf« neben- 
einander aufstellen. 

~ d^: tensei das Opfern; t. suru opfern. 

~ tembi suru wiederaufatmen, beruhigt sein. 

~ ^jp tenkon s. Hj. 

10 ~ ^ fe»«Äö das Lachen; t. suru lachen. 

11 ~ 3^ tembö die Übersicht, der Überblick; t. 
suru übersehen, überblicken; t. am übersichtlich, t. naki 
unübersichtlich; t.-shö (flff) der Beobachtungsposten. 

~ ^ tenchin s. ~ fjj . 

12 ~ t€nki der Aufschub eines Termins; t. suru 
einen Tennin aufschieben. 

~ ffi tenjo das Ausbreiten, Sichausbreiten; /. suru 
ausbreiten, sich ausbreiten. 

~ tmshin die Entfaltung; t. suru sich entfalten. 

~ Ifll tenkai die Entfaltung, auch (inil.) das Auf- 
marschierenlassen; t. suru sich entwickeln, aufmarschieren 
lassen; t.-chi-iki (j^jjjjijj) der Entwicklungsraum; t.-haibi 
(EL 1 Dt) die Entwicklungsaufstellung; t.-jumbi 
die Entwicklungsbereitschaft; t.-sh'ki die Entwick- 

lung einer Forniel, z. B. (a— b) 2 = a 2 — 2ab + b 2 .' icflya 

(^fe) rfa ' to (All^) «>« (uft) ni L sJlimash ' ta u " ser 
Bataillon entfaltete sich sofort; kyokumen (^0) Ül 
*« man entwickelt die Lage. 

14 ~ ^ tem0 ° der Besuch eines Grabes; t. suru 
ein Grab besuchen. 

15 ~ ^ tenk(w)an das Aufschieben; A .wm auf- 
schieben (z. B. einen Termin). 

~ ü ten -ets' das Prüfen, Besichtigen; <. su man prüft, 
besichtigt. 

1 7 ~ 1Ü' *MÄa die Abbitte; A suru Abbitte tun. 

18 ~ ^ tenten suru sich herumwälzen und nicht 
schlafen können; shüya (^^) t. hansoku (^jglj) 
man wälzt sich die ganze Nacht von einer Seite auf die 
andere herum. 



21 ~ 1§ tenran das Betrachten von Dingen, die 
nebeneinander aufgestellt, ausgestellt sind, die Besichtigung; 
auch = t.-k(w)ai ) die Ausstellung; t. suru ausgestellte 
Sachen ansehen, betrachten; öffnen und lesen (ein Buch, 
einen Brief); t.-k{w)aijö J||) das Ausstellungsgebäude; 
t.-k(w)aijö~ ni wa Nihong(w)a ( JjJ (2^) 
yog(w)a (jjgy^^) wo vhinrets' (^^|J) 

seri in der 

Galerie hat man europäische und japanische Gemälde aus- 
gestellt; t. wo yurus' (§^) die Besichtigung erlauben. Vgl. 

-t.-k(tc)ai die Ausstellung von Waren. 

tendoku das Öffnen und Lesen; t. suru 



22 ~f 

etwas öffnen und lesen. 



25 



lenk(w)an s. ~ 



27 ~ ifffi.i]L b' s °k u w0 nobas' »die Füße eines 
trefflichen Pferdes dehnen«, sagt man von der Tüchtigkeit, 
Fähigkeit, die man zur Geltung bringt. 



1156: 



s. 



115»: |£ 

J|j| (selten) katai fest, hart (dafür gewöhnlich [5^); 
sei. Andere Bedeutungen: Spät, lange. In Vornamen auch 
kata, sumi. 

j^jL soll eine Verkürzung von JIp sai Rhinozeros, 
tibetanischer Jak sein imd bedeutet auch »fest, hart«. 

1158: M 

M, verkürztes Zeichen für 



j, s. d. 

^ «, wahrscheinlich Bild des Skorpions, auch Name 
eines berühmten chinesischen Kaisers (2205 v. Chr.). 

115»: JH 

ho/uru schlachten, abschlachten, massakrieren, 
niedermetzeln, hinschlachten; In; ushi (^j 2 '). hitsuji (^) 
wo h. ein Rind, Schaf schlachten; kono tosats'jö (yffikjy) 
de h. usJti no kazu wa hibi ( 0 ) «i»«» (~* 

tco koyemas' ( ) die Zahl der Ochsen, die in diesem Schlacht- 
hause täglich geschlachtet werden, übersteigt 20000; döbuls' 

der Tiere schlachtet und zur Speise bereitet. 
* ist »Person», s. I S. 318. 



2 ~ A. der Scll 'ächter. 



2 ~ to*'Ai der Schlächter, s. ~ 

4 ~ pjl tochü in einer Schlächterei; t*. no shöhen 

ein Bursche in einer Schlächterei, Geselle. 
~ ^ tofu der Schlächter, s. ~ 

~ fo^yü das Schlachten eines Rindes; suru ein 
Rind schlachten; i.-sAa (^") der Rindschlächter; [J^j) 
die Rindschlächtcrei. 

6 ~ ^] to "*" geschlachtetes Fleisch. 

8 ~ IE. s - ~ A' u - a - 

~ >^ to50&' s - ~ A' ^ a ' 

~ ffi tosho die Schlächterei, das Schlachthaus; t. no 
hitsuji ein Schaf, das zur Schlachtbank geführt wird, 

auch von Menschen gesagt; t. no hitsuji no gotoshi (^fp|) 
man ist sehr niedergeschlagen; t. no ayumi (^) das lang- 
same Gehen wie ein Schaf, das zur Schlachtbank geht; /. ni 
hikareyuku ( f] V £ ) zur Schlachtbank geführt 
werden. 

f ^p] toku das Töten eines Hundes; /. no mono (^*) 
der Hundeschlächter (früher waren dies die Eta in Japan). 

~ p 1 ^ A''^' ta i*l l <'k u sa g» man, wenn man bei 

einer Schlächterei vorbeigeht und zwar kein Fleisch, aber ein 
angenehmes Gefühl bekommt (chinesisch), wörtl.: Schlacht- 
haus, großes Kauen. 

9 ~ ^t - tosf,a s - ~ A' ^x. u- a- 

1 0 ~ ^ ^ Einnahme eines Kastells; t. suru 
ein Schloß zum Fall bringen. 

~ Jj^i ho/urikoros' schlachten; tosats' das Schlachten; 
t. suru schlachten; t.-jö i^j) der Opferj)latz, die Schlacht- 
stätte, der Viehhof; t.-sha der Schlächter; gyüba 
JJ|) wo t. suru Rinder und Pferde schlachten; ushi (^-), 
buta (JJfc), hitsuji {^.) tö (3p) no kachiku (%i z fä) wo 
tosats' sunt Haustiere, wie Rinder, Schweine, Schafe u. dgl., 
schlachten. 

13 ~ ^ toÄÄi der S^I'lächterladen, Schlächter. 
~ Wi to f vku <5as Bauchaufschlitzen, s. -j^fj ^ ; t. su 
man schlitzt sich den Bauch auf. 

\ 4 ~ jfjfl to " 8 die Schlange im Tierkreis. 

1 5 ~ m'J to< " das Schlachten; t. su man schlachtet. 

~ |g tok{w)ai das Zermalmen zu Staub; /. su man 
zermalmt etwas zu Staub. 

16 ~ si^fö "J° w " h 0 /"™ no 5" "d'e Kunst, 
einen Drachen zu schlachten», heißt es von einer unnützen 
Kunst (aus Söshi Jfc-^J--)- 



bis )\\ 

20 -I 
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20 ~ jtl ' oso ' <oso Gewürze, die man in Sake(^g) 
tut und mit diesem zu Neujahr trinkt. Man tut viele 
Gewürze, wie Bergpfeffer (sanskö Zimt (nikkei 

I^J^l. l'latycodon granditlorum (kikyö $£>{|i), Siler 
divaricatum (böfü |^ usw.. in einen roten Beutel und 
hängt diesen in Sake und glaubt, daß dieser Sake, am Murgen 
des 1. Januar genossen, alles Übel im Jahre abhält und 
das Leben verlängert; t.-shu Sake mit toso (gewürzter 

Sake); t.-san ( gj^ = toso; Tokyo ( j|£ ^T) nite wa kotw ya- 
kuhin (IHj^p) wo t.-san to shö shi yak'shuya 

fllM) nite tsukurite (f£ ') T ) hambai g) su in 
Tokyo nennt man dieses Gewürz tosoxan, fertigt es in den 
Drogerien an und verkauft es daselbst; t.-emmeisan (^j£ ^ 
| = toso (e?nmeisan Pulver zur Verlängerung des Lebens). 



11 MO: jj| 

JH sftibashiba (auch ||l geschrieben) häufig, wieder- 
holentlich; rt«. Andere Bedeutung: Lästig, sh. okoru (^jjg) 
£ofo </es' kara, s'koshi (-^*) ?no odorokimasen' ( ^ ^ t 
•fe 5? ) da es oft passiert, wundere ich mich gar nicht 
darüber; sh. kuru (^) hito des' es ist ein Mensch, der 
häufig kommt. 

häufiges Lautzeichen, Frauen {^Q) im Innern 
(f|t) des Frauengemachs (ffirY 

8 ~ S shibashiba munashi (sein Vermögen) geht 
öfter zugrunde (aus Rongo). 

1161= |g (jg) 

^3 (^) wira liac1 ' dem On *© gelesen und bedeutet: 
Schicht, Lage, Flöz ; Stufe, Grad. In den ersteren Bedeu- 
tungen wird es auch allein gebraucht; sonst findet es sich 
in Zusammensetzungen wie toi (^) -so sehr, in hohem 
Grade, issö ( — ■ ^) s. d. Andere Bedeutungen: ein mehr 
als zweistöckiges Haus, Turm. übereinandergehäuft sein 
(kasanaru), üliereinanderhäufen. sekitan (^j ffi) ga so wo 
nash'te imas' die Steinkohlen kommen in Flözen, Schichten 
vor, vgl. cht (J={|j) -so die Erdschicht, chüseiki (cfj-|t£ 
-so die Mesozoidschicht, seki (^) -so die Stein- 
lage. Steinschicht tt. a. m. 

f s.IS. 339. 

3 ~ li| ÄÖian übereinanderliegende Berge, s. ~ ||||||, 
8? u. a. 

6 ~ «38 d 'e Lage, Schicht, Stufe, = shidai 
A s$) die Reihenfolge; vgl. sösö (~ jg) /if* = 
dandan 



8 ~ lllfll Ä s. ~ |Jj. 

~ vl^^ClU ""ßk^azon = seisök(w)a:an (fä^ 
j/Clij) ein Vulkan, der durch Sand und Asche, die von 
einem andern Vulkan ausgeworfen sind, gebildet ist. ein 
neugebildeter Vulkan. 

Q ~ 1^ sösen eine unsichtbare Quelle, Quelle in 
einer Ei dschicht. 

~ © kasanejü zwei oder mehr jübako (Schachteln) 
aufeinander; man liest auch söchö. söjü = ~ Jj-J . 

~ ÜÖ s <ä* MM die Oberfläche vieler aufeinandcrliegender 
Gegenstände; die Oberfläche einer Erdscliichi. 

10 ~ "fit söbai nac '' emer ^ a '" 8 iut uas V> eu * acn e 
derselben an; m (^ZL) ~ s - das Doppelte (= nibai), san 
( — ) -zöbai das Dreifache (= sambai) usw. Fujisan -fr- 

wa rcf-s. Aorfo tote' (jfjrj) der Fuji ist doppelt so hoch. 
~ söhö s. ~ | |[|rt|. 

11 ~ s ° te * a ' e Le' ter ; *■ n "boru (-^) die 
Leiter emporsteigen. 

~ i|| sörc« die Schicht, s. 

12 ** II- ä5 " b ühereinandeigeschichtete Wolken, 
Wolkenmassen. 

13 ~ io" tue P a S°d e - 

14 ~ Üb * 5i * n ' aie Warte (takadono); übereinander- 
stehende Untersätze. 

~ PiJ sökaku ein hohes Maus, Turm (takadono). 

15 ~ ^jf (taru) aufeinanderliegend, gehäuft; 
sö~sö~ jiji /^?) immer mehr aufeinander, allmählich. 

~ sö~rö~ ein Haus mit vielen Stockwerken (taka- 
dono); san (5E£) " s - em dreistöckiges Haus. 

~ f^ i^ sörintö ein Turm mit vielen Stockwerken 
bei einem buddhistischen Tempel. 

1 7 ~ -nil s5rei s - ~ lU- l'lltl "• a - 

22 ~ m s " mn s - ~ i Li - iiiiö a - 

~ ^ söten s. ~ |Jj . 

~ IjJeX söjö das Aufeinandergeliäuftsein. 

1168: M 

fumu treten auf (in diesem Sinne meist föj^, JQ, 
geschrieben), erleben, hindurchgehen (durch etwas), 
durchführen, verwirklichen; kutsu (vgl. t^j|j). hakimono 
Schuhzeug; Andere Bedeutungen: Anziehen (Schuh- 

zeug), Lehen, Glück; seitö 'g') no shudan wo 
fumanai no de g(w)ansho (jp,^) ,?o kyakka (^P"]'*) «arc- 



mash'ta die Petition wurde verworfen, weil sie nicht die 
gehörigen Formalitäten durchgemacht hatte; yaku (^j)i 
ydk'soku (jj^J^jlf) wo ßimu bei dem Versprechen, der Ab- 
machung bleiben; hakuhyö (ff||;^C) «>o fumu (auch 
geschrieben) auf dünnes Eis treten, vgl. ~ Ä ^ ; vgl. 
auch ~ |& ^ . 

JUI soll ursprünglich -Schuh • gewesen sein. An 
die Stelle von j=| <Kopf* trat ^3. an die von ^ »Fuß«: 
^ »gehen», später wurde noch ff^ »gehen« hinzugesetzt; 
Iß- »Schiff« ist in Q verändert. 

2 ~ -J" die Strohsandalen. 

Q ~ niö die Durch-. Ausführung von etwas; 
r. suru etwas durch-, ausführen; yak'soku (^S»J «ro r. 
Sttrß sein Versprechen ausführen, erfüllen, halten; keiyaku 

^j) suru einen Vertrag durch-, ausführen, keiyaku- 
r. die Durch-, Ausführung desselben; kisoku (j^^lj) «fe 
sadameta ^ ^ ) feto «cn kanarazu (ijfr) kore VX> 
r. suru hito des' er führt das bestimmt durch, was im Regle- 
ment bestimmt ist. Man liest auch seltener Jumi-qkonau; 
jissai (J^ßjj?) nt fumi-okonau in die Praxis umsetzen. 

Q ~ Tjjx fumikita.ru »betreten und kommen«, durch- 
machen, erleben ; hito no konnichi ) made. fumiki- 
tarishi kotogara (]|j§. ^) das, was einer bis heute erlebt 
hat, seine Erlebnisse. 

•v jj^ rilei die Schuhsohle. 

~ ^ tora no o wo fumu »man tritt dem Tiger 
auf den Schwan/.-, heißt es von einer äußerst gefahrvollen 
Sache. 

~ richö das Wiutersolstitium = ^f- 

Q ~ j== mAm die äußerste Treue; r.suru die äußerste 
Treue waljren. 

10 ~ rigeki no sai eine Fähigkeit, die 

sich selbst in kleinen Dingen zeigt. 

~ jjf£ r ^ so die Thronbesteigung = JJ^ Jffe srnso, das 
häufigei- ist; r.suru den Thron besteigen. 

1 2 ~ % riseki üie Schuhsohle. 
15 ~ %f\ rishin das Neujahr. 

~ j|£ rtäö das Betreten des richtigen Weges (in über- 
tragenem Sinne); r. su man betritt, den richtigen Weg, vgl. 
rnichi u-o fumu den richtigen Weg hetreten, was 

recht ist, tun. 

14 ~ iffö r ' ton Qer erste Ta S aes • Iallres - 

15 ~ rit " l{u die Wahrung der moralischen 
Prinzipien; r. su man wahrt die moralischen Prinzipien. 



16 ~ ^ nVefa' der Lebenslauf, die Antezedenzien 
== raireki j^); r.-sho (^) der (geschriebene) Lebens- 
lauf, das Curriculum vitae; r. (-sho) wo kaku (^^) seinen 
Lebenslauf schreiben, das' (JJj) ihn einreichen; donna r. 
no hito den' ka was hat er für Antezedenzien: 1 jitsuyyöjo 

(Ulli-t-h.) n ' s ° 1 ^ (^0 Hl) ao V" (W) ÄW ™ 

ico motomu (>J<) ich suche eine Person, die gute Kennt- 
nisse im Geschäft hat; k(io)anto (f^j^t) "o r. die offizielle 
Karriere, dafür oft k(w)an (^) -reki. 

1 y ~ tJC '" 7 ^'"Ayö" /''»»' auf dünnes Eis 
treten, wird von sehr gefährlichen Dingen gebraucht, vgl. 
Shikyö(^.^.): Sensen ([g§ fr ) kyökyö {||) sÄ'fe sÄw-en 

('^'/iiil) m «o-»»»« (ß^) ?° i'otoA-« ^ ) hakuhyö wo 

fumu ga gotoshi es ist so, als ob man zitternd an einen 
tiefen Abgrund oder auf dünnes Eis tritt. 

~ ^ ^ ^ kutsu ica arata nari to iedomo, kam- 

muri to nasazu wenn die Schuhe auch neu sind, gebraucht 
man sie doch nicht als Kopfbedeckung, d. h. oben und unten, 
hoch und niedrig darf man nicht miteinander vertauschen. 

~ (S^ shimo wo fände kempyö ilaru man 

tritt auf Reif, und es kommt festes Eis : nichts entsteht ohne 
Grund, es kündet sich alles vorher an. Vgl. seijin (]gJ. ^) 
shimo wo mite (Jj^T) köri (jf^) wo shiru (^jjrj) der Weise 
.schließt aus dem Reif auf Eis. 



11«»: J|j (ü) 

H| (^) wird nach dem On 9» Int (shoku) gelesen: 
was dazu gehört, die Untergebenen, Subalternbeaniten, die 
Verwandtschaft. Klasse. Gattung, Art, z. B. bei Pflanzen. 
Tieren; :oku suru gehören zu («/); betrauen mit (wo). Andere 
Bedeutungen: Versammeln, sich versammeln, binden, fort- 
Setzen, wenden, bemitleiden, verehrungswürdig, enthalten, 
mitteilen, bisweilen, Menge, jetzige Zeit. Ryükyü (^JiJjiJ^) 
wa ima (^v) Nihon ( g 2JS) ni sh'te imas' die Liukiu- 
inseln gehören jetzt zu Japan; Taiwan ( 3^ no minami 
(j^f) "' u>a Amerikag(w)asshükoku (-^- ^ |^]) ni z. suru 
Philippinen -guntö |1| ; |) ari im Süden 

von Formosa liegen die zu den Vereinigten Staaten von 
Amerika gehörigen Philippineninseln; kono gunkan ( fjjfj'i) 
wa Yokos'ka -gunkö ni z. sh'te i?nas' 

dieses Kriegsschiff' gehört zum Kriegshilfen Yokos'ka; ume 

wa nani ni z. sunt shokubuts' 
welcher Klasse von Pflanzen gehört die Urne:' hito ni 
koto u>o 2. suru jemand etwas anvertrauen; nozomi 

wo z. su man setzt Hoffnung auf etwas, verspricht 
sich viel. 



lA b 



IS 



2-14 



— 496 — 



= /|| Schwanz; häufiges Laotzeichen, ist das 
Bild eines sich fortbewegenden Seidenwurms. M der Kopf 
desselben, S~j -der Körper«; fj] .Insekt« ist später hinzu- 
gesetzt. Vgl. auch Pj||. 

2 ~ Ai^ zokujinshugi das Personalitätsprinzip; 
<* A$2? :n ^"j' n ^ das persönliche Hecht. 

3 ~ ~[» die Untergebenen = haiha (2jß~|v), 
~ eoÄur/o der dazugehörige Boden, Besitz, das 

Nebenland, s. zohuchi (~ J^ji). 

4 ~ ^£ zokubun das Verfassen eines Aufsatzes; & «u 
man verfaßt einen Aufsatz; nimshö (^^/») yo/t« c. in 
der Jugend hat er gern gesehrieben. 

5 ~ -f »j" zokufu das Zugehörigsein ; z, suru zugehörig 
sein, sich an jemand wenden. 

~ ß zokumin die Unterwerfung der Herzen der 
Einwohner; z. suru sich die Herzen der Einwohner unter- 
werfen, das Volk gewinnen. 

~ ^ zohugyohu Name eines Wasservogels. 

~ j=J z(sh)okumoku (auch jjg g geschrieben) das 
Aufpasse)!; swru sein Augenmerk auf etwas richten, auf- 
passen. 

6 ~ }£l zokuri der Unter-, Subalternbeamte, unter- 
geordnete Beamte, vgl. zokuyaku (~ ^g) = zokk(w)an(^?). 

~ itli der dazugehörige Boden, Besitz, das 

Nebenland; die Dependence, Kolonie; kono shima wa 
Nihon ( g ^ ) «o *• des' diese Insel ist in japanischem 
Besitz. Vgl. rihigunshö(f^^J^y z . Land, das zum 
Kriegsministerium gehört; z.-shugi (_^^) das Territorial- 
prinzip, Territorialsystem. Vgl. ~ -J-. 

~ zokuji das Neigen der Ohren und Zuhören; 
z. su man neigt das Ohr und hört zu; vgl. ~ 3eJT g jimoku 
wo zoku su man richtet Ohren und Augen auf etwas, hört 
und sieht aufmerksam zu. 

7 ~ zokuhei die unterstellten, untergebenen Trup- 
pen; z. wo hiki-iru (^) die unterstellten Truppen führen. 

~ )Üf} zokkyoku das Zweigbureau; z. ni isutomete (J|j| 
f ) imas' er arbeitet in einem Zweigbureau. 

~ ^ zokuyaku der Unter-, Subalternbeamte, der unter- 
geordnete Beamte, s. ~ 

~ ^ffö :ok 's fi >'>teki persönlich. 
~ j|l zok'sfia, shok'sha der Beiwagen. 
~ ^5 «0*«*ö ein abhängiges Land, abhängiger Staat, 
Tributär-, Dependencestaat; Ejiputo (J^Jfc) wa Eikoku 



(^H) no z - cW ÄgyP'en ist von England abhängig, s. 



~ ^ zokuyu ein dazugehöriger Distrikt. 

8 ~ U zokk(w)an der Unter-, Subalternbeamte, 
untergeordnete Beamte, s. ~ ||J. 

~ '[l^ zok'sei das Attribut, die zugehörige Eigenschaft. 

*•» -ji^ zok'sha ein zum Ilaupthause gehöriges Neben- 
haus. 

9 ~ ^ JO*«-fn das Hegen von Haß; z. www Haß 
hegen. 

~ pfl" zok'sha in jetziger Zeit. 

10 ~ .M zoku-in das zu einem Amt oder einer 
Institution gehörige Personal; z. ga Si es gibt viel 
Personal daselbst. 

~ zokkon ganz vom Grunde aus; Aono yamai (^) 
«>a s. naosanakereba -ij- -J- >r L-' 3* ), mato (^O 
mas ' ( jlj *f ^ ) wenn man die Krankheit nicht von Grund 
aus heilt, kommt sie wieder. 

~ ^ zok'shi der Dornstrauch, Dornbusch. 

~ ft zok'taku (fälschlich ;jä£ geschrieben) s. IjllfH:- 

11 ~ PS eo **°* w ein abhängiges Land, abhängiger 
Staat, Tributär-, Dependencestaat, s. ~ ffi ; SAina (jjr 
^J|J) tea Chösen (jjpj jco mitomemash'ta (gjg, _V 

5^ :£ ) China betrachtete Korea als abhängigen Staat. 
~ jo*«/« das Mitleid mit den Frauen; z. su man 
hat Mitleid mit den Frauen. 

~ fy- '^"j" s - ~ "f-j" ; suru s - ebendaselbst. 

~ zok'seki s. ~ ^g. 

~ ^ zok'soku s. ~ 3J||j. 

~ ]||f zokubö das Hoffen; i. ,s«r« Hoffnung hegen. 
~ J|| zoknrui der Zu-, Angehörige, urspriingl.: der- 
jenige, der durch seine Angehörigkeit zur Last fällt. 

12 ~ M s - Mjlc' üSfE- 

~ |-rJ jo*'«A( (gramm.) das Attribut. 

1 3 ~ ^ zoku-i die Aufmerksamkeit; z. su man 
richtet das Augenmerk darauf, es fällt einem etwas auf. 

*• fl^-^ yöryö wo zoku su man entgeht der Strafe 
des Abschneidens der Lenden und des Kopfes (chin.). 

~ fN^F ;o *'* Ä ' das Dichten; z. su man dichtet. Vgl. 

\Ac ~ flf zokuryö der Untergebene; der Stab. 
~ shoku-en der Überdruß; SÄ. s« man hat Über- 
draß, es wird einem über, zuviel. 
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~ Jp£ zok'shu suru sammeln, versammeln; zampä 
-En) wo z. su man sammelt den Rest der Truppen. 

15 ~ ^ as Anfertigen eines Entwurfs; z. 
suru einen Entwurf anfertigen. 

1 6 ~ fi ; «'*'*« S- ~ ^ "• «M 

~ zokurei s. ~ 



1 "7 ~ ^ zokkon s. ~ 

~ gjg zokk(w)an das Neben-, Zweigbureau einer Be- 
hörde oder einer Finna. 

18 ~ zoWshokit Musik zu Ehren des Gottes 
Shukunyu (jj3,^!ll)> des Sommergottes in China. 

19 ~ fsi'^^'J s ^°^ ur 'J° "° ken Name eines be- 
berühmten Schwertes in China. 



~ HÜ :o!curui diejenigen, die zu etwas gehören, Fa- 
milienmitglieder, Zugehörige, s. shinrui (^^); *• 9 a 
(^) man hat viele Anverwandte, viele, die zu einem 
gehören. 

20 ~ zvk'stki die Staatsangehörigkeit, der Per- 
sonenstand jemandes; z. wo todokeru (ftSj) seine Staats- 
angehörigkeit anmelden; waga (^) xca Tokyo 

ni ari ich gehöre nach Tokyo hin. 

21 ~ ® zokuzoku to sh'te ängstlich achten auf; 
nachgiebig, fügsam. 

~ $iS zokk(w)ö, shokk(w)ö~ das Auflegen von Baum- 
wolle auf den Mund eines Sterbenden, um zu sehen, ob 
er atmet; übertr.: das Sterben, der Tod. 

23 ~ !$l :ofck ( w )° das Sterben, der Tod, s. ~ 



Lange, Thesaurus Japonicus. II. 
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Klassenzeichen XLV: fb(ty) 

fPflanzensproß; ungebräuchlich. Vgl. Klassenzeichen CXL.) 



1104: l£ 

tomuro die Kaserne (dafür jetzt hei-ei £Z%^), 
Polizeistation: der Rendezvousort. Versammlungsort; fc 
*uru ein Lager beziehen, kampieren, stationiert sein; Inn. 
Andere Bedeutungen: Sich abhärmen, geizen, nicht vor- 
wärts kommen, Erdschwein, heishi ( ji^) ga tamuro sh'te 
kagaribi (|| ^) wo taite ( jfe 4 y- ) ,W die Trup- 
pen haben ein Lager bezogen und unterhalten ein Feuer: 
kono mura (fä) ni mo junsa (^&) ga tamuro sh'te imas' 
es sind auch in diesem Dorfe Polizisten stationiert; Keitai(Jfe 
wo tamuro saseru Truppen stationieren. 

häutiges Lautzeichen, ist das Bild einer Pilanzc, 
die sich unter dem Boden ( — • ) entwickelt und an die 
Sonne kommt; es bedeutet ursprünglich Anfang, Begrün- 
dung, dann Militärkolonie. 

5 ~ H3 tondm ursprünglich das als Lehen verliehene 
Land, in China soll es Beamtenname zur Zeit der Tang- 
dynastie gewesen sein - Steuerrat; Bezeichnung für eine 
(frühere) Einrichtung im Hokkaidö, wonach Truppen Land 
erhielten, um dasselbe zu kolonisieren und im Kriegsfalle 
zu schützen; t. suru stationiert sein; t.-hei ( fZ) Kolonisa- 
tionstruppen im Hokkaidö, seit 1896 zu der 7. Division, 
die dorthin gelegt wurde, gehörig (es waren bis dahin über 
7 Bataillone); t.-hei wa Hokkaulösüyö 

W chi (J^Jl) ni arite hmkyö ni sonae (-Jjg) heino 

(^H) (MM) mono ™ '« Kolonisations- 

iruppeu heißen Truppen, die auf die Grenzgegenden au 
den wichtigsten Punkten des Hokkaidö verteilt und zu- 
gleich Soldaten und Ackerbauer waren: t.-hei „0 boshü 
(H=Ä) - letsuz " k i (^Hl) wa/ut.mguntai ( ^ j|| |ji 
no to kotonareri ( J| ^ ij ) die Anwerbung der Koloni- 
sationstruppen war von der der gewöhnlichen Truppen ver- 
schieden; t.-jimu (^.fg) ica Hokkaidöchöchök(w)an 
MM.MM'g) ni > ggöseijimu tffi&r-g.fö) to nareri 
die Kolonisationstruppen standen unter der Verwaltung 
des Gouverneurs des Hokkaidö. 

6 ~ ^ tonzai das Einquartiertsein, Stehen in Gar- 
nison; t.suru einquartiert sein, in Garnison stehen, garni- 
soniert sein, liegen; tondenhei wa Sapporoku (jj^Äg) 
/mfälfäm mura (ijf) m t. seri die Kolonisations- 



truppen hatten ihre G arnison in den Dörfern nahe dem 
Bezirk von Sapporo; t.-hei die Garnisontru]>pen, die 

Besatzimgstnippen, Besatzung; Peking (^^) ni t.-hei ga 
arimax' in Peking garnisonieren Truppen (d. h. fremde 
Truppen). 

~ Tjp tonshu das Stationiertsein, Bewachen, Schwitzen, 
die Verteidigung; t. sunt stationiert sein und beschützen, 
verteidigen. 

~ f^fc tonju s. ~ ^ i J i . 

~ f-f tonkö das (plötzliche) Vorrücken einer großen 
Armee; t.suru plötzlich vorrücken. 

7 ~ tompei stationierte, in Garnison liegende 
Truppen; das Stationieren von Truppen. 

~ |Q chunkon (selten) das Leid(en) (man lese nicht 
/onkon'.); ch.su man leidet. 

8 * ftfx to/is/10, tamurqjo die Militärstation, auch 
Polizeistation. Vgl. kempei _Ti) -t. die Gendarmerie- 
station. Vgl, auch ~ 

~ ^ tonsha (mil.) das Quartier. 
~ J|L tompu der Mügel. 

9 ~ tonjiki Essen, das man mitnimmt, die Bation. 

10 ~ miyake, tonsö (früher) der Speicher für 
die Erzeugnisse der kaiserlichen Domäne. 

12 ~ tonshü das Sichansammelu; t. suru sich 
ansammeln. 

13 ~ ^ (onk(w)ai s. ~ 

14 ~ tonsho die Polizeistation; t. ni todokeru 
(fi) «ort anzeigen; t.-in (J|) das Personal derselben. 

~ 4l|? tonshü s. ~ -ffe . 



1 5 Mn ~ e ' das Garnisoniertsein; surv garni- 

soniert sein; t. no hei die Garnisontrui)pen, Garnison. 

~ lonchü das Stationiertsein: t.suru stationiert sein. 

17 ~ 'W ton ' ei me Kaserne (je^' meist hei-ei _E 
f|), Baracke, das Quartier; t. suru Besatzung sein, in 
Garnison sein, garnisoniert sein, liegen. 

~ }g£ tonsen sunt aus Furcht zögern, vorwärts zu 
gehen; nicht zur Geltung kommen, verkannt sein, ein Pech- 
vogel sein. 



Klassenzeichen XL VI: Ui 
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|_L| y ama der Berg, das Gebirge (dafür jetzt oft 
1 1 [ renzan), di r Hügel (vgl. koyama yj-» |J | , oka |MJ ), 

der Bergwald, Wald; Kopf (eines Hutes); der Haufen, die 
Menge; die Spekulation (vgl. ^J|^); (dial.) die Augen- 
brauen; auch Geheim wort für das Klosett. Als erster Teil 
von Zusammensetzungen bedeutet y. oft unser »wild«, vgl. 
y.-neko (/jjjj), y--zakura u. a.; »an (sen). san be- 

deutet auch buddhistischer Tempel und wird ferner für Cen- 
time gebraucht (vgl. y^- für Frank) :y. findet sich oft in Orts- 
und Familiennamen, wie Y.-guchi (pj)> Y.-(uo-)sh*ta 
("fT), Y.-no-ue Y.-gami (J^): Y.-gamitake (^), 

Y.-gishi (/^), Y.-naka (p^f ). vgl. Y.-naka no ko 
Y.-kawa (J||), Y.-da Y.-no-uchi (pfcj), Y.-moto 

Y.-na (ig), Y.-shiro (g$ Y.-gata 
fji), Y.-oka (|SJ), Y.-zaki Y.-ne (^), Y.-no 

(i r ), Y.-shina (|^. fif), Y.-shinagawa ()\\), Y.-be 
Y.-nashi (^U). Y,waki (^), Y.-ba (%), Y.-bashi (fig), 
Y.-nishi ("r®), Y.-ji (J^), Y.-ga (^, Jg), Y.-zumi (y^, 
Y.-zoe (^), Y.-mura (fj"), Y.-ura Y.-no-i 
(#' lr#)" Y-kosW Y.-zawa (y^), Y.-giwa 

(S)' Y --"'ori (^), Y.-se (^) u. a„ vgl. auch y. in 
Matsu (^) -y.i Hak0ne (^§^ß)->'-' das Hakönegebirge, 
Fuji -J-^) no y., der Berg Fuji u. a. «an findet sich 
in Namen wie Sanyödö (jpy Sanindö zwei 

der großen Landstraßen und Bezeichnung für die Pro- 
vinzen, durch welche diese gehen, Santo Sangü 
( "' a * ' st san ( : "n) der letzte Bestandteil eines 

Berg- oder Tempeln amens, wie Hieizan (jffi fjjjf 1 1 j)> nc - 
rühmter Berg am Ömiscc, der oft auch nur yama genannt 
wird, Haruna ($$'^3) -san, Fujisan = Fuji no y., s. oben, 
u. a. In Vornamen liest man das Zeichen auch taka. y. 
mala (^i.) 'J- B ei 'S c und wieder Berge, ein Berg über dem 
andern; y. no ue (_[^_). itailaki cköjö (n}j J^_), mine 

(^r)' te PP en ol,e " auf dem Berge, der Gipfel eines 

Berges; y. (no) sh'ta ("[•"), y- no fumoto (j^). suso (|J[|) 
unten am Berge, der Fuß, Saum eines Berges; y. to tarn 

(^) Bcr S und Tal J V- 10 ■'/■ no ?* {M) die Sclllucl " 
zwischen Bergen, waga mura (^'J") wa y. to y. no ai 

ni fiasamatte ( OTJ ~? y ) imas' unser Dorf ist von 
Bergen eingeschlossen; y. no te clic hügelige Gegend, 



das gebirgige Terrain (wie der Bluff bei Yolt ona, hii); Yo- 
kohama no y. no te no liö (^j) ni wa öku ( # ) g(w)ai- 

kokujin (Jt\>Wl A.) ,ja mnde itä ^*) auf de "' 

Bluff von Yokohama wohnen meist Auslän^ cr: y. no öi 
(^) l"koro (JÜ) eine (sehr) gebirgige Gegend, vgl. y.-da- 
rake no tokorox y. no kesh'ki (j^ 1 ,- eine gebirgige Land- 
schaft; takai (jffj), hikui (-jM) y. ein hoher, niedriger Berg; 
y. no oku (i|n.) tief hinten im Gebirge; y. ni saku (l^) 
hana (^g) eine Blume, die im Gebirge blüht; y. m shb~ 
(Üf) <uru zömoku (^§yfv) Hölzer, Bäume, die im Ge- 
birge, Walde wachsen; y. kara fuite ( ftfc Ä t) kuru 
(5^), oÄ-or« (^) Äoif (j^), ffroäAi (^) Wind, Sturm, 
der vom Gebirge her bläst, im Gebirge entsteht; y. ni no- 
boru (^*). agaru (_[^) einen Berg ersteigen; y. wo, kara 
oriru wo kudaru (~|^) vom Berge herabsteigen; sen- 



dö 



öku [£L # ) sh'te fune. 



y. n% noboru 



( |' ) wenn der Schiffer zu viele sind, geht d a .s Schiff auf 
den Berg (Sprichw.: viele Köche verderben, den Brei): 
,//. wo koeru, kos' (^) über einen Berg stei genj ein Ge- 
birge überschreiten; y. lakaku ( jej ) unkai t ^ ) ni 
sobiyu (^) die Berge ragen hoch in die Wolk en c mpor; y. 
takaku, tsuki ()\) s/w (/Jn) nari der Berg ist 1 IW \^ und der 
Mond ist klein (aus einem chinesischen Gedicl |t j . ^. takaku. 
mizu nagashi (^-) -der Berg ist hoch. g a g Wasser 

ist lang», heißt es von der Tugend eines v ve ; se n, edlen 
Mannes (kunshi ^"-^): y. ni tsumazukazu ^1^- -g ) 
sh'te arizuka (^) ni tsumazuku (Kjpj) . ^ j^f'f |Jj 

M-S " man stol P ert nicnt über einen Bei 'S un d stolpert 
über einen Ameisenhaufen«, übertr.: man ii^ß auch auf 
Kleinigkeiten achten; y. ni nobori (_£_) «wo (^Jj) u-o mo- 
tomu (>j£) »inan steigt auf einen Berg uncj ^' i(; i lt „.„.i, 
Fischen«, übertr.: man will etwas Unmögliches ^sinnige»! 

»■ w0 * iM) " mi (M) 10,1 " ir " (^) " ffl, ra gießt <len 
Berg (sein Erz), kocht das Meer (seine Produki von p ro . 

dukten des Landes und Meeres gesagt: y. ^^ca 

ni hi ( g ) nagashi (-^) das Gebirge ist s^ ,^ ie Tage 

(die mau dort zubringt), sind lang (chin. Gi^.^j . (/ mf) 

ugokas' ( fr * ) wa yas'ku ($ £ ) ga^ ^ ^ 

no gun ) wo ugokas' wa katashi (|||) ei Bel . g Z|[ 

bewegen, ist leicht, das Heer eines Helden zi ' , ;c ],üttern 

ist schwer (nach einem chinesischen Gedicht _ fl ( a ] ia ^ 

bö~M (ijlfj"^) ein hoher Hut; y. ni tst/m^ ^güe 
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j f /) artt ZH Bergen angehäuft sein; y. no yö 

(Ht) w S ,oto *' u $n ^ ) atsumatte ( -v ^ 7-) 
»'mos' sie stehen gedrängt gleich Bergen; y. ga kuzureru 

(jjfl) der Ber S stflrzt ein ' es finflet ein Bergrutsch statt; 
y. wo hiraku (^) die Besteigung eines Berges für die 
Pilger freigehen; y. no kami der Gott des Berges, 

auch die Ehefrau; y. wo .sunt, yaru spekulieren: y. ga ata- 
rimash'ta ( ^ \) -y -y £ ), hazuremash'ta ]/ ~v y 

jt) die Spekulation ist geglückt, mißglückt; y. ga hazu- 
rete öson (yh^J^) wo shimash'ta ich habe mich verspeku- 
liert und großen Schaden gehabt; y. wo yatte mimash'la 
(Jli T ~S £)<ja 'lame (M$^) desh'ta ich habe mal 
spekuliert, aber es kam nichts dabei heraus. 

1 1 1 «st das Bild dreier Bergspitzen. 

2 ~ A y amaoito ursprüngl.: der im Gebirge wohnt, 
ein Gebirgs-, Bergbewohner; der Eremit = sennin (-jjjj 
sanjin hat ursprünglich dieselbe Bedeutung wie y. und 
sennin (||Jj ^J, wird jetzt oft einem Nom de plume (gago 
SU» '"'nzugefügt, vgl. Köyö (%£3£) s . Nom de plume 
eines berühmten Romanschriftstellers; ~ \ yamaninjin 
(bot.) Anthriscus silvestris. 

~ J] yamagatana, santb~ eine Art Hacke, die der Holz- 
fäller im Walde, z. B. zum Abhauen der Zweige, gebraucht. 

Y yamajü die beste Shöyu von Nöda fjjj^ £3 ) in 

Kazusa ( |\ (nach dem Verkaufszeichen auf den Fässern 
so benannt). 

3 ~ _L san J° (yama no ue) oben auf dem Berge, 
der Gipfel; s. yama ari ( |Jj _^ ^ jjj ) ei „ Rätsel fa. das 
/.eichen [fj dem, das angeblich aus zwei Bergen bestehen 
si.ll. Als Orts- und Familiennamen liest man Yamagami. 
S.-ga-oka Name eines Berges. 

~ ~J\ sanka, yamash'ta. yamamolo der Fuß eines Berges; 
yamash'tamizu (-yjc) eine Quelle am Fuße eines Berges; 
yamash'ta-umi ($gj) ein See am Fuße eines Berges. Ya- 
mash'ta und Yamamoto (vgl. ~ ^) silld anch |, ailfiger Orts- 
und Familienname. Vgl. sanroku ~ J|f. 

~ ^ yama-otoko ein Berggeist, Mann der yama-onna, 

~ P yamaguchi der Eingang zu den Bergen; y.- 
malsuri (^) ein Fest, das die Holzfäller zu Ehren des 
Berggottes feiern ; Yamaguchi ist häufiger Orts- und Familien- 
name, vgl. Y. Sqjun berühmter Maler; Y.-ken 
(M) Kcn an der Südwestspitze der Hauptinsel. 

~ ( I)0t -) yamadaikon (dial.) wilder Rettich; 

~ JKW ymadaxö (bot.) wilder Rhabarber, Adenophora 
vurticillata. 



~ yama-onna ein weibliches Monstrum tief im 
Gebirge, die Waldhexe; yama 110 onna (bot.) = akebi Akebia 
quinata. 

^ yamako ein Mensch, der gern spekuliert, nieist 

y. wo suru gern spekulieren, ein Spekulant sein. 

~ A^^< sanshösai (bot.) - Iwlarubukuro Camelina 

sativa. 

~ |1| yamayama viele Berge, Berg über Berg; eine 
große Quantität; y. tsumotte -y y ) im hanashi (gg) 

ga arimas' ich habe sehr viel (berghoch) zu erzählen; 
y. o hanashi sh'tai ich habe Ihnen viel zu erzählen; goyen 
(3L HI) 9 urai (-fe) ga y. des' ö Yen sind das allerhcichste. 
Die chinesische Lesung sanzan wird von manchen anstatt 
gebraucht außerordentlich, s. d. 

~ J|| yamak(g)awa, samen ein Fluß, der zwischen 
den Bergen fließt, ein Tal, eine Schlucht durchfließt, der 
Bergstrom; y.-zake (y'g) = shirozake (|±J «jg) sogenannter 
weißer Sake; soko niy. ga nagarete V T )> ^ lle 

^ 7" ) * mas ' dort Hießt ein Bergstrom, geht ein Berg- 
strom durch; yamakawa Berg und Fluß, y. iro froer«, te' 
(/^) Berge und Flüsse überschreiten, y. wo koete empö 

(*H>(f) kara kun ' a " s weiter Ferne über Berg und 

Fluß kommen. 

«4 M Eft sanchü. yamanaka im Gebirge, in den Bergen; 
(y-) m aru tera (^r) ein buddhistischer Tempel im Ge- 
birge; s. {y.) no michi s. ~ jgg ; y.-n«rt (^) eine Art Lack 
ans der Provinz Kaga (jljP^); ni aru bessö (§lj^j±) 
eine Villa im Gebirge = «. no bessö. Y. ist häufiger Orts- 
und Familienname. ~ iiC J|* £J s. nt rekijits' na-ihi 
im Gebirge gibt es keine Zeit, wer ins Gebirge gebt, 
um dort in Ruhe zu leben, der bemerkt nicht, daß die 
Zeit vergeht (aus Töshisen Jff ^ j§§ ) ; *• no saishö 
^ig) »der Ministerpräsident im Gebirge-, Name eines be- 
rühmten Chinesen, der im Gebirge wohnte und Rat erteilte; 
s.no zoku wo yaburu (^) wa yas'ku shinrhü 

OlV PfO no zoku wo yaburu wa katashi (J|j£) die Räuber 
im Gebirge zu vernichten, ist leicht, die im Herzen schwer; 
s. ni saku (rj^) hana (^) Blumen, die im Gebirge blühen; 

/fü s. no hito uwo wo taiboku no goloku shin- 

zezu, kaijö no hito ki wo taiyya wo gotoku shinzezu die 
Leute iin Gebirge halten einen großen Baum nicht für 
einen Fisch, die auf dem Meere einen großen Fisch nicht 
für einen Baum. 

~ 7T santan(k(w)a) ein anderer Name für 

himeyuri (bot.) Lilium concolor. 

~ 3^ yama no i eine Wasseransammlung im Gebirge, 
die wie ein Brunnen ist. 
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~ yi. yamagoshaku eine fünf Fuß hohe Last auf 
einem Lastschiff. 

~ fXj sannai das Gebiet eines buddhistischen Tempels, 
innerhalb eines buddhistischen Tempels; s. no chaya 
|H) eine Teebnde daselbst. Als Orts- und Familienname 
liest man Yama-no-uchi. 

~ fö- yamawake »die Einteilung in Haufen», die Ver- 
teilung in zwei Hälften. Halbpart ; y. ni sunt etwas in zwei 
gleiche Teile, Hälften teilen; ri-eki (f>\\^) wa y. de Mtots' 
( — • y ) jigyö (^.^) wo yarö wir wollen das Geschäft 
auf Halbpart machen. 

~ ^Jj ^ yamagiri (no) nokogiri eine lange, schmale 
Säge der Holzfäller. 

~ yamatarö (dial.) in der Provinz Setts' 

)^) ein Gefäß, in dem die Holzfäller Tee oder Reis 
kochen; in der Provinz Satsuma |§£) ein Anker aus 
Holz, an den man einen Stein gebunden hat. 

~ ifct yamakokoro der Sinn eines Falken, der wieder 
in die Freikeit gerichtet ist; yamagokoro der Spekulations- 
geist, s. ~ ^. 

~ yamate, yama (no) te s. |||. 

~ jtj- Santo, verkürzt aus 
»der Taizan (Berg in China) und der Polarstern«, Symbol 
der Autorität, Hochachtung. 

~ y^f yamagata die Leute in der Gegend des Enrya- 

kuji auf dem Hieizan ( ^ |j( ^L| )• 

~ sangets' der Mond in den Bergen = yama no 
tsuki. 

~ ^ yamagi, samboku ein Baum, der im Gebirge 
wächst ; der Waldbestand ; y. wo baibai ( |J ) suru gyb~ 
(i^Z) no hito ein Mensch, der mit Bäumen, dem Wald- 
bestand bandelt; samboku mizukara ( ||j ) kö (^) su die 
Waldbäume schaden sich selbst (da sie Nutzen bringen, 
werden sie gefällt). 

~ iL yamadome das Verbieten, etwas in den Wald, 
das Gebirge zu bringen, das Sperren des Gebirges, Waldes: 
y. wo suru das Gebirge, den Wald sperren. 

~ ^f|j§ sammökyo eine Art Buche. 

~ sansui die Landschaft, Szenerie; ano Mio wa 
s. no g(w)a (-jjjj) ya umai er ist ein guter Landschafts- 
maler; s. melbi (EJIj^) »ari die Landschaft ist sehr 
malerisch ; s. meibi no cht (ijjl) »' asobu ( ^ff ) eine pittoreske 
Gegend besuchen; s. tei-en (^E(^J) ein Garten, in dem 
die natürliche Landschaft nachgeahmt ist. Seltener liest 
man yamamizu Wasser im Gebirge; y.-tengu (^^fij) der 
»Bergwassertengu», Name für ein Bild, das aus den beiden 



Söshozeichen für Berg und Wasser besteht und die Maske 
eines Berggeistes darstellt. Es wird oft von Kindern /um 
Spaß gezeichnet. 

~ ^ yamak(w)aji der Waldbrand. 

^ ^ji yamagobö (bot.) Phytolacca acinosa. Die 
Wurzel dient als Arznei, auch kann sie mit den Blättern 
zusammen gekocht gegessen werden. 

~ A y ( " na ' inu e j" w 'lder Hund. Vgl. auch ^ 
yamai-inu (oft yamai?iu gesprochen), jfj ^ kyöken der 
tolle Hund. 

~ san/iii die Götter des Tempels lliyoshi ( |J ^) 
in der Provinz Ömi (j^^l)i eigentl.: lliyoshi-sannö gongen 
(ütJS.) o enanilt ' werden als Schlitzgötter des berühmten 
Tempels Hieizan ( J^ '#1 |_L| ) betrachtet; no shichisha (-^ 
jjÜ) Tempel, in denen 21 verschiedene Götter verehrt 
werden, die zum obengenannten Tempel gehören; & daishi 

Name eines herühmten Priesters; Tokyo (j^ 
ni mo S.-ßnja (jjjjjl^fj;) ya arimas' auch in Tokyo gibt es 
einen Sannötempel. 

5 ~ y am adashi (no) was eben erat vom Lande, 
Gebirge, Walde kommt, meist von Personen, die zum ersten 
Male nach der Stadt kommen, was bäurisch ist; y. no mama 
( nfl) ^ ftS ' el * sie ) ist e ' )L ' n V0UI ^ ailde gekommen (daher noch 
ungeschickt); mada hontö (jfe no y. da kam, ki (^) 
ga kikanai ( ^i|J j] •)- -i ) da er (sie) eben erst vom Lande 
gekommen ist, ist er (sie) noch nicht gewitzigt, ist noch nicht 
geschickt; y. no gejo (~|^^) des' es ist ein Dienstmäd- 
chen, das eben erst vom Lande gekommen ist. 

~ ^ sanhoku der Norden des Berges, nördlich von 
den Bergen; s. ni jinka ga ö~i (^>) nördlich vom 

Gebirge sind viele Wohnhäuser. 

~ yjj ^ yama-ichimaru oder ~ "jjj yama-ichi (früher) 
Name der Lustboote, die von Yanagibashi (||p in Yedo 
abgingen. 

~ "/JC sa '"Pyö Eis im Gebirge. 

~ HI y a '"ada ein Reisfeld im Gebirge, auch häufiger 
Familien- und Ortsname. 

~ Irl yama-oshiroi (bot.) ein anderer Name für 
ibota (bot.) Ligustrum ibota. 

~ |^ sansekiryü (bot.) == mochitsutsuji, iwatsutsuji 
Rhododendron Icdifolium. 

~ jjj^ yamatatcrii = koeyamatateru (früher) laut rufen, 
lärmen; yamadachi der Gebirgsräuber, s. sanzokii (|Jj ffl^)i 
yama/achi frühere Schiffsbeamte, die zu Kriegszeiten am 
Bug standen und dem am Steuer Stehenden Signale gaben, 
eine Art Lotse; sanrits', sanryii das Stehen wie ein Berg; 
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s. su man steht so erhaben, würdig (wie ein Berg) da; 
hyakuryö ("g" j^) s. seri die Beamten standen fest und 
stramm da. 

6 ~ ifc '/amabushi eigentl.: das Wohnen in den 
Bergen. Wolinhaus im Gebirge; gewöhnl. : Wauderprie- 
stcr. die im Freien schlafen, eine besonder«- Traclit haben 
und allerhand Künste treiben, auch shugenja g& 5g-) 
genannt (früher); y. no yosoöi (^) de nogareru als 
Yatnabushi verkleidet entfliehen; y.'ni niha (m ^) ari es 
güit zwei Sekten bei den Yamabushi; y. wa sono (lÜ) 
kakujö (gi^ _^_) ni tokin \\] ) to iu kokammuri (yJ-> ^v£) 
wo iiadaki (1£), kami wo komuri katana (Jj) 

W0 J' (fr?) shi > taku {W) vofuri (^), hora ("feig) wo fuku 
(pft) dic Yamabushi haben auf der Stirn eine kleine 
Kappe, die man tokin nennt, tragen ihr Haar, haben ein 
Schwert, schwingen eine Glocke und blasen auf einer 
Muschel; y.-dd (ig) = shugendö der Weg, 

die Weise, Methode der Y.; y.-ido ^) ein Brunnen 
zwischen Nihonbashi und Ryögokubashi in Yedo (früher). 

~ j\2 j]jL ^ sank(w)ö suishoku der Glanz der Berge, 
die Farbe des Wassers; s. s'koburu (jjpQ bi (=f|) nari bei- 
des ist sehr schön. 

~ yamanami die Bergreihe, das Gebirge. 

~ i-til sancll h yamachi das Gebirgsland, gebirgige Land, 
eine gebirgige Gegend; s.-sen (f$fc) der Gebirgskrieg; s.- 
shinshuts' jjj) das Heraustreten, Debouchieren aus dem 
Gebirge; s.-chikujö (^^) die Gebirgsbefestigung; s.-tai 
die Gebirgslruppe(u); s.-hohei (-0 J£) die Gebirgs- 
infanterie; s. öshi ( ) es gibt (dort) viele gebirgige 

Gegenden, Distrikte; matsutake (^1f|) W omats' (j^^) 
aru s. ni shö~ (/jr ) -zu der Matsutake genannte Pilz wächst 
iu gebirgigen Gegenden, die mit männlichen Kiefern be- 
standen sind; kawa (J||) wa yai (jjffi) sh'te seibu (jjg ffß) 
to hokubu {^%) to no s. yori izu (jfj ) die Flüsse 
kommen zum größten Teil aus dem Gebirgsland im Westen 
und Norden (/.. I!. in der Kwantöebene). 

~ ^f" sa "j' to ~ s - yamakammuri (~ ^£). 

~ yamadera, sanji ein buddhistischer Tempel im 
Gebirge, y. ni komoru (fj|) sich in einen solchen Tempel 
zwecks religiöser Übungen zurückziehen; y.wo jumpai (J||f( 
W) suru die '»'ddhistischen Tempel im Gebirge nach de.' 
Reihe besuchen, vgl. ~ Sgl, 

~ Yi ymadake . wilder Bambus- (dial.) = itadori 
(bot.) l'olvgonmn cuspidatuin. 

~ ^i. ya>, yamahitsuji die Ziege; iWAon ( Q ) K» 
wa amari ?a inoi i„ J a p au gi bt es nicht viel Ziegen. 



~ ^5 sanshoku die Färbung, das Kolorit der Berge, 

die Berglandschaft. 

~ Iff sa»kö, yama-aruki, yamayuki das Wandern im 
Gebirge; y.-yuki (y.-aruki) wo suru im Gebirge wandern. 

~ gtj sansei der Westen der Berge, westlich von 
den Bergen, vgl. den chinesisch cn Provinznamen Shangshi 
(Sausei) und ~ J^. 

7 ~ "fiE 'jamazumi das Wohnen im Gebirge; y. im 
suru im Gebirge wohnen. 

~ Wj yamatsukuri nt> tsukasa ein Amt, das, in der 
Periode Tempyö 729—748) errichtet, den Bau der 

Kaisergräber (|L|||^) beaufsichtigte. 

~ yarnawake s. ~ ^jS auch yamawakare = taka 

( ' 



vlife) nn yamawakare die Trennung des jungen Falken von 
den Alten durch Yerlassen des Nestes. 

~ Pft yamkhuM (bot.) Kerriii Japonica, die Goldnessel, 
ein Strauch mit goldgelben Blüte n, auch Name der Farbe 
eines Gewebes aus roten und gelben Fäden: das Schmelzen 
von Metall im Bergwerke; auch Frauensprache für die 
Karausche; y.-.sö (ijJ) (bot.) Stvlophorum Japonictim; 
y.-iro(^) goldgelbe Farbe; Gold; y.-nioi (^J) etwas, was 
auf beiden Seiten, vorn und hinten goldgelb ist; y.-yoromo 
ein goldgelbes Kleid. Vgl. die berühmte Stelle im 
Ujigawa (^J 2 ^ J||), welche Y. no se benannt ist; 

y. no hana wa waga (^) hati (^|) koyü (ISj-^) 

no mono ni sh'te fvruku ( ^ j> ) Manyöshüchü (~Jj HjjjE" 
^pjl) ni mo sono uta tme ( J?^ x ); niwa (^) 



ni mo uete ( rt f ) sono bi (sj^) wo shö (^ß^)-zuru koto 
ima (-^k) mo mukashi (^'") mo kmearu (^) koto nashi die 
Yamabukiblüte ist unserem Lande eigentümlich, und sie 
wird schon in alten Zeiten in der Sammlung Manyöshü be- 
sungen; man pflanzt sie auch in Gärten und bewundert 
ihre Schönheit jetzt wie ehedem; y. wa hi/o-r- ( — "^J) 
to ya-e (/\ Jg) naru to ari von den Y. gibt es sowohl 
einlache als auch gefüllte. 

~ yamasaka Berg und Hügel. Yamas(z)aka ist 
auch häufiger Orts- und Familienname; y. wo koeru (7}^) 
über Berg und Hügel gehen. 

~ yamagata die Bergform, auch häufiger Name. 
Y.-ken (1^) Name eines Ken. 

iot.) die »wilde« Bi« a, Meliosnwt 

pungens. 

~ ^ yamazue der Berg-, Gebirgsstock; y. wo tsuite 

(fet 4 T ) aruku sich auf einen solchen stützend, 

gehen. 
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~ ^rj" ^ Yamamuraza (früher) Theater in Yedo in 
der Kobikichö (^^ö]*), erbaut von einem gewissen 
Yamamura. 

~ -^f yama-aruki das Wandern im Gebirge; y. wo sunt 
im Gebirge wandern, s. ~ tfj. 

~ iJlLl yamabotan (bot.) die wilde Päonie (botan ist 
Paeonia Mutan); y. no ha (^) »ca kuwa (^) «»' "»^ 
('tEl T ) maruku (|8J ) kizami (^|J) o"'; (^) 
rhiisaki (>«J> ) shiroki ( Q ^ ) (^) wo /nVafo' ( Pf] 

nanten (p^J^) n ' nitaru mi (^) musubu (^^) 
die. Blätter der Y. ähneln denen des Maulbeerbaumes, sind 
rund und gezackt: im Sommer entfaltet sie kleine weiße 
Blüten und trägt Beeren wie die der Nanten (Nandina 
domeslica). 

~ JJJ yama-otoko s. ~ 

~ ^ 50»/!-«' das Gebirgssystem ; kano s. wa meiryö 
(Hfj|0j?) narazu das Gebirgssystem ist schwer zu erken- 
nen, ist nicht klar. 

~ rj?i yama no imo, yama-imo (bot.) Dioscorea Japonica, 
eine vielgegessene Knollenart (auch j=§ff geschrieben); 
y. no ne wa taniku p&] ) W *äo«äo ( J5hf ^ ) 

ni saimö ($M^j) oyobi kokobu (yJ^i|J^^) wo yü su, ne 
wo nama (^) nite shoku (^) shi, mata (^(.) «<> 
f) shoku su, aß (rj^) tampaku (^ffl) n ' 

der Y. ist sehr fleischig und hat liier und da feine Haare 
und kleine Auswüchse: man ißt die Wurzel roh und auch 
gekocht, der Geschmack ist nüchtern, und man gebraucht 
sie zu verschiedenen Speisen. 

~ Jl; ^ y aman " uan oer Waldhüter. 

~ ^ sankoku Berg und Tal; yamabiko (|Jj f^) wa 

s. nado nite sei-on (23? ig") nn hankyö (JJCt^) suru mono 
nari das Echo ist ein Ding, das die Laute in Berg und 
Tal wiedergibt. Man liest auch Sanya, der frühere Name 
eines Teils des jetzigen Stadtteils Asak'sa (£j||]^L) 
Tokyo, wo jetzt das Bordellviertel Yoshiwara J^) 
liegt; sanyagayoi (jg|) (früher) das Besuchen von Yoshi- 
wara; sanyaliune ein Boot, mit dem früher die Besucher 
des Yoshiwara über den Sanyahori gena' ln| en Graben 

setzten; sanyazöri (epLjfH) (früher) Sandalen, aus den 
Ranken der Orchideen geilochteu. 

~ Jjl sansoku der Fuß eines Berges, s. fnmoto (J|i). 

~ l|l dashi (sansha) ein Festwagen, der bei Shintö- 
imd anderen Festen umhergezogen wird und mit Blumen 
und mythologischen Figuren geschmückt ist; d. wa sairei 

ißm m m (^) shajd (^-t) ni hma $® mala 

{%) wa nmgyö nado wo kazanle (fjj f 7) 



m hi (^-) ni hikashimuru (§jä-) kuruma (^i) nari das 
Dashi ist ein Wagen, den man bei Götterfesten mit Blumen 
oder menschlichen Figuren verziert und von Rindern ziehen 
läßt; matsuri (^) ni d. wo das' an Festen der- 

gleichen Wagen stellen. 

~ l|i yamazato (sanri) das Gebirgsdorf, Dorf im Ge- 
birge, y.-ztimi das Wohnen daselbst, y. wo suru dort wohnen, 
auch //. ni sumu suru; y.-bito (\) 

Leute aus den Bergen. 

8 ~ iffi yamanami die Gebirgskette (vgl. ~ ^?|J, auch 
rmzan J^[i|); tt- ga W (%y)i ^arui (3E) die Bergkette 
liegt günstig, ungünstig. 

~ yamagoto die Spekulation; y. wo suru spekulieren. 

~ ^öM|5 yamawarö, yamawarawa der Mandrill. 

~ sanko das Hurrarufen (— banzai f^. wo yoliu 
P»Ji) der Untertanen beim Herannahen des Fürsten; 8, su 
man ruft hurra, vgl. köko (•jäjP-'^). 

~ sanna (bot.) Kaempferia Galanga. 

~ jffe yama-uba die Waldhexe. s. ~ 

~ sansai unterwürfige Bezeichnung für die eigene 
Frau, vgl. yama no kami ferner :jj:|J^. 

1 ~ Jjjj sankyo s. ~ ^ ; s. su man wohnt im Gebirge. 

~ SM ffa yama-okazukin eine Ka[)]>e, die hinten 
hochstellt und nur das Gesicht freiläßt. 

~ Jji sangaku der Berg, s. ~ ^; s. no kokoro 
ein wie ein Berg unerschütterlicher Sinn; kimi (^>) »» 
kokoro wa s. no gotoshi der Sinn des Fürsten ist uner- 
schütterlich wie ein Berg; Hokkaidö ( ^ jg ) -hontö 

(~%.%)»° ohüöbu (4 1 ^ ^P) wa chisei Msh " n 

(Wj^§t) *' (^) im ^ entr,un der 

insel des Hokkaidö ist der Boden hoch, und es gibt dort 
viele Berge; .5. ailsnranareri ( ^ig 1/ 1) ) viele Gebirgs- 
züge schließen sich aneinander. 

~ lx : y ama yishi der Bergabhang, auch häufiger Fa- 
milienname. 

~ ^ sambö s. sansö (~ ^±)- 

~ ^ yamanuke der Bergsturz, s. yamakvzvre (~ Jj^ ), 
yamatsunami (>^fr ']££): .'/. ya «//•»/ einstürzen (von Bergen). 

~ ^ santö der Osten des Gebirges, östlich von den 
Beigen; s.-na (5^) Kohl mit etwas größeren Blättern als 
der gewöhnliche. Vgl. auch den Namen Santo Kyödcn 
(ÄÜ)' bekannter Verfasser von Romaneu (gest. 1810), 
auch Santöan (/j^) Kyöden genannt, ferner den Namen 
der chinesischen Provinz Schantung. 

~ /j>|v saarin (yamabayashi) der Forst, die Waldung; 
s.-gaku (^) die Forstwissenschaft; s.-daigakkö^-j^^^) 
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die Forstakademie; s.-hogo der Wahlschutz; 5.. 

kyoktt (^) die Abteilung für das Forstwesen im Acker- 
bau- und Handelsministerium; s.-ku ( ) das Forst- 
revier; s.-kusho (jg-) das Forstamt; s.-k(w)an ^g) der 
Forstbeamte: s.-hanzai (^p.) der Forstfrevel; s.-setto 
(H3nS) der ForeWiebstahlj s.-tohan (Jff (früher) das 
Leben eines verkannten Staatsmannes unter den Leuten 
als Kaufmann. 

~ ffif .'/a/«o%)aw;a, .sa^a s. ~ j|| ; kuni horobitc 
( t ^ T ) * <"•' der Staat ist untergegangen, Berge und 
Flüsse sind geblieben: s. wo hyöri (^^) »i su Berge 
und Flüsse vor und hinter sich haben; s. kintai (ft*^) 
Berge und Flüsse umgeben es. 

~ Ü Üfi yamah(b)öshi, sanlwshi ein Priester des Klo- 
sters Enryakuji [Ijfc ^| ) auf dem Hieizan ( ^ | |j ). 

~ S >fc yama-utsugi (bot.) Hydrangea paniculata, ein 
Strauch, dessen Holz zu Pfeifen verarbeitet wird. 

~ yamazeri (bot.) anderer Name für töki ^g* 
^■) Ligusticum acutilobum und böfu (ß^^) Siler diva- 
ricatum. 

~ 5^: inugarashi, azegarashi, hadaikon (bot.) Nastur- 
tium montanum. 

~ $5 su«*(ic)a die Gebirgsblume; ryönin ( ppj 
taüÄa^^-jg/j)*. Airo*«(fj[j) beide schenken sich gegen- 
seitig ein, und die Blumen im Gebirge erschließen sich (man 
kommt in gute Stimmung). 

~ +j| sanrlw (früher) der Vorsteher einer Dorfschule; 
Dorflehrer, Schulmeister auf dem Lande. 

~ sammon das freistehende Eingangstor eines 
buddhistischen Tempels: anderer Name für den Tempel 
Enryakuji (&£Jf %) auf dem Hieizan (^^ijj); s.- 

h, yy<> (^tl) Na,ni: ei,,es Ault es der Feudalzeit, Beamte, 
die die buddhistischen Tempel beaufsichtigten. 

~ JJ[$ santei, yamayash'ki s. ~ Jjg- jl|^. 

~ llf^ yamazuku sich an einen Berg lehnen. 

~ pjf sa»-« Regen im Gebirge, s. kitaran ( y 
V) to hossKte (ßfc^ r ) im (M.) rö (^) «* W 
($j§ 7 ), aus einem chinesischen Gedicht: man wünscht, 
der Bergregen ist im Anzug, und der Wind füllt das hohe 
Gebäude. 

9 ~ X& yimakammuri das Zeichen wenn es 

über einem Zeichen steht, wie i^. 

~ sannan der Süden des Berges, südlich von den 
Bergen; Uj $ j=j Konron sannan tsuki na- 

name naran to hossu südlich von dem Kwenlungcbirge will 
der Mond zur Neige gehen. 



~ yama-uba die Waldhexe, s. ~ -fc, jjfi. 
~ yama-hime die Berggöttin, Beschützerin der 
Berge, vgl. yama no kamt (~ jjj|J]). 

~ s§t sankaku jemand, der im Gebirge wohnt; der 
Räuber. 

~ Wi §k y am "yasliki ein Gehöft im Gebirge, s. ~ ft|J . 

~ JEl yamameguri der Besuch verschiedener buddhisti- 
scher Bergtempel, das Herumwandem in den Bergen; y. wo 
sunt die Tempel besuchen, herumwandem; (dinl.) — shigure 
(BtF f ; l ; j) no ame ein plötzlicher feiner Regen. 

~ yamah(b)iko das Echo; auch der Berggott; y. 
ga hibiku (IfP) das Echo tönt; y. ga kotaemashita ^ 
T j das Echo hat geantwortet. 

~ ij$p yamagaki (bot.) Celastrus articulatus. 

~ ^ yamashiba, sanshi Reisig aus dem Walde. 

~ ^ sansen die Gebirgsquellc. 

~ V-ji'/J^ .'/ama/sunami der Bergsturz, Bergrutsch, s. 
~ $t' /jS' ififc 0° * uru e ' n Bergsturz findet statt. 

~ JHfl^fl sansango (bot.) eine Hortensienart, Galeola 
septentrionalis — tmchi-akelri. 

~ fr), ^i|J yamajari der Gebirgskieselsteiii. 

~ ^-j- Yamashi?ia Orts- und Familienname. Y.-yama 
(|-L|) Name eines Berges in der Provinz Yamashiro (|| | 
Jjjj); y.-matsuri (^) Name verschiedener Shintöfeste in 
dortiger Gegend; Y. no misasagi (|^) Grab des Kaisers 
Tenchi (^jg); Y.-gobö ein Zweigtempel des 

Hong(w)anji (zjXjpi ^P); y--akane = akanezome eine 

Art des Färbens; y.-musubi (^J) eine Art, eine Schnur zu 
binden. Vgl. auch ~ 

~ ^fl onigurumi, sankotö (bot.) Juglans Sieboldiana. 

~ ^ sanhai (sampai), yama-uchiro die Hintei'seite der 
Berge; yamase (dial.) der Ostwind. 

~ ^ yamazuto ein Andenken aus den Bergen. 

~ i$H yamanasubi (bot.) die ■ wilde« Eierpllanze; 
j». ica Aa (^) ?«o erfa (^) mo tom0 (^) m a0( (^) 
njVe ("^ T ) edagoto ni futaba (ZL^jfe) tsuku; nats (JJ ) 
no sue (^) (^) yorJ - ^ (^) too «Aö (/^) ->Vc Aana 
(lf£) WO AfVafe(^) Blätter und Zweige ähneln denen 
der Malve, an jedem Zweig sind zwei Blätter. Ende Sommer 
kommt aus der Wurzel ein Stengel, und die Pflanze blüht 
dann. 

~ [jjg sammen, yamazura die Vorderseite des Gebirges, 
Berges. 

~ HL yamakaze, sampü der Wind, der von den Bergen 
ins Tal weht, vgl. yama-oroshi (^_); * kitaru (5^) ein 
solcher Wind kommt. 
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~ Wtlj^ yamak(w)oju (bot.) (dial.) für rangiku Cary- 
opteris masthacantus. 

10 ~ HE san hi s - *! 
~ sansö s. sanjin ( ~ _^). 

~ Yamashiro {no kuni Up) Name der Provinz, in 
der die alte Hauptstadt Kyoto liegt; y.-tsukai ("^) hieß 
der Gouverneur der Provinz F., der zum Feste des Kamo- 
tempels in Kyoto ging; y.-ya (J|i) (früher) Name eines 
Sakeladens in Yedo; Y.-gawa I J\\) der Yainashirofluß. 

~ sanyö die Berg-, Gebirgsform ; s. suisö ^>0) 
»die Gestalt der Berge, die Physiognomie der Gewässer», 
heißt es von einer schönen Landschaft. 

~ yamaga, sanka ein Haus tief im Gebirge; s. 
auch (dial.) Bettlerscharen, die durch alle Provinzen wan- 
derten und auf dem Felde kampierten; y. des' kara. nan 
("fnj ) no go chisö (^p,j§|jl ^Jr) mo arimasen' da wir tief im 
Gebirge wohnen, können wir Rmen nichts Besonderes 
bieten; y.-sodachi (^"^^) die Erziehung, das Aufwachsen 
in einem Gebirgsdorfe, im Gebirge, y. no hito, y.-mono 
jemand, der im Gebirge aufgewachsen ist. dort wohnt; 
y. ni sttmu im Gebirge wohnen; Sankashü Name 

der Gedichtsammlung des Saigyö höshi (j?§^'/^-|i|j)- 

~ llp^? sampö der Berggipfel. 

~ yamashi der Bergmann, Minenarbeiter; auch 
ein Mensch, der mit Gebirgsholz handelt; jetzt meist: der 
Spektüant, Projektenmacher, Gauner, Schwindler, Aben- 
teurer, Scharlatan; nakanaka (pj? ) y- derf er ist ein 
großer Schwindler. Abenteurer, ein großer Humbug. 

~ j££ yamamiea, santei wörtl.: der Berg-, Gebirgs- 
garten; s. \\ird auch übertragen von einer großen Nase 
gesagt. 

~ santo Bezeichnung für die Priester des Hieizan, 

»« QU- 

~ Ifig. sankei der Gebirgspfad. 

~ yamabiki das Sägen, Zersägen von Holz im 
Walde; auch das zersägte Holz selbst = y.-mono 'J- 
wo suru im Walde (zer)sägen; y.-ita (^^) Bretter, die im 
Walde gesägt sind; y.-zai (^") zersägtes Bauholz. 

~ fifcMj .'/amahototogis' = hotologis" (zool.) (^ffcfjjj) 
Cuculus canorus (der im Gebirge wohnt); (bot.) Tricyrtis 
macropoda. 

~ ^% yamamomo (bot.) (auch $§'$1 geschrieben, vgl. 
I'ly 'f^ /M Ya,namomo n0 taki, Name eines Wasserfalls, 
und Yamamomo no misasagi Name eines Kaiser- 

grabes), der wilde Pfirsich, ein Strauch, dessen Fracht 
eßbar ist und dessen Rinde als Arznei und Färbenuttel 



dient; eine Art Umebaum, der aus China gekommen ist; 
y.-sö ( (bot.) Gaura Lindheimeri. 

~ jj& yamaguwa (bot.) Cornus Kousa = ilsuki. 

~ ||h3 yamagiri = aburagiri (bot.) Aleurites cordata. 

~ ^ yamagi, yamaki die spekulative Anlage, der 
Spekulationsgeist; y. no am hito jemand, der spekulative 
Anlagen hat; y. ico dash'te ( [fj ^ T ) °* on (^tS) w " 
shimash'/a er ließ sich auf Spekulationen ein und erlitt 
große Verluste; y. ga arisugiru (^) er läßt sich zuviel auf 
Spekulationen ein, vgl. ~ Man liest auch sankt 

der Dunst im Gebirge; kyöfü (PfgJjH,) *• hiyayaka (jffc) 
nari der Morgeuwhid und der Dunst im Gebirge ist kühl. 

~ sankai Gebirge und Meer, Land und Wasser, 
vgl. '/fff |H kairiku; s.nochimmi {$^V)p) Delikatessen aller 
Art, s. no chimmi wo narabete f ) motenas' 

^) mit allerhand Delikatessen bewirten; ~ '^f^j'fjf 
sankai kintai Gebirge und Meer umgürten es; ~ '/^ ^ 
yamamiru (bot.) Name einer kieferartigen Hochgebirgs- 
pflanze von 1 Fuß Höhe; ~ j^(j|Jf(j yamanamako (dial.) 
für nameJcujiri Schnecke ohne Haus; Sankaikä (^) oder 
S.-kyii Name eines chinesischen Werkes über Berge und 
Meere. Vgl. auch Sankaik(w)an (|^) Ort in China, bei 
dem die Chinesische Mauer beginnt = Schanhaik(w)an. 

~ ^5 yomase die Bergenge. 

<v yamadome s. ~ |p . 

~ yamakizu ein Sprung, Fehler', der beim Bereiten 
von etwas (meist Porzellan) entsteht; y. ga aru es hat einen 
Fabrikfehler. 

~ ^ yamabata ein Acker im Gebirge. 

~ ^ sampö das Gebirgsgeschütz; s.-tai (|^) die 
Gebirgstrupi)e; s.-hei (^) die Gebirgsartillerie; s.-lwichütai 
die Gebirgsbatterie; s.-ka (^.) die Lafette eines 
Gebirgsgeschützes. 

~ sansai die Bergfeste; s. tco kizuku (^^) eine 
solche erbauen. 

~ jfllfl timjü der Gott der Berge (yama no kami, s. auch 
>v jjj|j^; yama no kami bedeutet auch die Ehefrau); ~ J|j|p 
yamakagura eine Musikaufführung in der kaiserlichen llof- 
ka pelle; ~ jfli l }l|^^3(f yama no kami no shakvjo (bot.) = 
kitsww no shakujö Name einer Hochgebirgspflanze. 

~ jjjii] sanshi ein Shintötempcl im Gebirge. 

~ jjjlp yamazumi no kami der Gott der Berge (Sohn 
des Izanagi), auch Öyamazumi no kami genannt. 

~ san-ö ein alter Mann im Gebirge, der Berggeist. 

~ 5^ sanseki der Bergkamm. 

~ sammyaku der Gebirgszug, die Gebirgskette, 
das Gebirge; AIpus-s. die Alpenkette; waga (^) teikoku 
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_ | ni wa s. s'koburtt ($ßj oshi ( & "3?) in unserem 
Kaiserreiche gibt es sehr viele Gebirgszuge; kono s. wa 
chüö (Pf*:&) w0 twranuite (^4 f.) kita ni 
hashiru (jjjr) diese Gebirgskette durchschneidet das Zen- 
trum und läuft nacli Norden; kono s. no u<hi ( 0 ) ni wa 
k(w)azan (j^\\\) aitsuranarite (j^"^ \) J-) sobiyu (ff) 
in diesem Gebirgszug ragt Vulkan an Vulkan empor. 

~ fjL yamagusa, sansd (bot.) = oniicarabi eine Art 
Farnkraut; ~ Jf!Lj|[ yamasöri = ashinaka (Jjl Ge- 
birgssandalen. 

~ sanshu y" (bot.) Corflus ofücinalis = ÜocJU- 

hajikämi. 

~ ^ feuSoK = ^ (bot.) die Kamelie, Can.ellia 
Japoniea; ~ .s«an*(»:)3 (bot.) Camellia sazanqua. 

~ )l£ yama-arashi das Stachelschwein (auch ~ 

~ yama-okuri (früher) das Begräbnis; saigo (f^ 
^) no y. dasselbe; y. wo suru begraben. 

~ J| yama-uma ein wildes Pferd, etwas kleiner als 
ein gewöhnliches. 

~ fp" sankois' die wahre, wirkliehe Gestalt eines 
Berges, wörtl. : der Bergknochen. 

~ 0} yamat(d)aka = yamat(d)akabö~shi (iJj-g-Jp.) „der 
takaböshi der hohe Hut, Zylinder; ~ yfcfä sankö suitei 
hohe Berge, tiefliegendes Wasser; ~ ßj^M V ama 
takaku mizu nagashi- die Berge sind hoch, die Ströme sind 
lang, heißt es von der Tugend eines edlen Mannes; ~ jej 
M y ama <a*«*w tsuki shö nari der Berg ist hoch, 
der Mond ist klein, der Mond erscheint klein, wenn er 
über einem hohen Berge aulgegangen ist. 

11 ~ yamasoba die Gegend am Ge- 

birge, vgl. yama no soba. 

~ |^ sampen die Kopfbedeckung, Kappe des Kaisers. 
~ $j yamakan die Spekulation; y. wo suru spekulieren. 
~ sammu die Geschäfte des Tempels Enryakuji 

(%L M #) auf (iem IIiei ' an ( Ii dann überhaupt 
die Angelegenheiten, Geschäfte eines buddhistischen Tem- 
pels; s. wo loru (|ft) die Tempelgeschäfte besorgen. 

~ ^ yamag{k)uni ein Gebirgsland, vgl. Y.-tani (^) 
Name eines Tales in Bozen (Uff); y. no misasagi 
■ las Oral, des Kaisers K(w)ö g en ||) in TaiIlba 



~ /$ V^kuzure der Bergsturz, Bergrutsch; y. ga alte 
jinka {\%-)ga uzumatla (Jg y # ) s5 deg , es ^ 
durch einen Bergsturz sind Häuser verschüttet worden; 
y. ga suru ein Bergrutsch findet statt. 



JH yamamisu ein bemalter Bambus Vorhang, der 

früher im Theater die Szenerie darstellte. 

~ ffi JEE yamakakedö/u eine Art Töfu (ÄacÄtt«- 
ArnuS,^)' '"'her die eine Brühe, aus den yama no 

imo bereitet, gegossen wird. 

~ 3tl y am <>™shi (bot.) r= inunasU (^^) Pirus 
Calleryana. Vgl» Yamanashiken (ig|), Name eines Ken 
(frühere Provinz Köshü); ~ *>l sanriji (bot.) Smilax 
trinervula == sarumame. 

~ sambai/c(w)a (bot.) Philadelphus coronarius. 

~ sankösai (bot.) Lobelia sessilifolia. 

~ i|* sanryö ein anderer Name für den Fasan (kiji). 

~ sanshishi (bot.) Gardenia florida = kuchinashi. 

~ yamazoi der Bergrand, am Berge, den Berg 
entlang; y. ni iku (ff) den Berg entlang gehen. 

~ ^ (j^) yamashu die Dirne. 

~ yamamatsuri das Fest des Gottes der Berge. 

~ ^pj' 7jC sanshi suimei »Bergviolett Wasser klar-, 

eine schöne Landschaft; sanshi suimei no chi ( ni asobu 

Plätze, die wegen ihrer Schönheit ausgezeichnet sind, 
besuchen. 

~ jjifl sankyaku der Fuß des Gebirges, vgl. ~ J|r u. a. 

~ ffi. yamabuta das Wildschwein = inoshishi (^§)- 

~ sa nsö eine Villa im Gebirge, das Landhaus. 

~ sankayö (bot.) Diphvllea Gravi. 

~ ^p sanya Gebirge und Ebene, Berg und Feld, Wald 
und Wiese, auch yamano gelesen; s. wo basshd (f^l'ffi) 
suru durch Wald und Wiesen streifen; s. ni kari (J^) suru 
in Berg und Feld jagen; yama-acami wa .?. ni jishö ( ||j /Jr ) 
su die Yamaazami (C'irsium spicatum) wächst in Berg und 
Ebene wild (yama-azami s. ~ ^,|j). 

~ |^ san-in, yamakage der Norden des Gebirges, 
was hinter den Bergen ist; ,v. ist auch Abkürzung von 
S '~ e> ° ('M.y Bezeichnung für die 8 Provinzen Tamba (;£J- 
Tango (^-^),Tajima ^a (gj ), 

Höki (-fÖ#> I««no (Ü* m), Iwami (^^) «nd Oki 

mm- 

~ |^ sanryo, auch misasagi gelesen, Gräber der 
Kaiser, Kaiserinnen, Kaiserinmutter; s.-kuzure (ßj§) der 
Tod des Kaisers; s.-bugyö (^fj) Beamte, die die Ver- 
wallung der kaiserlichen Gräber unter sich hatten; ~ |^ 
Mj yamagara die jaiianische Meise, vgl. ~ ^g. 

fit gl sansels' Schnee im Gebirge; yamayuki 
no sh'ta (bot.) = iwayuki no sh'ta Tanakaea radicans. 

~ jjj sanchö der Berggipfel = yama no iladaki. 
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~ -ffi yamana Name eines Fisches im Kisogawa 
~ yamadori, sancho der Gebirgsvogel, s. ~ 



~ p| Ä yamagaryü ein kriegswissenschaftliches System 
(früher), das von Yamaga Sokö (^ff) begründet worden 
ist. Vgl. auch den Ortsnamen Yamaga no shiro (ij^)- 

~ yama-asa (bot.) Ilibiscus tiliaceus. 

12 ~ ^'J yamaware. ein Riß im Berge ; y. ga sunt 
der Berg bekommt Risse. 

~ ^ yama-arashi ein Sturm, der von den Bergen 
her weht; y. ga f-uite ( p^J T ) ^uru (TS}*) ein Sturm 
braust von den Bergen. 

~ ^ sanson ein Sakeschälchen mit Berg- und Wolken- 
mustern, bei festlichen Gelegenheiten gebraucht. 

~ sankti die Berglandschaft. 

~ imj sambÖ die oberen Rangplätze, Logen im Theater 
oder an andern Vergnügungsplätzen. 

~ ^{ sanshü (bot.) der Bergpfeft'er, Xanthoxylon jjipe- 
rituni (auch die Schale, der Frucht, die Rinde des Strauches, 
sowie das Holz werden verwendet; die Frucht hat einen 
scharfen Geruch) ; s.-uwo (^) der Ricsensalamander, der bis 
zu 4—5 Fuß groß wird und besonders in den Provinzen Iga 
Oftlßi) UDa> ^ se (ffijr)') vorkommt; man nennt ihn auch 
dai (~fc) -s.-uwo den großen Kiesensalamander: s.-miso (\>fc 
jf*£) Miso mit eingeriebenem Bergpfcffcr (aus den jungen 
Blättern oder der Schale der Frucht); s.-mo (^^) (bot.) eine 
Wasserpflanze, Salvinia nalans; s.-sö ( ^) (bot.) Pellionia 
radicans; s.-ibara (^ij^) Bosä tnikrophytla; s.-yiku (■$$) 
Name einer Pllanze, dei-en Blattei' der Chiysanthemum 
ähnelt und einen Geruch wie Bergpfeffer haben; s.-hyö 
(jjÜi) der Stift (nach der Ähnlichkeit mit der Frucht); s. 

no kotsubu (s\~\ %iL) 'he kleinen Körner des Bergpfeft'ers, 
übertr.: klein, aber wirkungsvoll. 



~ $L liant " < " e Bergkette. 

~ sanhikai (bot.) = kikubadokoro Dioseorea 

«piiiupieloba. 

~ wasabi (bot.) der Meerrettich (Arinoracia 

rusticana) ; w.-oroshi (]^|J) ein Werkzeug zum Reiben 
des Meerrettichs, auch geschabter Meerrettich; w.-sumashi 
Brülie aus geschabtem Meerrettich zusammen mit Brühe 
aus Miriu (l^i'-Jvf) und Shöyü (fi^yli)); w.-zuke ('^{) 
Blatter, Stiel und Wurzel feingeschnitten in Sakerück- 
stand eingemacht; w.-jöyü yjjj) Shöyü mit geriebenem 
Meerrettich; w.-miso (1^^) Miso mit Meerrettich; w.- 
mochi Mochiklöße mit gestoßenem Meerrettich; w. wa 

sanköku ((Jj^) nado no gotoki (^(J ^" ) shicld (^M-Hii) 
ni shö (ti^j -zu; ne (yjjj|) tea aß (\^) karaku ( ^pV £ ) sh'te 
ki (^) hana (J[|.) wo tsuku der Meerrettich wächst 

an den feuchten Stellen der Gebirgstäler n. dgl., die Wurzel 
ist scharf und beißend. 

~ lfe£ yamagaeru die Kröte = akagaeru (^(^)- 

~ (Jj£ yamagaeru s. ~ lj|A. 

~ llSi yamabiru eine Art großer Blutegel. 

~ yamagumo die Berg-, Gebirgsspinne. 

~ ^ yamabiraki das Eröffnen eines Berges für die 
Pilger, s. |_£_| ; y. wo suru den Berg für die Pilger eröffnen ; 
Fuji -J^) no y. die Freigebung des Fuji für die Pilger. 

~ \$ yama-ai\ sankan das Tal, der Raum zwischen 
Bergen; s. no hekichi ($£ jjjy ein abgeschiedener Platz 
in den Bergen; y. wo nagarrru (;)){£) käteä ()\\) ein Fluß, 
der zwischen Bergen dahinfließt. 

~ sanyö der Süden des Berges, Gebirges, auch 
= Sanyödö (jM ) Name der S Provinzen: Ilarima (S$[f ^-). 
Mimasaka (^-f^), Bizeu (|| Bichü (^ Bin- 



s° (MW' m (^#)' Su5 Mm) ,in(1 N!, s at0 

~ yamaneko die Wildkatze; == (dial.) nekomata j (M?^)'' $** Ä ^ San J' 51inie 'g cllt vo " K > r,to bis 

Shimonoseki) ; s. ni teki (.^) wo kiku man hört im 

Süden des Berges eine Flöte spielen (von poetischer Stim- 
mung gesagt). * 

~ ßt-J Y""""*? 1 '"' 1 Name eines Ortes bei Kyoto; Y.-dera 
( U") *^ al " e e '"es buddhistischen Tempels, ariderer Name 
für Kofukuji (A j|fgj =vp"); Y. no miya ('Ej'j Name eines 
kaiserlichen Prinzen; y.-dori (j^lÖß) "das Yamasbina- 
recht., sagte man früher für die Geltung der Autorität des 
Y.-dera. Vgl. auch ~ Jjfy. 

~ jfä yamagara{mc) die japanische Meise, Parus 
varius (lebt im Walde und ist sehr gelehrig). 



"ä) c ' ne a " ;e gespensterhafte Katze, oft mit zwei 
Schwänzen dargestellt; auch (dial.) = Miiro&lIJ d( ' r 
I'uppenspieler, y.-mawashi (.^Ej) (früher) eine Art Bettel - 
möiieh; y.-nomcsö (bot.) Chrysosplenium alternifolimn (Milz- 
kraut); y.-yanagi (bot.) Salix bi achystrarhys. 

~ yamaban der Waldhüter, s. ~ ^^j^ 1 - M*B 
sagt auch yama no bannin ( ; |jf : / ^)- 

~ Jvfe yamamori haufenweise, berghoch; y. ni suru 

etwas berghoch aufhäufen; sara (M.) ni mo "° K0 V' 

ni suru auf einem Teller hoch aufhäufen. 

~ ^ yama-awa (bot.) Calamagrostis Yatabci. 
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~ || «a«-wj die Gebirgswolken. 

~ ^ yama-orosM Sturm, der von den Bergen her- 
kommt; eine Klapper, die Lärm wie der Bergwind macht 
(im Ilieater gebrauclit). 

~ sanhokvtö (bot.) DaauBia tnincata _ Äw _ 

1 3 ~ ff y««W««*- an« Berge entlang, auch anderer 
Name für (bot) Gymnogramme Japonic-a: y . „' 

t$ •** (ff) am Berg entlanggehen. 

~ |£ «w» (geol.) die Bergformation. 

~ §^ «an«a« s . ~ ^ 

~ fi «W-i (geogr.) eine unregelmäßig aufgebaute 
Menge Berge, eine Berggruppe. 

~ \% yamahannoki (harinoki) (bot.) Alnus incana 

~ M (bot.) = m m ^ eine Art 

Kampferbaum, aus dessen Früchten öl gepreßt wird. 

* ^ «an*« das Tal; der Talfluß. 
~ ffl «-3« der Bergstrom; , , 0 ^ 

der Bergstrom höhlt das Gestein aus. 
~ & sankin der Berg-, Gebirgsvogel. 
~ §!?- «Myff die Mitte eines Berges. 

~ 0 der Bergabhang, die Flanke des 

Berges; ,- rfo -(^) der Wfig Wb ^ , ^ fo 

« J ««tafer« (tfj am Bergabhang ein Haus bauen. 
• Äiif (bot.) die wi l d e Zwiebel (Momoji 

~ ttg ««»(«^«W«*,- (bot.) der Herbstmohn. 
~%m (Mnyusai) (bot.) s. ~ ^. 

~ sanraku s. ~ ^j". 

* * Tz (b ° t0 Di ° SCOrea 1-inqueloba = 
h-ubalokoro s. ja . 

~ W l 2 © yamaWö (bot.) der wilde Wein. 

* ££ yamoft«*,- die Hummel = A u „, aia( . Äi 
~ |g s. yama no sum unter | 

: Ci " **** *'">' Leben auf de,n Lande; 

• "* (f) >* *~ (£) das Kapital reicht schon da«, 

~ M "»«>*» ein Räuber, Brigant, der sich im Ge- 
birg« halt; s. ga dmeutiia flV&J V«.«^ , 
gleichen Briganten auf. ^ ' * } * **- *** 

~ 7$ yomayoe das Überschreiten eines Berges Ge 
'»rges; ^ ^ öber einen ^ ^ ^ ^ ' 

«lESr"^ ^ Sa " r ° Gel ''^Pfad; y . 
^ tadotte ( >Hj 3, 5, ) ikimaa , la {n + ^ ^ 1 ' f 

gingen einen Gebirgspfad entlang; yo ,^ 0 (^|gj^ 



m * S (ffi) "* fc* (flt) -r« wo „ 0 naH eine Qe. 
birgssanlte ist ein Ding, das zum Gebrauch auf Gebirgs- 
pfaden dient. 

~ yama-asobi die Bergpartie, der Ausflug in die 
Berge, den Wald; y. wo sunt eine Bergpartie machen, einen 
Ausflug i„ s Gebirge, in den Wahl machen. 
~ sankyö s. ~ 

~ ^ yamadori s. ~ ^L. 

~ W ffi Y <"na-ika;ucM no kamt Name eines Shintö- 
gottes = Öyamatsumi no kann [^lUMW)" 

~ yamalato anderer Name für aobato (|j il| 3 ) 
eine Taube von grüngelber Farbe, etwas größer als die 
Haustaube; y.-ho fgj dunkelgelbe Farbe, wie das kaiser- 
liehe Gewand. 

1 4 ~ M s <*ns(i)ö Priester in einem buddhistischen 
Bergtempel, Priester des Klosters auf dem Hieizan ( VV, 

~ M uamadango (bot.) dial. für harinoki, harmoki 
Alnus Japonica. 

~ ^ sanjuku die Dorfschule; .5. no chö [j^] s.~ -g. 
~ ^ yamatmka Berg und Hügel, der Grabhügel. 
~ ^ sanmi % m SM, 

~ MM amr "ta, muffigmcai, sunttra, sanjiko (bot.) 
Tülipa edulis. 

~ Sank{w)aiki Name eines Geschichtsvverks 

von Nakayama (pfj^j) Tadachika (^^> 
~ Wl Sf" f% sankayashö ein ländliches Lied. 
~ '0 yama-urushi (bot.) der wild wachsende Lack- 
haum, Rhus trichocarpa; anderer Name für tsuta-urushi 
Rhus toxicodendron. 

un , 

Urfö yowa no Äo, yowa no hashi, santan der Rand, 
Fuß, das Ende eines Berges, Gebirges. 

~ §| yamnmits' der Honig der wilden Bienen. 
~ j| sanyö s. ~ ^jj;. 

~ |$ yamaloko eine Art <te^ (|Jj ^), ein Fest- 
wagen an shintöistischen Festtagen, der von Rindern ge- 
zogen wird, die Form eines Berges hat und mit Lanzen 
O. dgl. geschmückt ist. 

~ yamagiwa der Bergrand, der Fuß des Berges; 
y. ni wa ü (^) g a f% ^ „ nten >m Berge ^ es ^ 
Häuser. 

15 ~ Mi^^ sanreikalai früher in China bei 
Eidesabiegungen gebraucht: auch wenn der Berg (Taizan 
3&I_L|) so klein wie ein Schleifstein und der Fluß (Ho- 
angho ^j^t, so schmal w . e e . n G .. rtd w . rd {w . rd ^ 

■Staat nicht untergehen), wörtl. Bergschleifstein, Flußgürtel. 
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Ujit bis iiiit 

Iii 15-19 



bewohner. 



yamatsunami s. ~ 

sanrö ein Pavillon, eine Warte im Gebirge. 
yamamn spöttische Bezeichnung für einen Land- 



s. ~ 



sankan ein enges .Tal, eine Schlucht. 
sans(h)ü eine Gebirgsfalte. 

~ yamakasegi das Arbeiten im Gebirge, Walde; 
y. wo sunt daselbst arbeiten; y. ni iku (ff) in das Ge- 
birge, nach dem Walde zur Arbeit gehen. 

~ S^ES y amt >-endö (bot.) = rengyö Farsythia suspensa. 

~ ^ yama-vri der Verkauf auf Spekulation, der Ver- 
kauf von etwas, wobei man auf einen möglichen Glücks- 
fall hofft; y. wo sunt auf Spekulation verkaufen. 

~ ^I^^J yamakago eine aus Bambus gemachte Sänfte, 
die man im Gebirge gebraucht; y. de iku, ni notte 
y =f) iku (ff) sich einer solchen bedienen; y. wa yamaji 

(|l|i£tj) 710 y° (ffl) ,c y° (f^) suru mmo nari 

Gebirgssänfte ist ein Ding, das zum Gebrauch aufGebirgs- 
jjfaden dient. 

~ ftj yamagaras' = liashibatogaras' die Rabenkrähe, 
Corvus corone; auch ein anderer Name für miyamagaras' 
('^pÜlljil^)' eine Rabenart, die tief im Gebirge nistet 
und um Augen und Schnabel rot ist. 

16 ~ fH sampeki die Bergwand; s. kuzuni (jp) 
die Bergwand stürzt ein. 

~ sansm eine Schlacht im Gebirge; s. wa rö~ (-^j) 
öshi (^) eine solche ist sehr anstrengend. 
~ sansho der Holzfäller. 

~ yaniaiachibana (bot.) ein anderer Name für 
yabuköji Ardisia Japonica. 

~ santaku Berg und Sumpf. 

~ WiWi !/ ama - uel ° ( bot -) die »wilde. Udo (Aralia 
cordata). 

~ ^ sawie*; suru sich berghoch anhäufen. 

~ ^ yamawarabi (bot.) eine Art Farnkraut inu- 
warabi Athyriiun Nipponicum. 

~ santö das Gebirge, der Berg. 

~ y ama b™keisö (bot.) Sedum alboroseum. 

~ ^r^n^Cä" y ama shizufca ni ÄÄ ' fe laiko no gotoshi 
das Gebirge ist still, und es ist wie im hohen Altertum (aus 
einem chinesischen Gedicht); die Fortsetzung lautet: Q 

^ ; V f Api^ d ^| 1) hi nagaku sh'le shönm 
ni nitari die Tage sind lang wie in der Jugend. 



~ B£ sa " ien ( uot 0 w 'lder Indigo, Mercurialis leio- 
carpa. vgl. ~ . 

~ «anreitö (bot.), renrisö Lathyrns palnstris. 

1 7 ~ %k san 9 a ^ der Berggipfel, s. ~ 

~ sanrei der Berggipfel; s. ni noboru (^) den- 
selben ersteigen. 

~ fff *^' e Bergwelle«, Berge wie Wellen. 

~ santö Steinstufen, die einen Berg hinanfiihren. 

~ l&jj yama-azami (bot.) Cirsium s])icatiun. 

~ H| Sanyo (bot.) Dioscorea Japonica —jinenjö, yama 
no imo 

~ ^ yama/ubuki = tsuwabuki (bot.) LigulariaKaempferi. 
~ ^ yamato = tsukiine-imo (bot.) Dioscorea Batatas. 
~ ^§ yarnabumi das Wandern durchs Gebirge; y. wo 
suru durchs Gebirge wandern. 

1 3 ~ ^ sanrui eine Bergfeste, s. ~ ^ u. a.; 



f, ^jjjj j|K sankirai (bot.) Heterosmilax Japonica. 

~ ^ yama-ai (bot.) w-ilder Indigo, dessen aus den 
Blättern gewonnener Salt früher zum Färben benutzt wurde, 
Mercurialis leocarpa; y. wa sanchü Ffl) ni jisei ( 
-40 su der Yamaai wächst wild im Gebirge; y. no ha 

(M) no «*f ('M vt) ™ 9 f ) ( p? 

no senryö (i^^) to sh'tari man gewann (früher) aus den 
Blättern des Yama ai Saft und brauchte ihn als Mittel, um 
damit blau zu färben. Vgl. ~ j||f, 

1 9 ~ 'IM y ama bvtokoro die Bergschlucht. 

~ Ml !l am ^ekase Wind am Ömisee, der im Som- 
mer und Frühling webt. 

~ [fH yamamayu (yamamai) eine Art Seidenraupe, der 
Eichenseidenspinner, der kürzer als die eigentliche Seiden- 
raupe ist und sich von Eichenblättern nährt (die Seide des 
Kokons ist sehr stark); y. no mayu (jjjS) der Kokon der 
Yamamayu; y.-oh' Gewebe aus dem Kokon der Y.; 

y.-tsumugi (£[{]) dasselbe; y. no ga (^) der Y.-Schmetter- 
ling (Antheroea Yamamai); y. wa yamamayu no ga no yiic/iü 
(%fj§!k) " ari (ler Y * ist d' 1 -' Kaupe, »das junge Insekt- des 
Y.-Schmetterlings. 

~ sanyaku s. ~ -j^j. 

~ ^ yamagani eine Art Krabbe, die in Gebirgs- 
bächen lebt (sie ist etwa 2 Zoll groß und hat rote Seheren). 

~ Ip .sanyi/ö die Gebirgssänfte, s. ~ «^|. 

~ yamabe die Gebirgsgegend, auch häufiger Orts- 
und Familienname, vgl. Yamabe no Akahito (?}fi _\) be- 
rühmter Dichter im Altertum; yadori sh'te haru (^) no y. 



Ul 19-^ 8 
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ni wataru yn (^) wo yume no uchi ni mo häna (^) 

zo ckirikeru in der Frühlingsnacht, die man im Gebirge zu- 
bringt, fallen selbst im Traume die Kirscbblüten ab (Gedicbt). 

~ Ü- yamagiri der Nebel im Gebirge; y. ga tats' (-ff) 
Gebirgsnebel steigt auf. 

~ yamakujha ein anderer Name für Wildschwein- 
fleisch; y. wo taberu dasselbe essen. 

~ |l| yamakasasagi, sanjaku eine Art Elster mit rotem 
.Schnabel, roten Beinen und sein- langem Schwanz. 

~ iÜ mnroku der Fuß eines Berges; x.-lai (ijjy) die 
Pllanzenzonc am Fuße des Gebirges. 

20 ~ samten = suism (^JC (bot.) Narcissus 
Tazetta. Nach andern = jinchöke Daphne odnra(ta). 

~ yamatasu ein Handbeil der Holzfäller. 

~ $ft yamagane = Haihimangane (y\ 1^$$) die 
Morgenglocke des Hachimantempels im Stadtteil Fukagawa 
P$? Jll) vo " Yedo (früher). 

21 ~ ^ yamazalcura (bot.) Prunus pseudocerasus. 
~ j|| yama-ararayi, sanran (bot.) Eupatorium Japoni- 

cum = läyodoribana. 

~ |§| yamadori, sänket der Kupferfasau ; y. ica «aray« 
(ll|150 ni *"»« (^) der Kupferfasan lebt in Wald 
und Feld; y.-yusa (j=[) oder y.-sö (bot.) Caryoptris diva- 
ricata; y.-zemmai (bot.) Osmunda cinnamomea; ~ |f|jjj|f 
sankeitö (bot.) - yama-ubara, slmrosö Veratrum nigrum. 

22 ~ santen der Berggipfel. 

~ "ff yamagomori das zurückgezogene Leben in einem 
buddhistischen Tempel oder im Gebirge; y. wo sunt in 
einem Tempel oder (iebirge zurückgezogen leben. 

~ jjjj^j sanrai der Bergwind. 

23 ~ H^f) sanra/uku (bot.) = malsumushisö Ben- 
biosa .Taponica. 

24 ~ M sanm ' .'/""i" *a™ (toteo) der Berg- 
gott, s. ~ jjjjjl. 

~ Ü. V am "j' n das Steinsalz (wa/t'o ^1|^). Die 
Japaner bereiten Salz gewöhnlich aus dem Meerwasser. 

11««: ll£ 

ifcjobada/s' (dafür oft emporragen, takai hoch 
(meist fä), kewashü steil (meist kils' findet 

sich phonetisch in ifc Jg AtVto, s.d. 
s. I S. 135. 

5 ~ Sji. AnMo (taru) liocli emporragend. 



~ jj^ küsurits' das steile Emporragen; fc. su es ragt 
empor, türmt sich auf; umpyö (f&;||) ni su es ragt 
über die Wolken hinaus; k. gosenjin (^L^ffl) es ragt 
5 000 Jin (Name eines Längenmaßes, s. fjj) empor. 

9 ~ |l|£ kilsuji s. ~ jL-. 

~ *f«o (auch selten ^ geschrieben) 

sicherlich), bestimmt, zweifellos, au f. jeden Fall, entschieden; 
auch — choito ein Augenblick: /•. so des' es ist ganz be- 
stimmt so; k. khnas' ( jjj* -r ^ ) er kommt bestimmt; 
fr. vke-aimas' ( ^ -j=^ U ) ich gebe die bestimmte 

Versicherung; k. säkö (föT^) shimas' er hat sicherlich 
Erfolg; mijönkhi (^0) via k. ante (j^j) ga furmas' 
((^ f} '~T A 2X; ) morgen regnet es bestimmt; wasureruna 
(M ^ Ä- vergiß es auf keinen Fall! £. o ra (j|j|J 
ico itashimas' ich gebe Ihnen bestimmt etwas dafür; Ä\ fm'ru 
(J!i) aufmerksam, scharf hinsehen; katachi (Jfc) wo 
aratamertt eine entschiedene Haltung annehmen. 

1 1 ~ lIl^S ''>ssui s. ~ 3p-. 

1 2 ~ kitmzen s. ~ 3J> ; ung(w)ai #[) 
tari es ragt über die Wolken hinaus. 

2<4 7 flU kikkets' das feste Kauen; Ä\ su man 
kaut fest. 

II«*: >ü 

^ (selten) nach dem On ttyti gelesen: hoch (j^)» 
gefährlich (fä). 

^ s. 1 S. 640. 

7 * w ^ kyükyü to sehr gefährlich, nicht ruhig; teife 
ayaayt« Ä-ano *.-Ä-o (5p.) -feri das Reich 

ist in einer sehr kritischen Lage (aus Menzius). 

11«$: !Si 

!M. mim der Berggipfel (dafür oft llr|r, ^ u. a.); steil, 
luftig; shiti Andere Bedeutungen: Ufer, Abhang, Berg 
(in Zusammensetzungen oft — 

4s.IS. 193. 

3 — UU «hinzan ein steiler Berg. 

4 ~ ^f- sh'mboku ein hoher Baum. 
Q ~ =*j: shinß s. ijj^r. 

7 ~ s/iinshin (taru) schmerzhaft. 
3 ~ lf { shingaku s. ~ |X| . 
~ ^ «ÄinnV, s. |_Lj,ji|;. 
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bis fSJ'l^ 

^ 11 



10 ~ »r»«p5 s - ~ |lj ■ 
shinshi s. 1 1| jjjjij- 



11 ~ 



shingin ein steiler Gipfel. 
sliinsfiki s. sekizen (^^)- 
shinkynkn s. 



13 
14 
15 
17 

19 



~ lllf shinshö s. (Jj IÜ$- 

— ^ shinrö ein hoher Turm. 

~ ■ihingdkv ein hoher GipfeL 
•s/imm der Berggipfel. 



22 ~ 



s/iinlen s. 



u. a. 



116»: |||£ 

|||^ chimata (dafür auch ^), futamata (meist 
)^ geschrieben), der sich gabelnde Weg; wakareru sich 
gabeln (vgl. «/* (Äv). Andere Bedeutungen: Hoch, 

steil, (früher) Name eines Berges: Ki(zan) sowie einer 

Provinz in China, jetzt Hökampu ( / ^,^-f>j')- Gi findet 
sich in dem japanischen Ortsnamen Gifu (JjL), Ki als 
chinesischer Familienname, vgl. Ki Haku (-f^j). Shura 

no eh. die Hölle Shura genannt (eigentl.: die Straßen 
daselbst); yama (|Jj) ga wakarele imas' der Berg gabelt sich, 
s. 1 S. 220. 

8 ~ 5cH * icÄ! eine Art Erz - 

~ ß</" s. ||^; G.-ken der Gifuken; g.-jöchin 

(^aÜ^T) ^ aterne,! »us Gilü; g.-uchiwa (||]Jp|) Fächer 
daher. 

I 0 ~ Mt die Gabelung eines Flusses; *ono 
'wb (jl|) ™a k. (gewöhnlicher shiryü j^'/jf^) ga öi 
(ßp) dieser Fluß gabelt sich oft. 

~ )]j|p funado no kami r- kunado no kami. Name eines 
Shintögottes, Sohn des Izanagi. . • 

II ~ 3^ 9'fo S> ~ j^- 

1 2 ~ ^ (f'l'j) 9'k( lt )° i m j uts ) die Arznei-, Heil- 
kunde des Kaisers ü und des Chinesen Ki (Haku)- Letzterer 
soll im Aultrag des Kaisers die Heilkunde erfunden haben. 

13 ~ $u .v(£)"'ö~ (alt wakareji) ein Weg, der sich 
gabelt = edamichi; g. hitsuji (^) wo ushinö (Tj ) einem 
sich gabelnden Weg ein Schaf verlieren, nicht wissen, wo 
man es suchen soll, nicht wissen, wie etwas ausgeht. 



~ jW gido s. ~ 



1 7 ~ ^ k(g)ikyoku (naru) jung und I lervorragend, 
ausgezeichnet. 

117«: W# 

|l|/) (selten) nach dem On fitt» gelesen. Bedeutungen: 
Gabelung (von Bergen), steil, hoch, 
s. 1. S. 473. . 

1 1 ~ Iii J funkin die Gabelung, vgl./. k{w)aisö (^ 
gj|.) ein Knäuel von Bergen. 



11»! : |Mj 

ffl&| oka der Hügel, die Bodenerhebung, Anhöhe; KS. 
Oka findet sich vielfach in Orts- und Familiennamen, wie 
Okada (£fj), Okayama (|ij), auch Name eines Ken (ij|fi), 
Okayamajö (i^), das Schloß daselbst, Okamoto (^Jj), 
Okanishi (gg), Okamura (^f), Okajima (||| ; |), Okabe 
(^), Okazaki (|l!^), Okano (gj-) u. a. Vgl. auch Namen 
wie Shizu (pj|f) -oka u. a. ano o. ni wa matsu (^) ga öi 
auf jenem Hügel sind viele Kiefern. 

|äj auch Lautzeichen, s. I S. 525. 

4 ~ >fc ^ okadaiyu — warabimochi Klöße aus dem 
•Vlehl des Farnkrauts. 

~ ^| okah(i>p)iki der Polizist (zur Tokngawazeit). 

0 ~ @ /V |Ü okame havhimoku sagt man vom Zu- 
sehen beim Spiel: wer einem Spiele zusieht, sieht mehr, 
besser als die Spieler selbst. Die Kritik ist leicht. 

3 ~ Jp- köf u der Hügel; Hügel und Berg. 

9 ~ "Rf" 0 ^ amoc ^ ein Behälter mit Henkel und 
Deckel, in dem man Speisen transportiert. . . 

~ ML S okaouro (dial.) für kibachi das 
Kohlenbecken. 

10 ~ fü " ka g' ri {bot) eine Art Kiri (sein Holz ist 
nicht so weich wie das des eigentlichen Kiribaumes). 

~ |l|„j Okazaki Stadt am Tökaidö in der Pro- 
vinz Mikawa (= ^pT); o.-jöroshü (^ß|J ^) die Freuden- 
mädchen von O.; o.-zukin (ß^ r|l ) eine Kappe; o.-bushi 
(M) Name eincr Melodie; o.-oa'on' (Jg) Tanz von O.; 
o.-miso (ijj^P^") vorzügliche Miso, die. aus O. kommt, auch 
.Mikawa (5£ j'ftj) -miso genannt. 

~ ukabore unerwiderte, heimliche Liebe, Liebe, 
von der der andere nichts weiß; o. wo suru heimlich, ein- 
seitig lieben. 



UM bis £it$ 

H ll-£ 5 
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~ |^ köryo der Hügel, Hügel und Berg, s. ^ J|£? ; 

ihita (^^) *• W uJiu (^jjfi'fft) sm ' es o al) dort sehr 
viel höhere uud niedrigere Hügel. 



12 ~ ^Zlffi (früher) ein Bordellviertel 
in Yedo, das außerhalb des von der Regierung erlaubten lag. 

~ ^ okayu heißes Wasser im Badehaus zum Ab- 
waschen des Körpers in einem kleinen Bassin ; o. wo kumu 
(i^c) S0 ' C ' ICS Wasser schöpfen. 

~ okahyögi der Rat von Leuten, die unbe- 

teiligt sind, vgl. ~ Q . 

13 ~ ^ okagne das Überschreiten eines Hügels; 
o. wo suru denselben überschreiten. 

1 6 ~ ("IfjO okayaki(mochi) die Eifersucht je- 
mandes, der unbeteiligt ist. 

19 ~ 3^ o^aiie die Umgegend eines Hügels. Auch 
die Zeichen ~ ^ werden Okabe gelesen und sind häu- 
figer Orts- und Familienname. 

22 ~ Hl k " ran s - ~ t^?- 

11»*: £ 

^ (= ||£> seltener njg , vgl. auch ^jät) raa, ttcoo der 
Fels: gtm. Andere Bedeutungen: Steil, hoch, Ufer. Iwa 
findet sich oft in Namen wie T.-o (Jl|)i I.-bashi (^j^j). 
I.-gawa (J||), I.-kami (JJ, L-game (||), T.-ta [jjjj, 
I.-tani (^), I.-tare (|g), I.-dö (^), I.-tate ), I.-ts'ka, 
(il> I-g«chi (P ), I.-naga(^), I.-mura (^j"), 
l.-no (g r ), I.-kura(^), L-ya(igt), I-ma(^), I.- ma dera 
(äp), I.-buchi (g) l.-de (ft), I-sa Ä (Af , 

*|), I-ki l.-kiri (J?J), I,mi (J|), E-mfts" 

l.-miya Cgf"), I.-sh'ta (~fT), I.-shima I.-moto 
7C> I-se ($g). I.-s(z)umi I.-do (^), I.-ya (g), 

l.-te I.-teyama (^), I.-shiro (ft), I.-ne (jg), 

I.-kuniyama (|| |Jj), I.-wakiyama |||), l.-bune 
L ^' ki (II)' I-donojö (J$i$), I-gaki (jg, a „eh || 
JrJJ I.-sugeyama (^|_L|), I.-washiyama (|§|1|); als 
erster Teil steht es oll in Pllair/.eniiamen, wie iwa-akabana 
Fpilobium .laponicum. In Vornamen auch taka. i. no sh'ta 
ni arimas 1 es ist unter dem Felsen; i. no gotoku 
(#B # ) (il) es steht fest Vi« ein Felsen; «VAinm 
( — ^J) kotte ('M 3> T ) »'• «*' ™» ^ ein fester 

Wille geht sogar durch einen Felsen; shiman ($jg|Jj) no 
i. ni shö(^)-su es wächst tief im Gebirge auf Felsen; 
i. ni uchikakaru (tT#) "«"<•' eine Welle, die gegen 

den Felsen schlägt; i. no hora-ana (fiöj^) eine Felsen- 



höhle; i". no kudaketaru ( ^ £ )V) tsuchi Erde 
aus zerbröckeltem Felsen. 

-j^ ist Berg und Stein. Es wechselt mit 
Vgl. auch J^J j«A» »Stein», das bisweilen iwa gelesen wird, 
wie im Namen der Provinz Twami ( Jjj,) u. a. 

2 ~ A-^* '«^^«(hot.) auch Nikk(w)öshida (bot.) 
Polypodiurn ellipticum. 

3 ~ _t 9 an j° auf dem Felsen; g. no mais' (^) 
die Kiefer auf den Felsen; g.-korobashi das Herab- 
stoßen vom Felsen, früher bei Priestern des Köyasan (jf|j 
Sf-pj) üblich. 

~ ~|\ ganka unter dem Felsen. 
~ ^ ^ara/ö s. ~ D|. 

~ ^F" ift iwachidori eine Art Chidori, Wasservogel ; 
auch (bot.) Gymnadenia Keiskei. 

~ -J-^ iwatsuchi Erde, die aus zerbröckelten Felsen 
entstanden ist. 

~ iwadaigeki (bot.) Euphorbia Jolkini. 

~ /jN'g' iwakosuge, yamasuge (bot.) Carex Gaudicha- 
niana; ~ >»J>^ iwakogiku (bot.) eine Art Chrysanthemum, 
Chrysanthemum coronarium. 

l± ~ ^ji ("ico-j ein Brunnen, eine Quelle zwischen 
Felsen; i.-gus/ii (j^) = gennaigushi eine Art Kamm. Vgl. 
/. no taki (^Jj|) Name eines Wasserfalls. 

~ ^J] JpL iwakirisö (bot.) = yukinosh'ta Saxifraga sar- 
mentosa. 

~ ^ iwato die Felsentiir; i.-kagura (jjiljl^l) das 
Spiel, das die Götter aufführten, um die Sonnengottheit 
aus der Felsenhöhle, in die sie sich zurückgezogen hatte, 
herauszulocken; i.-gakurc (|^) das Veistecken der Sonnen- 
göttin bei dem Ungestüm ihres Bruders; i.-mai (^) der 
Tanz bei dem erwähnten Kagurn ; i.-giku (^))- iwakogiku 
(bot.) eine Art Chrysanthemum s. ~ 

~ yijv; iicoÄ-/ Fels und Baum; die Gefühllosigkeit (dafür 
jetzt gewöhnlich bok'seki yj^ : jinshin ^ 
arazu das Menschenherz ist nicht gefühllos); i. auch Name 
eines Baumes, eine Art nezumimocM (Ligustrum Japonicum) : 
auch Ortsname, vgl. Iwakiyamajinja (iJj flljl flfjt) • Name 
eines Tempels in der Provinz Muts" ; ~ yj^ mi iwadok'sa, 
iwadogusari (bot.) Felsenschachtelhalm. 

~ iwamizti Wasser, das zwischen den Felsen ent- 
springt. 

~ iwa no tsume (dial.) eine Muschelart = se ( ). 
5 ~ ?^ ^ iwamochi (bot.) = o5«io Pieris Japonica. 



~ 2p iwamolo .unter dem Felsen«; Iwamoto ist auch 
Orts- und Familienname; vgl. 7. no yashiro (jjff) Tempel 
in Yamashiro, in dem Ariwara (-^"J^) Narihira (^^) 
verehrt wird; i.-suge (^) Buxbaum, der am Felsen wächst. 
~ "M"^ iwa-amacha (bot.) Platycrater arguta. 
~ t9 ^ iwada-obi ein Gürtel, den die Frauen während 
ihrer Schwangerschaft vom 5. Monat an tragen. 

~ ganseki (iwa-ishi) ein Felsblock, Fels; g.-ran 
(Hl) ( bot -) = Äl Gymnadenia rupestris; g.-döfu 

hartgebackene Töfu, die, in Kombu (Laminaria) ein- 
gewickelt, gekocht wird; g.-ehishits'gaku {j^ >jg ^) ( geo l.) 
die Wissenschaft von der Felsbildmig der Erdrinde; g.- 
gaku dasselbe; g.-ron (|^) dasselbe; g.-ken ([g) (geol.) 
die Gesteiiizone; gan-en (^^) wa g. wo nas' koto are- 
domo, junsui nant mono wa mare (^) nari das 

Steinsalz findet sich zwar als Fels, kommt aber selten rein 
vor; ~ ^ iwazekishö (bot) Tofieldia nuda; ~ ;gäj| 
iwa no sei (dial.) eine Muschelart rr: se 

~ ^ iwa-ana, gankels' die Felsenhöhle; g. no shi 

(dt) ein Mann, der der Welt entflohen ist, sich von der 
Welt zurückgezogen hat. 

7 ~ gangi-ishi ein hartes Gestein aus den 
Provinzen Sagami (^g^), Izu (£r jg) usw. 

~ gans/iö s. ~ Man liest selten: iwadoko. 

~ iwabotan (bot.) die »Felsbotan- (Botan = 

Paeonia mutan). 

~ iwakado, gankaku die Felskante. 

~ Jä iwamame (bot.) = »wa««/o eine Art Efeu; 
- Sukunahikone no kusune ebenfalls Name einer Pflanze, 
ähnlich der lokusa dem Schachtelhalm, Scheuer- 

kraut (Equisetum hiemalc). 

~ §j ganyü das Felsendorf. 

8 ~ Hfi iwan <>mi eine Felsenreihe. 

~ ^7jC i^atsurara der Stalaktit (auch $|f^J£| 

geschrieben). 

~ M IIS 9 ank y° senk(u>)an »das Wohnen in einer 
Höhle und Betrachten des Stromes«, heißt es von einem 
Mann, der sich von der Welt zurückgezogen hat. 

~ iwanobori (dial.) =3 mannengusa (bot.) Sedum 
Japonicum. 

~ ^ iwamals' (bot.) Selaginella involvens. 

~ ^ iwamakura Felsen als Unterlage beim Lagern, 
Liegen. 

~ Öfc iwanami eine gegen Felsen schlagende Welle; 
i. ga i/fc* (^f) Wellen schlagen gegen den Fels. 

Lange, Thesaurus Japonicns. II. 
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~ ^ ^ iwakimbai (bot.) Potentilla Dickinsii, Blutwurz. 
~ iwakado das Felsen tor. 

9 ~ I^J^ iwananten (bot.) Leucothoe Keiskii. 

~ iwamuro die Felsenhöhle; /.-äw^Ai (^fj) Name 
eines Liedchens. 

~ g waya die Felsenhöhle; i.-giku (^") eine Art 
Chrysanthemum mit kleinen, gelben einfachen Blüten = abv- 
ragiku. Chrysantiiemum Tndiciun. 

~ gankei der Türflügel einer Felsenhöhle, in der 
Eremiten hausen, s. ~ 

~ iwayanagi (bot.) Spiraea Thunbergii; Salix Sie- 
boldiana; i.-shida (bot.) Polypodinin Loxogramme. 

~ >fÖ itca g as hhca (bot.) = iwa no kawa (~ ^*>). 
~ ^ yanr/o die Felsenhöhle. 

~ iwagoke (bot.) Moos, das auf Felsen wächst: 
(bot.) eine Art Pilz = iwatake Gyrophora rellea. 

~ Ijl iwa no kawa (bot.) eine Art Shida (Gleichenia 
longissima). 

~ ^t W «^'(w)^'« = yamak(w)öjuji. |1| ^ ; 

~ ganb^vran (bot.) Empetmin nigrum. 

10 * M 9 m j° ( auch Öl geschrieben); ein 
starkes, besonders treffliches Pferd; g. na fest, stark, g. 
na michi (jg) ein fester Weg, g. na röya (7^^) ein 
kräftiger, rüstiger Greis. 

~ ^ Jll Ivokigawa Name eines Flusses, der sich in 
das Jüsangata (4~:E£$IJ) ergießt, im Norden der Haupt- 
insel. 

~ Ife ($fc) ivahatama zwischen den Felsen, s. ~ ^ . 

~ flS g ankei ( Dot -) e' n anderer Name für mok'sei 
^) Osmanthus fragrans. 

~ |^ («-n«e (alt iwagane) »die Felswurzel«, der untere 
Teil, die Basis des Felsens; auch der Fels; i.-kaede 
(bot.) eine Art Ahorn, die in Nikk(w)ö und am Kisogawa 

'ö* i'l) wächst - V S L L "° y" ma (| U) berühmter Berg 
in Ömi; f no mats' (^) »die Kiefer der Felswurzcl., 
Name eines Liedchens. 

~ tffc iwamomo üs kokemomo (bot.) Vaccinium vitis- 



idaca. 

~ %n wayikyö (bot.) Campanula hisiocarpa (nach 
Matsiunura). Nach Kotoba no Izumi: eine. Art hinagikyö 
Wahlenhergia gracilis; isehanabi Slrobilanthes Japonicus. 

~ ^Ift 9m9» (geol.) die Lava; g. ga yosele -fe 
y-) kuru (^) die Lava strömt heran. 

~ M go^myaku (geol.) die Felsader. 

65 
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(bot.) Gyrophora rellea. 
~ itcagusa s. ~ m ■ 



11 ~ % % Mj "«dctoutauki, iwakigera eine Art 
Specht, der tief im Gebirge nistet. 

m> Iicakuni Stadt in der Provinz Suwö ; i.-hanshi 
P«]>ier, das daher kommt; i.-chijimi (^g) Baum- 
wollenstoff aus dieser Stadt. Vgl. auch l.-yama (|J_|) Name 
eines Berges und I.-gawa (J||) Name eines Flusses. 

~ igj» iwatsubo eine Art schwarzes Gestein, das innen 
hohl ist; ein hohler, topfartiger Ort zwischen Felsen, eine 
Art Gletschermühle. 

~ ^ iicanashi (bot.) Epigaea Asiatica, Strauch, der 
auf hohen Bergen, wie dem Fuji, den Nikk(w)öbergcn, 
wächst und saure Früchte trägt. 

«* Iffi^i- itcabvki (bot.) eine Pflanze, die unter dem 
Schnee wächst, s. ~ (dial.) = yukinosh'ta ~|\ ) 

Saxifraga sannentosa. 

~ jjjjjj iicabuchi eine Felsschlucht. 
~ "^j iwabue ein Stein, in dem ein Loch ist und der 
tönt, wenn* man hineinbläst = ishi no fue ("^j) 

.Steinflöte.. 

~ iwa-okoshi (auch ~ J|L geschrieben) eine Art 

Kuchen aus okoshigome, in Dampf gekochtem und dann 



zusammen. 



auf dem Rost srebackenem Reis, mit Arne 

~ jgg iwagumi (bot.) sa kcagoke (■§•), iwamats' yy^-y 
iwahiba (jjj^ u. a., Selaginella involvens; auch = iwa 

no, kawa (Jji); auch Name einer Kulisse aus Bambus im 
Theater, von der Gestalt eines Felsens. 

' ^ ~ iflt 1§ ■ 'nakonjö = konjo {Jfä ^ ) Preußischblau. 
~ ^ iwa-ichigo (bot.) die Felserdbeere. 
~ ^ iicabukuro (bot.) Pentstemon frutesfjens. 
~ ^ iwasvzume Name eines Vogels, ähnlich der japa- 
nischen Ammer {höjiro /^.[±j ), = iwakuguri (vgl. ~ jgp u. a. 

.'. ~ 1§|^ iwayukinosh'ta (bot.) Tanakaea radicans. 
; , ~ ^ ticana der Saibling, die Rotfbrelle, kommt be- 
sonders viel im Nordosten Japans vor (auch |?Z ^ ge- 
schrieben). 

1 2 ~ # «M?*« (bot-) = itcademari, Spiraea Blumei. 
~ jjj] iwama der Raum zwischen den Felsen; »". ni «äö 

(40 ■ :uru hma (^) eine Pflanze, die zwischen den Felsen 

wachst: ' V - • ' •' &«w$8*«* 

~ (MtJc) 9"" sfi das Bewohnen einer Höhle; 
selten: der Höhlenbewohner; g. sunt in einer Höhle wohnen. 
~ »|S-* ruxui^g (bot.) Carex stenantha. 



~ p£ yawpt (auch |^ geschrieben) (bot.) Lychnis 
coronata, angeblich aus den Augenlidern des Daruma 
J^5) entstanden, die er sich abriß, um nicht einzuschlafen. 

~ iicagiku (bot.) Chrysanthemum Pallasianum. 

~ iwa-ayame (bot.) eine Art Iris, deren Wurzeln 

als Arzneimittel dienen. 

~ J^L iieana = itcatabako (.jjji jjji ) s. d. 

~ iicagumt) die Sommerwolke (felsenartiges Wol- 
kengebirge). 

~ itcakogane Gold, das aus Felsen kommt. 

1 3 »co-jMfai (bot.) Grumilea serpens. 

~ Jgjj yonrö ein hochragender Palast, übertr.: der 
kaiserliche Hof; g. no ue (J^) m «sofiu (^) sich dort 
vergnügen. 

~ iwayara»!« (bot.) Schizophrangina hydraugeoides. 
~ ^ iwatsubaki (bot.) Leucothoe Keiskii. 
~ (<ü f 7 "^ 5 Tropfen, die vom Felsen fallen. 
~ itöü ^ itcatabako (bot.) Conandron ramondioides. 
~ je; gankt/ts', iicamuro die Felsenhöhle, s. ~ gjt ; g- 
no saka ein felsiger, kantiger Hügel. 

~ itcakazura (bot.) (dial.) = yukinosh'ta (fj~b) 



w«?wo (bot.) = itcatabako Jp[)- 
~ ^ iwamichi der Felsweg. die Felsenstraße. 

14 ~ tfi i^omaki (dial.) == mannengusa (}§| ^ 
Sedum Japonicum. 

~ jrfC '«'O'norumü!/ Wasser, das zwischen den 
Felsen durchsickert, aus denselben herauskommt. 

~ jljjg iwabana eine vorragende, felsige Stelle, Fels- 
kante. 

~ ^ W iwarok ' s K° Grünspan im natürlichen Zu- 
stande, als Farbe zum Malen gebraucht. 

~ S. gandat die Felsenplatte, urprünglich aus Lava, 
die sich weitliin ergossen hat, s. ~ ff. 

1 5 ~ tßt ' wamonü ( D0t -) Strauch im Hochgebirge. 

~ Iwat.s'ki Name einer frülieren Daimyöstadt in 
der Provinz Musashi; h-negi (^) Zwiebeln daher; t.- 
momen (jfc-fä) Baumwollstoff daher. 

~ ^ ganshS-. (geol.) die Lava. 

~ M. itea-okoshi s. ~fgfl& 

~ ^ iwakage der Felsenschatten hinter dem Felsen; 
t. ni kakurern (^) sich hintei' dem Felsen verbergen; t.- 
michi eine Straße hinter dem Felsen. 

hearenge (auch m$gm} (bot.) Cotyled. 

maJacophyi!« 

II .!.!■ ;j ..lllti- tX-Ml-sAT .H-.4'.. r . 
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iwayomogi (bot.) Siphonostegia Chinensis = Mki- 
~ 4f!|!i!jt 'wnina Name einer Muschel. 



16 ~ \W- Ma-omodaka (bot.) Polypodium tricuspe, 
auch tokiwa no omodaka. 

~ jfö beatoubam (auch ^fc ) Name einer Schwalben- 
art, ch'e viel in den Nikk(w)öbergen nistet. 

~ gai'kei (geol.) Felsen aus Lava, die aus F.rd- 
rissen hervorströmt. 

~ §Q ganto der Felskopf, die Felsspitze. 

~ ^ ^ iwa-oshi die kleinste Art der oshidori (Man- 
darinenente) genannten Wasservögel. 

17 trj^ i'caliiba (bot.) Selaginella involvens. 

~ 7§|j gonshö eine Felswand, die einzustürzen droht; 
inochi (-p^) Jco «A(>« (^P) mono wa g. no moto (~ |n) n« 
tate« ^ ) wer das Leben kennt, tritt nicht unter 
solche Felswand. 

~ gamhö ein Felsen im Meere, das Riff; fune 
(fi'li) wo 9- ni nori-ageru (fj^J^) ein Schiff auflaufen 
lassen ; fune ga. g. ni atarimash'ta ( ^ I) ~r V £t ) das 
Schiff ist aufgelaufen. 

~ ^ iwabuki (bot.) vgl. ~ ffi^f-- 

~ ^ iwanühi eine Muschelart von scharfem Ge- 
schmack. 

~ HH iwagakureru sich hinter einem Fels verbei'gen; 
(früher) sterben von vornehmen Personen (z. B. dem Kron- 
prinzen); iwagakure s. ~ Subst. iwagakure hinter dem 
Felsen, i. «o A-«.sa (^) eine hinter dem Felsen wachsende 
Pflanze. 

18 ~ iwanazuna (bot.) Cardamine resedafolia. 

19 ~ * wa k u guri Name eines Vogels, Emberiza 
sinopsis, höjiro (Ammer) = iioasuzttme (^) u. a. 

~ ||§ iwafuji (bot.) Indigofera decora. 

~ ^ iwagusuri (bot.) = iwagumi (^g.); = iwatok'sa 

mm 

~ iicakagami (bot.) Schizocodon soldanelloides. 

~ iwatsugiani Name eines Vogels der Südsee = iso- 
tsugumi, isohiyödori. 

20 $M y ans hb~ (geol.) Lava, die aus einem Riß her- 
vorströmt und, erkaltet, die Form einer Glocke bekommt. 

21 ~ iwazakura (bot.) Primula tosaensis. 

~ iwaran (bot.) »Felshortensie«, (dial.) = füran 
Angraecum falcatum. 



22 ~ 

Wille. 



mm ^ 

15 "r ; 

ivatsutsuji (bot.) Vaccinium praestans. 
«1 iwadatami, ganjö s. ~ iäk, auch ein festei- 



23 - 



24 ~i, 

yama (|Jj) -Jw. 



& gangau Fels auf Fels. 
itoasazai Name eines Vogels = iusakuguri 

M iwa.shio, gan-m das Steinsalz, vgl. aucli 



1198 fir 

toAre (nach den Wörterbüchern das alte Zeichen 
für ^), wird nie allein gebraucht, gakc (dafür meist j^) 
der Berggipfel; giaku. In Vornamen auch oka, taka. take 
findet sich oft in Bergnameu, wie Koma (Rjoj) -gatake, 
Asahi (Tg) -take. Vgl. auch Fugaku 

ursprünglich hohe Berge, die die chinesischen 
Kaiser früher besuchten. J^- ursprünglich das Bild der 
auf denselben sitzenden Kaiser. 

3 5^ gakujö der Schwiegervater, Vater der Frau, 
s. auch ~ -fjß- 

4 ~ & y akk ° s - ~ Ufa- 

~ ^ s. ~ 

5 ~ ffy gakubo die Schwiegei'mutter. 

8 ~ uj 9 aJ:n 9 aku ( tar ") Bergsj>itze an Bergspitze. 
~ !$C gakuboku Name für den Hofadel und Lehns- 
adel in China, eigentl. : shi (JJEJ) -gaku jüni (-^* ~~ ) 

9 ~ gakkS die Geburt eines Vornehmen oder 
Weisen. 

1 0 ~ flilP gak'shin der Berggott. 

j ] ~ ^1 gak'sets' der Schnee auf dem Gipfel. 

« Kakuyörö (in China) Name eines 



12 ~ 

Stadttors. 



1114: ^ 

^ das üfer ' Gestade, der Strand, die 

Küste; der Abhang, Rand eines Berges; gan (vgl. das 
häufige kaigan die Meeresküste). Andere Bedeu- 

tungen : Treppe, Schranke, Gefängnis in einer Poststation. 



* 3-* 
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was kantig, eckig ist, sein Gesicht zeigen. Kisld findet 
sich auch als Name, femer in Namen wie K.-da (ßj), 
K.-wada (^gj), K.-moto ($), K.-zawa (jjg); vgl. auch 
Namen wie Yamagishi (jjj J^) „ml Ganku (,f^|). *. no 

s. ~ _J^; kawa »o *. »» am bekk(w)an 

ein am Flußufer gelegenes Landhaus; k. ni soitaru fäfe t 
£ n> ) toÄ-oro ein Ort, eine Stelle am Ufer; mukö ( |hJ ) 
no k. das gegenüberliegende Ufer, auch mukaigishi, k. 
kai. k.-muki. 

Abhang eines hohen Berges, hier wie oft 

phonetisch, ein Stempel, Stößel, dann: zuwiderhandeln, 
übertreten. 

3 ~ _t yan j° auf dem Ufer. 

5 * JLL ÜP kishidatemayu die Augenbrauen, die sich 
die Hofdamen der Shögune in der Tokugawapcriode vom 
10. bis 16. oder 17. Jahre wachsen ließen. 

6 ~ ÖÖ 9 a »fyoku die Uferkrümmung. 

I 0 ~ 'M = tok'o-umi das tiefe Meer. 

II ~ M 9 an !) ai ein steiles, abschüssiges Ufer. 
~ jgj- kis/iino ein Feld am Ufer, ebener Strand. 

12 ~ $ft hkhimori Bezeichnung für die Art der 
Garnierung von feingeschnittenem, rohem Bonito (katsnobushi 

mm 

~ 'lf kMigwio (dial.) Sommerwolken, vgl. ^fg. 

13 ~ Jfö k'sMnirami Name eines Fisches in Ge- 
birgsflüssen. 

1 4 ~ 'I'm S"™*' 0 *" (früher in China) eine Art Kopf- 
bedeckung, bei der die Stirn frei blieb. 



16 ~J 

Jorurimelodie. 



Kishizawa der Name des Erfinders einer 

19 ~ jÜ kishibe d as Ufer, der Strand; *. wo ttu- 
taiyuk" {j$?f) michi (jg) der Weg. der am Ufer ent- 
lang geht. 



tf»5= llllll 

l'llll ( selten ) '"ine der Gipfel. Andere Bedeutung: Fels- 
töMeä »Am (findet sich öfter als zweiter Teil einer Zu- 
sammensetzung). 

^ soll ursprünglich ein Korn darstellen, aus dem 
ein Keim emporsprießt, daher Ursprung, sich stützen auf 
{yoru). Man verwechsle nicht mit |||^ (1177). 



1196: lllil. 

lllä (selten) ein mit Krde bedeckter Fels; »ho (so). 
B s. I S. 104, hier I.autzeicben. 

1 0 ~ $jj§ sho 9" was ber g artl *g 'st- 



ill»: 

|||[f! misaki das Vorgebirge, Kap; hü. Andere Be- 
deutungen: Abhang eines Berges, Bezeichnung für etwas 
Fortlaufendes. |||Ep findet sich wie s. d., oft als letzter 
Teil in Namen von Vorgebirgen, wie Sata no in., 

< " >ma (^w f^j) u0 ln - m - wa kaichü p|j) rat idelaru (Jjj 
T £ rikuchi(^j^nohashi(jjfö)nari das Vorgebirge, 
Kap ist ein ins Meer ragender Vorsprung; Ciuorda/ui-m. inan 
(J#$f) «° * Äfl *ö(^^) alle Häfen südlich vom Kap 
Guardafui. 

Ej3 hier: Anfang (1. Zykluszeichen kö), ursprüngl.: 



7 ~ ^ kokaku das Vorgebirge, Kap. 



11*8: ffi 

|g (selten), nach dem On tai gelesen, Zeichen für 
den Berg Tai (^) -zan (|Jj) in Schantung (|Jj^)' 
f£ s. 1 S. '206, hier Lautzeichen. 



III»: llß 

llljfc (selten), nach dem On hin gelesen, findet sich 
in dem Namen der chinesischen Bergkette Biuzan (|L|)- 

»Volk« (fatni, min) ist wie uji -Familie« 
ursprünglich das Bild einer schwimmenden Pflanze, die 
sich nach rechts hin verzweigt. 

118©: |)| {• 

löge der Berg-, Gebirgspaß (ein in Japan ent- 
standenes Zeichen, daher ohne On); übertr.: die Krisis. 
Vgl. Namen wie Usui (#£?J^) -/. der Usuipaß u. a.; t. wo 
koeru, kos' (^) einen Paß überschreiten, die Krisis über- 
stehen; myönichi ) ga kono yamai no t. 
deshö morgen wird die Krisis sein; t. ni noboru einen 
Paß ersteigen. 

£ oben und unten, s. 1 S. 60, 71. 
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|||^ sobadati', sobiyuru (dafür meist ^^) hoch empor- 
ragen ; cM. Andere Bedeutungen : Hoher Hügel, darbieten, 
anhäufen; ganseki (jfj no sobadachilaru ga gotoshi (^({J 
5/ ) es ist. wie wenn Felsen emporragen, 
s. S. 436, hier Lautzeichen. 



16 ~ 
19 ~ 

Schlaffheit, 



shoheki ein steiles Ufer. 

shökaku der Eindruck der Strenge, 



1189 

(selten) yamatakashi hoch, keicashii steil (dafür 
gewöhnlich |l|^); ga. Andere Bedeutungen: Großartig, 
glänzend, Gipfel. Vgl. den chinesischen Namen Gahi(san), 

^£ s. I S. -270, hier Lautzeichen. 

9 ~ jÜ (Uj) GabHsari) Name eines chinesischen 
Gebirgszuges, der durch seine Schönheit berühmt ist; gab/ 
bedeutet auch schöne Augenbrauen (Augenbrauen wie die 
der Seidenraupen). 

10 ~ töfe ? ö y° ( lar ") steil; großartig, glänzend. 



steil; streng; 



«sä: m 

[||^' kewashü. sagashii (dafür meist 
heftig, plötzlich ; ghö. 

s. 1 S. 281, hier I.autzeicben. 

3 ~ Uj shözan ein steiler Berg, vgl. 

5 ~ ^5 s/l ° seki ein steiler Fels. 

7 ~ 4S shöhan ein steiler Hügel. 

8 ~ iS shöchoku die Höhe und Schroffheit eines 
Berges; sh. naru energisch und aufrichtig (vgl. J£ ||[). 

9 ~ Mi shS f» ein heftiger Wind. 

10 ~ ^ shöshun s. ~ [§". 

~ ^SJ» shöryö (auch ryöshö ^\^) von der durch- 
dringenden Kälte des Frühlingswiudes gesagt. 

~ ^ shökö die Steilheit eines hohen Berges; sh. naru 
steil und hoch. 

11 ~ M s ' ,5en *• ~ 

12 ~ ^ shökan die durchdringende Kälte. 
~ shöshin die Strenge, die unheimlich wirkt. 

~ shözen (taru) steil von Bergen, s. ~ ~ 1^. 
~ 5^ ääoäyT s. ~ 

~ ^ shb'zets' das Emporragen und die Steilheit. 
14 ~ lif slt5sen die llelle ' K,ar,ieit - 



20 - m #* 



I184-' # 

J|? "WM (alt rae, o; rnt bedeutet hehr ^J, vgl. 

mikado ^f] /n/sati |||^J u. a.) der Berggipfel; #kö (/«). 
Vgl. sanjüroppö (^-^7^ ^ )■ "" ne findet sich auch als 
Name sowie in Namen wie M.-yama (|J_|), M.-gishi (^j), 
M.-goshi (^) no ta (gg), M. no yak'shi Name 
eines Yak'shi im Höraiji(j^ ^ ^) in d ei ' Provinz Mikawa 
(^^pT); vgl. ferner Ü (^^) -in., auch Tcmpelnainen wie 
Kongöbuji |l|f auf dem Köyasan (jg £f ji| ); 

ni tea yuki (Q.) ga tstimotte y j- ) wno«' auf 

dem Gipfel liegt hoher Schnee. 

•*|jr, hier wie öfter Lautzeichen, bedeutet ursprüngl.: 
in das Dickicht (ifü) gehen (^), dann: begegnen (jetzt 

geschrieben). 

2 ~ mme-iri = Ömine (^s^ -wi der Besuch 
des Ömine in der Provinz Yamato von Seiten der Pilger; 
auch Name solcher Pilger. 

5 ~ m ' ne - uc M — mune-uchi (JJ ^pj" das 
Schlagen mit dem Schwertriickcn. 

7 ~ ^ mine-imo (dial.) für tsiikune-imo (bot.) Dios- 
corea Batatas. 

~ äö/-£7/:k die Kanten, Ecken des Gipfels. 

1 2 ~ HP minebar ' (hot.) = ono-ore Betula Bhojpatti a. 

1 3 ~ ^ minegoshi das Ubersteigen eines Gipfels; 
?n. jco staru einen Gipfel übersteigen. 

16 ~ fiä d' e ^P'tze des Gipfels, die höchste 
Spitze; jü'"" (~f-Zl) (^J) tor< " i V ^ ) to 

Aoi.5u(^ J7, ) der Mond will über den zwölf Gipfeln sinken 
(aus einem chinesischen Gedicht). 

22 ~ 'fr? h ° ran der Be, ^g'P feI - 
1185: % 

% * /i "" a die InSe1 ' daS Eiland '' auch cin 

künstlicher Berg im Garten; tö, vgl. han -tö~ die 

Halbinsel, «Ao (^) -tö, reltö ( ^?|J ^ ) der Archipel, Aon 

-tö die Hauptinsel. Andere Bedeutung: Strand, sh, 

findet sich als Name, ferner als häufiger Bestandteil von 
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Namen an erster oder letzter Stelle (dann oft jima) = 
Sh,da (gg), Sh.-bara (Jf), Sh.-zu Sh.-ne (jg), 

SK-i (#), Sh.-mura jjjfl), Sh.-uchi (ßlg), Sh. -moto 

(?£), Sh.-bayashi (jjfa), Sh.-ji (J^), Sh.-kumayan.a (jffe 
[J|), Sh.-hiroyama(j| |Jj), Saru (^) -sh., Oki(^)-sh.; 
vgl. auch Oki (PJ) no sh.; Awaji (jfä - s h., Itsuku 
-sh., Ogasawara g) -ji ma , die Bonininseln; Ko 

fjji) -jimahantö (^ji^), die Halbinsel Kojima; Hachijö 
(A ?t) -.> ima "• '° in Namen wie Sei (^) -tö 

(Tsingtau), Togo (^), Tözen Inseln von Okishima 

(s. oben); sh. wa. shimen (Jrtj Ü1 ) tomo (5k) ni rnizu (7^) 
m Äofcowiaretoru ( gg ^ ^ jv ) rikuchi ((^injl) nari 
eine Insel ist ein auf vier Seiten von Wasser umgebenes 
Land; sh. ni aru yama (jjj) ein Berg auf einer Insel, vgl. 
~ |L|; -«A. no kage. ((^) ni hinter einer Insel; hito no 
sunde 1> <f ) inai sh. eine unbewohnte Insel; sh. wo 

junk{w)ai ($5(5151) suru um eine, auf einer Insel herum- 
reisen; sh. ni nagas' (>^) nach einer Insel verbannen. 

ib ist a,,s Mj "Vogel- und Jjj ..Berg, entstanden, 
der Berg, die Erhöhung, wo sicli Vögel niederlassen. 

2 ~ A shim <>bito (selten töjin) der Inselbewohner. 

3 ~ Jl ( °J° i,uf der lnse1 ' d »s Inselgelände; t. ni 
shö(^-zuru sömoku Pflanzen, die auf Inseln 
wachsen. 

~ |Jj shimaijama ein Berg auf einer Insel, vgl. den 
Namen der Insel Sh.-jima. 

4 ~ fjl töchü das Innere der Insel, auf der Insel; 
t. no sammyaku (|J.|^) eine Gebirgskette auf der Insel. 

5 ~ ffj töshi der Inselvogt = ~ 

~ J5£ tömin die Inselbevölkerung, das Inselvolk. 

~ {JJ shimada ursprüngl. Bezeichnung für die Haar- 
tracht der Freudenmädchen in Shimada in der Provinz 
Suruga (.Jjgr ]pf) , jetzt Haartracht unverheirateter Mädchen ; 
sh.-mage (gf) das in bestimmter Art gebundene Haar 
der Frauen, auch sh.-wage, ferner Bezeichnung für die 
Frauen selbst, die diese Haartracht haben; sh.-kuzushi (jjg) 
eine Haartracht, die etwas weniger sorgfältig als jene ist 
und meist in der Trauer getragen wird; sh.-magc ni yü 
sich die Haare nach der Shimadamage -Weise 
binden; sh.-yuba eine Art Speise, aus der Haut 

der Töfulösuug, welche die Form des Shimadazopfes hat. 

6 ~ sh <masaki das Vorgebirge, Kap einer Insel. 
T Üli ßchi das Inselland, die Insel. 

~ ^ shimamori der Inselvogt, s. ~ ^J; sh. ni iku 
(fr) sich als Inselvogt hinbegeben. 



7 ~ ^ Shimamura .Inseldorf . , häufiger Personen- 
name; sh.-gani (||f ) (dial.) = takebungani (^^T^) oder 
heikegani eine Art Krabbe. 

8 ~ $9 shimamono (früher) ein Artikel, der vom 
Ausland gekommen ist, ein ausländischer Artikel. 

9 ~ ÜL sh >makaze der Wind auf der Insel; der 
Wind, der von einer Insel herweht. 

~ Jlsj shimamawari Fischname (dial.) = hibi; shima- 
meguri das Herumgehen um eine Insel, das Reisen von 
Insel zu Insel, sh. wo sunt um eine Insel herumreisen; 
von Insel zu Insel reisen; shimameguri ist auch der Name 
eines Vogels, einer Art Silberreiher (Ardea intermedia). 

I 0 ~ in; sh'majima Insel für Insel; die Inseln; sh. 
wo yüran (j^^) suru von Insel zu hisel wandern, reisen, 
ChishimareUÖ (=f || ^|J ||) oyobi (#) Ryükyü (|f[j$) 
■rettff wo naseru ( ffe ) sh. nado ari es gibt viele 
Inseln, die die Kurilen und Lyükvüinseln bilden; waya 
(^fe) Damipponleikoku fj ^ H3) wa Skv (J* 
J?) no sh. yori nareru (jfc U )V ) #wne (^j) non" unser 
Japan besteht aus vielen Inseln. 

~ fliSj shirnazarashi Leinwand , die auf einer Insel wie 
Hachijöjima (/\ ^ gebleicht ist. 

~ ^jjj shimane (poet.) die Insel, auch Name einer Halb- 
insel und eines Ken (Sh.-ken 1$|). Nihonkai ( fj ^ 
no A-oi^on (y^ ^) «, a shutsunyü ( Jfj s'kunaku (A? 
i>) tada chvbu m SL-kantä ari die 

Küste des Japanischen Meeres ist arm an Vorsprängen 
und Einbuchtungen, nur in der Mitte gibt es die Halbinsel 
von Shimane; Tottori (^|^) Sh.no niken (H^f) wa 
ainarabite (^gjg t:' 7-) Nihonkai 2|S '/^) me " 

(0) sm die beiden Ken Tottori und Shimane liegen 
nebeneinander am Japanischen Meere. 

~ jjjf^ shimanaganhi die Verbannung auf eine Insel; 
sh. ni suru auf eine Insel verbannen. 

~ shimayaburi s. ~ 

II ~ ® shimaguni, tögoku das Inselreich; sh.-konjö 
(IS '14) der insulare Geist. 

~ shimayori -die Inselnähe«, die scheinbare Nähe 
einer Insel, weil viel Wasserdampf in der Luft ist, vgl. 

~ <ö*o die Insel(n). 

~ shimanuke das Entweichen von einer Insel, auf 
die man verbannt ist, auch der Kntlaufene; sh. wo suru 
von der Insel entweichen. 



1 2 ~ shimadana Ausdruck der japanischen Tisch- 
lerei, einer der 48 sogenannten tana (Regale). 

~ ^ shima-oroshi ein Sturm, der von einer Insel 
her weht; sh. ga kuru es kommt ein Sturm von der 

Insel. 

1 3 ~ >M: sf>ima - asooi s - ~ • 

14 ~ Ä s h> ma doi ein Tischchen, auf dem der 
Höraizan ^ |Jj), die Insel der Glückseligkeit, sym- 
bolisch dargestellt ist. Es werden Kieler. Bambus und 
Pilaume sowie Kranich, Schildkröten u.dgl. darauf gestellt. 
Dieser Schmuck wird bei Hochzeiten gebraucht. 

15 ~ s/ " ma ^ a 9 e " der Inselschatten hinter einer 
Insel; sh. ni aru hinter der Insel sein. 

17 ~ t " s ^'° eine große und kleine Insel, Inseln. 
Manche lesen falsch töyo; Selo-uchi-umi }3 yfj) 
no kaigan (y^^) wa shutsunyü ni tomi ("g), 

kaichü ('/^Pj?) " ! wo .?t7/o (-^[^^) no BP, '' e keishoku 
(Jjl ^ ana ^ a ^ a i-^e) yshi (^J) die Küste des Binnen- 
meeres ist reich an Vorsprüngen und Einbuchtungen, im 
Meere liegen viele Inseln, und die Landschaft ist sehr 
schön; Nihonkai ( FJ 2jS'^^) n0 minami (^^) »o t. wa 

(Is llljl) ^) am S"!/' 2 " ( ) 

von Inseln im Süden des Japanischen Meeres gibt es nicht 

mehr als die von Oki. 

~ jffi^ shimachijimi Name .eines Gewebes. 

~ H§ shimagakureru hinter einer Insel liegen; shima- 
gakurc das Liegen hinter einer Insel. 

IQ ~ p|i shimamozu der braune Fliegenschnäpper 
(Muscicapa latirostris). 

19 ~ shimagani eine große Krabbe (wird über 
3 Fuß groß). Macrocheirus Kaempferi. 

25 ~ IM uer O rt - an dem das Amt eines 

Inselvogtes (töshi ^ ) ist. 



«S6-- Ig 



(selten) wird von sich aneinanderreihenden Bergen 
gesagt und kommt in Vornamen mit der Lesung hura vor. 
'S" s.S. 46. 



Ii»*: m 

|1^ kewashii wird meist nach dem On «Aun ge- 
lesen. Die Bedeutungen, sind : steil, hoch (vgl. kb~ 0j -shun 
hoch, steil), Streng. Andere Bedeutungen : Lang, groß. In 
Vornamen auch -td/co, toshi (vgl. Vgl. Sujun. 

^ s. F S. 282. ' : Ui- -•• ■'<'■ (. 
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Q ~ 'Eft shun-u ein hohes A'ordach. 

7 ~ ^'J shumbets' scharfes Verständnis. 
" 3$. shumpan ein steiler Hügel. 

8 ~ s ^ tun ^°^' u d ' e Strenge; »Ä. no;t£ streng. 

<v shummei ein wichtiger Befehl; ehrende Bezeich- 
nung für den Befehl des Fürsten. 

9 ~ l'lÜl shunki d 'e Steilheit eines Berges. 

~ jÜ$ shummo das üppige Gedeihen; sh. su etwas ge- 
deiht üppig; shiyö (/^^) «"> koinegö (^) man 
wünscht das üppige Gedeihen der Zweige und Blätter. 

1 Q ~ Jjjf shungen das Hochplateau; Äöjan (Jsj |Jj) 
hohe Berge mit Hochplateau. 
~ shunshö das Steilsein eines Berges; ein kaller 
Frühlingswind. 

12 ~ ^fe shunzets' die Steilheit, Schroffheit; «A. noro 
steil, schroff. 

12 ~ Jjt£ shunkan ein hoher Stamm ; schönes Bauholz. 
~ ^ .?Ä?/nro ein steiler Weg. 
* jfrj "hunkoku s. ~ ^"|J. 
15 ~ f^i *^""' 0 ^ u hervorragende Tugend. 
1 7 ~ Wi shunrei eiu steiler Berggipfel. 
20 ~ shungen ungewöhnliche Strenge; MriUf 
(^li^li) ' ? ^- " ar ' d ' e Disziplin ist sehr streng; kirits' sh. hei 
köshin su die Truppen rücken in strenger 

Disziplin vor. . !. ,i - J . 

Vi-'Vn .«<* (SH.!** I' li.llr •" '- r •••.•,•.». 01» ^ • 

1188= lj$J 

haz(s)ama (auch ^ (J|J geschrieben), toi-ai 
die Schlucht; A7/0 ÜIÖ, vgl. kaikyö (y^lll^j) die Meerenge 
(Shimonoseki |^.^ -kaikyö die Meerenge von Shimonoseki, 
Suez-chi 4>[{i -A. die Landenge von Suez). Andere Bedeu- 
tung: Talstrom, hazama bedeutet auch die Schießscharte (dann 

I^Pö] geschrieben). ^ ^ ^) tco s«- 

nan j^!}) wazuka {^^) ni Suez-chikyö ni yorite A/urika 
( jjfj) -sä« ni tsuranaru (j^) das asiatische Fest- 

land hängt im Südwesten nur durch die Suezlandcnge mit 
Afrika zusammen." ' 

7fc s. S. 295. 

4 ~ p|l kyöchü (köchü) die Schlucht. 

7 ~ ^ kyökohi (kökoku) die Schlucht. 

8 ~ M *"* der K e g en ' der zwischen den Ber- 
gen fallt ■ ■■■ v -.i:- • •;. .-. friß j$ - g.J 

1 2 ~ I^J fL 'y^ lian - die Schlucht, s. ~ xfy . 
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agameru (ver)ehren, verlierrlichen, preisen, an- 
beten, zum Gott erheben; #/#»>. hü. au. •». Andere 
Bedeutungen: Hoch, Höhe, entstehen machen, sich ansam- 
meln, vermehren, beendigen, zu Ende kommen, voll werden, 
aufhäufen, ausschmücken, Schmuck von Musikinstrumenten. 
Das Zeichen findet sich in den Kaiseraamen Sujin (jjjf]]) 
-tennö Q^ Jf ) ! ' 7 " 30 ' Sujun (|^) -tennö 588—592, 
Sutoku(^)-tennö 1124-1141 (vgl. auch den Palastnamen 
Sutoku-in ß*), Suk(w)ö (^) -tennö 1349—1352, sowie in 
dem Priesternamen Süden (^S§[); vgl. auch den Namen Su- 
shinrö (« 



'f), einen Pavillon im kaiserlichen Palaste 
(früher); hitn wo a. einen Menschen ehren; hito wo kami 
(j|$) ni a. jemand zum Gott erheben; kami no gotoku 
jj< ) o. wie einen Gott ehren. Vgl. agametatematsuru (^) u. a; 
jj? »Sekte« ist Iiier phonetisch gebraucht, s. 8. 376. 

<4 * shvga <he Verzierung eines Musikinstru- 
ments; der Ständer, an dem das Shökei ($p^) genannte 
Musikinstrument hängt. 

Q — agam/'lalematsuru ehren, s. AS. . 

9 ~ ^ shukan das Ansammeln von Bösewiclitern; 
«A. su man sammelt nur schlechte Menschen an. 

~ fjß. shühai, sühai die Verehrung, Anbetung, der 
Kultus; shühai suru verehren, anbeten; vgl. eiyü 
■shühai der Heroenkultus, sosen ( jjjg^ - S Ä. der Ahnen- 
kultus, güzö -sh. der Götzendienst; Kirü'to (g 
^) wo sh. sh'te imas' er verelirt Christus; sh. subeki jim- 

but*' (A4^0) *** er ist eine verehrungswürdige Persön- 
lichkeit. 

~ JÜ shüchö, süchö die Verehrung und Hochschätzung; 
sh. su man verehrt und schätzt hoch. 

I 0 ~ sh "j° einR Bezeichnung für den Kaiser 
(in China). 

~ 'M s>>üshu das Einschenken von Sake; sh.suru Sake 

einschenken. 

~ f=Hj shükö. sükö die Erhabenheit. 

II ~ M ( taru ) sehr hart. 

~ ^5. shüsots' die Steilheit; ,*A. wart* steil. 

shüson (süson) die Verehrung; sh. su man 



12 ~ 

verehrt. 



~ jjjjj sAwcAö der anbrechende Morgen. 

1 3 ~ *S9teSi die VerehniDgj s. 5« man ver- 

ehrt; sökeigo (§£) ein ehrender Ausdruck. 



~ l¥t dei ' Beginn einer Arbeit; sh. wo su man 

beginnt ein Unternehmen. 



it»0 

|l|nj = ll|£|J das Vorgebirge, Kap; *f. 

Andere Bedeutungen: Hoch, steil, gefährlich. Vgl. auch 
±nf, U. a., mit denen es gleiche Bedeutung hat 

und bisweilen vertauscht wird, so in Saitamaken jffi^ 
!S$i wofür bisweilen |ltnJ3£^§f. geschrieben wird. Das 
Zeichen [||^ findet sich oft als Bestandteil von Namen wie 
Yatta (|i|) -s., Nag» (-g) -s., Se (jjg) -s., K(w)annou 
(iPtla") " zaki ' Nämfe eines Vorgebirges, vgl. |||fp u. a. 
Vgl. auch Namen wie Sakiyama (| 1 |). 

^ s. S. 295. 

12 ~ kiyögaku chinesisches Sprachstudium, 
das man zur Tokugawazeit direkt von den Chinesen in 
Nagasaki übernommen hatte. 

14 ~ itJÜi die Unebenheiten auf Gebirgswegen; 
die Not, Schwierigkeiten. 

üei= U 

'0 wird nur nach dein On mui gebraucht. Die Be- 
deutungen sind: Hoch, groß. Sai findet sich in chine- 
sischen Namen wie Sai Haku (|±j), Sai In 

f£ s. S. 83. 

5 ~ saiko (taru) hervorschwebend, hervor- 

kommen«!. 

i 1 ^ saisai (taru) hoch, emporragend. 

13 m iÜ, sa 'k( w ) a > *• das steile Emporragen von 
Felsen auf dem Berge, ein hoher Fels ; s. natu steil empor- 
ragend. 

21 ~ Ü **& «• ~ 

MO*: fjg 

MiM) **•*» das ufer ' der Strand ' v s L ^ ' •** 

Andere Bedeutungen: Grenze, Uneinigkeit. Gaizan ( | J_f ) 
Name eines Berges in China. 
Jl| s. S. 91 und Nachtrag. 

3 ~ ~K yaika unterhalb des Ufers. 

8 ~ gaigan ein abschüssiges Ufer, die Uferwand. 

16 ~ ^ gaiheki die Felsenwand am Ufer; g. 
(^F*1#J) die Felsenwand ist 1000 Jin (s. $J) hoch. 
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(selten) wird nach dem On /int»' gelesen. Die 
Bedeutungen sind: Entstehen; hoch von Bergspitzen. 
J^jJ s. 1 S. 300, hier phonetisch. 

9 ~ kukkyö die Hartnäckigkeit; k. naru hart- 
näckig. 

10 ~ i& das Emporragen; Je. su es ragt 
empor. 

H~ kukki s.~$i. 
~ kutsuzen (taru) hoch emporragend. 

20 ~ ^ ^ utsura ^ {naru) steinig und uneben. 

(selten) wird nach dem On *« gelesen. Bedeu- 
tungen: Steil, hoch. 

^ Kralle (_^) und Hand (3-), eigentl.: kämpfen. 

17 ~ li^ sök(w)ö (naru) steil und hoch; kinseki 
i&^Ei) c,er I,a,lfe von Gold und Steinen, Mineralien 
ist hoch. 

1195: 

jjjJI kuiureru einstürzen (ursprünglich von Bergen), in 
Stücke fallen, zerbröckeln, kakureru (dafür meist |^); mi- 
makaru sterben, von hohen Persönlichkeiten (meist 
jÜ£ geschrieben, vgl. ~ ^1); Subst. kuzure der Einsturz 
usw.: trans. ki/;n#' abreißen, zerbröckeln, niederreißen, 
etwas abkürzen, ein Zeichen verkürzt schreiben, klein- 
machen (vom Geld), wechseln; Subst. kuzushi das Ver- 
kürzen, Zerstören usw.; hü (bö). hb~:uru sterben (vom 
Kaiser, vgl. ~ ^jf[]): kabe (^i-), yama (|X[) ff a kuzuremash'ta 
die Wand, Mauer, der Berg ist eingestürzt, chö (JJj|) ga 
k. der Abzeß ist. aufgegangen, tekijin 9" die 

feindliche Stellung wurde zerstört, gyögi (^y^^) ga k. 
die Führung hat sich verschlechtert, man ist unmanierlich, 
liederlich geworden, jishin (:fetfl jjlf) de k. es ist durch ein 
Erdbeben eingestürzt, raibyö (igjg ^) dekao (^) ga k. sein 
Gesicht ist durch Aussatz entstellt; dote ( J^"^") wo ^'" IUS ' 
einen Damm abtragen, zerstören; ji (^^) wo kuzush'te 
kaku (flS) ein Zeichen einfacher, verkürzt schreiben ; go- 
yensals' [01 wo einen Fünfyenschein klein- 

machen, wechseln; füzoku (JH,-^) wo die Sitten ver- 
derben. 

jjjjj ist aus Jj0j »Genosse«, das hier Lautzeichen ist, 
und [Jj zusammengesetzt. Es wechselt mit 

Langk, Thesaurus Japonicus. EL 



3 ~ Ul totureyama eiu eingestürzter Berg; das 
Zeichen |Jj in Söshoform geschrieben. 

9 ~ 58. hSso ?• ~ Ii- 

J Q ~ ^ kuzushigaki das Verkürzen chinesischer 
Zeichen: auch die Zeichen selbst; das Schreiben in der 
Sösho. auch ein damit geschriebener Aufsatz: k. ni suru 
verkürzt schreiben. 

~ kvzushimon ein verkürztes Wappen. 

1 I ~ ^ hogyo das Hinscheiden des Kaisers oder 
der Kaiserin ; go (^jjjTJ) h. ni naru hinscheiden, sterben, vom 
Kaiser usw.; Kök(w)a (ij/, sannen (^Ei^) Nnkö ($~. 

-tennö ( -J^ ^ h. araseraretari Kaiser Ninkö starb im 
3. Jahre der Periode Kök(w)a (1S4(>); Meijitmnö ^ 

^jfl) wo Jfffl}V shijügonen (ptj-p^.^) «»' »* 

narhnaxh 'ta Meijitennö ist iin 45. Jalire Meiji (1912) ge- 
storben. 

12 ~ J^ftj hötan ein schneller Strom. 

~ J^t ^°" Ä0 " das Hinscheiden der Kaiserin und Kaiserin- 
witwe; h. to iu no tea nyo-in (^(^) k(w)b~gb~ (jfljjjj) 
no mimakaritamö fjj^j) Ä-o/o wo ia mau nennt A. das Hin- 
scheiden der Kaiserinwitwe und Kaiserin. 

13 ~ höraku ein heftiger Fall, starkes Sinken 
(der Preise usw.); Ii. suru stark fallen, plötzlich fallen. 

1 ~ yjj| börö eine Frauenkrankheit, Entzündung 
und Blutung des Uterus. 

15 ~ Hl h ° tsui d as Einstürzen; h. suru einstürzen; 
tonneru (||| ^ff A. shimash'ta der Tunnel ist eingestürzt. 

~ >^ hö~k(w)ai das Einstürzen; A. «urw einstürzen, iu 
Stücke fallen, /.erbröckeln = kuzurerv. 

11«»«. mift(&) 

|l|f^ (-^•) (selten!, nach dem On roH gelesen, findet 
sich im Namen des Konrongebirges, s. |||^. 
^ s. I S, 293. 

9 ~ |l|@ ronkon (taru) bergartig. 

(M) < selten ) wird nach dem On Aom gelesen 
und findet sich im Namen Konzan (|Jj), Konron (|l|jfjj). 
Kwenlun, der bekannten Bergkette zwischen China und 
Tibet; Äjiashü ( ^.jJJ ijjt ) no omo (^) narw sam- 
myaku (|L(^) «ff l'amirukögen j^) ico chüshin 

6« 
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m) 10 W* shihö(^^) ni hashiru [^); tönan (Jg 
ni wa Himalayasammyaku, higashi ( j|fj ni wa Konron- 
sammyaku, seinem ( jj§ p£j ) ni wa Rindukasc/isammyaku, tö- 
hoku (^^) ni wa Tenzan- (^C|J_|) sammyaku ari was 
die wichtigen Bergketten von Asien anlangt, so laufen sie 
von der Pamirhoehebene als Zentrum nach vier Richtungen: 
im Südosten die Himalayakette, im Osten die Kwenlun- 
kette, im Südwesten die Hindukuschkette, im Nordosten die 
Ticnshankette; konronsankei ^) == konronsammyaku. 

jll Menschen (j;^) unter der Sonne ( £J ), Menge, 
hier phonetisch. 

3 ~ |Jj Jt EE Konzan no hengyoku sagt man von 
schwer zu erlangenden kostbaren Dingen. Koman no shimo 

(HF) "* tca 9V oJtu (31) wo motteOft) tori {Mj) wo uts ' ($L) 
am Fuße des Kon/.an trifft (wirft) man die Vögel mit Edel- 
steinen. Was viel ist. wird nicht geschätzt. 

^ (selten) wird nach dem On «Alf'« gelesen; der 
Gipfel, hoch und steil, sich sammeln. 
$s.IS. 604. 

5 ~ 5J> shukko (taru) hoch und gefährlich. 
11 ~ T^T shushuts' s. ~ ip.. 



1198 



|j* (selten) wird nach dem On rlf»' gelesen: hoch 
und steil. 

^ rits' Vorschrift, eigcntl.: mit dem Pinsel (sfc) ge- 
schriebene Führung ( s\ ). 



■*©©: \% 

hameru (hin)einfügen, (hin)einstecken, anstecken 
(einen Ring), anziehen (Handschuhe), einsetzen, einlegen, 
fassen (Edelsteine); hineinlegen, täuschen, betrügen, mysti- 
fizieren; intrans. hamaru passen (in etwas, oft geschrie- 
ben); zum Opfer fallen, ein Opfer werden (dann meist ); 
han. Andere Bedeutungen: Steil, tiefes Tal, tiefes Ge- 
birge, eröffnen. hameru Handschuhe 
anziehen, yubiwa (Jg |£) wo d einen Ring anstecken, 
sh °ß (f$ J J L )- to{p)woh. die Shöji in die Rille schieben, 
die Tür einsetzen, katana (J)) wo saya ni h. (meist 
sas' das Schwert in die Scheide stecken, kawa ( 

m tco h. sich ertränken, *«n/ a *« (ff gß.) wo 



mokete (=£ ^ T ) / ( . den Feind durcll eine 

Kriegslist täuschen; to ga hamarmni die Tür paßt, geht 
nicht hinein ; onna (^r) ni hamatt» kane (^.) wo tak'san 
(lÜHU) toraremash'ta (J$L y u ~r -y £ ) er fiel einer 
Frau zum Opfer und verlor viel Geld; teki no keiryaku 
ni hamatte ig(w)ai (jg?^) no songai (^^ wo 
mash'ta sie fielen der List des Feindes zum Opfer und er- 
litten unerwartete Verluste. 

fj- ist süß, ausatmen (steht hier phonetisch). 

2 ~ y\. ^annyü das Einlegen (von Edelsteinen, Gold, 
Metall): k. sunt einlegen. 

3 ~ XL kankü eingelegte Arbeit; der Arbeiter, der 
eingelegte Arbeiten macht. 

5 ~ EpJii" kankösö = Jiana-ozure (J|.$|||fi) die 
Entzündung durch einen harten Schuhriemen (hanao). 

6 ~ l' ame l i: omeru einlegen, s. ~ y^. 

8 ~ & kankin eingelegtes Hold oder Metall, das 
Einlegen von Gold oder Metall: k. sunt Gold oder Metall 
einlegen. 

11 ~ ^.|I|X hamezaiku eingelegte Arbeit; h. wo 
sw-u dergleichen Arbeiten machen. 

23 ~ Üc Mangan (naru) steil, abschüssig. 



I*©l: U. 

^ arashi (auch ^Jjjj^pfl geschrieben) der Sturm, 
das Unwetter; ran- a. findet sich in dem bekannten 
Namen Arashiyama (|Jj) bei Kyoto, auch nach dein On 
Hanzan genannt. Vgl. auch den Vornamen Ransets' (ig) 
des berühmten Dichters Hattori (JjJ! p^). hareta (Bj§ V 

^ ! ( f? ) 710 ein Sturm an einem heiteren Tage; 
kemuri (,Jg) to a. Rauch und Sturm; a. no mint. (^) ein 
Gipfel im Sturm; a. no alo (M.) die Spuren des Sturms; 
a. no saki (^) vor dem Sturm; a. no suc (^) das Ende 
des Sturms; a. no kaze (j^) — a.; a. no osore (|||) ar * 
man besorgt Sturm; a. ga okori (^g) -so des' es scheint 
sich ein Sturm zu erheben; a. no yo (-^) eine stürmische 
Nacht; a. ga nagu (^fj) der Stenn legt sich; a. ni de-au 
(tU HO in einen Sturm geraten; a. ga fuile (p^ 4 f) 
kimas' es kommt ein Sturm; hageshii a. rfeV es ist. 

ein fürchterlicher, heftiger Sturm. 

U. Wind (MD- % vom Gebirge kommt. 

6 ~ yt ranfc {u>)ö die Farbe des Nebels auf dem 
Berge. 

~ ^ arashiba Bezeichnung einer Federsorte des Falken. 
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bis 

I 10- 



10 ~ ^fil r <"*k> Nebel im Gebirge. 

11 ~ "Tj^jp ransels'yanagi Name einer alten Weide 
in Yedo, nahe dem Yamabuslu-ido (|Jj'|^ v ^j : vgl. 
auch ^. 

14: ** ^ ransvi blauer Nebel im Gebirge. 



tyj zerstreut liegende Felsen auf einem Berge. 



1303: M 

^ kasa der Haufe, die Menge, Masse, das Volumen 
(k. no aru voluminös), kasamu umfangreicli werden, anwach- 
sen, sich vermeinen, viel Raum einnehmen; hü. In Vor- 
namen auch taka. Andere Bedeutungen: Hoch, Name eines 
Berges in China = Süzan (|J|), einer der 5 Gipfel des 
Sügaku (^;) genannten Berges. Vgl. Süsandö ([J_| , g'), 
Name einer Verlagsbuchhandlung in Tökyö. mono (if^f) no 
k. eine Quantität, Menge; k. no faÄ-a^jBj) mono ein 

umfangreiches Ding, ein Ding von großem Volumen: nae/a- 
ame (-^ p|g ) de kawa ( J||) no mizu (yjC) ga k. wo mashi- 
mash'ia ( J^" ~r •/ £ ) durch den langen Regen ist 
das Wasser der Flüsse sehr angeschwollen; nimois' 

tyfi) U a d a 'b u {^fc~nf>) kawide '»!«' die Ladung ist sehr 
groß, umfangreich. 

ist »Berg- und -hoch». ^ eigentl. das Bild 
eines hohen Baues. 

3 ~ |Jj Süzan s. ^. 
8 ~ Pf- süko s. |i|a^. 

1 0 ~ ''jlc s ' ls ^ t " 1 (" orM ) hoch und steil. 

~ kasadakai umfangreich, voluminös; Subst. kasa- 

daka das Volumen, der Umfang; sükö ein besonders hoher 
Berg, der unter vielen hervorragt. 

~ kasabaru (vgl. kasamu -jiiSj) (zu) umfang- 
reich, zahlreich sein, viel Raum einnehmen ; kono shigolo 
(ffi wa s'koshi {Aj^) kasabarimas' diese Ai'beit ist etwas 
zu umfangreich; kasabatte haku ni ireraremasen' (y^ 

1/ y \y "V Ii y. ) dies ist zu umfangreich, um in die 
Kiste hineinzugehen) 

1 7 ~ sT "J° ku s - r |1| «nd 

■ 5804: llff 
wird nur nach dem On hu gelesen und findet 
sich in Ortsnamen wie Saga (|||J£) bei Kyoto und den 



damit zusammengesetzten Wörtern. Die Bedeutung ist: 
Gebirge, Kette von Bergen; S.-dono (|^) Name eines 
Tempels, S.-ondera (fjfrj=!p) dasselbe, S.-matsuri (^) 
Name eines Festes in einem Tempel der Provinz Tamba 

(^T^)' (Sf) oder & no ,,ara Jsarae eines 

Feldes, S.-shima (jf|j) Insel bei Ilizen usw., S.-ryü (jjjf^) 
eine besondere Art künstlicher Berge in Gärten, S.-yö(^) 
eine besondere Schreibart der chinesischen Zeichen, die vom 
Kaiser Saga (810 — 823) ausgegangen sein soll; Si-maruta 
(Ä>fo) B 3 " 16 "' die aus der Provinz Tamba den Öigawa 
(■^^ J||) herabkomincn. 

^ s. S. 103, hier phonetisch. 



rso.v % 

^ (selten), nach dem On lnu-)ai gelesen, bedeutet 
steil, hoch, I'elsengebirge und findet sich in der Verbindung 
k.-ki (fH) (naru) hoch (von Bergen, Häusern usw.). 
s. S. 194, hier phonetisch. 



ISO«: 

(fi|)f) (selten), nach dem On ««in gelesen, be- 
deutet: steil, hoch, spitz. 

iji^ schneiden, bestellt aus Wagen (jjt.) und Beil 
(n*)i Drehen, Wirbeln des Beils, hier phonetisch. 

12 ~ ^ zanzen taru hoch emporragend; Fuji 
-j--) no chöß (jpj^) wa to sh'te kumo (^) ni sobiyu 
(^) der Gipfel des Fuji ragt hoch über die Wolken 
hinaus; z. to sh'te tökaku ({{J|'^?|) arawasli'te ( 5-" 7") 
iwMU? noch jung hält er seinen Kopf hoch über den andern, 
er überragt die andern bei weitem (man schreibt auch 

23 ~ Üt :an 9 a " die Schroffheit, scharfe Spitze 
eines Berges. 

■*©»■ m,i 



^ (selten) wird nach dem On Hin gelesen, findet 
sich in den Verbindungen k.-zen (fji) {taru) und kinkin 
(wt) ( taru ) nocn emporragend; sich öffnen. 

besteht aus Geld und atmen, hier pho- 
netisch. 



06* 



t$ bis ^ 
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ISO?» iltfi 

(selteu), nach dem On rin gelesen, findet .sich in 
der Verbindung ~ rinjun (tarn) allmählich. 

^ Irrlichter, ursprüngl.: ^ zwei Feuer, 
tanzen, vgl. hier phonetisch. 



l*iO : ||g 

|||^ kewashii steil, abschüssig (vgl. |^), schwer zu 
ersteigen; Isen, km wird, wie (0, bisweilen allein ge- 
braucht, z.B. im wo Ä-<tyu(Jg)man überschreitet die Höhe; 
kewashii yama michi ein steiler Berg, Weg; 

noboreba ( ^ 1/ >>i ) noboru hodo iyo-iyo ( ^ij ) fo- 
uash'ku natte kimash'ta je höher wir stiegen, um so steiler 
wurde es; ä iu k. yama wa noborinikui ') Ü£ 'f ) 

ein so steiler Berg ist schwer zu ersteigen. 
II s. 1 S. 331. wechselt mit j^. 

3 ~ LÜ kenzan ein steiler Berg. 

4 ~ -fr kenkai die Steilheit. 

6 ~ !Ü km4 (Üg£ *ßk) " steil »nd eben«, die Boden- 
beschaffenheit; jimen (J=t{l jjff) »o ni yori hiyö (,|| JJfj) 
«jo koto (JfjL) ni «t die Kosten hängen von der Boden- 
beschaffenheit ab. 

~ 'Jgj { nar ") gefährlich. 

8 ~ JÜ kengai ein steiles, abschüssiges Ufer. 

~ Mä (»»eh J^t|5g. geschrieben) der Abhang; 

% na steil, abschüssig; k. na yama (|Jj) wo yojiru 
einen steilen Berg erklimmen. 

9 ~ ffi *®* s ^ ein schroffer, scharfer Gesichtsaus- 
druck. 

1 0 ~ kenshu n s- ~ lllll.- 

~ kcnkyö (naru) steil und schmal, gefährlich, s. 

1 1 ~ kenk(w)ai (naru) schwerverständlich ; bun-i 
$CMl) *' nari der Sinn ist schwerverständlich. 

12 ~ ^2?» (1^^) «a(™) gefährlich und 

schlecht (von Wegen, vom Wetter); k. na döro (jg 
ein böser Weg; feniff s'koburu (jjg) fc nari die 

Witterung ist sehr ungünstig. 

1 3 ~ kenr0 ein steiler, enger Weg. 

~ ScvBnlm) * ew - fl » (na«) steil und schmal, ge- 
fährlich. 



19 ~ ffft die Gefahr; £. nar« gefährlich. 

~ J|j£ kennan s. ~ . 

21 ~ kemmaku ein böses Aussehen, s. j||J=||. 
1*11 : ü 

^ (selten) satoi (dafür meist :j}j£) klug; große Tugend, 
Begabtheit (von Kindern), hoch; Hyoku. 

/.weifein, besteht aus ^ Pfeil, j/ Mensch, /£ 
Fuß in Bewegung, hier phonetisch. 

5 ~ jjT kyokurits', kyokuryü (naru) hoch und steil. 

12 ~ f-y& kyokuzm (taru) hoch, hervorragend. 

1 7 ~ kyokukyoku (taru) von großer Tugend 



MM* Ü 

.g| »iine der Gipfel, vgl. ^ ; ref. Andere Bedeu- 
tungen: Hügel, Bergpfad, Gebirgszug; kumi> ni 
reru (H|) ot. ein Gipfel, der sich in den Wolken verbirgt; 
m. ni kakatte iru kunio Wolken auf dem Gipfel. 

<f| Hals, Regierung, s. S. 221, 420 und 1 193. 

3 ~ _L r ™h(j)°~ der Berggipfel, oben auf dem 
Gipfel. 

~ j|[ newata-ihi (dial.) der Wind, der über den Öini- 
see weht. 

9 ~ Wk reihyö der Wirbelwind. 

12 *" fB m "«" Wolken auf dem Gipfel. 

16 ~ BH mtö s - ~ h - 

1313: lllljll 

ll$$ %ima eine kleine Insel, Riff im Meer; »ho. 
Vgl. tösho (jf=) lllfil) und die Bemerkung dazii. 
Jr}9. s. I S. 80, hier phonetisch. 

1914: ^ 

^ take der Berggipfel; galtu. Vgl. den Namen des 
berühmten Berges Ontake(san) ^ |J_| ) i° der Pro- 
vinz Shinano (-f== >J| ). Andere Bedeutung: Ernst, gravi- 
tätisch. Die meisten Zusammensetzungen wie ~ 5^, 
... a., s. gs. 

iüi Gefängnis, eigentl.: der Riß, sich (mit Worten) 
("ff) zerreißen, wie die Hunde (ij , \). 



15 ~ 

Gipfellotus. 

17 ~ 
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gakttrm anderer Name für den Fuji: der 
gakugaku (taru) emporragend. 



M bis ig 

; 15-M 



1W* 3 #| 

^ (selten) wird nach dem On gl gelesen. Die Be- 
deutung ist: Hoch, großartig, alleinstehend. 

^jj* bedeutet schon allein hoch, großartig; ^5 s. 
S. 329, ^ s. S. 523. 

^ ~ 5p- giko (taru) großartig. 

10 ~ iÜ s - ~ 

12 ~^.^s.~f:. 

21 ~ Ü w s - ~ 

1916: # 

(selten) me der Berggipfel; ran. Andere Be- 
deutungen: Spitzer Hügel, Bergkette. Vgl. j^. 



faier ])honetisch, ursprüngl.: das Bild dreier Fäden, 
die entwirrt werden, später ist =5" a n Stelle des dritten 
getreten: Unordnung. 
17 ~ fl£ ran 9 a ku Berg und Tal. 

1*1* : $\ 

^ yawa no itadaki, teppen, mine der Berggipfel; ten. 

jH (J|Jj) besteht aus "j| -Kopf- und ^ »wahr-. 
Letzteres, ein Zeichen, das die Taoisten gebrauchten, be- 
zeichnet ursprünglich Verwandlung, Läuterung bis 
zur Apotheose. 

| tentö s. Mg. 



16 ~ 

17 ~ 
19 ~ 



tempen s. 



■*i»: m. 

^ iwa = J£L s. d. In manchen Namen schreibt 
man nur ^g. wie in lwaya u. a. 

m s. S. 113, 1 S. 352. 



Klassenzeichen XL VII: «< 

(Strömung; allein ungebräuchlich.) 



t«l»: Jl| 

J|| kawa der Fluß, Strom (vgl. ö -gawa), Bach 
(vgl. *o ^-gawa); «ett. Andere Bedeutungen: Loch, ge- 
wichtig und langsam. Man vergleiche auch ^pT kawa, ha, 
das eigentlich einen Strom bedeutet (Niemenka der Njemen, 
kosen fSf )\\ der Fluß, Strom, besonders Schriftspr.). kawa 
findet sich oft in Orts- und Familiennamen, wie K.-guchi 
(P), K.-saki K.-shiina K.-kami (JJ, K.. 

g° e (M)> K-^ta ßfl, K..l l(b )ara, K.-ra 

K.-nishi (gtj), K,da (ß}), K.-ji (gg), K .. lniira ß£ 
unterscheide aber j^nj-), K.-i (^j;, ^.), K.-no 
auch Köno gelesen, K.-de K.- mo to (^). 

K.-se ($(), K.-, lmi K.-,. oc (g|J, ggg, K.-zu 

(^), K.-na K.-be (£§), auch K.-no (£) -he, 

K.-buchi ($|), K.-kita #^), K.-mata (^0, 

^, K-nabe (^); Ishikari JJ) -gawa, Name 

des längsten Flusses Japans; Kitakami J-) -g., Tone 
(^Ij/jß) -g-, Sanzu »o k. = Sanzugawa, s. = ; 

/.-. no nagarc (j^) die Strömung des Flusses; nagare no 
o*» k. ein reißender, träg dahinfließender 
Fluß; k. no nagareru michi (jg) der Weg, den ein Fluß 
nimmt, der Flußlauf; k. no minamoto (■gjg) die Quelle des 
Flusses; k. no jöryü (_£ j^ji), ha {^) -ryü der Ober-, 
Unterlauf eines Flusses; k. no hata hotori {^),fuchi 

($il)> kishi {.Jt-) der Rani1 . d: 's Ufer eines Flusses; Ä-. 
wo RO&ora ( Awfcru ( |V) den Fluß hinauf-, hinunter- 

fahren; k. 100 wataru hos" (^) über einen Fluß 

setzen; k. ,co kachi {fäj?) de xcatam, kos' einen Fluß 
durchwaten; k.wo fukiwatam (p£ gg) kaze ein Wind, 

der über de,» Fluß webt; k. no naka (cfl) */ am shima 
{$sj) eiüe lnsel einem Flusse; k. ni sötte (f£ y y ) 
aruku am Flusse entlang gehen; k. ni in, hoiru 

(hA) den rl " ß Ilmeingehen; k. m haitle shinu 
sich im Flusse ertränken; k. de uico (jjfj) wo gyo fj|) 
s„ru in. Fluß fischen; k. ni tofe- (-£-) ^ Wdlffl, 



die sich im Fluß erheben; Ar. yori »jisu (^rfc) wo Ali-« 

Wasser aus einem Flusse leiten; k.-dachi (jj^) wa k. de 

hate.ru (-^|) ein tüchtiger Schwimmer kommt im Flusse 

um (Sprich«.); k. no mizu (^) wo oyogu im Flusse 

schwimmen; k. wo kogu im Flusse rudern; k. ga 

bunryü (fö^) suru der Fluß teilt, gabelt sich;/«/?« 

wo k. ni ukaberu (j^) ein Schiff flott machen; k. ni hasM 

(1lti) kake™ (^) eine Brücke über einen Fluß schla- 
gen, u. a. tri. 

1 kawa-ichi = k.-maru (^[J (früher) ein Boot 

mit einem Häuschen darauf (in Vedo), vgl. yakatabune (f^i 
?^Äß)> Gegensatz: yoshinobune (dbgpjijg). 

2 ~ J\ kawa-iri die Einfahrt eines Seeschiffes in 
den Fluß; der Wind, der den Fluß hinaui'bläst, vom Meere 
kommt (Gegensatz: kawadashi ~ [Jtj )• Eine alte Bedeutung 
ist : der Tod im Flusse. 

3 ~ _t katcaJcami der Oberlauf (= jöryü ^ ); 
auch selten senj(sh)ö gelesen; k. yc nobom ( den Fluß 
hinauf, stromaufwärts fahren; k. kara stromabwärts: K.- 
ji*)« (jflllJjjtl:) = Kibune. ( jl|'fij§) -jinja ein Shintötempel 
in Yamashiro; K. ist auch häufiger Orts- und Familien- 
name, vgl. K. Bisan ( jg |Jj), R( imanschriftsteller, und IC 
Söroku (^y^)i General; fori (,(^;) sen/ö" wo icataru 
i'ÖM) dei ' Vo ß el fl^gt über den Fluß; /an« (f$) ga s. 
ni uku (^) das Schiff schwimmt auf dem Flusse. 

~ ~\i kawashimo der Unterlaufeines Flusses (= karyü 
F^fü)»' *• y« stroffiabwärte; nagarele (j^g v 7-) 

i'A-u (^j) stromabwärts gleiten, schwimmen; kawa-oroshi ein 
Wind, der über den Fluß hinstreicht, stromabwärts geht. 

~ ~f" kawachidori die Flußmandarinenente. 

~ P (('pj O' das Mich *<*#ö gelesen wird) kawaguchi 
die Flußmündung: Eisenwaren, wie eiserne Teekessel usw., 
die ans dem Orte Kawaguchi in der Provinz Musashi 
JJjsj() kommen; Name eines Stückes der Saibara (f^,|| 
Vgl. Ä'. no mi:u-umi Name eines Sees. )Iiro- 
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n n bis jii m 

n\ 3-9 



sAwwa Jflj) tea Ötagawa ( |JJ J||) «o Ä. ni Äurai 
(•ffr) su Hiroshima liegt an der Mündung des Ötagawa. 
~ j|| se/isen (tan) würdig und langsam, würdevoll. 

Q >y Ol kawanaka die Flußmitte. Vgl. den lnsel- 
namen K.-jima (-^); k. ni shö (/^_) -zum mo (^) Kraut, 
das mitten im Flusse wächst; k. ni tatte ( jjl) '«« °ya (|fä) 
no waki (jjjjß)) no sh'ta (~|\) wa köbashi (Sprichw.) wenn 
man auch mitten im Flusse stellt, fühlt man sich »unter 
dem Ann« des Vaters sicher. 

~ kawazukae s. kawadome ~ . 

~ 7]^ Qpf y\^.) kawamizu das Flußwasscr; k. no na- 
garekudam (^"f») hö (^r) die Richtung, in der das 
Flußwasser abfließt : k. ni nagasarem ( jjff, "9" iv Jl*) vom 
Flusse getrieben werden; k. ni yoku ('/.$) suru ein Bad 
im Flusse nehmen, baden. 

~ JjJ kawadashi s. ~ J^. 
~ ^ kawajiri die Flußmündung; der Unterlauf eines 



~ jjT kawadachi eine Person, die am Flusse steht, ein 
geschickter Schwimmer; k. wa kawa (J||) de hateru (^) 
s. JJ| j k.-otoko (^) dial. = kappa s. ~ . 

6 ~ [fij kawamukö, kawamukai das andere, gegen- 
überliegende Ufer, vgl. mukögashi, taigan (^J - kawa- 
mukö ni watarö ( j^fjjf 7 ) OTO to^' (t^) ^ a " 0? es 
gibt dort keine Brücke, um den Fluß zu überschreiten; A:a- 
■wamukai, kawamukö no k(w)aji ( j/^ jj§.) ein Brand jen- 
seits des Flusses, am andern Ufer des Flusses, geht einen 
nichts an (Sprichw.). Liest man kawamuki, so bedeutet es: 
nach dem Flusse zu. 



~ ^ kawai der Zusammenlluß zweier Flüsse, vgl. 



chi-ai 



~ j^j senko der Flußgott (kawa no kami 
~ "Q" -J=J- kawayuri = eizanyuri (^jj |Jj ^j" (bot.) 
Lilium auratum. 



~ ^ «««ÄoÄ-u Fluß und Tal. 

~ 0. kawaguruma (dial.) Name für den niodori ge- 
nannten Vogel, den Taucher. 

8 ~ Hfi kaicanami das Kntlangstelm, Kntlangsein am 
Flusse, oft k. no, ni am Flusse entlang, mit dem Flusse 
parallel; k. no ie Häuser am Flusse. 

~ J5fi kawagishi das Flußufer, (seltener) sengan. 

~ jjjj kawad(t)oko der Boden des Flusses; mizu (^J<) 
ga sunde ( 1/ y ) imas' kara, k. ga miemas' ( zu 
~r X ) da das Wasser klar ist, kann man den Boden 
sehen. Vgl. kawadoko (^) das Flußbett, auch j!|iT |^ 
geschrieben. 

~ kawa-akari heißt es von einem Fluß, der wieder 
fahrbar oder überschreitbar ist. nachdem er durch Hoch- 
wasser gesperrt war. 

~ ÜE^ kawatake = k.-maru (^Tj Vergnügungsboote, 
die früher von Nihombashi in Yedo abgingen. 

~ kawanami die Flußwelle; k. ga tals (j£_) die 
Wellen auf dem Flusse erheben sich, es entstehen Wellen 
auf dem Flusse. 

~ fit ^ awax ( s )°i was ain Flußufer entlang geht; k.- 
yanagi (|J)p) Weiden am Flusse, Flußweidcu, s. ~ 

•y jj^ kawamata die Flußgabelung; k.-ginu (^) sehr 
dünner, schlechter Seidenstoff. 

~ ^ kairazakana der Flußfisch. 

~ ^jv kawagomi (dial.) Name eines Insekts =; mi;u- 
sumashi (7]^'/^) eine Art Wasserspinne. 

~ kawa-osa eine Person, die im Flusse ihrer Be- 
schäftigung nachgeht. 

~ ^ ^ kawa-aonori, auch kawanori, kawamozuku, 
(bot.) Batrachospermum confusum. 

9 ~ //Ölfl^^i kawasegaki eine Messe, die für die 
Ertrunkenen gelesen wird; k.tco suru eine solche Messe lesen. 

~ ^ kawabashira Pfähle in einem Fluß (zum Schutze 
des Ufers). 

~ Ml] kawayanagi die Flußweide, Purpurweide (Salix 



purpurea); Name eines schlechten Tees, schlechter Tee; 
* YS (MfS) kc "° arlafce der am Flusse | senrffU cin fcuP&Sl wi tziges, aus 17 Silben bestehendes Ge- 

dieht (Erfinder war Entei Senrvü J|| |^|]): s.-ten 

(tPtÜ e ' De ^ a,n " l '" ,1 S solcher Gedichte. 

~ 'S'} k" wa 9 ar i: senshü die Flußfischerei; A'. ico suru 
im Flösse fischen. 

~ ^vX^ kawa no momiji Ahornblätter, die sich im 
Flußwasser spicgebij Ahornlilätter. die vom Flusse fort- 
getrieben werden. 

~ ^* kawach(j)isa (bot.) Veronica anagallis. 
~ Jfj] kawats(z)ura das Flußufer; die Oberlläche des 
Flusses. 



wächst; auch das öffentliche Frauenzimmer, die Prostitu- 
ierte, k. no nagare no onna (^f) dasselbe; mi (J^p) wo A\ 
ni shizumem (^|) sich prostituieren; k. no nagare (j|jfy no 
mi (^) die Verhältnisse, Lage eines prostituierten Frauen- 
zimmers. 

7 ~ ^ kawa-otoko ein phantastisches Wesen, das 
in Flüssen am Fuß hoher Berge wohnen soll. 

~ 1=J senkyü (bot.) Name einer in Flüssen wachsen- 
den, wohlriechenden Pflanze, die in der chinesischen Heil- 
kunde verwendet wird (alt onnakazura). 
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~ -g" kausa-oto das Rauschen des Flusses; A. no *Ai- 
9 ure (irrf j|f ) das Kauschen des Flusses, das man mit dem 
Ton von leisem Regen vergleicht. 

~ jÜ^ kawakaze der Wind, der auf dem Flusse weht, 
die Briese; k. samuku ^ ) eA^on' (^f ,{^) naku (p^) 
der Wind auf dem Flusse ist kalt, die Regenpfeifer schreien. 

1 0 ~ kaK asuzumi die Abkühlung am Flußufer 
oder Kahnfahrt zur Abkühlung; Je. ni iku {/ff) an den 
Fluß gehen, um sich zu erfrischen; Kamogaioa (^JD, Jjg J||) 
ye k. (oder nur suzumi) ni iku {fä) an den Kamogawa 
gehen, um sich zu erfrischen, kellen. 

~ J|f kawara, als Namen liest man auch kawah\b)ara 
(auch föj' jp), ein trockenes Flußbett, auch das Flußufer, 
selten sengen; auch = k.-mono (^"), allgemeiner Ausdruck 
für Bettler. Bummler, in der Tokugawazcit für Schauspieler, 

Eta iWi,^)' hinin A) s - w - Ma " nani >te St« auch 
k.-kojiki (-£ k.-zaiko (^ jjj) (bot.) Polentilla Chi- 

nensis; auch =/ukuryösö Prenanthes acerifolia; kawara findet 
sich so oll als erster Teil von Pflanzennaraen, vgl. k.-gokc 
(ij) Schüsselflechte, k.-fuji (|||) ( aesalpinia sepiaria, jfc.- 
matsuba (^:§|) Galium verum, k.-yomogi, ögi Arte- 
misia capillaris, k.-gashi {jj$jl) = akumegashiwa Mallotus 
Japonicus, k.-suge {^) Carex incisa, k.-akaza (^) Cheno- 
podium acuminatum, k.-hannoki (^yfc) Alnus glutinosa, 
k.-chigo (|{{: -^) dial. = okinagusa Solidago virgo-aurea, 
k.-liahako ( ^r^-) Name einer Art Chrysanthemum, k.- 
sugana ( i ff|^) Cyperus Eragrostis, k.-nmlesh'ko (ffi^) 
Dianthus superbus u. a. in.; k.-suzumc (^g) (dial.) — seWrci 
die Bachstelze: *.-*<? (^) Personen, die an den Scham- 
tcilen unbehaart sind, auch Bezeichnung für die Farbe von 
Pferden, Weiß mit Braun; k.-da ein Feld im Fluß- 

bett hergerichtet; k.-kaze (^) Wind im Flußbett; k,- 
*om (yj-.fi») Name für den Kappa, s. ~ jg; ; k.-sune- 
ate (J3S uV) eine Art Beinschiene; k.-haidate (fj^ jj^) ein 
Waffenteil, ein Ding, das von den Hüften über die Knie 
herabhängt; k.-bato Columba Uvia, die Felstaube; 

k.-hiwa (jg|) eine Art Erlenzeisig (Chrysomitris spinus); 
öame (^ jjg) ga furu (|J£) fo, kono k. wa mizu (^) de 

<PP«' ( — ^) >>i narimas' wenn es stark regnet, wird 
dieses Flußbett ganz voll. 

~ $jj katcashima eine Flußinsel, der Werder. 

~ 4fi ^ katcanegusa ein anderer Name für die Weide. 

~ kawa-ab(m)i das Baden im Flusse, vgl. kawa 
wo abiru im Flusse baden; kawa-abi ni iku {ff) zum Flusse 
baden gehen. 



~ ßl'fl/f kmvabitarimochi, kawawatarimochi Mochi, 
Klöße, die man am 1. Tag des 12. Monats (a. K.) stößt, 
auch verkürzt kaa-abita. 

~ )tf l£ ^awanori s. ~ ^'/fj:^. 

~ jjjj^ kawanagare die Strömung (= fcauia no nagare); 
das Fortgeschwemmtwerden im Flusse ; das Ertrinken, auch 
der Ertrinkende; auch senryü die Strömung; hyötan (|jj| 
^) «o das Fortgeschwemmtwerden eines Flaschen- 
kürbisses; /•. no hyötan, sagt man von Personen, die sehr 
wankelmütig sind; ano ie {%$£) wa k. ni narimash'ta das 
Haus ist fortgeschwemmt worden; kanazuchi (^fej^, gennö 

4?P no ^ as II ei ' aD "eschwemmtwerden des »Stein- 
hammers « (ist unmöglich). 

~ ^ kawayaras' die Wasscrammer, Wasseramscl. 
Amoeba. 

~ kawayuro das Flußufer. 

~ kawadome die Flußsperre, Verhinderung des 
Flußübergangs durch Hochwasser usw.: k. ni naru der Fluß 
staut sich, vgl. kawa ga tomaru { ^ ) dasselbe; k. ga to- 
keru ($$■) der Fluß ist wieder befahrbar, überschreitbar. 

~ jjilp kawa uo kami der Flußgott — mizu (^fc) no 
kamt'. 

~ f % kaieabarae — öbarae (^f $3' 

~ kawarö (dial.) für kapjia s. ~ 

~ kawayoke ~ tsutmmi der Deich. 

~ "pl' köJione, kawahone (bot.) Nuphar Japonicuin. 

~ kmcatakagusa ein anderer, poetischer Name 

für die Weide. 



1 1 ~ iTnf'a'ßji kawasaki-ondo Name einer Melodie, 
von der die bekannte Ise-ondö ("^flf^ jljj) sicn ab- 
gezweigt haben soll. Kairasaki ist häufiger Ortsname; ka- 
uasakibunc ($g>) ein Schilf von etwa 100 Tonnen zum 
Transport tob Dorschen und anderen Frischen. 

~ I^P bawagoza früher Ausdruck für kawasegaki. 

~ ^ kawaseseri der Fischfang im Flusse, in den man 
hineingeht; k. wo suru im Flusse Fischfang treiben. 

~ kawazni s. ~ ^ ; k.-yanagi (^p) die Weide 
am Fluß; *.-orfo (/J-»fg) ein kleines Reisfeld am Flusse. 

~ ^ kawabime ein Flußschiff; k.-aralameyaku (^jf 
^) (früher) Beamte in Yedo, die die Stempel der Fluß- 
schiffe zu prüfen und die Steuer einzunehmen hatten, ur- 
sprünglich k.-s/iihai (^p§P_,) genannt; k.-bugyö (^fj) 
dasselbe; de iku (fj) mit einem Flußschiff fahren. 



~ -^i kawa-uwo der Flußfisch; umi 
. und Flußfische, Süßwasserfische. 

12 ~ Inl kawa-arashi ein (iewittersturm, der auf 
einem Flusse entsteht. 

~ kawa-agemizu Wasser zum Berieseln der 

Reisfelder aus einem Fluß ; ~ ^ ^ kawa-ayeyösui 
aufgestautes Wasser, mit dem Reisfelder bewässert werden. 

~ kawawatari das Hinübergehen über einen Fluß, 
Überschreiten desselben; k.-mochi (|fft) s. ~ 'ig-. 

~ ^ (auch jpj geschrieben) kappa (sendö) ein I'han- 
tasiewesen, von der Gestalt eines 4 — 5 jährigen Kindes, mit 
dem Gesicht eines Tigers, einem spitzen Schnabel, Schuppen 
und kurzen Haaren, lebt meist im Wasser. Auf dem Kopfe 
ist ein Loch; wenn man in dasselbe Wasser tut, bleibt der 
Kappa selbst auf dem Lande stark, solange das Wasser 
darin ist. Wenn man ihm gegenüber den Kopf schüttelt, 
macht er dies nach und vergißt, daß dadurch das Wasser 
oben abnimmt und daß er dadurch schwächer wird und 
gefangen werden kann; k. no he (JfjJ) "die Blähung eines 
Kappa», sagt man von gleichgültigen Dingen. 

~ ^jjj kawasuji der Flußlauf; Ishikarigawa {^fc ffi 
j||) no k. ga nagai (^) der Flußlauf des Ishikarigawa 
ist lang. 

~ ;j|(Jj Kawagoe Ort in der Provinz Musashi (j^|§^)) 
k.-imo (j|lf ) süße Kartoffel aus Kawagoe, die sehr geschätzt 
wird; k.-hira (°^p") Stoff für hakama, ebendaher; kawagoshi 
das Durchwaten eines Flusses, der Übergang über einen 
Fluß, *. (no) ninzoku (\J£ L ) Kulis, die durch den Fluß 
wateten, die die Leute durch den Fluß trugen (früher); Oiga- 
wa ^T^j^j: J||) no k. no ninzoku Kulis am Öigawa, die 
die Reisenden durch den Öigawa trugen. 

~ kawabiraki das Sommerfest auf dem Flusse, 
wörtl.: die Eröffnung des Flusses für das Besuchen desselben 
(s. ~ }j^); Ryögoku (||]) no k. wa myönichi ( fjfj JEf ) 
des' das Sommerfest bei Ryögokubashi findet morgen statt. 

~ [JJJJ kawa/cuma (alt) die Einbuchtung; k.-tsuzura (^) 
(bot.) = (kuso)mayu7ni Euonymus Europaea. 

«v kawasuzume — kawaseb(m)i s. ~ jli'i'ji. 

~ Jf^ kawagari die Wildgans im, am Flusse. 

|2 ~ flfji kaicazutai das Entlangwandern am Flusse; 
k. wo suru, k. ni iku (^~f) am Flusse entlang wandern. 

~ it^ kawabachi (dial.) Name eines Fisches — gigi 

M\if\) ß a S rus aurantiacus. 

~ kawaji der Weg, den der Fluß nimmt. 

~ ^ kawanezumi die Wasserspitzmaus, Sorex pla- 
tj-cephalus. 

Lanoe, Thesaurus Japonicus. II. 
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1 4 ~ kawabata das Flußufer, der Flußrand, der 
Flußdamm; K.-dono (|^) Name einer Prinzessin. 
~ ijl'l.j f li. ! ^f< kawagumo eine Art Wasserspinne. 
<y J^^, ()|§) kawajöki(sen) der Flußdampfer; k. de 
iku (^"J") mit einem Flußdampfer fahren. 

1 5 ~ ^( kawash'ki das Flußbett. 
~ ^ß. kaicatade (bot.) Polygonum llaccidum. 
~ ^ kawatsurumo (bot.) Ruppia maritima. 
~ ^ kawamamushi eine Art Wels = akanamazu. 

16 ~ "fätj kawabashi die Brücke über einen Fluß ; 
k. wo kakeru (^.) eine Brücke schlagen. 

~ sentaku Fluß und Sumpf; sentaku o wo 
iru Q||!ij) ein Fluß und Sumpf nimmt schmutziges Wasser 
auf: ganz vollkommen ist nichts, kleine Ül>el schaden aber 
der großen Tugend nichts. 

~ ^ kawagame die »Flußschildkröte-, ein anderer 
Name für suppon (|§|) (Trionyx Japonica). 

1 7 ~ Ä kaicasugaki geflochtener Bambus zum 
Stauen des Wassers. 

~ kawanozotnimatsuri das Beten am Flußufer 

für ein neugeborenes Kind und deren Mutter an einem 
glücklichen Tage. 

~ ^jj kawa-azami= hime-azami (bot.) Saussurea affinis. 

~ ^st kawahajikami (bot.) der Wasseringwer. 

~ ®! kawakasumi der Dunst auf dem Flusse, der vom 
Flusse aufsteigt; k. ga tote 1 (^) der Dunst steigt auf. 

1 8 ~ kawasem(b)i (auch ^ ^jjj) der Künigs- 
fischei', Eisvogel. 

19 ~ Wi bawase eine Sandbank, seichte Stelle in 
einem Flusse. 

~ j|g kawa-oso (auch jppj^|) die Fischotter (Lutra 
vulgaris). 

~ kawabe das r'lußufer; k. ni shö (^) -zum kusa 
(jpf) Pflanzen, die am Ufer wachsen; k. ni dete ( JJJ y- ) 
kitö (j||Jffli§) suru an das Ufer gehen und beten. 

~ kawagiri der Nebel auf dem Flusse; Uji (^^ 
JfeJ no k. der Nebel auf dem Ujigawa. 

kawabora eine Bora (Meerbarbe), die im Flusse lebt. 

20 ~ ^ kawamo Flußpflanzen. 

~ l$t kawakajika = A-q;VÄ-o ein eßbarer Fisch, der in 
seichtem Wasser lebt und dem Äace (i^HU' tler Meel '- 
grundel, ähnelt 
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21 ~ HÜIf srnzokudcm (böb) — odorikosö Lamiiiui 
albuin. 



23 ~ II- *««<>«?«>« eine Fischart. ähnlich dem Kisti 
($||), der Queise. 

25 ~ Sfl kawalanago Name eines Fisches. Acheilog- 
nathus intermedinm. 



27 



kawas, 



•esert s. ~ 



ffl Wird nach dem °n «** (selten «) gelesen und 
lindet sich meist in Zusammensetzungen; es bedeutet: die 
Provinz. Andere Bedeutungen: Insel, Aufenthaltsort. Dorf 
Sich versammeln. shü wird viel in den kürzeren Namen der 
japanischen Provinzen wie Bu (^) -shü = Musashi 
M)< Kö (JfJ) -shü ü Kai H), Sei (^) ., bQ - , S( , 



im 

wird meist nach dem On Jim gelesen und be- 
deutet: herumgehen, herumreisen (um sich über die Ver- 
hältnisse, Lage von etwas zu informieren). Die Lexika 
geben als Kun das Verl mm meguru und das Substantiv 
meguri im. Doch gebraucht man für beide gewöhnlich 
!)YA. s. d. Das On'jun wird bisweilen allein gebraucht, z.B. 
sakazuki (^j) no jun des Herumgehen des Sakeschälchens; 
michi ico megutte imashim/ru eine Rundreise 

machen und für die Sicherheit sorgen. 
} laufen, s. Klz. CLXII. 



2 ~ A 

von Shaka. 



• $$f ■funhnrtiishoshaku das Geburtsland 



. u. a. gebraucht. Vgl. auch Hon . s hü, die 

Hauptinsel, Kyü(^). sh ü, die zweitgrößte Insel von Japan 
(Neunland). I„ Namen von Erdteilen, Ländern gebraucht 
»- dafür wie Ajia (fegfe) !*. Asien, Yö 

{%K.)-shu Europa, auch Yöroppashü, Taiyö Hr%) s hü 

0 ^2l A f uri Hmmm-^^ ( hs 

- sm Am ^ika, Man (^)^g die Mandschurei, 
godat - S A» die fünf Erdteile usw.; Dai _ 

*) - ^ (#7 ) - 

7! "f" W W » « (*) naru waHonshU, 

j'H eigentl.: Inseln im Flusse 

H.ir^r im a,ten china ei " * % 

Herr L^erf ^ ^ ^ | °— ' 
Landel ^ i ^ Si,teD GeW « h "«eiten eines 

10 *äu£wh Provinz und Kreis- I j i 



4- ~ "fj^ junge das Herumziehen buddhistischer 
Priester von Ort zu Ort, um zu predigen; j. suru herum- 
ziehen und predigen. 

~ ^3 ^ff jumpö no obi : ishi no obi Gürtel, mit 
Edelsteinen besetzt. 

6 ~ ÜU junk{w)ai S. ~ ^J. 

~ Tjf 1 j""shu die Reise des Herrschers durch sein 
Land;^. suru sein Land bereisen; gonen (jJl^) "i hilo- 
labi ( — 'Jjj^) j- su er besucht sein Land einmal in fünf 
Jahren. 

~ junkö die Runde ;j. suru herumgehen, die Runde 
machen; /. no junsa (^&^) der Polizist, der die Runde 
macht; kuniguni /? ) wo j. suru verschiedene Pro- 

vinzen besuchen. 

7 ~ ß^i junken das Inspizieren, Herumreisen; j. suru 
herumreisen und inspizieren; yakunin (fä \) 9 a j- shi ' 
mash'ta der Beamte hat inspiziert. 

8 ~ ^ junko die kaiserliche Inspektionsreise, Tour; 
9° (^P) j- ga aru der Kaiser macht eine Inspektionsreise. 
s ~ 

9 ~ M (0) j^nk(w)ai (s. ~ ff) die Dienstreise, 
Informationsreise, Tour, Inspektionstour, Inspektionsreise, 
Runde; j, suru eine solche machen; j.-sekkyöshi ($tWC 
BiJj) ein Wanderprediger, herumreisender Missionar; j-- 
kyöshi der Wanderlehrer; j.-saibansho (gj ^l] ffi) ein wan- 
derndes Gericht; j.-köwa (Jfijfj§) der Reisevortrag; tenshi 

no 9° (ffl) -j- die Reise des Kaisers durch die 
Provinzen, s. ~ ^ ■ jöbahei (^,^-^) ga j. sh'te imas' 
es streifen reitende Patrouillen umher; Öbei (^7^) 
cÄS (F^f) auf der Tour, Studienreise durch Europa und 
Amerika. 
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~ ^f. jurnpai das Pilgern zu Tempeln; j. suru zu 
Tempeln pilgern. 

**3SE J unsa der Polizist, Schutzmann, Konstabier, 
Polizeidiener; j.-buctw (^^) der Polizeisergeant; j.- 
kyöshüsho (^^ff ffi) die Polizeischule ; j.-hashutt'slto 
Ü1 ^i") d' e Polizeistation ;_;'. m lazumtara ( ^ ^ 5 ), 
yokatta wir hätten einen Polizisten fragen sollen; w» to- 
zunetara, shinseW (^-^fj) ni oshiete r) hure- 

mash'ta 1/ v ^r) ich wandte mich an einen 

Polizisten, und er hat mir freundlich Bescheid gegeben. 

~ y^L junyö das Kreuzen; j. suru kreuzen; j.-kan 
(üt) der Kreuzer (vgl. kasö -j- ein provisorischer 

Kreuzer, Hilfskreuzer), j.-taisambö(ffi ^ g^) der General- 
stabsoffizier bei der Kreuzerflottille, j. ni wa itfö ( — 
-j. mo nitö (^H^) -j. mo santö (E£ ^) -j- mo arimas' 
unter den Kreuzern gibt es solche 1., 2. und 3. Klasse, 
/ ni wa sökö (^tp) oyobi hisökö (^^1^) "o nishu 
( . ^jjfj) <w* unter den Kreuzern gibt es zwei Arten, ge- 
panzerte und ungepanzerte, j. wa gunkanchü (jfl 
mottomo ^e) nimmu {ü '^j) no öki [0, mono nari 

die Kreuzer haben die meisten Aufgaben unter den Kriegs- 
schiffen, Eikoku ( ^[H) no j. ga Dokkoku (<J?|j[!|) 
senkötei fäl^) no tarne ni gekichin serare- 
mash'ta ein englischer Kreuzer ist von einem deutschen 
Unterseeboot /.um Sinken gebracht worden. 

~ ffi junshü s. ~ ^jp. 

10 ~ j u "kö~ das Kreuzen ; suru kreuzen ; ano 
junyökan (^li^fj^) wa j. wo owatle y y ) büß 

(ffi^.) kicliaku (^^) shimash'ta jener Kreuzer ist, 
nachdem er gekreuzt hat, wohlbehalten zurückgekehrt; 
junyökan wa heiß (^-fl^ : ) wa g(w)aikoku ni am 

waga kokumin (jjffiJjjS) u:0 (15^^«) mato ,ra * ,n " 
kai (jlj)/^) keikai «uro fem« ni tokidoki 

( P^f- ^? ) /■ sura '°" (^p) n i"> mu (fi su 

die Kreuzer haben in Friedenszeiten die Aufgabe, von Zeit 

zu Zeit über das Meer zu fahren, um unsere Landsleute 

iin Auslande zu schützen oder das Meer in der Nähe zu 

beobachten und zu bewachen. 

12 ~ )Ül 3 uns hi die Inspektionstour, Inspektions- 
reise; suru eine solche machen; Kyüshü >|>|'|) kakken 
i&Wi*) no CÄ "^ a ^ö" (tjl^^) ux> j. shimash'ta er hat 
sämtliche Schulen in den Ken auf Kyüshü inspiziert; 
Chösen (^H f/j£) no michi ni noboraruru ( y 

)V -• ) yoshi (j^j) es heißt, er begibt sich auf eine In- 
spektionsreise durch Korea : kokunai ([üjcJfXj) wo j. suru 



im Lande umherreisen und inspizieren, eine Dienstreise 
machen; j.-shökö ij^f) der Rundenoffizier; vgl. ~ ijjlnl. 

13 * j un 9yo~ die Gastspielreise; /. suru eine 
solche machen; sekai ("[^^) fo j. suru in der Welt 
herumreisen und Vorstellungen geben; j. no toß (^-^) 
ni töchi (^'Üjj) ye mo yorimashö ij -r ^fe f ) 
man wird bei Gelegenheit der Gastspielreise auch diesen 
Ort besuchen. 

~ ^jfejunyü das Herumreisen zum Vergnügen; / suru 
zum Vergnügen herumreisen; Öbei ((Sjij/j^) woj. sh'te imas' 
er durchreist Europa und Amerika zum Vergnügen. 

~ iltjg junsei suru herumgehen und zur Ruhe bringen; 
shokoku ( |||] ) ico /. überall hinreisen und Ruhe stiften. 

14 ~ junsats' die Inspektionstour, Inspektions- 
reise; Runde, der Patrouillengang; j. suru eine Inspektions- 
tour, Inspektionsreise machen, patrouillieren, eine Runde 
machen; j.-shökö (tj^^) der Rundenoffizier; j.-shi ("^) 
(früher) ein Abgesandter, der die Provinzen besuchte, um 
sich über die Art der Regierung zu informieren. 

1 5 ~ HS J umlju das Herumreisen und Beruhigen ; 
j. suru herumreisen und beruhigen; j.-shi ("jjjl) (früher) Be- 
amter des Shöguns, der zur Inspektion innerhalb eines be- 
stimmten Zeitraumes in die Provinzen gesandt wurde; j. 
ist auch der Titel von Beamten in China, Regierungsprä- 
sident. 

~ ß|J jun-ets' das Inspizieren, die Inspektionsreise; 
j. suru inspizieren, herumreisen und inspizieren, s. ~ J^. 

16 ~ 'CiL ( 1-S ~)junran das Inspizieren, Herumreisen 
und Inspizieren; j. suru inspizieren, herumreisen, um sich 
etwas anzusehen; kokunai no go (fflj\)-j. die Reise 
des Kaisers durch sein Reich. 

~ £JjJ junshaku das Herumwandern buddhistischer 
Priester im Lande; j. suru im Lande herumwandern (von 
buddhistischen Priestern). 

17 ~ "1^ junken das Inspizieren, Herumreisen, um 
sich zu informieren ;j.suru herumreisen und sich informieren; 
j. ist auch Bezeichnung für die Schutzleute in Korea; j.-shi 

(fr' iner ) Beamte, die zu bestimmten Zeiten herum- 
reisten, um sich über den Ausfall der Ernte zu informieren. 

18 ~ flijä juwei die Pilgerschaft, ursprünglich nach 
den 33 berühmten K(w)annontempeln der westlichen Provin- 
zen (Saikoku);/. suru eine Pilgerfahrt unternehmen; shokoku 
(gil[]0) wo j. suru eine Pilgerfahrt durch die Provinzen 
machen; j.-sha (i^-) der Pilger; j.-yado (fg) ein Hotel, 
eine Unterkunft für Pilger. 
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21 ~ HtHlff '"nzokudan (bot.) = odorikoso Lamium 

album. . :. : ; : . ; . ; . 

23 ~ |H ^auiagisu eine Fischart, ähnlich dem Kisu 
der Queise. 

25 ~ fifi kavitanaiin Name eines Fisches, Acheilog- 
natbus intermedium. 



27 ~ 



;m s. ~ ' 



i**© % 

wird nach dem On «Am (selten su) gelesen und 
(indet sich meist in Zusammensetzungen; es bedeutet: die 
Provinz. Andere Bedeutungen : Insel, Aufenthaltsort, Dorf, 
sich versammeln, shü wird viel in den kürzeren Namen der 
japanischen Provinzen wie Bu -shü = Musashi (j^ 

Ä). Kö (¥) - sh(i = Kai H), Sei (#) -shü = Ise 
("^5^) u - a - gebraucht. Vgl. auch Hon (^Jj) -shü, die 
Hauptinsel, Kyü(^) -shü, die zweitgrößte Insel von Japan 
(Neunland). In Namen von Erdteilen, Ländern gebraucht 
man dafür wie Ajia ( ►{£ jjijfl ^ ) -«ä« Asien, To 

-*Ä« Europa, auch Yoroppashü, Taiyö (^y^) -sAü 
Ozeanien, 4/«n*a ( ►{£ ^ ^;|J ^j) -«Äü Afrika, <4raen*a 
t|c ^'J ÄB) Amerika, Man ($fo)-shü die Mandschurei, 
godai (3l^tJ -shü die fünf Erdteile usw.; waga($£) Bai- 
nippon g 2fc:) (^jU) *« ö*a ^ ) no 

shimajima^ % ) 

«wo ([£) mte A-oto ($LJ m tf« (-^) nan , „, a flo„ SÄ5j 
JfyüsAä, SM-oÄ-u Hokkaidöhontö (^'/^jg ^ 

Vawan ( 4jj }f|) no /teufe' narj unser Japanisches 

Kaiserreich besteht aus vielen Provinzen; darunter sind 
besonders groß fünf: die Hauptinsel, Kyüshü, Shikoku, das 
eigentliche Hokkaidö und Formosa. 

>)\\ eigentl.: Inseln im Flusse (J||). 

7 ~ M shm alten China ein Ort mit 2500 
Häusern ; das Dorf. 

8 ~ shübolcu (in China) der Gouverneur; Lehns- 
herr (früher). 

9 ~ f£ s/lüz o^" die Sitten und Gewohnheiten eines 
Landes. 



10 ~ faß Provinz und Kreis; Land, Provinz 
(im Gegensatz zur Hauptstadt). 

11 ~ iM: s, '" s,u > das Zusammenkommen; sh. suru 
sich versammeln. 

23 ~ JÜ sudaka ein Falke, den man von klein 
auf aufgezogen hat. 



1**1: ^ iV 

^ wird nieist nach dem On jun gelesen und be- 
deutet: herumgehen, herumreisen (um sich über die Ver- 
hältnisse, Lage von etwas zu informieren). Die Lexika 
geben als Kun das Verbum megnru und das Substantiv 
meguri an. Doch gebraucht man für beide gewöhnlich 
5@J, s. d. Das On jun wird bisweilen allein gebraucht, z. B. 
saka;uki (^j) no jun des Herumgehen des Sakeschälchens; 
michi (-^) wo megutte. imashimeru eine Rundreise 

machen und für die Sicherheit sorgen. 

i »laufen, s. Klz. CLXII. 



2 ~ A 

von Shaka. 



Jvnhachishoshaku das Geburtsland 



4 ^fc j un 9v das Herumziehet! buddhistischer 
Priester von Ort zu Ort, um zu predigen; suru herum- 
ziehen und predigen. 

~ J >yjy jumpö no obi — ishi no obi Gürtel, mit 
Edelsteinen besetzt. 

6 ~ Iß! junk{w)ai s. ~ fj. 

~ -rj* junshu die Reise des Herrschers durch sein 
Land;_/. suru sein Land bereisen; gonen 
labt ( — • j. su er besucht sein Land einmal in fünf 
Jahren. 

~ ^JJ M »*ö die Runde jj. suru herumgehen, die Runde 
machen; j. no junsa <ler Polizist, der die Runde 

macht; kuniguni ( ) wo j. suru verschiedene Pro- 

vinzen besuchen. 

7 ~ junken das Inspizieren, Herumreisen; / sunt 
herumreisen und inspizieren; yakunin ga j. shi- 
mash'ta der Beamte hat inspiziert. 

g ~ ajr junkö die kaiserliche Inspektionsreise, Tour; 
9° (^P) ^ 3 <w« der Kaiser macht eine Inspektionsreise, 
s. ~ tjl. 

9 ~ ® (151) /«♦»*(»)«» (s- ~ ^f) die Dienstreise, 
Informationsreise, Tour, Inspektionstour, Inspektionsreise, 
Runde; suru eine solche machen; j.-sekkyoshi 

ein Wanderprediger, herumreisender Missionar; j.- 
kyöshi der Wanderlehrer; j.-saibansho ^f) ein wan- 

derndes Gericht; j.-köioa (gfrj. der Reisevortrag; tenshi 
(^C "jr) "° ^° (t^P) -i- die Reise des Kaisers durch die 
Provinzen, s. ~ ^ ; jöbahei fjfe -&) ga j. sh'le imas' 
es streifen reitende Patrouillen umher; Öbei 7^) 

CÄ5 (f{1) auf der Tour, Studienreise durch Europa und 
Amerika. 
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~ ^ j'umpai das Pilgern zu Tempeln; j. suru zu 
Tempeln pilgern. 

•'-^Si '^"* a der - Polizist, Schutzmann, Konstabier, 
Polizeidiener; j.-buchö (^^-) der Polizeisergeänt; j'.- 
kyöshüsho (^fc ^ffi) die Polizeischule; j.-hashuts'sfw (j^ 
ÜJ ^f) die Polizeistation; y.m lazunetara ( ^ ^ ^ ), 
yokatta wir hätten einen Polizisten fragen sollen; /. ta- 
zuneiara, shinsels' ni oshiete 7 ) kure- 

ich wandte mich an einen 
Polizisten, und er hat mir freundlich Bescheid gegeben. 

~ junyö das Kreuzen; j. suru kreuzen; j.-kan 
(Ha) der Kreuzer (vgl. kasö -ff^z^ -j. ein provisorischer 
Kreuzer, Hilfskreuzer), j.-taisambö^ 0 der General- 
stabsoffizier bei der Kreuzerilottille, j. ni wa im ( — -=«Jj) 
-/ mo nitö (zl^f) -j- mo santö (^^) -j. mo arimas' 
unter den Kreuzern gibt es solche L, 2. und 3. Klasse, 
j. ni wa sökö (^Ep) oyobi hisökö (j^zjfcEp) no nishu 



im Lande, uinherreiseii und inspizieren, eine Dienstreise 
machen; j.-shökö (ij^.^) der Rundenoffizier; vgl. ~ 

13 ~ ^ j un 9yö die Gastspielreise; ;'. suru eine 
solche machen; sekai {^^.) wo j. suru in der Welt 
herumreisen und Vorstellungen geben; j. no toji (^^|) 
ni töchi ('jg'j^Jl) ye mo yorimashö ( ^ 9 T -fe 



man wird bei Gelegenheit der Gastspielreise auch diesen 
Ort besuchen. 

~ j^j un i/ü das Herumreisen zum Vergnügen;,/, suru 
zum Vergnügen herumreisen; Öbei (^7^) wo j. sh'le imas' 
er durchreist Europa und Amerika zum Vergnügen. 

~ Ujg junsei sunt herumgehen und zur Ruhe bringen ; 
shokoku wo j. überall hinreisen und Ruhe stiften. 



14 ~ ^P? j uns "t s ' die Inspektionstour, Inspektions- 
reise; Runde, der Patrouillcngang: j. .mm eine Inspektions- 
tour, Inspektionsreise machen, patrouillieren, eine Runde 



) ari unter den Kreuzern gibt es zwei Arten, ge- machen , j-. shm fä) der Rundenofäzier . j^ hi ^ 



panzerte und ungepanzerte, j. wa gunkanchü ( 
mottomo =e) nimmu no öki mono nari 

die Kreuzer haben die meisten Aufgaben unter den Kriegs- 
schiffen, Eikoku no j. ga Dokkoku (^gj) no 
senkötei (jffß/iJgt) no tarne ni gekichin (ggy^) serare- 
mash'ta ein englischer Kreuzer ist von einem deutschen 
Unterseeboot zum Sinken gebracht worden. 
~ junshü s. ~ ^jp. 

10 ~ f$l i""^ö das Kreuzen; j. suru kreuzen; ano 
junyökan y3^|){j|) wa j. wo owatle ($^C y y- ) buji 
(^-^•) **°* a * K (^^) shimash'ta jener Kreuzer ist, 
nachdem er gekreuzt hat, wohlbehalten zurückgekehrt; 
junyökan wa heiji (^pfl^) wa g(w)aikoku (^|||) »i aru 
waga kokumin hogo (^^) «Ai wato wa kin- 

kai w, ° (="-7$) ? "™ i" 7 to ""' " ! tokidoki 

( Hrf ZT ) A"'" 'ö (^) wo niVnmw J^.) to ,5« 

die Kreuzer haben in Friedenszeiten die Aufgabe, von Zeit 
zu Zeit über das Meer zu fahren, um unsere Landsleute 
im Auslande zu schützen oder das Meer in der Nähe zu 
beobachten und zu bewachen. 

12 ~ flli j unsfli die Inspektionstour, Inspektions- 
reise; j. suru eine solche machen; Kyüshü jj«|>|) kakken 
(^'H) 7X0 chügaMö (Cfj^^) wo j. shimash'ta er hat 
sämtliche Schulen in den Ken auf Kyüshü inspiziert; 
Chösen (]|pj$.£) -/. no micn i (^) "i noboraruru ( |' y 
)V > ) yoshi ([^j) es heißt, er begibt sieh auf eine In- 
spektionsreise durch Korea; kokunai w " j- suru 



(früher) ein Abgesandter, der die Provinzen besuchte, um 
sich über die Art der Regierung zu informieren. 

15 ~ Wfi j um ^ u das Herumreisen und Beruhigen; 
j. suru herumreisen und beruhigen; j.-sln ("f^l) (früher) Be- 
amter des Shögtins, der zur Inspektion innerhalb eines be- 
stimmten Zeitraumes in die Provinzen gesandt wurde; j. 
ist auch der Titel von Beamten in China, Regierungsprä- 
sident. 

~ jun-ets' das Inspizieren, die Inspektionsreise; 
j. suru inspizieren, herumreisen und inspizieren, s. ~ Jj^. 

16 ~ Hl (18) j unran d as Inspizieren, Herumreisen 
und Inspizieren; j. suru inspizieren, herumreisen, um sich 
etwas anzusehen; kokunai Qjj|] j^j) no go ($fi)-j. die Reise 
des Kaisers durch sein Reich. 

~ ^1 junshaku das Herumwandern buddhistischer 
Priester im Lande; j. sunt im Lande herum wandern (von 
buddhistischen Priestern). 

IV ~ ^ junken das Inspizieren, Herumreisen, um 
sich zu informieren ;j.suru herumreisen und sich informieren; 
j. ist auch Bezeichnung für die Schutzleute in Korea; j.-shi 
(fjH) (früher) Beamte, die zu bestimmten Zeiten herum- 
reisten, um sich über den Ausfall der Ernte zu informieren. 

1 8 ~ fj|. j unrei die Pilgerschaft, ursprünglich nach 
den 33 berühmten K(\v)annonteinpeln der westlichen Provin- 
zen (Saikoku); j. suru eine Pilgerfahrt unternehmen; shokoku 
( |SÜ ) wo J- mru cine Pilgerfahrt durch die Provinzen 
machen; j.-sha (^-) der Pilger; j.-yado (fg) ein Hotel, 
eine Unterkunft für Pilger. 
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20 ~ J unkei eine polizeiliche Inspektionsreise; 
j. suru inspizieren (von der Polizei). 

23 ~ 



junra die Patrouille, Runde; j. suru pa- 
trouillieren, die Runde machen; j.-kan (^) der Kreuzer; 
j.-sen das Patrouillenschiff; j.-hei (_E^) eine mili- 

tärische Patrouille; mitsuryösen (^g^ftß) wa j.-sen no 
tarne ni daho seraremash'ta ein Fischerboot, das 

auf verbotenen Fang ausgegangen ist, ist von einem Pa- 
trouillenschiff gekapert worden. 



su das Nest, der Schlupfwinkel (von Tieren, 
Räubern usw.), das Gewebe (der Spinne), als Verbum suJcuu 
ein Nest bauen (meist Schriftspr.); «ö. Andere Bedeu- 
tungen: Hoher Turm, hoch, häufen; eine große Shö (jEg), 
Name eines Landes (in China); su findet sich z. R. in Orts- 
namen wie Suga.no (lfl|). fori (jfc) no su das Vogelnest; 
leumo no su das Spinnetz, Spinngewebe; hachi 

(*$) no su das Bienennest; samoku (|1||$) no su die 
Höhle, das Nest, der Schlupfwinkel der Gebirgsräuber; 
su too tsukuru ^ß), tateru (g|) ein Nest bauen; su wo 
kakeru (gfj, haru (gg) ein Nest »anhängen-, machen; 
su wo täte (jll) sein Nest verlassen, das Bett verlassen 
(von einer Wöchnerin); endlich selbständig, mündig werden, 
vgl. ~ ^; su wo hanarederu (jjjg jfj) das Nest verlassen; 
hinadori ga su wo tachimash'ta die Küken haben 

das Nest verlassen; ano sumi (|^) ni htmo no su ga Ko- 
kotte imas> in jener Ecke hängt ein Spinnetz; su kam ochiru 
aus dem Ne ste fallen. 
Jj| ist das Bild eines Vogels im Nest auf dem Baum; 
<« sind die Federn, ^ (ursprüngl. »der Korb, das 



hateru »zu Ende kommen-, 



Nest». Es hat nichts mit 
halas' »beendigen» zu tun. 

3 ~ P suguchi die Gewehröffnung (= jükö §fc p, 
zenkö Up). 

5 ~ jfc sv,,ats ' das Nest verlassen; das Bett ver- 
lassen (von einer Wöchnerin); endlich selbständig, mündig 
werden; sudachi das Nest verlassend, s. wo suru = sudats', 
s.-kabura (15$.) eine Rübe, die eben erst aus der Erde 
gekommen ist. 

6 ~ Tj 2 sumori das Alleinsein (der Frau, während 
der Abwesenheit des Mannes); ninen (n4p) hodo (^g) 

ni suru zwei Jahre lang einsam (ohne Gatten) verleben, 
einsam bleiben; söshu sunt sich einnisten. 

8 ~ Wi s ° k y° der v ogel, die Vögel ; s. kose ( jjgj wo 
shiri (^p )j ), kessho (^||) ame (jff ) wo shiru 

die Vögel kennen den Wind, wissen, wann er kommt, die 
(vierfüßigen) Tiere den Regen. 

~ *W- — s ° rin " der Vogel sitzt im Walde 

nur auf einem Zweige» = mit seinem Lose, mit wenigem 
zufrieden sein. 

9 ~ $lsj sumawari ein Falke, der in dem betreffenden 
Jahre geboren und bis zum 7. Monat gelangen ist. 

11 ~ iuiE suzukuru ein Nest bauen; takumi (J^j) 
»» s. ein Nest sehr geschickt bauen. 

13 ~ M s °k u te' «las Nest, der Schlupfwinkel; ß- 
zoku (^jg£) no s. der Schlupfwinkel von Räubern, das 
Räubernest. 

~ su-otoshi das Zerstören des Nestes und Ver- 
treiben des Vogels aus dem Neste. 

22 ~ 1H sugomoru im Nest bleiben, das Nest hüten; 
sugomori das Bleiben im Nest, Hüten des Nestes. 



Klassenzeichen XLVIII: x 



i«*3: X 

T takumu planen; Subst. takumi der Plan, die List, 
technische Geschicklichkeit, Kunstfertigkeit, Arbeit; t. na 
geschickt, sinnreich, fein erdacht, listig, schlau. Meist 
schreibt man für takumu, takumi usw. s. d. takumi 

bedeutet auch: der Handwerker (dann schreibt man aber 
meist Xß)l *«. *M. Andere Bedeutungen: Amt, Be- 
amte, bereiten, ku findet sich in Namen wie Kudö (|g). 
Vgl. ferner shökö ( j§j j£) Handel und Gewerbe, kö 
bedeutet auch Pionier, vgl. köhei (Je), s. auch daiku 

JC) der Zimmermann. 

T ist das Bild des antiken Winkelmaßes. 

2 ~ y\. köjin der Handwerker, Arbeiter; k. no chin- 
9* n (^Ü^j!) der Lol,n des Arbeiters,, s. ~ Jffi . 

3 ~ jfc die Arbeiterin. 

«4 ~ ^ ku f ü der Plan, Ausweg, das Projekt, die 
Anlage, Maßnahme, Kombination, Erfindung, das Mittel; 

suru planen, entwerfen, einen Ausweg suchen, Maß- 
nahmen treffen; k. wo meguras' ($§1), koras 1 (;|§) dasselbe; 
k.-g(v>)a (jjjg) ein Plan, Entwurf — ishög(w)a (j^r |g |ft:): 
jits' ( j^) ni yoi (#J) k. de^ es ist ein sehr guter Plan, 
Ausweg; dömo,k.ga tsukimasen' =^ ~? J{) ich weiß 
nicht, wie ich aus der Sache herauskommen soll; hitots' 
( — ■ y ) k. wo megurash'tt!, korash'te mimashö ( Jj^ ~7 -fe 
^7) ich werde sehen, wie ich herauskomme ; iro-iro (^ 
/?) *. sh'ta sue (^) yöyaku ()tjj)f) kore ga dekimash'ta ich 
habe alles mögliche versucht, schließlich ist mir dies ge- 
lungen. Man liest auch seltner köfu — ~ ^ der Arbeiter; 
köfugashira (jjjj|) der Vormann, Vorarbeiter. 

~ ^ köshu s. ~ ^ ; ~ ^ ^ kudema der Arbeits- 
lohn. 

5 ■? kökö technische Geschicklichkeit; naru 
technisch geschickt, *. wo kiwamu (|g) man besitzt große 
technische Geschicklichkeit, weist große. Geschicklichkeit, 
Fertigkeit auf. 

~ Jjj köshö s. ~ 



6 ~ "O* * aiic '' Ä'O* geschrieben) gu-ai das Funk- 
tionieren, Ineinandergreifen, Gefuge, der Zustand, das Be- 
finden; g. ga yoi (£f.), warui (^) es geht, paßt gut, 
schlecht; das Befinden ist gut, schlecht, man ist wohl, nicht 
wohl; kono to (^3), mado (^) no g. ga warui die Tür, 
das Fenster schließt nicht gut; kono kikai (^>J^) na g. 
ga warui diese Maschine geht nicht ordentlich; süjits'zen 
(W- B ltü ) fcara 9-9 a wani mir geht es seit einigen Tagen 
nicht gut; ' (^) no j. ja warui mir geht es mit dem 
Magen nicht gut; g. wo yoku suru, naos' (|^) etwas 
wieder in Ordnung bringen; kono niwa (Jg;) no g. wo daibu 
(y^4?0 naoshimash'ta man . hat diesen Garten wieder 
hübsch gemacht; ittai ( — -|Ä) karada (||) no g. ga yoku 
narimash'ta das Allgemeinbefinden ist im ganzen besser 
geworden. 

7 ~ kösaku die Bauarbeit; k. suru bauen, eine 
solche Arbeit verrichten; k.-buts' (ij^j) das Bauwerk, die 
Konstruktion; k.-sen (jfjgi) das Arbeitsschiff. 

~ _Ej köhei der Pionier, die Genietruppen, der In- 
genieur, Sappeur, Schanzgräber; k.-tai (Jffi) die Pionier- 
truppe^); k.-chö (^) der Führer derselben; k.-daitai (-^ 
(^) das Pionierbataillon; k.-chütai ( pjl (^) die Pionierkom- 
pagnie; k.-buchö (ffi-^) der Chef der Pionierabteilung; 
k.-gaku {^) die Ingenieurkunst; k.-kan (|£) der Pionier- 
inspektor; £.-ÄÄö(||f) das Pionierdepot; k.-shökö (tj^ ^) 
der Pionicroffizier; k.-söten (^^) das Reglement für 
die Pioniere; k.-tokuliets'enshü (4$ //|J ^) e ' n e be- 
sondere Pionierübung; k.-sagyö (-j^^) die Pionierarbeit; 
k.-fu die Pionieraxt. 

~ ÄiKan der Handwerker, Arbeiter. 

3 ~ 1}| *tjf« der Bau, die Arbeit, das Werk; k.- 
chü(ffi) in Arbeit, im Bau; k.-hi[^) die Baukosten; k.-bu 
(1$) die Bauabteilung; k.-chö (-^|) der Chef derselben; 
k. wo hodokos 1 ( jjfä) einen Bau ausführen, Befestigungen 
anlegen, befestigen; k. ni torikakaru den Bau beginnen; 
k. wo okos (^ß) dasselbe; ga hakadorimasen' (ffijfyi >J 
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*r -fe 5* ) die Arbeit geht nicht vorwärts. V 



(ifcyfc) die öffentlichen Arbeiten, tetsudö -*. 
die Eisenbahnbaulcu, Eisenbahnarbeiten. 

~ 'fö köbö die Werkstatt, gewöhnlicher ist A-ö6a(J^). 

g ~ ^>J- Aö"*(tc)a die (polytechnische Abteilung, Fa- 
kultät auf der Universität = k.-daigaku (^^-); k.-dai- 
gaku wo sotsugyö (7^5, |j|) suru diese Abteilung absolvieren. 

~ jgj kumen das Vermögen, die Mittel, der Plan, s. 
~ 5^ ; fe suru planen, Mittel austindig machen, sich uni- 
sehen nach, beliehen mit, s. ~ ^ ; k. sh'te mimashö (ß^ 
"7^9) 'ch werde einmal sehen, ob ich es machen kann; 
srnyen (~f*|§J) k. sh'te morailai ich möchte 1000 Yen für 
mich auftreiben; k. ga yoi (^), «arai (3S) man ist be- 
mittelt, vermögend, gut daran, unbemittelt, schlecht daran; 
karte (-^*) no k. ga tsukimasen' (^ =^s ~? 5* ) n ian 
hat keine Mittel, sich Geld zu verschaffen. 

11 ~ kömu öffentliche Arbeiten; k.-kyoku (J^j) 
das Industriebureau, eine Unterabteilung des shökökyoku 
(jSj X ^) im Ministerium für Ackerbau und Handel. 

~ |§J höshö Industrie und Handel, gewöhnlich shökö. 
~ körits' die Arbeitseinheit. 

~ ilp-f?} kdbushö (früher) Departement für Technik, 
technisches Departement (abgeschafft 1885); köbukyö (^J|) 
der Minister des technischen Departements (früher); köbv- 
daigakkö (^If^^) die technische Hochschule, das Poly- 
technikum (früher). 

12 ~ (^§»5 köba, köjö die Fabrik, Werkstatt 
: seizö (J^jff) -k.; k-leki (ß{j) fabrikmäßig; k.-jörei 

(fl^^lj) die Vorschriften für Fabriken; süta (f?£ ^>) no 
k. rengö^j^ -j^-) wr» viele Fabriken haben sich zusammen- 
getan; k.-kumiai (^B.^") eine Vereinigung derselben; k. ni 
yatowarete ( )j£ ;\ V -7-) s%ofo ifi) 

(l^C)' " ! * T " (Hl) """^ eine ,rau ' J' 0 in cin(,r Fabrik 
arbeitet. 

~ j yg; Aröfr/ die Banfrist; irhinen ( — "^f^) "° • 00 
m "" e (JiO ^enchiku (Jjjt^-) B» chakushu (^ - ,?A7a 
sie fingen den Bau an, um ihn in einem Jahr fertigzu- 
stellen: auch = ~ ~^ß. 

1 3 ~ >ß %° dielndustrie, Technik; fr.no industriell, 
technisch; k.-yö dasselbe, vgl. Ä-anai fäj |Aj ) -Ar. die 

Hausindustrie; A-.-Ä-a ('^v;') der Industrielle; A.-cAi (JA) der 
Industriedistrikt; £--£ai ( ) die Industricwelt, induslriellen 
Kreise; k.-gakkö die technische Schule; k.-boki 

sg) die industrielle Buchführung; k.-jö (J$jg) s. X 
; (H-Y-ft) <li " Zeit der Teclmik; fr.-sAoyii*«. 



</ofc*u (JjJr^Hfi) das technische Eigentumsrecht; k.-jörei 



-^) Vorschriften für die Industrie; k.-seisaku 
dustrielle Politik; k.-seido (1jjlJJB|) no hattats 1 (gü^i) die 
Entwicklung der industriellen Systeme; k. ni k{w)an (f|^J) 
suru gakumon (i^J 3 ^) die technische Wissenschaft; k. wo 
itonamu ('^) Industrie treiben; k. tea yöyaku (j^|f) öjikakv 
(bjc ^J m) to nareri die Industrie ist allmählich zum Groß- 
betrieb übergegangen. 

~ "j^ köka s. ~ . 
14? ~ kögin der Arbeitslohn. 

15 ~ tlt * er Arbeitslohn; fr. </a yast« (^f) 
die Arbeitslöhne sind niedrig. 

~ ||J kös/iö die Werkstätte, das Arsenal. 

~ A;<A-<7iu (früher) die Arbeit. 

16 ~ ^ kögaku die technische Wissenschaft; fri- 
?Ä» (X) Titel der Ingenieure, die ihr Abgangsexamen ge- 
macht haben; k.-hak'shi (ff^^t) "'--'"S» k.-ryö 
(früher) s. kölmdaigakkö (~ 

~ ^ frören der Arbeitslohn, s. ~ ^g. 

17 ~ jl'jj AröÄ(«c)a» s. ~ 

19 ~ *'*i' el die Technologie, technischen, in- 
dustriellen Künste, das Kunstgewerbe; k.-gaku (<^) die 
Technologie; k.-gakkö (^.jf^) eine technologische Schule, 
Kunstgewerbeschulc: k.-ka (i^-) der Techniker; k.-hin 
(tip) " m l'idiislrieartikcl; k.-sakubutx' (fö eine tech- 
nische, kunstgewerbliche Arbeit; k. ni k(w)an (H||) suru 
kohi was auf die Technologie, das Kunstgewerbe Bezug hat. 



^5 takumu, takvmi s. X ! **■ Andere Bedeutungen: 
Gut, klug, betrügen; takumi na(ru) shokunin \) ein 
geschickter Arbeiter; /. fia(r») taeaza (^-^) der Kniff. 
KunstgrilV: na yarikala eine geschickte Handlungsweise; 
hanahada ( .^1 # ) wari es ist eine große Kunst, sehr 
geschickt gemacht; Äw« (g^t) ffiroAtAd (^/.^) wa 
mo/tomo (^f ^ ) &«M^ (^. J|.) nari Kose n lrotaka 
war ganz besonders im Malen von Buddhahildern geschickt; 
t ni su (^) ico tsukuru (|-p) ein Nest kunstvoll bauen: 
kono g(tc)aku (^f) ica /. ni drkile (|Jj j(< y ) lm<JS ' dieses 
Bild ist geschickt gemacht; koloba (^^) *. ni kohnu,- 
9**tfi ( == V \ to shimaxh'ta er versuchte mit 
geschickter Rede auszuweichen : tearai QQfr koto ux> takunda 
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er hat etwas Böses geplant; kore wa ar,- ga takumda bökei 
ein Plan von ihm. 
"5 Bild des Atmens gegen ein Hindernis ( — •), 
Schluchzen (Kraftanstrengung). 

3 ~ X kökö ein geschickter Arbeiter. 

4 ~ ^ *ösA« die Geschicklichkeit: ein geschickter 
Arbeiter. 

J ~ jlj? kömyö wunderbare Geschicklichkeit; »ar« 
wunderbar geschickt. 

~ ^ö"^" eine geschickte Tat, Arbeit. 

~ W *°gen die Schmeichelei; sc« m (^-) schmei- 
cheln; k.reishoku (^ -g) Schmeichelei und freundliche 
Miene (schließt wenig von der Tugend jin in sich, s. Rongo 

*5 W # ^. f$ 3^ t=) ; *• (ff) » ^»m (^p) 

die Schmeichelei ist wie die Flötenkfajjpe, sie führt den 
Menschen irre. 

8 ~ "i^ könä die Schmeichelei; k. suru schmeicheln 
laus Shikyö f|jg^ 

~ ^ kösai ein kluges Eheweib.. 

~ #1} *öw&' Geschicklichkeit und Ungeschicklichkeit. 

9 ~ /S> *" ÄÄt ein khiger Gedanke. 
~ ^ AöÄ-o der Betrug, die Lüge. 

~ sff kösha eine kluge Person. 

10 ~ 5^ A-ös/iö wörtl.: schmeichelndes Lachen; 
/•. suru schmeichelnd lachen. 

11 ~ ^ *^" M < takumidori, sasagi, misosazai der 
japanische Zaunkönig; k.-chö (^) dasselbe, s. auch 



~ böbin (Geschicklichkeit und) Scharfsinn; k.naru 
scharfsinnig. 

~ köchö s. ~ 

12 ~ $ kb ~ chi die Klugheit; k.-shinsei 
no hito kluge und weise Leute. 

~ ^ 15J" 4* * SÄate ' A " ?CÄ " Worte den Umständen ge- 
mäß äußern und dabei bisweilen das Richtige treffen. 

~ kösa s. ~ M ; «ar« geschickt betrügen. 

~ i£ k5 J aku s - ~ Mj< 

14 ~ i$t k °9i ein geschickter Betrug; ~ 0j ^ 

SB^tH^t *• Ma »i skikazu ein geschickter Betrug 

ist nicht so gut wie eine törichte Wahrheit. 

15 ~ köchi langsam in der Geschicklichkeit; 
~ 'Ä^#H}iljj{g; k. sessoku ni shikazu langsame Ge- 
schicklichkeit ist besser als törichte Schnelligkeit. 



16 ~ 
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köben die Beredsamkeit; Soj)histerei. 



1 8 ~ In Geschicklichkeit und Schlauheit; 

k. naru geschickt und sehlau. 



g (g) wird nach dem On hyo, seltener ho ge- 
lesen und bedeutet: sehr groß, viel, kolossal. Andere Be- 
deutung: Irgendwie, vgl. ~ ^ „. a . Jfo , ill(let sidl 

in dem häufigen Namen Kose (|Ä), einer Familie, aus 
der viele Maler von buddhistischen Bildern hervorgegangen 
sind, wie K. no Kanaoka fg|), vgl. Koseke «o 
S»(tc)aÄ-a (^^), ein Maler aus der Kosefamilie; vgl. auch 
Kota (^) no liams (jf|), Strand nordwestlich von Takata 
(j^lll) Kchigo. Merkwürch'g ist der Name || M 

(&> der Okura no ike gelesen wird und einen See En 
Yamashiro bedeutet. 

|3 soll das Bild eines größeren Winkelmaßes sein 
v vgl. X); es ist öfter Lautzeichen. 

2 ~ A *.y<2/'« ein Riese ; ein hervorragender Mensch. 

3 ~ P %Ö*ö ein weites Maul, großer Mund; & 
sairin (^i[J]f^) ein anderer Name für den Hecht (suzuki). 

~ senr groß, kolossal, gigantisch; na(ri/) 

döbuts'(^J^) ein gigantisches Tier; *. na(r«) gunkan{^_ 

ein kolossales Kriegsschiff; k. na(ru) ritsueö (-fr 
eine kolossale Buddhastatue. 

6 ~ j§> (auch 3^ geschrieben) sehr 
viel, enorm; *. «0 shünyü (JjjJ ^) 51a arimas' er hat ein 
enormes Einkommen. 

7 ~ ^'J großer, kolossaler, enormer Gewinn; 
*. wo Äa*K (|^) ,s«r« enormen Gewinn erzielen. 

~ \j[ kyozai dickes, starkes Bauholz. 

8 ~ ^'l] k y° sat ^ ein kolossaler buddhistischer Tempel. 
~ ^ kyohai ein großes Sakeschälchen. 

~ 4^9 kyobuts' ein kolossales Ding. 

9 ~ kyoshili? ein sehr großes Zimmer, Haus. 
~ ^ A-yo*a ein kolossales Floß. 

~ flf der Rädelsführer, s. ~ ^jj. 

~ kyofü der Südwind. 

10 *** /fif kyokai der weite Ozean. 
% 0 '"'"" ein großer Strom, Sumpf, großes Ge- 
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~ %"Ao eine große Kanone, schweres Geschütz, 
vgl. jühö 

~ |Jt Aryo;a« ein kolossales Vermögen. 

11 ~ M ^ 18 no ÄÄ "* der Glaube des 

Kyokei (eines Chinesen), heißt es vom Halten eines Ver- 
sprechens (beruht auf einer alten chinesischen Geschichte). 

~ kyoshö ein sehr großer Kaufmann. 

~ Wi h°9 an große, kolossale Augen. 

~ $|B kosai ' k .V° sai groß und klein, die Einzelheiten, 
Details; Ar. on shimeshitamauaritaku sbrö ^ ^) 

ich möchte, daß Sie die Einzelheiten darlegen (Briefstil). 

~ J|fj h/ohaku ein kolossales Schiff. 

1 2 ~ Hl ty°f u kolossaler Reichtum. 
~ ^ *y°'ö ein großer Räuber, Dieb. 
~ |Ü kyodö ein Kind, das größer ist als ein Er- 
wachsener, ein sehr großer Knabe. 

~ hjohjo eine große, grobe Unwahrheit; Ar. wo iu 
eine solche sagen. 

1 3 ~ W" Kose U1 'sprüngl. Ortsname in der Provinz 
Yamato (^P), s. g. Vgl. ~ Koseyama Name 

eines Berges; ~ f£#R Koseha Name einer Malerschule; 
Koseji Name einer Landstraße. 

~ jl| %oma« die Myriade, ungeheuer viel; w 
"* * "° (||) das Haus hat ein kolossales Ver- 
mögen; tomi Ar. wo kasanu (fg) man häuft ein kolossales 



Vermögen auf. 

Kyoshü Name der westlichen Barbaren 



14 ~ 

von China. 



~ OH; kyok(w)ai der Rädelsführer. 
1 5 ~ 5P kyodan ein schweres Geschoß. 



1 6 ~ $k Name eines Speichers im alten 

China; Ar. no awa etwas ganz Kleines (Hirse) in einem 

sehr Großen. 

1 7 ~ !ä das Meer. 

~ h/ohaku der Daumen, übertr.: ein hervor- 
ragender Mann, der Führer, Champion; bundan 
no Ar. wo motte (J^[) moku ( g ) Äf raro er gilt als der Führer 
der literarischen Welt. 

~ fH kot ° mächtige Wogen; Ar. no kishi (^;) wo uls' 
(tD 9 a gotoshi (-^fj) wie wenn mächtige Wogen ans Ufer 
schlagen. 



1 8 ~ Kyokets' Name eines berühmten, guten 
Schwertes. 

~ iH kyogaku eine sehr große, kolossale Summe. 

19 ~ Wi k !/°jü gigantische Tiere (Vierfüßler). 

20 ~ Hut k H okan ein sehr großes Kriegsschiff. 
~ $|t kyoshö eine sehr große Glucke. 

22 ~ 'H k y° n '> ein sehr großer Beutel, Sack. 

24 ~ jÜ % oreJ der Gott der Berge; der Geist 
eines Helden. 

~ fm %ocö eine große Meeresschildkröte. 



^ (yfc) hidäri (no) links, ^ bedeutet bisweilen 
die linke Hand = A. no te, hidaride (^-); das Saketrinken; 
*«. wird auch oft allein gebraucht, besonders in der Bedeu- 
tung . folgend, untenstehend». Andere Bedeutungen: Nach 
links gehen, helfen Zeichen, herabgehen, sich wider- 

setzen, böse, sa findet sich in Namen von Chinesen, wie 
Sa Shi oder Sataichü (^/fjl); migi fä) mo h 

mo onaji (|ö|) Arofo des' es ist rechts und links gleich: 
boku (-^1) wa h. mo migi mo kikimas' ( >f|J ^- ~? y, ) ich 
kann es mit beiden Händen; kono michi wo h. ye 

tötle y y-) itte kudasai (~fT ^ ) gehen Sie 

diesen Weg links herunter! h. no kata (^r) die linke 
Seite; A. no hö (^r) ga yokatla das linke war besser; 
A. no te (-^-), ude (B^) die linke Hand, der linke Arm; 
A. no te de uchiwa (||] Jj|) wo motte y ) aogu 

(jpj) sich mit dem Fächer in der linken Hand fächeln; 
A. no me (flj^) ga miemasen' (J| -v -tt 5* ) er ist 
auf dem linken Auge blind; h. wo kikas (5fs|J) Sake trinken: 
A., migi (mil.) links, rechts! h. muke ( |nj ) Ä. links- 

um! A. muke (links) Front! h.mukc mae susume 
^ ) linksum, marsch! Links abmarschiert! A. ye narae 
(lp «i ) die Augen links, rieht euch! A. im At'raAre ( ^ >r ). 
MäUOH links marschiert auf, Marsch ! A. ni hökö (^fjT [n] ) 
wo kaesusitme {^L^k -V ) linlvs schwenkt, marsch! A. ye 
chöfukujütai (g^lföl^) Doppelkolonne links for- 
miert! h. ye tsumeru (^j) links schließen! sa no töri (j^) 

s5i (40 5£.) kore naku s ° r <> ($E<^ / f£|) es ist so ' vvie 
unten verzeichnet (Briefstil); sa no gotoku (^ffl $ ) wie 

unten, wie folgt; ,?a m kimei (|ß^) ffA'tor« memo (^-) 

der Endesunterzeichnete; sa no Imnshö (^^) teo kaibö 

(iWwlD analysiere den folgenden Satz! saimoku 
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§ ) w« sa no gotoshi die Details sind wie folgt; so 

7&£ n & S Wird S ° Se ' n ' 68 iSt mö g lich ' * ara0 ^-«-w 

^mM) 400 0Ä « (fi) folgende Beamten siud dort ange- 
stellt. Vgl. den häufigen Vornamen Sayemon (^^j f^). 

ist di e Hand die der rechten hilft (X), 

vgl- fä. 

3 ~ tl 1 . sadaijin »der Minister zur Linken» war 
bis 1885 der 2. Minister nach dem DajödaijirT^^;-^- 
EO. 3. war der Udaijin g), „der Minister 
zur Rechten.; auch Bezeichnung für die Statue links in 
der Tornische buddhistischer oder shintöistischer Tempel 
i G egonsatz : yadcdjm ^ ^ g ) j m -fc £ sadaish ; frünerer 

Amt s „ame; ~ jtfä, ~ sadaishö, sadaiben eben- 

falls frühere Amtsnamen. 

4 ~ ff* ^ sachüjö früherer Amtsname, der CAtyö 
(Generalleutnant) der sakonefu (^^jf^); ~ f$ ffi 
■sachuben ebenfalls früherer Amtsname. 

~ *<mäö«Aö früherer Amtsname; ~ -jfffi sa- 

shoben früherer Amtsname. 

~ Mdaridomoe das tomoe genannte Zeichen nach 
links gewendet. 

~ ^ hidaride (yunde, yu no te), sashu die linke Hand. 

~ sashi yügo (sashi ugo) das Durch- 

einander. 

~ ^ * <nw ^» N »'ne berühmter Schwerter, die von 
Samoji Genkei geschmiedet sind. Auf der Klinge 

steht das Zeichen 

~ saAö die linke Seite; Bezeichnung für das linke 
Orchester bei klassischen, chinesischen Tanzaufführ.mgen 
()1lf^c) ; s -' chi "o (lln^) der Linksgalopp; s.-senk(w)ai 
(J^ISI) die Linksabschwcnkung; s.-mukihendakuköshin 
( fRj ^-^ff^) der Linksabmarsch; s.-kobajosots' 
^ ^) der Stangenreiter. 

5 ~ hidarimigi, sayü links und rechts; sa-« oft: 
nahe; die Umgebung (eines Höheren), Nachricht; s.nohitobito 
die Umgebung des Fürsten, s. ni samurö buk(w)an 
(l^W) die Adjutanten in der Umgebung des Kaisers; 
sayü suru beeinflussen, kunshu (ff*:£) «co s. w man übt 
seinen Einfluß auf den Herrscher aus, smken (jE£;jf§) wo 
s. su man übt politischen Einfluß aus, te {^) wa s. tomo 
(dt) rümachis' de kanaimasen' (flj- t ~7 ^ % ) meine 
beiden Hände sind durch Rheumatismus gelähmt, s.-sös/trl 
(^9^)' s " dske > (MM) die Symmetrie; go (^]) äa -« 
wo ukagö (^J) sich nach dem Befinden erkundigen (oft in 
Briefen), nijü (rl-p) s. etwa zwanzig. 



~ ffc sashi hoher Beamter (früher) in China in der 
Umgebung des Kaisers, vgl. u (^) -shi. 

~ sag(w)ai su man hat nicht gern, läßt etwas 
außer acht, mag etwas nicht. 

~ IjZ. hidaribarami die linke Lage eines Kindes im 
Mutterleib. 

*, 2p|g|^| saheijunsho früherer Amtsname. 



ß ~ |H] hidarirnuki {no) nach links gewendet; Ä. ni 
naru etwas fängt an zu verfallen, schlechter zu gehen 
(wie ein Geschäft). 

~ pH ^ sak(w)aiten suru linksum kehrtmachen. 
~ föl hidariyugami die Krümmung nach links. 
~ saroku die linken Rippen. 

7 ~ s. ^^j/fj. 

~ ^i|J hidarigiki, hidarigishö linkshändig; das Sake- 
trinken, vgl. ~ J]j§=. 

~ fff hidari-ori (no) nach links gefaltet. 

~ lit" sa 5" (früher) »die linke Wache» am Schlosse 
von Kyoto, vgl. ^f|^. 

~ sagen ein Wort, das gegen die Vernunft ist; 
die Rede der Barbaren. 

8 ~ sakyö (früher) der östliche Teil der Haupt- 
stadt Kyoto (Gegensatz: ukyö ^^); s.-shiki (^) ein 
Amt in demselben. 

~ saAron die Urkunde, Beweisschrift = |§^: 
s. meihaku (EJfj (±J ) die Urkunde, -der Beweis ist klar. 

~ ^ sak(w)an derjenige, der die Wände tüncht; s.- 
«Aö(^), mit dem uk(w)anshö ^) zusammen, die 

niedrigsten Beamten des Dajök(w)au (^Cil^;'^) (früher). 
~ jpp sagan das linke Ufer. 

~ Q^fcH. sa ° «ö •* vgl. S. 21, durch- 

einander, in der Verwirrung (Wörth: der eine nach links, 
der andere nach rechts). 

~ saku (mil.) der linke Flügel, s. ~ Jg. 
~ sabuts' ein Ding von schlechter Qualität, 
~ j£ sakon, verkürzt fiir s.-e ($|). vgl. 
ein Amt der Lehnsleute, die nahe dem kaiserlichen Palast 
Wache hielten, die Garde; s. no baba(^i^) die Reit- 
bahn in Kyoto, die zu den Sakon gehörte; s. no sakura 
(fH) ein Kirschbaum zur Linken der Treppe des Slii- 
shinden ^ |^) genannten Gebäudes beim kaiserlichen 
Palast in Kyoto. 

~ pg samon das linke Tor. 
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9 ~ llf hidarimae der falsche Weg; A. ni natte. kurv 
(5tv) es ^* n S^ an ' schlecht, hergab zu gehen; nanigoto mo 
A. oV alles geht schief; h. ni kiru ) links anziehen. 



s. ~ 



~ JS»vtl ? sas,ii y u ^° ilber v erschiedenes hin und 
her denken; ~ Sa Shi war der Name eines berühmten 
Chinesen, mit anderem Namen Taichü 

~ JÖL^f^dl sasen uchü die Person zur Linken auf 
dem Wagen des Feldherrn, der Kutscher, die zur Rechten 
hält die Wache mit gezogenem Schwert (in China). 

~ sa ß n das Schlagen des rechten Kleiderkragens 
Über den linken. 

~ «a*ö == sasen die Degradation ; s. su man 

degradiert. 

I 0 ~ jP der Fäclier in der linken Hand, 
das Fächern mit der linken Hand; = h.-uchiwa (||] jp). 

~ satan die Parteinahme; s. suru auf jemandes 
Seite treten, jemandes Partei nehmen; Alto no sets' ni 
s. suru jemand zustimmen, bestimmen. 

~ oE ' 5 °* ! wie unte n, im folgenden verzeichnet ist; 

* m ^pp'" (#j tSp) wo y ushuts ' (Ii tü ) *■"» koto w ° «&» 

(Ht #) (^Jt) » die Ausfuhr nachstehender 

Gegenstände wird vorläufig untersagt. 

~ <B§ ^ samaryö, hidari no umatsukasa, Beamte bei 
den Eft (^Jfcf-), der Garde, die die Pferde besorgten, 
der Stallmeister (zur Linken); s. no kami (jjg) der Chef 
derselben. 

II ~ tix ^ hidarigana Silbenschrift neben den 
chinesischen Zeichen. 

~ $1] hidarigawa die linke Seite; sasoku die linke 
Flanke; A. ye Heu (f=f ) nach links gehen; A. wo töru 
links passieren; h. no ie {J$t£) ein Haus an der linken Seite; 

die linke Seitendeckung; s.-sAf'/ai' das 
linke Seitendetachemenl. 

~ ^ hidarimaki die Neigung, sich nach links zu 
ranken; /-. wo suru nach links ranken; (bot., dial.) = neji- 
bana Spirantlies Australis 

~ BR *°0 aB da s linke Auge. 
•'<• |^ saoen die Backbordseite; s. ni dang{w)an 
j^) jra atarimasKta l) -v 5^ ^ ) die Backbordseite 

wurde getroffen; «. »i tatte y f) imash'ta er stand 
an der Backbordseite. 

~ JÜJ; «ö'ara s. kawagoshininzoku ( J|j Ä Jft.). 

1 2 ~ Ä0Ä? die Iinke Seite; fowyf ^) rco 
& die linke Seite bei den chinesischen Zeichen. 



~ hidarigachi das I.inksliändigsein; A. no A«'to eine 
linkshändige Person, vgl. ~ 

~ hidari-Fuji der Fuji vom Sattatöge 

^uIk) 11 " s g es c hen » "der Linksfuji.. 

~ $h >£j 3p ,safe ' w * e « " man t^g' nacn «nks, man 
trägt nach rechts-, d. Ii. hilft sich einander, =~ ^ IH^p 
sa-u teikei. 

— ^3? sahodo so sehr; s. Ai'twi/ö" (/^» to ica owio- 
wias™' ( y tg ( t •? -fe 5? ) für so wichtig halte -ich es 

nicht; ano yös' (^-^-') de wa s. no byöki {?ffö%&) de mo 
arimas'mai nach d e in Befund dürfte er nicht so krank 
sein; s. omoshiroku (j§] Q ^ ) wa arimasen' so amüsant 
ist es nicht 

~ ««wan der linke Arm, vgl. hidari no ude. 

~ Jljjj^ >ff HÜ sashi uko man sieht nach links, man 
sieht nach rechts, man denkt an alles, ist etwas unent- 
schlossen, s. ~ jjjjjj,- 

~ hidari-ulsubo eine steile Stelle auf einein Berge 
= inumodori »das Zurückkehren des Hundes-. 

13 ~ {% Sadm > verküi-zt für Shunjü (j^ffi) -sa- 
shiden ^ f^)> der Kommentar eines chinesischen 

Geschichtswerkes, das Konfuzius verlaßt hatte, von Sa 
Kyümei(^jg). 

~ HB W\ hidari-uchiwa -das Halten des Fächers in 
der linken Hand», wird oft von armen Leuten gesagt, die 
die Tochter zur Nebenfrau geben oder als Geisha ver- 
kaufen und dadurch zu größeren Mitteln gelangen, ein 
behagliches, müßiges Leben führen; A. de raku (^) wo 
suru behaglich leben. 

~ ^Hctt sagibashira = ~ sagic/wbas/iira 
vier kurze Pfosten unter kupfernem Dache. 

~ hidarizuma der linke Saum eines Kleides; andere 
Bezeichnung für Geishas. 

~ «|f sadö der unrichtige Weg, die Ketzerei; s. ni 
iru man bekennt sich zur Ketzerei. 

15 ~ sa y° ( s °)> *• de gozaimas' es ist so ; *. ka, 
nä ist es so? sayö na koto wa ikkö ( — ■ |ß] ) oboe (^) y a 
arimasen dergleichen erinnere ich mich gar nicht; sayö 
na(ru) so etwas; sayö uara(ba) adieu, leben Sie wohl! 

16 ~ )Hb hidariyori das Drehen nach links; Fäden, 
die nach links gedreht sind. 

~ |f§ sasen = sakö ([5Jjt). 

17 ~ '}i sa !/ oku der linke Flügel; s.-tai ((^) die 
Truppe(n) desselben ; s.-shitai (^) linkes Flügeldetache- 
ment; s.-kiheidan ( ffj^ JcL ) Kavalleriemassc auf dem 
linken Flügel; waga gun (^i ) no s. wa teki no 



— 539 — 



bis 

& 18- 



uyoJcu t«, yabutta( T^ y $ ) unser linker Flügel 

durchbrach den feindlichen rechten Flügel; s. wo len (^) 
-:uru den linken Flügel verlegen. 

18 ~ satfin suru jemand ein niedrigeres Amt 
geben, jemand degradieren. 

19 ~ bidarinawa ein Tau, das nach links ge- 
dreht ist; h. ni kakaru festgenommen, gebunden werden. 

~ ^ sahen, die linke Seite, Gegend, s. ~ ^ . 

21 ~ Ü ^"fll «*o ushi s. ~ jjjl,^ ® : auch 
~ sako ub(?n)en. 

~ sasan das linke Pferd bei einem Zweispänner. 

23 ~ ""ken ein Augenzeuge. 

25 ~ W sat ° der Wa gen des Kaisers (in China). 



1*«»: 3* 

7& miko, onna no kannagi (meist ^ und 
)Tllfl rjF" geschrieben) eine weibliche Person, die durch Beten, 
Musik und Tanz die Götter zu etwas bewegen will, die 
Geisterbeschwörerin und Waln-sagerin; fu (die Lexika 
geben bu und mu an). 

A a zwei Menschen. 

3 ~ JTj f ullan das Amt, dessen Inhaber damit be- 
traut ist, den Göttern zu dienen. 

~ ~M S W J° s - M. i /--^ö (^|) der Ort, wo einem 
frülieren chinesisclien Kaiser eine Zauberin im Traum er- 
schien, vgl. ~ \\\^^. 

~ äff s - ^ > 

~ |Jj ^««a» ein Gebirge in China, in dem "Feen 
wohnten; ~ ^ ^ /. yume ein Traum davon, , 
übertr. von behaglichem, glückliel »eni Zusammenleben eines 
Paares (beruht auf einer alten Geschichte); /. no un-u (|& 
dasselbe; ~ [Jj ^ fuzakeru tändeln, spielen (oft mit 
Frauen), Spaß, Unsinn machen, jemand einen Streich i 
spielen; fuzake wo suru dasselbe; fuzakeruna yo laß den 
Unsinn! fuzakeru ni mo uso (jjg) ko tsuku mono de mo nai 
man soll selbst im Spaß niciit lügen; omaera (^fj ^) 
wa nani wo fuzakete iru n' da was habt ihr da für Unsinn 
vor'.' watak'shi ga fuzake ni sh'ta koto wo ano kata (^j) 
wa hontö (2JS "g") «»' shimash'ta er hat meinen Spaß für 
Ernst genommen. 

8 ~ W M^)an s- ~ Ki- 

~ iß; f utei s - ~ JL- 

~ jfij /"-"■ verkürzt für fuzan no un-u, s. ~ [Jj . 



9 ~ )p1c f uka " s - ~ ü- 

~ fushö s. ~ J^. 

1 0 ~ ^ Vuk y° = ~ \M> ■ * ä - 

11 ~ rr^T f"j" ts ' die Zauberei, Hexerei ; /. leo o&onö" 
(^f) zaubern, hexen. 

12 ~ ^/«*» s- ~ ü- 

~ ^ Af« s - ~ FL- 

~ '^|* y«-!/n s. /f/iara no unter ~ |Jj . 

13 ~ 3$. f u/co d' e Lüge, erdichtete Erzählung. 

15 s -~ Jl- 

18 ~ W Wahrsager und Ar/.t; /. gak'shi 
BfÖ) byakkö J^) no Aito Wahreager, Ärzte, Musiker 
und Handwerker. 

23 ~ ''as Verlluchen, die Zauberei; auch 

= miko die Zauberin. 



18*8= Ü 

ta^a« verschieden sein (vgl. chigau j^); trans. 
sas' hineinstecken, hineinsetzen (=: mit dem Fin- 

ger auf etwas zeigen (= aufspannen (vom Schirm), 

messen, Maß nehmen, vgl. .savsAj der Maßstab, hinzielen, 
liinschicken (= Jj^), eingießen (= ^) hinzutun, hoch- 
heben, stoßen (ein Schill' mit einer Stange), tragen (auf 
der Schulter), anstecken (ein Lieht), spielen, ziehen (Schach- 
figuren), tragen (Schwerter), tischlern, aufreihen (Geld- 
stücke), schließen, ein Siegel, einen Stempel aufdrücken. 
Moxa setzen, schießen (einen Pfeil); intrans. herauf kommen 
(von der Flut), erscheinen (von Farben), scheinen (von der 
Sonne), eindringen; als erster Teil eines zusammengesetzten 
Verbums verstärkt es oft die Bedeutung, s. ~ [Jj ; mi (sha, 
shi). sa allein bedeutet oft: der Unterschied, Kontrast. 
Andere Bedeutungen: Auswählen, Reis waschen, etwas, 
wenig; kono hana wo k(w)abin (^jjß) ni sash'te 

kudasai ("f* D* ^ ) stecken Sie diese Blume in die Vase! 
kyöshi (|£ gijj) wa ezu |g)) wo sash'te (auch ^ z/ T ) 
seito (^^Jü) ni töte ( fJJ T ) i™as' der Lehrer fragt die 
Schüler, indem er auf die Bilder zeigt (vgl. yubizas' ig 
j|| mit dem Finger auf etwas zeigen); kasa wo sa- 

sh'te iku (^j) mit aufgespanntem Schirm gehen; kono 
tammono wo sash ' te 9 0ran (^Ijl^) messen Sie 

einmal diesen St&ff! Höten (^^c) wo sash'te (auch jfä 
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y f ) ia der Richtung auf Mukden; mizu {jfc) wo sas' 
(auch '/£) kaltes Wasser eingießen; kono iro (ffi) ni 
ftcm w " sash'tara, donna iro ni narimashö ka was für 

eine Farbe wird es werden, wenn wir dieser Farbe Rot 
zusetzen; huchibiru (^p) ni beni wo sas' Rot auf die Lippen 
tun; sash'te ageru ( f*) hochheben; kobune (-^J-) «co .s. 
ein Schiff mit einer Stange vorwärtsstoßen; rösoku (ijjj^ 
jßj§) ?co «. ein Licht anstecken; shbgi (^|£;|$£) «>o s. Schach 
spielen; Jcatana (^J) i»s. ein Schwert tragen; sas/ii 
ni sent (^) tco & Münzen an einem Strohseil aufreihen ; 

|) de s. mit dem Walfischmaß messen; «Ate 
s. die Flut setzt ein; akami (tj^) #n s. es wird 
rötlich, es rötet sich; asahi (j|Jj g ) js 5. die Morgen- 
sonne scheint; yuhi ga modo (^) «( (*ara) s. 
die Abendsonne scheint ins Fenster; sono sa ica goku (sfjjt) 
wazuka (-fj|) des' die Differenz ist sehr minimal; kore to 
sore to wa undei (|B' ^) no sa ga arimas' dies und jenes 
ist ein kolossaler Unterschied (ein Unterschied wie. zwischen 
Wolken und Schlamin, Himmel und Erde). 

ist ursprünglich das Bild der linken und rechten 
Hand, s. S. 103. 

2 ~ A sa i in der Bote > Abgesandte. 

~ sashi-ireru (auch ijfjjy hineinstecken, einem 
Gefangenen etwas zustecken; intrans. sas/ii-iru hineinge- 
steckt werden, hineingehen; Subst. sashi-ire das Hinein- 
stecken, das Zustecken von Geschenken bei einem Unter- 
suchungsgefangenen, Sträfling; auch = saski-iremono 
etwas, was man dem Gefangenen zusteckt; sashi-ireguchi 
(P) der Briefeinwurf = yübin (gfß-gj) -sashi-ireguchi ; 
kami-irc B» sats' (j^) wo sashi-ireru Papiergeld 

in die Brieftasche stecken. 

3 ~ Jl M&hßgtrii hochheben, darbieten, sich er- 
lauben, zu schenken; Subst. sashi-age; tawara (ffi) wo 
katade (J^.^.) de sashi-ag/mas' er hebt einen Reissack 
mit einem Arm hoch; keishö (jjjffi 4?) nagara sashi-agemas' 
ich erlaube mir, Ihnen diese Kleinigkeit zu schenken; 
keishö nagara on rei (flpjjjS!) made ni sashi-agesörö (-fj5|) 
ich erlaube mir, Ihnen dies als ein kleines Zeichen meiner 
Dankbarkeit zu schenken (Briefstil); 0 cha ($pj^) reo 
tsuide y{ *f ) sashi-agemashö ka darf ich mir erlauben, 
Ihnen Tee einzuschenken? 

~ ~|> sashi-oros' = oros' herabnehinen ; ~ "J^J^ 
sashigeta (dial.) == ashida eine Art Holzsclmlie mit hohen 
Brettchen. 

~ 'bWi ( auch tfH'bW& sashikobata eine kleine 
Fahne, die man hinten am Panzer befestigte, vgl. 



^ ~ »j| sashihiku abziehen, eine Rechnung ab- 
schließen, saldieren, die Bilanz ziehen; sashihiki das Ab- 
ziehen, die Differenz. Bilanz, das Saldo, das Steigen und 
Fallen, Ab- und Zunehmen, z. B. vom Fieber, von der Ebbe 
und Flut; sashihiki (wo) sunt abrechnen; saxhiliikizankaku 
($MWi) der ^ estand > das Saldo; sashihikikanjö 
die Schlußrechnung; sashihiki son (ij^O ni narimas' die 
Bilanz ergibt einen Verlust; chödai suru bun (^) 

to sashi-ageru bun to sashihiki ni negaimas' (|[| 

t ~r £j ) ich bitte Sie, das, was ich bekomme und was 
ich Binen zu geben habe, zu verrechnen; h/Ukin (^p - ^) 
no maegari (]U'fg) wo sashihiki ni süru was man vom 
Gehalt als Vorschuß erhalten hat, abziehen; tsumitatekin 
^^.) wa gekkyü ( J=J ^) kara sashihikimas' vom Gehalt 
wird für den Reservefond etwas abgezogen; shio ('J^j) 
no sashihiki wa tsuki (J^J) no eikyö kam okori- 

mas' 1) -y ^ ) Ebbe und Flut werden durch den 

Mond beeintlußt; ne/s' {^k) no sashihiki wo shinsats' 
suru sehen, wie das Fieber steigt und fällt. 

~ sashitsukaeru gehindert, in Not, Verlegenheit, 
hart gedrängt sein; häufig Subst. sashilsukac das Hindernis, 
die Behinderung; kane ni sashitsukaete imas' man ist 

in Geldverlegenheit; kurashi (^) ni sashitsukaete imas' 
man schlägt sich so (kümmerlich) durch: konnichi (-^v 
Q ) wa sashitsukae ga arimas' heute bin ich verhindert, 
o s. nahiba, nakereba wenn Sie nicht verhindert sind, wenn 
Sic nichts Besonderes vorhaben, wenn Sie nichts dagegen 
haben, on |pj}j s. kore naku sörawaba (<fjj| % >\ >* ) 
dasselbe (Briefstil), so Ute ( y y- ) mo s. (wa) arimasen' 
es steht nichts im Wege, daß man auch so sagt, man kann 
ruhig so sagen, omae shibai Jg) ye Ute (fj p 7) 
mo s. (wa) tiai du kannst rahig ins Theater gehen, nyUk(w)ai 
( ^j - ) s ^' te m " *■ ( wa ) arimasen' es steht seiner Aufnahme 
in den Verein nichts im Wege, kumo (g) hikuku ( ? ) 
tarete 1/ 7) tenki ^) seirö (fljjj- narazaru 

mo hikö (^;tT) ni s - nashi wenn die Wolken auch tief 
hängen und das Wetter nicht heiter ist, steht dem Fliegen 
nichts entgegen, konnichi jjf ) wa s. kore arisörö (^|" 
aida (jfg), rfws* (^J^) itashikanesörö 

Wt&i) da icn neute z " t,ln ,ialje ' kami ich nicht teil- 
nehmen (Briefstil), s'koshi gurai (^) wa yaburete 
\y y-) mo sono sats' (^L) «>a s. naku tsüyö (j§jfJ3) 
shimas' dieser Schein gilt, wenn er auch ein klein wenig 
eingerissen ist. 

~ jj^ wh'K'tyomeru (sashitodomeru) zurückhalten, fest- 
halten, verbieten, suspendieren; Subst. sashit(d)ome das 7m- 
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Festlialten, A'erhüidern, Suspendieren; sa.shi- 
d\omenin (^) e i ne r, der zurückhält, etwas verhindert 
«w-i hengisha no ichinin (— \) to sh'te 

keisats'sTio (^^^^^ ni sashil(d)omeraremash'ta er wurde 
1 einer der Verdächtigen auf der Polizei festgehalten; hon 
no hatsubai ct) w o s. den Verkaufeines Buches 
* erbieten, suspendieren. 

sashige ein Durcheinander verschiedenfarbiger 
Haare; s. no uma (^) ein verschiedenfarbiges Pferd. 

~ ^fv sashimizu Wasser, das von woanders her in 
Brunnen kommt, das Hineinkommen solchen Wassers, 
Zufluß; Wasser, das man hinzu-, hineingießt; das 
Hinzu-, Hineingießen von Wasser. 

5 ~ "fif sashits'keru vorhalten; auf etwas hin weisen; 
Subst. sas7uts'ke auch: Vermessen beim Bau; shökobuts' 
-Üfe 4^3) wo sashiis'kerareta no de, hakujS (f±J .shimash'ta 
er legte ein Bekenntnis ab, als ihm die Beweismittel vor- 
gehalten wurden; ken (^|J) wo munesaki (J^J^q) ye s. 
jemand den Dolch auf die Brust setzen. 

~ sashihuwaeru hinzufügen; Subst. sashikuwac das 

Hinzufügen, s. wo suru — sashikuwaeru. 

— {Jj sashi-(i)das' darbieten, übermitteln, einreichen, 
vorlegen, expedieren, senden; intrans. sashideru hervorragen, 
sich eindrängen, vordrängen, einmengen, einmischen (sashi- 
deta unaufgefordert, zudringlich), Subst. sashide das Ein- 
drängen ; Hervorragen ; auch = sashideguchi ( pj ) das Ein- 
mischen beim Reden, vgl. sashidegamashii unverschämt, vor- 
dringlich; sashidashinin (^) der Übersender, Absender, Auf- 
geber; ni wo sashidas' das Gepäck expedieren; shi- 
ff (u,)emsha (7&$ß^)™ kongets' fl) no töka (-f- tt) 
made ni g(w)ansho (J^ l§|:) wo sashidas'bcshi die Bewerber 
müssen bis spätestens zum 10. dieses Monats ihr Gesuch 
einreichen; mats' (^(v^) no eda (yjv^) ga sashidete imas' ein 
Kiefernzweig ragt hervor, herüber; kimi (i^J") no sashideru 
tokoro de wa nai du hast dich da nicht einzumischen; 
sashidemono (^") jemand, der sich gern einmischt; sashi- 
deguchi wa muyö det? man soll sich nicht ein- 
mischen, es hat keinen Zweck, sich einzumischen ; sashi- 
degamashii des' ga, kö~ nas'ttara ikaga des' ka verzeihen 
Sie, daß ich mich einmische, vordringlich bin, wie wäre 
es, wenn Sie es folgendermaßen machten;' 

~ sashits' s. |p, =J|j. 

~ sashiya (auch ^) Pfeile, die. hintereinander 

abgeschossen werden; eine Art Pfeil; aruiwa ( jj£ >\ ) töya 

ni i (^'J ) J aruiwa s - ni ' (^"j") sc'üeß 1 man 



~ jt sashitateru zusenden, absenden, abfertigen, expe- 
dieren; Subst. sashitate die Zusendimg. Absendung, s.-yübin- 
kyoku (H^imi)), s.-kyoku das Abfertigungspostbureau j 
s.-jikan (|^ ^) die Abfertigungszeit; go chümon (^P/'i 
~%)no nimots' (ffi /Jjftj) wa honjits' ) sashi/atemash'ta 

die von Ihnen bestellten Waren haben wir heute abgesandt; 
k(w)aijö (£[B1 wo s. ein Zirkular senden. 

6 ~ "tt sashi-au zufällig treffen; verhindert sein: 
Subst. sashi-ai das Hindernis; totsuzen (^^) ni lomoda- 
chi ^\.) ni michi ) de sashi-aimash'ta ich bin unter- 
wegs zufällig einem Freunde begegnet; sashi-ai ga alle 
ikaremaien' desh'ta ich war verhindert und konnte nicht 
gehen. ^ 

~ ffij sashimukeru hinsenden; sashimuku. sashimukau 
sich gegenübersitzen, gegenüber sein, nur zu zweien leben 
(z. B. von einem Ehepaar gesagt) ; Subst. sashimukai gegen- 
über, von Angesicht zu Angesicht; sashimuki gegenwärtig, 
für den Augenblick, jetzt; anata ye tsukai wo sashi- 

mukemashö ich werde Ihnen einen Boten hinsenden; sashi- 
muite (sashimukatte) shokvji wo suru sich gegen- 

übersitzen und essen; ano /U/u wa sashimukai des' 

das Ehepaar lebt für sich allein. 

~ sashihikaeru Abstand nehmen von, abstehen, 
zurückstehen von (wo), etwas aufgeben, Subst. sashihikae; 
uten (p|g ^) no tarne ensoku (jJlJji) wo sashihikae- 

mash'ta wir haben des Regens wegen die Exkursion, Partie 
unterlassen, aufgegeben; jüets'gara ([f^- -f^jj ^j) kane 
no kakaru koto wa sashihikaeta hö (^7) ga yokaro es dürfte 
bei den schlechten Zeiten besser sein, kostspielige Unter- 
nehmungen zu unterlassen. 

~ -jft sashitsugi die Aufeinanderfolge (vgl. ~ |-||§): 
die Saldorechnung; (früher) eine Art Hofrang. 

~ yjjj, shichi (to sh'te) vom Fliegen, auch von der Un- 
regelmäßigkeit gesagt. 

~ ^ sashiba (früher) ein großer Fächer mit langem 
Stiel, der hinter Vornehmen getragen wurde; eine Art Falke. 

~ jA (auch ^Jj jA geschrieben) sashikomu hinein- 
dringen, hineingesteckt werden, hineinscheiuen: trans. sashi- 
komerujemnnd etwas zusetzen, versetzen ; Subst. sashikomi das 
Hineindringen, der Krampf (meist Magenkrampf); hi ( f-J ) 



in die Ferne, 



in die Nähe. 



ga htya ni sashikonde imas' die Sonne scheint ins 

Zimmer; tokidoki ( [J^ ) sashikomi ga leite ( 7* ) #0- 
marimas' ich bekomme öfter einen Krampf; s'koshi sashi- 
komele yaru jemand etwas zusetzen, jemand in die Enge 
treiben. 

7 ~ -Jy'J "{tyabets' der Unterschied, s{h). suru, wo 
Ankern unterscheiden; s(h). naku ohne Unterschied; s(h).- 
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kai (J^L) die Welt der Unterschiede (Gegensatz: byodökai 
^Sp^l); sonna s(h). wa arimase.n' ein solcher Unter- 
schied existiert nicht; kono ji (^^) to ano ß ni wa s(h). 
wo tsukenakereba ikcmasen' man muß dieses Zeichen von 
jenem unterscheiden; konzats' (j!^i$f£) sMtt *(*)■ ga tsuka- 
nai es geht so durcheinander, daß man nichts unter- 
scheiden kann; mono no s(h). ga dekimasen' ( JJJ ^ 

T 5* ) er hat kein Unterscheidungsvermögen. Man 

liest selten sashiwakeru = wakeru trennen. 

~ ^ sashigumu Tränen treten in die Augen. 

~ ^jj] sashi-osaeru s. ~ jJ-> vgl. auch ~ ^tp ; vgl. 
sashitsu osaebsu »den Becher bald gebend, bald empfangend«, 
sagt man, wenn man, während man ablehnt zu trinken, 
doch trinkt. 

~ J]i sashi-ashi das Gehen auf den Fußspitzen, Lcise- 
gehen; s. de aruku (jjj?) leise, auf den Fußspitzen gehen; 
nuki-ashi *■ leise, schleichend; nuki-ashi s. de 

ukagaiyoru (-fj5j ^) sich leise heranschleichen, um zu be- 
obachten ; .?. wo fcw&j ( ) ni me ( |Ej ) araJa, hazvkashi 

(JjjL) wenn man auch leise geht, wie müßte man sich 
doch schämen, falls der Mond Augen hätte! 

Q ~ sashijichi die Brustmilch, die beim Saugen 
herauskommt; das Träufeln von Milch ins Auge: s. wo 
suru Milch ins Auge träufeln. 

~ -f{}5 sashi das Senden ; 5. (wo) suru senden, vgl. ~ jjjj- 
snshitsukawas', seilten suru. 

~ 5r5 sashikuru, sashikitaru kommen, hereinbrechen; 
sashikuru shio (j^JJ) die eintretende Flut. 

~ |j§j sashikatameru fest verschließen; jömon (Jjjjj |^) 
wo s. ein Burgtor fest verschließen. 

~ ^Ijl sashi-osaeru mit Beschlag belegen, (aus)pfänden; 
Subst. sashi-osae die Beschlagnahme. Pfändung, s.-nin (^) 
derjenige, der mit Beschlag belegt, vgl. kari ( -«WÄ» 1 
osac vorläufige Beschlagnalime, «.-Jö (Ij^) der Pfändungs- 
befehl, s.-mono ein beschlagnahmter Gegenstand, 
s.-chösho (,1)^1 das Protokoll der Pfändung, s.-meirei 
(an 7*0 <5er I>fän<1,ln D sailIt|i ag, s.-mokuroku ( {EJ ^) das 
Verzeichnis der gepfändeten Gegenstände, s.-gaku die 
Pfändungssumme. s.-kinsen (^^) das beschlagnahmte 
Geld; dögu (;|| J^) wo s. die Möbel pfänden; hensaikigen 

(iM $f Jffl 194) okurela {fäv £)no de zaisan (||| 
jH) ico sashi-osaeraremash'ta da der Tennin der Rück- 
zahlung verpaßt wurde, wurde sein Vermögen mit Besehlag 
belegt. 

~ JE^ sashimodoshi (jur.) die Zurückverweisung; s. wo 
suru zurückverweisen. 



~ sashimakura zwei Schlaf kissen nebeneinander; 
das Zusammenliegen. 

~ sahö die Differentialrechnung, s. ~ j^. jji . 

~ ^ sashigata die Schulterform. 

~ ^fe. sashigane das Winkelmaß (des Zimmermanns, 
auch jjjj ein Draht, um Figuren, wie Schmetter- 

linge, Ratten, auf der Bühne erscheinen zu lassen; das 
Anfeuern; dare (g^) ka no s. ni chiyai ) nai da steckt 
sicher jemand hinter, jemand hat ihn sicherlich aufgehetzt; 
sashikin die Teilzahlung. Anzahlung, s.-torihiki 
(jur.) das Prämiengeschäft. 

9 löJ sas ^"iae, s - ~ 

~ £|Sj sashimawas' herumsenden. 

~ }|j saslUsemaru immer näher kommen; zum Äußer- 
sten getrieben werden; nemmats' nio iyo-iyo ( ) 
sashisematte kimash'ta ( ^j* *V 5"* ) das Ende des Jahres 
ist immer näher gekommen; sashisematta yö)'« 
aru kara, dekakeraremasen' ( 7 1/ -r k Jt ) da 
ich dringend zu tun habe, kann ich nicht ausgehen; bimbo 
i^k^i) n * s ' von ^ er Arlllllt gedrückt werden; kuraxhi 
ni s. das Leben wird einem schwer; jikan ([^ |j|J) 
ni s. die Zeit drängt; shintai (J^UH) s - 111811 kommt in 
Gefahr; kikyü (j^^fr) ni s. es kommt zu einer Krisis. 

1 0 ~ vfl ^^i-utsumuku still dasitzen, den Kopf 
hängen lassen. 

~ k f/lj A W 2 wo '««.H r " *" ' nan fiitllt 

sich etwas sicher. 

~ ^ sashi-öyi ein Fächer, den die Frauen vor das 
Gesicht hielten, um es vor den Männern zu verdecken; 
wo suru sich den Fächer vors Gesicht halten. 

~ '^jij sashö die Vernichtung, Unterdrückung; s. suru 
vernichten, unterdrücken; han (^) "o shihri «to 
s. surw das Papiergeld der Daimyate vernichten. 

~ sashiryö (auch ^p^ ) ein Schwert, das man 
täglich gebraucht, das Gehrauchsschwert. 

~ JJjÖJ sasugami ein Wort der Wahrsager = nakagami 
Name eines von 12 Göttern, den die Wahrsagerais Haupt 
derselben verehrten; auch sashidemono s. ~ {fj 

~ |f£ sashigami die Vorladung; s. wo tsukeru ([ff,)-) 
vorladen ; s. wo tsukerarete yobidasaremash'ta (p^ [lj D' V 

z/ £ ) er erhielt eine Vorladung (von der Behörde): 
s.-kago ( ein Korb, den ein Vennittlungshaus zu einem 
Freudenmädchen schickt und der eine schriftliche Auf- 
forderung enthält, zu kommen. 

~ : Jfc sashi-okuru hinsenden; sashi-okuri das Hinsenden. 



~ ^£ sahai die Verwaltung, Aulsieht (bes. über ein 
Haas); s. suru verwalten, beaufsichtigen: auch =; s.-nin (\) 
der Häuserverwalter; s.-nin to wa shoyünushi 3^) 
ni kawatte ( -f^ y y- ) kashiji {^^) mala (%) wa 
kashi-ie ("^^) nado no lorishimari (j$,0f;) wo suru hito 
des' ein Sahainin ist ein Mann, der an Stelle des Besitzers 
die Verwaltung eines Mietsgrundstücks oder Mietshauses 
führt; s.-jo der Ort der Verwaltung; watak'shi wa kono 

nagaya (-^ g) wo s. sh'te imas' ich bin der Verwalter für 
diese Mietshäuser. 

1 1 ~ sashikakeru über jemand etwas, z. B. 
einen Schirm (kasa halten; sashikake der Anbau, s. wo 
suru einen Anbau machen; intrans. sashikakaru heran- 
kommen, kurz vor einem Zeitpunkt stehen, überhängen; 
sashikakari für den Augenblick, gegenwärtig = sashi-atari ; 
^ aru (^c) ni sashikakaru kurz vor dem Frühling stehen; 
yamamichi (|Jj jM ) ni sashikakattara, hi (0) ga kur/ta 
( L-' ) als wir auf den Paß kamen, brach die Nacht 
herein; mats' (^) no eda (Jfä) ga yane (JHIJ3J) no ue 
( h.) ye sashikakatte imas' ein Kiefern/.weig hängt über 
das Dach; g(w)anjils' (7^ fj ) sashikakatte imas' wir 
-sind dicht vor Neujahr; sashikakatta yöji (J^jljjJ.) ein 
dringendes, eiliges Geschäft; sashikake no koya (y^^')i 
sashikakeya (^ji) wo tsukuru (-f^:) einen kleinen Anbau 
machen. 

~ sashizoi das Beistehen, der Beistand; wo suru 
helfen; s. no hito, s.-nin (^) derjenige, der Beistand leistet; 
sashizoe das Hinzufügen, um zu helfen, der Dolch, ein 
kurzes Schwert, das man außer einem größeren Schwerte 
trägt. 

~ ^1 sashifukata Name eines früheren Amtes. 

~ ^jfj sashini, auch sashininai — ~ (s. d.), eine Last, 
die zwei Leute, einer vorn und einer hinten, tragen ; s. ni 
suru etwas so tragen. 

m sashimus/iiro eine Art Matte. 
& ^ sashilsudou in Verwirrung sein; Subst. sashi- 
tsudoi. Man liest ~ ^jj auch sashitsukaeru s. ~ 

\ 2 ~ sashigasa ein Schirm (zum Aufspannen). 
~ sashikaeru s. ~ ; sashiyae das Keservcschwert. 

~ ^ sashijie = irc -ße Weisheit, die man 

von außen, nicht von sich selbst hat; s. ico suru etwas an 
die Hand geben. 

~ sashikaeru umtauschen und hineinstecken, er- 
neuern ; Subst. sashikae das Umtauschen, Erneuern ; derjenige, 
der etwas vertritt, Vertreter. 



~ ^ sashiwatashi der Durchmesser; s. wa ikuri (-fpT 
Ep_) arimas' ka wieviel Ri ist der Durchmesser? sashiwataru 
hinüberstaken, föne de s. dasselbe. 

~ Jj-jl sa-i der Unterschied, die Differenz; (jur.) die 
Abweichung; die Differentialrechnung, s. ~ j^. 

~ |^ sahat.<: , s. ~ jjjf. 

~ satö die Klasse; der Unterschied; kisha 
ffi.) ni wa yots' ( |JCJ y ) no s. ga arimas' hei der Eisen- 
bahn gibt es 4 Klassen; shöyo ('|^|l(f.) s. ari es gibt ver- 
schiedene Arten Belohnungen. 

~ ^ (^j) s as/ 'i-e die Illustration (auch £jff|§£ ge- 
schrieben), Bilder im Text eines Buches; eätefii (^^jl^) 
no s. Bildei-, Illustrationen in einer Zeitschrift. 

~ M sashinozoku durchsehen : mado (^») kara s. ins 
Fenster sehen. 

13 ~ i§ sashitsubo (bot.) (dial.) ^ »Va'/on Polygo- 
num cuspidatum. 

~ 'g" sashi-ataru auf etwas gerade losgehen, gerade 
Statthaben; Subst. sashi-atari (oft adverbial) für den Augen- 
blick, augenblicklich, vor der Hand, gegenwärtig; trans. 
sashi-ateru unmittelbar richten auf, verteilen unter: xashi- 
alaüe yö (^fj) ga arimasen' ich habe jetzt gerade nichts 
zu tun; sashi-ataru nangi ein Unglück, das einen 

gerade im Augenblick trifft; sashi-atatte komaru gerade in 
Not sein: sashi-atete miru (^j^) Dinge nebeneinander halten 
und vergleichen; sashi-atari (wa) yoi (jfj-) kangae (i?=^) «« 
demasen' ( Jjj ~? -fc 5< ) für den Augenblick habe ich 
keine gute Idee, s. (wa) dekimasen' ( £jj /dx -v -fe 5« ) fürs 
erste geht es nicht, *. (wa) kore de ma (fflj) ni awash'te 
(-^ >\ 5/ 7- ) okimashö ( ]j| ^ -fe f ) f >' i rs erste 
werde ich mich damit zufrieden geben. 

~ ^ sashi-oku beiseitelassen, etwas lassen, wie es 
ist, nur abgeben; Subst. sasln'-oki, s. ni suru — sashi-oku; 
swshi-oki de yoi du brauchst es nur abzugeben; sono 
mama ( "(NM; ) ni sashi-oite kwlasai ("p "9" 'f ) lassen Sie es 
so, wie es ist! sono ÄanasAi (gjjj) ico shibaraku (_^f # ) 
sashi-oite lassen wir diese Geschichte ein Weilchen; köc/10 
(föj^) wo sashi-oite kyöin J^) bakari to södan 
^) sh'te sadamemash'ta ^ '$t ß. ) man sah vom 

Direktor ah, besprach, und bestimmte es nur mit den 
Dozenten. 

~ |j± sashitsumaru in Bedrängnis sein, in große Ver- 
legenheit kommen; immer näher kommen; kyühaku (jjp? 

ni sashitsumaru in großer Not sein; sashizume gegen- 
wärtig, für jetzt, s. ~ ^g* ; sashizumc komaru no wa 
kane (^) des' worum ich augenblicklich in Verlegenheit 
bin, das ist Geld. 



\M bis üf$ 

i 13-24 
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~ ^| sashikoeru überschreiten, übersteigen, auch sashi- 
kos'. Letzteres bedeutet auch umgehen (eine Instanz) ; Subst. 
sashikoshi das Umgehen, s.-negai (J||) das direkte Gesuch 
(mit Umgehung der normalen Instanzen); s.-negai wo suru 
ein Gesuch auf diese Weise einreichen; shigoto (ffi f|j ) 
wo sashikos' seine Arbeit unerledigt, unvollendet lassen; 
%" (DDjO 9 a tegami (^-|^) wo sashikoshiniash'ta 
mein Freund hat mir einen Brief geschickt. 

~ sashisugiru sich zuviel herausnehmen; Subst. 
sashisugi. 

~ j|| sashichigaeru einander durchstechen; fehlen (beim 
Stechen, Stoßen) ; Masashige ( Jp ica o*öfo (^) Masasue 
(IE ^PO soshichigaete shinimash'ia ( ä T £ ) 
Masasliige und sein Bruder Masasue durchstachen sich 
gegenseitig; sa-i der Unterschied, die Differenz, s.-hö 
die Differentialrechnung, s. ~ J^.. 

1 4 ~ In salln ^ uta = otoshibuta ^) ein Deckel, 
der so gemacht ist, daß er nicht überfaßt, daß er hin- 
eingeht. 

~ sago s. ~ 

~ |£j§ sashi-odori Name eines Tanzes in der Provinz 
Kawachi (fp$ jfa ). 

~ j jg sashitsukawas' senden; saken das Senden, s. «uro 
senden; shisha ("fjjj^j") wo sashitsukawas', s. suru einen 
Boten senden. 

~ ßfi sashisawaru Anstoß erregen; oft Subst. sashisa- 
wari das Hindernis, sonna s. no aru koto wa iwanai (j£ 

$!? A ) i" 1 y° ! es wäre besser, derartige Dinge, gegen 
die man Einwände erheben könnte, nicht zu sagen, s. ga 
nai es steht nichts im Wege. 

1 5 ~ !ÜI -°9 cki (*» bedeutet hier eine heilbare, 
geki eine immer schwerer werdende Krankheit) ; der Verlauf 



einer Krankheit; s. wo ken (jgjjjf) suru den Verlauf einer 
Krankheit prüfen. 

~ }§f sahats' der Gefängniswärter. 

~ sashishio die Flut; ima s. des' es ist jetzt Flut. 

~ ^ sashizuto eine Art Perücke im Theater. 

1 6 ~ "Hl ""Snininai vgl. ~ . 
~ Im sashidaru ein Gefäß, in dem man den Göttern 
Sake (»J'g) opfert. 

~ §|j sasaku der Mißgriff; s. ,«/ru einen Mißgriff 
begehen. 

1 V ~ Iii sashimotsureru sich sehr verwickeln, übertr.: 
es entsteht Streit; Subst. sashimotsure; giron (l||fffl) </a 
sashimotsurete ketsuron (^jjjf^l) #a Isukimasen' desh'la die 
Diskussion wurde so verwickelt, daß man nicht zu einem 
Beschluß kam. 

~ Jj|| sashikazas' (auch ^p^), über etwas halten 
(z. B. einen Schirm). 

18 *" HP sabyö{ü) der Irrtum, s. ~ =Jjj. 

~ sagaku (jur.) die Differenz; s.-seikyü (gjjj>j<) 
«o «Wae (=)^) die Differenzklage; s.-torihiki (JJj£jJ|) das 
Differenzgeschäft. 

19 ~ 1^ sashikuru etwas möglich machen, (sich) 
so einrichten, daß etwas geht. 

~ |äj<| sashigusuri Arznei, die man in die Augen träu- 
felt, Arznei, die man unter die Haut spritzt. 
~ saslusaba gesalzene Makrele. 

20 ~ Ül sasnits ''9 u fortsetzen; Subst. sashitsugi das 
Fortsetzen; die Saldorechnung. 

22 ~ § sashihibiku Einfluß, Wirkung ausüben; 
Subst. sashihibiki der Einfluß, die Wirkung, .«. wo suru = 
sashihibiku, 

24 ~ !§| sashijio minderwertiges, unreines Salz. 



Klassenzeichen XLIX: S 



IS«»: £ 

2, onore ich; du (verächtlich); selbst, eigen (onore 
ga, no, ono ga); tsuehi no to eins der 10 Elemente: der jüngere 
Bruder (die Unterabteilung) der Erde; M, Ha. onore ni 
kats' s i cn selbst besiegen; onore no bun Vffi) wo shiru 

koto wa shosei no hi/cels' (5||Z>^) des 1 seine 

Stellung zu erkennen, ist das Geheimnis der Lebenskunst ; 

("ftÖi y\.) ni tai sn ' te onore 9 a sai wo s/l0 ~ 

suru kotoba nari es ist ein bescheidener Ausdruck für 
die eigne Frau einem andern gegenüber; onore wo kussu 
( JjS ) m « n fügt sich; onore no hossezaru (^J^ -fe. >v ) 
tokoro (ffi) hito ni hodokos' (j^) nakare (g,^f^^C 
^TML$$"y\.) was man sich selbst nicht wünscht, soll 
man andern nicht zufügen (Rongo); jinsha fäZ^jf) 
onore fassen ( ^ -fe V ) fo hossh'te Mio wo tasseshimu 

( 2< -§^C ^fe fffi £j| A. ) der Edle Iäßt ar| dere das errei- 
chen, was er selbst erreichen möchte (Rongo); ono(re) ga 
iken (igr JgJ wo toaÄ-« ( ^ ) mamoru (^jp) an seiner 
Ansicht festhalten; onore ni shikazaru (^(p ^ >JMt- ) wono 
tco tomo to suru nakare (iE JjT vf»$P 2* wer dir 

nicht überlegen ist, mit dem verkehre nicht! hito no tan 
0@) iM (5") naJcare ; onore n " CÄff (^) ico t« waAarc 
sprich weder von den Schwächen anderer noch von den 
eigenen Vorzügen! onore ga chö ni hokorazu (y^^cL 
man rühmt sich nicht seiner Vorzüge; onore wo muna- 

s ^' u (.^. ) m (2* man nä ' 1 sic '' se 'bst für nichts, 
läßt die Selbstsucht, fügt sich andern. 

^ , das sorgfältig von Q (Nr. 1230) und (Nr. 1231) 
zu unterscheiden ist, aber oft mit beiden verwechselt wird, 
ist ursprünglich das Bild der Kette und des Einschlags. 

3 ~ El tsuchi no to no mi der Tag der Schlange 
und des jüngeren Bruders der Erde, Festtag der Gottheit 
Benten 



7 ~ JiPi^i koshin no jödo (buddh.) -das Para- 
dies (ist) in einem selbst.; vgl. koshin no Mida nyorai 
Mida (Amidä) in einem selbst. 



5 ~ HI 'J| ono 9 a ta y m ' zu wo Inan 
leitet das Wasser auf sein Feld, ist eigennützig, setzt sich 
selbst in ein gutes Licht. Vgl. gaden fE) )'"*<"'( tj| ^J<). 

Lauge, Thesaurus Japonicus. H. 



1 5 ~ W- mosama < oresama Sie (früher). 



1*30= B 

P, sude ni schon (= ^t)> eben, gerade, besonders 
häufig in der Schriftsprache gebraucht; yamu, oicaru zu 
Ende kommen, mm nur Q ); i. Andere Bedeutungen: 
Sehr, vermittelst (= dies, werden, sich zurückziehen, 

wegwerfen. In Vornamen auch kore, sue. s.ni korosareyö 

\/ -V ~pj tb shimash'ta er war schon auf dem Punkte, 
ermordet zu werden; s. ni shinan (ffi 1~ ^ ) to seri er 
lag bereits im Sterben; koto s. ni fukoku (-ffj^j-) seri die 
Sache ist schon bekanutgeinacht; s. ni iki ga taste 
(Ife 1 ^) imash'ta er hatte eben seinen letzten Atem 
aufgegeben; s. ni inochi (fjp) wo ushinau (^) tokoro 
desh'ta ich hätte beinahe mein Leben verloren; yamu 
koto nashi unaufhörlich ; yamu (koto) wo ezu ( |jl ^ ), 
enai unvermeidlich, notwendigerweise; yamu wo ezu shi- 
mash'ta er war gezwungen, es zu tun; man-ichi^M. ) 

yamu wo enai ba-ai (t^jf-f^) ni wa in dringlichen Fällen; 

yamu wo ezu kesseki (^t/rK) • s ^"" a *' , ' fa ic 'i war gezwungen, 
zu fehlen. 

p, ist ursprünglich das Bild der Ausatmung ( ^ ), 
wovon auch herkommt, das bisweilen für Q gebraucht 
wird. 

7 ~ f$L ^ ( no ) vollendet, schon fertig = jfä- 

9 ~ |5$ W (= seit, nach; ishin 

i. seit der Restauration. 



12 ~ < zm dan ein grammatischer Ausdruck: 

Perfektum = izengen 

17 ~ §| ei " Amtsname buddhistischer Priester 



6!» 



i-i 12 
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jSjj nu die Schlange, eins der 12 Zeichen des Tier- 
kreises, das besonders früher zur Bezeichnung von 10 Uhr 
morgens und der Himmelsrichtung Südost gebraucht wurde ; 
«AI- Andere Bedeutungen: Nachfolgen, entstehen; mi no 
toTti (früher) 10 Uhr vormittags; mi no höi (^r Südost. 

Pi soll das Bild eines Embryos sein. 

4 ~ 0 ^is" " n no ^' m ^°j a P''f? er ' die zum 
Bententempel in Enoshima pilgern; ~ Q mi no hi no 
harae (früher) die Waschung und Reinigung des Körpers 
im Flusse, am Schlangentage in den ersten 10 Tagen des 
3. Monats. 

~ J=j shigets' anderer Name für den 4. Monat (früher). 

8 ~ Mi m i-ame Regen, der zur Zeit der Stunde der 
Schlange fällt. 

9 ~ -fvf mimachi Fest der Göttin Benten 



1838: EL 

P ( tinno-e (auch geschrieben) eine Figur wie 

ein großes Komma mit einem kleinen Kreis auch 
in der Bedeutung »Wirbel« gebraucht. Diese Figur soll ur- 
sprünglich auf der Lederscheibe, die den Arm des Bogen- 
schützen gegen das Zurückprallen des Bogens deckte, gemalt 
gewesen sein und wird jetzt auch als Wappenfigur ge- 
braucht. Sie findet sich auch auf Pauken und Ziegelsteinen 
und soll liier das Böse abwehren. Vgl. t.-ya Name 
eines früheren Restaurants in Yedo. Es kommen auch 
2 (futats'domoe) und 3 (mits'domoi) vor; An. In fremden 
Namen liest man nach neuerer chinesischer Aussprache p(b)a, 
z. B. Pari{ S ) Panama (fr, ^ j|); Yöroppa (|g f| 

a ) Karukan ( g§ u. a. Vgl. Halcö ( Q fä) eiii anderer 
Name für die Stadt Hakodate (jgf |g ) auf Yezo; mizu 
Ciüfc) 9" t. ni nalle mawatte (${§] y 7- ) im?' das Wasser 
geht in einem Wirbel herum; yuhi wa t. to furu 
der Schnee wirbelt. 

P, ist ursprünglich das Bild einer großen, sich rol- 
lenden Schlange und ist häufiges Lautzeichen. 

2 ~ \ hajin Leute aus dem Süden. 

4 ~ hatcngrki s. ~ 

~ i|- Aofo die Maßform, das Maß. 

5 ~ "HJ der Umschlag (med.). 

~ 0. ^ hatan h 0 ' eine große Pflaume, Prunus com- 
munis. 

~ 3£ tomo/gaicara Dachziegel mit der Tomoefigur. 



6 ~ hanoji ein Fest am 3. des 3. Monats, wo 
man das Zeichen P^ a »f Wasser schrieb; h. no mizu {jfy 
dieses Wasser; h. no sakazvki ein Sakeschälchen 
bei diesem Fest. 

~ ha j U die Barbaren des Südwestens (von China). 

7 *" 3. nazu > halö Name einer Boline; h.-yu (yjjj) 
Öl, das aus derselben gewonnen wird. 

Q ~ J|i tomoeya s. P_j . 

~ Jip hasha eine Bezeichnung für shinsha (fß^$p)< 
Name eines Minerals. 

~ J|] * a *'^^(^^) die Banane. 

I 0 ~ ifl tomoenami eine Welle in der Form eines 
P, ; ein Wappen von dieser Form. 

II ~ ^1 ÄaAro» die Narbe eines Geschwürs. 
~ ^fe hada eine Schlangenart. 

1 2 ~ !'"ffeki, hiiragi (bot.) Osinanthus a«)uifolium. 
~ Aatyo*« s. jj^. 
~ hasholcu s. ~ jEf . 

Aa^en ein Alfe (in der Provinz Shoku) 



13 ~ 

in China. 

~ Hashoku die Provinzen Ha und Shoku in China. 

15 hachö »ein gewöhnlicher Stil«, sagt man 

oft bescheiden von eigenen dichterischen chinesischen Er- 



^ chimata eigentl.: die Querstraße, dann eine große 
Straße, Landstraße, Stadt; der Schauplatz von etwas; rtö. 
Andere Bedeutungen: Dorf, Korridor. In China auch 
Familienname, tatakai (jp£) no ch. wo liaseru (fijlro) über 
die Schlachtfelder eilen, dieselben besuchen, von Schlacht- 
feld zu Schlachtfeld gehen; shura ^fe) no ch. der Schau- 
platz eines Blutbads; köjin no ch. eine staubige 
Landstraße. 

it s . I S. 263. ß, ist aus ^ .Dorf« entstanden: ^ 
wechselt bisweilen mit |||^, 

Q ~ fe)X kösho Wohnhäuser, die abseits der Straßen 
in der Hauptstadt liegen. 

9 ~ |® köhaku = 

10 ~ )fl$ chirnatakami (auch jjj|jj) der Wegegott. 

1 2 ~ Ä m, ° Kinder auf der Straße, Straßen- 
jungen. 

~ 'fä J'ögai die Straßen. 



14 ~m 

kosete das Gerede auf der Straße. 

20 ~m 

Ä-o^i das Gerede, der Ruf jemandes 
~ 3f|i kötö ein Verein in der Stadt. 
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1 0 ~ s ^ lu eingeschenkter Sake. 



J jgf, (selten) ein rundes Gefäß, das Sakeschälchen 
sa/cazwJri); Andere Bedeutung: Spanischrqt. 

Jf~" ist vielleicht das Bild des Gefäßes, P_, ursprüng- 
lich p das Maß (mit Maß einschenken). 

7 ~ shigen ein schönes Wort, das so schmeckt, 

wie wenn man Sake trinkt. 



1835: Ü 

|S tatsumi Südost, die Zeit von 8 bis 10 morgens 
(früher); «ot». Andere Bedeutungen: Hineingehen, ge- 
mäß sein, weich sein, versehen mit, einräumen. 

IM soll aus zwei Siegeln (jj^ = |J), zwei Händen 
(-)}■) und Tisch (fa) entstanden sein, vgl. ||t, >|| eraüu 
wählen, u. a. 

2 ~ ZU sonnt der Windgott. 

** sonnyü suru heimlich hineingehen. 

y ~ songen ein ruhiges Wort. 

1 3 ~ W Sf> "y o no äÜ 8 " ein "'»higes Wort, über 
das man sich freut, aber dessen eigentlichen Sinn man 
prüfen soll. 



69* 



Klassenzeichen L: rfr 



1836= rtl 

ijj tenugui das Handtuch, Wischtuch (meist ^-ffi 
geschrieben); haba die Breite (für i|jg, s . d.); hin. An- 
dere Bedeutungen: Mütze (vgl. to gj| -Mi die kleine Kappe, 
die die Yamabushi genannten Wanderpriester trugen; vgl. 
auch fukin ^fj |j] das Wischtuch), Schal, schmücken, 
abwischen, ehrerbietig sein; haba ya hiroi (Jir), semai 
etwas ist breit, schmal; iofcin wa nuno (^) nite 
tsxikuritari die Kappe der Yamabushi war aus Leinwand. 

|j] ist herabhängender Stoff. 

4 ~ habataninsohu ein lasttragender Kuli, 

Lastträger. 

7 ~ ifi kinsha Name eines chinesischen Beamten, 
der den Wagen lenkt; ein schön geschmückter Wagen. 

1 2 ~ kinchaku die Börse, der Geldbeutel ; 

(selten) auch Name für Freudenmädchen; k.-jö das 
Börsenschloß; kinchakkiri (\jfl) der Taschendieb; watak'shi 
no *. ni wa kane (^) ga arimasen' in meiner Börse ist 
kein Geld; k. wo toraremash'ta ( 5 V v j' j() mir 
ist die Börse gestohlen worden; k. no ikanobori 

Y) spöttisch: »das Drachensteigen der Börse«, sagt man, 
wenn jemand sein Geld im Bordell verbracht hat und leer 
am Beutel ist; sono hiio no Je, des* er ist sein Anhängsel. 

14 ~ IH kink(ic)aku Trauerkleider oder Kopf- 
putz der chinesischen Frauen zur Trauerzeit; die Trauer. 

15 ~ iftj * inso ~ ein Kasten zur Aufbewahrung von 
Briefen, Büchern; k.-bon (^) eine Duodezausgabe, ur- 
sprünglich eine kleine Ausgabe der chinesischen Klassiker. 

16 ~ UN kimpeki ein Tuch, das man über einen 
Sakekrug deckt. 

fjj ichi der Markt, Marktflecken, die Stadt (letzteres 
nach dem On «AI offiziell jetzt größere Stadt über 25000 
Einwohner). Andere Bedeutungen: Verkaufen, kaufen, 
Handel, Handel treiben, Preis, vertrauen auf. ichi findet 



sich oft in Familien- und Ortsnamen, nie l.-nomiya (^*), 
I.-no (j£J-), I.-kawa ( l||), berühmte Schauspielerfamilie; 
L-hara (Jg), I.-harano (g.), I.-o (%), I.-hashi 
I-da (0), l.-mura (jjsjf), I.-nose I.-ki ($) u. 

a in. Vgl. auch I.-taiyu (-^^) Name eines Lackarbei- 
ters aus der Provinz Kaga; i. no Mio s. ~ ^ ; i. no hi 
(0) der Markttag; i. ye das' zu Markte bringen; 

monzen (P^j "jgy" ) wo natf vor dem Tore Markt abhalten, 
d. h. viel Besucher haben; i. ni iku (ff) auf den Markt 
gehen; kyö (^v £J ) wa i. ga tats' (j£_) heute ist Markt; 
shi no shoyü (ffi ^) der Besitz der (größeren) Stadt; shi- 
nai (f^O "* fity° (ijiJjfi) seru fimmin (\^f£) die 
Einwohner einer Stadt; shi-tarubeki tochi (J^i'tii) Grund 
und Boden, der eine Stadt bilden soll; shi no kösei (||| 
die städtischen Einrichtungen; shi no kik(w)an (Sh| 
flü) die städtischen Organe; vgl. shichöson (Bj*^iJ') grö- 
ßere, kleinere Städte und Dörfer (s. ~ E3T); Tokyo 
}jf) -shi die Stadt Tökyö. 

"fjj, zu unterscheiden von [jj (selten) »Schürze» (in 
Vornamen naga gelesen) bedeutend, ist aus Jj[ (=_l) »einem 
grasigen Platz« und |T) »außerhalb der Stadt« entstanden, 
wo man sich mit allen Bedürfnissen versorgt. 

2 ~ \ ichibito die Marktleute, Handeltreibenden; 
shijin der Städter, das Stadtvolk. 

3 ~ J2, *Ai»'<f in der Stadt; ~ Jh ^ icAi shönin 
Name eines hohen Priesters, auch Küya (jjg! -ffjj genannt. 

~ ~T*l|L Ichifila — Ama-ai (ppj jjig) wo m/ftoto (-j^) 
Name eines Gottes. 

~ ichiko s. (^-). 

~ jl|~f* /V'^S h'h'k 0 " 3 " jühachiban = kabuki (jjj^ 
I^H-fe) -jühachiban achtzehn berühmte Rollen der Schau- 
spielerfamilie khikawa. 

4 ~ tjl shichü in der Stadt, das Innere der Stadt, 
die Stadt; sh. no keiki (jp- |j^) wa dö r/ro' wie steht es mit 
dem Handel in der Stadt? sh.-tetsudö die Stadt- 



bahn (Gegensatz: .-hig(w)ai Jft -tetsudö), dafür gewöhnlich 
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bis ifc # 
* 4-9 



j|| , s. d.; sh. wa fukeiki jfr <W in der 
•Stadt ist nichts los, geht der Handel schlecht. 

~ ^£ shisei die Stadt, die Straßen; arera wa sh. no 
buraikan (|HE^|e|) nari das sind die Bummler der Stadt; 
sh. no shin (gf ) nicht beamtete Lehnsleute; sh. no füsets' 
das Gerede auf den Straßen, Gassen. 

~ shinai in der Stadt, das Innere der Stadt, die 

Stadt; sh. no gyösei (^fj]Ej(') wo isukasadoru ( tfj) die Ver- 
waltung in der Stadt leiten; Tökyö (J^J~Q -sh. das Innere 
der Stadt Tökyö; sh.-zmzu (-^- eine vollständige Karte 
der Stadt; sh.-tetsvdö (ggj jg) die Stadtbahn, s. ~ cjl . 

~ ^ «Äi-i das Stadtoberhaupt, vgl. ~ das jetzt 
der moderne Ausdruck ist. 

~ ^ ichibi, ichi no hi, shijils' der Markttag; kyö 

tea tcAj&» (("c-Äi wo Ai) dps" heute ist Markttag. 

5 ~ Jt\> shig(w)ai außerhalb der Stadt, die Vorstadt, 
Umgebung der Stadt; sh. ni ta ga öi (^.) in der 
Umgebung gibt es viele Reisfelder; sh.-tetsudö die 
Vorortbahn, Ringbahn. 

~ ichizue das Ende des Marktplatzes. 

~ iE * C ^ J no ^ am ' (»'"her) der höchste Beamte der 
Stadt, vgl. ~ ^.^tf 

~ shimin der Bürger, Städter; fcono »iacAi (WJ*) 

no sä. tea benkyö jjjjg) rfes' die Bürger dieser Stadt sind 
strebsam, betriebsam. 

~ jt shirits' (no) städtisch; sh.-byöin (^(J^) ein 
städtisches Krankenhaus; sh.-gakkö ) eine städtische 

Schule. 

6 ~ j^jl shichi der Boden, das Terrain der Stadt; 
sh. ga hiroi (Jgf) das städtische Terrain ist groß. 

~ ^j" shiyü der städtische Besitz; sh.-tetsudö ($|| j^) 
eine städtische Eisenbahn; sh. ni suru städtisch machen; 
kore teo sh. ni shiyö to shimash'ta ga naimushö (ptj ~^$J-$) 
de wa yurusaremasen' desh'ta ( =^p ^ V'v'-fe 5? T»^^) 
man wollte es städtisch machen, aber es ist im Ministerium 
des Innern nicht genehmigt worden ; sh.-zaisan (J^ - jj||) =sh. 

7 ~ 'fl shijümin die Bürger, Städter, s. ~ 

~ 5flJ Ä AtW der Gewinn auf dem Markte, Gewinn 
durch Handel. 

~ ichizome der Anfang des Marktes; kyö ^ ) 

toa i. ga aru heute ist der erste Markttag. 

~ ^ ffi das Rathaus eines Shi, s. <v ^5. 

~ ^j" ^ Ichimwaiä ein Theater in Tökyö, nach der 
Schauspielerfamilie Ichimura so benannt. 

~ Pfp shichö eine größere und kleinere Stadt, vgl. 
sh.-son (1$) größere, kleinere Städte nebst Dörfern (durch 



diese Zusammensetzung drückt man das deutsche »Gemeinde, 
Kommune« aus); sh.-sei ('^|J) die städtische Organisation; 
sh. (no) jörei ('fjsjs die städtische Verfassung; sh.-sanji- 
k(w)ai (^^^) der Magistrat; sh.-songyösei (ff Hefa) 
die Gemeindeverwaltung; sh.-sonri-in (|JiJ|) der Ge- 
meindebeamte; sh.-sonk(w)ai (^) die Gemeindevertretung. 

8 ~ ffi'J sftisei die Organisation einer größeren Stadt 
für die Selbstverwaltung, die städtische Organisation; sh.- 
chösei (Bj"^}jlJ) die Städteordnung; sh.-matsuri ein 
■lahresfest, das zur Erinnerung an die Stadtwerdung eines 
Ortes gefeiert wird; sh. wo tateru (jJl) die städtische 
Organisation einrichten; sh. wa shi (ffj) ni jichiseido ( |r| 

Ifj'J Ist) wo "fc ono ~ {/ff) ta7nfi (^) sadametaru 
£ ^ ) h,örits' ('^•^) «ori-y J/cyi (l^/j ^) nijüichinen 

(n-h— #) eng ^) caö« (nrn^ij) 

to towio (-^t) 8i happu (^^-f|j) seraretari das Shisei ist 
das Gesetz für die Ausübung der Selbstverwaltung in 
größeren Städten und ist im April 1888 zugleich mit der 
für die der kleineren Städte und Dörfer veröffentlicht 
worden. 

~ jjij shiten ein Laden in einer Stadt. 

~ ^ ichimats' — i.-moyö (^^^) ein Muster, das ur- 
sprünglich ein Schauspieler namens Sanogawa ("J^jHy* J||) 
Ichimats' (ff) ^) getragen haben soll; i.-komon (yj"»;^) 
ein kleines Muster dieser Art; i.-zome (^) Bezeichnung 
eines Musters (schwarzweiß). 

~ 'jjfj shikyö die Lage des Handels, des Marktes; 
shinnen (ßffif ni natte sh. mo daibu (jfcffi) keiki 
IjiQ ga tsukimash'ta ( p^j- ^ ~v 5^ ^ ) seit Neujahr ist 
die Lage bedeutend besser geworden. 

~ j|j5£ shiko der Otokodate (f*lj^); ein unbegrün- 
detes Gerücht, vgl. — A, ffi }ß£- 

~ shichö der Oberbürgermeister einer größeren 
Stadt; Tökyö( ^gj ) -sh. der Oberbürgermeister von Tökyö; 
sh. wa joyaku (Jj/j^t) oyobi s/iisanjik(w)ai-in (rp"^^=J+ 
^fjf jj^) to tomo (J-t) shisa7ijik(w)ai wo sosh'ki (^^^) 
««•u yükyüri-in (-^"^p"^^) nari ' der Shichö ist ein 
besoldeter Beamter, der mit dem Bürgermeister und den 
Magistratsmitgliedern zusammen den Magistrat bildet. 

9 ~ Ichihime — Ichibime no kamt (j]i|jl) die Schutz- 
gottheit des Marktes. 

~ Ü= ^ ichiyakata eine Marktbude. 

«v Jf^ .sA)'ä« die städtische Verwaltung, Stadtverwal- 
tung; sh. wo okonau (ff) dieselbe führen; sh. wo shiku 
(fä) (iie städtische Verwaltung einrichten; sh.-chösa (=g| 
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■ffi) die Kontrolle, PrüfuDg derselben; sh.-chösa wo okonau 
diese ausführen. Für sA. sagt man auch shi(no)gyösei (Jfj JJ<£). 

I 0 ~ ^ÜJ ****** aer städtische Beamte (iu China). 

II ~ t§L sAl *" der Stadtteil, das Stadtviertel, die 
Straßen; sh.-kaisei (l|$CÄE£) die Reform, Reorganisation, 
Verbesserung der Straßen; sh.-kaisei-i-in (^g J|) das Ko- 
mitee dafür. 

~ Ü" shisanjik(te)ai der Magistrat; sA.Wn ( j|) 

ein Mitglied desselben. 

~ ^fc shi/c(te)an der Handel; .sä. sw man treibt Handel. 

~ pj^ 1 shisets' (no) städtisch, was von der Stadt ein- 
gerichtet ist; sh.-suidö (^fC^) die städtische Wasser- 
leitung. 

~ ^ shibu ein Stadtteil; sh.-k(w)ai (^r) die Bezirks- 
Versammlung. 

12 ~ -^r (|f|) »cA«Aa, «Ai/'ö der Marktplatz; sh.- 
sei clie Abgabe für den Markt; sh. nite baibai (Jj 

Jf) «aru söba (fäS^Sf) der Preis beim Ein- und Ver- 
kauf auf dem Markte. 

~ jjpj shichö die Straße, die Landstraßen des Reichs; 
sh. ni muchi-uls' man wird auf der offenen Straße 

durchgepeitscht (frühere Strafe in China). 

~ $i »Ate«' die städtischen Steuern, Üemeindeab- 
gaben; sh. wo osameru (|pj) diese zahlen; koko no sh. ga 
takai (f=Sj) die liiesigen städtischen Steuern sind hoch. 

~ f^f shigai die Straße, Stadt; sh.-tetsudö (-^ 
die Stadtbahn, Straßenbahn; .sA.-sere (ig£) der Straßen- 
kampf; sh.-chi der städtische Boden; sh.-takuvhi (rg 
i-tll) das bebaute Terrain; sh.-tsükö (^ff) no sai 
wa hidarigawa wo ayumubeshi ^ ^ 5/ ) in 
den Straßen soll man links gehen; sh. wa setzen to 
sh'te goban (4f.$g) no me (g) no yö des' die Straßen 
sind regelmäßig und wie die Linien eines Gobretts, z. B. 
die von Kyöto; »X. ni ishi fä) „,„ shiku jgj) die 
Straßen i)llastern. 

~ ^ sÄ('At die städtischen Ausgaben; sh. ga öi (^) 
die städtischen Ausgaben sind groß. 

1 3 ~ i§( die Stadtanleihe. 

shiseichösa die städtische Volkszählung. 

~ ^ *A'*(w)oi die Stadtverordnctenversanunlung; sÄ.- 
ff'-' n (rHJI) dcr Stadtverordnete; shi no kik(w)an 

(MW) ™ sh - to Msanjik(w)ai #^#) nari die 
Örgane eines Shi sind die Stadtverordnetenversammlung 
und der Magistrat. 

~ ü£ s!,M,i ein Laden in einer Stadt, s. ~ jjjj. 



~ &i .«'cAy* die Straßen in der Stadt ; die Straßen, die 
dahin führen. 

~ j|| shidö die Straßen einer Stadt, der Markt, die 
Marktstraßen; die kaufmännische Art und Weise; sh. no 
majiwari (^) der Verkehr auf den Straßen, dem. Markt. 

~ ^ ichisugi nach dem Markt vor Neujahr. 

14 ~ Ptf s,> '9° ein Gerede, Gerücht auf der Straße; 
sh. ari es geht ein Gerücht auf der Straße. 

1 5 ~ fit shiba der Marktpreis; sh.-hyö (i^f) die 
Marktpreistabelle; sh. ni taihen (^^) ugoKi (jr|j) ga sKb~ 

(^) -ßta es ist eine große Bewegung in den Marktpreisen 
entstanden. 

~ |H shiro ein Restaurant in der Stadt. 

1 6 ~ shiken städtische Reglements. 
~ ßjf *Mlö der Marktplatz. 



1 7 ~ Ül* shi-ei das Marktgeschäft; sh. wo suru ein 
Marktgeschäft treiben. 

~ «A«-!ra einer, der sich in der Stadt versteckt 
hält; der in der Stadt von den Geschäften zurückgezogen 
lebt; auch: das zurückgezogene Leben; sh, suru in der Stadt 
zurückgezogen leben. 

27 ~ HÜ sh'chö das Rathaus, s. ~ fijj- ; kono 
shi (7|j) no sh. wa rippa (jj^j^) des' das Rathaus dieser 
Stadt ist prächtig. 

1*38: % 

nuno die Leinwand (aus Hanf, Rankenpflanzen); 
shiku hinlegen, ausbreiten (vgl. j|jjf) , erlassen (Vorschrif- 
ten); chiru sich zerstreuen, herabfallen (dafür oft ^Jr, vgl. 
auch ~ jjjr); fn (seltener ho). Andere Bedeutungen: Be- 
kanntmachung, Kleingeld, Sternenfest. In Vornamen auch 
nobu. nuno findet sich in Namen wie N.-gawa ()\\), Neben- 
fluß des Tonegawa, N.-mizu (^J«C) no taki ($|), N.-biki 
(iJ|)no taki, N.-zawa (}|5§) 

no taki, Namen dreier Wasser- 
fälle; fu findet sich in Namen wie Furu (jg), Fuse (^) 
no umi, ein Meeresteil bei der Provinz Etchü, Fuda (JJJ) 
no yak'shi buddliistischer Gott, ho im Namen des 

Glücksgottes Hotei (^). Vgl. die eigentümliche Schreib- 
weise für Hawaii: ^fj ; „. wo hi ( 0 ) ni saras' 
die Leinwand an der Sonne bleichen, an die Sonne legen; n. 

or " Leinen weben; n. de sh'takru (ft jxl), tsukuru 
(fö) aus Leinen zuschneiden, anfertigen; n. de *os' (jjfc) 
durch Leinen seihen; n. wo haru (gg) Leinen spannen; 
shigai ( r|j fä) ni ishi (^) wo shiku (oft J§£) die Straßen 
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I> ilastern; &Wo 
'■auen, legen, vgl. ~ 
eine Mine legen. 



f) wo sh. (oft '^) eine Eisenbahn 
}? suirai (^C H) u>° (oft fj() 



'ftl ist ursprünglich fjj und ^ , sich kreuzende Linien. 

3 ~ ffl nunomaruta Querbalken, welche die 
Hauptpfosten einer Umzäunung verbinden. 

~ -Jr" nunoko ein wattiertes, baumwollenes Kleid; doyö 
{ ffi) «• Ä-an katabira in der heißen 

Zeli ein wattiertes Kleid, in der Kälte ein ganz dünnes, 
heißt es von großer Armut. 

~ jl| fukawa Lachs, der im Nunogawa (~ J|| s. ^) 
gefangen wurde; dieser Fang gehörte früher im 9. Monat 
zu den Vergnügungen in Yedo. 

~ rfl fukin das Wischtuch, Tellertuch; /. de shokki 

(^ÜnäO wo (^) mit einem Wischtuch Eßgeräte ab- 

wischen. 

4 ~ ^1 nvn0 °ifa ^ das Ausspannen der Leinwand zum 
Bleichen ; eine Art Spiel, wobei Leinwand gezogen wurde, 
älmlich wie das Tauziehen; das Lang-Ausgedehntsein, wie 
wenn man Leinwand aufspannt, daher Adv. nunobiki ni so 
lang (fortdauernd), als ob man Leinwand aufgespannt hat; 
n. no hi ( £J ) früher ein Tag, an dem zum kaiserlichen 
Palast Ringer geladen wurden, die Leinwand ziehen mußten; 
(bot.) eine Art Pilz; n. findet sich in dein Namen N. no 
taki Name mehrerer Wasserfälle. Vgl. auch den 
Namen des Feldes N.-hara ( J|r) in der Provinz Ömi. 

5 ~ 'fä f utai ein Manu > der durch Heirat in die 
Familie der Frau tritt. 

~ furei die Verkündung, der Erlaß, der Befehl, 
die Bekanntmachung, s. ~ -g-, ferner füre ($j!§); f. suru 
etwas bekanntmachen, eine Verordnung erlassen. 

~ g nunome ein Muster beim Weben; n.-gami 
eine Art Papier mit diesem Muster. 

Q ~ ^lj furets' suru in eine Reihe legen, in einer 
Reihe liegen = ^|J reppu suru. 

~ fuzai su es ist ausgebreitet, umhergestreut, liegt 

umher; daishö (^^Jn) no tösho (|f^ijftL) /■ SU größere 
und kleinere Inseln liegen zerstreut umher. 

~ iJljL f u ^ an d as Leinwandsegel. 

~ ^ nunodake eine Art Bambus. 

~ nunoginu, nunogoromo ein leinenes Kleid; fu-i 
(ho-i, ho-e) ursprüngl. : die Kleider gewöhnlicher Leute, 
des Volks, dann übertr.: das Volk, die Bürger, Leute ohne 
Amt und Rang; /. no majiwari der Verkehr mit; dem 

Volk; /.-ihai \fä no shi (±), f.-itai {%^) no shi 
(i) Leute ohne Amt — fu-i; ho-i-hajime föJJ) das erste 



Aufsetzen der Eboshi genannten Mütze von Seiten des 
Kaisers, der die Regierung niedergelegt hatte (früher). 

Y ~ fukoku die Bekanntmachung, Proklamation, 
Anzeige, Verordnung, der Erlaß, Befehl, vor 1886 Bezeich- 
nung für Gesetz, Erlaß des Kaisers; f. suru bekanntmachen; 
kolo sude (gj ni tenka (^~|"») ni f. su die Sache 

ist schon im Lande bekanntgemacht, verkündigt; chiji 
^.) wa kenka {%~\^) ni sozeizöchö (MfWffc) «« 
/. seri der I'räfekt hat im Ken bekanutgemacht, daß die 
Steuern erhöht weiden; go (|| n ) /. ga mb~ demash'ta ( |JJ 
T V £ ) es ist bereits eine Bekanntmachung (der Re- 
gierung) erschienen. 

~ }fQ fukyoku das Arrangement, die Aufstellung; ./. 

yorosh'ki (Je£ ^ ) wo ete =f ) imas' es ist alles gut 

arrangiert. 

~ fujo das Hinlegen in Reihe und Ordnung; /. su 
man legt etwas in Reihe und Ordnung hin. 

~ ^^'if/c f u ß na !/ a ki eine Art Porzellan aus der 
Provinz Izumi fS|)i auc '' ^it^'^ geschrieben. 

Q — ^ fuhoku die Leinwand; /.-«ei.(jjj^) (no) aus 
Leinwand gefertigt. 

~ ^ nunobitatare ein Gewand aus Leinwand 
(früher); anderer Name für daimon ein Gewand 

mit. dem Hauswappen an fünf Stellen. 

9 ~ nunobyöbu ein Wandschirm, der mit 
Leinen bespannt ist. 

~ jjfa fuse (buddh., seltener fushi), das Almosen, die 
Gabe an einen Tempel (f.-mots' (fy dasselbe); f.-zuru 
Name eines Bogens (früher); auch Name eines Ortes in der 
Provinz Shimösa f.-gomori (;|||) das Sichzurück- 

ziehen in den Tempel der Beuten ( fflf'Jz), der an diesem 
Orto ist; fuse ist auch = f.-haramits' (^'^^^) einer 
der sechs Haramits', sanskr.: Dana. . 

~ fusei die Verwaltung; /. suru verwalten, re- 
gieren. 

~ ^ fusen (früher) Kleingeld, kleine Münze. 
~ ^.funori s. ~ 

~ fä fcw ( V S L Wt.$j) das Ausdehnen, s. ~ ^ ; 
ronshi ^ ) wo f. su man läßt sich breit über eine 
Theorie aus, entwickelt, deduziert den Inhalt derselben. 

10 ~ Ifi f uten das Ausbreiten, Ausdehnen; /, su 
man breitet, dehnt aus; nuno (-j^j) wo f. su man breitet 
Leinwand aus. 

~ ffä fuseki das Arrangieren der Sitze; f. suru die 
Sitze arrangieren. 
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~ gjg nunozarashi das Bleichen der Leinwand; n. wo 
suru Leinwand bleichen; n.-ba (j^) ein Ort zum Bleichen. 

~ M at f unori ( bot ) Gloiopeltis furcata; f.-kazura 
(W) ( dial ) = wtonira Kazura Japonica; /. wa nori no 
kawari (j^) ni tsukaimas' (-j|g t ~r % ) das Funori ge- 
braucht man an Stelle der Stärke. 

~ ^ fuso die Armut, Dürftigkeit. 

~ ^£ f uhi Nachtzeug aus Leinwand. 

~ fukin eine baumwollene Decke. 

11 ~ 'flf nuno-obi ein leinener Gürtel. 
~ ^ /'%ö das Erziehen, die Erziehung, meist Ver- 
breitung der Religion; /. suru erziehen, die Religion ver- 
breiten, Mission treiben ; f.-shi (gj|j) ein Priester, der die 
Religion verbreitet, Missionar. 

~ 4j| llotei Name eines der bekannten sieben Glücks- 
götter, s. fä ; L-lara, hotebara (J]Jä) der Fettbauch; A.-cÄe- 
k" (YS) eine Art Bambus. 

~ |§ /u*ß& (meist §^15) das Hinlegen, Legen (z. B. 
von Kabeln, Minen, Eisenbahnen), f.-suirai (^C^) eine 
unterseeische Mine; suirai wo f. suru eine solche legen; te- 
tsudö (IHjH) wo f. suru eine Eisenbahn bauen; taiheiyö 
(~k ¥ W) -^teidensen (y§ Jgj lg |J^) no /. (fö 

V >} ) das unterseeische Kabel im Stillen Ozean ist ge- 
legt worden, fertig. 

~ ^ fuk{w)a s. ~ ||. 

~ ^ /«cÄm das Hinlegen, Auslegen von Waren; /. 
«a™ auslegen (Waren zum Verkauf), vgl. ~ j S^fr, 
($3 t5p) 100 /• *" m Waren auslegen. 

1 2 ~ fj; das Bekanntmachen weithin; /. «uru 
weithin bekanntmachen, Propaganda machen. 

~ f& /" ?an das Umherstreuen, Verschwenden (z. B. 
Geld); /. suru umherstreuen, verschwenden; Jeinsen 
wo f. suru Geld verschwenden. 

~ $n /«*«"» gewöhnliche Kleider; die Frau eines 
gewöhnlichen Mannes. 

1 3 ~ jf f" chi das Arrangement, die Verteilung; 
/. suru arrangieren, verteilen; kyokumen wo f. suru 

man arrangiert die Lage, bringt eine neue Wendung hervor. 

~ Wi 'LV Mushin wo shiku alles, was man denkt, 
ohne Rückhalt sagen. 

furo das Auseinandergehen; /. su man geht 
auseinander. 

~ 5^ futats' s. ~ 

14 ~ 11 f utm (a«ch ^[jg geschrieben) eine 
Decke aus Baumwolle mit Baumwolleneinlage zum Sitzen 



oder Liegen darauf, Bettdecke, Matratze, Kissen. Vgl. 
shiki (äfc)-buton eine Decke zum Daraufliegen, za ($t)-b. 
ein Kissen zum Daraufsitzen, koke (^|,) -b. eine Decke zum 
Überdecken; f.-gashi (^) ein Verleiher von Decken;/, wo 
shiku (:tg£) das Bett machen ; /. wo ageru (^) ein Bett 
forträumen; samui (||Q kara, kono f. wo kakero (jfy >j o) 
da es kalt ist, lege diese Decke über! sanlökyak'sha (El ff 
i^lfl) no koshikake (^^|>) ni wa f. ga tsuite imaseri 
in der dritten Klasse sind keine Kissen auf den Sitzen. 

~ Jfjäf /«-«» das Erweitern, Ausdehnen, die Deduktion; 
/. suru ausdehnen, zur Entwicklung bringen; töji (^"fl^f) 
naitei Jj?) no sÄu^i (:j;i||) wo /. suru das damals 
offiziös aufgestellte Prinzip erweitern, fördern. 

~ nunogoshi das Durchseihen durch Leinen ; etwas, 

was durch Leinen geseiht ist; n. wo suru durch Leinen 
durchseihen. 

~ ^ /««an das Rechnen, Zählen; /. suru rechnen, 
zählen. 

~ jj^ fusei (no) aus Leinwand angefertigt; /. no shi- 
tatare (||[ä|£) ein Shitatare genanntes Kleid aus Lein- 
wand, vgl. 

15 ** /"koku Name eines Vogels = yobukodori, 
fufudori, kankodori Cuculus Ilimalayanus. 

~ |§; fuman das Siehverbreiten, Umsichgreifen; / su 
es verbreitet sich, greift um sich. 

16 ~ nunohata ein Webstuhl zum Weben von 
Leinwand. 

~ jjijrj nunoshima Name eines gestreiften Stoffes aus 
der Provinz Hitachi 

~ jjf(| fushö eine Art Banane, aus deren Fasern Papier 
gemacht wird. 

17 ~ ?Ü f u H">)aku das Durch-, Einführen ; /. «« 
man führt etwas ein, durch. 

~ '!§' /"-«' das Errichten eines Lagers; /. suru ein 
Lager errichten. 

1 8 ~ fg fu/uku suru alles bedecken. 

1*39: #L(l|l/L) 

ifeH (M) *» das Segel; /»/«.. Andere Bedeutung: 
Das Segel aufspannen. Äo findet sich in Namen wie Ho- 
ashi (/£.) Banri (j^M)' ein berühmter Gelehrter; ho 
wo ageru (^) das Segel aufspannen, hissen; ho wo kakeru 
(öl') dasselbe; ho wo maku (ffg) das Segel aufrollen; ho 
wo kuri-ageru J- ), ho ^ agesage ( suru dasselbe; 
ho wo oros- (~fT) das Segel einholen; ho wo maki-oroshi suru 
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das Segel zusammenrollen und einholen; Ito wa nuno ( ^fjj ) 
mata (^) wa mushiro (jj^) nite tsukuru (fä) ein Segel 
wird aus Leinen oder Strohmatten gemacht; oite (^^-) 
m ho wo kakele Iiashiru (,^) mit dem Winde segeln; fune 
($&) 9<t jumpü (H|| j^) ni ho wo haramasete -? -fe 7- ) 
ya (^) no f oto *« (^0 ^ ) hashirimash'ta das Schiff lief 
wie ein Pfeil mit von günstigem Winde geschwellten Segeln; 
h. no sayü (fejfjj) ni tsuketaru tsuna (|j^) die Taue rechts 
und links am Segel. 
/L s. I S. 454. 

3 ~ A< homaru Name eines Wappens. 

4 ~ ^| s. ~ 

~ hote die Taue links und rechts am Segel, Gei- 
taue; einer, der ein Segel hißt. 

~ luymomen das Segeltuch; kono h. wa usui 

(Pf|) dieses Segeltuch ist dünn. 

5 ~ -ffj honuno, Itampu das Segeltuch. 
~ jjl J| hot(d)ategai die Kammuschel. 

7 ~ ^ hobashiru segeln (meist poetisch) ; ä. /une 
segelnde Schiffe. 

8 ^af?ifc fiomaki-uta ein Lied beim Rollen des 
Segels; h. wo utau (f|^) ein solches singen. 

~ M ^\\% nf > kata hikimata zwei Taue an beiden 
Seiten des Segels. 

9 ~ ti§ homaesen das Segelschiff, s. ~ sa- 
Jcujits' (^ g ) »o arasAi (}g^) de h. ga tak'san (^|J_j) 
chimbots' (-££ J^) shimash'ta bei dem gestrigen Sturm sind 
viel Segelschiffe gesunken. 

~ hosugata s. ~ . 

~ Äoyete die Querstange am Segel, Ra(h)e, s. ~ jffij. 

~ hobashira der Mast, die Segelstange, s. auch 
~ tili » ** 100 /aferw (jll) den Mast aufrichten; ä. wo toos' 
(^]), *oW (|^) den Mast umlegen; h.-dachi (j^) das 
Geradestehen, Aufrechtstehen, ä. ni gerade, aufrecht wie ein 
Mast; ä. ni lateru (~ff) ganz gerade aufstellen; Ii. ni tatte 
("u" y ~r ) imas' es steht gerade, aufrecht wie ein Mast. 

~ ^jfc hozao, hankan die Segelstange, s. ~ ^J. 

~ J§h hokaze der Segelwind; der augenblickliche 
Einfluß. 

I 0 ~ ^i' nomusn * ro die Segelmatte, als Segel ge- 
brauchte Matte. 

~ ^ifj hogeta die (^uerstange am Segel, Ra(h)e. 

II ** öl 1 ^°^ a ^'' ru ein Segel hissen; luigakari die 
Berechnung der Größe eines Schiffes nach der des Segels; 

Lasge, Thesaurus Japonica?. II. 



U% bis # 

#1 3-# 

hokakebune das Segelschiff, s. ~ (]|y ) H§ ; Ao- 
Ä-aAefe minato ('/^) 'ro r/em (ttj) m ' 1 aufgespannten Segeln 
den Hafen verlassen. 

~ JJiJI ho-ashi der tuitcre Rand des Segels. 

~ lu > üune * seltener hansen, das Segelschiff, s. ~ ffij 

12 ~ tiB h°d ana die Stelle, an der man den Mast 
einsetzt und das Segel auf- und abnimmt. 

~ |gj hozuts' eine Öse am Mäste zum Regulieren des 
Segels; h.-shimenawa (^^^l) der Strick, mit dem man 
diese festbindet. 

13 ~ ^ Bansin die Kraft des Segels. 
~ jp| ho-ura die Rückseite des Segels. 

14: ~ ■Hl hozuri = jabukuro (4'£-^|) eine Vor- 
richtung wie hozuts' (~ s. d. 

~ ^ homushiro die Segehnatte, s. ~ 
~ hozuna das Segeltau. 

15 hokage, han-ei die Erscheinung eines 

Segels, das Segel in der Ferne; hokage ga mieru (Jjj^ 
I /t) ein Segel erscheint. 

J "7 ~ hobashira^ hanshö der Mast, die Segel- 
stange, vgl. ~ j^; hanshö rinri/s' (ffij±.) ein Wald von 
Masten. 

~ if^^l" honuibari eine Nadel zum Nähen der Segel. 
19 ~ HB honawa das Segeltau. 



1«10 

Ä-ame Papier; «/•# 



s. d. 



1*41: ^ 

jfe mare na(ru) selten, merkwürdig (auch ge- 
schrieben), koinegau bitten, erbitten, ersuchen; fei (selten 
ke). Vgl. die Namen Girisha (^^) Griechenland und 
Heburai (^" "ffij ^lv)i s - d. Andere Bedeutungen: Feile, 
ruhig, schenken, verleihen, aufhören, bei etwas stehen 
bleiben; anna koto wa m. des' so etwas kommt selten vor; 
yo (jtfc) n ' m - nan das S' Dt es selten auf Erden, auf der 
Welt; m. ni au (^j?) koto mo arimas' ich sehe ihn bis- 
weilen; chikayoro (j£^) m. na kötenki (ÜJ-^C^,) des' 
es ist in jüngster Zeit selten so schönes Wetter; so wa yo 
(^) nn ™o"<>mo (^ ^ ) koinegö tokoro (ftft) nari das 
ist es, was ich am meisten ersehne; koi?ieguwakuba, shokun 

70 



554 — 



(^^") n0 sansei (ffljSiftii) aran * oh ' "0 'ch bitte 
alle Anwesenden, ihre Zustimmung zu geben. 

jfä sind gekreuzte Fäden. 

4 ~ Af Jcühö (na)ru, no selten, wenig; kono chi 

(Mfe) wa j> nk ° (AP) Lnari die Bevölkerung dieses 
Ortes, dieser Gegend ist klein. 

5 ~ ife SftWi (no) selten, außerordentlich (vgl. ^ 
^£); jfc no chin (^) eine Seltenheit, Merkwürdigkeit; 
k. no .*ai (yj-*) eine außerordentliche, selten vorkommende 
Klugkeit; *. no pii/5 (2£l ein außergewöhnlicher Held. 

~ -f-^ kitai (na)ru, no selten, merkwürdig, sonderbar 
(vgl. auch ^j-ff); k - m omou CS) merkwürdig, son- 
derbar halten; k. no yüshi (<J| -J-) ein außergewöhnlicher 
Held; k. no jimbuts' eine außerordentliche Per- 

sönlichkeit; k.naru shujuts' {^%) eine seltene Operation. 

6 ~ shi .kointyö, kishi jemand durch Schmei- 
cheln entgegenkommen. 

~ W ke - u M (# selten, merkwürdig, 

außergewöhnlich; chikagoro *. na koto des' es ist 

in jüngster Zeit etwas Seltenes; k. na seifen (Bj!f 55) de- 
sh'ta es war ein selten schönes Wetter; k. na /,anashi 
('SÄ) eine "'eikwürdige Geschichte. 

7 ~ 10$ Äs6 ««* der Hebräer; A. «a 

(Mlp) "° na t0) na " Hebräer ist der Name eines 

Völk'es. ;,! «880*5 '■• j&w- •„.• . - \ . . ... 

■ 

~ jjc *%S das Ersuchen, Bitten um etwas; k. su 
...an ersucht, bittet um etwas; ~ kikyügen, kekugen 

der Optativ. 

~ Sp. kikan s. ~ A/. 

8 ~ «*(»)* (auch ^-g) «fllru) sonderbar, 
mysteriös; *. «Sa« (^f $|) na Ärofo «*> ««eteimnoani 
{^i.) mono kana was für eine merkwürdige Sache ich 
höre! k. naru furumai (^^) ein seltsames Betragen. 

Wfj[$j Mute' (a,ich etwas Merkwürdiges; 

eine seltene Ware, eine Kuriosität; eine exzentrische Person, 
ein Sonderling^ , ' 

9 ~ tft s - ~ 

~ Ü)B tco koinegau s. W . 

~ j'i'i. AiA-fiA-w heißt es von den Tieren, die wenig 
Haar oder Federn haben und sie . erneuern; chöju ( |iL 
figH») tea k. su die Tiere haben wenig Federn oder Fell 
und erneuern beides. 

11 ~ =M. *' Ä0 ~ die Hoffnung, Erwartung; k. 
hoffen, erwarten; Jc-sha (^g-j der Applikant; mo k. ga 



arimasen' ich habe keine Hoffnung mehr; icatak'shi (^) 
wa rikugun (|^j|a) ga k. des' ich will in das Landheer 
eintreten; go (^J) k.-döri ni narimashö es wird so 

werden, wie Sie hoffen; shokvn döTea go sansei 

(^P^ $0 aran koto wo k. itas/iimas' geehrte Anwesende! 
ich bitte, Ihre Zustimmung zu geben; teaga (^jj) ni 
sowanai ( g|J >\ ^ ) es kommt nicht so, wie ich er- 
wartet habe; risshin shusse (Hj^t) no k. die 
Hoffnung auf Karriere; tanen (^4^) no k. ein lange 
Jahre hindurch gehegter Wunsch. 

14 ~ HU der Plan ; *• planen. 

15 ~ -5p; *' 00 der Wunsch; k. suru wünschen. 

17 ~f$ s -~ 4 N 

1 9 ~ jjli GimÄa Griechenland = G.-koku (||); Gi- 
rishajin (^) der Grieche, Hellene; 6r.-£o Griechisch; 
G.-*(u>)öto" (Jl^) der König der Hellenen; G.-kyö 
die griechisch-orthodoxe Kirche; G. wa sekaibummei 
^ lC ^M) no ens ° tWl i§) nari G,ie( lienland is! der Ur_ 



sprung der Zivilisation. 



fjgf st «'s «lo gelesen und in ZiisamiUensetzungen ge- 
braucht. Als Bedeutungen werden angegeben: Kind, Weib 
und Kind; der Schwanz eines Vogels, die Schatzkammer. 
• • s. S. 313. '-' • 

1 0 ~ ü'f ^ osa! ' Geld, der Geldschatz. 

1 5 ~ ^ dnhri s. ~ it. 



^ (selten) AaA-u ausfegen ' (dafür meist Sjffi); hoki 
der Besen (dafür meist ^); »Am. 

öfter Lautzeichen, soll Hand. Ärmel und 

doppelter, hängender Schleier seinl 



ife wird gewöhnlich nach dem On jü und ettö gelesen : 
ein (zusammenlegbares) Buch; jö bedeutet ineist eine Anzahl 
Blätter Papier (Bogen), vom minogami 48, vom 

hanshi (-|i$R) 20, von europäischem Papier 12, und ent- 
spricht dann, dem deutschen Ausdruck Buch. Andere Be- 



— 555 — 



Ifö^r bis 
Ifö 3-^ 9 



deutimgea: Vorhang, bestimmen, bestimmt werden, an- 
kommen,, eine in zwei Teile zerlegte Karte. In Vornamen 

auch sada, tada; jö wa kamt no am (^) ittei ( . 

^) no maisü gj;) no slw {jffä) nari jö ist die Be- 
zeichnung für eine bestimmte Anzahl Blätter; seiyöshi (g§ 

wa junimai (-j- wo motte ichijö to 

su bei europäischem Papier sind 12 Blatt ein Buch. Vgl. g(w)a 
(Äf) -J 5 ein Bilderbuch, shasei^ ) -/ödas Skizzenbuch. 

s. I S. 614. 

3 ~ fähi ein zusammenlegbares Buch, s. |Jl,lj. 
9 ~ r^U" cnn ~ :en v or dem Vorhang. 
1 3 ~ chöchöbon ein japanisch gebundenes 



Buch. 



tatamiginu zusammengelegte Seide. 



14 ~ Klf cAoto' die Disharmonie; ch. su man har- 
moniert nicht. 



19 ~ $H CÄoio ' V S L l^'ll das üblicher ist. Vgl. 



auch 



^ Jeinu (gute Art) Seide, wird meist nach, dem On 
AnAu gelesen. 

^ eigentl.: weißes (Q), ungefärbtes Tuch. 

||l^ wird nach dem On eMW gelesen, der Umschlag 
(um ein Buch), Andere Bedeutung: Die Folge. 
^ s. S. 291. 

2 ~ >\ chitsu-iri der Einschlag; kore wa ch. ni natte 
imas' das ist eingeschlagen (von einem Buche), das hat 
Umschlag. 



W ("f^") w '™ nac1 ' de,n 0n in huddhistischeu 

Wörtern meist tat gelesen und bedeutet Kaiser, Herrscher, 
(mikado, kimi). Bisweilen wird tei allein gebraucht und 
kann dann auch Kaiserin (gewöhnlich jo -j£ -tei) be- 
deuten. In Vornamen liest man auch tada. Andere Be- 
deutungen: Deutlich (= |^), das schaffende Wesen, der 
Himmel; Go Tiaigo (^gg g$) -tei der Kaiser Godaigo. 
Vgl. k(w)ö (Ö^) -tei der Kaiser. 

^ s. S. 92. 



3 ~ tä'lo das Kaiserreich, s. ~ jg^j. 
~ d ' e kaiserliche Prinzessin (jetzt gewöhn- 

lich naishinnö pfyüjUfE)- 

j^. ~ ^ te.iö der Kaiser, Monarch. Herrscher, vgl. 
k(w)ötei (^ifi); t.-kik{w)ansets' ($|(|$fft;) die Lehre, 
daß der Staat die Souveränität besitzt und der Kaiser das 
höchste Organ desselben ist; t.-shukensets' (3£<j||0£) die 
Lehre, daß der Kaiser die Verkörperung der Souveränität 
und nicht das höchste Organ des Staates ist; t.-shinken- 
sets' (jfllplfl^) die theokratische Lehre, Anschauung; 
T.-hennenki ip. §g) Name eines älteren chronologischen 
Geschichtswerkes. 

7 ~ f»Jr tei-i der kaiserliche Thron; t. ni tsukv (ffl), 
nooor« den Thron besteigen; t. wo yuzuru (|||) ab- 

danken, dem Thron e'ntsagen; t. wo wt (^^) vom Throne 
jagen, stoßen, entthronen; t. wo kigu (güjjfjl) A '" n< ' " era " 
nach dem Throne streben. 

~ ^ triha die kaiserliche Linie, der kaiserliche 
Stammbaum : - tenshi (^"J") no !l° keit ° (f^l^^)- 

Q ~ ^1 teikyö, teikei die kaiserliche Residenz, K aiser- 
stadt. 

— teimei der kaiserliche Erlaß, das kaiserliche 
Dekret; t. wo kudas'(~f\ ), tamö, tamawaru (J|^) dergleiclien 
erlassen. 

~ J§ teikyo die kaiserliche Wohnung, der kaiserliche 
Palast, s. Jg^ J§ k(w)ökyo. 

9 ~ ^ teik(w)an die Kaiserkrone. 

~ §}s teishits' das kaiserliche Haus, die kaiserliche 
Familie; t.-hakubuts'k(w)an (ffi^jfli) kaiserliche Museen 
(in Tokyo, Kyoto und Nara); t.-k(w)aikei {^%~\) das 
Budget des kaiserlichen Hauses; t.-k{w)aikeishinsakyoku 
3lE.^5) die Ahteilung im llausministerium für das kaiser- 
liche Budget und dessen Prüfung; t.-jimu (^.J^-) die 
Angelegenheiten des kaiserlichen Hauses; kunaidaijin 

wa t. ni k(w)an (g|j) suru issai ( — -J^J) no 
jimu (^.^) tco «ö/iara «W der Minister des kaiser- 

lichen Hauses entscheidet alle Angelegenheiten der kaiser- 
lichen Familie. 

~ j^' teisei die kaiserliche Regierung; <. wo hosa 
«arw an der Verwaltung des Landes teilnehmen. 

~ te/sÄa s. ~ ^p . 

~ jfL /ei-f'n wörtl.: der kaiserliche Samen, die kaiser- 
liche Nachkommenschaft, die kaiserliche Linie, s. ~ 
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1 0 ~ M das kaiserliche Schloß, das kaiser- 
liche Palais. 

~ ^ leikyü s. ~ 

~ ftwS« döT Lehrer des Kaisers. 

~ J?J* teita der Sitz, Thron des Kaisers = gyokuza 
(3SJ3*)' Name eines Sternes. 

~ jfö teiso s. ~ jgj ■ ; t. wofumu (jg§) den Thron 
besteigen. 

~ ^fe teik{w)b~ der Pfad, die Richtschnur des Herr- 
schers. 

1 1 ~ Hü fei*»*» das Kaiserreich, Reich, oft = 
A'tAon ( £J tJj) das Kaiserreich Japan; t. no reichs- 
angehörig; t.-chokk(w)ats' no reichsunmittelbar; 

l.-gik{w)ai (fUfä') das japanische Parlament; t.-daigaku 
(^Cl^) die kaiserliche Universität; t.-daigaku-söchö (jgg 
J|) der Rektor der Universität; L-gaVsM-in 
die kaiserliche Akademie der Wissenschaften ; t-zwhok(to)an 
(IH jlfli) oder l.-toshok(w)an die Reichsbibliothek, kaiser- 
liche Bibliothek; t.-ketsuyi der Reichsabschied; 
<.-Ä(w)<wri (ff |£) der Reichsbeamte; t.-k(w)anchö 
J||) die Reichsbehörde; t.-tetsudöchö ($§|jl3 Jj|) das 
Reichseisenbahnamt; t.-saibansho das Reichs- 
gericht (in Japan daishin-in ^^|^ genannt); t.-shihö- 
k(w)an (oJ'J^.'g) das Reichsjustizamt; t.-kyüchükomon 
('S* 4 1 81 Inj) der Reichshofrat; t.-saishö (SjS jfä) der 
Reichskanzler; <.-ryö)i der Konsul; t.-inshizei (fp 
^Klft) die Reichsstempelabgabe; t.-kempö (^^-) die 
Reichsverfassung; «.-AöhV (^-^) das Reichsgesetz; t. 
no rippö die Reichsgesetzgebung; L-shugi (zjr 
^) der Imperialismus; t.-gunjinköenk(w)ai ( j|f ^ 

>) Verein zur Unterstützung der Hinterbliebenen 
von Kriegern. 

~ |§t fei'«*»' die kaiserlichen Verwandten. 

~ ||!| fefryö das kaiserliche Grab; t. wo sampai 

^1) «t/ru zum kaiserlichen Grabe wallfahrten. 

~ fiS 'S* * ~ ^f. 

1 3 ~ W: das Verfahren des Kaisers, die 

Ausübung der höchsten Gewalt desselben. 

~ 3| (eidö die Art und Weise. Methode, die der 
Kaiser einschlägt, eine richtige und weise Regierung. 

~ $?|$ ta'Ayö" der Heimatsort des Herrschers. 

1 4 ~ 'a£ Teidai der Name eines Shintögottes. 
1 5 ~ ÜJj teib !)° das kaiserliche Mausoleum. 



teitoku die Tugenden, Vorzüge des Kaisers. 
teihan Vorschriften für den Herrscher. 



16 - 

liehe Palais. 



teikon das kaiserliche Tor; das kaiser- 



1 8 ~ gl toÄ0 s - ~ $k- 

~ ^ teikels' s. ~ fijg, 

20 ** 1^ (^) Taishakui'en) Name eines bud- 
dhistischen Gottes, der auf dem Gipfel des Shumisen 

wohnt. 

21 ~ 18 toVfm s - 



t*«: 

ira(to)bari — 2p gg, »jaÄt* ein (kleiner) 
Vorhang; 

y/p s. I S. 176. 

1*4»: |||& 
ijl^ (selten) eine Art eboshi, eine Kopfbedeckung 
früherer Zeit; HO. 

^ s. S. 25. Man verwechsele |^ nicht mit ^ 
adakamo genau wie, s. d. 

1*5© gif) 

g|Jj wird nach dem On *»»»" gelesen und bedeutet: 
der Führer, das Haupt, der General, anführen (hikiiru — 
2|§, michibiku = ^). In der Bedeutung .'führen» soll 
das On nach den Wörterbüchern eigentlich shuts' sein. 
Andere Bedeutungen : Folgen, sich sammeln, Handtuch. 

nicht zu verwechseln mit (jjjj (s. das folgende 
Zeichen), besteht ursprünglich aus ß zwei Stufen, Ab- 
sätzen, dann Wall, Truppen, die ihn beschützen, Legion. 
|j] ursprüngl.: Bild eines Fähnchens, mit dem man Befehle 
gab, führen. 

7 ~ suiliei die Truppenführung, Feldherrnkunst ; 
s.-juls' (^ijtj) die Kunst der Truppenführung. 

10 ~ liflj su <^hi der Generalissimus, Heerführer. 
1*51: gif) 

|fjj wird stets nach dem On »M gelesen und be- 
deutet: Lehrer; Division (ursprünglich 2500 Mann in China), 
s. ~ HJ. Andere Bedeutungen: Viele, Gesetz, Führer, 
Haupt, nachahmen. shi findet, sich in Namen wie Shiren 
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bis mm 
m 3-19 



Shiki (^) uo tamagaki no miya 

dem Tempel des Kaisers Suinin (s&fn) «n der Provinz 
^amato. shi wird bisweilen allein gebraucht: kare «w 
5Äi to sÄ7e bukkyö ("^ ^) w osami>mash'ta ^> 
~^ 5^ ) ich habe ihn als Lehrer beim Studium des 
Buddhismus gehabt, ich habe bei ihm den Buddhismus 
studiert; shi to agame.ru (^) als Lehrer verehren; chichi 
(SC) io sh'te sMtashimu (^) hodo (^) no shi ein Lehrer, 
den man so wie den Vater liebt; vgl. auch kyüshi 

IfÖ) ein früherer Lehrer, onshi (J^|jß) ein Lehrer, dem 
man Dank schuldet. 

|jfj] soll die erste Division in der Hauptstadt bedeuten, 

die das Muster, der Lehrer für alle andern war, s. g|jj. 

3 ~ shishi = jjjjjjj shishi der Löwe ; sh.-za 
tJSfc) (auch >S^ffi geschrieben) der Sitz Buddhas; 
sh.-ku (P^L) (auch /fiäjj^jrH^ geschrieben) eigentl.: die 
Löwenhöhle, wird übertragen vom Predigen der buddhi- 
stischen Lehre gesagt, ohne daß man sich um die vielen 
ketzerischen Ansichten kümmert. 

^ ~ shiyü Lehrer und Freund. 

~ shi-in die drei Kö (^.), s. ~ jfo. 

~ shishi der Lehrer. 

~ shifu Lehrer und Vater, dann ehrende Be- 
zeichnung für den Lehrer, den man so wie den Vater liebt. 

5 ** shikei Lehrer und älterer Bruder; ein älterer 
Schüler (anidesht). 

6 ~ |S *tä&ö der Lehrer, in Tökyö auch speziell 
Lehrer der Musik, Teezeremonie u. dgL; sh. no sets' 

die Ansicht, Meinung des Lehrers, was der Lehrer sagt, 
meint. 

"7 ~ jj^J shitei Lehrer und Schüler. 

~ shiteas' japanische Bezeichnung für den 12. Monat 
(a. K.); sh.-bözu {jtfj^f-) oder sh.-rönin (Jp^.^) ein g anz 
verlassener Mensch; sh.-bikuni jg- j^) eine herunter- 
gekommene Nonne. 

Q ~ shiji das Lernen beim Lehrer; sh. suru 

sich jemandes als Lehrer bedienen, zu jemand in die Schule 
gehen. 

~ ^tjj' shiko die Nonne. 

~ shishö das Lernen vom Lehrer; sh. su man 
lernt vom Lehrer. 

~ '/^ shihö das Lernen, Studium bei jemand. 
— shichö Lehrer und Altere. 



9 ~ shiho das Amt ' das darin besteht > dem 
Herren beizustehen, zu raten. 



~ ^ .sä?%o das Vorbild des Lehrers. 

10 ~ /®> s ^' on d' e Wohltaten des Lehrers. 
~ shiryo ursprüngl. ein Truppenteil von 500 Mann 
in China; Division und Brigade. 

12 ~ W- sJl 'f u der LeIirer ' Erzieher; Gouverneur 

-j^^- no fu der Gou- 



eines Prinzen (vgl. k(w)ötaishi 
verneur des Kronprinzen). 

13 ~ \% s ^ m vvas der Lehrer gelehrt hat, die 
Lehren desselben; sh. no oshie vom Lehrer über- 

lieferte Lehren. 



14 ~ Hl s ^ m die Division; sh.-c/iö der 
Divisionskommandeur, sh.-k(w)aigi ^) die Beratung, 
Konferenz der Divisionskommandeure; sh.-shireibu ( a\ 
^JJ) das Divisionskommando, der Divisionsstab; sh.-sam- 
böchö (?§^fj$--^) der Chef des Generalstabs der Division; 
sh.-meirei ("pp '^•) der Divisionsbefehl; sh.-nichiriichimeirei 
( U 'a\}'^') der D' v ' s ' ons t a ge s l>efehl; sh.-höhei 

_£) die Divisionsartillerie; sh.-kihei (J||-Te) die Divi- 
sionskavallerie; sh.-kakyöjürets' (^J ^|J) der Divi- 
sionsbrückentraiii ; sh.-kambu-enshü ^ ^ ^ ) die 
Divisionsstabsübung; sh.-gun-i (e|l|§^) der Divisionsarzt; 
sh.-golo (^) »»' divisionsweise. Vgl. dai-ichi (Jjjfe — 
die 1. Division (in Japan gibt es jetzt 21 Divisionen, es 
gibt keine Armeekorps). 

~ ffi) shisets' die Ansicht, Meinung des Lehrers. 

15 ~ •iÜ das Vorbild; makolo (gjjj) »i gak'sha 
(^^") "° SÄ - <an ' er ist in der Tat ein Vorbild für die 
Gelehrten. 

~ shihan der Lehrer (eigentl. : der Lehrer als Vor- 
bild); sh.-yaku (^) der Lehrer; are wa jüjuls' (gj^Cj) 
no sh. des' er ist Lehrer des Jüjuts'; ri.-jaH'ö(^^) das 
Seminar, vgl. kötö (j^^p) -sh.-gakkö das höhere Seminar; 
joshi (^^"J") ' s ^ l -'9 a ^^ das Seminar für Lehrerinnen; 
sh.-gakkö wo sotsugyö (^^^^) das Seminar durch- 

machen. 

16 ~fi g- 

17 ~ shida/i der Haupt[>riester eines bud- 
dhistischen Tempels und die zum Tempel gehörigen Laien; 
«A. no aidagara (|^^) das Verhältnis zwischen beiden. 

19 ~ W. ^flU S/lik (^)ö no so das scharfe Gehör 
des Shi K(w)ö, eines chinesischen Musikers im Altertum. 
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1*5«: 

ffft mushiro, ursprünglich jede aus Binsen oder Bam- 
bus geflochtene Matte, dann speziell die Strohmatte (auch 
Iii geschrieben); »ehi. Das On wird oft in der 
Bedeutung »der Sitz, Platz '(== Jg| ffä). das Zimmer», auch 
yose (= |y ffä, jfä ^) - Varietetheater, gebraucht. Andere 
Bedeutungen: Hinlegen, ausbreiten, aneinanderreihen, ge- 
mäß sein, helfen, sich beruhigen, m. wo shiku eine 
Strohmatte hinlegen, ausbreiten; m, wo maku (^) eine 
Matte aufrollen; m. ni tsulsumu (-^J) in eine Strohmatte 
einwickeln; seki wo toru (Jßt) einen Sitz, Platz einnehmen; 
s. wo totte ohu den Platz belegen; kimi (3g-) no s. 

wa koko ni tolle arimas' hier ist ein Platz für dich belegt; 
.9. ye o tsukikudasai (|^^~J^ s{) nehmen Sie Ihre 
Plätze ein! fujin \) ni s. wo yuzuru (§||) den Damen 
einen Platz einräumen, vgl. fujin (#|5 die Plätze 

für die Damen, raikyaku (^^) -s. die Plätze für die 
Gäste; s. wo kariru (-^) sich einen Platz mieten, nehmen 
(z. B. im Theater); s. wo mökeru (!£) Sitze schaffen, an- 
ordnen; s. wo tatf (jfc) von seinem Sitze aufstehen; s. (s. 
sekijö^J nite skidai wo (i)das' ein Thema 

für ein Gedicht ex tempore stellen; gl atatamaru ni itrnna 
arazu (^Hj^Hjl) man hat keine Zeit, daß der Platz 
warm wird (so tätig ist mau); s. no junjo ()|j$J^) die 
Reihenfolge der Sitze. 

j§§ ist ursprünglich ^ÖF - viele, Volk" (aus f .Haus«, 
~tf »zwanzig, und »m »Feuer., entstanden, die Bewohner 
eines Hauses am Feuer des Atriums). An die Stelle von 
im ist |fj »Tuch» getreten. 

3 ~ Jl sefe >j° »l einer Versammlung, Konferenz; 
improvisiert, ex tempore; s. (no) enzets' ($f£f$;) eine im- 
provisierte Rede, eine Kede aus dem Stegreif, s.no enzets' 
wo suru eine solche Itede halten; s. soregashi (Ztgl) me U,hi 
(^i) m enzets ' 9 a arimash'ta eine bekannte Persönlich- 
keit hielt eine improvisierte Rede; s. no saht (-f^) was 
aus dem Stegreif gemacht, improvisiert ist; s. nite e 
wo kaku ein Bild sofort malen, improvisieren. 

5 ~ i>L die Platzkarte in einem Variete- 

theater usw.; s. wo kau eine solche kaufen. 

~ ^ sekib(m)ats' der unterste Platz; s. ni ressuru 
(^Ij X il-) wo etaru £ no ua k(w)ö-ei 

no itari (M) degozaimas' ich sehe es als große Ehre 
an, teilnehmen zu dürfen; s. wo kegas' ffi) den untersten 
Platz besetzen (kegas' beschmutzen, höflicher Ausdruck für: 
teilnehmen dürfen). 

~ Jjj mushiroda der Name einer alten Melodie. 



6 ~ 'fc, sek Ü' d'e Reihenfolge beim Sitzen; wata- 
k'shi no s. wa jüban {-\'^) des' mein Sitz ist. Nr. 10: 
kyüchü (^* pjq) no s. die Rangordnung bei Hofe. Vgl. 
~ sekijun, 

3 ~ ^ Sehlem (sckik(w)an) sunt so leicht, als oh 
man eine Strohmatte aufrollt, etwas für sich nehmen, in 
Besitz nehmen (z. B. ein Land). 

9 ~ 7hjL, sekitei eine Yose, Vortragshalle, ein Variete- 
theater = ^ ftfi yoseseki; s. ye iku {fä) dorthin gellen. 

10 ~ sekiryö der Preis für einen Platz, ein 
Zimmer, die Saalgebühr; s. wo ikura des' wieviel kostet der 
Platz, das Zimmer, der Saal:' 

~ 2|y sekigaki das Improvisieren beim Malen, Schön- 
schreiben; .9. wo suru improvisieren beim Malen usw. 

11 ~ t$f sekik(w)an s. ~ j^. 

|2 ~ JIl sekig(w)a ein Bild, das extemporiert, im- 
provisiert ist, sofort in einer Versammlung von Malern ge- 
malt ist; *. wo suru, kaku ( ein Bild improvisieren. 

~ sekijun die Reihenfolge beim Sitzen, s. ~ 



1*453: tyfk 
tobari der Vorhang, die Portiere (vgl. |Jj§i, |jg, 
c h° wirQ auc '' allein in dieser und der 
Bedeutung Vorhang, Kladde, Rechnungsbuch = chömen 
(jlj)' CÄ5Ä0 gebraucht. Andere Bedeutung: Zahl- 

wort für Vorhänge, vgl. nan ("föf) -"ÄS soundso viel Vor- 
hänge, wieviel Vorhänge:' In Vornamen auch haru. Vgl. 
shashin (^f|"^) -chö das Photographiealbum sowie k(w)an- 
jin (|§jf jH) -chö, ein Buch, in dem die Tempelbeiträge 
aufgezeichnet werden. 

-0| ist -lang«, s. S. 304. 

4 ~ 7C chömoto der Unternehmer für Aufführungen, 
Theaterunternehmer. 

~ pij chönai innerhalb des Vorhangs; in der Kladde: 
(früher) Unterbeamte im Dienst von Prinzen, die das 
Rechnungswesen in deren Haushalt besorgten. 

5 ~ ''köls'ke das Eintragen in ein Buch; die 
Person, die einträgt; ch. wo suru eintragen, buchführen. 

~ chb~g(w)ai außerhalb des Vorhangs; was nicht 
in ein Rechnungsbuch eingetragen ist; v.h.-mono (^") eine 
Person, die vom Heimatslande entfernt in andern Ländern 
herumwandert, ein Heimatloser. 

~ Jj£ ch °j' ri das Resultat der Rechnung, die Bilanz: 
ch. wo suru die Bilanz ziehen, 
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6 ~ 0$ chöai die Bilanz, Rechnung; ch. ga dö sh'te | ffl 0 fg) no gotoki ch. mo arubeshi to iedomo ( ^ ), 
("O* *S ~* % * ) die Rechnung stimmt shöyöjö ^ J^) -ch. to shö {^) suru wa torihiki (W 

cht, u-h kann nicht herausbekommen, wie die Bilanz ist. m shimats > (^A^) wo w „ jggfljfj Msan (ff 

7 ~ ^ -^f chödogake (nach |^^^|> geschrieben) suru mono nari unter den Chöbo mag es wohl Notiz- 



»«o aimasen 



ein Gestell für Bogen und Pfeil; ein Beamter, der dem 
Kirsten mit Bogen und Pfeil folgte. 

Q ~ pEj chömon der Eingang mit einem Vorhang 
zum Schlafzimmer. 

9 ~ Hj chömen die Kladde, das Rechnungs-, Konto-, 
Notiz-, Tagebuch, Buch; ch.-k{</)ata (^f), ch.-gakari (fä,) 
der Buchhalter; ch.-zura (p^") die Ordnung, in der etwas ein- 
getragen ist; ch. ni tsukeru ((JfiJ-) in ein solches Buch ein- 
tragen, sich notieren; eh. ni kinyü (|g y^V, 
suru dasselbe; ch. wo tsukeru ein solches Buch halten, 



bücher oder Tagebücher geben, aber das, was man im 
kaufmännischen Leben so nennt, ist ein Buch, in das 
mau den Verlauf eines Geschäfts schreibt und abrechnet; 
shönin f\) tea ch. wo sonae {^) kore ni hibi 

(0 k ) no torihiki sono ta (^) zaisan ni eikyö 

(f^#) wo oyobos'beki ^ ^ ^ ^ ) i ssa i ( — ^j|J) 
no jikö (^.^) !fo neuen (^^) kats' (JEJJ meiryö 

(^J 1^) h'™' (nB !fi<) ko'o y° (-^) su der 
Kaufmann hat ein Rechnungsbuch zu halten und darin die 
täglichen Geschäfte sowie alles andere, was eine Wirkung 

auf das Vermögen ausübt, vollständig und klar einzutragen; 

führen ; sore wa tabun \^Jfr) eh. ni tsuke-ochi (ppf^) ch. wa jSnenkan (-J-^c|gj) kore (^) wo hozon 



ni matte ita n' deshö das wird vermutlich nicht in das Rech- 
nungsbuch eingetragen w^orden sein; ch. ga aimasen' (-A. 
t "fe ^ ) die Bücher stimmen nicht; ch. no kisai wo 
UuJcasar/oru (tjj) yakunin (fä /\) ein Beamter, der die 
Buchführung hat, die Bücher führt. 

10 ~ ir^ ohökeshi das Tilgen im Konto; ch. wo 
«** dort tilgen. 

11 ■~'lMi vh ™ der Vo,| .ang. 

~ chdjö ein Vorhang über einer Bettstelle. 

" l 'U. »3 ::••»» • - •: b ., • N 

12 ~ ^ (^) CÄ5Äa das Zimmer für die Buch- 
haltung, Kontor; ima ah. de shirabemash'ta (=|] 

-1? ) «PJ* habe im Kontor nachgesehen, nachgefragt; 

ch. ni srrimas' er ist im Kontor., 



^) subeshi ein Rechnungsbucli soll 10 Jahre lang auf- 
bewahrt werden; waga (^?) horiW (^^) wa eA. 

Ä ->- (1$ % ±) ft' tt4fl# J) »ö «/ö (||) 

unser Gesetz gibt den Büchern gerichtliche Beweiskraft; ch. 
no shurui (^j|J|$|i=i) die verschiedenen Arten der Bücher. 
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14 ~ "IlS chötnan der Vorhang. 
~ chöbaku das Zelt (s. temmakn ip| 1^). 

~ ^§ <h° to ß das Binden, Heften eines Rechnungs- 
buches, r äuch die- Person, die dieses tut. 

~ chödai (früher) ein ei höhter, durch einen Vor- 

hang abgeschlossener Platz in einem Zimmer bei vornehmen 
Leuten. 

18 ~ cn ödansu ein Schrank, eine Kommode 
für das Halten von Büchern. 

19 ~ chöbo moderner Ausdruck für chömen 
({Ii); ch.-gakari (J^f) der Buchhalter; ch. wo tsukeru {tffä). 
ch. ni tsukeru s. ~ 0; ch.-heisa ((^|||) der Bücherab- 
schluß; ch. ibo kerisä (^^) Äurw die Bücher prüfen, 
revidieren; kono ch. wo seisan (^^[) sh'te kudasai 

f- j ) bitte, ziehen Sie die Bilanz! rA. ni wa oboechö (^f 
|Jlg) »o ^ofoAi (^p ) mono mo arubeku töyönikki (^g' 



'Yff obi der Gürtel, die Zone; obiru umgürten, tragen 
(hauptsächlich von Schwerter^ auch geschrieben); mit 
etwas betraut, versehen, behaftet sein, haben; lai. tai 
bedeutet auch die Lage (min.), Zone (in Zusammensetzungen 
wie nettai ^fe'jjf die heiße, kan ^ -tai die kalte Zone 
usw.); tai suru tragen (von Schwertern, Waffen). Vgl. auch 
— ->^. Andere Bedeutungen: Schlange, Linie, herum- 
gehen, Kelch, Ende des Stengels bei Früchten, onna (-^) 
no obi wa haba (i|jg) hiroku ( || # '), otoko {^) no obi 
wa semashi der Gürtel der Frauen ist breit, der der 

Männer schmal; obi ico shimeru (^jjf), musubu (^^) einen 
Gürtel umbinden; obi wo toku (jSfä.) einen Gürtel abbinden; 
obi ni wa mijikashi (£g -y ), taski (|^*) ni wa nagashi 

(M. ^) "" ir . einen Gürtel zu kurz, für einen Aufschürzer 
zu lang, d. h. es ist zu nichts gut, nütze (Sprich w.); ob? 
wo kakeru (^||. >j ;t- ) ein Kreuzband machen, vgl. obi- 
fü (^-); mukashi (-^) no bushi J-) wa ryötö (pp( 
~JJ} wo obimash'la die früheren Samurai trugen zwei 
Schwerter; mi (J|>) ni snntets' (vj'^) mo obizu er War 
ganz unbewaffnet (er trug auch keinen Zoll Eisen an sich); 
akami wo obiru rötliche Farbe haben, rötlich sein 

(so oft bei Farben, s. ~ ^j; u.a.); shuki wo obiru 

von Wein rot sein, angetrunken sein; doshoku ^JjJ 
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wo obite kisoku (jjg, ,§jj ara*u ( ^£ ^ ) Ä-ae«e ( Jgg |S ^ ) 
kimash'ta ( TjjjJ« ~r 5^ ) er kam mit zornigem Aussehen 
atemlos nach Hause; urn (j^t) wo obita kao (§p|) K*ö sA'te 
imash'la er machte ein trauriges Gesicht; /t(«j)awimrt ("je? 

-^j) loo oto ÖsAü (Hfc^) ye ikimash'ta (^^7 

5^ ^? ) er ging im Auftrage, der Regierung nach Europa; 
jüdai (jH^;) na trimmt (-ff£ ^) wo oeife sencAi (^^{Jl) 

ye ikimash'ta er ging mit einem wichtigen Auftrag zum 

Kriegsschauplatz ab. 

ij^y besteht aus "* b dem Gürtel mit herabhängendem 

Zierrat und *üf zweierlei Stoff. 

2 ~ /J faftö das Schwert(er)tragen, das Schwert, 
das man trägt; t. sunt ein Schwert tragen; t.woyurus' (g^p) 
das Sehwert(er)tra»eu erlauben; t. wo tore IS ) lege 
dein Schwert ab! f. wo hai ()||) «uru das Schwert(er)- 
tragen abschaffen. Früher las man auch tatewaki, tachi- 
waki, eine Bezeichnung für 30 Mann Ehrengarde des Kron- 
prinzen; tatetcakisenjö (^faQ^ der Kommandeur derselben; 
tachiwaki no yaku (fä) ein Beamter, der die Schwerter 
des Shöguns hei dessen Besuch im kaiserlichen Palast trug. 
Tatewaki ist auch Vorname. 

3 ~ ~\* obish'ta der untere Rand des Gürtels ; der 
Unterleib; o.ikushaku (^^) wieviel Fuß von der Taille 
nach unten ? ~~|\^ taika (no) i der Frauenarzt. 

~ ^ taishi der Gürtel. 

~ toühösü Bezeichnung für eine ganze Zahl 

mit Dezimalbruch, wie 2,1. 

4 ~ ffiWL tai1)uns ü eine ganz« Zahl mit einem 
echten Bruch, wie l s / 3 - 

~ ifo obishin das Gürtelfutter. 
~ f3 obido = ~ ^5 obisando. 

~ -fci^: obikurage eine Art Qualle, die die Gestalt 
eines Gürtels hat. 

5 ~ f^^Hi ol >'shirohadaka das unordentliche Aus- 
sehen der Frauen dadurch, daß sie nur einen schmalen, 
einfachen Gürtel tragen, das liederliche Angezogensein; 
o. de nicht ordentlich, liederlich angezogen, schlumpig. 

~ }JJ taishuts' sunt mitnehmen; buppin (if^rfp) wo 
/. tu man nimmt eine Ware mit. 
~ taikyo s. ~ jfj . 

~ EJ3 taikö gepanzerte, bewaffnete Truppen; t. süjü- 
man ("1$ "f" TT) viele Tausende Truppen. 

ß ~ [gj taidö das Mitnehmen; hishnk(w)an 
U) /. nite rinseki teri er erschien mit seinem 

Geheimsekretär. 



~ [p] taik(w)ai suru mit etwas zurückkehren, etwas 
mit nach Hause bringen. 

~ jfy obiji der Gürtelstoff; sono o. ica täkai (Jfrj) der 
Gürtelstoff ist teuer. 

y ~ Tc tei/ici s«rw Truppen führen. 

8 ~ Ä te '^ a * das Tragen des großen Schwertes, so- 
wie Orden; übertr.: das prächtige Aussehen; t.suni tragen. 

~ 7^ tairai sunt etwas mitbringen; shoseki (^^) 
wo t. sunt ein Buch mitbringen. 

~ o6ttort = o.-gawa der Lederriemen, der 

dazu dient, das Schwert an den Hüften zu befestigen. 

~ ^ taimei mit dem Befehl; t. sh'te kimash'ta er kam 
mit dem Befehl, der Mission, Botschaft. 

~ jf£ obinaoshi das Tragen eines Gürtels zum ersten 
Male; o. wo sunt zum erstenmal einen Gürtel tragen; -- 0. no 
iwai (jjjJJ) ein Fest, an dem hauptsächlich die Mädchen im 
5. Jahre zum ersten Male Kleider ohne Schnüre tragen und 
einen Gürtel bekommen ; o. no iwai wo suru ein solches 
Fest feiern. 

~ taikin sunt mit etwas nahe herankommen, etwas 
nahe heranbringen. 

Äs obiyane die Gürtelschnalle. 

Q «* faMÄira die briefliche Meldung an jemand; 
t. sunt einen Brief an jemand senden. 

~ (Iii) ^fcÄ taik(w)ansh'ki die Krönung(sfeier) (in 
Japan soku-ish'ki JjJ|J ^ ^ genannt); /. wo oionö (^7) 
dieselbe begehen. 

~ ^ obi/ü das Kreuzband; 0. wo sunt ein Kreuz- 
band machen; o. wo sh'te tökan (tjtj>lf) sh ' ie /nulasa < 
(~|\ -9- xf ) machen Sie ein Kreuzband und stecken Sie 
es in den Kasten! o. de okunt unter Kreuzband 

schicken. 

~ -ftjF ta 'J' d° s Mitnehmen ; t. sunt mitnehmen. 

~ taikö (no) mit Hellrot behaftet, hellrot, rötlich. 

~ J^L obikawa ein Riemen aus Leder; vgl. kawa-obi 
Gürtel aus Leder (|-J§). 

~ taika das Anlegen der Halsfessel; t. suru die 
Halsfessel anlegen. 

I 0 ~ fif obidome ein Band, eine Schnur über dem 
Gürtel, die Gürtelschnalle; ein Ding, das zur Schwert- 
scheide gehört; o. wo musubu die Schnur festbinden: 
o. wo toku (jfj£) die Schnur losbinden, lösen. 

~ Ji(l taishin der Melonenkelch. 

II ~ 1H'J 00 ' A " flICO der Gürtelstoff, für den Gürtel 
der Frauen bestimmte Stoff. 
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~ obikake — ~ |g . 

"* *«™ mit in (»i) etwas verwickelt sein, 

-n Mitleidensehaft gezogen werden; jiken (^.^ji) n i t. 
■*rtru mit in eine Sache verwickelt sein. 

~ ;£fc| obihukuro ein Beutel, den man um die Hüften 
Mndet, z. B. Geldbeutel. 

~ jfg taeM no uwo, tai-iwo (auch ^fc.J r J'$jlJ der 
Schwertfisch, Degenlisch, Trichiurus lepturus Japonicus. 

12 ~ H ,a '~' ( ' ie Umzingelung, Umgürtung; t. sunt 
umzingeln, umgürten. 

~ obi'Oge s. obi wo ageru unter i^. 

~ obizan eine Querleiste an einer Holztür; o.-do 

( ) ' °bido ( ^ ) eine damit versehene Tür. 

~ obimumbimoji ein anderer Name für das 

Hiraganazeichen 5f> ya. 

~ ^ taichaku s. ~ jfc. 

~ taik(w)ö (no) was mit Hellgelb behaftet ist, 
hellgelb. 

~ =H taikoku (no) mit Schwarz behaftet, grau, dunki.I. 

13 ~ t^l s. ~ 

obit{d)oki == obinaoshi (jj^), 0. no iicai 



eine Festlichkeit, wenn die Mädchen 5 Jahre alt sind und 
zum ersten Male den Gürtel tragen; das liederliche An- 
gezogensein = o.-sugala unordentliches Aussehen mit 
nicht fest, nur lose gebundenem Gürtel; ~ j§£|$ obit(d)oke- 
hirogr s. ~ ft^fi; Obitokijizö Name eines 
Jizö im Tempel Obitokidera (=^) in der Provinz Yamato. 

~ taihö Metall zum Schließen des Gürtels, die 

SchnaUe. 

~ ^) tai'len das Elektrisiertsein ; t. suru elektrisch 
sein, Elektrizität besitzen. 

14 "* Hl ol)i 9 iwa de« - Ra»d des Gürtels. 
~ 4M tairei das Packen, Ergreifen am Nacken; t. 
*uru am Nacken packen, ergreifen. 



1 5 ~ Jffiij täken das Schwert(er)tragen, Seitenge- 
wehrtragen ; das Schwert, Seitengewehr, das man trägt; 

sunt das Schwert, den Säbel umgürten, das Seitengewehr 
n-agen; junsa (jÄ^) (ja t. wo hikinukimash'ta 
=3^ *s £ ) der Polizist zog seinen Säbel. 

~ Jl^^ 1 tairei no chikai, wörtl.: >der Eid des Gürtels 
und Reibsteins», s. iJjj^ynJ'^ S. 508. 

~ ^ obi-uri der Gürtelverkäufer. 

16 ~ Wl taiJcun das Tragen, Anlegen eines Ordens, 
ordentragend, dekoriert; t.-sha (5g-) eine dekorierte Person. 
Ordensträger. 

Lakoe, Thesaurus Japonicus. II. 



~ obishibari die Stelle etwas über der Hüfte, wo 
der Gürtel gebunden werden soll. 

1*55= rjit 

IÜ Mari der Vorhang (vgl. ^); I. 

Andere Bedeutung: Wagensehmiick; katabira eine Art Ge- 
wand (früher), s. ~ In Vornamen auch köre. tada. nobu. 
s. S. 83, steht hier, wie oft. phonetisch. 

3 ~ ika eigentl. : der untere Teil des Vorhangs; 
dann: der Lehrer (weil derselbe ursprünglich hintereinem 
Vorhang saß). 

~ katabira (ishi) ursprüngl. : ein Vorhang, dann 
allgemein ein einfaches, dünnes Sommerkleid aus Hanf 
oder Baumwolle; k.-uri (^j) ein Hausierer von solchen 
Kleidern (früher); k.-doki (fl^p) die Jahreszeit, in der man 
das Katabira trug; k.-zemi (fra^J (dial.) = umazemi eine Art 
Grille: k.-yuki feiner Schnee; vgl. den Ortsnamen 

K. no sato (J^), Ort in der Provinz Sagami (^g^)- 

9 ~ ""f" das Verdeck eines Wagens. 

10 "fsprtingl.! ein Vorhang im Palast, 
dann : der Thron. 

11 ~ ^ der \ r orhang. 

1 2 ~ Ü ! " aÄ " das ZeIt ' La g el " der Stab. s. ~ [jlg ; 



hakarigoto (^) wo i. »o »<c/« (pj^) meguras' (. 
im Hauptquartier Pläne schmieden; i.-jSsö (_|^_ >^;) 
Bericht an den Kaiser über militärische Geheimnisse. 



der 



14 ~ 



!»!0/i S. 
-S. ~ IJIß. 

«v ishö ein Wagen, in dem Frauen fahren. 

17 ~ osamarasu der Harem ist 

in Unordnung, wird vom liederlichen Leben gesagt. 

1*5«: 

'rrV /s " ne der gewohnUcbe, übliche Zustand der Dinge, 
ts. no gewöhnlich, üblich, Adv. t.s. ni gewöhnlich, üblich, 
stets; jii. Andere Bedeutungen: Lange während, chine- 
sisches Längenmaß von 16 Fuß, Hellebarde auf Wagen 
(16 Fuß lang), Name einer Fahne, die der chinesische Kaiser 
gebraucht, auf der Sonne ( £J ) und Mond (J=J) gemalt 
ist, Baumname: niwa-vmc »Gartenpllaume« Prunus Japo- 
nica, Name eines Gottes, Kleidersaum. Eine alte Lesart 
ist toko, unveränderlich, immerwährend (in Zusammen- 
setzungen vgl. tokiwa = toko-iica, s. ~ jS findet sich 

71 
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in Namen wie Jösei (^|) no taki einem berühmten 

Wasserfall in der Provinz Bizen, ferner in Jögyö 
oshö (>f>flfpj)- hober buddhistischer Priester, Jöken-in 
|^), der posthuine Namen des Shöguns Tsunayoshi 
±), Jöshü ()]]), der andere Name für die Provinz 

Hitachi m 99*0* (#H # )• " 7W (M) wie Se- 

WÖhnlich, üblich: te. no gotofeu shukkin ([jj ^) shimash'ta 
er ging wie gewöhnlich in sein Amt, seiner Beschäftigung 
nach; yo ("Jf£) W die gewöhnlichen Leute; wo 

ts. to suru gewöhnlich tun, gewohnt sein zu; shokugo (J^ 
fä) ichijikan ( — $*fJß\)-zuis' undö (jgg^) «<ru 

ico ts. to sh'te imas' er ptlegt eine Stunde lang nach jeder 
Mahlzeit spazierenzugehen; raku (^^) wo nf y°~ 

no ts. nari es liegt in der Natur des Menschen, 
nach der Behaglichkeit zu trachten; ts. nashi (fitt'^') es 
gibt nichts beständiges; ts. narazu (yf* 1 ^) es ' st nicht 
bestimmt, ist unbeständig; ts. no shina (rfp) 100 'Wt 
gaimas' (j^ t ~? 7, ) das ist anders als eine gewöhn- 
liche Ware; konna koto wa ts. des' dergleichen ist ganz 
gewöhnlich; watak'shi (^L) im ni so omotte ( JJJ j| 7' ) 
imas' ich denke stets so; ippai ( — ■ tssÄö ( — -)J^) 
Ap/fai (Ji^) no <s. Niederlage und Sieg, das ist das 
Übliche beim Soldaten. 

•fpj s. S. 473, steht hier phonetisch. Das ganze Zei- 
chen bedeutet ursprünglich eine Signalflagge (f))), um 
damit zu befehligen, dann: gewöhnlich üblich. 

j ~ — ■ jöits' (naru, no) normal. 

2 f '■ j\ jöjin, tsunebito der Alltagsmensch, gewöhn- 
liche Mensch; j. de wa nai er ist kein gewöhnlicher Mensch, 
kein Alltagsmensch. 

3 ~ ^ flp| $S jyögi no hare.gi nashi wer 
immer gute Kleider trägt, hat keine Sonntags-, Festtags- 
kleider. 

~ ^ jökyü die Ewigkeit, was lange Zeit unverändert 
bleibt (vgl. eikyU flift); j- naru, no ewig. 

«v Jijj jöbon (naru, no) gewöhnlich ; no chish'ki 
Pfl!<) ^ e wa ar * masen ' es ' st kein gewöhnliches Wissen. 

~ [Jj jözan (bot.) ("lerodendron tricotoinum; j. no 
dasei ('JV^J^t) 'die Kraft der Schlange, des Jözan genann- 
ten chinesischen Berges«. Diese Schlange soll zwei Köpfe 
gehabt haben, wenn man den einen berührte, fühlte auch der 
andere die Berührung, berührte man die Mitte, fühlte sie 
es in den Köpfen: Übereinstimmung von rechts und links, 
vorn und hinten, symmetrischer Aufbau eines Aufsatzes. 
Vgl. Jözan kidan (§ßjp-)- ein Werk, das von Yu-asa 

Jözan geschrieben ist und die Taten der Samurai 



bis zum Anfang der Tokugawapcriode von der Periode 
Tembun (1532— 1551), Eiroku (1558—1569) an enthalt. 

~ yf*(t|)f jöfudan immerwährend, üblich; ~ ^ 
[JijK jö/ugyö (buddh.) das Uinherwandern, indem man eine 
buddhistische Gebetsformel hersagt (bei der Hokkesektc 
üblich); Bezeichnung für eine Art Nonne, auch j.-biku 
£), j.-bosats- (#f§) genannt. 

~ 0 jößl"' der Werkeltag (vgl. heijits' 0 )• 

g ~ jöheisö Regierungsspeicher, in denen Reis 

aufbewahrt wurde, um die Preise immer gleich zu halten. 

~ ^ jösei ewiges Leben, vgl. chösri oder chöjö (-^ 
) furo (Jfi/fe) langes Leben und ewige Jugend. 

~ jöyö allgemein üblicher Gebrauch; j.-taisü 
Ü£) (lie ttWwheü Logarithmen, die als Basis 10 haben. 

6 ~ f-£ j°" in die atl iche IJllicl 't; j--*- in M) ei " 

stehendes, permanentes Komitee. 

~ ^ jönen ein gewöhnliches Jahr (Gegensatz: das 
Schaltjahr urüdoshi J||j4]S). 

~ j£ j } > sh ' Jci die gewöhnliche, übliche Zeremonie, das 
gewöhnliche Verfahren; j. no wie es gewöhnlich, üblich ist, 

~ jöyö ein Zustand, bei dem man weder vor- noch 
zurückschreitet, der Stillstand, der gleiche Stand; /. t«r» 
auf demselben Flecke bleibend. 

~ j"9»" Oiuddh.) fortwährendes Herumgehen in 
einem buddhistischen Tempel; j.-zammai P^) eine der 
vier Arten der Samädhi, der buddhistischen Askesen, das 
Beten im Durchsehreiten des buddhistischen Tempels wahrend 
90 Tage; j.-zammai no nembuls' (^^) das Gebet während 
dieser Zeit ; j.-dö (^) der Tempel, in dem man sich dieser 
Askese unterzieht; j.-zammai no Amida aas " 
selbe; j.-kotsujiki (-g ^) das ständige Betteln, indem man 
auf die Begierde zum Essen verzichtet. 

y ~ #* jöjü (buddh.) die Ewigkeit; j. ho immer, 
ewig, stets, unveränderlich, immerfort; j. no mushin (fjll: 

lle komarimas' es ist mir lästig, immerfort angegangen 
zu werden; sore wo kiku (|}J]) koto wa j. des' das hat man 
immerfort Gelegenheit zu hören; j.-zag(w)a pA) '>»'" 1( ' 1 '- 
fort und ewiglich; j.-fudan (^|^) dasselbe. 

~ 'Jt ffifi ein immerwährender, fortdauernder, nor- 
maler Zustand. 

~ ^ jöza (buddh.) eine der vier Arten der Samm.ii 

(He*>vgi.~n- 

~ ^ tswie-ashi Inszenierung von normaler Höhe: 
^| hitashi no uma ein Pferd von normaler Gangart (früher). 
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'frVflfi bis 'ffl-fl 

^ 8-12 



8 ~ Hfi tsunenami {no) gewöhnlich, alltäglich ; U, no 
Inmono alltägliche Kleidung. 

~ ^ß- jöji eine gewöhnliche Sache, Angelegenheit; 
j.-han (^(^) ein gewöhnliches Verbrechen (nicht Hochverrat ). 

~ "(yf J$j* einer, der stets aufwartet, bedient ; j. suru 
stets aufwarten, bedienen. 

~ "ffil jörei ein gewöhnliche!', üblicher Brauch; j. ni 
^• layav (^jjg) dem gewöhnlichen, üblichen Brauch folgen; 
fröre tea j. no koto des' das ist ein üblicher Brauch; s. 



~ Jöl joten die bestimmte Regel, Vorschrift, Norm. 
~ ^f%i? jöya jede Nacht; j.-tö (^) s. ~ eine 
Lampe, Laterne, die man jede Nacht brennt. 

~ JZi j° k il n d>e gewöhnliche Wohnung;;, suru dauernd 
wohnen. 

~ ^} jönembuts' das immerwährende Beten, An- 
rufen von Buddha; j. wo suru Buddha immerwährend an- 
rufen. 

~ ilic^fffi^ jöharamits' (buddh.) das normale Ein- 
treten ins Nirwana. 

~ jöfuku die Alltagskleider, gewöhnliche Kleidung 
i= fadangi ^^ff^-); j. wo kirn (^) Alltagskleider 
anziehen. 

~ ij^; jöjö ein gewöhnlicher, üblicher, normaler Zu- 
stand, -s. ~ 

— jjj»' jöshibai ein Theater, in dem immer gesjiielt 
wird, ein ständiges Theater. 

9 ~ Wl ßsoku s. ~ JÖL. 

— t§p jöhin die gewöhnliche, übliche Ware; j. wa 

sonaete ( "Jj^ '7~ ) ani mit gewöhnlicher,. üblicher Ware 
versehen sein. 

~ jökyaku ein Kunde; ein häutiger Ga.st, Stamm- 
gast; ano hifo wa ano yose f^j no j. des' er ist ein 
Stammgast in jenem Varietetheater, vgl. ~ j^. 

~ ^ j 5Tit "' s. ~ Jtt. 

~ i^W das normale Geleise; die Richtschnur; ji ni 
Tiazurim (£\>) von der Richtschnur abweichen. 

~ jöshokv die gewöhnliche Mahlzeit, übliche S])ci- 

sen; dojinra (J^^^^) no j- die gewöhnliche Speise der 
Eingeborenen; j. no hoka (^p) ni tamago (^H - }^") wo fu- 
tats' zuis' tabernax' ich ptlege außer der üblichen Mahlzeit 
zwei Eier zu essen. 

~ jök(w)ö der Weihrauch, den man Buddhastatuen 
immerwährend darbringt ;j. wo taku (-^jj) immerfort Weih- 



rauch verbrennen; j.-ban (^) ein viereckiges Räucher- 
becken. 

10 ~ ^fjy gewöhnlich, abgetreten, alltäglich; 

j.-go (g^j-) ein Gemeinplatz; sempen ("p"^) iddrits' ( — 
j*^.') j. wo dassezu ) sämtliche Werke siud von 

gleicher Art und gehen nicht über das Alltägliche hinaus. 

~ gfjj jöshi der gewöhnliche, übliche Lehrer. 
~ [rjp jöji, tsunedoki gewöhnlich, üblich; ts. ni wa, j. 
ni oite wa unter gewöhnlichen Umständen, sonst. 
~ |^ jökaku der gewöhnliche, übliche Status. 

~ ^ jörhihi' (früher) das feste, bestimmte Lehens- 
eiukommen. 

| [ ~ iffe jöniu die übliche Beschäftigung; j.-i-in 
^) das ständige Komitee; j. wo tori-atsukau 

i-in ein Komitee, das die gewöhnlichen Geschäfte versieht. 
~ WLjL jöjakkiiDö (buddh.) der Aufenthaltsort der 

leiblichen Buddhas; j.-do ( J^) dasselbe. 

~ jöyado das Wirtshaus. Hotel, in dem man zu 

logieren pflegt; j. m tomaru (y|'|), tsuku (^) dort logieren, 

bleiben, absteigen. 

~ '>J^' tsunezune, jöjö gewöhnlich, stets; ts. isamete 
_V y- ) kikash'ta ( |^j -f] -y £ ) no wa kore. des' das 
ist es, was ich dir oft gesagt habe, wovor ich dich so oft 
gewarnt habe. 

~ ffjf g ew öhnliche GelTdile, ein gewöhnliches 

Herz, ein gewöhnlicher Sinn. vgl. jösh'ki (~ =jj|). 
~ ^ jöshü eine gewöhidiche Sitte, Gewohnheit. 

~ fj& jÖki & ~ |£; okonai (fj) f. ni issu ^ ) 

sein Benehmen ist anders als gewöhnlich, sticht von dem 
gewöhnlichen ab; j. ni hazureru (^f|») von der Regel ab- 
weichen. 

~ gQ 1 jösets' (no) permanent, stehend; j.-chüsaisai- 
bansho(^fy yjfc £r £j;|J das stehende, permanente Schieds- 
gericht; iyo-iyo (^T ) sumö (flj jj) no j.-k(w)an (fifj') 

ga deki ([fjjj^)" 5 " <les ' es sc ' ic ' nt der Raa einer per- 
manenten Ringerhalle zustande zu kommen. 

~ m£ jösha die gewöhnliche Amnestie, die Amnestie, 
die ohne besondere Veranlassung erlassen wird, 

~ jören der Stammgast, s. ~ 

~ Hitachi Name einer Provinz des Tökaidö 



: hitachi-obi (^) ein Gürtel daher. Vgl. 



Hitachiinaru (^L) Name eines Schiffes, das im Russisch- 
Japanischen Kriege, am 15. Juni 190-1, zum Sinken ge- 
bracht wurde. 

1 2 ~ f'ftl J^' w:is immer bereit, daist, (mil.) stehend, 
unter der Fahne: j. sunt immer in Bereitschaft, Reserve 



bis 'fSÜ 

f 12-18 
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halten; j.-hei (Ji), j--gun (||[) Truppen unter der Fahne, 
das stehende Heer; j.-hei-eki (^) der Dienst bei (unter) 
der Fahne; j.-hei-eki ni fuku (Jjjjt) xuru hei Truppen unter 
der Fahne; j.-kaigun (j^Sl) die stehende Marine; j.- 
kaiitai die stehende Flotte; j.-hei wa gen-ekihei 

(I^^-E) to yobihei _Ej) to wo iu Jöhihei nennt 

man die Truppen im aktiven Dienst und die Reserve; j.- 
kin (^«) ein in Bereitschaft stehender Fonds. 

~ Ujj^ tokone no nemuri sagt man von einem Wahn, 
den man nie loswird. 

~ |'>r£ J stei = nma-ume (bot) Prunus .laponica. 

~ ^ tsunegi was man gewöhnlich trägt, anzieht, die 
gewöhnliche Tracht, Alltagskleider, vgl. ~ ||J|. 

~ ^ jSÄ*' die gewöhnlichen, üblichen, bestimmten 
Ausgaben. 

~ jä jör'/ö das gewöhnliche, übliche Quantum, Ge- 
wicht. 

13 ~ j°M w ) a * eine gewöhnliche, z, B. jedes 
Jahr oder jeden Monat stattfindende Sitzung; j. wo hiraku 

eine solche veranstalten. 

~ ^ jögyö die gewöhnliche, übliche Beschäftigung. 

~ jöbn der übliche Wärmegrad, die übliche, nor- 
male Temperatur; j.-sö (/sä) (geol.) die Erdschicht, die 
in allen vier Jahreszeiten dieselbe Wärme hat. 

* # jöroku s. ~ J^j. 

~ die üblichen Vorschriften, die Normen 

der Moral. 

~ 3 jöchi s. ~ gg, j.-i-in (^M) ein stehendes 
Komitee; j.-senjibyöin (j^H#$f|J^) ein stehendes Feld- 
lazarett. 

~ j|| jödö der bestimmte, festgesetzte, richtige, üb- 
liche Weg, was recht ist, die Pflicht; j. ni kanau (fj-j*) 
dem, was recht ist entsprechen ; j. no jinsei (f\^_) das 
menschliche Leben, wie es ist; tenchi (^Z^fe) no j. wie 
es die Natur festgesetzt, bestimmt hat. 

~ jöhan s. ~ . 

14 ,~ )Ü j°' a ' ^ er norma ' e Zustand der Dinge; 
ni fuku (^g) su es kommt zu seinem normalen Zustand 

zurück;,/, ni shte unter normalen Verhältnissen; kore yujin 

(ä»A.) "" >■ nari das ist es > was ein em Dummkopf ge- 
wöhnlich passiert. 

~ "^h)^ jöshöjin das übliche Fasten; j. wo suru wie 
üblich fasten. 

~ x|c jöryoku das Immergrünscin, Immergrüue; j.- 
6o*u (^;) immergrüne Bäume, Sträucher; / no jumoku 



~ =S e i, le einfache, gewöhnliche Spräche. 

15 ** -Pr J°~^ w " e ' n a 'tes Obel, ein alter Fehler. 
~ ^Ljösü eine bestimmte Zahl; eine bestimmte Größe, 

die Zahl 8 in einer Gleichung wie 3x s + 2 X + 8, der 
Buchstabe a in 3x + a; (phys.) eine Zahl, welche die 
qualitative Beschaffenheit ausdrückt; der natürliche Ver- 
lauf der Dinge, die Bestimmung, das Fatum ; jimmei 

tf|j ) J- K " manukarezu Jl V >f ) der Mensch kann 

seinem Schicksal nicht entrinnen. 

~ jöraku-e (buddh.) eine Messe im Tempel 

Köfukuji ^f); = nehan Nirwana; j. no yumc 

der Traum vom fortwährenden Vergnügen, die Idee, daß 
es in der Welt nur Lust gibt; j.-gajö (ffi'ffi) (buddh.) 
die fortwährende Freude über die Reinheit des Herzens. 

~ tokhoa (ursprüngl. : loko-iwa) immerwährend, 
unveränderlich, immergrün; t.-yi (yjv) ein immergrüner 
Baum; t. no mats' (^) die immergrüne Kiefer; t. findet 
sich so oft in Namen von Pflanzen wie t.-akebi (yjvjjf|) 
Stauntonia hexaphylla, t.-yiku (^-Q eine Art Chrysanthe- 
mum, t.-gusa = kan-aoi (|B^^) Malva verticillata : 
Tokiwa (gozen fif[]|i|jj") ist auch ein Personenname, der Name 
der berühmten Nebenfrau des Yosliitomo (;ßi[-]f$j)> alK '' 1 
findet er sich öfter in Ortsnamen, wie T. no ike (ytjjj in 
der Provinz Chöshü, T. no yania (jjj). T. no mori (j$| c ). 
letztere beide in der Provinz Yamashiro; t.-zu eine 
Art Jöruri. 

~ '|f § jöjiseilai (phys.) ein magnethaltiger 
Körper. 

~ ^\] tokobushi eine Muschelart, eine Art der awabi 

(m 

~ jödan ein gewöhnliches Gespräch, die gewöhn- 
liche Unterhaltung: j. suru eine solche führen. 

16 ~% j° ken s - ~ Ä- 

~ ^ jötö (selten tsvne no lomobi oder tomoshibi) die 
Laterne, ein Licht, das stets vor den Shintögöttern oder 
Buddhastatuen brennt, die ewige Lampe; j--myö (Bfj) das- 
selbe; auch Lichter, die früher, bevor es Leuchttürme gab, 
an den nötigen Stellen am Strande aufgerichtet wurden: 
ferner die Lampen auf der Straße, die jede Nacht er- 
leuchtet werden. 

17 ~ jötoki die übliche, ständige Lieferung der 
Mahlzeit an die buddhistischen Priester. 

18 ~ ffi* <ue übliche Höflichkeit, Etikette. 
~ jöshoku die übliche Beschäftigung, die Pflichten. 
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1 bis ggfffc 

18-täi 9 



eine bestimmte Rate, ein bestimmter 

t "•-'.rag. 

19 ~ pgjj jösh'ki der gesunde Menschenverstand; 
>- wo A-aite ( ^j. ^ y- ) tmas » es fehlt ihm daran; /. ni 
fc ' ( S ) reic l' daran sein; j. ni hazureru (Ji\>) exzen- 
«sch sein; j. ni yotte handan (^ljg|f) suru nach dem 
gesunden Menschenverstand beurteilen. 

20 ~m 



joyi-in das ständige Mitglied. 

23 "* tsunetei, jötti, jotai die gewöhnliche Form, 
normale, gewöhnliche, übliche Zustand. 

25 ~ jök(w)an was man oft sieht, trifft; jf. suru 
• :t sehen, treffen ; j. no koto etwas, was oft vorkommt. 



kaburimono die Kopfbedeckung, Mütze, der Hut, 
nach dem On bö (mb~) gelesen, vgl. ~ böshi der Hut: 
I selten wird bö allein für den Hut gebraucht. Vgl. 
tak-a (jffj) -bö, -bö der hohe Hut, Zylinder. 

Andere Bedeutungen: Bedecken; bö wo nugti föru 
.^^) den Hut abnehmen; bö wo kaburu (^) denselben 
aufsetzen; bö wo nuide ( )p£ =f ) kpirei (^jjjS) suru 
den Hut aLnelnne.n und grüßen. 

y '|' , hier phonetisch, ist ursprünglich : vorwärtsgehen, 
die bedeckten {f^) Augen ( |E| ) lenken, dann: Unklugheit, 
Verwegenheit u. a. 

2 ~ -f" böshi die Kopfbedeckung, Mütze, Kappe, 
der Hut, auch Kappe auf dem Schornstein; b.-ya 
«in Huthändler; b.-seizönin (^^j^ f\J) "utmaeher; 
i.-bakp, b.-burashi (^lJ-J-*) die Hutbürste; b.-harai (fflfr) 
dasselbe; b.-bana (^f£) (bot.) Commelina communis; b.- 
kabuto (früher) ein «Huthelm« von unbekannte!- 

Gestalt; b. wo kaburu (^s£) einen Hut aufsetzen; /<. wo 
mabuTcaku ( ^ '^J ^ ) kaburu den Hut tief ins Gesicht 
setzen; b. wo yoko (■j'ltf) Iii kaburu den Hut schief aufsetzen; 
b. wo kabutta marna de mit dem Hute auf dem Kopfe; 

& too nuyu toru (^[) den Hut abnehmen; b. wo 

iore (JJSt W ) Hut ab! /<. too *a*«ru (^|») den Hut an- 
hängen; b.-kaki- (^.) der Hutstander, Haken; i. too fülle 
("HÜ y T ) banzai Jgj|) tco tonaemash'ta (P^ ^ -r 
5^ -^r ) sie schwangen die Hüte und riefen hurra; können 



no der Mützenschirm ; (^^) "° ^ - c " e Hülse 

des Pinsels. 

|^ ~ i|f oöjAd" ein Abzeichen am Hut, an der Kopf- 
bedeckung, die Kokarde. 

18 ~ §H der Stoff, der den oberen Rand 

eines Vorhangs bedeckt; Name eines Wappenbildes, vgl. 
mokkö (ft jß). 



|||^ (selten) aufspannen (Bilder, vgl. 
sich in Zusammensetzungen wie sötö ||| 
^s.lS. 314. 



|M); Iii findet 
die Buchhülle. 



(^.^p) wa yama (jjj) no takai (^) b. ya ryükö 

shimas' dieses Jahr sind »berghohe« Hüte modern ; /uc/m 
(^f£) no semai (ffc) b - ein Hut mit schmaler Krempe; b. 



1*5»: Ig 

toSar«, tarmuno der Vorhang: ithtt tobari wo 
meguras' (ijjnl) mit einein Vorhang umgeben. 
|s.lS. 318. 



2 fl ** a unter dem Vorhang; o. no za (jjjji) ein 
Sitz, der ringsherum mit einem Vorhang umgeben ist. 

8 ~ W oh'sh'* ein Zelt, ursprünglich ein solches 
Zelt, das bei Shintözeremonien im Garten des Nauden 
(l^'ilx) ki| iserlichen Palast zu Kyoto aufgeschlagen 
wurde. 

10 ~ ^ S. ~ . 

1 ^ ~ ^ akubaku der Vorhang, das Tuch, das her- 
unigespannt wird. 

i«eo: >|'(4 

Aoia die Breite (oft verkürzt in |j]); der Ein- 
fluß; /*»»/;»». Andere Bedeutungen: Rand, Stück, ein Uber- 
zug über die Beine bei der Jagd (früher); h. no hiroi f jpjf), 
semai himo ein breites, schmales Band; h. Uta 

ilono kurai (-^) des (kä) wie breit:' h. wo sas' (^i|J) die 
Breite messen; h. ico toiu (JJjt) Raum einnehmen; h. ya, 
kiku (5f5|J) Einfluß haben, //. wo kikas' Einfluß ausüben: 
are wa nakanaka ( ffy ) h. ga kikirnas' er hat sehr großen 
Einfluß. 

|g steht hier, wie oft, phonetisch und ist vielleicht 
eine Verkürzung von jfjj .hoch». 

3 ~ ||l fiikkin die Breite. 

7 ~ " a, ' a ^ih'i eine einflußreiche Person. 

9 ~ ^! habatobi das Wettspringen über einen wei- 
ten Raum; h. wo suru über denselben wettspringen. 



+SÄ bis 

ü 10- 

10 ~ 

dehnung. 

11 - 

Kranen, der 



m 

5 
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j|| fuku-in die Breite, der Umfang, die AüS* 



iöjy haba-obi der gewöhnliche Gürtel der 
Hakatagürtel» (|»f .^> i M f) der Männer. 

hababiro, fukk(ic)ö die Breite. 



15 ~ 

20 ~ f H habakarei (dial. für !WÄ» »o .sA'to) Name 
eines Fisches, eine Art .Seezunge. 

ftS ' ic "'° ( allc '' *f^F4?C geschrieben), früher: ein großer 
Sack auf dein Rücken des Kriegers zur Abwehr der Pfeile 
(h.-ts'kti die Stelle am Panzer, wo dieser Sack be- 
festigt war) ; jetzt: das Verdeck eines Wagens. Andere 
Bedeutungen: Vorhang. Schmuck aus Papier. Vgl. den 
Namen der Hauptstadt des Hokkaidö ^jjjj /'fjj: }|3 ) : Sapporo 
/ '-' < " > (tü')' Jtaru (Sit) das Verdeck hoch- 



besonders vom Vorhang im Theater gebraucht und be- 
deutet auch den Akt, das Stück, das Zelt (dafür gewöhn- 
lich lemmaku ^ J|jJ ), auch == m, no uchi (f£j), s. ~ dq . 
sowie die Zusammensetzungen; bohr wird besonders vom 
Vorhang, der früher den Aufenthaltsort des Heerführers 
umgab, gesagt und daher oft für die Sbögiinregicning, 
das Shögunat (vgl. bak'fu ~ ffi l gebraucht. Andere Be- 
deutungen: Bedecken, heritmwinden, dunkel (]£fj. s. unten). 
Wüste, Hand- und Beinschiene (früher); m. wo kam (jj|f§), 
kakeru (^|<), den Vorhang aufspannen, hiku vor- 
ziehen, hikishiboru ( ij | ^) beiseiteziehen ; m.wo ageru ( [*_), 
liiraku (^) den Vorhang aufziehen; m. ga aku {ffi) der 
Vorhang geht auf; m. wo oros' tareru den Vor- 

hang herablassen; temae m 'lern * «» 

arimasen da hast du nichts zu suchen : vgl. hitomakn ein 
Akt, futatateme f~~. @ ) "'• ^ er 2 - Ala "■ a- 

J^l. . ursprünglich viermal Gras = -H-), hinter 

machen; A. wo toru (J}}()> oms' (~|^) dasselbe herunter- dem dir Sonne mitergeht: es ist nicht, stellt liier phonetisch. 



lassen; h. wo ou (^) sich den Rücken mit dem Sack 
decken (früher). 

5jL glänzen (Sonne |jj und Licht ^j)' mer Laut- 
zeichen. 

~ tj| horohiki (auch -fij: § l_J| ) das Galoppieren 
mit dem horo genannten Sack auf dem Rücken (ein früherer 
Sport). 

10 ~ 'B| ^ß- norn b a "ha ein Wagen mit Verdeck. 
12 ~ ^) ""''»ff'k" (bot.) F.llisiophvlium reptans. 

tobari der Vorhang (dafür oft ^); #*»«»#. 

Andere Bedeutung: Bedecken. 

Jg , oft Laut/xichen. ist ursprünglich -ziehen, heraus- 
ziehen, lang-, es ist zusammengesetzt aus )£, der rechten 
Hand, na = |=J ..Auge- und rsi ..Kopfbedeckung.., s. 
auch ist nicht zu verwechseln mit s. d. 

11 ~ 'M£ der Vorhang, s. ~ 

\ 4- ~ yffc mammaku der Vorhang, bisweilen für 
fcftfe das Zelt is. Jz^) geliraucht; sM-yö (j^JiJI) im 
wi. tco hikimawax' (lj| .^ilül) einen Festplatz durch einen Vor- 
hang abgrenzen, mit einem Vorhang umgeben ; ~ Z|£ y^j" 
trntomk(w)aW das Leben in Zelten. 

i*«a m 

(selten geschrieben) der Vorhang, meist nach 
dem On iita/itt. fta/m gelesen, maku, oft allein, wird 



2 ~Jl ^ImE J^- bäkujö no ensö wörtl. : «ein Schwal- 
bennest oben am Vorhang., kann nicht dort bleiben, kann 
sich dort nicht halten, iibertr.: eine. Stütze, auf die man 
sich nicht verlassen darf, eine gefährliche Stütze. 

~~|\ bakka der Stab, vgl. ~ (|f, der Vasall, Unter- 
gebene, auch Bezeichnung für Hatamoto sowie für den 
Shögun (früher); b. no mono {^) Untertanen des Shöguns; 
b. ni zoku (Jg|) suru zu den Untertanen des Shöguns ge- 
hören; ano Mio wa aru laixhö f^'Hf-) m > °- er ge- 
hört zum Stabe eines Generals. 

4 ~ t|3 bakuchü in der Shögunregierung, unter den 
Shögunen = bak'fu (||tJ-) no uchi (i^)- 

~ pfcj maku no uchi Pause zwischen zwei Akten im 
Theater; Ringkämpfer ersten Ranges, deren Namen in den 
obersten Reihen des Programms stehen; Leute, die dem 
Stab eines festen Kreises angehören : der Imbiß im Theater 
{bentö §f. ) : spöttische Bezeichnung für eine beleihte 
Frau, das Bierfaß. 

~ ^Jj makugire (makugiri) der Aktschluß: makiigirf 
ga yoi der Aktschluß ist gut. 

~ ^ .Hjl "akuten sekichi wörtl.: das Himmelszelt, 
der Erdsitz: der Himmel bildet für ihn sein Zelt, die Erde 
seinen Sitz, heißt es von einer Persönlichkeit, die große 
Ideen hat. 

5 ~ bakurei der Befeld des Shöguns (= bak'fu 
no meirä ^j^)- 

~ ^ bakumats' das Ende, die letzten Tage des Shö- 
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Q ~ maht-ai die Pause im Theater (wenn der 

«t-li«ng vorgezogen ist), s. auch ~ ^; m. ni solo 

^r.ash'ta ~r 5/ er ist in der Pause hinaus- 

~ ^ bakuri Beamte des Shögunats. 

makunochi die Öse an einem Vorhang. 
~~ bak'shin die Vasallen, Lehnsleute des Shögunats; 

1»«iell Hatamoto gokenin (f|TJ^ \). 

~J ~ J^IJ makugmhi Stangen, die aufgestellt werden, 
daran einen Vorhang aufzuhängen, ein Zelt aufzurichten. 
<l*c Zeltstange. 

bakuhei die Truppen des Shögunats. 



8 ~ 



liakumei 



~ bak'shi ein Abgesandter der Feudalregierung, 

des Shöguns. 

1 — ffrj- hak'fu die Feudalregierung, Shögunregierung, 
> Shögunat. eigentl.: die Stelle, an der sich der Shögun 
♦«findet, an der er seine Herrschaft ausübt, die Regierung 
::: A. no k(w)anri (U yokunin (fä \) die Be- 

uten des Shöguns; b. no kerai rfjfc) s - ~ E£' ^' 710 meire ' 
y jj -^tz* ) die Befehle, Verordnungen der F'eudalregierung; 
b. no hei&hi ( T^ — \-) die Trupjien des Shöguns; b. no seiji 
^ j^^j) die Feudalregierung; 7>. no jijb~ die Ver- 

hältnisse zur Feudalzeit ; b.-nai ( |7q ) no yiron (j^Üiij) die 
Ansichten innerhalb der Feudalregierung; b.-jhlai (H^f jfc) 
die Keudalzeit, Zeiten der Feudalregierung (1192 — 1868); 
Tokugawa J||) wa hotondo (^^) sam/n/akunen ( — 

"g"^) no hisash'ki Ä (Tr]) (^C"F) 

wo Ä-era (i^) w0 "'y !rer i (J)J| W ') ) Tokugawaregie- 
rung übte fast 300 Jahre lang die Herrschaft über Japan aus. 

~ 3^$^ "fr mokulmgyö Name von Beamten des Shöguns. 
die die Vorhänge im Lager zu kontrollieren hatten, die 
-Zeltbeamten«. 

~ (auch ~ ||{j) maku-oki das Aufgehen des Vor- 

. ._r_s am Anfang eines Stückes. 
*" bak'sha das Barackcnzelt. 

Q ~ bak's/iits' ein Zimmer, das durch einen Vor- 
hang abgetrennt ist. 

m Jlg] makut/a ein Haus, das mit einem Vorhang um- 
geben ist, s. auch ~ ^*; ein Zelt; ein Händler mit Vor- 
hängen, Zelten usw. 

~ ^ aÄ ''•*' ^ cue Feudalregierung, das Shögunat; b. 

no jidai (H?p-f^) <lie Zeit des Sll5 S unats - 

~ makulate ein Vorhang (als Schild) zur Abwehr 

der Pfeile. 

10 ~ ^ makuya ein Haus, das mit einem Vorhang 
umgeben ist, vgl. ~ jg. 



J | ~ bak'sho ein General des Shöguns. 
~ ^ makvbari das Vorziehen des Vorhangs: der Ort, 
wo ein Vorhang gezogen ist; «l. »ro #urw den Vorhang vor- 
ziehen. 

~ baknjö die Verhältnisse zur Feudalzeit. 

12 ~ K maku-ai s. ~ . 
~ ^ maku-aki s. ~ HJJ . 

1 4 ~ f^f bakuryö der Stab (vgl. tj] ^ ^fj), Stabs- 
offizier; b.-samböbu ^ (,CI ' Stab 5 l>.-köheishökö 
( r^-K^^f) ein Ingenieuroffizier beim Stabe. Vgl. 
rikuyunxhö~(fi^]^[ i^) -b. der Stab des Kriegsministeriums; 
shireik(w)an ( fjj ^» *g ) wa 6. wo ÄiMfe (^1 # T ) sento ~ 

("llli) i»¥ (JHctÄ) «» (SSÄ sm ' d€r 

Kommandeur beobachtete mit seinem Stahe den Stand der 
Schlacht. 

~ bakuhin der Günstling, die bevorzugte Person 
eines Vornehmen, gi-oßen Kaufherrn; daijin no 6. 

der Günstling eines Ministers. 

1 5 ~ ~Wb bakvron die Ansichten innerhalb der Feu- 
dalregierung. 

17 ~ 'M* baku-ei das Zeltlager, dergl. ; A. wo Äan/ 
(^M) ai| f'schlagen. 

20 ~ M. haku ^ s - ~ Hb- 

i*©4: im . 

(selten) kamikazari der Kopfputz, die Kopfbe- 
deckung, besonders die der Frauen bei Trauer; *(ir)«A-n. 
[p^ s. S. 135. 

11SG5: l|l|f 

(selten) ka.shiraziitsumi die Kopfbedeckung; mi/nt 
findet sich öfter als zweiter Teil von Zusammensetzungen 
wie gan(f^^-s. die Felskrone. Andere Bedeutung: Der 
Hahnenkainm. 

s. I S. 324. 

136G II 

|||® (selten) hatajirushi die Flagge; /#?/"• 
M s. 1 S. 534. 



1 4 ~ l|ll| /'(/o%o (ter«) wehend (von der Flagge). 

¥M no, ' or ' eine Art Bi "" iel '' das aus ein em langen 
Tuchstreifen an einer Stange besteht, vgl. gog(w)als' (g£ 



1^ bis 

H 5 HM 13 



— 568 — 



J^J) unter Andere Bedeutung: Zeichen. 

In Vornamen auch taka, moto; vgl. ij^J'fZ!^,^ Taka- 
Mtn shinnö Prinz. Takahito; n. wo tateru ( jjl) ein Banner 
aufstellen ; n. wo sao (^ä.) ni tsukeru ((5fiJ-) ein Banner an 
einer Stange befestigen. 

jjj^ steht hier, wie öfter, phonetisch; es bedeutet Be- 
amte, die ihren Willen (j^jj- = tlf ) dem Volke mit der 
Waffe (^) in der Hand kundtaten. 

^ ~ shihan eine kleine Fahne, die man hinten am 
Panzer befestigte. 

7 ~ t"^ noboriyui eine Bannerstange. 

~ ^ noborizato andere Bezeichnung für özalo, dem 
Zeichen |5, das stets rechts von Zeichen steht, wie in 
1$ Hl *■ 

Q ~ ^jl noborizao die Flaggenstange. 

||^ Aaia die Fahne (dafür häufiger ^j|), hirugaeru 
flattern, wehen; han, ban, man. Vgl. den Namen des 
Otokodate Banzui-in (l|^|ff Chöbei ^), fer- 

ner den Namen des Kriegsgottes Hacliiman (yVlHf)" 
s. 3S S. 427. 



tfö hanzen (taru) flatternd, wehend. 
# hanhan (taru) s. ~ 



12 ~ 

15 ~ 

16 ~ b|| hanryü ei " Brache, der auf der Erde 
kriecht und noch nicht zum Himmel gestiegen ist; vgl. 
Hanryü no kosui ('//()] ?JC) ein See in der Provinz Iwami 

IV ~ jÜX hatazame eine Art Haifisch. 
18 ^1 hanhon su es weht. 

l|ljf (selten) hata die Fahne; hataboko eine Hellebarde 
mit einer kleinen Fahne; «f». Andere Bedeutung: Schmuck 
des Wagens der Kaiserin. 

|s.lS. 337. 

9 ~ j§\ dösö die Fahne. 

16 ~ Äff "'" Aa ' i eine Fahne, die vor Götterbildern 
aufgestellt wird. 



»u.?a, nigite, mitegura was den Shintögöttern dar- 
gebracht wird, Opfer aus Hanf, Baumwolle oder Papier» 
streifen; hei (oft gohri. |tp^|\l- Andere Bedeutungen: 
Schatz, Kostbarkeit, Münze, Tribut, vgl. k(w)a (^ß() -hei 
die Münze, sM (;|Jf) -Äe* das Papiergeld: gohei wo katsugu 
(:jj|f) abergläul lisch sein, golteikatsugi eine abergläubische 
Person; goheimochi (Jjfff) der Sykophänt, Schmeichler; A. 
wo alsü ( y ) «A'/e höre maneku (^) man 

lädt ihn ein, indem man ihm alle Höflichkeiten erweist. 

f||£ ist ursprünglich |j] Stoff; der durchlöchert ist 
(y^ ^C. "Schlagen« bezeichnet den mechanischen Yor- 
gang, durch den der Stoff zu Fetzen gemacht ist. Man 
verwechsle tjj^ nicht mit fp£, dessen On ebenfalls hei ist. 

'"J ~ heisaku das Gohei genannte, an beiden Seiten 
eines Stabes herabhängende Papier,' Opfergabe an Shintö- 
götter. 

8 ~ "OH mitegurazukai ein Abgesandter mit einem 
Gohei, s. höheishi (Jp:^- f{|I)- 

~ ^jj|J Ao/sei das Miinzsy stein; iWAon ( 0 "° 
das japanische Münzsystcm. 

~ heihaku s. ~ j^. 

~ heibuts' das Geschenk; A. wo tei (Jj^) «« man 
macht ein Geschenk. 

I 0 ~ ^ heikö der Tribut. 

II nusalmkuro ein Beutelchen mit dem m/sa,. 
das man früher mit auf Reisen nahm und dem Gotte der 
Pässe opferte, um eine glückliche Reise zu haben. 

1371: ||l§| 

||l^ (selten) kashirazutswni die Kopfbedeckung; ba/tii. 
Andere Bedeutung: Verhüllen. 
3| s. 1 S. 336. 

I 6 ~ fiS , ' ok ' ß das Ve, ' lll " lllc " des Hauptes; b. suru 
das Haupt verhüllen. 

i'il'S H 

flU ( selten * «-&*»' rotes Papier; *«*«■ Andere 
Bedeutung: Vorhang. 

hier phonetisch, besteht aus Tor f"] und Kind Jjg, 

II ~ kakugen der Vorhang. 
13 ~ 'rÜ k a/ci "'hi rotes Papier. 



Klassenzeichen LI: f 



1*73= "T 

' trotzen, übertreten, verstoßen gegen (wo), 
(sehr häufig dafür fä, -g, "g, g|); täte der 
( = %Hf' 1j§)> '" -rM trocken werden, zurückgehen 
der Flut), Ebbe werden, trans. hos' (vgl. auch ijr£ ). 
^5^- den Xemi)elnainen Hoshinadera (|j£=!p) in Yamashiro; 
*mm. Arore wird in der Verbindung jikkan {~\~ für 
«ie fünf Elemente Holz, Feuer. Erde, Metall, Wasser ge- 
ir»D.-tit, von denen jedes wieder in die zwei Unterabtei- 
■gtn (in 1^3^ und yb~ ^) zerfällt. Andere Bedeutungen: 
T_"fer. Stein, Stück, Hund der Barbaren, außerhalb der 
Rt widenz, erstreben, anvertraut erhalten, eine gewisse Menge. 
loternffi wo o. gegen die Moral verstoßen, sündigen; 

j^l^ ) ni täte wo tsuku sich gegen die Eltern auflehnen; 
: 4« ya (^^;) /«segu {$}]) mit dem Schild die Pfeile 
Lialten; wiö" sakana (^) .9a Mmash'ta die Fische sind 
,11 getrocknet, «Aio ({«jjjj) ^a A. es ist Ebbe (eingetreten); 

{ff- ^Q) W toki (^) wa icAiW ( ^rai (-gr) 

--- .shimaima-s' bei Ebbe geht die See etwa 1 Ri zurück; 
pövn (^^; p^) himash'ta der Disput ist zu Ende, AucÄt 
|~ | ^ ^ 0 h. man hat nichts zu beißen; sakana (^j) wo Ao*" 
Fische trocknen; jikkan wa gogi/ö (51 ^f) ni im/ö 

^ (zt^ »«rs die zehn Kan sind die fünf Elemente in je 
nra Teile geteilt. 

nicht mit -J* («) zu verwechseln, ist ursprünglich 
Bild eines Stempels, Stößels. Vgl. auch 'p Aü2srt die 
Trockenheit. 

^| kambiki das Geradeherunterziehen« des 

- -iches | beim Schreiben des Zeichens J= f-, eigentl.: ubane 
~~f~~-&$^ ~f" »hüpft, man im Schreiben, bei 

-p- „ z ieht« man gerade herunter. 

^_ kank(w)a Schild und Speer, die Wallen, der 

Krieg; V3 ° vffokas' (^) Krieg beginnen; /-. wo majierti 
^■^g^ die Waffen miteinander messen; *. ni uttaeru (^Jf) 
an die Waffen appellieren; wo motte (J^) aimamiyu (^fj 
ß^J) man bricht mit jemand eine Lanze. 

Lasoe. Thesaurus Japonicus. II. 



~ jjh- kanshi die zehn Elemente (jikkan -j- und 
die zwölf Zeichen des Tierkreises ( jünishi -j- 

5 ~ ^ 8. ~ pj^-. 

~ kampan das Begehen einer Schlechtigkeit, die 
Versündigung; Ä\ s« man begeht eine Schlechtigkeit, ver- 
sündigt sich. 

7 ~ ÄtÜ hoshimise (auch ^^"jtf;) eine ofl'eiie 
Verkaufsstelle auf der Straße; A. wo das' eine solche 
eröffnen: h. de kau (Jj|) dort kaufen. 

8 ~ lg Mkatamai-u (auch |gj ) durch Trocknen 
fest werden. 

~ (^1^ hifugu ein von der Haut befreiter Fugu (eine 
Art Tetrodon, Igelfisch), der getrocknet ist. 

~ ij^j himono (auch |j*£^J) eingesal/.ene, getrocknete 
Fische (vgl. auch ~ ^i^); h. ni suru einsalzen und trocknen; 
kambuts' getrocknetes Gemüse, getrocknete Pilze u. dg].; 
k.-ya (^) der Händler, das Geschäft damit; hoshimono 
das Trocknen (meist der Wäsche), die getrocknete Wäsche, 
das an der Sonne Getrocknete, h. ico suru Wäsche trock- 
nen, A.-jao (/j>jj!) die Stange, über die man die Wäsche 
zum Trocknen hängt. 

~ pjjj" hitsuku (auch j^pfs}") ganz auftrocknen; ike 
('/'dj/) no mizu (^(Jc) 9 a sukkari hitsuite shimaimash'ta das 
Wasser des Teiches ist ganz aufgetrocknet. 

9 ~ M!> ***** <Iic Be/ ' ie '" ln S' ^ ns Verhältnis. 

1 0 ~ ty& kanjö »Schild und Burg«, der Schutz des 
Vaterlandes, auch von Generalen und Truppen gesagt, die 
das Laad nach außen hin verteidigen und innen schützen ; 
kokka (Hl 3^:) 710 k- der Schutz des Staates,\ die Stützen 
des Vaterlandes. 

~ kanshö die Einmischung, Intervention; k. sunt 
sich einmischen, intervenieren, vgl. sa?igoku ( — |ü5| ) 
die Intervention der drei 3Iäehte (Rußland, Frankreich 
und Deutschland); senkyo (;§§;|§i;) -k.-mondai (|^ ^f|) die 
Frage der Einmischung in die Wahlen; k. wo ukeru (^') 
es wird interveniert; k.-ka (^) einer, der sich in alles 
mischt; nanigoto (-fnT^i^) ni mo k. suru hito rfcs" er ist ein 

72 ' 
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Mensch, der sich in alles mischt; sore wa ornae 
no k. xubeki tokoro de wa nai das ist nicht etwas, in das 
du dich mischen solltest; seifu (jEfcJfif) no k. ga hanaha- 
dashi ( ^) die Regierung mischt sich sehr ein. 

~ 'tf^Mj *°*** 0 getrockneter Trepang. 

~ kanju ein Edelstein, den man in der Götterzeit 
gebraucht hat, um die Flut zurückzudrängen; K.-kan (jjß) 
Name eines Schulschiffes. 

11 ~ %ti /l >t">shi das Abmagern, Herunterkommen 
durch Hungern; auch das Hungerleiden, der Hungertod; 
h. wo suru durch Hungern abmagern: h. ni natu verhungern, 
h. ni svm verhungern lassen. 

~ jjff -<JI> Kanshn Bakuya Name zweier berühmter 
chinesischer Schwerter des Altertums. 

~ |$ kanseki Schild und Beil, Waffen, s. ~ 

~ J[~fy karishü, kansö eine nächtliche Polizeipatrouille. 

~ ~m himono s. ~ ^J. 

■vi kanro der Schild. 

12 ~ iflj hiwareru vor Trockenheit bersten, Risse 
bekommen; Subst. hiware das Bersten, //. ga suru = hiwa- 
reru;jimen (-J={jj jgj ) ga hiwaremash'ta die Erde ist geborsten, 
hat Risse bekommen. 

~ -Ü O-tH) hoshilja (««eh tfäi^ff) der Trockenplatz. 
~ jjfg kambi das Streben nach Schmeichelei: k. suru 
zu schmeicheln suchen. 

~ ^ kanrets' das Bersten vor Trockenheit; suru vor 
Trockenheit bersten, Risse bekommen ; jimen jgj") ?0 i. 
shirnash'ta die Erde ist geborsten, hat Risse bekommen. 

13 ~ Tffc kanroku das Suchen, Streben nach einem 
erblichen Einkommen; k. suru nach einem Einkommen 
streben. Vgl. den Namen des chinesischen Wörterbuches 
K.-jisho (^^t). 

~ "Pff bangai das Hindernis; k. su man ist hinderlich. 
~ Jjtl. kanyo das Teilnehmen, die Teilnahme an etwas; 
k. suru teilnehmen; k.-nin (^) der Teilnehmer; seiji 
^j) n;' Ä\ suru an der Regierung teilnehmen. 

~ fffl^ hoshibudö (auch ^Ijfj^j) getrocknete 



15 ~ f^; KtHtofa* ein Vergehen, Verstoß gegen die 
Moral; .«an« sich gegen die Moral vergehen, gegen die- 
selbe verstoßen. 

~ j$| kanchö, hikishio die Ebbe; «a»/f (jaf (^f) '<< 
*■ arimas' ka wann tritt die Ebbe ein!' 

~ yfÜjr k&atQ eine Lagune in der Ebbe. 

~ ^ kanshü das Streben nach Belohnung; k. suru 
danach streben. 

~ (auch }f . l|£) kamb(p)ats' die Trockenheit, 
Dürre. 

16 ~ EM k a "^' das Erzürnen; k. suru erzürnen. 

~ fifä hoshi-awabi (auch getrocknetes Seeol.r. 

1 9 ~ $i kanro ein kleiner und großer Schild. 
~ j$| kangai s. ~ 

~ p|£ kanshii das Beweisen; £. »ra beweisen. 
~ ÄÄSb (auch ]j!£§J§) getrockneter, nur wenig 
gesalzener Tai (Serranus marginalis). 

22 ~ hidara (auch jjf£jjjfp) getrockneter, nur 
wenig gesalzener Dorsch. 

23 ~ Wo ~ = boshidaikon ge- 
trocknete Wasserrübe. 



Weinbeeren, Rosinen. 

~ hi-ochiru (auch 
~ fozrayo S. ~ fiS 



:) trocknen und fallen. 



14 ~ Common Ebbe und Flut. 

~ $j) hoshi-ami das Trocknen der Netze an der Sonne; 
Bezeichnung für ein Muster, von der Gestalt eines aus- 
gebreiteten Netzes. 

~ yfi kambu der Schildtanz; k. suru mit einem Schild 
im Lager tanzen. 



W" (^P) liirat { t ) a > (vulgär hirabettai) eben, flach, übertr. : 
einfach; Subst. Mra was eben, flach, einfach, gewöhnlich 
ist, auch die flache Hand ( = te no hira), ein lackiertes 
Schälchen mit Deckel = hirawan (^ß), kira no eben, 
flach, einfach, gewöhnlich; Adv. hira ni auch: ernstlich, ehr- 
erbietigst, hira findet sich auch oft in Zusammensetzungen, 
besonders in Orts- und Familiennamen, w& H.-no (jgj-). II.- 
izumi (^), H.-ta ((JJ), H.-yama H.-i (^:), H.-do 

(^), H.-zawa (^), H.-yu (j^), H.-ga (^), H.-islü 
H.-kavva ( u. a.; hiramu eben werden; sich zur 
Erde werfen und verbeugen, hiranwm ebenen ; taira die Ebene, 
das Ebensein, auch in Zusammensetzungen wie ödaira 
2p) die große Ebene, malsudaira (^^p) die Kiefern- 
ebene (auch häufiger Familienname); Taira allein ist Name 
eines berühmten Geschlechts = Heike (~ ^); vgl. T. 
no Kiyomori Shige (g')-inori, Sada (_^)-mori 

u. a. taira bedeutet ferner das Sitzen auf den Knien, Hocken: 
taira na(m) eben, taira ni Suru ebnen ; tairaka ua(ru) eben, 
llach, gleichmäßig, richtig, rechtschaffen, ruhig, leicht, zu- 
frieden; ttdrageru ebnen, zur Ruhe, Unterwerfung bringen, 
unterwerfen, ganz verzehren; intrans. fairagu zur Ruhe, 
Unterwerfung gebracht werden, sich versöhnen, Subst. tai- 
ragi die Versöhnung, der Friede: naras' ebnen, den Durch- 



schnitt nehmen, Subst. wirashi das Ebnen, der Durchschnitt. 
In Vornamen auch »ort, hira; hei. Iiffii (selten byii). An- 
dere Bedeutung : Früchte tragen. Hei findet sich ebenfalls 
in Namen wie Hei Shökoku (^|[^) = Taira Kiyomori. 
Heijö (ij^), ein anderer Name für die Stadt Nara, Ueijö 
(J|E|), Name der bekannten koreanischen Stadt (Phyöng- 
yang) u. a. Vgl. auch den Namen Hcgurigawa (^P^ 
J||). hyb~ bezeichnet auch einen der vier Töne im Chine- 
sischen (Gegensatz: soku fj^). hirat(t)ai toc/ii (J^j^tj) ein 
ebner, flacher Boden, h. hana (f^.) eine flache Nase; 
motto hirat(t)aku sh'te kwlasai ^ ) machen Sie es, 
bitte, ebner, flacher! hiral(t)aku uts' (^f) breit schlagen; 
kirat(t)aku fushikagamu ("j^^jj) sich platt auf die Erde 
werfen; hirat(f)ai o hanashi (f|j[j) w" sureba wenn man es 
in einfacher Sprache ausdrückt, wenn ich einfach spreche; 
hirat(t)aku o hanashi sh'te morawanakereba (Jg y >\ -J- 
>j- \/ wakarimasen' wenn zu mir nicht einfach ge- 

sprochen wird, verstehe ich es nicht; kokoro (<Jj») 
taira ni o mochi (-f^) -nasai bleiben Sie ruhig! hira-ithi- 
men ( — 'jjlj) " ic ganze Fläche; hira ni oku (j^") flach 
hinlegen; hira ni yo körnen (^]|^^) kudasa/vtaknsörö 
(~[\ -ij- \y icn bitte inständigst um Entschuldi- 

gung (Briefstil); hira ni negau (j^S,) inständigst bitten; te 
"o hira de kao (KU) «CO haru (^) mit der flachen 
Hand das Gesicht schlagen; bete' (/jlj) m ' yish'ki j^) 
wo shinaide hira no enk{w)ai (^j|l'tj^) ni shimashS wir 
wollen alle Förmlichkeiten lassen und ein einfaches Fest 
geben; kono jimen (Jr-{tl j]|j) wo taira ni sh'te kudasai ebnen 
Sie diesen Boden! tairaka na(rn) hara (j^)- "° (HJ") eul 
ebnes Feld; tairaka na(ru) michi (j|^j) ein ebner Weg, 
eine ebne Straße; tairaka na(ru) kokoro (i\j>) ein zufrie- 
denes, ruhiges Herz; are wa kyöchü Qjjxjjpj}) tairaka de 
nai er ist unzufrieden; zokugun (Jlj^lji) w0 tairageru ein 
Rebellenheer unterwerfen; Itoppö (^y^f) wa hotondo 
[y^) tairagiki der Norden war so ziemlich unterworfen; 

go chisö (fifp,!§|ji >j^) t a ' ra 9 ete shimaimash'ta ich habe 
aufgegessen, was mir vorgesetzt wurde; jimen wo naras' 
den Boden ebnen; narashi wa ikura des' ka wie ist der 
Durchschnitt? 

2p ist ursprünglich Ausdehnung (/\) des Atmens 

m 

2 ~ jl fffl hirakubiishi Name der Melodie eines 
I.iedchens. 

~ ^ heinin, heijin, hirabito ein gewöhnlicher, ein- 
facher Mensch, Bürger, eine Person ohne Rang, s. ~ j^l. 
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tf?' Heihachijaya Name eines Wirtshauses in 
der Provinz Yamashiro ([Jj Jjjß). das durch seine einfachen, 
aber geschmackvollen Speisen berühmt ist. 

3 ~ S S|> hj-izaburö eigentlich Vorname, (dial.) die 
l'erse. 

~ heibon die Alltäglichkeit, was gewöhnlich ist, 
Mittelmäßigkeit: h. na (no) nichts Besonderes, gewöhnlich, 
alltäglich, mittelmäßig; h. na hito ein Mensch, der durch 
nichts hervorragt, ein Durchschnittsmensch, Dutzendmensch; 
h. na Uta (g^) de^ es ist ein mittelmäßiges Gedicht; h. 
no saku (f'f:) ein mittelmäßiges Fabrikat. Aus heibon ist 
hebo entstanden: die Ungeschicklichkeit, h. na ungesehicklich, 
ipiacksalberisch, daher h.-isha (|§f;^f") der Quacksalber, 
h.-daigen ('f^^f) der Winkeladvokat, h.-gak'sha (^^^") 
der Stümper u. a. m. Doch schreibt man dies jetzt meist 
mit Kana oder dein Sinne nach |n s. d. 

~ it ^ p ' <io ein " a °her, ebener Boden; ~ -\- 
hiradoina das Parkett, Parterre (im Theater). 

~ hirazamurai, heishi ein gewöhnlicher, nicht höhe- 
rer Lehnsmann (früher). 

^ ~ JJ^ hyösoku die Töne der chinesischen Sprache, 
Gesamtname für die 4 Töne 2p_]2_^-y\. hyö, shö, kyo, 
nyü; JJ^ soku ist der Gesamtname für die 3 Töne 

~ -f^ ^ -J^ hei-in no shi ein Mann, Beamter, der in 
allem gleichmäßig, gerecht vorgeht. 

~ 7C $h hiramotoyui (h.-mottoi) eine Art Fraitenzopf. 

~ ^.^f?(] hirakuge (früher) gewöhnliche, nicht höhere 
Kuge (Hofadlige). 

m heibun gleiche Einteilung, Teilung; h. suru gleich- 
mäßig teilen, vgl. heitö (^J^) wakats', wakei'u (^^); Äs- 
sen (|^) eine Linie, die etwas in zwei gleiche Teile teilt; 
chüya ( j!^) -/'. Tag- und Nachtgleiche; higan j^) 
wa chüya no h. ni naru toki (fref ) «V«' die Äquinoktien sind 
die Zeit, wo Tag und Nacht gleich lang sind. 

~ heihan (jur.) die Wiederaufnahme des Verfah- 
rens; die Milde bei der Verurteilung eines Verbrechers; 
h. suru das Verfahren wieder aufnehmen. 

~ ZfolU tätayo s. ~ j^J^I'^y hcikintaiyö; h.-jits' 
~ heishin seelische Ruhe. 

~ J5 llirado Inselgruppe vmweit Nagasaki; vgl. H.-kö 
('^) ^ er " ;,,cn von P'i H.-shima (|ll^) die rL-Inselgrupi>e; 
//. no seto (j'igf fi) die Meerenge von Ii.; h.-tvilsuji (j^J 
^ijj) (bot.) eine Art Azalie; hirado ein Gewirk aus Gold- 
nnd Silberfäden, das ursprünglich von llirado kam. 
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~ ^1 hirat(d)e die llaclie Hand = te {^-) no hira 
(2p); Ä. rfe «te' (^J") mit der Hachen Hand schlagen. 

~ Ae/fcm ein leichter, ungezierter, einfaclier Satz, 
Stil; Prosa; hiramon Hache Verzierung auf Lack. s. ~ ^Jr. 

~ ÄaÄö (mathem.) das Quadrat = h.-kri (Jfe); 
h.-shaku (^1 ) der Quadratfuß; go (5£j h.-sun (tJ - ) ö Qua- 
dratzoll; A.-n (Jfi) der Quadratri; h.-mairu (pjg) die eng- 
lische Quadratmeile; khimairu ( — .|yg) -h. eine (engl.) Meile 
im Quadrat; h.-hon (^g) die Quadratwurzel, /<. ni ÄiraÄu 
( JJ^ ) dieselbe ziehen. 

~ £J Är-yViT«' ein gewöhnliche]- Tag, Arbeits-, Werkel- 
tag, Alltag; //. no alltäglich, gewöhnlich, üblich; A, no ki- 
mono (Jf #0 Allt agskleider: h. no (Sri (Jg) wie alltäg- 
lich, sonst, gewöhnlich, üblich; % no töri jngyö (^^) ga 
es ist wie alle Tage Unterricht; //. de mo keihinkan 
(M M) wa s " man (f$ »o Mo ga örai (^^) 
suni selbst an gewöhnlichen Tagen verkehren zwischen 
Tökyö und Yokohama viele, viele Menschen. Liest man 
hirabi, so bezeichnet man damit das breit geschriebene 
Zeichen .Tag«, wie in ff*. ^n, 

~ jf. hiraM Bezeichnung für das Zeichen wenn 
es bei chinesischen Zeichen breit geschrieben wird wie 
in 

~ f%, W$*M = Heike (|jg) Manie eines berühmten 
Geschlechts, s. Taira unter 2p. 

~ y\C heisui der normale Wasserstand. 

5 ~ i heishu ein gewöhnlicher, durch nichts her- 
vorragender Fürst. 

~ -(tJ- hirazuke (früher) das Niedersetzen einer Sänfte 
hoher Personen am Vorraum eines Hauses (damit der In- 
sasse gleich die inneren Räume betreten kann) ; h, ni sunt 
die Sänfte niedersetzen. 

~ [2| heitots' eine Erhöhung auf einer Ebene. 
~ [HJ häö eine Vertiefung in einer Ebene. 
~ }fj heishuts' sagt man vom Freilassen der angefan- 
genen Kolonne und dem Setzen des Namens einer zu 

ehrenden Person in gleicher Höhe auf die folgende Ko- | Flunder; h.-k{w)a (^j.) die Gattung der Flundern, 
lonne (z. B. bei Namen von Kaisern); h. suru eine neue 
Kolonne zu diesem Zwecke anfangen. 

~ ^tj hirazutsumi ein Tuch zum Einwickeln, vgl fu- ! 

(j&s Wchß*™ mm- 

~ jfE^jf^ heizaemon eigentlich Vorname, gleich- 
gültig, s. ~ Man sagt auch heiki fj|p no heizaemon, 
z. B. heiki no h. de imas' er ist dagegen gleichgültig. 

~ 2p- heihci was eben ist = h, tanian (JfJ /(f ); was 
ganz alltäglich ist, ein Gemeinplatz, eine Banalität, auch A. 

bonbon ( £ ): ~ 2p^ hiraheitö (no) ganz gewöhnlich. hirachi no niwa (gg) ein ebner Garten, ein Garten ohne 



~ tJ "ira-uchi das Breitschlagen (von Bändein, Metall 
u. dgL), das Band, Metall, das breit geschlagen ist; h. (no) 
himo (|g-) ein breites Band; h. no ginkanzashi 
eine breite, silberne Haarsjiange. 

~ J3 heitan der Tagesanbruch; A. no ki die 
absolute Gemütsruhe. 

~ js* ä«'ww das gewöhnliche Volk, der Bürger, Bürger- 
Stand (Gegensatz: shizoku J^jfj^ der ehemalige Samurai, 
k(xc)azoku. der Adel); h.-seiji die Demo- 

kratie; h.-shugi das demokratische Prinzip; A.- 

tmngaku (~<$r0:) die Literatur, die sich mit der Lebens- 
weise der gewöhnlichen Klassen beschäftigt oder ihren 
Geschmack vertritt, die bürgerliche poetische Literatur 
(Gegensatz: die höfische Poesie). 

~ 3l hiratama ein flacher, runder Körper (wie die 
Gosteine). 

~ hiragawara == ogawara (ßfc^) ein runder 
Ziegelstein, der wie eine Bambusrohre in zwei Teile ge- 
spalten ist, die Hälfte eines gespaltenen runden Ziegels, 
wie er bei Dächern gebraucht wird. 

~ ^ heizei was man gewöhnlich tut, was gewöhn- 
lich, üblich ist, oft h. no gewöhnlich, üblich, Adv. h. immer, 
stets, üblich: A. no töri (jjjg) def? es ist wie üblich, ge- 
wöhnlich, immer; A. yöjö (^^) suru sich immer in acht 
nehmen; are no h. des' das ist so seine Gewohnheit; kisha 

(fllfc). **• (]%m) * (#) m wf mM) "> 

sh'te h. mochiuru (ffi) mono wa sekitan (7j }£) 
was man gewöhnlich als Feuerungsmaterial für Eisen- 
bahnen, Dampfschiffe u. dgl. gebraucht, sind Steinkohlen ; 
A. no k(w)an (||^) ein immerwährender, inniger Verkehr. 

~ |JJ hirata, heiden ein Haches Reisfeld, Feld; hirata 
auch - hiratalune (^g) ein langes, Haches Boot; hirata- 
gumo s. ~ ^1)^: eine Spinnenart Hirata ist auch ein 
häufiger Familienname, am bekanntesten ist H. Atsiitane 
($f ÜfO 1776—1843, ein Shintögelebrter. 

~ g Krame (auch fi^, g -^j geschrieben) die 



ß ~ 1jt ?' e if"fo' wv (hire/us 1 ) sich untertänig auf 
die Erde werfen, niederwerfen und Gehorsam zeigen; kami 
0|l|l) «" mäe ni heifuku sh'te inorimash'ta (jtfr )) 

-v £ ) er warf sich vor den Gott hin und richtete 
sein Gebet an ihn; atama ico sagete (~pT y y ) h. 

suru (hire/us') sich mit gesenktem Kopf niederwerfen. 
~ |:|J f£ liira-inrö (früher) eine Hache Medizinbüchse. 
~ iili heichi, hirachi die Ebene, ebner Boden; heiclii. 
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künstlichen Berg; kam hin (j^) wo itlai ( — ••j'jffl) ni heichi 
{hirachi) des' hierherum ist alles eben; heichi (hirachi) naru 
(no) hara (J|[) ein ebnes Feld, eine Ebene; i/ama (|||) 
no ue (_J^_) no heichi (hirachi) eine Ebene oben auf dem 
Berge; heichi (hirachi) wa yoku arukemas' ( ^ ^ j >j x ) 
ga,yama (|Jj)rf« wa arukemasen' in der Ebene kann ich gut 
marschieren, im Gebirge nicht; heichi (hirachi) ni wa nami 
i^lU) wn °* 0 *' (^) mo fiyobimasen' ( ^ t" "v -fe J. ) 
«man darf auf einer Ebene keine Wellen erregen«, man 
darf, man soll etwas nicht unnötig aufstöbern, in Unruhe 
versetzen; ~ ittJiyfc andere Schrei bvveise für karatachi- 
bana (auch jjiff'gj, £■) (bot.) Ardisia hortoruin. 

~ |j> heita (no) gleichmäßig eben. 
~ ^ *«-* (""' ruhig, eben, glatt, leicht, einfach (vgl. 
~ .Jjjr); h.suru ebnen, zur Ruhe bringen (=: tairageru) z.B. 
Rebellen; h. no michi ein ebner Weg; A, no bunsho 

(yC^jt) ein leichtverständlicher, klarer, einfaclier Stil. 

~ -jr työji Zeichen, deren On sich nach dein hyöjö 
(~ ^) richten, s. d. 

~ hei-an der Friede, die Ruhe. Sicherheit; h. na- 
(ru) friedlich, ruhig: tenka h. nariki das Reich 

lebte in Frieden; h. na(ru) miyo (fiffj"^) ei| ie friedliche 
Regierung; H.-j'ö (^g), -das Fried ensschloß«, das kaiser- 
liche Schloß (übertr.: die Residenzstadt Kyoto = H.-kyö 
^J), der Palast, des Kaisers K(w)aminu (|ff des 
Gründers von Kyoto, hieß auch H. no miva ('s") oder 
Taira (2p) no miya und die Residenz auch Taira no mi- 
yako; h.-chö (^). h.-chSjidai (ff^f^) die Zeit von 
der Gründung der Hauptstadt Kyoto durch den Kaiser 
K(vv)aminu bis zur Kainakura (|^^) -periode, d. i. 794 
bis 1192; H.-sento (j|§$|)) die Verlegung der Residenz; 
H.-jö no sandaimon (^^; [ ,F ]) drei große Tore der alten 
kaiserlichen Residenz Kyoto, das Rajö (l||j£§) -mon. 
Shujaku (^<^_) -mon und Ötem -inon. Vgl. 

den Schriftstelleri i n m !• n des berühmten Schauspieldichters 
Chikamats' H.-dö (jg); H.-dö (jg), Name 

einer koreanischen Provinz mit der Hauptstadt PhSngyang 
(lleijö ~ H.-jingü (jflljl'H')- Tempel in Kyoto zur 

Feier der 100Q jährigen Verlegung der Residenz nach Kyoto 
von den Einwohnern errichtet. 

~ ip. keinen ein gewöhnliches Jahr (Gegensatz: das 
Schaltjahr); das Durchschnittsjahr, ein normales Jahr (Gegen- 
satz: ein schlechtes, gutes Jahr); h. (no) saku (y^) die 
Durchschnittsernte ; /'. ni hi sh'te sanwari (— ^|J) 

zöshü (i^"J|5() no mikomi (j^jA) tUe man erwartet ein 
Plus von 30 Prozent der Ernte im Vergleich mit normalen 
Jahren. 



~ Imkyoku s. ~ 

~ ^ heiyü (no) im gewöhnlichen Besitze: h. no höfu 
(tSÄ) ln an stets hegt. 

~ 'ßL^ff higotai (bot.) E chinops tlahuricus; hira~e-obi 
eine rote Schnur, die die Priester der Zensekte um die 
Hüfte tragen. 

~ heikö das Parallelsein, Gleichläufen; der Paral- 
lelismus; h. no parallel, gleichlaufend; h. suru parallel sein, 
gleichlaufen: h.-sen (jj^) die parallele Linie, Parallele; 
h.rcho& (j|jf-) -sen die parallele, gerade Linie; h.-hökei {^j 
jfl), h.-shihen (|rtj ^) -kei das Parallelogramm; h.-sliahö 
(ffijj) - kei daS «Ix'mboid; h.-mm (jfjj), h.-hei (2p) -men 
parallele Ebenen, Flächen; h.-rokumentai jg| S|J das 
Parallelepipedon; h.-gö (^) (mil.) die Parallele, h. wo 
kukkai W«n» dieselbe ausheben; h.-sengi (^^g,) 

das Parallellineal; h.-bö der Barren: h.-suisha (^ 

^3.) die Turbiuenwasserniühle; h.-ryoku parallele 
Krälte; h.-myaku (fffi) parallellaufende Adern (wie bei 
Bambusblattern); A.-ro(Jjig) die I'aiallelstraße, der Parallel- 
weg; h.-kögeki (j^^) der Parallelangriff; h.-hon-i 
-g;) die Parallelwährung; h.-ron (|^) der I'arallelismus: 
te^o» (5) A. wru heinten einander .parallellaufende 
Ebenen; kaum (J\\) ni h. sh'te senro (|^^) wo töshi- 
mash'ta ( ^ ~? ^ £ ) man hat parallel mit dem 
Flusse Schienen gelegt. 

7 ~ 4* Aeisa s. ~ ^ . 

~ j^J MAvn der Durchschnitt, das Gleichgewicht, 
die Balance; h. sunt den Durchschnitt, das Mittel nehmen 
- - h. wo ioru (Jßt); oft h. (ni) sh'te, h. de durchschnitt- 
lich; h.-ji (|^) die mittlere Zeit; h.-shögo (J£^) die 
mittlere Mittagszeit; h.-taiyöji (JiC^'H^) <lie """lere 
Sonnenzelt; h.-laiyöjits' ( ) der mittlere Sonnentag; JL- 
ondo die mittlere Jahrestemperatur; h.-ten 

die durchschnittliche Zahl der Punkte, Points; h.-sü ("^) 
die mittlere Zahl, Durchschnittszahl; h.-süsanshuppö ( 
ttj 'ä) clie Methode der Berechnung der Durchschnitts- 
zahlen; h.-hö (ffc) dasselbe; vgl sügakuteki[^0. -//. 
der arithmetische Durchschnitt; h.-gaku (^) die Durch- 
scbnittssumuie; h.-kakoku (f^|^) der mittlere Preis, 
Durchschnittspreis; h.-söba (^igJ||) der durchschnittliche 
Kurs, vgl. bukka (if^/f^) "° ** der Durchschnitt der 
Warenpreise; h.-shika (f\j der durchschnittliche Markt- 
preis; h-nn/an (fäfgt) der Durchschnittspreis; h.-fütai 
das durchschnittliche Taragewicht-; h. no gosa 
der mittlere Fehler; h. ni teakeru, wakats' (^») 
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gleichmäßig teilen; niko ( ijo (J^ J^) «*> SÄNfe 

etaru ( ^ ^ ) kakaku der Preis, den man gewönnen 
hat, indem man den Durchschnitt von mehr als 2 nimmt; 
//. ichinen ( — no sMnyü (l|£y\) die durchschnitt- 
liche Jahreseinnahme; kono yadoya (Jj^-jfg') ni wa h. sh'te 
ichinichi ( — • £J ) hyakunin \_) no kyaku (igt) ga 

tomarimas' QJ^ ~v \) ~r ^ ) in diesem Gasthof logieren 
täglich durchschnittlich 100 Gäste; shintai (£fyfßl) no h.wo 
ushinau (^^) das körperliche Gleichgewicht, die Balance 
verlieren; gakuryoku (^J^j) wa h. sh'te orima-s' sie sind 
gleich an Kenntnissen. 

~ jfä heisei die Wiederversöhnung; Lsuru sich wieder 
versöhnen. 

~ ff] jjjj hira-orekugi ein kleiner, dünner Haken. 

~ j|f hirasara = hira ni ernstlich. 

~ heikan der Barren, vgl. heiköbö (fä^fc)- 

~ '^J? hcis(h)a ein langer, sandiger Kiistensaiim. 

~ heikaku ein Winkel als Summe zweier rechter 
Winkel. 

~ hira-ashida Holzschuhe ohne Klötze dar- 

unter mit ilachen Sohlen. 

~ heishin-teitö suru sich niederwerten und 

das Haupt senken, um Abbitte zu tun ; h.-ieitö sh'te o wahi 

f&) wn niöshi-agmnash'ta ( ^3 >/ =/ £ ) er warf 
sich auf die Erde nieder, senkte das Haupt und tat Abbitte. 

8 ~ 'fvj hirazamurai ein gewöhnlicher Samurai, s. 

~ ^0 heiwa der Friede, ruhige, friedliche Zustand; h. 
no, na(ru) friedlich, ruhig; h. ico sunt, musvhu (j^j!}) Frieden 
schließen; h. no (naru), no aru toki (fl^f) die Friedenszeit; 
h. ni naru Frieden werden; h. no kami (Jjjljj) die Friedens- 
gottheit; shinchü (j[^Cfl) no h. der Herzens frieden ; Ä.- 
jöyaku (f^^j) der Friedensvertrag, h. wo teikets 1 (ftffj 
i^jj) sunt einen solchen schließen; h.-k(w)aigi (^jfjl) der 
Friedenskongreß, bankoku |||]) no h. der internationale 
Friedenskongreß; h.-dampan(=jfc £j?lj)die Friedensunterhand- 
Iungen, Friedensverhandlungen, A. wo sunt über den Frieden 
unterhandeln; h.-koppuku ( J^T ^)die Wiederherstellung des 
Friedens; h. ni fuku h. ga koppuku suru der Frieden 

wird wiederhergestellt; h.woyabunt ( den Frieden stören ; 
ei-en (|j£ no h. wo kakuho su man sichert 

ewigen Frieden; ano ie (Zgfc) wa h. des' das Haus da, die 
Familie da ist friedlich; ano hito no seishits' ('[^'Jt{') wa 
h.-teki des' er ist von friedlichem Charakter; h. no 

kyoku (^jj) wo musubu (^jjj) zum friedlichen F.nde bringen. 



~ _tH lieitan das Ebensein ; /(. na(ru) eben; h. ni suru 
ebnen; A. na(ru) michi (Jgg) ein ebner Weg; h.-ihi (J^) 
die Ebene. 

~ ^j? heitei (heijö) die Wiederherstellung der Ruhe, 
Ordnung; heitei suru die Ruhe, Ordnung wird wiederher- 
gestellt, h. no kö~ (^j) wo so su man erwirkt sieb 
das Verdienst der Wiederherstellung der Ruhe, jikkagets' 

(+ & H) -9° (#) (II a) k seri nach 

1 0 Monaten wurde überall die Ruhe wiederhergestellt; ko- 
kunai ( ) h. suru ni oyoberi ( ^ -^t ij ) es kam da- 
hin, daß der Friede im Lande wiederhergestellt wurde. 

~ hirazoko ein ila eher, ebner Boden; h.ni natteimas' 
es hat einen ilachen Boden (z. B. eine Flasche, ein Schiff). 

~ ^j-'ljl hira-oshi das Vorschieben eines Gegenstandes; 
//. wo suru immer vorwärts schieben ; h. ni immer vorwärts 
schiebend; febvru wo habe (^^) ye h. ni suru einen Tisch 
gegen die Wand vorschieben. 

~ j^j hei-i was leicht, einfach ist, besondere häufig 
ist; Adv. h. ni leicht, einfach; h. ni setsumei HJj 
einfach erklären; h. ni wa dekimasen' (jjhj jj^ ~? -fe ~% ) 
leicht geht es nicht; h.ni. wa arazu leicht ist es nicht; 
~ Jfl l)L \ ni s ^' te ^' t0 w " ch'kozuk* 1 man gewinnt sich 
<las Volk durch eine einfache Regierung (aus Shiki ^ gfi)* 
~ I^IJ lifimei der Tagesanbruch. 
~ heisefei wie immer, gewöhnlich, vgl. ~ J^_ . 
~ heifuku gewöhnliche Kleidung, Alltagskleider, 
der Zivilanzug; h.-junsa (j^^f-) ein Polizist in Zivil; h.wo 
kite T ) in Zivil, in Alltagskleidern. 

<v Zieihan ein ebnes, flaches Brett, das man in der 
Landwirtschaft gebraucht, um den Boden eben zu machen 
und zum Säen vorzubereiten; die Eintönigkeit, Monotonie, 
Nüchternheit (z. B. im Stil); h. naru bumhö (^TyF) ein 
nüchterner, eintöniger Stil. 

~ heiha ebne, ruhige Wellen. 
~ heiß s. ~ 'jf? ; Ii. suru die Ruhe wiederherstellen, 
auch ran (^L) wo h. suru die Unruhen beseitigen. Heiji 
ist auch Name eines Jahres (II 50), vgl. Il.-monogatari 
gjk) Name eines Buches, das die Ereignisse der Revolu- 
tion in dieser Zeit berichtet; //. no ran (^L) die Unruhen 
in dieser Zeit. 

~ ji'jlT ^ jf|||] Hirakawa Tenjin Name zweier Shiutö- 
götter, Sugawara Michizane ( j& ^) und Öta 

(Jfe HJ) Mochis'ke (f^pff)- Hirakawachö (BTf) ist eine 
Straße in Tokyo. 

~ VÖJ^. hirayutan dial. (in Kyoto, Osaka) für /«- 
rosh'ki (jjji^ g ^) ein großes Tuch zum Einwickeln, Be- 
decken von etwas. 
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~ |Ji^ heig(w)a das Schlafen, Liegen; suru schlafen, 
liegen, behaglich, bequem liegen; yamite 5 y } h. su 
man liegt krank darnieder. 

~ J"j hiramon ein einfaches Tor, ein Tor mit flachem 
Dach. 

9 ~ heizoku was gewöhnlich ist (vgl. ~ ) ; auch 
die gewöhnlichen Leute; h. naru koto was gewöhnlich ist. 

m ^-g heishin die Nachricht vom Wohlbefinden, ein 
Lebenszeichen, daß alles wie immer ist; gewöhnliche (nicht 
geschäftliche) Korrespondenz. 

~ hirakaminuri Bezeichnung für t — » ; auch wakam- 
■muri im Gegensatz z.u ukainmuri so genannt. 

~ ^>)J heijo der ungeschminkte Bericht von etwas; h. 
suru einen ' solchen anfertigen. 

~ heihin gewöhnliche Qualität. 

im Ifl hiragaki das Schiffsgeländer. 

~ |H hiraya (seltener hei-oku) ein Haus mit nur einem 
Stockwerk, ein einstöckiges Haus; hirayadate. (^jfj'), h.-:ukuri 
(^p) die einstöckige Bauart, ein einstöckiges Haus, h.-ne 
V$8y el " " ac l' es Dach. Vgl. auch ~ 

~ heilten (naru) eben (auch hempei JUß^p)- 

~ ^ hira-aki Bezeichnung für Herbstgedichte, die 
nicht Liebesgedichte sind, ■ gewöhnlicher, einfacher Herbst«. 

~ heisha s. ~ . 

~ ^ hirayanagui ein flacher schmaler Köcher, in 
den die Pfeile fächerartig gesteckt werden. 

~ föj liei-en (naru) eben und weit, breit; h. naru yenya 

(jM-SJ") eine weite Ebene. 

~ heikö die leichte, glatte Übergabe; h. su man 
ergibt sich leicht. 

~ jjgjj hirazura ein flaches, ]>lattes Gesicht; heimen die 
Ebene, Fläche, A. m; eben, h.-kaku (^|) der ebne Win- 
kel, h.-kikayakii (.^-föf ^) die Planimetrie, h.-sankakuhö 
y^-) die ebne Trigonometrie, A.-^vi (^^). A.-s« 
h.-znhi (]^) die ebne Figur, h.-zuhö die 
Projektion, h.-chizu (J?tJi^|) die Landkarte nach Merka- 
tors Projektion, h.-tös/iözuhö ^ |Q '^-) dasselbe, A.- 
to>Aö ebne Symmetrie, h.-bi (s^) Bezeichnung 

für Bilder, Flächonschönheit, h.-lcyö (^) der ebne Spiegel. 

~ VjV hiragawa ganz glattes Leder, ohne Erhöhungen; 
Gegensatz: wanigawa Krokodilleder. 

~ "jlj" hirakubi die Seitenfläche des Pferdehalses, 

1 0 ~ heigen die Ebene, ein ebnes Feld; A. no 
tokuyü (^^P) Name eines schlechten Sake; Heigenkun 
(^") Name eines alten chinesischen Fürsten. 



~ Jg- ^ hirakaramon ein Tor mit Seitengiebel im 
chinesischen Stil. 

•i Aeyö (selten hirajiro) ein Schh>ß auf ebnem 
Grunde. Heijö ist ein alter Name für Nara (^j^J^) hj 
der Provinz Yamato (^^ü)- ~^ic'b'f^ ^ ,ara shichidai 
('t'f'^) ein Zieiti-aum von 74 Jahren im 8. Jahrhundert, 
während dessen Nara die Hauptstadt des Reiches war; 
H.-tennö (^]||) der öl. Kaiser von Japan (806—809) 
= Naratennö oder Nara no inikado (^-). 

~ hiraya s. ~ ; Heike andere Bezeichnung für 
das berühmte Geschlecht der Taira (^P), auch = li.-mono- 
gatari (ij^jfrn) ^ ame ei " es berühmten Buches, ferner 
(dial.) — tai (ffij^)) Serranus marginalis, h.-mushi (^i) ein 
anderer, dialektischer Name für den Hirschkäfer (knbuio- 

mushi 3jZ^t^ ^•'ff an * (W) e ' ne ■^ rt E rauoe ("n Westen 
Japans), h.-biwa ) der melodramatische Vortrag des 

Heikemonogatari zur Biwa, A.-ro das am Steuerbord 

angebrachte Steuer. 

~ Jjjlj' heisha das Flachfeuer: h.-hii das Flach- 

feuergeschütz ; = heisha. töeizvho [Sl 1^")' h.-ho 

('ÜO I''' 0 .j e ' < ti on - 

~ (lll|!j) hirashima eine flache Insel, eine Insel ohne 
Vegetation. H. ist auch Name einer Insel westlich von 
der Provinz llizen (JJGltjj ) - Man liest auch Taira- 
shima, Name von sieben Inseln bei der Provinz Satsuma 



~ ^ Mza das ruhige Sitzen; früher auch hiraza ge- 
lesen, das Legen von Matten auf den Dielen. 

~ ^ hiraniwa ein ebner Garten, Garten ohne künst- 
lichen Berg. 

~ heiji die gewöhnliche Zeit, die Friedenszeit(en); 
A. oyobi senji (^B%-) die Friedens- und Kriegszeit: 

A. to senji to wa guntai ( [i|>; ) no hensei (fH/j^) 
ga chigaimas' ( t v ^ ) in Fi-iedcns- und Kriegs- 
zeiten weicht die Organisation der Heeresabteilungen von- 
einander ab; h.-hensri ($j|'t|jlj) <ue Kriedensorganisation, 
Friedensformatioii; h.-enshü (^^ J ) die Fiiedensübung: 
h.-hm-in (Ji die Friedensstärke, der Friedensstand: 
h.-jin-in 

(A M) ,lassellie ; h.-kambuCffi^) der Friedens- 
stamm: h.-tei-in Jp|) ^ er Friedensfuß, Friedensetat, 
Sollstand; h.-gen-in (ijjj, J^) die Friedens])räsensstärke; h.- 
shubitai die Friedensbesatzung; h.-chikujö ( ^ 

^) die Friedensbefestigung; h.-kyöiku die Aus- 

bildung im Frieden; h.-kidö -enshil Manöver im 

Flieden; A. to iedovm ($ff; =e ) bubi (p(;f||fl) wo okotaru 
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(/BÖ koto wa d * kimasen ' (Üj ^ -v -b 5* ) auch in Frie- 
denszeiten darf man die Kriegsrüstung nicht außer acht 
lassen, vernachlässigen. 

~ fyfj hirageta flache Querbalken. 

~ ^ fort» der Gleichmut, die Gemütsruhe, Gelasseii- 



Werkes, das das Aufwachsen des Minamoto Yoshinak» 
(i^||-fljl) hehandelt. 

~ hirasobashü (früher) Amtsname bei den 

Samurai. 

heijö a. x. Jg|r 3 h.-kessan (ffcljUf.) der abliebe 



heit, Cdeichgültigkeit; Ä. «d gleichmütig, ruhig, gleichgültig; | Rechnungsabschluß; Ä. «fcftwÄ'fo, (gj ^) majiwaru 

h. na kao (mi) wo stete imas' er sieht sehr rühür aus { -fa\ • • n i i t .. ■/ ■ i¥u\ «.'i. 

» ' (,3t J stets lnl,l o verkehren; h. rokuji (7^ |S) m Wm o/ 

macht sich nichts daraus: imas' er bleilit ruhifC, gleich- I -Ar — -, \ 1 -1 ,• ■ ,. ,-, 



ruhig, gleich 

gültig dabei, geht auf nichts ein; h. rle hanas' mit 
Gleichmut sprechen; donna ni tanonde 1/ =f ) ">o h. 

des' er bleibt allen Bitten gegenüber gleichgültig; h. wo yosot» 
si( ' 1 ' gleichgültig stellen; kyoshin (jfäifo) h. de, kan- 
gaeru (i^) etwas kaltblütig, ruhig und ohne Voreinge- 
nommenheit überlegen; h. no heizaemon ^ ) 
oder h. no heiza (^-^) großer Gleichmut. 

~ Jjjjj heihan (no) gleich, gleichartig; h. no mono (^f) 
Genossen, Personen aus derselben Gesellschaft. 

~ 5jf heiso gewöhnlich, üblich, wie immer, s. ~ /\: ■ 
h. henkyö ($£jjig) sh'te imas' er ist immer fleißig; kinga 
(11 M) shinnen awasete (ffi) h. no so-en (jj^ ^ ) 

wo sha (H) su (auch # Ü ^ §1? jJt geschrieben) 
ich gratuliere Ihnen zum neuen Jahre und bitte zugleich 
um Entschuldigung, daß ich (sonst) nichts habe von mir 
hören lassen. 

~ jj^Jf hiramon s, ~ 

~ Jjjfc heimyaku normaler, regelmäßiger Puls. 

~ Jj: hiratake eine Art grauer Pilz mit flachem Hut, 
ähnlich dem Matsutake (fäjsfi). 

~ Jj§ heishu schlechter, gewöhnlicher Sake. 

~ ^fjr hiragama, hiraganae ein flacher Kessel. 

~ -^j- hirabari die Lanzette, auch habari (7JJ -^|-) ge- 
nannt; h. wo sas' (jjjjj) die Lanzette anwenden. 

~ 'pl* hirabone die Rippe = kyökots' 

~ |Uj fieikö ein irdenes, kleines Gefäß mit tiefem 
Boden. 

11 ~ 1(X hiragana die Hiragana, die aus der 
Sösho abgeleitete Silbenschrift, der Japaner, auch sögana 
(^jgig). "nnade (^^-) genannt: h. no ji («£) no 
kazu ( ^;) wa katakana (^f^ig) no ji yori öi tefc) 
die Zahl der lliraganazeichen ist größer als die der Kata- 
kana; h. wa katakana yori muts'kashii (^j- >j- j|£r) die 
Hiragana ist schwerer als die Katakana; uta wa sösho 

( Fj=E : |jj) ni h. wo mazete -fe* T ) kakimas' =j* 

-v 2, ) die japanischen Gedichte schreibt man mit Sösho 
und Hiragana; vgl. Il.-seisuiki ^ ftJ), Name eines 



( ^ V ) er kommt gewöhnlich 11111 6 Uhr. 

~ ^ /w/yö" («o) gewöhnlich, nichts Besonderes; h. no 
hito ein gewöhnlicher Mensch. 

~ ^ foÜW Friede und Glück, gute Gesundheit; go 
(|iff]) h.no tfan 17a shitatematsurisörö (1p: J^-fj^) ich 

gratuliere Ihnen dazu, daß Sie sich bei guter Gesundheit 
befinden (Briefstil). 

~ jjrjf hirabari ein flaches Zelt als Schutz gegen die 
Sonne. 

~ j*^ Hirasei Name eines früher berühmten Restau- 
rants im Stadtteil Fukagawa (y^j j|| ) in Yedo. 
~ f|f ^ heirits'kakaku der normale Wert. 

~ heishö das Heiratsvermitteln; die unparteiische 
Beurteilung, Kritik, Wertschätzung. Behandlung einer Sache. 

~ hirabakama Bezeichnung für die gewöhnlichen 
hakama, das hosenartige untere Gewand, auch hambakama 
) genannt. 

~ heiya ein ebnes Feld, vgl ~ Jjj* . Liest man 
Hirano, so ist es Ortsname, z. ß. Name eines Feldes in der 
Provinz Yamashiro, auch häufiger Familienname, vgl. auch 
Hiranojinja ( jjilfl jjff), Tempel in Kyoto; Iliranomatsiiri 
(^») - t,as '' csl ' dieses Tempels (früher am 2. Affentag des 
4. und 11. Monats a. K. gefeiert); Mranosui (fa), Mineral- 
wasser aus dem Dorfe Hirano (im Hyögoken); Hirano no 
mine (^), Name eines Berges (= Hirasau ^(j^llp- 
~ 1'^ heiriku ebner Boden, ebnes Land. 

1 2 ~ ■# hiraha *e Ebene, vgl. ~ jfa. 

~ heifuku die Genesung, Heilung, s. ~ ![& ; Ä. sunt 



~ heisho, dem Sinn nach hira gelesen : die Hand- 
fläche. 

~ liirawan ein flaches Schlichen, verkürzt auch 
nur hira. 

~ 0i heizen (taru) ruhig, gefaßt, kühl; A. to stete gan- 
shoku (gg ico henjimasen ( ^ -v -fe 5* ) rf«A'to 
er blieb gefaßt und veränderte seine Gesichtsfarbe nicht; 
waga (^) ^"o (-jr) *e^/« ^) no ho (^) 

shimash'ta (^5-7 5/ ga h. to stete imash'ta er 
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bekam die Nachricht von dem Tode seines Sohnes in der 
Schlacht, aber er blieb ganz geläßt. 

~ ^£ hiramori das Anfüllen einer Tasse, eines Scha- 
chens bis zum Rande; h. wo tum bis zum Rande anfüllen. 

~ =*f byödö (hmtö) die Gleichheit; b. (heiß) no gleich- 
mäßig; b. ni tori-atsnkau (Jj£;j2£) gleich behandeln; hito 
ni b. ni wakeru, wakats' (^) gleichmäßig unter die Leute 
verteilen: mono wo b. ni suru etwas gleichmäßig machen, 
behandeln; b. shabets' (|| $|J) Gleichheit und Verschieden- 
heit, das Verhältnis der Dinge zueinander; jita ( ^ -j^JJ 
b. no ri (lÖg) wo hakaru (=f|-) danach streben, daß jeder 
sein Recht bekommt; b.-shugi (^f^l) das Gleichheits- 
prinzip, Prinzip der Gleichheit; b.-mvshabets' (iff^^'J) 
vollständige Gleichheit (Gleichheit und Unterschietlslosig- 
keit), b.-kai (jj^,) buddh.: die Welt ohne Unterschiede 
(mushabets'kai ^ y/lj ^.)- Vgl. den Tempelnamen Byö- 

im ®. 

~ ^ hira-ito Garn, das wenig gedreht ist. 
~ hiraguke ein schmaler, kurzer, vorn zugebunde- 
ner Gürtel, wie ihn die Arbeiter tragen. 

~ '[t* hirasuge (bot.) = ampera Lepironia mucronata. 

~ \%{ beißen die Hegelmäßigkeit, Periodizität; h. naru, 
no regelmäßig, periodisch; kikö h. naru toki (na- 

raba) falls die Witterung normal ist. 

| 3 ~ feisei ein normaler Zustand. 

~ ^ hira/mri einfache Lackwaren (ohne Muster und 
ohne Schnitzerei). 

~ ^ biratenjöbito (früher) Personen der 6. Rang- 

klasse, die Zutritt bei Hofe hatten. 

~ ^H* /ieik(w)ats' (naru) eben und glatt, 

~ heijun das Eben- und Gleichmäßigsein, Wage- 
reebtsein; die Wasserstandslinie; h. naru eben, gleichmäßig; 
h.-ten die Stelle, der Punkt, wo etwas horizontal ist; 

h.-sho Name eines früheren Amtes. Man liest auch 

hiramizu (techn.) rr sirihei (fa 2 ^), suijun (^|C^) die 
Wasserstandslinie. 

~ ^§ hiroginu (heiken) einfache Seide, Seide ohne 
Muster. 

~ jjlj^ hiradako ein Ding zum Ebnen des Terrains, die 
Walze = Urakame (|||). 

~ heiwa ein gewöhnliches, nicht besonders inter- 
essantes Gespräch; //. wo suru- ein solches Gespräch führen. 

~ Üp hirazume (früher) ununterbrochener ständiger 
Dienst beim Fürsten; //. wo suru solchen Dienst tun, nie 
dienstfrei sein, vgl. nagazukae (Jfgffi*). 

~ ^§ heiro ein ebner Weg. 

Lange, Thesaurus .Taponicus. II. 



~ hira-ayamari die unumwundene Abbitte (vgl. 
hita-ayamari j|[ =j{L): h. ni ayamarimasteta \) "v 

V £ ) er hat unumwunden Abbitte getan, er ist zu Kreuze 
gekrochen. 

~ jffjJ hiraganna der gewöhnliche Hobel (von dem es 
drei Arten gibt). 

|4 ~ tu ein gewöhnlicher Priester, Priester 

ohne Rang;. 

S^'J hirajiri no ken das Schwert, das die Kuge 

trugen. 

~ [Iii s. ~ Ä. 



^ heishö der gewöhnliche Rufname. 
^ hira-aya Bezeichnung für ein Damastgewebe. 
heijo Unterschriften nebeneinander = rensho 



~ -gt heitai die Unterwerfung von Formosa. 

~ ^5 hirabutai die flache, ebne, horizontale Bühne 
(deren Boden z. B. sofort als Fußboden eines Wohnhauses 
bei der Szenerie benutzt wird). 

~ ife&lifefc liira(ta)gumo eine Art Spinne mit flachem 
Leibe, 7—8 Zoll groß: übertr.: eine sehr tiefe ehrerbietige 
Verbeugung; ~ J ^ hiragumo no kama ein Tee- 

kessel, den Matsunaga (^^) Hisahide (^^) wert 
hielt. Letzterer lebte von 1510 — 1577. 

~ m IIei 9" —- Heikemonogatari (*|£ ^ -j^sE.) N mne 
eines alten Romans. 

~ he'' 1 '" ein weiter Blick über eine Ebene; san- 
(iJjyi'C) eine Landschaft, die man weit übersehen 
kann : H. war der Name eines Kreuzers, der im Chinesisch- 
Japanischen Kriege von den Chinesen erbeutet wurde. 

15 ^ heika ein fester normaler Preis; h.-hakkö 
(iJtjf'lT)' h.-bosliü (.||L^j|) die Ausgabe, Emission von 
Schatzschemen zum richtigen Wertpreise. 

~ ^ heiraku eine Stelle, von der man eine Aussicht 
hat, Erkerplatz. 

~ ^ hirasama die Kursivform des Zeichens 

~ JU ' -f~ hiranoshi viereckige Ziegel, die man auf 
dem First gebraucht = noshigawara (fsj -jr 

~ heiban eine flache, große Schüssel. 

~ ^ hira-o (früher) ein breitgeflochtenes Band, das 
von den Hüften oberhalb der Hakama herunterhing und 
zur zeremoniellen Hoftracht des Sokutai (^^) gehörte. 

~ heidan s. ~ ; h. wo suru s. ~ 

~ 1^) heiehö das Gleichmaß; keizaikai 
»»< das Gleichgewicht der Finanzwelt; hyojö eine der 
sechs Tonleitern, die aus China stammen. 

73 
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~ hira-vri (heibai) ein gewöhnlicher, normaler Ver- 
kauf (bei deni man nicht nach Gewinn trachtet); wo sunt 
etwas verkaufen, ohne nach Gewinn zu trachten. 

~ hirabyö der Stift. 



1 6 ~ Ü hiraM ( dial -> = hira{wan) s. 2p. ~ $g. 
~ hirakabe eiue gewöhnliche, getünchte Wand. 
~ Mrailaru ein flaches, nicht so tiefes Faß. 

~ ifia! ä«*k eine Ebene, ein Feld, das mit Unkraut 
bedeckt ist. 

~ ||j heikö das Gleichgewicht, die Balance: vgl./« 

unproportioniert. 
~ jffjf Msä (naru) gesetzt und rullig. 
~ tfjfö hirazaya (früher) eine gewöhnliche Schwert- 
scheide, eine Schwertscheide ohne Zierat. 
~ §pj^ hirakubi s. ~ "j^. 

• ~ BJi ,ieit ° (1,,s Halten der Köpfe in gleicher Höhe 
nebeneinander; k sunt man hält die Köpfe in gleicher Höhe 
nebeneinander; hashira ga h, ni tatte{-fc y J- ) i; 



22 ~ |j| das GIeichberechtigtsehi : h. no 

gleichberechtigt. 

24- ~ li[ ^"'■'"' 0 e ' u flacheri niedriger Ofen. 

27 ~ Hs hiranomi ein llacher Meißel. 



die Pfosten stehen in gleicher Höhe. 
~ hirakame s. ~ ||| hiradako. 

17 ~ ils) ll »k(w)ats' was eben und weit ist; 
Ä. nara eben und weit; h. naru genya (Jf? eine weite 
Ebene. 

~ S£ n V"j 5 (hyosei) einer der vier Töne (wj ^) der 
chinesischen Wörter, der ebene Ton (Gesamtname für 
iöhyö J^ 2 } 1 und kahyö ~f ^-), vgl. ~ J/^. 

~ hiranabc eine Pfanne. 

18 ~ $1?. die vollständige Genesung. Heilung; 
Ä.«mto ganz genesen, gesund werden; nagaraku £ ) 
b'ßki (^jg,) desh'ta ga, yöyaku (jjjjjf) £. itashimash'ta 
ich bin von meiner langen Krankheit endlich ganz genesen. 

~ heirei. heirai ein anderer Name für eine frühere 
Kopfbekleidung der Samurai, Samurni-eboshi genannt. 

~ hira-ori ein einfaches Gewebe, ein Gewebe ohne 
Muster. 

~ fgjfi Jieichin s. ~ ^J. 

19 *j8 heik(w)ai ein ndiiges Gemüt; A. no Äto 
ein ruhiger Mensch. 

~ if| «(«,)« s. ~ jgg. 

~ ^ Apf-o» die Ruhe, Sorgenlosigkeit, der Frieden; 
kaijö ('/^-J^) a»f der See ist es ruhig. 

~ §M h y° in s - ~ jjjfc- 

20 ~ ^ Heijö, die Stadt Phyöngyang in Korea in 
der Provinz Heiandö (^T^jlf); H.-jö (^) dasselbe. mrdetaku (g JiJ^) möshi-osamesörö ich er- 



/<wfo', bisweilen tose (besonders in der Poesie), das 
Jahr, Lebensjahr (vgl. sai jpjjfc), Alter (= yowai jfj§); nen 
(bisweilen auch allein gebraucht, s. unten). Vgl. den Namen 
des Werkes Nenzan uchigiki (|Jj Andere Bedeu- 

tungen: Die Jahreszeit, die Zeiten, das Erntejahr, die Ernte. 
A/ft>( — J -toshi (hitotose), iefti( — -)-nen, auch ikkanen ( — 
ein Jahr; iku (=<||) -toshi, ikunen, nan (•jqT) -nen 
wieviel Jahre? ikutoshi, ikunen, nannen wo sehr viele 
Jahre; t. no hajime, hajimari {^j], ^) der Jahresanfang. 

Neujahr = shinnen (^/f4^); l. no kure (^). $* (^)- 
shimai (•^t^) das Jahresende, der Jahresschluß, die 
Jahreswende; (o) t. wa (o) tku/s' des' ka wie alt sind sie: 1 
k(s)ono t. (ni) in diesem Jahre; t. ga wakai (^) man ist 
jung (an Jahren): mada. t. wa ikemasen' man ist noch zu jung: 
uo toru (JJj(), t. ga yoru (^), iku (fj), t. wo hirou (|{^) 
älter werden, an Jahren zunehmen; t. wo totte imas' man 
ist alt, t.-yori (no), t.-yotta alt; t. takete (J| ka- 
shiradats' mono {^) jemand, der wegen seines 

Alters an der Spitze von etwas steht, der Alterspräsident; 
t. ga Ute shiwa (^') ga yoru man bekommt im Alter 
Runzeln; t. no kagen de nach Maßgabe des Alters; 

t. ni awami ( ^ >\ y, ) es paßt nicht für das Alter; t. 
no wari-ai ni ökii (^) er ist zu groß für sein 

Alter; t. ni fusoku {^Jf> <W» »ai no ni trotzdem er so 
alt ist (so viel Erfahrung hat); shinda {Tfc ;/ £*) ko (^-) 
no t. wo kazoeru (J^.) die Lebensjahre eines verstorbenen 
Kindes zählen (hat keinen Zweck; Sprichw ): /. uv iki/t*' 
totte y y-~j mo genki (7^^,) sae otoroenakereba 

^ ^" if u >v )> y°' iffi) ma " " la o noch SO alt wer- 
den, wenn mau sich nur die geistige Frische bewahrt: 
umareta (^r ~? \y £ ) t. das Geburtsjahr, Jahr in dem 
man geboren ist; t. too okuru A<ru (|^), kasaneru 

(■5) c " e ^ a ' u ' e verbringen, leben; t. wo hete, kasanete im 
Verlauf der Jahre; t. wo kasanete no hone-ori ('['j'^j') lang- 
jährige Mühe, Arbeit, Anstrengung; t. ga akeru (IJj) das 
Jahr beginnt, bricht an; /. ga kawaru (^), aratamaru 
(^) es kommt ein neues Jahr; /. wo mukaeru (jftj) das 
neue Jahr bewillkommnen; no hajime on (fäfl) iwai | 
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4f= ± bis 4f^f 

^ 3~6 



laube mir, Ihnen zum neuen Jahre zu gratulieren (Brief- 
stil); t. wo inoru um ein gutes Jahr beten; t. ga 
kurerv (^) das alte Jahr geht zu Ende; t. wo rnatagu 
($5") es Sei' 1 ias folgende, zweite Jahr; t. wo kos', koerti 
ins ne " e ,,a '"' '""übergehen; /. mo yos/ii (^J-) die 
Krnte ist gut; nen ga nenjü (4p pfl) s. nenjü; nen (ikkanen), 
t. »i nik(w)ai nido zweimal im Jahre; 
san(~^)-nen oki (g) ni alle drei Jahre, jedes dritte 
Jahr; nen ga akemash'ta ( | jjj >y -7 ■=/ £ ) die Dienstzeit 
ist abgelaufen; vgl. Meiji (tjfj ^) shijüyo^ -f- 
das 44. Jahr Meiji (d. h. 1911). 

^ bedeutet ursprünglich 1000 (-^p-) Getreidearten 
(^;), dann Ernte, das Jahr. 

3 ~ _Jh toshi-iie älter an Jahren, auch — t. no hito 
jemand, der älter ist als man selbst; watak'shi (fy,) yori 
t. des' er ist älter als ich. 

~ toshigh' ta jünger an Jahren, auch = t. no hito 
jemand, der .jünger ist als man selbst; watak'shi (^) yori 
t. des' er ist .jünger als ich; t. no tsure-ai (jl^-^') ein 
jüngerer Ehegatte, eine jüngere Ehegattin. 

~ ^ ne(n)sö (buddh.) (früher) das Fasten im ersten, 
dritten und fünften Monat. 

~ ^ toshiyo ein Kind, das nur um ein Jahr von den 
Geschwistern getrennt ist; kono ko (-^r) wa t. des' die 
Kinder sind nur ein Jahr auseinander. 

4 ' ** Pfl nenjü das ganze Jahr hindurch; immerfort; 
n.-yyöji (fj die Zeremonien, Gebräuche während des 
Jahres (im kaiserlichen Palaste); ano yama (|J_|) no chöjö 
(jf| _t) ni wa n. yuki (g) ga tsumottr y =f ) imas' 
auf dem Gipfel jenes Berges liegt das ganze Jahr hindurch 
Schnee; nen (4jE) ga n. immerfort, jahraus, jahrein. 

~ pH toshi no uchi, nennai innerhalb des Jahres; das 
ganze Jahr hindurch, s. ~pj^; sono toshi no uchi innerhalb 
dieses Jahres, in diesem Jahre; nennai-risshun (jjl^p:) der 
Beginn des Frühlings im Jahre. 

~ nembun der Betrag eines ganzen Jahres = ichi-n.; 
n. ni ikvra wie groß ist der Betrag in einem Jahre:' Vgl 



~ "j^J nengire das Ende der Dienstzeit. 

~ nenshö die Jugend, das Jungsein, aüch die Per- 
son, welche jung ist; n. ni sh'te shindö (jjj|}l jjf) to shö 
seraretari in seiner Jugend wurde er ein Wunder- 
kind genannt. 

~ toshibi (früher) der Tag, der dieselben Eto (— p 
j£) -zeichen wie das Geburtsjahr hat (man setzte an dem- 
selben nicht gern Moxa). 



~ J=J toshilsuki, nengets' Jahre und Monate, die Zeit; 
rekühijö (Jj^^Jl) no jiken (^fl 1 ) wo t. (nengets') no 
jun ()||^) wo oite (j| t 7) shirus' die geschicht- 

lichen Ereignisse nach Jahren und Monaten aufzeichnen; 
~ M EJ n «ng(w)appi das Datum, n. wo ki-nyü (gj? ^) sunt 
datieren' 

~ ~Jfi_ toshigi Holz, das am Schluß des Jahres für den 
nächsten Frühling geschlagen wird; t.-kori ($£) der Holz- 
fäller, der dies tut. 

5 ~ föl " en dai eine Anzahl Jahre, die Epoche, Pe- 
riode, Ära; n.-ki (jfg), ».-«/«'(^) die Jahrbücher, Annalen, 
Chronik, Zeitgeschichte, n.-ki (n.-shi) ni kakinoseru fji£) 
hodo no jiken (l|}.-^) Tatsachen, die es verdienen, in den 
Annalen aufgezeichnet zu werden, n.-kimono (ij^j) sagt man 
von etwas, was man jemand nicht zugetraut hat, die 
Anekdote; n.-mono {))$) dasselbe, auch die Antiquität; n.- 
kyö (^) die chronologische Tabelle. 

~ jfj nenkö (toshi no kö) lange Dienstzeit, die in der- 
selben erworbene lange Erfahrung, vgl. das Sprichwort: 
toshi no kö ( jfj) ni käme no kö fJ3) oder toshi no kö 
yori käme no kö wörtl. : -die Erfahrung durch die Jahre 
und der Panzer der Schildkröte- oder: .mehr als die Er- 
fahrung der Jahre gilt der Panzer der Schildkröte-, d.h. 
man ist durch die Jahre reicher an Erfahrung als die Jugend 
(dieses Sprichwort beruht auf dem Gleichklang von kö für 
j/j und kö für fp); n.-kunsliö (f^jg:) ein Orden für 
langjährige Dienste; n.-kahö (jjpf^) eine Zulage für lang- 
jährige Dienste; n. ni yotte ima (-i^v) no chii (ith'^) too 
emash'la ( ^ ~? 1/ £ ) er hat durch langjährige Dienste 
seine jetzige Stellung erreicht. 

~ ^Ji toshinaka ein halbes Jahr. 
~ "fjj toshi no ichi der Markt am Ende des Jahres. 
~ nemmats ' das Jahresende, der Jahresschluß; w.- 
shöyo ('JjlJjH.) eine Belohnung am Jahresschluß für Fleiß 
im Dienste; n. * hijö (^ll^) ni isogashii durch 
den Jahresschluß habe ich alle Hände voll zu tun. 
~ -f; loshidama das Neujahrsgeschenk. 

~ I JJ nenkö das Alter, die Jahre; ~ f|3 toshigai 
große Einsicht durch das Alter, t. mo nnkn ohne Einsicht 
trotz des Alters. 

~ toshi no ya der Pfeil der Jahre, die Zeit (von 
der Schnelligkeit des Dahingehens der Zeit gesagt). 

Q ~ yfc nenk(ic)ö die Zeit, Jahre und Monde, s. ~ ijje. 
~ [0] nrnk(w)ai die Wiederkehr des Todestages. 
~ -f^ toshimori die Silvesterfeier in der Familie; t. 
wo stim Silvester feiern. 



^ bis 
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~ j£ loshi no mame Bohnen, die man in der Nacht 



~ 4p nennen, toshirloshi Jahr für Jahr, jedes Jahr, 

jährlich; n. megurikitaru ( [pj jf* # ,v) Kj& (MM) d « Setsubun der Jahreswende ausstreut, 

der jährlich wiederkehrende Todestag, Gedenktag: n. no \ 

zeikin (%t$s) die jährliche Steuer; n. no dekigoto (0j 8 ~ M '»shinami Jahr für Jahr, jährlich, die Reihen- 

wo jm ()||) «* «fe f ) , W i f "'g e der Jahre - s - ~ #5 »8>- '-^ (g) Name einer 



der Reihe nach aufzeichnen, was in jedem Jahr geschieht: 
n. «jwbi ( JH £ ) Äarca ainitari (fäty), £ 'J ) Jahr 

für Jahr sind die Blumen gleich (aus einem chinesischen 
Gedicht, dessen Fortsetzung ist: saisai n. hito onajikarazu 
(5j l> jl 7 X> 4- h. Jahr für Jahr sind die Menschen 
nicht dieselben); n. shunsö (5j|ij=?[) shö (^) -zu die 
Kräuter wachsen jährlich im Frühling wieder (aber die 
Menschen steigen nicht wieder aus den Gräbern hervor, 
ebenfalls aus einem chinesischen Gedicht): toshiäoshi (nennen) 
no te-ate(ryö~) 'g'(^) <las jährliche Honorar, die Diäten. 

~ '){ toshinami jedes Jahr. Jahr für Jahr; t. no jähr- 
lich, s. auch ~ gg. 

~ W ^ nembyakunenjü jahraus, jahrein, viele 
Jahre hindurch: n. tabi (jjf%) wo suru jahrein, jahraus ver- 
reisen. 

~ nenrö, toshi-oi eine alte Person. 

~ nengyö (buddh.) das jährliche Ausüben reli- 
giöser Übungen im Gebirge; n.-ji (^.) dasselbe: n. (ji) 
wo suru dergleichen ausüben. 



7 ~ ^ij nmri die .jährlichen Zinsen; n. wo harau 
(•fiJfi)' osameru dieselben zahlen. 

~ ^<]J nensho der Jahresanfang. 
~ ^jg nembi s. ~ 

~ ^ toshiyaku das, was einem Älteren zu tun zu- 
kommt 

~ M "enki (buddh.) der im [., 3., 7. und 13. Jahre 
wiederkehrende Todestag einer Person. 

~ toshiwasure wörtl.: das Vergessen der Mühen 
eines Jalires am Schluß desselben; t.-k(w)ai (^) eine Ge- 
sellschaft, die man am Schlüsse des Jahres gibt, um das 
alte Jahr zu vergessen (dafür ist bönenk(w)ai 

üblicher): /. wo moyös' eine solche Gesellschaft ver- 

anstalten. 

~ ify nenshi) s. ~ ^jj^. 

~ toshigolo (no) jährlich, jedes Jahr, Jahr für Jahr; 
t. ni onsen (fjjy§$j ye ikimas' er geht jährlich ins Bad. 
Vgl. mainen (:Jjj£4|E); /. no koto des' das passiert jedes Jahr. 

~ nempo s. ~ $J ; auch der Glückwunsch zum 
neuen Jahr, S. ~ ^fpf. 

~ JJJ toshi-otoko derjenige, der früher in den Samurai- 
familien die Neujahrszeremonien und das Bohnenwerfen 
ausführte; t. ni naru dazu ernannt werden. 



Gedichtsammlung des Priesters Sen-un (f[i]^!|)- 

~ nmrai jahrelang, Jahre her, seit Jahren (vgl. 
rainen nächstes Jahr); n. no körö (s)j ^) jahrelange Mühe. 
Arbeit: n. no jukuren (ffLjffi) jahrelange Erfahrung; n. 
tsukainareta ("gg t fj| V £ ) otoko (JJJ) des 1 er ist 
jahrelang in nnsern Diensten, er bedient uns seit Jahren. 

~ yfy, toshitoru alt, älter werden; toshitoru mono 
eine alte Person ; toshima i^ - ) wa toshitorilaru fujin 
[ßm .AJ "° (^r§) nari Toshima ist die Bezeichnung 
für eine ältere Frau; ~ J^^jj toshitori no yo die Nacht, 
in der man älter wird, die Silvesternacht, (früher) die 
Nacht des Setsubun (fftfö). 

~ toshi no yo die Nacht des letzten Tages, die 
Silvesternacht, Neujahrsnacht; (früher) die Nacht des Setsu- 
'>"" vgl. - 51^. 

~ $q nenshi der Jahresanfang, s. -» jßfj, auch der 
Glückwunsch zum neuen Jahre = n. no iwai ()^)> s. auch 



; n. no shukuga 



f) dasselbe; n. ni iku (^j)' 



mawaru ($Sj), kurv (fä) gehen, kommen, um zum neuen 
Jahre zu gratulieren; »•^'ö(^) der schriftliche Neujahrs- 
glückwunsch = shinnenjS (^f^PJljv)' n -'J°~ w0 ^ u '^ asatte 
(~|^ ■ty y y- ) makoto (g^j) "( arigatö gozaimas' ich danke 
Ihnen herzlich für Ihren Glückwunsch zum neuen Jahre. 

~ ^ nenki die Lehrzeit, Dienstzeit; n.-jömon (=}|£ 
^) ein Schriftstück, in dem die Länge der Lehr-, Dienst- 
zeit usw. verzeichnet ist; n.-bökö (j^E 4*0 eine bestimmte 
Lehrzeit, Lehre, Dienstzeit; n.-bökömono der Lehrling, 

Dienstbote, der auf eine bestimmte Zeit dient; n. ni ha/m 
( jjjf auf eine bestimmte Zeit in die Lehre, den Dienst 
treten; n. ga akmi owaru ($^). tsukiru (^") die 

Lehrzeit, Dienstzeit geht zu Ende; n.-ake (IJIj) = nen-ake 
das Ende der Lehrzeit, Dienstzeit; n. wo sadameru (^^) 
die Lehrzeit, Dienstzeit festsetzen. Vgl. nenki (-tfjj). 

~ 'gj nenk(w)an vgl. nenk(w)an nenshaku (4^|^) die 
Verleihung von Gehalt an hohe Personen, wie Prinzen, Hof- 
damen, die nur dem Namen nach ein Amt hatten, Apanage. 

~ l& nentei s - ~ M 

~ ^ toshibae das Alter, die Jahre; no wakai (^f) 
hito ein junger Mensch. 

~ ^/j" nensho (s. ~ die Jahre; ökv ■>? ) n, 

wo hetari £ ij ) es sind viele Jahre vergangen. 
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~ ^ nen-ake der Ablauf der Lehr-, Dienstzeit; vgl. 
■~ ; n. ni naru die Lehr-, Dienstzeit läuft ab. 

~ jj£ toshinami das Runzligwerden der Stirn, des 
Gesichts im Alter, die Altersrunzeln; t. ga deru (jjj) man 
bekommt Runzeln auf der Stirn, dem Gesicht. 

~ 4^9 '""»{"'te' «las Neujalirsgeschenk, s. ~ ^ ■ 

~ jffi^ nenshi das Jahr; shichihyak'sai (-|^ f^) no 

n. wo hete. J- ) nach Verlauf von 700 Jahren. 

~ j5( toshikaeru das Jahr kehrt wieder, es wird 

Neujahr. 

~ nenkin eine Summe, die der Staat oder eine 
Privatperson jemand jährlich für das ganze Leben oder 
für eine Reihe von Jahren aussetzt, das Jahresgeld, die 
Pension, jährliche Rente, Leibrente. Annuität; n.-gaku (|?pj) 
die Höhe, der Betrag dieses Geldes; n.-shösho (fjf^jf^) 
das Dokument, in dem diese Rente bewilligt wird; n.-juryfi 
nn kenri (-j"ifj[ ~if>"lj) °- as Recht auf den Empfang 
einer solchen Summe; n.-zan die Berechnung der | 

Jahressumme, Pension ist jetzt gewöhnlich onkyü (J^ j|g)- 

~ nenchö, toshitake das Ältersein, auch die Person, 
die älter ist = n.-sha (^f - ); watak'shi yori issai ( — , 
fijlfc) n. (no n.-sha) des 1 er ist 1 Jahr älter als ich; ».- 
gi-in (^^) die Ältesten des Rates; n.-gichö (gj|-Jg) 
der Alterspräsident. 

~ ^ nensei die Jugend, das Jungsein; n. no jung, 
vgl. auch seinen (^g 

Q ~ nenkei vergleichende Chronologie; Wakan 
{yfH"^) vergleichende Chronologie von Japan und 
China. 

~ ^ nendo der Verlaufeines Jahres, vgl. k(w)aikei (-^jT 
g-J-)-n. das Finanz-, Etatsjahr; saht (Jfc)-n. kara Ä-on(^) 
-n. ye kakete (^|. >/ s'koshi (^») son (ßß[) wo shi- 
mash'ta ich habe vom Ende vorigen Jahres bis zum Ende 
dieses Jahres einige Verluste gehabt; shijüsan (jTtj -J" 
— ) n.-yosan l^i') das Budget des 43. Jahres (Meiji). 
d.i. 1910; n.-gawari das neue Finanz-, Etatsjahr; 

n.-kaku (^) der Jahresbetrag. 

~ ^13 toshimawari Glück und Unglück je nach dem 
Alter (bei Männern ist das 42., bei Frauen das 33. unglück- 
bringend). 

~ "| (g? ^ toshik(y)akkö das beste Alter (von Frauen) ; 
t. no onna (3^) eine Frau in ihren besten Jahren. 

~ nensei (alt nesö) der Stern, unter dem mau ge- 
boren ist. 

nenki S.~ ^; auch die Lebensjahre, das Alter 



~ Ä toshiwaka (no) jung an Jahren (etwa vom 15. 
bis 20. Jahre); kimi (^") wa mada t. des' kara. donna 

koto mo dekimashö ([Jj5lv~? - ^f) < ' a im I10c ' 1 jtmg 
bist, wirst du alles leisten können. 

~ ^ nempyo die chronologisclie Tabelle, s. ~ -f^ ^ ; 

der Jahresbericht, dafür gewöhnlich nempö 



s. ~ 



~ nengen eine bestimmte Anzahl von Jahren, die 
Periode; n.-kan die Dauer derselben, der Zeitraum; 

ittei ( — »■ eine bestimmte Frist von Jahren; n.wo 
sadamete ( ^ _>> =f ) shi-cki (ffifö) yak'soku ( ) 
der Vertrag, die Abmachung, wonach man einen Dienst- 
boten auf eine bestimmte Zeit engagiert; vgl. shügaku 

-n. die Studienzeit, shügaku-n. wa gokanen -Jr 
des' die Studienzeit umfaßt 5 Jahre. 

~ toshikkui jung aussehend aber alt seiend, auch 
die Person, die jung aussieht, aber alt ist; ano hito wa 
daibun (3^^^) des 1 er sieht viel älter aus, als er ist. 

~ |V|" nenshu s. ~ jQJJ , auch = ~ 

10 ~ f$ nem P°~ "las Jahresgehalt, s. ~ fifä ; ». wo 

tomö (^p*) Gehalt zahlen, geben; n. wo tamawarv, tikeru 

(^) *-' ena ' t bekommen, beziehen; ihiji (^]^.) no n. w 

taitei (3^^;) sanzenyen (ZEl^U) ^ aS ^" e ' ia ' 1 del 
Gouverneure der Ken beträgt meist 3 000 Yen. 

~ -fg nembai = toshibae s. ~ ,|iC. 

~ ^6 nensa (astr.) die Veränderung der Mondbahn 
als Folge der Veränderung, die in der Entfernung der 
Erde von der Sonne eingetreten ist. 

~ jjlj nenjaku das Jung-, Unreifsein. Liest man toshi- 
yoica, so bedeutet es: nicht volle Jahre, z.B. t. no mit/ 
( — $> ) nach japanischer Rechnung drei Jahre, aber, da 
man z. B. im November geboren ist, nicht ganz volle drei 
Jahre. 

~ toshi no kamt der Gott, der das Jahr regiert. 

<v Jji^ nenso die jährliche Grundsteuer, s. ~ ^ ; 
vgl. auch J^tJl^J; n. wo osameru dieselbe zahlen, ent- 

richten. 

~ nenkyü die Klasse (nach den Jahren eingeteilt); 
san die dritte Klasse, der dritte Jahrgang. 

~ jg nengv die Pacht in Waren (besonders Reis) 
oder Geld, der Tribut; n.-mai (7^) Reis, der als solcher 
bezahlt wird; n. wo osameru (jj-^j) Pacht, Tribut zahlen; 
n. wo toritateru (Jßijil T Pacht, Tribut einfordern, 
erheben, vgl. n.-toritateyaku (fä) das Amt, das damit be- 
traut war. 



4=i|> bis #Ü 

10-13 



— 582 — 



~ nempai das Alter; (=-f-) -n. no liito 

noyö desh'ta er sah wie ein Dreißigjähriger aus; kimi (;§") 
to onaji (fgj) n. des' er ist so alt wie du. Vgl. ~ jjfj, 

~ |^ toshidaka, nenkö das Alter, s. ~ 

11 ~ ^ toshimairi der jährliche Besuch eines 
Tempels; ff. ico suru jährlich einen Tempel besuchen. 

~ ^ toshiyoru alt, bejahrt werden (vgl. ftwÄt 
unter toshi toshhjori eine alte, bejahrte, hochbetagte 

Person, t. no alt, bejahrt, betagt = toshiyotta: toshiyori (no) 
"■' /a alte ' bqjabrte Eltern; toshiyorigo (^-) ein Kind, 

das man im Alter bekommt, der Nachkömmling, t. kage ( jp- ) 
naihi Nachkömmlinge sind von zarter Gesundheit, sterben 
früh; sumö (^ig |||) no toshiyori bejahrte Kinger, die 
wegen ihrer langen Erfahrung um Rat gefragt werden: 
toshiyori (früher) auch = toshiyoriyaku ein Amt bei 

den Daimyö, Beamte in den Gemeinden (vgl. Senator, Älte- 
rer); toshiyori (auch yfc \ geschrieben) no hiyamizu 
7fc) (Sprichw.) .das kalte Wasser des Alten- sagt mäh, 
wenn eine alte Person etwas tut, was ihr nicht bekommt, 
was nicht für sie passend ist. 

~ ffi toshigake die jährliche Zahlung; t. wo suru die 
jährliche Zahlung leisten. 
~ jj/ß nemban s. ~ 
~ ^ nenshü s. ~ 

~ j|£ nensho die Jahre; 5*« ( J£ £ ) „. wo ] ietari 
($M & 'J ) es viele Jalire vergangen, s. ~ Jjjjp 

~ toshigoro das Alter, die Jahre; das heiratsfähige 
Alter; seit Jahren, immer == t. higoro ( immer, von 

früher her; t. vi naru heiratsfähig werden :\ no heirats- 
fähig; mö t. des" kara, dokka ye enzuki (|| fö) shinakereba 
ikemasen' da sie heiratsfähig ist, muß sie sich verheiraten; 
t. no mono (^-) eine Person, die lange in einem Hause 
dient; t. no ikon ein alter, langjähriger Groll. Haß. 

~ IT) nengyo ein Fisch, der in demselben Jahre stirbt, 
in dem er geboren ist; = ayu die Forelle. 

12 ~ H'J 'oshmari die jährliche Verteilung; t. ni 
suru auf Jahre verteilen; t. de, ni (sh'te) harau (^|J) die Be- 
zahlung auf Jahre verteilen. 

~ ifä nempö der Jahresbericht; vgl. tffkei 
der statistische Jahresbericht; n. wo das' (jfj) einen Jahres- 
bericht herausgeben. 

~ M nmM s - ~ W- 1,11(1 ~ "--öökö (^^V.) 

die Lehrlings-, Dienstzeit; n.-bökömono (^) = n.-mono 
(>§■) derjenige, der einige Zeit bei jemand dient; n.-bökö 
wo suru sich für eine bestimmte Zeit zum Dienen vcrpllich- 
ten; n. ni iku (^J) dasselbe; n. ga akeru (HJj) die Lehr-, 



; Dienstzeit ist um; n.-ake (^) der Ablauf der Lein-, 
Dienstzeit; n.-jömon (^^) ein Zeugnis für die Lehr-, 
Dienstzeit. 

~ ^g: nemban der Posten, den man ein Jahr lang 
nach einer bestimmten Reihenfolge bekleidet ; «. suru einen 
Posten für ein Jahr bekleiden; kotoshi {-^^.)wa soregashi 
(Ä) (/es ' dieses Jahr ist der und der an der Reihe. 

~ !$t '"^'izakari die Blüte der Jahre, das beste Alter: 
t. no onna (-fc) eine Frau im besten Alter; /. no mus'me 
ei " München, das gerade für das Heiraten reif ist. 
~ fJÜ; nenzri die jährliche Steuer, s. ~ n. wo 
osameru. dieselbe zahlen, entrichten. 

~ " e "fy" das Jahresgehalt, s. ~ j5|s. 
~ 20 nenk(w)a die Zeit, s. ~ 

~ ^ nenga der Neujahrsglückwunsch, die Neiijalirs- 
gratulation: n.-jö der schriftliche Neujahrsglück- 

wunsch; n.-kyaku ein Gast, der zu Neujahr zum 

Gratulieren kommt, Gratulant; n. ni iku (ff)- kuru (^) 
zum Gratulieren gehen, kommen. 

~ |h| nenkan der Zeitratun eines Jahres, das Jahr 
hindurch; vgl. ni [ZL) zwei Jahre lang. 

~ fff; toshiyatoi das Mieten für ein Jahr; auch die 
auf ein Jahr engagierte Person; t ni suru auf ein Jahr 
mieten, engagieren. 

1 3 ~ Wi toshikasa die Anzahl der Jahre, das Älter- 
sein, das Alter; t.ga ö/(^)man ist bejahrt, alt; t.na{ru) alt; 
kyüchü pjzr ) d" ichiban ( — ^g:) t. det? er ist der Älteste 
in der Klasse; t. naru mono {^) no sekinin die 
Ptlicht, Verantwortung eines Älteren. Es gibt auch toshi- 
kasanuru alt werden, das 4|5 ^ geschi-ieben wird. 

~ ^ nenkei die Silvesterfeier, die Feier am Ende 
des Jahres. 

~ t'M '{'I '"" SY " ' <l,e vier Ausdrücke (ur das 
Jahr in vier verschiedenen früheren chinesischen Dynastien. 

~ ("^") nen yö Bezeichnung für eine Anzahl Jahre, 
eine Periode in Japan, China und Korea. Früher wurden sie 
geändert, wenn z. B. irgendein außerordentliches Ereignis 
Anlaß bot: der vorige Kaiser hat aber bestimmt, daß sie 
von seiner Regierung an mit der Regierungszeit zusammen- 
fallen sollen. Die erste Periode hieß Taik(w)a (^effc) 
und dauerte von b'45 bis 649, die vorletzte ist die Periode 
Meiji ^) von 1868 bis 1912: n. wo aratamerv ein 
Nengö ändern; Kötokutennö (üfl: f*|i J|) no yo 
ni hajimrte (jfä r ) n. wo tatetari ( j£ # \) ) 
unter der Regierung von Kötoku hat man zuerst die Nengö 
eingefiihrt; ima (^v) no n. tea Taishö (-fc JJT) to iimas' 
die jetzige Periode heißt Taishö. 
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bis ¥ 

^ 13-# 



~ toshikoshi der Übergang vom alten zum neuen 
Jahre, die Neujahrsnacht ; (a. K.) die Nacht des Setsub'ttn 
("0|j^); t.-soba (^^■) lange, dünne Buchweizennudeln, 
die man zu dieser Zeit verzehrt (als Symbol für ein langes 
Leben) ; /. wo suru Silvester feiern. 

~ ^ nen(n)yo -der Ältere, Senior-, (früher) Amts- 
narne bei den Samurai. 

1 4 * iffo tosll 'Kh a & as Alter, die Jahre. 
~ nensan das Alter, die Jalire. 

15 ~ -f=f losIlima eine 1 '" rf " 1 in de» besten Jahren, 
zwischen den Zwanzigern und Vierzigern = t. no onna (^)l 
t-zakari (^) eine Frau um die Dreißiger herum. 

~ n[ toshikazu, nensU die Zahl der Jahre, die Jahre; 
n.-mono ($9) hauptsächlich alte Kleider; toshikazu, n. wo 
heru es geht viel Zeit dahin. 

~ toshi no kure, nembo das Ende des Jahres, die 
Jahreswende; toshi no kure (nembo) ni shinnen (jjj^fijE) no 
MtsHyöhin J^j jJJ,) wo kau ( W) am Ende des Jahres 
kauft man die für Neujahr nötigen Gegenstände; toshi no 
hire (n.) ni naririiash'ta die Jahreswende ist da. 

~ nmkoku das Getreide, das jährlich reift. 

~ |^ nmgi einer, der zugleich mit einein andern das 
Abgangscxanien gemacht hat. 

~ ffi^ nempn die jährliche Abzahlung, Rate; n.-kin 
(^>) dasselbe; n. de. (ni sh'te) hensai (j^^) suru in jähr- 
lichen Raten zurück-, abzahlen; shakkin ('fg'<^) !C0 * a "- 
ganen >j 4^) no n. de.shiharau (jj£$fj) eine Schuld 
in dreijährlichen Raten abzahlen. 

~ W " enr ' n (bot.) der Jahresring. 

~ nempai das Alter, die Jahre; watak'shi (^,) to 
onaji ((gj) n.des' er ist ebenso alt wie ich; gojü 
n. no hito des' er ist ein Mann von 50 Jahren. Vgl. ~ 

~ |j| nenshi das Lebensjahr, Alter, s. ~ ßjfi; n. gojü 
ein Alter von 50 Jahren. 

1 6 ~ ^ nmreki der Kalender. 
~ nenreki ein Bericht von dem, was in einer An- 
zahl von Jahren geschehen ist; der Jahresbericht = ~ jp[J> 
~ nentö s. ~ ~ auch = ~ ' 



; auch 

toshigashira gelesen : das höchste Alter (von mehreren), der 
Alterspräsident, der Älteste unter mehreren; n.-gelsubi 

Jahresanfang und Monatsende, d. h. das ganze Jahr. 

1 7 ~ nc -" sai was ,Ba " in einem Jahre fertig 
macht, vollbringt, erledigt. 

~ jffi nemmai die Jahre, das Alter. 



1 8 ~ n ?"shaku s. ~ T^'. 



~ nenrei die Zeremonien am Anfang des Jahres; 
die Glückwimschbezeigung zu Neujahr; n. ni iku (^^f). 
kvru (fä) zu Neujahr zum Gratulieren gehen, kommen. 

~ ^ L toshidama s. ~ £J£. 

~ nengaku der jährliche Betrag, die jährliche 
Summe; n. wa ikura des' ka wie groß ist" der jährliche 
Betragt 

1 9 ~ fs nem P u die Aufzeichnung der jährlichen 
Ereignisse; ». ni noseru (^) dieselben aufzeichnen. 

20 ~ Hü nenrei (toshiyotcai) das Alter, die Jahre; 
«. no hodo (^) dasselbe; n. no takele ( T ) oru 
koto das Altsein, Alter; n. no wakaki (jj^fc ^ ) mono (^') 
ein junger Mensch; n. ni^yorite kikkyö |j<|) ari es gibt 
Glück und Unglück je nach den Lebensjahren, dem Alter: 

vgl. ~ m- 

22 ~ M tosn '9 omor ' «l«s Überwintern, s. ^|»^, 
ico suru überwintern. 

~ ^™ nenkan das Jahrbuch; vgl. seiji (i^^p) 
das Staatsjahrbuch; sore wa n. ni dete ( {Jj 7 ) >m<rf das 
steht im Jahrbuch. 



£f dafür gewöhnlich S; 1 S. 249. 
^ S. 491. 

1*79: ^ 

sotteds' (bisweilen sachi) das Glück; «. na(m) glück- 
lich, s. (ni, naru kana) zum Glück, glücklicherweise; MsO 
(auch allein gebraucht). In Vornamen auch yoshi, taka, 
tomi, hide. Vgl. auch Vornamen wie : Kölarö Orts- 
namen wie Satte (■^•)- Andere Bedeutungen: Ausgeben 
vom Kaiser, vgl. fj^, das miyuki oder gynkö gelesen, 
wird, Glück spenden, gut, erllehen, lieben, geliebt werden: 
s, na(ru) ummei (j^ np - ) ein glückliches Geschick; «. na(ru) 
Ort P'ne glückliche Gelegenheit; len (^) yori s. wo 

kudas' (~[^) der Himmel sendet Glück; s. wo eru 
Glück erhalten; s. wo motomeru (>fc) nach dem Glück 
jagen; kimi (i|f') <J" mi (Jfp) ni s. arekashi to inotle Qjj}£ 
T ) ich bete, daß du glücklich sein mögest : 

omoimökenu ( >y -% ) S. unerwartetes Glück ; »noA - - 

ke (-^J'|^) no .s. dasselbe; ä. (ni) kötenki (^j'^Cj^,) 
desh'ta glücklicherweise war gutes Wetter; s. (ni) int,chi 
(np)y a toJkarimaBh'la (Hjj ij *T ) glücklicher- 

weise kam er mit dem Leben davon; s. (ni) kiken 



#A bis Wik 
% 2-# 4 



— 584 — 



(J^) wo manugaremaxh'ta !✓ ~r =y £ ) zum Glück ent- 
kam ich der Gefahr; s. (ni) myönichi (l^fj JJ) fyüfoj 
Ug) «*' feuÄl' sanjö itas' bekusörö ( pj" ^ >fjj|) mor- 

gen ist zum Glück frei, daher werde ich mir erlauben, zu 
Ihnen zu kommen (Briefstil); ßiköchü (y^2^ p|} ) >w Jfeö 
Glück im Unglück ; s. ~ jjfg und ~Jt\ ^ 1 S. 87. 

^ wird von (»Mensch», hier zu -J- geworden) 
und iß -Widerstand« abgeleitet. Es bedeutet danach einen 
Menschen, der den Widerstand überwindet. 

2 ~ \ saiwaibito ein Glückspilz, ein Mensch, der 
immer Glück hat. 

4- ~ sattemai Reis, der aus Satte in der Pro- 

vinz Musashi (j^^j kommt, gilt auf der Tökyöreisbörse 
als Standardreis. • 

5 ~ ^ kösei die Jagd nach dein Glücke; chö (j||J) 
ni köi (^ß'fät) naku tami (jg) ni k. nashi der Fürst bat 
seinen Thron iune nicht durch Glück, sondern durch seine 
Tugend, im Volke ist kein Jagen nach Glück (aus Junshi 

6 ~ ^fc Saizaki ein günstiges Vorzeichen, Omen. 

~ |S köshin ein Lehnsmann, der seinem Herrn ge- 
fällt, Günstling; Hideyoshi B0 fr, ein Günstling von 
Hidevoshi. 

7 ~ Ü ^ das Innehaben des Thrones nicht durch 
Tugenden, sondern durch einen Glücksfall, s. ~ /|r. 



~ ^ saiwaidake Name eines Pilzes (= reiste ^^). 
Nephelium Litchi. 

11 ~ flf kötoku s. ~ 

12 ~ ^ saiwaibishi die Glücksraute, Name eines 
WappenbildeS, das bei Hochzeiten auf dem Oberkleid ge- 
tragen wird. 

13 ~ iÜ ein glückliches Geschick; £. na(ru) 
glücklich: AvjV (J~J) ein Glückskind: h ga muile (fn) 
'f 7) *w« (jfj) das Glück wendet sich zu meinen 
Gunsten; k. ni au (^f) man hat Glück. 

14 ~ ^ das Glück; k. natu glücklich. 

~ Wä Wuku das Glück, Wohlergehen, der Segen; 
k.na{ru) glücklich, segensreich; k. tco inoru ()gjf) um Glück 
beteil j k. tco ukeru (Jpl) glücklich sein; k. tco atilru (Jjil) 
kami (jjjjjj) ein Gott, der Glück spendet; fuköchü 

^Cf) "° k - Gluck iln Unglück, s. fcnyo 
no h: t= tenkö ^) das Glück, das der Himmel spendet; 
k. na(ru) kalei (s|c J§3§) ein glückliches Familienleben, ein 
glückliches Heim. 

1 5 ~ HÜ das Glück, Vergnügen; Ä\ wo »rtf 

(fl|) Glück erlangen. 

1 6 *" ^< der Günstling. 

1 7 ~ ^ kök(tc)aku was einem durch einen Glücks- 
fall zufällt. 



22 ~ M * ailc <>yo (selten) ein Gerät, ein Korb, den 
~ ^ kamen suru auf wunderbare Weise, durch einen ' man im ersten Monat gebrauchte. 
Glücksfall entkommen. 



g ~ ^ koxho eine Nebenfrau, die dem Manne am 
meisten gefällt, von ihm bevorzugt wird, Lieblingsfrau. 

9 ~ fH kobin eine günstige Gelegenheit, etwas zu 
senden; kono sMna (ffij) k. ni taku shi [makase ££) 

!,o söfu (^ffl ^ Jjjfl-) möshi-agesöro ich nehme 

die günstige Gelegenheit wahr, Ibnen diesen Artikel zu 
übersenden (Briefstil); k. wo mats' [fä) auf eine günstige 
Gelegenheit warten; k. ni, de yaru mit einer günstigen Ge- 
legenheit schicken. 

~ ^ %'<" sehr glücklich (oft Briefstil); go junö (|,frj 
AW aS ar^ra«,-flJ a (|j|~fv|| 7 ^ /,-. « 
zonjitatematsurisörö {l$jLfö.$i) sollten Sie es annehmen, 
so würde ich mich sehr glücklich schätzen; go kösat.«' 

wenn Sie es 

mir nachfühlen, bin ich sehr glücklich. 

~ ^ ^öwaka, saiteaka eine Art Tanz, ähnlich dem 
Nötanz. 

1 0 ~ Wß sai "" kami der die Eh e stiftende Gott. 



ISIS: 

^ »h'Av, bisweilen kara der Stamm, Stengel; 
(seltener ktcon). Andere Bedeutungen: Fuß eines Gefäßes, 
Körper, Wirbelknochen, Brunnenrand, das Eto (— 
tüchtig sein, fähig sein, stark, in Vornamen auch yoshi, 
Lwne, moto, yori, maxa, tari; ki (yj^) no m. der Stamm 
eines Baumes. 

istursprUDgiicb ^ == ^ -sehr hoch- und »Baum, 
Stange«. Die eigentliche Bedeutung ist: Macht* Fähigkeit. 
Vermögen. 

3 ~ ^ kartiert die Tüchtigkeit, Geschicklichkeit, 
vgl. giryö |pj|); no ar»< /«"to ein tüchtiger, geschickter 
Mensch. 

l± ~ ^ kanshi Stamm und Zweig; das Eto (-p 
j^) s. der sechzigjährige Zyklus; juboku (^^) 

«fl A". Stamm und Zweig eines Baumes. 

~ ||- kanshi die Zufriedenheil mit der Stellung und 
dem Beruf (aus Shokyö |BiS|j?). 
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#tt bis 

# 6-23 



Q ~ ^ karadake (bot.) Phvllostachys Quilioi; k.- 
teari (^ij) ni gerade in zwei Teile gespalten (wird oft beim 
Erschlagen eines Menschen gesagt). 

Q ~ JpJ. kanji der Geschäftsführer, das Komitee- 
mitglied eines Vereins, Verwalter, Aufseher in einer Privat- 
schule oder Militäranstalt, stellvertretender Direktor, Re- 
gisseur, Inspektor; k. svru die Geschäfte führen. 

~ karalori = imogara (dial.) getrocknete Stengel 
der Imo (^F^)i die eßbar sind. 

~ ^ kanshi s. ~ ; k.-juts" (^j) die Kunst der 
Wahrsagung von Glück und Unglück im Leben einer Per- 
son nach dem Eto des Geburtsjahres und -monats. 

1 0 ~ Iß ^ a "^ on Stamm und Wurzel; jumoku 
yfZ.) "° Stamm und Wurzel eines Baumes. 



~ kanryu der Hauptarm, vgl. honryu (^JS'/jfj,); 
kawa ( j||) no k. der Hauptarm eines Flusses. 

| j ~ ^ kansen surv helfen, unterstützen, etwas 
fördern. 

~ J|I kanri die Leitung, vgl. k(tc)anri (^"^)- 

~ ^ kankei (bot.) der Stamm. 

~ "p|> k amou (mil.) der Stab; r/aiiehishidantai 

Ilß Hl |^) der Sta,) der 1 - D> visit,n ; k.-enshü 

^) die Übung des Stabes. 

16 ~ ffli kamen die Hauptlinie. 

23 ~ ^ kanko ursprüngl.: die Ordnung des Nach- 
lasses des Vaters von seilen des Sohnes, k. tu man bringt 
in Ordnimg. 
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Klassenzeichen LH: i; 



1*99: 

£ itokenai jung; */« Anstatt dieses Zeichens ge- 
braucht man gewöhnlieh s. d. 

^ ist uröpröngKch das Bild zweier Kokons (P ), deren 
abgehaspelter Faden fein und dünn ist (vgl. &> der 
Seidenfaden). 

3 ~ y° shB <lie Jugend, Kindheit, dafür ineist 

4fr ^\ s. d. 

1 3 ~ 'iW. y° hi was sehr kJ ein ist; y. naru sehr klein. 

14 ~ M y» ma * ~ tk- 



1 0 ~ ^ WD 0 clie Vision, gespenstische Erschei- 



nung. 



1*80: £). 

%} maboroshi das Phantom, die Vision, vorüber- 
gehende optische Erscheinung, das Wunder; gen, wird 
bisweilen auch allein in der Bedeutung »die Zauberkunst, 
die magischen Künste, das Phantom«, gebraucht. Andere 
Bedeutungen: Irreführen, verführen, sich verwandeln. Vgl. 
den Namen Genjüan (-^/jg), Name des Dichters Bashö 
(IS M)- "'■ m y° ("IM:) die Welt der Trugbilder, Visionen; 
yume (^) m. no yo no naka die Welt der Träume und 
der Trugbilder. 

7 soll ursprünglich das umgekehrte ^f- sein, das von 
Hand zu Hand geben bedeutet. 

4 ~ VC £«»*(»)« die Zauberei = mahö 

5 ~ -JH* maboroshi no yo s. £J. 

7 ~ ^ ff en y° das Irreführen, Verleiten; g.suru irre- 
führen, verleiten. 

8 ~ 9 nnm i die Geschmackstäuschung. 
~ -pj" genki (naru) wunderbar, seltsam. 

~ |j| gensai (auch fäj^ geschrieben) (dial.) verächt- 
liche Bezeichnung für das Weib eines andern; die Straßen- 
dirne. 

Q ~ genkan die Kohabitationstäuschung. 

~ >Hl gensö (buddh.) eine ungewöhnliche Erscheinung. 



~ |jflj genshi der Zauberkünstler, Zauberer; g. wa gen- 
juis' (^j) wo tsukau (-g{5) mono (^") nari ein Zauberer 
ist eine Person, die Zauberkünste übt. 

1 1 ~ W) ywdö die Bewegungstäuschung. 

aen - in s - ~ ^ 

~ genjuts' magische Künste, die Zauberkunst, 

Hexerei, Hexenkunst; g.-sha {^) der Zauberer, Hexen- 
meister. 

12 ~ ffenwaku das Irreführen, Irregehen ; g.suru 
irrefühien, irregehen. 

~ litt ff mshi »• ~ <'ie optische Täuschung. 

~ ytttco, genshö die Erscheinung, das Phänomen, 
das Omen. 

1 3 ~ |f| s - ~ ^ > 

~ ;j§ ye»*ö die Illusion; g. suru sich einbilden. 

1 4 ~ jW'äF der Wahn, das Phantasiegebilde. 
~ gmkyö ein Illusionszustand, Traumzustand. 

~ ^ J™ 1 * ein trügerisches Traumbild, die flüch- 
tige Gestalt, Erscheinung; g. wo mini (J^) dergleichen er- 
blicken. 

1 5 ~ gen-ei das Trugbild, die Vision, der Wahn, 
das Phantasiegebilde, auch Verkürzung von ^ ü"J JjjJ 
s. d. 

1 6 ~ 9 mt " d' e Zauberlaterne, Lateraa magica: 
g. no kikai (^^) der Apparat dazu; g. de setsvmei (=J£ 
tjü) »m durch Lichtbilder Erklärungen geben; g.-k(w)ai 
{^) eine Vorstellung mit der Laterna magica; kikinchi 

(f^f'lUlfc) "° :an J" (r^7^c) wo ff- * utsushimash'ta (|| 
V ~? ~s je) man hat den traurigen Zustand der Gegen- 
den, die durch Hungersnot heimgesucht sind, chu-ch Licht- 
bilder dargestellt. 

20 ~ jit 0 ,e "* a *« die Halluzination, Sinnestäuschung; 
g.-teki zökikankaku [ffy }]$.$f die halluzinatorische 

Organempfindung. 
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tifl bis 4fr $t 
^ 20~4fr 18 



22 



genshoku die Täuschung im Tasten, Befühlen. 
~ 1|§ genchö die akustische Täuschung. 



24 ~ ffl die Geruchstäuschung. 

^fr itokenai, osanai jung, kindlich, kindisch; j/ü, das 
bisweilen auch allein gebraucht wird, wie yö nt «A'fe in 
der Jugend. Andere Bedeutungen: Junge Leute, genau, 
fein, tief, abstrus, lieben, das Wichtigste (kaname); itokenai, 
osanai toki (^) die Kindheit; itokenai. osanai kunshu 
(iQ'ij:). shujin ein junger Fürst, Herr; itokenai, 

osanai toki ni oya (^j^) ni shiniwakareta (^/^ij V £t ) 
no wa fukö (^j^) rfes' es ist ein Unglück, daß ich 
die Eltern in der Kindheit verloren habe: itokenaki, osa- 
naki toki yori yo (-JJp) ni suguretaru ( V # )U ) kö- 
myb~ to kokorozash'tari 5^ 'J ) 

er wollte sich von Jugend auf einen Namen machen, er 
strebte von klein auf danach, Heldentaten zu vollbringen: 
itokenai, osanai kangae (^") ein naiver, kindlicher Ge- 
danke; ano hito no iu (^-) koto nas' ("^) koto wa nande 
na osanai alles, was er sagt und tut, ist naiv, kindlich. 

-)l s. I S. 539. 

2 ~ A. yy' n cm kleines Kind. 

3 ~ ijöjo ein kleines Mädchen. 

~ -£* osanayo. yöshi ein kleines Kind. I!aby. vgl. auch 

4 ~ yöshödie Kindheit, Jugend; y. no toki (jjrf), 
jibun dasselbe; y. yori von klein, Jugend auf. 

~ osanagokoro kindlicher Sinn; ~ osanako- 
kochi dasselbe; osanagokoro ni ima (-^) de mo oboete ("|^ 
y- ) ima.«' es ist mir noch jetzt aus meiner Kindheit 
erinnerlich. 

5 ~ 3£ yöshu der junge Herr, vgl. ~ ^ . 

~ Q osaname ein jugendliches Auge; die Erinnerung 
aus der Jugendzeit. 

~ jV osanadachi jugendliche Gesichtszüge. 

6 ~ ify yöchü s. ~ 

~ ösanana, yömyö, yömei der Kindername, den 
inmi vor der Mündigkeitserklärung trug, vgl. 

~ difü yönen die Kindheit, Jugend; y.-sei der Kadett; 
J-JÄ die Kadettenanstalt, vgl. Ä ( jfe .'/.- 

^aA-iö eine Provinzialkadettenanstalt; y.-s/iü jugend- 
liche Sträflinge; y.-sha (5g-) eine jugendliche Person; y. 



no toki (^) Ä-ara hito m sugurete ix 7-) imash'ta 

er übertraf andere schon von seiner Jugend an. 
~ yörö s. ~ H . 

~ ^öjrai ein junges, hübsches Mädchen. 

7 ~ yökun der junge Herr, Fürst. 
~ ein kleinei-, jüngerer Bruder. 
~ JjJJ yödan der Knabe. 

8 ~ y«* s - ~ -j" • 

~ ]^ yöchö Jung und Alt; y. wo toteazu ( |{^ •-''> yC* ) 
«A'ft ohne danach zu fragen, ob jung oder alt, ohne Alters- 
unterschied. 

9 ~ .'/öjjwi ein 5 — 6jähriges Kind. 
~ *rjj" yötä ei n junger Kaiser, s. auch ~ 

■ ~ $p göbyö (naru) eingehend, genau, hübsch; y. wo 
kyükoku (|pj^|jii) man geht bei der Untersuchung in 
die Tiefe, untersucht auf das kleinste. 

~ j^jj- yösha s. ~ auch jur. der Jugendliche (unter 
20 Jahren); y.-ryak'shu (!!!$• JK) der Kinderraub; y.no iki 
(ii§ä|<) die Aussetzung von Kindern.. 

1 0 ~ 8% , ßJ aku ( naru ) .i un s> j llu e llud z»« 1 '; y- "om 

mono ji'ßge, zarte Leute. 

~ die Kindheit. 

~ 4M y°k°" das erste Stadium der Pflanze -Jung- 
wurzel» = hat (^J)- 

11 ~ >M y°S u s - ~ ■ 

I 2 ~ yöbyö (naru) undeutlich, verschwommen. 
~ ^ yödö s. ~ jjj^. 

13 ~ ffi yoc/ii s. ~ ; y. na(m) kindisch, un- 
reif, rudimentär; y.-en (|>g|) der Kindergarten; kare. ga 
tetsugaku (^^) o*«rw 5 eMsh'ki (^'|^) 
«ja kiwamete ( 7 1 ) y. nari seine Kenntnisse in der 
Philosophie sind sehr gering; y. na kangae (ij^) kindliche 
Vorstellung. 

~ osana-asobi das Kinderspiel. 

~ ^ osananajimi die Bekanntschaft von Jugend 
auf. Jiigendl'reundschal't. 

14 ~ Ä -f 5 "*"' s - ~ 

16 ~ yogaku der Anfangsunterricht, die ersten 
Studien, vgl. uimanabi (;f<7/i§^)- 
~ yö«At s. ~ Af. 

^j-, //ocäi7 junge, ei*t aus dem Ei geschlüpfte 



18 

Insekten. 



osanagao kindliche Gesichtszüge. 

74* 
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kas'ka na(ru) undeutlich, schwach, nicht klar, un- 
bestimmt, gering, unbedeutend (oft Adv. kas'ka ni); yii. yü 
wird bisweilen allein gebraucht und findet sich öfter in 
Vornamen, vgl. Fujita (HJ3) Yükoku (^), Hosokawa 

($|fljll) Y5sai (Hl)- Andere Bedeutungen: .Sich ver- 
bergen, gefangennelinien, gefangen werden, schwarze 
Farbe, Welt nach dem Tode, tief zurückgelegen (okulmkai), 
das weibliche Prinzip, weiblich; k. na(ru) oto (-jg-) ein 
ferner Klang: k. na(ru) hoshi (^jl) in der Ferne schim- 
mernde Sterne; k. ni töshi ( >J| 5/) unbestimmt und fern; 
k. na(ru) kage (^) eine dunkle, unbestimmte Gestalt, 
Farbe; k. na(rv) hikari (-)£) ein schwacher Glanz; enji 
(xJItF) nn kan " ($£') 9" *" ni Mkoemas' ( ^ ^ 
JZ, ) man hört die Glocke eines fernen Tempels* nur 
schwach; füe (^,) no ne {^) ga k. ni kikoemas' der 
Ton der Flöte ist nur schwach zu hören; yama [\\\) no 
mine (^) ga k. ni miemas' a: T der Berg- 

gipfel ist nur schwach zu sehen; sono toki ((^) no ari- 
sama (^) wa k. ni ki-oku (§g|§;) ni nokotte (g| $> y- ) 
imas' ich habe nur eine schwache Erinnerung an die Ver- 
hältnisse jener Zeit; k. ni kikoeta ashi-olo (Jjl ^) schwach 
zu hörende Fußtritte. 

$Q ist das Bild der dunkelsten Winkel der Berae 
(LU> 

2 ~ A '/"J*" .i em an<i, der in der Abgeschiedenheit 
lebt, sich von der Welt zurückgezogen hat, der Einsiedler, 
Eremit. 

' 4 ~ M ywjaku Sorge und Kummer, während man 
eingekerkert ist. 

~ ^ yüte" der Himmel im Nordwesten. 

5 ~ 0 yüshü die Gefangennahme, der Gefangene; 
y. sjaru gefangennehmen. 

~ vfe yügen die Tiefe, das Geheimnisvolle, Mystische; 
y. na(ru) tief, geheimnisvoll, mystisch; uta (jjjjfc) wa y.naru 
wo tötobu bei Gedichten die Tiefe schätzen. 

6 ~ # VW ein fern abgelegener Tempel. 

7 "* ~0 y" ,w das Spazierengehen = sampo (jjj;^). 
~ & yükoku ein entlegenes, stilles Tal; shiman 

jjj) y. tief im Gebirge und entlegene Täler. 

8 ~ t'ükyo das abgelegene Wohnen. Leben, die 
abgelegene, stille Wohnung; y. su man lebt abgeschieden, 
still, einsam; y.-seki Bezeichnung von Steinen im 
japanischen Garten, Felsblöcke. 



~ $T !/"/" die Unterwelt, das Reich der Toten. 
~ |g yük(w)ai das Gespenst; y. ga den ({^) ein 

Gespenst erscheint, es spukt, 

~ yükon (naru) undeutlich, unbestimmt. 
~ ^ 2/ümei was undeutlich und deutlich ist; die 
Unterwelt und die Oberwelt; ima (-^v) ya y.-kai (jj^) 
wo koto (J§L) ni suru ni itaritari (^g 1] £ tj ") jetzt 
ist es dahin gekommen, daß wir beide in verschiedenen 
Welten leben. 

~ ty\ yürin ein tiefer Wald. 

~ ^£ yük(w)a eine edle, vornehme Blume. 

~ yümon derjenige Teil des Magens, der zu den 
kleinen Eingeweiden führt. 

9 fl@ ' e ' ses Schluchzen. 

~ yüshits' ein dämmeriges Zimmer. 

~ ^ yükaku jemand, der fern von der Welt zurück- 
gezogen lebt; auch eine Bezeichnung für die Orchidee. 

~ |^| yüyü (taru) fern, undeutlich; y. taru nanzan 
(j^J|_L|) das südliche, in der Ferne liegende Gebirge. 
~ Jjsj yük(w)ai (naru) unbestimmt und fern. 
~ ,@i yüshi tiefe Gedanken, tiefes Nachdenken; y.su 
man ist tief in Gedanken versunken, denkt sehr nach. 

~ J|l yiisei in der Ferne, undeutlich schimmernde 
Sterne. 

~ yümai (naru) undeutlich und dunkel, s. ~Hg'- 

~ ^ yükai die Unterwelt, das Reich der Toten. 

~ J=j yütei die -verborgene, heimliche- Keuschheit. 
Treue. 

10 ~ ^£ yümei das Dunkelsein, dann die Unter- 
welt, das Reich der Toten; y.-kai (^) dasselbe. 

~ llg? yüshun die Steilheit eines tief zurückliegenden 
Berges; y. wo motomu (>j£) man sucht mit Vorliebe wilde 
Gegenden im Gebirge auf. 

~ Jy£ yütei ein abgelegener Garten, Park. 
~ y>«tei s. ~ Jg. 

~ ^ yüchi die Stille, weihevolle Stimmung. 
~ ^ yük{w)ö die Barbaren aller vier Himmelsrich- 
tungen in China. 

~ >/">" s - ~ 

~ ^ yüki die Teufel in der Unterwelt; y. shüshü 
(11$ k ) "> «»^ koku {^) m die Teufel klagen und 
wimmern. 

j i ~ yühen das Alleinstehen fern von der Welt. 
~ ^ yüdö s. ~ . 

~ ^ güshiku (naru) still, abgeschlossen, s. ~ j-^. 
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~ yutmi das Aufsuchen von Gegenden von wildem 
Charakter: y. -sir man sucht dergleichen Gegenden auf. 

~ jf^ yüsci (naru) still, abgeschlossen. 

~ 'j^ yushin (naru) tief, zurückgelegen, dunkel. 

~ yiiliei die Einschließung (im eignen Hause), Ein- 
kerkerung: y. suru einschließen, einkerkern, gefangensetzen; 
nagai (^c) aida ([Ü]) ?/• Wie okimash'ta ( j ^ V ^ 
-}t ) man hat ihn lange im Gefängnis, gefangen gehalten; 
ynkuya jH) ni y. sarete imas' er ist im Gefängnis; 

isshits' (• — -^g) ni y. suru in einem Zimmer einschließen. 

12 ~ yü sn ° eine stille, schöne Landschaft. 



~ $vi 'J uzen liefliegend, undeutlich. 

*> yüto die l"nterwelt, s. ~ 

*s» yükan (naru) still. 

«v "j^ y«V/« (naru) vornehm, würdevoll. 

1 3 ~ m .'/' 7 *" -s ' ~ 

~ |:0 yi/^a; ein stiller Hügel. 

~ yüö was tief, zurückgelegen ist; y. naru tief; 
y. uro kiwamu (fpjz) es ist sehr tief, zurückgelegen. 
~ ^ y«5i (naru) unbestimmt, undeutlich. 
~ 5^ güshii stiller Kummer. 

~ Uy- yüan die Dämmerung, Dunkelheit; y. naru shosai 
(^f e ' n dämmeriges, dunkles Studierzimmer. 

~ IsE y" ha s - ~ VC- 

~ yiiheki (naru) ferne und dunkel. 
~ ÜM yü%<* (naru) entfernt, weit. 

1 4t ~ ^ tßkyö ein stiller Ort. 
~ ^± yümu ein undeutlicher Traum. 
~ gükei ein Altar für die Verehrung der Sterne. 
~ ^ yü/n» der Zustand der Niedergeschlagenheit, die 
Depression, Melancholie. 

~ ^ yüen (naru) entfernt, weit. 
~ ^ yükei das Schlafzimmer. 

~ yükon der Geist eines Toten, der abgeschiede- 
nen Seele, s. ~ 

1 5 ~ lÜ ^ er ^ ,1I,imer ' V- 710 yamai (^) 

Melancholie und dadurch hervorgerufene Empfindsamkeit. 

~ ^2* yüshu weihevolle Stimmung. 

~ Hl] yügeki (naru) still und einsam. 

16 ~ y" su ' ( n °ru) still und einsam. 



~ yukm die Hinterlist; y. naru hinterlistig. 
~ jnp y« ?e ' (naru) still und einsam. 

17 ~ Wt de'' Hausarrest; y. swu Haus- 

arrest geben. 

~ y"'« das A'erborgcnsein;y. s« man ist verborgen. 
~ ^ y" an tieie Dunkelheit; y.naru tief, sehr dunkel. 

1 9 ~ 1Ü y r '^ w ) ai ruhiges Denken. 
~ yäniu ferner Nebel. 
~ gj| yüw ein einsamer, ferner Ton. 

20 ~ ri^ y««' naru schattig und still ; y. naru shinrin 
C^^ w) ein scnattl !" er ' stiller Hain. 

21 ~ l'i-'l y'"' an 1111 l" a ' wachsende Orchidee. 

24 ~ Ml y" re * dCT/ßeiSt eines Toten, das Ges[>enst, 
die Geistererscheinung. der Spuk; y. ya rfrT« ([fj), arawa- 
reru (iJJ) ein Geist, Gespenst erscheint, es spukt; y.-sö 

(~^[). y.-dake (^i), y.-bana (^g) (bot.) Monotropa uni- 
llora. 

~ yüoi (naru) schattig und dunkel. 

26 ~ 1Ü yü"ts' die Melancholie, Niedergeschlagen- 
heit; y. na(ru) ht>ya (^f^^-) ein dunkles Zimmer, in dein 
man melancholisch wird. 

■SS3: H 

i'i« wieviel (fast nur in Zusammensetzungen, s. 
unten), bisweilen: sehr viel, z. B. ~ -p ^ ikusennen viele 
tausend Jahre; ikuls' ( 2> ) (auch ~ •j^, jgj , oft mit Kana 
geschrieben) wieviel (Stück), oft: wieviel Jahre, wie alt: M. 
Andere Bedeutung: Fast, beinahe, nahe, Symptome. Zeit, 
Rand, das Wichtigste, noch unbeendet, klein, gefährlich, 
beobachten, prüfen. Vgl. Vornamen wie Ikutarö (~^fj|))- 
iku mo naku, dafür oft ikuhaku (^-"fpf ff^) nw naku bald 
darauf, es dauerte nicht lange, daß; anna mono (^j) wa 
ikuls' arimas' (des') ka wieviel gibt es davon:' nashi (^) 
wa issen ( — .^|) n« ikuls' des' ka wieviel Birnen gibt es 
für einen Senl' o ikuts' des' ka wie alt sind Sie? o ikuts' 
kara chügakko (cjl^^) ye oide desh'ta ka 

wie alt waren Sie, als Sie ins Gymnasium kamen:' shijü 

ikuts ' er N eini S' e Vierzig; ikuts" (de) mo 

go nyuyö (^1^1^) dake 0 torinasai (fy \) ^ ) 

nehmen Sie, soviel Sie brauchen. 

5H soll aus ^ .Grenzwache- und ^ ^ -sehr klein- 
entstanden sein. Die Grenzwachen sind bei der geringsten 
Bewegung aufmerksam (vgl. oben die Bedeutung "beob- 
achten, prüfen-). 
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2 ~ A wieviel Personen; gfant», 

ikutari mo sehr viele Personen ; ikunin, ikutari shinimash'ta 
(^E — ^ ^f) *« wieviel sind umgekommen :' mina 
(■^) de i. des' ka wieviel sind es im ganzen:' 

~ j\. iknshio (früher) das wiederliolie Färben. 

Y" ikuso wieviel (Zehner), viele (Zehner); i. no 

daidai (j^ fr ) ni toshi (4|=) wo bete (|?g f ) im Verlauf 
von vielen Generationen; i. no hilo viele Personen ; i.-baku 
(jyf ) sehr viel (Zelmer). 

3 ~ ikuhisashii; oft Adv. ikuhisash'ku (f|{jr) lange 
Zeit andauernd, immerwährend, für immer, wird oft im 
Briefstil und in feierlicher Redeweise gebraucht: ikuhi- 
sash'ku medetaku ( g {£} ^) möshi-osamesörö (tfß |f^f^), 
t. on npatmösfcwesm (fö$trft~\< ich erlaube 
mir, Ihnen lang andauerndes, immerwährendes (ilücfc zu 
wünschen; i. $w ÄiiW (1^^^) «HJ »egaiSSw 
um lang andauernde Geneigtheit, Gunst bitten (Briefstil). 

~ £ Ä «uru beinahe untergehen, vernichtet werden. 

~ I Ij Ä -jr iku >jamajishi der Löwentanz, der früher 
vor dem Fchigolöwentanz genannten ausgeführt wurde. 

4 ~ jj- ikulmn ein gewisser Teil; /". ka in gewissem 
Grade, Maße, mehr oder weniger, einigermaßen, etwas; 
/. ka yoku narimash'ta es ist etwas besser geworden : mada 
i. ka no nokori (gg) ga arimas' es ist noch ein Rest da. 

~ ikvnirhi, ik(u)ka, ikuhi wieviel Tage; i. mo sehr 
viel Tage; i. o machinasainiash'ta ( sfcjfe -y -g- ^ ^ 
V ka wieviel Tage haben Sie gewartet:' i. matte 
(# # T ) ««3 »>o Ä»#l (ig '0.) ga kimasen' ich habe 
viele, viele Tage gewartet, aber keine Antwort bekommen ; 
i. mo kakarimash'ta ,es hat sehr viel Tage gekostet, ge- 
dauert. 

~ ikutsuki wieviel Monate:' i. mo sehr viele Mo- 
nate; i. kakarimash'ta ka wieviel Monate hat es gedauert:' 

5 ~ Üt ik "y> wieviel Welten, Generationen:' sehr 
viele Welten, Generationen; i.-mochi (j7j| ) (früher) Bezeich- 
nung für eine Art Mochi (Kuchen aus Klebreis). 

~ kiko fast, beinahe. 

6 — ^tS das Vorzeichen. 

~ ^ ikuta (no) sehr viele; /.no ie tqo mimash'ta 

( JÜi V snn " " c/ " (ff) de kore y üh'ban 

( — JWwW (^)i yoi (^) unter den vielen Häusern, 
die ich gesehen, ist dieses das beste; i. no nangi (^f£ fj^) 
ni sögü (j^^) shimash'ta er hatte viele Schwierigkeiten 
zu überwinden. 

~ 4j5 ikunen, ihitoshi wieviel Jahre? r. kakarimash'ta 



viele Jahre; e. ( -fc y =f)mo es In8gen nod| S(> 

viel Jahre verstreichen, nach sehr vielen Jahren. 

7 ~ ftf iktibaku (auch ~ j|£ geschrieben) wieviel; 
/'. mo sehr viel ; i. mo naku, i. narazu ohne lange zu dauern, 
bald darauf; sono shoku (Jjfj|) wo i. mo naku ji (jjjfe) suru 
das Amt, die Beschäftigung bald darauf aufgeben; nokori 
wa i. des' ka wieviel bleibt übrig:' wie groß ist deF 
Rest:' i. mo arimasen' es gibt nicht allzuviel -.kikagaku (iä£) 
die Geometrie, k. no, k.-jö (_£J no geometrisch; k.-s/ia 
(?§•) der Mathematiker, k.-g(io)ahö (fff die beschrei- 
bende Geometrie; k.-kyüsü (|$ |$) die geometrische Pro- 
zession. Vgl. Immen (2p jjfj ) -kikagaku die Planimetrie; 
kaiseki ( ffi ^) -k. die analytische Geometrie u. a. 
~ $j klk ' ( naru ) beinahe seltsam, selten. 
~ ika-o/oko (früher) sehr viele Männer. 
~ kina China (Arznei). 

~ fg ihm wieviel Ri (jap. Meilen)? i. mo arimasen' 
es ist nicht besonders weit. Vgl. ~ |IJg. 

8 ~ ^ k 'ß s ' tM^* ein dunkles Vorzeichen. 
~ ^ ikuyo, ikuyonayona (^ ) wieviel Nächte:' iku- 

i/o mo nemurimasen' (JjJ£ Ij ~? -fe 3? )desh'ta ich habe viele 
Nachte hindurch nicht geschlafen. 

9 ~ Ist wievielmal, wie oft:' sehr, 
recht oft, vielmals (dafür meist ikvtahi, iki/do — um, ikutabi, 
ikudg ta naku); ikutabi (ikudo) mo soko e ikimash'ta ich hin 
.sehr oft hingegangen; ikutabi (ikudo) Miyajima {^^)yc 
oide (ijfrj JjJ ) desh'ta ka wie oft waren Sie in Miyajima ? 
ikutabi (ikudo) mite(ß^ f ) mo akimasen' (-|| -r ^ J( ) 
ich werde nicht müde, es mir immer wieder anzusehen; 
ikutabi (ikudo) de mo o yarinasai machen Sie es recht oft! 

~ ^ ikuliaru Name eines Liedchens; i.-kaze (jjji]J 
der jährliche 1-Yühlingswind (poet.). 

~ f£ kitai (naru) beinahe gefährlich. 
~ iku-aki sehr viele Herbste. 
~ ^ iku-e wie vielfach i' i. ni mo vielfach, viele Male, 
vielmals, ernstlich; i. ni mo kasanatte (g -y =f) imas' 
eins liegt über dem andern; i. ni mo go yösha 
on negai-agesörö (fjjip J^-^) ich bitte vielmals um 
Verzeihung (Briefstil). 

I 0 ~ Wl ik(u)ko wieviel, sehr viel 
(Stück), s. 

~ g| ikumairu wieviel europäische (englische) Meilen? 
~ kisai s. ~ ffj. 

II ~ die Nacht des 14. Tages (a. K.); 



ka wieviel Jahre hat es gekostet, gedauert? {. mo sehr I auch der Mond in dieser Nacht. 
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~ j]^ ikubakv s. ~ -fnj\ auch ikidmkari wieviel etwa? 
ikubakari nite mo sehr viel. 

~ ikuno -sehr viele Felder (poetisch). 

1 2 ~ # man wie oft? 

~ ^g? ikuhodo wieviel, wie sehr; i. mo sehr viel. 

~ ^ ikura (meist mit Kana gesclu'ieben) wieviel, 
wie teuer (s. unten)? i. (de) mo wieviel auch immer, noch 
so viel; i. ka etwas, gewissermaßen; nedan (-fjfffSfc) toa 
f. <fes' (shimas'f ka w-as kostet es, wie ist der Preis? kono 
hako (^g) «co i. des' (shimas') ka was kostet der Kasten, 
die Kiste? kanjö (J|fj/J?) wa i. r7p«' (shimas*) ka was 
macht die Rechnung? s'tenshön made i. de ikimas' ka was 
kostet es bis zum Bahnhof? so in mono wa i. mo arimas' 
dergleichen gibt es in Hülle und Fülle, Menge, Masse(n); 
genryö (Jjj* >f<-f-) W« ('. de mo arimas' es ist eine große Menge 
Rohstoff da; mada i. mo arukimasen' ( ~? -fe y. ) 
wir sind noch nicht so weit marschiert; i. kaseide (|jj£ -\ 



m ii-i9 

yatte mo man mag noch so viel arbeiten, sich an- 
strengen; i. nagak'le (-J|s ■>; y- ) mo es mag noch so lang 
sein; i. takak'te ( jej £ =f ) mo es mag noch so hoch, 
teuer sein; i. ka shitte (^| 5> y- ) orimas' ich kenne es 
ein wenig; i. ka agemasbö ( y -? f; ) ich werde 
Ihnen ein wenig geben; i. ka are no on (,|j3) ni nalte ori- 
mas' ich bin ihm etwas, gewissermaßen verpllichtet. 

13 ~ "f^ **** ^ nö ' t ') undeutlich, unbestimmt. 
~ j?^ kimets' s. ~ 
~ i^uAen wievielmal, s. 

1 4 ~ ^ ^/safo' s«?-u ahnen. 

~ ^ ««r« fast ausgehen, fast zu Ende sein. 

1 7 ~ ikusklm " der Reif vieler Jahre (poetisch). 
1 9 ~ Wl ikuse wieviele ' vielc Untiefen. 



Klassenzeichen Uli: r 



i«s4: r 

r"~" iwaya die Felsenhöhle, Grotte, dafür schreibt man 
gewöhnlich J|[-, ^ 
Dachbalken. 



Iß > Andere Bedeutung: 

f""* ist das Bild eines halben Daches. 



I3S5: JJE 

bedeutet eigentlich .eben., und hat das On g/iii. 
Es wird aber wie sö in der Bedeutung i Villa, gebraucht. 
Vgl. den Ortsnamen Shönai (^j), Sh.-jinja jjji), Name 
eines Shintötempels daselbst, ferner den Fainiliennainen 

Shöji (^i). 

s. S. 149. 

1 3 ~ ÖU sSen > sh ° m ' allcl ' $± ÖÜJ geschrieben) 
im Mittelalter ein an Prinzen, Minister u. dgl. verliehenes 
Lehnsgut. 

JjljJ hisashi das Vordach, vorspringende Dach, auch 
der Schirm eines Helmes; kabö beschützen, kage die Hilfe: 
M. Andere Bedeutungen: Sich verlassen auf, bedecken. 
h. wo kash'te (Ißr f ?) omoya ( -f^r J| ) too torareru 
(3$t 5 ) jemand das Vordach leihen und des 

Hauses beraubt werden (Sprichw.), man gibt dem Teufel 
den kleinen Finger, und er nimmt einem die ganze Hand ; 
kono h. wa nagaku (-^ -)•) sashidete (^| {fj 7-) imas' 
dieses Vordach springt weit hervor; ie no h. no yb~ 

(1Ü) es ist wie das Vordach eines Hauses (sagt 
man z. B., wenn die Haare bei Mädchen in die Stirn e 
fallen, s. ~ |1|); hana (^g) no ue (J^.) V h - wo suru ein 
Dach über Blumen machen; zainin (^^) wo kabatte 
kakush'ta ( |f=j| S-' £ ) fow«, faumi' «co ukemash'ta 

~? 5^ ) er wurde bestraft, weil er einen Verbrecher 
unter seinen Schutz genommen und versteckt hatte: r/uir 
mo kaböle kureru (-^) mono mo arimasen' niemand hilft mir, 
unterstützt mich; waga (^) >»i(^)tco kabö für sich selbst 



sorgen, (omoilachi (fe) mo k. für seine Freunde sorgen; 
kirnono $9) wo kabatlc aruku (^^j) beim Gehen 
seine Kleider in acht nehmen; nitealori ff" ho 

wo k. das Huhn beschützt seine .hingen, nimmt die Jungen 
unter seine Flügel; ueki (|§.j' yfc ) «*> m " rn (Sf) ni Rabatte 
oku Bilanzen in ein Treibhaus setzen. 

s. S. 572 und fcfc : zwei Menschen nebeneinander. 

5 ~ hihö suru beschützen. 
~ hinan das Beschützen des Volkes j Ä. suru das 
Volk beschützen. 

~ hisashigwuma, hisashi no kuruma — ajiro- 

bisashi (fßf frj Jfcß ffl. ) Wagen, die von Rindern gezogen 
und von hochstehenden Personen, wie Prinzen, Ministem, 
Generalen, benutzt wurden. 

9 ~ ffi hihö der Schutz, s. ~ |||; A. suru beschützen. 
~ J| W u der Schutz, die Gunst, Parteinahme; h. 
suru für etwas Partei nehmen. 

12 ~ }$\\ (ias hervorstehende Dach eines 

Hauses. 

15 ~ ü§ hisashigami die Pony haare; vgl. 

16 ~ s " * ' 

~ lfj£ hiI>ei der Sc,l »tz; Äi *«n< beschützen, Unter- 
schlupf geben. 

1 7 ~ ( ' er Schutz, Beistand, die Gunst; 

//. suru schützen, seinen Schutz angedeihen lassen. 

21 ~ i 



higo die Hilfe, der Beistand, Schutz, 
Unterschlupf, die Begünstigung (eines Verbrechens); h.turri 
beschützen, beistehen, unterstützen, begünstigen (ein Ver- 
brechen); senshi (ljt£ fä) seru shösots' ch » kon 

Q|fj|) «*9&« *) smcM (fJc-Hfa) todomarite 

( ifc ^ 5" ) k{ w )°9 un ( fji) A. «u£rfti iro oÄoy« (^) 
ich weiß, daß die treuen Geister der Offiziere und Solda- 
ten, die im Kampfe gefallen sind, lange auf dem Schlacht- 
fehle bleiben und das kaiserliche Heer beschützen werden 
(aus einem Schreiben Togos an den Kaiser im 
Japanischen Kriege). 
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^ ist das gewöhnliche Zeichen für ^jfe .'/«A-a, foÄ-o 
der gedielte Fußhoden. yz/X-a hat auch die Bedeutung: das 
Podium, die Tribüne, Bank, das Gestell, auf dem man im 
heißen Sommer in seichten Flußbetten sitzt, um sich zu 
kühlen, wie in Osaka, Kyoto usw., toko auch die Bettstatt 
(— nedoko Sjj^ßj^ K der Boden des Flusses, der Barbier-, 
Friseurladen, Barbier. Friseur (— kamiyuitloko ^ J?j^), 
das Innere der Matten (tatami £»«); ferner ist /. Verkür- 
zung für iokonoma ( fjj] ) die Nische im Salon mit erhöhtem 
Fußboden, auf den man Vasen mit Blumen oder Nippsachen 
aufstellt und deren Wand mit einem oder mehreren Bildern 
geschmückt wird; */#«. i/uka, toko wo haru 
= y. (toko) ni ita wo shiku (-|^(); y- wo kakeru y, 

ein Podium aufschlagen; y. (no) sh'ta ~JC s. -""p; toko wo 
shiku das Bett machen ; /. ni tsuku zu Bett gehen , t. M 
tsuite oru liegen, krank daniederliegen; t. (tokonoma) no oki- 
mono (]f[$3) Nippsachen für das Tokonoma. 

yj^ Baum, Holz. 

2 ~ y\ toko-iri das Zusaminenschlafen von Mann 
und Frau im Schlafzimmer; t. wo suru, schlafen gehen. 

2 ~ _Q toko-age, das Fortlegen der Betten oder 
Matratzen in den Wandschrank; die Wiedergenesung; t. 
wo mru das Bett verlassen, wieder genesen; t. no iwtii. 
GÖÄ) wo svm c " e ''eier der Genesung begeben. 

~ ~|n guka(no)sh'ta, yukajila, shöka unter den Dielen, 
dem Fußboden; yukash'ta ni kakurernash'ta (|f|| 1/ v 

) er hat sich unter dem Fußboden, dem Hause ver- 
steckt. 

~ tokotsvchi Erde von guter Qualität, mit der man 
die Wand des Tokonoma übertüncht. 

~ -^p- shöji der Feldstuhl, s. ~ jf.)^. 

~ tokoyama das dritte Stockwerk des Theaters, 
wo der Perückenmacher die Haare, den Bart der Schau- 
spieler schert. 

4 ~ ff! tokonaka im Bett. 

~ ^ toko(no)uvhi der Boden eines Flusses. 

^ ~ yukabon das Jöruribon, das der Jöruridayu 
beim Vortrag gebraucht. 

6 ~ Mi sä5 ä" ein Stuhl, der früher im Lager ge- 
braucht wurde, ähnlich unserem Feldstnhl, dessen Sitz von 
Leder war; die Gartenbank. 

8 ~ i£ tokomise ein kleiner Laden (bei dem man 
nicht wohnt); ein tragbares Gestell mit Verkaufsgegen- 



ständen = yataimise ( Jfi 'IfJ )> hoshimise 



«* yuka-ita die Diele des Fußbodens. 
Lange, Thesaurus Japonicus. IL 



~ % tokojirami die Bettlaus. 

9 ~ Mi lok °y a der Barbier-, Friseurladen; der Bar- 
bier, Friseur; t. ye iku (-fy) dorthin gehen. 

~ f£ tokokaseyi Jas Xleschäft eines Freudenmädchens. 
~ ^ tokobashira die Pfosten vorn am Tokonoma. 
~ tokosakazuki die Zeremonie, die darin hesteht, 
daß die Neuvermählten in der Hochzeitsnacht im Schlaf- 
zimmer die Sakeschälchen austauschen. 

1 0 ~ Biß tokoshi ( dia l-) der Wollüstling. 
~ '/& toko-umi ein tiefes Meer. 

~ ^(tj ^fM tokosuzumi, yukasuzumi die Erfi'ischung auf 
dem Wasser in Kyoto vom 7. bis 17. Juni, auf den Holz- 
bänken im Kamogawa. . 

j ] ~ jjJJI yukah(b)ari das Legen von Dielen; y. wo 
suru dielen, Dielen legen. 

J 2 ~ ^ tokoyoshi das liebenswürdige Betragen der 
Frau gegen den Mann im Schlafzimmer. 

~ ^ tokogi das Kleid, das man beim Schlafen 
anzieht. 

~ tokozume s. ~ fßfe 

~ tokonoma s. ; t. no kazari der Schmuck 

des Tokonoma; t. no okimono ( ^| ^) die Nippsachen da- 
selbst; t. ni wa ima (-^v) moppara (^) okimono /no/a(^) 
wa k(w)abin (^Jfft) nat/o wo kazaru (^j) das Tokonoma 
schmückt man jetzt vornehmlich mit Nippsachen oder 
Blumenvasen; t. no mae (jjjjj") ni am hashira (^) ni wa 
öku j> ) wa ta (j^) to kotonaru ( „j§5 -J- ;i- ) /-j-ÖJa» 

(j^W) '" ocn ' u (ffl) fi'" - Pfosten vorn am 

Tokonoma gebraucht man meist gutes, von anderem ver- 
schiedenes Holz; t. no mae no sh'ta yoko m 
watash'taru ( ^ ^ ) au ico tokobuchi (^) 
e« die Querbalken unten vorn am Tokonoma nennt man 
tokobuchi, den Rahmen des Tokonoma. 

1 3 ~ Üf 4^3 loko "" "Kimono die Nippsache im 
Tokonoma, s. ~ ^ ; übertr. von einem Menschen, der 
ohne besondere Fähigkeiten an eine hohe Stelle gesetzt 
wird, der nur dekorativ, repräsentativ ist. 

|4 ~ füfi to k"k azar > der Schmuck des Tokonoma. 

1 5 ~ *S tokobuchi das Holzwerk quer vorn unten 
am Tokonoma. der Rahmen des Tokonoma. 

17 ~ $r- tokozurc das Sichdurchliegen (bei langer 
Krankheit); t. wo sunt sich durchliegen. 

19 ~ $)f tokobanareru sicli vom Lager erheben, 
Subst. tokobanare; tokobanare no warui A'to einer, der 
I ungern aufsteht. ^ 
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MBS; 

tsuide die Reilienfolge, Tour, günstige Gelegen- 
heit; (sono) ts. ni bei der Gelegenheit, nebenbei bemerkt, ge- 
legentlicb; als Verbum tsuideru die Reihenfolge bestimmen, 
in guter Ordnung hinstellen; häshigaki die Vorrede; jo, 
hat besonders die Bedeutung: das Vorwort, die Vorrede 
— ;§2i a«ch das Schreiben beim Absclüednehmen; jo su 
man schreibt eine Vorrede. Andere Bedeutungen: Zaun, 
Schule, Vordach, Ende eines Fadens (= ^ itogucld), er- 
zählen; koto no ts. ni dabei, bei der Gelegenheit; 
fude (j^) no ts, ni beim Schreiben — kaku (=j£) ts. tu- 
as'ko ye oide ni naru o ts. ni yübinkyoku (H^fH ^)) ye 
yotte (5g y x ) (T D" >f ) wenn Sie dahin 
gehen, gehen Sie bei der Post mit heran! saiwai (^r) 
*o«m<fe: 0 ) wa. as'ko ye iku (ff) ts. ga arimas' 
glücklicherweise habe ich heute Gelegenheit, dahin zu gehen; 
on it. no sets' wenn Sie dazu Gelegenheit haben, 
dabei (Briefstil); ts. ni o todokemöshimas' ($J Jg f Ej3 =y 
) bei der Gelegenheit sende ich es Ihnen; ts. wo 
midas' die Ordnung zerstören; ts. nagara (^p.), ts. 
wo motte (\%) gelegentlich = ts. ni; jo wo kaku eine 
Vorrede schreiben, verfassen; Ökuma **Ö^^-f^)# 
die Vorrede (ist) von Graf Ökuma. 

ff. sollen ursprünglich die Seitensäle gewesen sein, 
wo die Geschäfte abgemacht wurden (vgl. I S. 201). 

4 ~ ^ jobun (auch die Vorrede, das Vor- 
wort, Geleitwort (oft von einem andern als dem Verfas- 
ser), vgl. shogen (|gfff, das Vorwort des Verfassers); 
i, wo kaku eine Vorrede schreiben, verfassen; yo (^p) 
ga j. wo motometan ( || _y £ ij ) er hat um eine Vor- 
rede von meiner Hand gebeten. 

5 ~ Hl j"dashi tjoshuts') (auch ^ geschrieben) 
= jodai (§){^|) die Einleitung zu einem Buche, der 
An laug. 

6 ~ jorets' die Reihenfolge; j. sunt in eine rich- 
tige Folge bringen, gut ordnen; j.-ihö ( yj| jgg ) die Auf- 
lösung (miL). 

~ -yK jyXsty die Ordnung, Reihenfolge; j. wo sada- 
meru (Jj?) die Ordnung, Reihenfolge festsetzen ; /. wo ushi- 
nau (>^) dieselbe verlieren. 

7 ~ W-W™ ( auch W>' s - ~ ( oft das Vor- 
wort des Verfassers). 

8 ~ \^\ i orei die ricl,li S e Anordnung, Aufstellung. 

10 ~ ij=fc johakyü die drei Rhythmen in der 
Musik (langsam, mittelsclinell, schnell). 



12 ~ M J oshi ( aiicl1 die Vo ' rede. 

~ j$ Vorrede und Nachwort, Anleitung und 

Ej)ilog. 

~ (?f| jobiraki der Anfang von etwas, die Einleitim-. 

14 ~ ^ jomaku der erste Akt eines Stückes, das 
Vorspiel, dann fibertr.: der Anfang; j.ga hiraku (p|)der 
Vorhang geht auf; sore ga shippai (-^ |jf£) no j. des' das 
ist der Anfang des Scheiterns seiner Pläne, des Mißerfolg«. 

1 5 ~ Iffl j° ron « ~ 8 st»™ (Jgffr) die 
Einleitung. 

13S9: f£ 

(selten) das Büfett, Bücherbrett (auch auf die- 
selben stellen), nach dem On M gelesen, findet sich in 
der Verbindung kichi (g) das Fortstellen auf das Büfett. 
Bücherbrett. 

^ s. I S. 220. 



!«»<>: m 

J}£ soko der Boden, Grund (z. B. eines Fasses, des 
Meeres, des Herzens), die Sohle (eines Tales), auch die 
Erde (im Gegensatz zum Himmel), das Innere, Innerste; 
tei (bisweilen allein gebraucht). Vgl. Namen wie S.-boe 
(rtfjj no taki (7J|) ein Wasserfall in Chishima (^f-£l): 
S.-kura. (jjt) no onsen Bad in der Provinz Sagami (^gM)- 
Andere Bedeutungen: Herabsteigen, im Gebirge sein, warten, 
verbleiben, gehindert werden, Schleifstein (— JjJJ), Ent- 
wurf, gelangen (= Jj£). tsubo no s. der Boden eines 
Fasses; utni no s. der Meeresboden, Meeresgrund; 
tani (^) no s . die Talsohle; fuhiro (|||), sai/u (J^"^) 
no s. der Boden eines Beutels, der Börse; kutsu (i^) no s. 
die Schuhsohle; s. no nai, shirenai (*ffi\ -p ) mono 
etwas, das ohne Boden, unergründlich ist; s. ga mtkemasliln 
( $C & T ^ ,J$0 der Boden ist herausgegangen, etwas 
hat keinen Boden mehr; s. wo tataku (flfj)- harau (^J) 
seine Börse leeren; ashi (,§1) no s.ni mame (^) ga deki- 
»iff.?/(Va(yj ^ 5^ £ )„ian hat unter dem Fuß Blasen. 
Schwielen bekommen; kokoro no s. ga miemas' (J| 
31 ~r >< ) man kann jemand Iiis auf den Grund des Her- 
zens sehen; kokoro no s. kara kirau (/J^f). ai surti 
aus dein Grund seines Herzens hassen, lieben. 
fis.IS. 232. 



~ *0%OtSUchi die Erde auf dem Boden; vgl. den 
Namen des Gottes Sokotsuchi no mikoto (^-) = Sokozuts' 
(fl) »o (^) o (JJ) no mikoto. 

~ teishi s. ~ |\ . 

4 ~ -^^fl sokoshirazu ein Trinker, der keinen 
Boden hat, vgl. ~ 

~ sokogaeri das doppelte Lesen eines chinesischen 
Zeichens, wenn man den chinesischen Stil (kambun jp| <jjr) 
in den japanischen (wabnn ^P^) verwandelt, z. B. wenn 
man in der Verbindung einmal subekaraku und 

nachher beshi, also subekaraku mirubeshi liest: man muß 
sehen, es ist notwendig zu sehen. 

~ t\j\ sokogokoro, sokoshin, s. ~ 

~ jj-^ teishi das Enden, Zuendekomnien ; /. sunt zu 
Ende kommen; t. sunt tokoro (J5/j") wo shirazu y 
y^ ) ich weiß nicht, wie weit es noch geht, es scheint 
kein Ende zu haben, ist endlos. 

5 ~ Ws teisais ' s- ~ 2|s- 

~ 2p\ teihon das Notizbuch. 

Q ~ yfc sokobikari der Glanz aus dem Innern; s. ga 
sunt es glänzt aus dem Innern heraus (nicht an der 0 her- 
mache) ; s. no svru kao (|f||) ein Gesicht, das (gut ge- 
waschen) glänzt. 

~ tp '-* das Lendentucli der Frauen. 

7 ~ TU sokomame Blasen, Schwielen unter dem Fuß 
durch angestrengtes Gehen; ga dekimash'ta ( JJJ 

V £ ) dergleichen sind entstanden. 

8 ~ sn ^" onu ^ e was ,,nne Boden, unergründlich 
ist, auch ein haltloser Mensch, ein Mensch mit schlechtem 
Gedächtnis; oft Adv. s. ni ohne Boden, bodenlos, uner- 
gründlich; s. no sakenomi (vH e,n starker Trinker 
= «. (no) jögo (T_ ^ ); «• 8> nomu (jffc) bodenlos viel 
trinken, saufen; s. no oh> (ij^jj) ein Faß ohne Boden; s.- 
yatai (^^J) eine tragbare Bühne ohne Boden, wo man 
auf der Erde tanzt; s.jöchin (•^' J ^) eine Laterne ohne 
Boden; s.-bishaku (^j ;j(j!t) eine Schöpfkelle ohne Boden; 
s.-sawagi (l^g) die Ausgelassenheit, große Aufregung durch 
Trinken, Singen, Tanzen, *. wo sunt sehr ausgelassen sein. 

9 ~ sokoniyanigashi (von Grund aus) sehr 
mürrisch. 

~ [J| teimen die Fläche des Bodens, Basis. 

10 ~ 5fÜ s "k°H9)' m ' der Eindruck; s. ga warvi 
(jgS) es ist einem unheimlich zumute. 

11 ~ ^ 'S teitaiseki (geol.) Steine und Sand, die 

von Eisblöcken mitfortgeführt sind. 



r& 3-^; 15 

~ t'ih/aku unten an den Füßen. 

~ ffi sokoni die Fracht, Last unten auf dem Boden. 

~ Sl'iÖä tena ^ a (Theriaca) eine Salbe, die mau auf- 
streicht, wenn man von einem Tier gebissen ist. 

*" ' 'i' s "k" na d are elne Lawine, die unten am Boden 
entstellt. 

13 ~ soko-i der Grund des Herzens, die ge- 
heimen Gedanken, die wahre, wirkliche Absicht : naht 
Iianas' (gjjj) offen, ohne Hinterhalt sprechen; s.ji (i-tjl) in 
Verbinduiigen wie s.-ji no wanti (^S) hito ein boshafter 
Mensch. 

~ sokotatf (früher) eine Art Schild aus Bambus. 

~ '(5f? sokori der Rest, Satz einer Flüssigkeit in einem 
Gefäß. 

\A ~ HS? te ' ta ' Stockung: t. sunt ins Stocken 



15 ~ ^4 ^>ü die Grundzahl, z.B. 10 des Logarith- 
mensj'stems. 

J ^ ~ jjigi sokozumi die Ladung auf dem Boden; 
auch Ladung, die unter einer anderen liegt. 

1 7 ~ s °k°h> der Star (Augenkrankheit, dafür 
auch [i^ naishö) ; s. dekimash'ta 5^ iJf ) 

man hat den Star bekommen. 

1 9 ~ J!§l fet ^ 7! < " e B as 'S, der Grund, Boden. 
1*91= /g 

^g Auriya (dafür meist odei- /gjfj) die Küche, 
wird oft nach dem On Aö gelesen. Andere Bedeutungen: 
Speise, die Person, die die Speisen zubereitet. Vgl. ~ |^ 
^ Högishi, der älteste Kaiser von China (auch 
Fukki). 

^ s. I S. 570. 

2 ~ f höchö das Zubereiten der Speisen, Kochen, 
die Küche, auch = h.-gatana (JJ) das Küchenmesser; 
h.-shi (|^f|j) der Koch; h.-nin (_^) dasselbe; h.-togi (^) 
der Schleifstein. Man liest auch hötei der Koch : as'ko no h. 
wa taihen (3^^) jözv (J^-^-) des' dort ist ein sehr 
guter Koch. 

~ t'öjin der Koch, die Köchin (dem Sinne nach 
auch kokku). 

~ hötö, oft höchö gelesen, das Küchenmesser. 

5 ~ -ft <ler Koch." 

~ iE ein Kn^lienbeamter. 

1 5 ~ fU Ä5cÄ "' die Küche (s. 
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1*»*: g 

F^j müe (auch Jjj,"^ geschrieben), tana der Laden, 
das Geschäft: t. ist auch das Stockwerk desselben, das 
Miethaus, vgl. aki (f]fl}-dana ein leerstehendes Miethaus; 
ten (bisweilen allein gebraucht), vgl. auch hon (^£) -ten 
das Hauptgeschäft, dairi jjg) -ten die Agentur, Filiale, 
das Zweiggeschäft, shashin (^M) -ten das photographi- 
sche Atelier, mise (tana) wo hiraku dat? Äar« 

(i?ft) emen Laden, ein Geschäft eröffnen, mise (tana) wo 
shimau (ftfl) schließen, mise. (tana) wo yuzuru (]$§.) 
übergeben; Kanda (jjjlflflj) ni wa furuhonya ("jJf 2f£ J|i ) 
no mise ga tak'san (y?p|J_|) arimas' in Kanda gibt es viel 
Antiquariate. 

rtj s. I 8. 613. 

3 ~ ■^f 5 " 'anaA-o der Mieter, vgl. ~ ^ ; watak'shi 
6 des' er ist mein Mieter. 

4 ~ ^ tanakata der Laden, das Geschäft; der Inhaber. 

5 ~ i tananushi der Wirt eines Miethauses, Haus- 
wirt; der Besitzer eines Ladens, Ladeninhaber. 

~ -yT tanadate die Austreibung eines Mieters; t. wo 
suru einen Mieter vertreiben, auf die Straße setzen ; t. wo 
kuwaseru (pj£ & -fe ^) dasselbe; l. wo kuu (pj£) aus 
einer Mietwohnung vertrieben werden. 

6 ~ ^ misesaki, tanasaki die Ladenfront, (vorn) im 
Laden; m.-nusubito \) der Ladendieb (= mambiki 
H ^J ); m. m Aifo taArVa« tatte ( jfc 5> 
inuuh'ta es standen viel Leute (vorn) im Laden. 

8 ~ tana-oroshi (auch $$^|J geschrieben) die 
Inventur, Aufnahme in der Mitte und am Ende des Jahres: 
das Aufzählen aller Fehler, Versehen jemandes : t. wo suru 
Inventur machen ; jemandes Fehler einen nach dem andern 
aufzählen; t.-hyö (^|) das Verzeichnis der aufgenommenen 
Waren. 

misebökö der Dienst im Laden. Geschäft; 
m. wo suru dort dienen. 

~ tanamono, misemono die Waren im Laden; vgl. 
auch misemono {^\it%ft) was man zur Schau stellt. 

9 ~ W\ tensoku die Ladenvorschriften. 
~ "fOUf m ^esaki, misemae s. ~ 

~ |f| tenya der Laden, das Geschäft; das Speisehaus, 
Restaurant; t.-mono Speisen aus dem Restaurant. 

~ ^ tanamono die Angestellten in einem Laden, Ge- 
schäft, die jungen Leute, Kommis. 

1 0 ~ "fa tma 9 ari das Mieten eines Hauses, der 
Mieter: f. wo sunt ein Haus mieten: f. wo sh'te sunde 
('S: f ) imas ' er lebt in einel11 Miethause, wohnt zur Miete. 



~ Tffi temmu das Geschäft, die Geschäftsführung (z. B. 
einer Bank); t. ni jüji ^.) suru im Geschäft, Bureau 
beschäftigt sein. 

m J| ten-in Angestellte, Verkäufer im Laden, Geschäft. 
~ tanaburumai ein Fest nach dem Ladenwechsel: 

t. wo suru ein solches Fest begehen. 

~ Qjjpj misezarashi das Ausstellen der Waren im Laden : 
das Verderben der Waren (weil sie zu lange im Laden ge- 
legen haben), auch die verdorbenen, schlecht gewordenen 
Waren selbst; kono shina (jjp) wa m. ni narimash'ta diese 
Ware hat zu lange ausgelegen (und ist daher nicht mehr 
ganz gut). 

~ ,|| mise-uma ein zum Verkauf ausgestelltes Pferd; 
das Ausstellen eines Pferdes zum Verkauf. 

11 ~ mise-akinai der Ladenhandel; m. wo suru 
denselben treiben; mise-akindo (m.-akiudo) ( ^) ein Kauf- 
mann, der einen Laden hat, Ladeninhaber. 

~ j'pf ^ misesugagaki das Spielen der Samisen. Musi- 
zieren durch zwei Geishas im Yoshiwara, während die Freu- 
denmädchen feierlich aufziehen und sich im Schaufenster 
niederlassen. 

1 2 ~ tanagae die Veränderung des Ladens, der 
Wohnung, der Umzug; t. wo suru den Laden, die Wohnung 
ändern, umziehen. 

~ fflj] misedana der Laden, das Geschäft. 
~ miseban derjenige, der auf einen Laden aufpaßt 
(und gelegentlich verkauft), die Ladenwache, der Verkäufer: 
m. wo suiif auf den Laden aufpassen, verkaufen. 

~ tanayashi das Vermieten eines Ladens, Hauses: 
/. wo suru einen Laden, ein Haus vermieten. 

~ ^ misebiraki das Eröffnen eines Ladens, eines Ge- 
schäfts, Einweihung desselben ; m. wo suru einen Laden er- 
öffnen, ein Geschäft einweihen. 

23 ~ *H tanachin die Miete; t. wo harau die 
Miete zahlen. Vgl. yachin jf). 

1 5 ~ fflS tem J'° der Laden, das Geschäft; t. wo 
kanshi (JjF jjffl) sum einen Laden beaufsichtigen. 

~ gm tana-uke die Kaution, Bürgschaft für das Mieten 
eines Ladens, Hauses; t.-nin (^) einer, der für die Miete 
bürgt; t.-shösho (}^^§j-) eine schriftliche Bürgschaft; hito 
no t. wo tanomareru gebeten werden, für einen Mieter zu 
bürgen. 

~ jfj mise-uri der Verkauf im Laden, auch die ver- 
verkauften Waren =: m.-daka (jfljj): das durch Verkauf im 
Laden erlöste Geld; der Verkauf eines Freudenmädchens 
im Bordell, Gegensatz: maclii-uri (PJj*f|); m. wo suru im 
Laden verkaufen. 
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1 6 ~ ei m& = mis,,s " ki (~ it)- ~ Mißt ***** 

tashi, misetakixeatashi die Auslieferung, Ubergabe von Waren 
in dem Geschäft. 

28 * *nUegwa ein Laden in Gestalt eines Spei- 
chers. 

~ £j| W^- misesashidoki der Ladenschluß. 



1*99= M 

jß^ ka-no-p (urspriingl. : kane-no-e) eine der Unterabtei- 
teilungen der fünf Elemente: die Oberabteilung, -der ältere 
Bruder» des Metalls: AS. kö bedeutet in Verbindung mit 
andern Wörtern auch »Lebensjahr", vgl. dökö ^) no 
mono gleichaltrige Personen. Andere Bedeutungen: Ver- 
tauschen, ausgetauscht werden, wiederum, hart, zäh, liegend, 
ersetzen. 

^ soll ursprünglich das Enthülsen des Reises (fify 



4 ~ kogonenseki die Volkszählung, die 

von der Periode Tai k(w)a (645 — 650) bis zum 9. Jahre der 
Regierung des Kaiseis Tenchi ^HJ) stattfand. 

^ ~ ^ ka-no-e-saru (köshin) der Tag des Affen ( ^ ), 
der mit der Oberabteilung des Metalls (J^f) zusammenfällt, 
d.h. der 57. Tag im Zyklus von 60 Tagen: ka-no-e-saru no 
toshi das 57. Jahr im Zyklus von 60 Jahren, köshin, 

auch Verkürzung für k.-machi (^^). k.-e (^)i ist ur- 
sprünglich ein in China verehrter Stern, dann buddhi- 
stisch der Diener des Gottes Taishakuten (*^"^^)- 
der populär k.-sama ferner k.-sonten (jl|f k. 

no kami ()|j^) genannt wird, k.-machi (k.-e) Bezeich- 
nung für die Feier in der Nacht des 57. Tages des 
60 tägigen Zyklus im Tempel des genannten Gottes. Es 
existiert der Aberglaube, daß die nach chinesischer Lehre 
im Körper befindlichen drei Würmer (sanshi ~ P jffi ) 
<las Leben verkürzen, falls man in dieser Nacht nicht auf- 
bleibt. Man vertreibt sich daher die Zeit mit Unterhaltung 
und Spiel und hängt bei deV buddhistischen Feier das Bild 
dreier Affen, im Shintöismus, in den die Feier dieses Gottes 
ebenfalls übergegangen ist, das Bild des Gottes Saruta 
hiko (hS>) auf - Köshm ist auch Gott der Wege 
{vielleicht weil J^jfllji ebenso wie ^ jflljl "Glücksgott» 
lautet), und So finden sich k.-zuka^^^j »Köshinhügel- -Steine, 
auf denen oft das Bild dreier Affen oder der Name des 
Gottes eingemeißelt sind. Sie gelten bald als Wegesteine, 
um die Entfernungen anzugeben, bald als glückbringend 
für die Wanderer, k.-dö (^), k.-ji (^p) Tempel für die 
Verehrung des k.. k.-zuki (Jß$) der Monat, in den der 
57. Tag fällt, k.-bara (^^) (bot.) Pinguicula ramosa 



(Rosa indica), K.-zan (|Jj) Name eines Vulkans in der 
Provinz Közuke (_t.Sr)' zokka (-f£j|fc) 

»ein Volkslied in der Nacht des Köshin-, sagt man von 
Leuten, die nur äußerlich harmonieren (ein lustiges Lied 
paßt nicht zu der ernsten Nachtfeier), k. no ran (jJU U"" 
ruhen, Aufstand in Korea im Jahre 1884, die zum Abschluß 
des Vertrags von Tientsin 1S85 führten. 

Q ~ ijjjlj köjö ein Notizbuch, in dem man sich das 
Alter der Bekannten notiert. 



1*94= 

ffi wird nach dein On f%* gelesen, das jetzt große 
Stadt mit Landbezirk bedeutet, vgl. ken (vft) Provinzial- 
distrikt. Ks gibt drei Fu in Japan: Tokyo (^^^[^) _ f u ' 
Kyoto (jjT|$) -fu und Osaka (^PK) -fu. Andere Be- 
deutungen: Amt, Beamter, Regierung, Provinz, Hauptstadt, 
Speicher (für Bücher, Geld), ansammeln, auch = JjJ^f die 
Eingeweide, -fffö krümmen;/« no kö~en(^/£\ ein öffent- 
licher, dem Fu gehöriger Park; fu wa ken to tomo 
(dt) ni (■hihögyöseikuk(w)aku (Jjjj ^f^JÜ^^ M}]) no icni 
ni sh'te chihöjichitai ( I^J Jp - !^) W> saijokyü (jjj^ _^_^) 
laru mono nari ein Fu ist einer der Provinzialverwaltuugs- 
bezirke und die höchste Stufe der Selbstvcrwaltungskörper; 
fu wa fuchiji (^jTJ^f.) kore wo tsukasadoru (Üpi) das Fu 
leitet der Fuchiji (Gouverneur); wazawai ()]fj§) no fu die 
L T nglücksstätte, der Sitz des Elends. 

fft- s.I S.204. 

3 ~ _|^_ fujö Ihr (geehrtes) Haus (früher). 
~ ~[T fuka was ziun Fu gehört, Tokyo ^) -f. 
was -zum Tökyöfu gehört; /. no hito die Leute aus dem Fu. 

~ /wna* s. ~ ~|\ . 

ß ~ ß'rei die N'orschriften des Fu. 
~ ^ fug(w)ai außerhalb des Fu. 

~ fumin die Bevölkerung eines Fu; ippu ( — 'If^) 
no f. die Bevölkerung eines Fu. 

~ fushö ein Untei-beamter der Polizei in früherer Zeit. 

~ aL f" rits ' vvas v0m Fu errichtet, eingerichtet 
ist; /. no gakkö eine Schule, die vom Fu er- 

richtet ist. 

6 ~ j£ f ur ' ß eaniten eines fu. 

y ~ ^ fuktm mein seliger Vater; in China Gouver- 
neur eines Fu (s. Jfö). 
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8 ~ rfi'J f" sei (Iie Fuorgam'sation, Fueinrichtung (ge- 
wöhnlich fu no seido T^ljj^)- 

~ j^W ^- f uc ^'ß der oberste Beamte, Gouverneur eines 
Fu ; ima no Tökyöfu no na (;g) wa nan' to möshimas' 

( ^ 1/ ~r JZ ) ka wie heißt der jetzige Gouverneur des 
Tokyöfe? Vgl. ken (Igjjj) -chiß der Gouverneur eines Pro- 
vinzialbezirks. 

~ jfjji fi'sha ein Sliintötempel in einem Fu, der über 
den Gösha ($$flj"J;), ober nach den Kokuheisha (||| ) 
rangiert. 

~ Met das Amtsgebäude, jetzt gewöhnlich k(w)antei 

I 0 ~ f"™ dei ' Speicher für Getreide, Wert- 
sachen (früher). 

~ Üfl Äfc der Speicher, s. ~ -fö ; f.jüjits' (;£ ||) 
seri die Speicher waren voli. 

II ~ ^^ß-i^ ßi^anjik(w)ai der Ausschuß des 
Fuk(vv)ai (~ ^t), bestehend aus dem Fuchiji ( ^ <^J l|£ ), 
zwei höheren Beamten und acht aus dem Fuk(w)ai gewählten 
Mitgliedern ; f. -in (jj|) die Mitglieder dieses Ausschusses. 

12 f uzui tn 'e Steuern eines Fu. 
~ j$Q furi das Innere des Speichers. 

13 ~ W f ult ( w ) ai die gewählte Vertretung eines 
Fu; / wafumi» (Ifrf JgJ) no senkyo (;g§||) sh'tar« gi-in 

(äfl jt) m danlai (H fff) das Fuk(w)ai ist eine von 
den Bewohnern eines Fu gewählte Vertretung. 

16 ~ Wi F " »nd Ken, die größten Ver- 

waltungsbezirke in Japan, s. ffö ; f. wa gyöseikuk(w)aku 
("TT &k \§1 3flJ) "" s aidai. -fc) naru mono ni sh'te sügun 

( tfc shi ( rfj ) ( ^ ) «ao fo- (<s*) 

no fukumile 5 ^) gunshi (£|J jjjfl we ( J-) „fy. to 

wo tcoyS (^f) shi, kokumln (Ig jjl) 

I» (-Ä-^) »° sWÖ*^fie** (g to suru dokurits'- 

jkhi ($§ j£ ^) «o </a«tai ff) «sri die Fu und 
Ken sind die größten selbständigen Selbstverwaltungskörper, 
welche viele Kreise, größere Städte oder Inseln umfassen, 
die Rechte und Gewalt über die Kreise und großen Städte 
Üben und den Zweck haben, das Wohl der Bewohner zu 
fördern. /. ni wa gijikik(ic)an (§f| ijl- f?$) ta sh'te /.- 
k(w)ai rijikik(w)an (3g ^t- ($]) to sh'te f.-sanji- 

k(w)ai (^4§l^^) « r ' 'n den Fu und Ken gibt es als be- 
ratende Organe die Fu- und Kenversammlungen, als aus- 
führende Organe den Fu- und Ken-Ausschuß. .hVy7(HÖ 

ip ) ( ^) ma,le wa /ia " ( fffc) to ' is,li 9 a * 0 *" (^j» ) 
ni itarite (jg l) f) ha» wo hat (j^) sh'te arata ($f) ni f. wo 



(S 5 9 ) D ' s zum ' la| n-e 1871 sprach man von 
Han. damals schaffte man diese ab und richtete Fu und 
Ken ein; Meiji jüichinen (-j- — . ^) f.-kisoh, (*| 
jllj) wo möke (^) k(w)aigitai (1* g| no smh'ki 

w0 ha ß meki (^o + ) Jalire 1878 wurden \"or- 
sclu iften Oir die Fu und Ken erlassen und die Organisation 
der beratenden Körperschaften begonnen: Meiji nijüsaimm 
(— + = ^) mm (ß fj) to tomo(±t) mf.-sei($\) 
wo happu (|^ ^Jj) serarete yori koko (^) hajimete (jfe 
p ) jichi no dantai to wa nareri im .tahre 1890 wurden 
zusammen mit den Vorschriften für die Kreise die für 
die Fu und Ken erlassen, und sie wurden jetzt zuerst 
Selbstvervyaltimgskörper: f.-ni die Vurschrifteo för 

Fu und Ken; f.-tei (^) Fu- und Kensteuern; f.-mmkynjS 
{^tr^^k) die schriftliche Erlaubnis, die ein Volkssclml- 
lehrer vom Gouverneur eines Fu oder Ken erhält, um dort 
angestellt zu werden. 

~ ÜB /" no kami Name des Anführers der Kono-efu 

18 - 
27 ~ 



i fuzo der Speicher (früher), vgl. ~ 
fuchö das Amtsgebäude eines Fu. 



(selten) meist nach dem On »ftö iieleseu. Als Run 
ftilt yashinau pflegen, ernähren (dafür gewöhnlich ^). An- 
dere Bedeutung: Unterkunft für alte Leute. 
^ Bild eines Schafes von oben gesehen. 

7 ~ jy* die Schule. 



i*»o M 

^ tabi das Mal,, mal, oft in Verbindung mit den ja- 
panischen Zahlwörtern, wie hilo ( ) -t., fttta (Zl) 

(=.)■'■■ y° (01) (£)"-'- «» (A) na7,a (-b) 

-A ein-, zwei-, drei-, vier-, fünf-, sechs-, siebenmal usw.; 
tabi (vulgär tambi) ni, nach einem Verbum: so oft, als; rf» 
(selten to auch takn s. unten), do wird auch allein sowie in 
Verbindung mit chinesischen Zahlwörtern gebraucht, wie 

ichi( )-do, ni(^l)-(fo, san{-=)-do, yo(^)-do us»., 

s. oben hitotabi, futatabi. Vgl. auch iku (^) -tabi, ikudo, 
nan ("fnj") -do wievielmal. Für taku wird das Zeichen u. a- 
in Substantiven, wie sh' ( ) -taku, die Voi'bereitungi und 
besonders häufig für die Desiderativform des Verbums 
vor söni (im Briefstil) verwendet, z. B. kudasaretaku siirn 
^Mi FM#) icl ' » i; '' cllt e< daß Sie die Güte haben. 
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zu geben, zu tun. itash'taku soro (^[ j££ -f|5|) ich möchte 
mir erlauben, zu tun. Andere Bedeutungen: Vorschrift, 
Maßstab. Zeit, Haltung (vgl. tavlo Fähigkeit, wä- 

gen, werfen, überschreiten (= walaru buddhistischer 
Priester werden. In Vornamen liest man auch nori, naga. 
Vgl. die Namen wie In (£p) -do Indien, Tojima (^), Wa- 
tarai (J^^ - ) miya (^") ein anderer Name für den 
bekannten Tempel der Sonnengottheit in der Provinz Ise: 
kono (jj£) tabi diesmal, dieses Mal. vgl. ^ kondo. 
kono tabi (kondo) wa taihen (^j^) son (^) shimash'ta 
diesmal habe ich viel verloren ; ano hilo ni au (^) ta(m)bi ni 
sooft ich ihn sehe, treffe; kono hon (^js) «*> yomu (|^) t. 
ni sooft ich dieses Buch lese; nanatabi tazunete (^ =f y- ) 
Jiito wo utagae (J^ 'v ) suche, forsche, frage erst sieben- 
mal und dann beargwöhne jemand! hi ( Q ) ni sandozuts' 
dreimal am Tage; iktttabi (ikndo) kite (^Jj 7- ) mo, kamai- 
maxen' er mag noch sooft kommen, es ist mir gleich; ichido 
mo kimaseti' er kommt auch nicht ein einziges Mal; sandome 
(@) desh'ta es ist das dritte Mal gewesen; nando gu- 
rai atsü (^- ) gozaimas' ka wieviel Grad haben wir, 
wie heiß ist es? konnkhi (-^v Q ) wa hachijü (y\ -|-) -do 
gurai atsui heute sind an SO Grad; konnichi wa hyotenka 
(yK^t\~\^) ni (ZL)-do des' heute sind 2 Grad unter dem 
Gefrierpunkt; Nihon ( Q ^) u,a toM f /yö (^ ^ y^j) 
»0 ««ÄoA-u (j*Lj^) Ajiatairiku (i[J| ^ffl^>^:|^) »" <ÖÄÖ 

-rfo ny üOK -|- yo;-/ hyakttgojü roku ("g" -|- ^ -J- 

-do sanjüni (^ ^ ) -/>« wi i'ton (^1); hoku-i 

»y'"^"' (— ) - ,l0 sh'jühaM (pg-p/v) 

-6« yori gqjü (^£ -J- ) -r/o gojüroku (51 -f*^) *'ter« 
(rfi) Japan liegt im Osten des asiatischen Festlandes, im 
Nordwesten des Stillen Ozeans: es erstreckt sich von 
119,20 Grad bis 156,32 Grad östl. Länge und 21,48 Grad 
bis 50,50' Grad nördl. Breite; do ga suyiru, do wo svgos' 
{Wl) das Maß wird überschritten, man überschreitet das- 
selbe; nanigo/o (•fjljj" .|||.) ni mo do wo sugos'bekarazu man 
darf in keiner Sache das Maß überschreiten; sähe (fS) 
no do tvo sugos unmäßig viel Sake trinken: do wo ushinau 
v5%3 das Maß verlieren; do suru (buddh.) erlösen, er- 
retten, oft shushi) ( JjjJ! J^i ) wo do suru die Menschheit er- 
lösen; do wo moru (^) in Grade einteilen; do wo Irnkam 
(g j-) abmessen. 

JB^ ist aus JSC »Hand, und dem phonetischen = j£F 
{alle "JJ" Kinwohner eines Hauses r"~" um ein Feuer mv) 
entstanden und bedeutet: die Hand spannen (und messen). 

2 ~ A ( lj "ddh.) die Bettung, Erlösung, Bekeh- 
rung der Menschheit. 



m 2-12 

4 ~ ^ 'loshi (früher) ein" I-"inanzbeamter in GTiina; 
~ £f dojils' das Leben, das durch tägliche Arbeit 

erhalten wird; auch das Taschengeld. 

5 ~ d°y( w ) a ' ("") wörtl.: außerhalb der Über- 
legung, Krwägnng, übertrieben, über das Maß hinaus, un- 
gewöhnlich, übermäßig; d. ni oku ( g, ^) nicht berück- 
sichtigen, beachten, nicht in Erwägung ziehen; d.-shi (jßgj 
suru dasselbe; d. ni sake (yjf ) wo nomu (^) unmäßig 
Sake trinken; d. no ökii (y^) »iono (i^") etwas übermäßig 
( i roßes. 

Q ~ do-ai die Art, wie etwas paßt; </. ga ii das 
paßt gerade; d. ga wan/i (^S) das paßt schlecht. 

~ J;-||t takuehi die Landvermessung (früher). 

~ ||(| dokyoku suru eine neue . Melodie zum Tanze 
machen (in China), komponieren. 

7 ~ ^ ,lotei ( Du ddh.) der Schüler, der vom Priester 
zum Buddhismus bekehrt wird. 

~ -^f takuho die V ermessung (früher). 

~ ^ tabigoto ni jedesmal (vgl. tsudo 

8 "* '^T ' ,0 ^ die Vorschrift, das Gesetz. 

■ 

9 ~ tobitfbi (seltener dodo) verschiedene Male, 
öfters, wiederholentlieh; konogoro (j[£|2p[) wa t. jishin 
(iili^) 9 a arimas ' iu letzter Zeit gibt es häufig Erdbeben ; 
ano hilo wa t. kite (jf^ y- ) mo er mag noch so oft kommen; 
Ugami (^-^) wo t. dashimash'ta ({JJ 5/ ^? ) ich 
habe ihm oft geschrieben; t. agarimash'te f ij •? x/ =f~) 
go yakkai (|j|[J f^ft) ni narimash'ta (^ Ij -r 5^ ^ ) 
ich habe Sie oft durch meinen Besuch belästigt; f. wo koto 
(^.) das ist nicht selten, das passiert öfter. 

~ $$J dokyö der Mut, die Kaltblütigkeit, Kühnheit, 
Unerschrockenheit, Unternehmungslust: d. no arn h/to ein 
unternehmender, kühner, mutiger Mensch; d. no y f " ($J") 
hito dasselbe; d. no nai hito ein Mensch ohne Mut, Kühn- 
heit, ein feiger Mensch; karada ( , j|§) no wari-ai (j|j|J-^) 
ni d. ga. arimasen' im Verhältnis zu seiner Körpergröße ist 
er feige; d. wo tames' den Mut auf die Probe stellen, 

prüfen; d. wo sueru (^g) den Mut zusammennehmen, sich 
ein Herz fassen': d. ga stmaru nie den Mut verlieren. 

1 2 ~ ÜÜ ,lolei die Vorschrift, das Gesetz, s. ~ 

~ ^ domori die Angabe der Grade auf der Röhre 

des Thermometers: <l. wo sum die Grade darauf bezeichnen, 

vgl. do wo moru. 

~ j| dor 'ß Längen- und Hohlmaß; d.-kö (||j) Maß 
und Gewicht; doryö oft übertr.: die Fähigkeit, Gesinnung: 
d. no hiroi ( J|), dkü (^;) hito ein großherziger, weitherzi- 
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ein engherziger Mensch. 

1 3 ~ ÄJk dochö (früher) der Erlaubnisschein der 



za 



ger Mensch, Gegensatz: d. no semai (#<). chiisai hito sitzt und ißt. so geht auch der größte Vorrat zu Ende: 

sh'te iru butsuzo(<$- j|>) eine sitzende Buddl.astatue: slmuka 
(pp) "i ia th'te kokoro (^) tro neru im ruhigen 



Regierung, den man jemand erteilte, der buddhistischer 
Priester wurde; k(w)an (f?) yori d. wo ataete. ( J| f ) 
söryo (f^f^J) to nas' die Regierung gibt den Erlaubnis- 
schein und macht einen zum buddhistischen Priester. 

15 ~ f^> ^ß. 3} to ^ cu wo htkarite chikara wo hakaru 
seiner Begabung und Kraft gemäß handeln. 

~ js£ dosU (labikazu) eine Anzahl von Malen, Häufig- 
keit; auch Anzahl von Graden; d.-seido 0) das 



Dasitzen seine Leidenschaften besänftigen, sich durch Medi- 
tation vervollkommnen; tsumi (||) ni za suru mitverurteilt 



«erden. 



System nach der Häufigkeit von etwas. 

~ 1$ do-en (früher) ein Zeugnis von der Regierung, 
daß man die buddhistische Wissenschaft studiert hat. 



I*»*: fg 

(wechselt mit s. d.) suwaru sich setzen (suwatte 
//•» sitzen) nach japanischer Weise, Subst. suwari; oft nach 
dem On 9a -der Sitz, Platz« gelesen, za suru sich setzen, 
sitzen {za sh'te iru). Vgl. auch das so häufige gozaimas' 
-sein., für go ($JJ) -za arimax': der hehre, geehrte Sitz 
ist, sowie Zusammensetzungen wie kamt ( JJ -za, shimo 
( ]\ ) -za der oberste, unterste Sitz ; za bedeutet auch die 
Stelle, vvobin man etwas setzt, ferner das Theater, in letzterem 
Falle häufig am Schlüsse von Namen, wie Teikoku («^ 
-za das ..Reichstheater., KabuM (j|t^-j&) ;-«b das Ka- 
bukitheater (kabuki wörtl.: Lied-Tanzkunst), Meiji{^ ^j) 
■za das Meijitheater. Auch ist za Hilfszahlwort für sitzende 
buddhistische Statuen, Kaguratänze, z.B. ichiza eine sitzende 
Statue, ein Kaguratanz. Andere Bedeutungen: Decke, 
Teppich, auf die man sich setzt, Stellung der Gestirne, 
Münze (besonders zur Tokugarazeit), vgl. Ginza 
noch heute Name einer Straße inTökyö. dözo,koko(jfc 
ye o suwarikudasai bitte, setzen Sie sich hierher! dOzo. raht 
(llt) 0 suwarikudasai machen Sie sich's beiiuem! dokyö 
(Mm) er bleibt immer gelassen, kommt 

nie aus der Fassung; kono kazari no .-„wart ga wand 

diese Verzierung sitzt schlecht, ano hito no koshi fig|j 
no s. ga warui er sitzt schlecht; za ni tsuku (^) seinen 
Sitz einnehmen; za wo shimeru ( ^ ) dasselbe; za ni ressuru 
( s»l > v ) sic1 ' an einer Versammlung, Beratimg be- 
teiligen; za wo tats' (jj^) sich von seinem Sitz erheben; 
za suru toki ($f) ni shiku mono etwas, das 

man beim Sitzen unterlegt; kyaku (Jj^) no za sh'te iru 
tukoro (Jj|j) da, wo die Gäste sitzen; za sh'te kuraeba 

- >xf )- yama (|J_|) WO munashi wenn man nur da- 



|j* s. ^ S. 170. 

2 ~ A zan ' n ein Beamter der Münze (früher). 

3 ~ _t :a j°~ "S' eicn auf dem Sitz, auf dein Sessel-; 
die Improvisation, das Extemporieren, dafür meist sekiß 
(/rrJ_t.)' *• no ron, z.-ron ein leerer Streit, eine 
unfruchtbare Diskussion. 

~ ~p '(ika wörtl.: unter dem Sitz, wird oft am Schluß 
von Briefen von dem Schreiber zum Namen des Adressaten 
hinzugesetzt (= kika ffiffi, anka ^ ~\\) Hochwohlge- 
boren; Inoue J^) -kun (g") -z. Herrn Inoue, Hoch- 
wohlgeboren. 

<4 ~ pjl zachü unter den Personen einer Versamm- 
lung, in einer Versammlung: die Versammlung, Zusammen- 
kunft; die SChauspielertruppe; z. no mono (^) jemand 
ans der Versammlung, der Truppe. Vgl. aber $t ffi. 

~ 7C zam °t" die Leitung von Aufführungen, Direktinn ; 
der Leiter von Aufführungen, Direktor, Leiter von Theater-, 
Ringervorstellungeii, Manager; z. wo suru eine Aufführung 
leiten, die Leitung übernehmen. 

5 ~ zasu der Prior des Tempels Eiiryakuji 

(MM^f) »«f äen» Hieizan (ft$l\M)- 

~ zayü, za-u eigen tl.: rechts vom Sitze, nahe bei 
dem Sitz, nahe bei sich, was man immer bei sich hat : z. 
no mei (^J) ein beständiger Begleiter, ein (goldenes) Wort, 
dessen man sich stets bedient, der Wahlspruch; z. no mei 
ni nas'beshi man sollte es sich zum Wahlspruch machen! 

I ippon ( ^JS) ">° *• * sonaete (jjfj ^ y ) okimas' (g 

7. ) "eh habe immer ein Exemplar (Buch) bei mir, 
zur Hand; tsutsushinde (=|| ^ ) kono sho (^) wn bökun 
(^^) no : - te * (^) ic '> erlaube mir, dies Buch 
dem und dem zu überreichen;,^^ ^j) wo tsune (^) 
ni s. ni oku (J^j sein Lexikon immer bei sich haben. 
~ kurajiri ein unterer Sitz, Sitz unten, s. geza 

6 ~ za ß< : «nari die Reihenfolge der Plätze, Sitze, 
Platzordnung; zanari wo totonoeru die Reihenfolge der 
Plätze anordnen, placieren. 

~ ^ za-e das Schlafzeug der Priester und Nonnen. 

7 ~ "& so "' s - $ ÜE. '■ ,co s <tdameiti aie 
Reihenfolge der Sitze bestimmen. 
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~ jjfc zanari = zash'ki ( ^ ~$i£)-nari was für den Augen- 
blick paßt; die Schmeichelei; z. ni in etwas, was für den 
Augenblick paßt, sagen, um zu gefallen, schmeicheln. 

8 ~ äfi mm s.~ 

~ ^ zagu ein Sitzkissen; eines der sechs Geräte zum 
Sitzen, die die buddhistischen Priester bei der Ausübung 
ihrer Pflichten benutzen. 

~ Ji/j- süwaridokoro, zasho der Platz, Ort, wo man sitzt, 
Sitz, s. ^ Jjjj- (wo zasho hinzuzufügen ist); auch der Aufent- 
haltsort. 

— ||[ zanaoshi die Wiederherbeiführung einer heiteren 
Stimmung in einer Gesellschaft; z. wo suru dies bewerk- 
stelligen. 

~ ßjij- zats'ki ein Lied, das eine Geisha am Beginn 
eines Mahls singt: o z. wo suru ein einlegendes Lied singen, 
am Anfang einer Gesellschaft vortragen; s.-sak'sha ('pjH 
ein Schriftsteller, der nur für ein bestimmtes Theater arbeitet, 
der Dramatiker eines Theaters (auch nur zate'ki genannt). 
Vgl. auch ^pft- 

~ zagane = ~ ^ zaganamono die Metallunter- 
lage bei Schwertverzierungen. 

~ zachö der Theaterdirektor ; der Leiter einer Ver- 
sammlung. 

9 — TÜU^ zazen vor ( ' em Sitze, vor, in Gegenwart; 
kyaku no vor den Gästen. 

~ za kaku die versammelten Gäste, die Versamm- 
lung der Gäste. 

~ 1fy zamochi die Art, die Gäste gut zu unterhalten; 

no jözu (J^-^-) na geisha (^t-fö) eine Geisha, die die 
Gäste zu fesseln versteht. 

~ ijl zaboshi Nägel am Helmkopf. 

1 0 ~ ßk :a ' in die Mit g n 'eder einer Theatertruppe. 
~ jfä zasrki der Sitz, Platz, s. ^ fä. 
~ )|8j- zaryö der Preis für einen Platz = sekiryö 

~ ffi zayoku das Sitzbad, s. yg! ■ 

~ zakubari, zahai die Verteilung der Sitze, s. ^ gg. 

~ zakot^ der Sitzknochen, s. ^"^*- 

13 ~ zasai — MsoA» ( jg f|{; das Nötigen 
im Sitzen; z. suru im Sitzen nötigen. 

~ =jjj zawa ein Gespräch, das man führt, indem man 
jemand gegenübersitzt, ein Gespräch im Zimmer; z. wo suru 
ein solches führen. 

~ -|| zachigai (früher) Geld, das die Daimyö für Kriegs- 
zwecke schlagen ließen, das vom Volk für falsch gehalten 
wurde. 

~ Sl -anareru gewöhnt sein, öffentlich aufzutreten. 



14 ~ Ü5 zaz ° eine s i t7 - ende Statue, s. 

Das Gegenteil ist rttmeö (jjT_f^c) eine stehende Statue. 
~ ^ ~ajoku ein Sitzkissen. 

15 ~ zasn -'k' der Salon, das Zimmer für die 
Gäste. Gastzimmer, gute Zimmer, oft nur das Zimmer (z. B. 
im Hotel); die Bewirtung, Behandlung der Gäste; z.-gi 

die Kleidung von Geishas oder Künstlern, die zu einer 
größeren Gesellschaft geladen sind, der Salonanzug; z.-ryöri 
(>m-J§[) die formelle Bewirtung, besondere Küche; z.-rö 
der Zimmerarrest ; z.-suzume (^g) Name eines In.- 
sekts = uchisuzume; z.-kojiki ("^ J^) verächtliche Bezeich- 
nung für Dichter, die zu einein Essen geladen sind, Salon- 
dichter; z.-chaban (^^) die Salonposse; z.-andon {fä 
^) eine Art Laterne, die bei der Teezeremonie gebraucht 
wird; z.-nobori eine Zimmerstandarte (beim Knaben- 

fest gebraucht); z.-nari s. ~ jfä ; z.-dögu (jjj J^) die Ge- 
rätschaften, Möbel usw. im Salon, z. wa zash'ki ni sonae- 

okite (fg jf (f r ) (^) * 5 *^*' (^Ifll) to 

.«< die Gerätschalten sind im Salon aufgestellt und bilden 
den Schmuck des Zimmers; rippa (jjlJ^) na z - ^ es ' es 
ist ein pr&chtiger, glänzender Salon; ano z. wa hiroi (£), 
ökii (^) der Salon ist groß: z. ga nagai (7]^) die Sitzung, 
Gesellschaft dauert lauge; z. ga umai ( g ) man ist in der 
Behandlung der Gäste geschickt, dieselben werden gut be- 
wirtet; z. ye o toshimöse (jlJi ^ -fe ) führe (den Gast) in 
den Salon! z. wa kyaku (jg^ ico shö -jVfe kan/ai 

(W-kfö) ^«ki tokoro (ffi) nari der Salon ist der Ort, 
in den man die Gäste einlädt und in dem man sie bewirten, 
unterhalten soll. 

~ Üil zakyö die Unterhaltung, s. ^ Füge dort 

hinzu: z. ni tejina (^.jJJ,) wo yaraseru zur Unterhaltung 
Zauberkünste aufführen lassen. 

~ zadan s. ~ g^. 

~ |^ zaron (bot.) eine Art Urne ($|); ein Disput, 
Wortstreit, der da. wo man sitzt, geführt wird, auch ein 
leerer Wortstreit, vgl. = ~ 

1 6 ~ SS zagashira das Haupt einer Schauspieler- 
truppe, der Direktor; zatö (früher) ein Amt bei Blinden, 
dann jetzt Oberhaupt: Blinde (möjin g" ^), die sich wie 
buddhistische Priester die Haare scheren und Instrumente 
wie die Koto (^). Biwa (j^fnr) a. s])ielen, massieren, 
Moxa setzen usw., z.-konjö (fJJ'l^) das Mißtrauen, das 
die Blinden leicht haben, z.-gyogi (Iff ^) das Mitnehmen 
von Kuchen bei der Rückkehr vom Gastmahl, z.-yane (^j^) 
die Wucherzinsen, die die Blinden früher besonders inYedo 
nahmen (auf 3 Yen in einem Monat 25 Sen), z --kujira {^^ eine 
Walfischart, Megaptera versabilis, z.-kujira no mc (flR ) shö 
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(/]•») ni sh'te naki ga gnloki (£q m 0 OT0 /fe na _ 

zuku (^3) fi> i" 68 heißt, man nenne ilin »liliudei- Wal- 
fisch», weil seine Augen so klein sind, daß sie kaum zu 
existieren scheinen, z.-zumö (>Jig^|) das Ringen, Ringen- 
lassen der Blinden miteinander (als Schauspiel). 

1 7 ~ 'IP- :azen <* ie n ' 0lllln e Beschaulichkeit, s. ^ 
jjji'l'i. Füge hinzu: z. wo kumu (|£) in religiöser Betrachtung 
versunken dasitzen; z.-mame (lg) schwarze Bohnen mit 
Zucker oder Shöyu gekocht; z.-natto eine Art 

Speise aus Bohnen; z.-sö ( j=[) (bot). = darumasö Sym\<locar- 
jßiis foetidus; s.-yi'(-j^) Name eines Werkes über das Zazen. 
~ ffl za ^ uton ein Kissen zum Unterlegen beim 

ein 



1 4 ~ Hl die KOehB in einem buddhistischen 
Kloster: fif P jjff 0 kurisama höfliche Bezeichnum: 
für die Frau eines Priesters der Shinsektc, s. ^pjjfT 



Sitzen, das Sitzkissen, Polsterkissen; wo shiku ( 
Kissen hinlegen und sich darauf setzen. 

~ g|§^fi "iffö~shakii ein Vortrag aus dem Stegreife 
öber kriegerische Angelegenheiten bei einem Gastmahl. 

18 ~ /flU :arei der Gr " ß - d, 'e Verbeugung, der Gruß 
im Sitzen; z. suru im Sitzen grüßen, sich verbeugen. 

25 ~. 

lener Sachen; 



l zazo die Hehlerei, das Verstecken gestoh- 
simi hehlen. 



jjff kura (wechselt mit jfr, man schreibt für kura 
dem Sinne nach auch ^ J|f = söko) der Speicher (ur- 
sprünglich für Wagen, Rüstungen u. dgl. == bukigura, dann 
allgemein gebraucht); tto (ku). Vgl. den Ortsnamen: J£ 
fjfL Hyögo; kura ni mono (^j) wo ireru osame 
(Wi) -' reru Sachen in einen Speicher tun. 

^ Wagen (f|[) im Hause. 

2 ~ A *«™-«>« das Aufbewahren, Hineinlegen (oft 
von Pfandsachen) in einen Speicher; kura-iri das Hinein- 
gelegtwerden von dergleichen Sachen; kura-ire tco snru 
Sachen in den Speicher legen, k.-shinkoku (^-ifc.) die 
Anzeige beim Zollamt, daß man Importwaren in den Schutz- 
zollspeicher getan hat. 

5 ~ ^p" kohei eine bestimmte Wage in der Shin- 
I>e,iode in China. 



12 ~ 



kuri s. ~ 



13 ~ fil k ura ~°k' das Unterbringen von Waren in 
einem Speicher; k. wo sunt Waren im Speicher unterbringen: 
k.-kigen (flj]|)j^) die Frist von einem Monat, nachdem die 
Waren im Speicher untergebracht sind, die Lagerfrist von 
einem Monat. 



1»»»: H 

niwa der Garten, auch der mit Bäumen und Sträu- 
chern bepflanzte Hof; Schauplatz (z.B. einer Schlacht); lei. 
Andere Bedeutungen : Die ebene, ruhige Meereslläche; der 
ungedielte Fußboden (meist in der Küche), der kaiserliche 
Palast (vgl._^i), der Platz vor den Stufen, Zweig, eben, 
gerade, entfernt, auch = ~ ßjjfc; niwa findet sich öfter als 
erster Teil von Pflanzen namen, s. n.-ume, n.-zakura o. a.. 
ferner in Orts- und Familiennamen wie N.-se (j^), N.-da 
(£0)- Jm R omainen liest man auch nao. n. no ki (yj^) 
die Bäume im Garten, Hof; n. ni ki wo uerii Bäume 
im Garten, Hof pflanzen; n. wo tsukuru (j^ß) einen Garten 
einrichten, anlegen; n. no tobi-ish : (jfä^j) wo tsutatte (<p| 
y y" ) iku (ff) auf den »Springsteinen « im Garten ent- 
langgehen; n. no kazari ni suete (Jjgx 7) oita 
(12 4 ) * s h' (^3) Steine, die man zur Ausschmückung 
des Gartens hingelegt hat; n. wo söji (^(^) ««« den 
Garten fegen; n. no shüi (jjgj |||) der Umfang des Gar- 
tens; n. made oknlte (5^ y 7-) rieru ({JJ) (den Gast) 
bis zum Hof geleiten, s. ~ ; n. ichimen ( — ■ jgj ) ni 
kusabana (]p[:j!£) gä sakimidarete (P^jfL V f) 
der ganze Garten ist voller Blumen; kassen (-^^) no n. 
das Schlachtfeld. Vgl. Götternamen wie N.-tsubi (yjjl ) 
no kami (jjjfjj). 

|g vgl. fii, eigentl.: der Ort, wo der Fürst regiert: 
^ zu Hofe gehen, um dort bei einer Sitzung seinen Platz 
einzunehmen (-^f-)- 

3 ~ J* üijö. eigentl.: der Teil des Gartens, der den 
Zimmern nahe liegt (= niwasaki ~ jjjij"), dann: im Garten. 
Hof; t.nite taku hi (fc) Fackelfeuer z. B. im Hof bei 

einer Feier, vgl. ~ ij^ - niwa-age die Feier der beendigten 
Reisernte, n. wo suru dieselbe begehen. 

~ TF niwageta flache Holzschuhe, die man beim 
Gehen im Garten anzieht; n. wo hakt/ (3^) dieselben an- 
ziehen. 

~ P niwaguchi der Fingang zum Garten. Hof. 

~ niwako -das Hofkind-, Kinder, die aus der Ehe 
von Dienstleuten in Bauernhäusern entspringen und in dem- 
selben Hause dienen. 

4 ~ ^ trichü das Innere des Gartens, Hofs (ge- 
wöhnlich niwa no naka pjj ). 
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~ J3 niwa-ido ein Brunnen, den man zum Schmuck 
des Gartens machen läßt. 

~ ttinai das Innere des Gartens, Hofes, die Anlagen: 
/. ni chinrets (^^|J) suru im Garten, Hof, in den An- 
lagen aufstellen. 

~' te '^ l ° ( naru ) gerade, rechtwinklig. 

~ niwaki der Gartenbaum, Baum im Garten, s. 
~ ^j"; n.-do ( eine Holztür zum Garten, Hof. 

~ ^ niwabi Feuer, das im Garten, Hof angezündet 
wird. s. ~ Jf?£ ; n. wo taku f^Sjj) ein solches anzünden. 



5 ~ .-£1 niwa-ishi Steine im Garten, zum Schmuck 
oder Gehen gelegt (vgl. tobi-ish -i ^b^,kazari-ishi ^(Jj^); 
ii.-zutai (^) das Gehen auf diesen Steinen, n. wo sunt 
auf den Steinen gehen. 

Q ~ [p| niwamawari Garten und Umgebung, was 
um den Garten herum ist; tu ni am es liegt um den Garten 
herum, in der Umgebung des Gartens. 

~ ^ tei-u das Innere des Palais. 

~ ^ teicki ein Teich im Garten. 

7 ~ niwatmiknri das Anlegen eines Gartens; der- 
jenige, der einen Garten anlegt, der Gärtner; »■ «0 sunt 
einen Garten anlegen, sich mit seinem Garten beschäftigen. 

** ^ i jEjl. niwamigusa (bot.) ein anderer Name für 
hagi (^^) Lespedeza bicolor. 

Q ~ ^ niwasodachi was im Garten, nicht auf dem 
Feld gezogen wird; n. no hana (^g) eine Gartenblume. 

9 *" iDU^ niirasaki, teizen = ~ der Garten, Hof beim 
Hanse; t. ni wru man pflanzt im Garten; n. (seltener 

teizen) ni shiku (gj() ishi (^j) Steine, die man im Garten 
hinlegt, um darauf zu treten; n. (seltener teizen) ni shö (/^) 
-zuru kusa (jjpf) Kräuter, Pflanzen, die im Garten gedeihen, 
wachsen, Gartenpflanzen. 

~ 5Jh} niwamauari = ~ jp] ; auch die Gartenarbeit, 
wo suru den Garten besorgen. 

~ niwaganagi (bot.) Polygonum avicidare. 

~ ^ leisen eine Quelle, ein Teich im Garten. 

~ lf|nj^5 »iicadö-ishi Steine bei einem künstlichen 
Wasserfall im Garten. 

~ ^ niwa no mono einer, der den Garten pflegt, be- 
sorgt usw. 

~ niwagoke Moos, das im Garten wächst. 

~ m tarnen die Grundfläche des Gartens, Hofes, sel- 
tener niwa no omo: n. no omo ni shö (ij^) -zuru kok? (^') 
Moos, das im Galten wächst. 



10 ~ fiiß n ' was ^' der Gärtner. 

~ ^ niwakagura ein Tanz, der im Hof eines Tem- 
pels ohne Bühne ausgeführt wird. 

~ jpf niwakusa die Gartenpflanze. 

ä =J|| teikun (niwa no oshie) die Erziehung. Unter- 
weisung im Hause, vgl. katei J|£) no kyökun (Jjfa =)||j, 
sowie den Namen des Werkes Teikun örai rffc) einLehr- 
buch für Schüler in der Tokugawazeit. 

~ tc ''i° uer Garten. 

] I ~ 'frU n * wac h° (früher) ein \'erzeichnis der Tri- 
butabgaben. 

~ ^ niwahaki das Besorgen. Fegen des Gartens, auch 
derjenige, der den Garten besorgt, fegt; n. wo sunt den 
Garten besorgen, fegen usw. 

~ pH niwa-ume (bot.) Prunus Japonica. die man in Gärten 
pflanzt, ;i— 4 Fuß hoch, mit kleinen weißroten Blüten, die 
Ende Frühling aufbrechen, die Blätter kommen nach den 
Blüten heraus. 

1* ©J^ teikyü das Lawn-tennis (auch rontenis, tenis ge- 
nannt); <.-fe(_;o)(^)ein Lawn-tennis-Platz; t.-kyögi{^jr^ 
ein Lawntennis-Match, eine Partie; t.-bu (^|)) ein Lawn- 
tennis-Klub. 

13 ~ i% "' wasula ' ( ^ as Gehen an den Gärten ent- 
lang; n. wo sitrv. von einem Garten zum andern gehen. 

~ tei-en der Garten, Zier-, Blumengarten; t. ni itelaru 
(^jg X £t )V ) ki(jfc) Bäume, die man im Garten gepflanzt 
hat; t.ni möketant (gg 1 >j- $ lv)kido(jf, ^)eine Holz- 
tür zum Garten; t.wo ayumu (-ij?) im Garten umhergehen, 
Spazierengehen. 

14 ~ lfii j' ts ' °"' e Hofe ausgestellten Tribut- 
gegenstände in China. 

15 ~ ^3 n ' ,ca kob» Erhöhungen und Vertiefungen, 
Unebenheiten, die durch vieles Hin- und Hergehen auf dem 
Boden des Hofes entstehen. 

16 ~ IM n ' lca ^'' &Vu Bäume im Garten, Garten- 
bäume; n. ni sunt als Gartenbaum pflanzen. 

rtf teiri/U Fackeln, die diejenigen Personen trugen, 
welche nachts zu Hofe kamen. Man liest auch niwabi, 
das auch Tanzaufführungen mit Musik vor den Shintö- 
tcmpeln bedeutet. 

~ niwasen (auch verkürzt niwa) das Trinkgeld; 
eine kleine Aufmerksamkeit 

~ HÜ niwarindö bot. - - rindö Gentiana scabra. 



17 ~ M te '~* ^ er ^ a i sei 'h' c he Palast; der Aufent- 
hdts-i Wohnort der Eltern. 



TG* 
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1 8 ~ no rfi die Höflichkeit des Wirtes, 

der den scheidenden (last bis in den Hof begleitet, s. nitro. 

~ ifi'j" niwanori das Zureiten, Oben seines Pferdes im 
Garten, Park: ».wo sum das Pferd dort zureiten. 

1 9 ~ M "'"»'Aß (hot.) ein anderer Na ine für die 
Iwafuji, Indigofera decora. 

21 *' li? niwazakura (bot.) eine im Garten gepflanzte 
Sakura; eine Art niwa-vme, s. ~ jfä. Prunus Japonica. 
~ |g niwakamado ein Herd im Hof (früher). 



1300 

io, iori eine ans Gras, Schilf erbaute Hütte, die 
Schilf-, Strohhütte. Eremitage, auch = iorikamban (^^), 
s. d.; häufig auch nach dem On an gelesen: die Hütte, 
in die sich ein Priester, Eremit zurückgezogen hat. Oft 
ist an der letzte Bestandteil eines sogenannten gagö gj# ), 
des Beinamens einer Person (Schriftstellers, Künstlers, Ge- 
lehrten usw.), vgl. Kakujits'an (g- jg), Namc von 
Taniguchi Buson p^g^J"), Bashö -|£) -an u.a. 
Andere Bedeutungen: Niedrig, der Schweinestall 
s. S. 295. 

4 ~ 4* anchü das Innere einer Schilf-, Strohhütte, 
Eremitage. 

~ >fc JK ior > * »w**ö Name eines Wappenbildes, 
ein Mok(k)ö in einer Hütte. 

5 ~ i ansh{j)u der Herr, Besitzer, Eigentümer; 
Bewohner einer Hütte, Eremit. 

7 ~ fj on;'«, das Bewohnen einer Hütte, Eremitage; 
o. .sar« die Hütte bewohnen. 

8 ~ )§ ank i/° s- ~ -fj- 

9 ~ !§s ansh(J)its' die Hütte, Eremitage, s. ^g. 
~ Utlft wrikamban das Schild mit dem Namen eines 

Schauspielers, unter dem Dach einer dazu gefertigten kleinen 
Hütte; auch die Person, die ein solches Schild verdiente. 
11 ~ igT aml " die Eremitage, s. iori. 

1 7 ~ ioriten das Zeichen +\, -\, das man zu 
Namen von Personen setzte, um diese zu streichen; später 
mied man es aber als unglückbringend, weil es früher bei 
Personen, die geköpft wurden, gesetzt wurde. 

1 9 ~ S anrn s " ~ £i* ■ 



ISOf: III 

JÖF (j£jF) moromnro (vgl. auch viele, alle, wird 

meist nach dem On lAo gelesen, sho hat auch die Be- 



deutung: Volk, der Zweig einer Familie, die Abstammung. 
dasKind von einer Nebenfrau (=mekakebara^.j^). Andere 
Bedeutungen: Glück, nahe, Fetts ein. wünschen, vgL 
aufnehmen (= das Gift von Insekten entfernen. In 

Vornamen wird es auch moro, mori, chika gelesen; morr- 
moro no samurai die Samurai; moromoro no tami (jg; 

das ganze Volk. Vgl. auch |g. 

bedeutet alle (jf) Bewohner eines Hauses (j**) 
um das Feuer («»). 

2 ~ \ sAon(J)in das Volk, Publikum, die Massen. 

* ~ jS; i *fc irvbekarazu pf # 7 2*) Eintritt 

verboten. 

3 ~ i die Samurai. 

~ -^J- «Aö*Äf das Kind einer Nebenfrau, ein unehe- 
liches Kind, das aber vom Vater anerkannt ist. Vgl. Bürger- 
liches Gesetzbuch § 827: chichi ga ninchi (ff, 
sk'laru shueishi {^Lt^^) wa kore wo sh. io su eiu 

Shoshi ist ein uneheliches Kind, das der Vater aner- 
kannt hat. 

5 ~ säokei ein älterer, illegitimer Bruder. 
~ shoko fast, beinahe. 
~ {fj shmhuts' s. ~ jfr. 

~ J^J shomin das Volk, die Massen = ~ A ; sh.-in 
(!££) die Volksvertretung = shügi-in (^^^)i 
gakkö (^j^) die Volksschale; sA. no kosen j|§) «eru 
^'-w» (!Ü j^) die vom Volke öffentlich gewählten Mit- 
glieder (des Abgeordnetenhauses); sh. shirai (^pjfj) «• 
die Masse sammelt sich um ihn (den Fürsten), wie die 
Kinder zu den Kitern kommen. 

~ ^£ shosei unehelich, von einer Nebenfrau geboren; 
das Volk. 

6 ~ ^(s shoch '> s - ~ 

~ shota (no) viel, zahlreich. 

7 ~ s *°*° die Schwiegermutter. 

8 ~ $9 s!lolmts ' (aucli jf^^J) viele, alle Dinge; der 
Fetisch; sh.-shühai (&L$df) der Fetischismus. 

9 ~ ||| slioshits' die Nebenfrau. 
~ i^' »Aas« die Staatsangelegenheiten; sA. ">o tow- 

kasadorv (IjJ) dieselben leiten. 

11 ~ $j sAootu die allgemeinen Angelegenheiten. 
Geschäfte; sh.-k(w)a (SjJI) die Abteilung für allgemeine An- 
gelegenheiten; .sA. wo tori-a/sukau (JJ]*.;^) die allgemeinen 
Angelegenheiten behandeln. 

~ ^ shoseki die \'ei wandten einer Nebenfrau. 

~ sl >»:oku das Nebenhaus, die Zweigfamilie = bekke 

mm 
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12 ** *Aoü «u man wünscht, auch koinego ge- 
lesen; tnina ()^) "»«o toÄ-u (flfe) wo iteu ( — ni sen 
kulo wo koinegö alle wünschen, daß sie die eine, wahre 
Tugend haben. 

J4 ~ fjjf shoryo die Beamten. 

15 ~ shochö viele, allerlei Vorzeichen. 

J y ~ Jjj^ Iffi shosfki mina hiromaru (aus Shokyö 
^^j^t) die Vorzüge verbreiten sich überallhin, kommen 
allgemein zur Geltung. 

1 9 ~ DfS * Äon " a " e Dinge, viele Arten, 
s. ~ ^. 



21 



ISO«: 



ya*ai ruhig, meist nach dem On /.« gelesen. An- 
dere Bedeutungen: Sich vergnügen, besänftigen, ruhig sein, 
eine Landstraße, die nach fünf Richtungen geht und sehr 
belebt ist, Kleie (== |^), leer, erheben, loben. Vgl. 
den Vornamen Ieyas' (^jfjj^)* der erste Shögun der 
Tokugawafamilie (1602 — 1605). Eine andere Kunlesung in 
Vornamen ist auch michi. KS findet sich öfter in den 
Namen von Nengö, wie Köhö 964—67, Köhei (^) 

1058—64, Köwa (^j) 10!»9— 1103, Köji (^) 1142—43, 
Kögen (7^) 1256, Köei 1342—44, Köan (-^f ) 1361, 

Köryaku (^) 1379—80. Vgl. auch kenkö die Ge- 

sundheit u.a. 

öfter Lautzeichen, bedeutet den Beis (7^) ent- 
hülsen (J^)> dann die Ruhe nach dieser Arbeit. 

5 ~ K komin die Beruhigung des Volkes; k. svru 
das Volk beruhigen, zufriedenstellen. 

6 ~ ^ k ° a " die Rulie - 

7 ~ >jt (auch J{£ geschrieben) tö*ö eine sehr be- 
lebte Straße. 

1 1 ~ jj± *%5 s. JJ£. 

13 ~ ^ Ä KSkijiten das bekannte Lexikon, 
das auf Befehl des chinesischen Kaisers Kanghi angefertigt 
worden ist. Es enthält mit dem Nachtrag 47216 Zeichen. 

J 4 ~ ™v kör/ei die Ruhe = annei (^^); <e«£a 
(^~J\) Ar. das Reich erfreut sich des Friedens, der Ruhe. 

15 ~m *öra*n die Ruhe = anrafoi ffiÜfe): 
k.xBashin (^^) Ruhe, Frieden und Eintracht (z. B. in 
einer Familie). 

24 ~ % k5k " s - ~ Üt- 



i:*oa= ^ 

^ tsune (no) gewöhnlich; yatou dingen (= "ft|f)> V *»- 
Andere Bedeutungen : Gebrauchen, sorgen für, sympathi- 
sieren, beruhigen, wie (ani jg}), töricht, ein kleines Schloß, 
eine große Hängegloeke (— |j^), Frohndienst, Rinne, Gosse. 

| s. I S. 331. 

2 ~ J\ yöjin eine gewöhnliche Person, ein Durch- 
schnittsmensch, vgl. )\i \- 

~ H° r U oku der Gebrauch der Kraft; y. sunt die 
Kraft gebrauchen. 

2 ~ JC yökö ein gewöhnlicher Arbeiter. 
~ yj' yösai ein gewöhnliches Talent, eine gewöhn- 
liche Befähigung, vgl. J^jj/^""- 

4 ~ P|l yöchü gewöhnliche Leute; y. no kö~kö~ /j) 
einer, der über gewöhnliche Leute hinausragt, sich vor an- 
deren mehr oder weniger auszeichnet. 

~ ^ yö/n ein gewöhnlicher Mann. s. 

5 *" "fll y°f u Abgaben in Stoffen an den Fürsten 
(früher). 

~ jjl yömin s. shotnin (jfff das Volk. 

^ ~ yörets' die Mittelmäßigkeit, Unfähigkeit, 
nichts Hervorragendes; y. nar» A/to ein mittelmäßiger Mensch : 
y. mint (^) »i tarazu 7 p|f ) es lohnt sich nicht, 
so etwas Mittelmäßiges zu beachten. 

~ yökö gewöhnliches Betragen, alltägliche Führung. 
1 ~ \\ yösaku der Lohnarbeiter, Tagelöhner, s. 

~ yokun (früher) ein Fürst von geringer Fähigkeit. 
~ yösai s. ~ yj^. 

~ yögen ein gewöhnlicher Ausdruck, ein gewöhn- 
liches Wort. 

9 ~ ^ yöhö(o) der Lohnarbeiter, Tagelöhner, s. 

10 ~ liB ein gewöhnlicher, mittelmäßiger 
Lehrer. 

i I " m waS gewöhnlich ist; y. no gewöhn- 

lich, alltäglich. 

1 2 ~ ME yöÄyo gewöhnlich, auch nanzo gelesen 
= wie. 

13 ~ © dumm, töi'icht. 

1 5 ~ f y®**« gewöhnliche, alltägliche Tugend(en), 
Vorzüge. 
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16 ffir y° k ' eine Prämie. Auszeithnung für die 
Verdienste jcmands: die Beute; ein Alltags-, Durchschnitts- 
mensch. 

1 8 ~ W ySi der Kurpfuscher (yabu-is/ta); yöi seimei 
wo tsukasadaru (~ ff Wj 'j^^jjj) (ans einem chinesischen 
Gedicht) der Kurpfuscher hat das Leben der Menschen in 
der Hand. 

13©* fcflj 

JjjjJ kawaya das Klosett; •#«#. Man schreibt dafür oft 
jljjj, s. 1 S, 632. Man trage die folgenden Zusammenset- 
zungen zur Ergänzung dort ein. 

£|J s. I S. 632. 

6 ~ HL shirhi s - 1 S> 

7 ~ shikö das Klosett. 

8 ~ff Ä ** i; : 
1 3 ~ M shikon s - ~ £v 



18 * 



ander. 

20 



shkats' die Verwirrung, das Durchein- 
shitö s. I S. 632. 

■ 3©»: ftfi 



^ ursprüngl. : der Greis ( jtl), der mit der Hand 

(X) Feuer (Ö Miir ser, uiSprüngL: ^ Feuer) in seinem 
Hause anmacht. 

1 2 ~ Pfil das Rätsel. 

18 ~ Wf : *%"«' s - ~ jSjl- 

130&: .(j'|> 

J8* forfo der Artikel, G rund, Punkt, die Bescliul- 
digung; tsuzumayaka (na) sparsam; ya.mi hillig; isagiyoi 
(^)rein, unbescholten; ren. Ren findet sich als Name in 
China, vgl. Rempa (jjjpQ, Name eines ■berühmten Generals. 
Andere Bedeutungen : Scharfsinnig, prüfen, Seite ;ßishin 
?§§c) no k. ein zweifelhafter Punkt; byöki (^^) no *• 
«ro wo«« (J^) auf Grund vön Krankheit; »a»' (-jnj) no £. 
rfe (wwrtfe) aus welchem Grunde:' hök(w)a fc) no k. 
de hobaku sunt, auf die Beschuldigung der Brand- 

stiftung hin festnehmen, 
f s,lS. 2M 



(|g (selten) eigentl.: hisashi das Vordach (dafür ge- 
wöhnlich s. d.) */to. 

;Jf} hier phonetisch: gegenseitig, einander dje Augen 
(g) unter dem Holz (^;) bearbeiten. 

6 ~ ^ (auch -A. geschrieben) der Zwi- 

schenraum zwischen benachbarten Häusern. 

12 ~ ^ Ä '* aw N ame früherer Beamten. 



: ; »ü. 



I»0«: /iji 

^ (selten) fcara der Speicher, vgl. jljjj, -|}- 
Andere Bedeutungen: Fruchtbar, Last. 

j^, ^ ein Weilchen, eigentl.: ziehen, ausdehnen 
nacli der andern Seite, vgl. |J| . 

16 ~ fit eine Gewichtseinheit 

13©* : M 



^ fcaÄti*' (selten) verbergen, verheimlichen, kakurem 
sich verbergen (dafür gewöhnlich |£V ) : w/tü. Andere Be- 
deutungen: Winkel, suchen. 



3 ~ -Jfc renshi ein Mann ohne Nebenabsichten, ein 
im Herzen wahrhaftiger Mann. 

5 ~ rempei die Unbescholtenheit und Billigkeit 
der Handlung; r. nar« unbesrholten. 

~ J£ r«i*e» die Reinheit und Aufrichtigkeit der Ge- 
sinnung, Geradheit, die Uneigennützigkeit; r. naru rein, 
aufrichtig, uneigennützig. 

ß ~ ^ WWpi ein unbescholtener, ehrlicher Beamter. 

8 ~ W- r ' ni:h °k" die Unbescholtenheit, Ehrlichkeit; 
r. na(ni), no unbescholten, ehrlich, gerade: r. na seisAils' 
OHI.fjf) eine gerade Natur; ?o»o «ifc no r. m kanshin 
(M^'lW icl1 ßa he seine Geradheit, Ehrlichkeit 

bewundert; r. no «Äi (-f--) ein gerader, unbescholtener 
Samurai (früher), Mann. 

9 ~ renlei die Geradheit, Aufrichtigkeit; r. nant 
gerade, aufrichtig. 

1 0 ~ '|'=^p renkan die Aufrichtigkeit und Unbetig- 
samkeit; r. naru aufrichtig und unbeugsam. 

~ I|& reu cht die Schamhaftigkeit. 

~ jjj: rennö die Aufrichtigkeit und Klugheit. Fähig- 
keit; r. naru aufrichtig und fähig. 

11 ~ Inj das Verhör und Feststellung der 
Sachlage; r. xu man stellt die Sachlage durch Verhör fest. 

~ jpj : '-enM die Reinheit des Herzens. 

12 ~ katiomeku imposant, großartig sein: weise, 
hervorragend sein. 
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nngü die Ecke« der Winkel; r. ico ^i'r« 
SW man schleift die Ecken ab; /-.auch die Gatlentreiie. 

1 3 ~ m kadokado die einzelnen Punkte, Punkt für 
Punkt; k. wo shirabe.ru die einzelnen Punkte prüfen. 

~ Jjk kenryö s. ~ |5|^. 

14 ~ f*tj remiun s - ~ TO- 

~ rensats' das scharfe Durchschauen : K man 
durchschaut etwas scharf. 
/igt 



15 ~ iS renk(w)a. auch yasune (= "f|J) gelesen, 
ein billiger Preis; r. </e mto (^), hambai (^Jifff) •"' r " 
zu einem billigen Preise verkaufen. 

~ renken die Sparsamkeit; r. «an« sparsam. 

~ |g| renkeis' die Reinheit und Ehrlichkeit der Ge- 
sinnung; r. «<zru (no) yakunin ^) ein ehrlicher Be- 
amter; r. no shi (J^) ein unbescholtener, gerader, auf- 
richtiger Gentleman. 

~ rensets' die Sparsamkeit, Einfachheit, Mäßigkeit; 
r. naru sparsam, einfach, mäßig. 



i3o»: m 

HP wird nach dem On *•© gelesen = röka ("pT ) der 
bedachte Verbinditngsgang, Gang. Flur; als Kun gelten: 
teatadono, hosodpno, noki no sli'ta unter dem Vordach. 

»Mann«, ist ursprünglich Name einer alten Stadt 
JJ (= ^) und j|i ( j^) ryögid { Q Geschenk von oben 
— ■, das man verlieren kann Vgl. Nr. 1312. 

«v |\ röka der Korridor; r.-tombi ( ^) einer, der 
im Bordell unruhig im Korridor auf und ab geht, weil das 
Mädchen nicht kommt; r.-bashi (fÜj) ein Verbindungsgnng 
zwischen zwei Gebäuden; r.-gucM (P) der Eingang zum 
Korridor; r.-zutai ( , |^) das Entlanggehen im Korridor; 
r. wo tsutaäe. (•fjj ^ T ) ("TT) '' e " Korridor, Gang, 
Flur entlang gehen; r. wo arwkimaicaru (^^0) auf dem 
Korridor herumgehen. 

1 5 ~ J^lj r °b>jö no kx (^) die Fähigkeit des 
Premierministers; röbyö allein ist der offizielle Teil des kaiser- 
lichen Palastes im Gegensatz zu den inneren Gemächern. 

~ ffi röbti ein Gang unter dem Hause; auch burö 



1314»: 



:mt\ -Mit i 



I 



i:cii 

s. I S. 632. Man trage noch nach den Na- 
men ümayado no öji der Prinz [Jmayado < , 
nach seinem Tode Shötoku taishi (^ü. f^^fc'f') genannt, 
sowie den Ortsnamen Umayadobashi (f^)- 



f3t«: p 

0jj kuruwa (auch |!|$ geschrieben) ein umsehlosseper 
Raum, das Quartier (z. B, in einem Kastell); das Bordell- 
viertel; Jk(«e )«*•», vgl. yü das Bordellviertel. An- 
dere Bedeutungen: Weit, groß, öffnen, leer, die Scheide 
eines Schwertes (tsvrugi). ni (^.) no kuruwa die zweite 
Umschließung (eines Kastells); samurai (J^) no yash'ki 
( ) 'k uruwa das Quartier der Samurai- 

wohnungen. 

^ bedeutet: Umwallung, Befestigung. Der linke Teil 
^p. wird von fjgj, einer Umzäunung |r] mit darüber be- 
findlichen) Turm t=l , abgeleitet. |j ist Verkürzung für ^ , 
der umschlossene Sitz ( ^ ) der Autorität der Regie- 
rung. Das eigentliche Zeichen für kuruwa ist Jp[$ ist 
ursju-ünglich von ihn) verschieden. 

3 ~ ( v n'- t^j- -flw^) k(u>)akudai (naru) weit 
und groß; Ä. s«n« vergrößern; k.-rits' (i^i) (physik.) die 
Vergleichung der wi)-klichen Größe eines Körpers und der 
in der Linse; renzu tö~ (^) no yotoki (^ffl) k(w)ösen (-^ 
|g) no tofyS (§f »i shiyö ffi) M *Äi (H 
^) o««a/ (4^1 'ß«) n " '"'yi'" ^ ft' ) ökisa 
-)J-J too su ein Instrument, wie die Linse, das man zur 
Untersuchung der Lichtstrahlen gebraucht, vergrößert schein- 
har die Gegenstände. 

4_ ~ tji kurutcajü, k(w)akuchü das Innere eines Quar- 
tiers, Schlosses, einer Umwallung, eines Bordellviertels. 
~ pK] kuruwa-uchi, k(ic)akunai s. ~ pj^ . 

5 ~ k ur " w0:: " l "< k(w)akii<j(w)ai außerhalb desQuar- 
tiers, der Einschließung, des Bordellviertels. 

] j — fjq k(w)ak'sei das Entfernen schädlicher Ge- 
genstände; k. sunt schädliche Gegenstände entfernen, be- 
seitigen; gaizen ("UjJ^) 10 s ^' le /mka (^C~F) wo ^'• s " ru 
no kokorozashi (^) ari man hat zornerfüllt die Absicht, 
das Land, Reich, die Sitten desselben zu reinigen. 

~ jgj kiirincagayoi der häufige Besuch des Bordell- 
viertels; k. wo sunt dasselbe häufig besuchen. 

1 2 ~ Htc)akuzen (taru) sehr weit ausgedehnt; 
k. (tarn) dokkyo (jjgj Jg) das einsame, isolierte Wohnen. 



\4- mh 
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J 4 ~ 'fy k(w)akuraku to sh'te in Verzweifelung. 

~ pE- kuruwakotoba die (eigentümliche) Sprache der 
Freudenmädchen, die eigentümliche Geheimsprache in den 
Bordellen. 



1313 

J|| (auch JjfJ, |n\f geschrieben) *w«ya die Küche, vgl. 
cAö (selten m). Andere Bedeutungen: Herr, 
Kasten, Kommode; k. no hito uro tsukasaiioru (ftj) die 
Küche leiten, vgl. K.-gawa ( (alt) Fluß im Norden der 
Hauptinsel, K.-gawa no saku ein Ort, an dem eine 

berühmte Schlacht stattgefunden hat. 

]§} die Trommel schlagen (vj- = Hand), hier pho- 
netisch. 

2 ~ "J" chütei der Koch. 

~ ^ kuriyabito, chüjin der Koch, die K öchin, s. ~ J , 
Iki; u. a. 



13 ~ 1$. der Laden, s. ~ ^jg. 

15 ~ ff ( 1,icllt 'ge'' |$ geschrieben) fenpo der 
Laden, das Geschäft. 

16 ~ HS g> 

1315 iü 



3 ~ ein meist kleiner Buddhaschrein; auch 
ein Schrank für Kleider und Gerätschaften ; z. wa. butsuzo 

sunt mono nari das Zushi ist 
ein Ding, in dem man Buddhastatuen aufstellt; z.-botoke ( ) 
ein Buddha in einem solchen Schrank; z.-gimi (^j") 
— tsujigimi die Hure. 

4 ~ ^ der Koch, s. ~ ~f. 
Q ~ ^ eAüAo die Küche. 

11 ~ CÄ ^" die Köchin, s. ~ 
chühi die Köchin, s. ~ Mßj. 



1311: H 

||j (auch Jg. vgl. auch r£) »jfee der Laden, das 
Geschäft; tet». Andere Bedeutungen: Quartier (yash'ki), 
Bauplatz, unbebaute Stelle in der Stadt. 

Jl der Platz (-£), den die Familien der Dörfer (J3) 
abtrennten (/\), um ihr Wohnhaus (r^) dort zu errichten. 

2 A. te "j in jemand, Q er seinen festen Wohnsitz in 
der Stadt hat, der Stadtbewohner, Städter. 

5 ~ H] tens ^' ( 'as Haus, Wohnhaus. 
~ ^ tempu (früher) die Handelsabgaben, Gewerbe- 
steuer (jetzt sagt man ngyözei 4|£|jpl^). 

~ Js£ temtnin die seßhafte Bevölkerung einer Stadt, 
s. ~ \. 

9 ~ 13U tenzen die Ladenfront, vorn im Laden, s. 
Bit 



jijijj meist nach dem On b//ä gelesen ; das Mausoleum, 
der Ort, wo man die Seelen der Vorfahren verehrt, der 
Ahnentempel. Als Kim gelten tamaya, milamaya = 
Andere Bedeutung: Shintötempel, der vordere Teil des 
Palastes, vgl. jgg, Puppen, die dargebracht wurden ikata- 
shiro). Shiba to Veno (_tlf-) ni wa Shöyunke 

Epf ^) no b. (tamaya) ga arimas' in Shiba und Ueno sind 
.Mausoleen derShögunfamilie; b. {tamaya) wo hairei (^jjjfl) 
suru zum Ahnentempel beten. 
1^ s. S. 108. 

3 ~ i ty°~do das Grundstück, der Boden des Mauso- 
leums, Ahnentempels. 

5 ~ hö'-ii der Mausoleumshüter (Priester). 

Q ~ ^ byöu das Mausoleum, der Ahnentempel. 

7 ~ byötei das Mausoleum, der Ahnentempel; 
auch der kaiserliche Hof = chötei ($\%t); b. tä mözu 
(=p) man besucht den Ahnentempel. 

der in einer Höhle befindliche Ahnen- 
tempel. 

~ $f byösho das Mausoleum, der Ahnentempel; die 
Familiengrabstätte. 

~ ^tt työsha das Mausoleum, der Ahnentempel. 
~ j*^ byösha das Mausoleum, der Ahnentempel. 
~ byömon das Kingangstor zu einem Ahnentempel; 
zu einem Hause, in dein ein Leichnam vorläufig unterge- 
bracht war. 

9 ~ lOU byöten vor dem Mausoleum, Ahnentempel. 

~ byöhai der Besuch des Mausoleums, Ahnentem- 
pels; b. su man besucht denselben, betet dort. 

~ Ä byöshokv das Verehrt-, Gefeiertwerden im Mau- 
soleum, Ahnentempel ; 8. su man wird dort gefeiert. 

I 0 ~ ffify byöshi das Mausoleum, der Ahnentemiiel. 
~ !$L byöshuku s, ~ 

II ~ !Ü! hödö das Kabinett, Staatsministerium (jetzt 
offiziell naikaku |1q ^J), die Regierung; b. ni ressu (#J 
^) man nimmt seinen Sitz im Kabinett ein; b. no hakari- 
9 ot <> ($|) die Pläne des Kabinetts, der Regierung; b. no 
seiryaku (j^^) die Politik des Kabinetts, der Regierung. 
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|2 ~ fl» ii/fw/to der Sieg über die Kabinettspolitik. 

~ IS^- byoryaku die Pläne der Regierung, die Kabi- 
nettspolitik; sota nk{w)a wo o</c (t^)> acÄt 
( |Aj ) wo fii ) außerhalb (des Kabinetts) fördert er 
die Kultur, innerhalb desselben leitet er die Pläne (von 
einem hervorragenden .Mann gesagt). 

~ byösaku die Pläne der Regierung, s. ~ |IJ^j-. 

IS * |S ^ s - ~ 

\4 ~ fe' ^y^'" die Hauptgebäude (des Ahnen- 
tempels), eines vorn und eines hinten, s. Jjj|j. 

~ j^C byösan die Pläne der Regierung, des Kabinetts: 
kaeU (fl^) wo b. ni sei (fjjlj) su bei den politischen Be- 
ratungen trägt man den Sieg davon. 

15 ~ ty&ßliO die Abstimmung, die Linie. 

~ n# s - ~ lijfe- 

~ gfe s. Jg. 

1 6 ~ l^g työäan das Mausoleum, der Ahncnteiripel. 

18 ~ M 'w' 1 '" s - ~ >fö' .1- 

20 ~ 'W' der Beschluß des Kabinetts, die 
Kabinettspolitik ; b. hessezu (J^J- -tj ^ das Kabinett faßte 
keinen Beschluß; ua kai.sen ( ipj^) kesseri das Ka- 
binett beschloß die Eröffnung des Krieges; b.ni hantai (Jj^ 
j|p «Ä?fe Wimw/i'fii(|^ — ' V # ) er trat gegen die 
Kabinettspolitik auf und drang durch. 

1316: g 

^HE (selten) hisashi (dafür gewöhnlich jj^), noÄ< (dafür 
iiewölmlich jjff) das Wndach; fti». Andere Bedeuluugen: 
Bedecken, ein großes Maus, das üppige Wachsen der 
Pflanzen. 

M s. S. 109. 

13 ~ lilli l ''' r Korridor, vgl. Jgjj"!^- 
■ 319: 

yameru aufhören mit (tco), aufheben, s. unten, sularem 
aufgegeben, nicht mehr gebraucht werden, außer Gebrauch 
sein, aus der Mode kommen, unmodern werden, abkommen, 
außer Gebrauch kommen; Subsfe sufare, sutari etwas, was 
außer Gebrauch ist, s. auch ~ jfa; fitii; oft hai suru 
= yameru aufhören, aufbeben, abschaffen, absetzen, ein 
Ende machen. Andere Bedeutungen: Das Umfallen eines 
Hauses, wohnen, groß, verschwenden, lallen lassen, auch 
fälschlich für ;J|| unheilbare Krankheit, Verkröppelung; 
siitareta tera (^jf) ein verlassener Tempel; ano kisoku 

Lange, Thesaurus Japonicns. II. 



(4iiM'J) wa sularetl ' shimaiina-sh'la diese A'orschriften sind 
außer Kraft, (leltung;. 5 iu mono (^j) wo ima (-^-) sutare- 
mash'ta so etwas ist jetzt außer Mode; kyüfü jj].), 
liörits (^^) wo hai suru alte Gebräuche, ein Gesetz ab- 
schaffen; gakwnon (>j|k|JJj) wo A& suru das Studium auf- 
geben; shigoto ('ftJjl-) wo hai suru mit seiner Arbeit auf- 
hören; seido (fjjlj^)- kican (^) wo hai suru eine Or- 
ganisation, Einrichtung aufgeben, ein Amt abschaffen; Sh/- 
monoseki ("[^fl^) -shitsn (^^/J) wa shimash'ta die 
Filiale in Shimonoseki ist aufgegeben worden ; rampu tco 
hai sh'te rlenkito ('^^,'^) wo mocküru [fff) statt der 
gewöhnlichen Lampen elektrische gebrauchen; jürai 
jj^) //'y A&ofci (jjlil'lj) wo Aai »« die bisher in Kraft 
gewesenen Bestimmungen abschaffen; kono gi-an 
wa hüisöibesJti dieser Antrag ist abzulehnen, zu verwerfen: 
haiserare/ani mikailo (^1 )cin entthronter Kaiser, s.*y 

^ jetzt oAor«, hats', hots' »entstehen., bedeutet ur- 
sprünglich einen Pfeil (^) abschießen, werfen (^c)- 
war ursprünglich doppeltes jj^ und bedeutet Abstand-. 
Man verwechsle j|| nicht mit ^ Äat die »Verkröppelung« . 

2 ~ haijin ein invalider, verkrüppelter, zu nichts 
mehr tauglicher Mensch. 

~ ~JJ /^aiVö die Abschaffung, das Untersagen des Tragens 
der beiden Schwerter; h.-rei (-^) die Dekrete, die die 
Abschaffung derselben befahlen (1870 wurde den bürger- 
lichen Klassen auch das Tragen des einen Schwertes 
verboten, 1871 den Shizoku das Ablegen der Schwerter 
erlaubt. 1876 aber das Tragen der letzteren verboten und 
nur dem Militär und der Polizei erlaubt): h. suru die 
Schwerter abschaffen, das Tragen derselben untersagen. 

^ ~ f3 haiko das Aussterben einer Familie; h. ni 
naru aussterben. 

~ j|- haishi das Abschaffen. Aufheben, Verwerfen 
(eines Antrags); h. suru abschaffen, aufgeben, verwerfen; 
haitö ( jjiji^ yj) wo h. suru das Tragen der beiden Schwerter 
abschaffen; h. ni naru abgeschafft werden; shimbu/t ( |!f.])' 
tasshi (jjff:^^) na d° 710 kankö ("["ij^^) die 
Publikation einer Zeitung, einer Zeitschrift usw. aufgeben; 
sltwji (fyijilyt) wo /V. suru die Freudenmädchen abschaffen, 
s. ~ *I(^||0 : hart (j-^) wo h. suru die Daimiate abschaffen; 
Ii. t<i luiritaru t/i-int ' ^ifc 'ifc) Antrag, der verworfen 

worden ist. 

5 ~ n "ikan das Aufhören des Erscheinens einer 
Publikation, einer Zeitschrift, u. dgl.; sono zasshi 
im ködok'sha (^OT^) H ms/l " i^,^') "" tame ni lsui 
"' ^' ser ' dieses Blatt hat aufgehört zu erscheinen, 
weil es zu wenig Leser hatte. 

77 
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~ haikyo das Aufgäben, die Abschaffung; h. suru 
aufgeben, abschaffen; s. ~ 

~ haisa/s' Papiergeld, das nicht mehr in) Kurs ist. 

~ jj^ t M ' r ' is 'i hairyü die Entthronung eines Fürsten 
und Einsetzung eines anderen: h. suru einen Fürsten ent- 
thronen und einen anderen einsetzen: h. wo hakaru 
die Entthronung planen. 

6 ~ ffj haikö die Entthronung, Absetzung einer 
Kaiserin: tu su mau entthront, setzt dieselbe ab. 

~ ^vp ein verlassend', zerfallener buddhistischer 

Tempel. 

~ ig hailaku (auch j|j^ig) ein verfallenes Haus, 
eine verfallene Hütte: mein Haus (bescheiden). 

~ 5tJi iuäcM das Nachlassen von etwas, der Verfall : // . suru 
verfallen; köki (||^ |g) A. w ,-/ die Disziplin hat nachgelassen. 

7 ~ (besser i)^^-) der Invalide; /,.-/« (fö) 
(las Invalidenbaus. 

g ~ illl Aojfe« ein aufgegebener, abgeschaffter Brauch, 



eine abgeschaffte Vorschrift; h. wo ,aikö (jTj. fHt.) suru, vm gemeiner Aufführung. 
»/W (Ä) dergleichen wieder ins Leben rufen. 
~ Aat*tm eine abgeschaffte. Note (le.gata). 



~ jöE haishils' eine unheilbare Krankheit (meist ijS 
■ . '» 
$j geschrieben, s. d.); h. ni hakaru unheilbar krank werden. 

<v haijo die Abschaffung, Beseitigung: h. suru etwas 

abschaffen, beseitigen, aufgeben, ausrangieren. 

~ .!?| Iiaiba ein ausrangiertes Pferd. 

11 * W) Im "" u die Suspension, Nichtausübung, das 
Unterlassen der Geschäfte, •/.. B. bei Begräbnissen, die auf 
Staatskosten geschehen, vgl. ~ jjjJJ j h. su man suspendiert, 
unterläßt die üblichen Geschäfte. 

~ ^ haitei die Abschaffung, Annullierung, Suspen- 
sion j h. suru abschaffen, annullieren, suspendieren; 

~ haishö die Abschaffung der Bordelle; h. suru sie 
abschaffen; L-roa (§|f) die Ansicht, die für die Abschaf- 
fung der Bordelle ist. 

~ haikyaku das Versagen der Beine; h. ni tum 
die Beine versagen. 

12 ~ l|f ciM'ntl.: Fleisch, das vom Verkauf 

übriggeblieben ist, dann Schimpfwort für einen Menschen 



~ ein Behälter (für Reis) ohne Füße. 

liaichö die Unterbrechung der Staatsgcschäfte von 



g hmk(w)an die Abschaffung eines Amtes, ein ab- Seiten des Kaisers sowie der Beamten bei der Trauer; h.mikka 



geschafftes Amt; h. ni naru ein Amt wird abgeschafft. 

~ >)fy liaibuts', sulare(i)mono was nicht mehr gebraucht 
wird, was aus der Mode gekommen, was nutzlos geworden 
ist; h.-riyö F^J) die Verwendung solcher Dinge; h.-riyö 
w michi (^) too kö -jiru eine Methode, ein Ver- 

fahren für die Verwendung solcher Sachen ausdenken. 

~ <gj haisha ein verfallenes Haus s. auch ~ rji. 

~ hakhö die Enterbung des ältesten Sohnes; h.suru 
diesen enterben; h, rit.suyö (jjT^) <lie Enterbung des 
Ältesten und Einsetzung eines Jüngeren. 

Q ~ Jf| hai-oku s. ~ 

~ »0* haitei die Absetzung des Kaisers, ein entthronter 
Kaiser; h. suru einen Kaiser entthronen, absetzen. 

~ JTJl haitan aus dem Kohlcuahfall Gewonnenes, Koks 
(jap. auch kökus' j -p $ y genannt). 

~ f^haigyaku die Beschädigung; h.suru beschädigen. 

1 0 ~ §K haika das Aussterben einer Familie, die 
ausgestorbene Familie; (jur.) das VV'iedereingehenlassen 
einer neugegründeten Familie, w enn der Vorstand derselben 
iu ein anderes Familienregister eingetragen wird: A. suru 
diese wieder eingehen lassen. 

~ ^ hai-an ein abzulehnender, abgelehnter, verwor- 
fener Antrag; h. ni naru abgelehnt, verworfen werden. 

~ haikö das Aufgeben einer Schule; h.suru eine 
Schule aufgeben. 



( — 0 ) ni wataru (j3 ) die Trauer dauert drei Tage lang. 

~ haiki die Abschaffung, das Aufgeben von etwas, 
(jnr.) die Aufhebung (eines früheren Urteils); h. suru etwas 
abschaffen, aufgeben, (jur.) aufheben (ein Urteil); h. subeki 
9*~ an (füll?) ei " abzulehnender Antrag. 

<w haizan das Beschädigen, Beschädigtwerden, das 
Verletzen, das Verletztwerden; h. su man beschädigt, es 
wird beschädigt. 

~ |jg haizets' die Abschaffung; h. suru abschaffen: A. 
ni naru abgeschafft werden; h. sh'taru k(w)an (^) ein abge- 
schafftes Amt. Man liest selten sutare-kiem abgeschafft 
werden, aus der Mode kommen. 

13"" i^i hokiyö die Aufgabe eines Geschäfts, einer 
Beschäftigung, besonders die der Geishas oder Freudenmäd- 
chen; h.suru sein Geschäft., seine Beschäftigung aufgeben; 
mise (f^) ga moehikirenai (fö-tyj V -f -4 ) hara. h.slii- 
mash'ta da sich das Geschält nicht halten ließ, bat er es 
aufgegeben. 

~ fP( der Verfall von etwas, der Untergang; 

h. suru verfallen, untergehen. 

~ M ,ia ' cn ' die Abschaffung und Einrichtung, s. ~ M- 
1 4- ~ ^jij liairhaku die Enterbung des ältesten Kindes : 
h. suru dasselbe enterben; katoku (^'^) sunawavM (|||) 
koshukm (^5 ico sözoku (jjigjflBj suru koto wo UTU 

"ötei (y^. ^) no suiteisözokunin{\% fäfä&t J^)*» 
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meru (vgl. ^/,) auch anzeigen, ankündigen; Snbst. hirome 
auch die Anzeige. Verbreitung; hirome wo suru anzeigen: 
iritrans. Mrqg(m)aru (auch Xjh) sich verbreiten, vorherrschen, 
die Oberhand bekommen usw. Andere Bedeutungen : Quer, 
(— leer ( - h^), fruchtbar; M(h>)B. hiro (indet sich 

oft in Orts- und Familiennamen, wie: H.-ta (|JJ), H.-sawa 
(^), H.-se (pg). H.-ie (ß), H.-ki (^), H.-kuni (gj), 
~ haik(w)ai das Vernichtet werden ; ä. suru ver- H.-shiina (^). auch Name einer Stadt und eines Ken, 

ll.-i (#), H.-bashi (^), H.-be (^) Il.-to (^), H.-zu 
(^), H.-e (/X)' H.-mi Auch in Vornamen findet 

es sich häufig, wie H.-masa H.-mits" (^)- h(w)ö 

findet sich in Namen wie K(w)ötokuji (fi|i^f) einem bud- 
dhistischen Tempel. Nihon ( ^ji) «c« 
yori (mo) hiroi Japan ist größer als Deutschland; fafa(ipg) 
//a //. etwas ist breit, weit, geräumig, ausgedehnt, groß, 
A.nuw (g), basho "Ohara (Ifjf > ( j||> 

7n«:Äi (jg') ein großer Galten, Ort, ein weites Feld, ein 
breiter Fluß. Weg, kokoro ya h. man ist weit-, groß- 

herzig, gakumon no h. Mio ein großer Gelehrter, 

kösai (^|>^f) ffa man hat viel Verkehr, auch hiroku 
kösai wo suru; ha/m wo hiroku suru etwas verbreitern, er- 
weitern usw., hiroku ieba (2f' N "' >>f ) wen " mon es weitem 



haijo (l^l^j?) »■" I" i» man nennt h. die Beseitigung 
des nach dem Gesetz vermutlichen Erben, der die Rechte 
des Nachfolgers, d. h. des Hausherrn, erhält. 

~ =j& haigo ein veraltetes, nicht mehr gebrauchtes Worl. 

15 ~ M Wftw s - ~ 7J- 

~ ^ haitets' die AbscbatVung und Beseitigung; A. wru 
abschaffen und beseitigen. 

m 

nichtet werden. 

~ ^;^»| haibihki (jur.) peremptorisch. 

~ Ä Aa/A'o die Abschaffung und Wiedererrichtung, 
das Verfallen und Gedeihen, der Verfall und die Wieder- 
belebung: //. suru verfallen und gedeihen. 

16 ~ !§p^ haigaku das Aufgeben des Studiums; h. 
suru das Studium aufgeben; shibaraku ^ ) h. suru 
das Studium für kurze Zeit aufgeben; imacia (j^) sezu 
er hat das Studium noch nicht aufgegeben: chiilo (pj^ 

de h. suru seine Studien unterbrechen. 
~ ^ij liaiko seraru bis zum Lebensende des Amtes ver- 
lustig bleiben; mina {^) mm ($fc J ) -jitc- h.serantari alle sind 
entlassen worden und konnten nicht, wieder Beamte werden. 
~ 3jB haitai der Verfall, die Dekadenz; h. su etwas 



verfällt, wird sehlecht: Juki (J^,^,) h. suru die Sitten Sinne nimmt, h.shü tco ai ('^') su man umfaßt die 

ganze Menschheit mit Liebe, h. okonawarnnas' (^~r -)--•-» IX 
-v ) es wird weithin ausgeübt, ist weit verbreitet, A. 
k(ic)aigi (f^fH) w> sh'te höron (^.ffg) ni kessubesM Qfc 
X -< V ) es soll durch allgemeine Beratung nach der 
öffentlichen Meinung entschieden werden; sono kuni ([n^]) 
no hirosa wa riono hurai (-fijr) des' ka! wie groß ist 
der Staati' haha wo hiroi/(m)eru = haba wo hiroku suru 
s. oben, mise (Jjj^) ""' hirog(m)eru das Geschäft erweitern, 
Yasokyö (Jfßjffc^) ,r0 /( - (,as Christentum verbreiten, 
uiiashugi ( ^> 3l Iiis ) " , " a I^uisäsche Prinzipien 
verbreiten, k(w)ökoku ( J| «w daM'fe ({fj 5^ T ) /j - 
durch Annoncen verbreiten; shomots' (^if^l) n ' ro 9 eru 
ein Buch aufschlagen, öffnen; baiyaku ( ^ »o hirome, 

tco suru eine Patentmedizin, ein Geheimmittel anzeigen, an- 
noncieren; « f« aWs' (^|) .'/« ilanelan ) iVi'/ion ( 0 
y hirog(m)atte kimas' {jßjfc >^ ) dergleichen An- 
sichten linden allmählich in Japan Verbreitung; so«o na 
{^^)- hyiiban (Sji^lJ) dandan hirog{m)atte kimas' sein 
Name, Huf verbreitet sich allmählich. 

),','( bedeutet ursprünglich einen weiten Saal (f^*), 
J|f jetzt gelb, ist eigentlich die Farbe des Heisfeldes ([||) 
und besteht aus |JJ sowie einem alten Zeichen für Glanz. 
1,'iV wechselt öfter mit rj^, s . die einzeluen Artikel. 
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werden schlecht; h.-shijin (p^f ein Dichter der Dekadenz. 

17 ~ Üf*^ haikyo das Vielaufspeichern ; A..ra man 
speichert viel auf. 

~ Ttjll haichuts' die Absetzung vom Amte; h.suru ab- 
setzen. 

J Q ~ Ji'jj- haishaku ein Becher, Vokal ohne Fuß. 

1 9 ~ ül faij/akti das Mischen, Bereiten von Me- 
dizin; h. su man mischt, bereitet dieselbe. 

~ j^j: hmhan die Abschaffung der Daimiate, des Feu- 
dahvesens (1871); h.-chikm ( jfj Ijjfi) die Abschaffung der 
Daimiate und Errichtung der (drei) Fu und (zweiundsieb- 
zig) Ken. 

20 ~ ÜÜ ^ a ^ an die Ausrangierung, Außerdienst- 
setzung eines Kriegsschiffes; A. *•« man setzt es außer Dienst; 
/'. ni naru es wird außer Dienst gesetzl. 

27 ~ m& täichfi die Abschaffung einer Behörde; 
h.suru eine Behörde abschaffen. 

1*1*» I.V. 

j0j hiroi (hiroyaka na) breit, weit, geräumig, ausge- 
dehnt, umfangreich, groß; SuUst. hirosa die Breite, Weite. 
Ausdehnung, Größe, der Fläcbenraum; hirogeru (auch jflß) 
ausdehnen, erweitern, verbreitern usw. = hiroku suTU; hiro- 
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3 ~ ^Ac #(«>)äfa» was weil um! groß, geräumig, groß- 
artig ist: «<?(/•(/) geräumig, großartig: /•. »a(n/) but.nnlö 
(fl/f}^") ein großartiger buddhistischer Tempel; kibö 
Up foaart der Plan ist großartig: k.na(ru) megumi (M^) 
eine ungelieuer große Güte; k. muhen (Äff unendlich: 
k. muhen no toku eine unendlich große Tugend. 

~ /]n hiroköji eine breite Straße, auch Name einer 
solchen: Breite Straße, z.B.; ?>no (J-_ jgj-) A. die Breite 
Straße von Ueno (in Tökyö). 

~ f^t k{w)örhü umfassende, große Einsicht. 

4 ~ fc(«p)^W(= Hj| |jj ) die Zeitversch wendimg, 
das unnütze Vertrödeln der Zeit; k. suru die Zeit vertrödeln. 

5 ~ ^p- Mic)öko (taru) weit, geräumig, vgl. ~ || . 
~ ^ hirome ein anderer Name für die Seepflanze 

ininnria Japonica; auch k{xc)ofu die 

weite Verbreitung. 

~ 2p k{w)öhci die Wage == >feji Äye. 
~ ^ Ä-(!c)ä5CÄ-/ eine große Lagune, ein großes Salzfeld. 
~ hiroboko die breite Hellebarde. 

6 ~ J> H>i:)öta (naru) kolossal viel. 
~ ^ 7 k{w)ökö s. k(w)ö/u ~ ^ . 



Urometja jemand, der Annoncen übernimmt, eiu 



7 ~ "rV h*)ökoku die Annonce, Bekanntmachung (in Ä. (Älcöya) iro kaikon ( 
äer Zeitung), das Inserat; *. (too) Suru annoncieren, bekannt- 
macben, inserieren; shimbun |^), zasshi ($£=*) ni k. 
(tto)suru in einer Zeitung, Zeitschrift annoncieren, inserieren j 
(-^') der Preis für die Annonce, das Inserat; k.- 
toritmgi ,1er Annoneenagent; k. no nke-oi (fg J() 

wo gyö suru hilo ein Mensch, der die Übernahme 

von Annoncen zu seinem Geschäft macht; /•. efe shiraseru 

y ~k ,8* ) durch Annoncen, Inserate bekanntmachen ; 
#•■3(8 (J|-) das Aunoncenbureau; k.-ya ist auch ein ge- 
dungener Mann, der mit Annoncen herumgeht = k. ni aruku 
hilo; k.-sho (ft) die Anzeige; k.-tö (J«:) die Aa- 
sclilagsäule; k.-ran (;j$J) die Spalte (für die Annonce). 

~ W die Prahlerei; k. suru prahlen, sich 

großtun. Vgl. -jx.^- 

~ 0. k(w)ösha eiu großer Wagen; der Kriegswagen. 

8 ~ M % , )^%° eine S roße Wohnung; die Mensch- 
lichkeit, Humanität (= jzi)- 

~ ijt'^ fonttonyaki das Kantonporzellan; kantonjima 

gestreifter Stofi" aus Kanton. 
~ ^ '«1^ kösha-ei ein weites Kautonnement. 
~ ^tff k{u)öchö:i'ts' (buddh.) große Beredsamkeit. 

9 ~ HB Mromae der Vorgarten eines Shintötempels. 



Aimoncengeschäft, s. ~ Jjp . 
~ #f *(»)ÖÖJ s. ~ ^J. 

~ i|jL k(ic)öki die breite Spur (der Eisenbahn; von 4' , 
bis 7. 8 Fuß); i.-WW«(|| }H) eiue b^'teplttige Kisenbahn. 
1 0 ~ JK hiroppara ein weites, großes Feld, s. ~ UJ-. 
~ ^ k(w)oshö die lange Nacht, der Tod; k.-taibo 
(j^y^:) dasselbe. 

~ J|£ hironiwa, k(w)ötei ein großer Hof. 
~ j££ k{w)öyai starker Husten. 
~ jjjjj k(w)ökyö Weite und Enge, die Ausdehnung. 
~ ^ k(w)öeki großer Gewinn. 
~ ^||| MromU ein weiter, offener Ärmel, ein Kleid 
mit solchen Ärmeln. 

11 ~ Mi Hv>W® s - ~ 2 P- 

~ tjv k{w)öbaku unendliche Weite, Ausdehnung, s. 
auch ~ jfjj|; heitere Stimmung (=; yötei |j| |p|); *. naru 
unendlich weit; heiter. 

~ hiromi ein großer, weiter Ort. 
~ ^ k(w)b~bö (s, ~ fjj^) die Ausdehnung (nach allen 
vier Himmelsrichtungen). 

~ Ijj.J. hirono, k(w)öya ein weites Feld, die Prärie; 

IJj) suru eine Prärie unter Kultur 

setzen, vgl. ~ j^. 

12 ~ }M M w )°~k a ein großes Haus. 
~ k(w)öhaku (naru) sehr gelehrt, tief (vom Wissen). 
~ hiroba (dial. hiroppa) ein freier, weiter Platz. 

~ |» k(w)b~kan die Residenz des Mondes =s k-ki/ü 

im (/fir)- 

~ '/in ^•(' f ) £ ""* die vier Himmelsgegenden: A\ byäkwi 
(^{ ML) Bi nach allen vier Richtungen. 
~ k(w)ö:/'n (taru) s. ~ Jp. 
~ p^ hirnma eiu großes Gemach. Saal. 
~ |>^jt k{ic)b~tai (früher) eine Trappe, die mit Kriegs- 
wagen versehen war. 

~ K(w)5ga Name eines chinesischen Lexikons, auch 
Haku (f^) -ga genannt. 

1 3 ~ M< k"'»-''' 1 ''">c breite Veranda. 
~ ^ k(tc)ö~t/i die weite Bedeutung, der weite Sinn: 
k. no kaishaku ($$j|>'^i) eine Erklärung im weiteren Sinne. 
~ hiriibuta ein großes Tablett, (für Speisen). 

1 4- ~ (Ii; k(w)öshösan Name einer Medizin. 

~ ?£V kiw)öbaku (s. ~ ^) unendliche Weite, Ausdeb- 

nung; taru grmja (J^^f) «'in sehr weites, unbegrenztes 
Feld. 
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~ ^ hirobuta s. ^5. 

~ ]^ *(w)öe« (naru) ausgedehnt und entfernt. 

~ 'ö' »«Vö^bVan was weit, breit, geräumig ist; die 
(iroßzügigkeit; *. naru sehr geräumig, großzügig. 

1 5 ~ M A ' VoWro < to ÄÄ ' to ) (hirobiroshi), k(w)ök(u!)ö 
(naru) sehr weitläufig, geräumig; too rn'wa (^) Ä«ro- 
Uro to sh'te imas' dieser Garten ist sehr weitläufig, groß. 

~ Üfc A "' , ' sA '* 1 ' die Wohnräume nach der Küche hin 
in einem Daimyöyash'ki. 

~ < lie Ausdehnung (nach allen vier Him- 

melsrichtungen), s. ~ 

1 7 ~ l^H ^ w ^k(w)ats' (naru) weit, geräumig. 

1 9 ~ fft K W )*H W W ein weites, wüstes Land; naru 
weit und leer. 

~ ^ k(w)örti {naru) groß und schön, prächtig; k.naru 
ilftidö (f|xi{|) eine prächtige Halle. 



■31» 

\m 1 S. 032. 



■3SO: H 

[f^ nach dem On */«ö gelesen: ein Haus ohne Wände, 
Einfriedigung, eine zerfallene Hütte. Vgl.AösAö(X |^') dns 
Arsenal. 

. an ein Haus (fjj) klopfen (^). 

(selten) tsurarwru, naraberu nebeneinander auf- 
stellen; Hin. In Vornamen auch ftii». 

|^ Gold (^), ausatmen (^) steht hier phonetisch. 

* 

1»**: ^ 

komegura der Reisspeieber, Speicher; »•#«. An- 
dere Bedeutungen: Gehalt, gefährlich. 

J|L Getreide (^), das in den Speicher (^") ge- 
bracht wird. 

2 ~ \ rinjin der Wächter eines Reisspeichers. 
5 ~ Z|r rata» (früher) ein Schüler, Student, der 
vom Kaiser ein Einkommen in Reis erhielt, 
ß ~ 7^ «'"/"' ^ l is Speicher. 

I 0 ~ "M rm*ö der Reisspeieber. 

II ~ %i r '"" u 

1 2 ~ "Wl ri " s, " ! s P eisea > die vo " <ler ! Re 8 iernD s in 

kleinen Portionen verteilt werden. 



~ ^ rinzoku aufgespeichertes Getreide; tami 

uu (|)L), Sas" (^) '•• WO ( ) das Vo,k 

leidet Hunger, man stellt ihm dieses Getreide zur Ver- 
fügung. 

13 ~ $1 r ' nr ° das t " e ' ialt m Keis ' Getreide. 

I 5 ~ Wt rinJco1cu Ge treide im Speicher; 

13S3 i M 

w, wri die Hütte s. ^ ; ro, selten ro findet 
sich in Namen wie Rogembö (7^ tfj), einem Hokkndichter, 
Kozan (jjj), einem berühmten Berge in China, ru s.~ ^. 
K> in lodo (^) «0 miya {^), dem Wohnsitze des Kai- 
sers Kötoku (^f§) in 4er Provinz Yamato. Andere 
Bedeutungen: Wirtshaus, die Wachstube in einem Palast, 
Feile, Schaft. 

|j| ist ursprünglich Vase, Tiger, steht phonetisch, 
JJJ und Hfl. bedeuten beide: Vase, Teller. 

3 ~ £ wsÄa die Hütte; - ^J[i # (buddh.) 
Rushanabuts', Verkürzung für Birushanalmts' (J^, J§| # 
= Dainicbinyorai 0 #[J;$fv)- 

g ~ ro-oÄ-u die Hütte s. ~ ^. 

II ~ M r "' a " Jic HiUte s- ~ 

13*4: yi 

(tfuH nach dem On chä gelesen: das Begierungsami 
,alt nmnJokoro), vgl. Ilokkaidö {i^^) d ** Ver- 
waltuugsamt der nördlichen Insel llokkaidö, sowie k(rc)an 
(U) . C hö das Amt, 5« -^«'«"' (j^) * oto 

die Dinge bei der Regierung, sowie unten die Zusammen- 
setzungen. Andere Bezeichnungen: Haus, Zimmer; Emme 

(uM]!Ü) "° ch ° der Sit/ ' dPS Hiillenki ' n ' ss Km,na - 

lyS. bedeutet ursprünglich eine Empfangsballe; J|| 
h6«n: St Ohr, * (= ig) Tugend; ^ Mensch au 
der Erde ist phonetisch gebraucht. 

fj ~ ^ c/iö/-«/ eine von der Regierung, vom Am 
erlassene Verfügung. 

Q ~ chöji die Regiernngsangelegenheiten. 

~ chök(w)an das Amt, Bureau; der Beamte. 

„ J| cAöpAä der Vorsteher, Direktor eines Amts. 

11 ~ 1^ oXSm die A "' ts '' Ke S ie, '" n S s S eschafte 
cA. to'« (^t). tsukasadoru (§]) dieselbe., führen. 

~ ^ cAöf/ö das Amt, Bureau. 

1 2 ~ die E,,lsclit ' i<lun ß <ler Re g ierun s 

ch. ico ukeni (*§£) dieselbe erhalten. 



Klassenzeichen LIV: E 

(Ziehen, #* ««UPWI f -gehen,, allein ungebräuchlich, genannt innyü.) 



'/ßLnobiru sich (ausdehnen, verlängern, länger werden, 
(an)wachsen, zunehmen, verschoben werden, sich auflösen, 
schmelzen; sich davonmachen, locker, mürbe werden: Irans.' 
noberu, »oba* ausst.-e.cken. in die Länge ziehen, dehnen, 
verschieben (in letzterer Bedeutung wird besonders nobas' 
gebraucht), .schmelzen; Nubst. das Kecken des Körpers, 
W aefastum, die Länge, Ausdehnung; mibe auch die Zukunft 1?« 

derZeithandel. Andere Bedeutungen : Lang, Jt ^ Z ^ ^ 

vorrücken, aneinanderreihen, verhindert sein, verhindern, & ' 

hingelangen, hiueintun, Deckel; en. en findet sich in 4 ~ 2fc «»*S» «las Ausdehnen bis zu etwas hin, Hin- 

vielen Nengö wie Enryaku (jg) 782-805, vgl. 

den Ten 1 ,,elna,„en Enryakuji (^), E llgi (||) ;)01 _ 2 2, 



lullung eines Versprechens hinausschieben : nobi ya hayai 
(■¥)' 0?o/ das Waclistum ist schnell, langsam; ka- 

raila (f^) no nobi wo snru sich recken; ßttsß (^ifjf) nobe 
3ß urikai (^^)ieo shimas' wir machen gewöhnlich Zeit-. 
Termingeschäfte. 

;££ bezeichnet den festen Gang; flP hat nichts mit 
jf tadashii zu tun und bedeutet: die Füße bewegen. 

nicht mit 



ziehen; e. su man dehnt etwas aus, zieht etwas hin. 

~ m en(n)in der Aufschub, die Verzögerung, Ver- 
vgl. den Namen des berühmten Werkes Enrisn'ki (-*\ ******** f^f ™™S™< Vertagt werden: 

Enchö (£) 923-30, Enkyü ) ,060 73 En 5 * !T ?" ^ * ^ ""' ** *" 

1239, Enkei (&) 1308-10. ^ * ( ? J Au6chub ' die V ^%"ung bitten, ,*»(«,)„• §-) wo 



1239, Enkei (g) ,308-10, Engen (^j) 1336-39, Em- 
bun ("£) '356-60, Entoku (f§) 14S9-91, Empö 
1673 -SO, Enkyö (^) 1744-47; nobe (nobu) findet siel, 
ui Namen wie Nobe-ofca Nobufusa (^). hl Vor- 

namen liest man außer «oiu auch ««& fe«a(j|Q, toÄv>(fV) 
;/» das Unkraut, derBambus ist gewachsen, groß 

geworden, hochgeschossen, ano ko {^) wa issun 
|j fc* * das Kind ist einen Zoll gewachsen, Mai 
iWW) 9" «• «ie Feder hat sich gedehnt, shindai (Jjf 



e. suru eine Zusammenkunft. Versammlung, Sitzung ver- 
schieben; e. ga dekhnasen' ein Aufschub, eine Verschiebung 
ist unmöglich. Man liest auch nobehiku: ort (|*-) tco ,,. den 
Laut verlängern, dehnen, wie sei für se (^). 

~ Äfoofc, rußte' das Verschieben, die Verschiebung, 
der Aufschub, die Verlängerung; h. (wo) (enjitJ) suru ver- 
schieben, aufschieben, verlängern; (jjg) «o fitnt 
fei» (|fJf.) ico, h. (wo) (enjits') shimas' sollte es regnen, Wird 
es versehohen; shük(w)ai(jfe ^r),coh. (wo) (enjits") shimas' 
man schiebt eine Zusammenkunft, Versammlung, Sitzung 



ffc) 9" n. das Vermögen ist angewachsen, keiko m~±') 

no hajimari (g) lja „. der Anfang des ünterl , c|l(s J*J I ;U "' ; shibai M E) ** (+ 0 Rf) *■ W ) 

geschoben worden; fe /«\ vo ,W_> ™ . d " S The " ler wird "'" 10 T W verlängert; 



geschoben worden; fe (^.) lro (llobem) die Han(] 

ausstrecken, recken; tsuna wo nobas' (noleru) ein Seil 

dehnen, länger machen; kubi wo nobas' (nobem) den 

Hals ausstrecken; kami (^) wo nobas' (noberu) das Haar 
wachsen lassen; sake (fä) wo nobas' (noberu) Sake ver- 
dünnen; inochi(^)wo nobas' (noberu) das Leben verlän- 
gern; zuruzuni ni nobas 1 verschleppet!; yokujits' (Eg fj ) 
ni nobas' auf den nächsten Tag verschieben; kiyen (Jt|j 
m) wo nooas ' einen Termin hinausschieben: yak'soku (^'j 
J^) w nü)%en ( 0 ic« »oÄa.s- ? den Tag fiir die Er, 



(M. 0) no h - (enßls') wo neyau (J|g) man bittet um Auf- 
schub für die Kückzahlung. 

6 ~ "l" 8 Ausrecken des Halses und Stehen 

auf den Fußspitzen, um etwas in der Ferne zu sehen: 
c sw man reckt den Hals und stellt sich auf die Fufispiteen ; 
kökyu ni noborite i; y ) motte e . n 

man ersteigt einen hohen Hügel und sieht weit, indem man 
sich reckt. 

~ ^ ennen die Veritogerimg des Lebens; ein Tanz 
der Priester auf dem Hieizan s= e.-mai (^) : r.-sö (^), 
auch = enfteüö (bot.) Paris tctraphvlla. 
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y ^, j!^ ,,„cho su man steht lange an einer Stelle still. 

~ 'J'hjj enshin die Ausdehnung, Verlängerung; 8. s«™ 
ausdehnen, verlängern; e.-zöka {^%\) die Flankenver- 
stSrkung. 

~ embik(n )ö (bot.), Aspidastra lurida, ähnlich 

der Baratt (J| '^). 

~ -^lE nobinobi vom häufigen Verschieben gesagt; n. 
nt naru immer wieder verschoben werden: n. ni natlekonniclu 

wiedei- bis beute verschoben worden. 

~ ß^. eitken der Empfang, das Interview: e. suru 
empfangen; fhisha (fäi^') «0 «■ einen Gesandten 

empfangen. 

~ f^j engen ein veiliingcrtes Wopt, z. B. anstatt 
- (#)" 

8 ~ e«*0*« das Hinziehen, die Verspattttlgj e. suru 
etwas hinziehen, Sich vrrspäten; kyaku (^) ya e. shimash'ta. 
die Gäste haben sich verspätet. 

~ tti >j\ ""beloHhiki das Zeitgeschaftj n. wo sunt Zeit- 
geschäfte machen. 

~ ^j- emmei die Verlängerung des Lebens; e. suru 
das Leben verlängern ; c.-sö(f^) (bot.) Plectrocantus glauco- 
calyx = hiki-okoshi-enreisö; e.-yiku (bot.) Bellis per- 

ennis = hinagiku:. e.-bukwo eines der Ulückssymbole, 

ein Beutel; e.-sok'sai (fäjßj langes Leben ohne Sorgen, 
Unfall, glückliches Alter; e.-shu (^) das Lebenselixier; 
vgl. Namen wie E.-bosats' = E.-Fuken (jgfh|j$}i 

auch Kongo (^^|J) :/'"».'/« (^'0%) - l > osats ' Nain(! einer 
(iottheit, e.-hö{^) der Ritus* der diesen Gott als Haupt- 
gottbeit verehrt. 

~ jgHj enkyo Name eines Wundervogels. 

~ 'I^J: ensei die Dehnbarkeit; e. naru dehnbar. 

ist ^jjjj nobebarai der Aufschub, das Hinausschieben der 
Bezahlung; n. wo suru die Bezahlung hinausschieben. 

~ Sfc nobigane geschmiedetes Metall, die Metallplatte; 
der Dolch. 

~ enchö die Verlängerung, Ausdehnung, (inath.) 
die Verlängerung einer Graden; e. suru sich verlängern, aus- 
dehnen, erweitern, in die Länge ziehen; e.-sen eine 
verlängerte Linie; rlensha ('^' wo e.suru die elektrische 
Bahn verlängern; Tösbintetsurio (^^^^) "" 

(Tfel^) w " Harbin !l nri <>" ln y made «• sur " die Zweiglinie 
der Ostsibiriscben Bahn von Charbin bis Dalny verlängern. 
Vgl. jumyö .-^J) die Verlängerung des Lebens; «i- 
%ö (Iß ein Musikzeichen für eine lange Note; Enchö 
ist auch Name eines Nengö, 923—30. 



9 ~ ^ enkyaku das Empfangen des Gastes; f. «BW 
Gäste empfangen. 

~ $k Enseimon (früher) eins der Tore des kaiser- 
lichen Palastes in Kyoto. 

~ e»9»saku (hot.) Coiydalis Venyi. 

~ r7j-o« die Verlängerung eines Wortes um eine 
Silbe, wie tu (^-) sagen in iwaku; e. suru eine Silbe ver- 
längern. 

~ js£ enshoku das Einladen, Auftbrdern zum Essen; 
e. svra zum Essen einladen. 

10 ** Ji e?ts " <iif ' ia "" t ' i{e g ie| '" n s szeit eines Kai " 

sers; e. su der Kaiser regiert lange. 

~ |R nobegami eine Papierart (Sugiharagaini), die man 
zum Wischen der Nase gebraucht, auch nur nobe genannt. 

~ ennö (,jur.) die verspätete Zahlung; e; ni naru 
die Zahlung ist verspätet. 

11 ~ jfx^ n " l ' e "" * ana ' )el111 ""» v "" <iiul:u ''"'" 
Vokalen, wie shiika (f^jffc) anstatt ».»ö»» (^M) 
anstatt fiyoÄö, /'öto« (^ll^') a "- statt 6fl ' a/i - 

~ M «»»&e» cine Art Kopfbedeckung (in China). 
~ |^ engt» suru in langer Rede auseinandersetzen, 
gewöhnlich sagt man dafür iinobas\ iinoberu ("ff 

~ ^ em&ö die Ausdehnung nach allen vier liimmels- 
;nden. 

~ ^ enchw das Aneinanderreihen, das Nebeneinander- 
stellen ; e. su man reiht, stellt etwas aneinander. 

1 2 ~ engimono allerhand Waren, wie Spiel- 

zeug, Schmucksachen, Andenken usw., die den Besuchern 
von Tempeln, die in glücklicher Richtung liegen, am Be- 
ginn des Jahres verkauft werden; e.-dana (|Jj|]) ein Götter- 
schrein in Geishahäusern, Bordellen, wo das männliche 
Glied mit glückbringenden Sachen geschmückt wird; e.- 
naoshi (jj§ ) das Verändern unglOckbringender Zeichen in 
glückbringende: Engi ist auch Nengö 901—22, s. jgg, 
daher e.-sen ($|), e.-tsühS (^^) Nan* von Münzen 
aus dieser Zeit, E.-sh'ki (^) Name eines Werkes von 

(#H) Tiui;,i,i,a (ä'^ 1 ) "• a - das einc B r 

Schreibung der früheren Zeremonien bei Hofe enthält, E.- 
sh'ktjimmyöchö ()|il|l Bezeichnung der ersten Bände 

dieses Werkes, das Namen der Götter enthält; E.-tei 
Km maäc der K;,is, ' r Da! S° ,ler 

in jener Zeit regierte. E. no seidui (§g-f^) die weise, 
erlauchte Regierungszeit desselben, E.-kya kush'ki ( 5^ ) 
Name eines Werkes, das unter üdatennö (' j' ; X *,' ) 
entstanden ist, e.-sö (^) Name einer Pflanze. 



m 12-M 20 

~ ||§ enlei das Hinausschieben, die Verlängerung, Ver- 
tagung des. Termins (vgl. Irinohe e. suru den Ter- 
min hinausschieben, verlängern, vertagen, stunden; chmn 
(pjSPP) «• <!i(! Unterzeichnung (Bestätigung eines 
Vertrags) hinausschieben ; uten ( | ; f^j ^) n» &wäi (-f>j-) e. suru 
wegen schlechten Wetters verschieben; shuppats (jjj^) 
«£K> c. ««■» seine Abreise verschieben, hinausschieben; e. no 
shödaku |g) die Bewilligung der Stundung: e. no höhen 
(tfiyßt) U ur ') Griin de für die Verschiebung; e.-seikyü 
(hW (lcr ^ertagungsantrag. 

~ -?£ wtfö die Vorstellung eines neuernannten Beamten 
vor dem Kaiser (im alten China). 

~ ^ enchahu die Verspätung, Vensogernng der An- 
kauft; e. smu zu spät ankommen. 

13 ~ $f| flM; ' 5 das BeScheinen lange Zeit hindurch ; 
e. suru lange Zeit bescheinen. 



e. um motu 



ii|J 

Ml = tüsö 



14- ~ W lan » cs r>ehen, s. • 
jfjjr) um langes Leben liehen; e.-loso 
süßer Wein, der das Leben verlängern soll; e.-tosozan ( jj^) 
das Gewürz, das man dazu gebraucht; e.-dö (^') eine 
Halle, ein Tempel, als Pllcgestätte erkrankter Priester; der 
Verbrennungsplatz; vgl. E.-ß Name eines Tempels 

in Kumamoto, ferner Namen von Büchern wie E.-satsiiyn 
(IM vom Priester E.-in (|J*), E.-ruiyö (|| Jg) 

U. a. Enju Kunimnra (|| ^)) ist auch der Name eines 
berühmten Fechtmeisters; E. daishi (^gjjj) Name eines 
berühmten Priesters. 

~ Ji^ e " tai die Verzögerung, der Aufschub, (jur.) der 

Rückstand; «• suru im Rückstand sein; sliakkin ("f^-^.) 

no hensai (}S ^) wo «orfa «. sh'te imas' er ist noch im 

Rückstand mit der Bezahlung seiner Schulden; e.-kin 

Rückstände; 8.4% (0^) tägliche Zinsen für Rück- 
stände. 

~ [U] m kaku ein lauger Pavillon. 

1 5 ~ ^>H aö ** hinge Freude, 
*KT vgl..~ [gj. 

~ m **** das '-'»'»den von (iästen; gj fori* Gäste 
einladen. 

1 6 das Übergreifen des Brandes, Mit- 

abbrennen» suru mit abbrennen; walak'shi (J^U) no i, 
{'M) mo '' s, 'hnosh'/a mein Haus ist mit abgebrannt; ie ,,a 
ißyahu (0) i. wo „umugaremash'ta ( \y ~v J/ ^) 
es fehlte ni ( ' ,lt viel, so wäre das Haus mit abgebrannt. Man 
sagt auch ru,s hö (|$#|-) «OWJ mit abbrennen. 
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~ ||6 «nryö die Bewirtung von Gästen, die man von 
weit her eingeladen hat; e. suru dergleichen Gäste bewirten; 
~ H-ifi (früher) ein Gebäude in Tökyö zur 

Aufnahme vornehmer ausländischer Gäste. 

~ enkei das ängstliche, besorgte Warten; e. su 
man wartet ängstlich, besorgt; e. sh'te hentri (jS-^) "" 
kilaru {^) wo mats' (fö) man wartet ängstlich, besorgt 
auf die Antwort. 

17 ~ Iii ""b'chijimi (auch -fr[l||fj) die Elastizität. 
Ausdehnung und Zusammenziehung; n. wo suru sich aus- 
dehnen und zusammenziehen. 

1 8 ~ tili Bn * a * M die Vernachlässigung; & mot« ver- 
nachlässigen. 

I 9 ~ ^ nobikagami das Betrachten einer Sache 
im Spiegel. 

~ jjff «**«* die Verbindung zwischen dem Gehirn und 
Kuckenmark. 

20 ~ Um cnm ' s -~ njfj >' '•■-"»(l'jV) (bot.) Trillinin 
Smallii; e.-tan (^) (früher) Name einer Arznei. 

24 ~ enran das für sich Gewinnen : eii/ü^fi. Jjj{- i ) 
«•0 c «u man gewinnt die Helden für sich. 

1330: g 

wird nach dem On lei gelesen und bedeutet: 
der Hof des Fürsten (= chötei ^^'). der Gerichtshof 
(= hötei '{£#1), das Amt. Andere Bedeutungen: Auf- 
enthaltsort, richtig, eben, verbessern. 

^ bedeutet das Gehen (^_) zu Hofe, um dort seinen 
Sitz einzunehmen. 

2 ~ T M«' ein untergeordneter Diener bei Gericht, 
der Gerichtsdiener; <. nt yohikomareru (if^-jA T ^ ) 
vom Gerichtsdiener hereingerufen werden. 

I± ~ fjl teichü bei Hofe (= c^öfri no i/fAi). 
~ feMiai im Gerichtshof, vor Gericht: tniyobidas' 
(P^Hj) vorladen. 

Q ~ ^£ teishin eine Art Kabinettsrat im Mittelalter, 
der aus Holadh'gen (X»yp) bestand. 

8 ~ ^ff ta'sn Streit, Uneinigkeit in Gegenwart des 
Fürsten; t.svru vor dem Fürsten ermahnen, zanken. 

II ~ Jj?f cin Beamter, der das Strafgericht 
imter sich hatte; t. no s'ke (<|£) dasselbe. 

1 5 ~ tro teiron die Beratung des Hofes, der Mi- 
nisterrat; I. sunt bei Hofe beraten. 

20 ~ ilft; le '!>' die Beratung des Hofes, der Mi- 



nisterrat: /. suru bei Hofe beraten. 



^ (falsch ^g) okite die Vorschrift (dafür oft 
meist <a/*ru bauen, erbauen (vgl. ~ ^), gründen; 
(selten /■««)■ Andere Bedeutungen: Setzen, umkehren (Kut- 
sugaes'), Stern im Norden des Großen Bären. Name 
eines Baumes, auch = ^ der Schlüssel, ken findet sich ! 
oft in Neugö, wie Kenkyü (ft) 1190—98, Kennin (-fr) 
1201-03, Ken-ei (^) 1206, Kenryaku (^) 1211—12, 
Kempö (^) 1213—18, Kenchö (-^-) 1249—55, Kenji 
(^P ) 1275-77, Kemm(b)u (^) 1334-55, Kentoku (ff i) 
1370—72. ^ wird in Namen außer inte (vgl. Tatebe 
Iiisweilen take. gelesen, so besonders in G<"'.tternainen, vgl. 
Takemikuma no kaini (H Äft jplp) « nd wechselt mit 
b) (^), dö (^), tera ( : ^) ««» ein Hans, eine Halle, 
einen Tempel (er)bauen; /w< (Pl)' e " einen Staat grün- 
den; Wi (^|^' J. fo>W»Äi (gß^^-) «nen Grab-. 
Gedenkstein errichten. 

Oft I.autzeieben, bedeutet .las Aufschreiben ( cj*") 
der Regeln für den Marsch (^_)- 

^ Kenninji Name eines berühmten Tempels 

in Kyoto, auch = k.-gaki (jg) der Zaun des Tempels; 

(^) eine buddhistische Sekte; (^) eine Art 

kodaigire -^J), eine Art alter Stoffmuster. 

~ -jj tatekata die Bauart; *ono ie no t. ga warui (i«t) 
dieses Haus ist schlecht gebaut. 

~ kensui rr= mizukoboshi ein Gefäß, in das man 
das Wasser, das zur Reinigung der Teetassen gebraucht 
wird, fortgießt. 

5 ~ $!l * e "* ? ^ as Erwerben von Verdienst ; k. su 
man erwirbt sich Verdienste. 

~ |±J kempalcu, auch A.-sAo (^) die Denkschrift, das 
Memorandum an die Regierung; sei/u (jgfcjfsj-) »* 
.vA'fc k. wo suru (das' [JJ ) an die Regierung ein Memo- 
randum richten; k. no shüshi ()gt ^ ) wo kakitoru ("§| JJjl) 
den Inhalt eines Memorandums aufzeichnen. 

~ Äon'y» (seltener krnrils') die Erbauung (von 
Tempeln); k. suru erbauen; k.-höya t,inc Messe, 

die zur Erbauung eines Tempels abgehalten wird; shaji 
(Ät^p) wo *• SK/ '" Tempel erbauen; (j^) ico suru 
eine Pagode errichten; Totfayi (jfC^C"^) 
(^C^) wa Shömutei J^*f^) w k.-shitamaeru tokoro 
nari die große Buddhasfatue des Tempels Tödaiji ist von 
Kaiser Shömu errichtet worden. 

6 ~ ISfUS hen-antai eine Art chinesischer Gedichte. 
Ladob, Xhesauras Japonicus. II. 



~ ^ tatemai das Festsetzen der Normen der Reis- 
preise an der Reisbörse; /. wo suru die Normen dafür fest- 
setzen. 

~J ~ -=S kengen die Denkschrift, das Memorandum 
an die Regierung s. ~ £| ; wo suru eine Denkschrift ein- 
reichen; k. no mime (gf) wo shitatameru (fg) seine An- 
sichten in einer Denkschrift, einem Memorandum nieder- 
legen. 

~ iatedashi das Anbauen eines Nebenhauses an ein 
Haupthaus; /. <ro suru anbauen. 

g ~ talegn die Hinrichtung. Ausrüstung, beweg- 
liche Hauseinrichtung; l.-ya (J-f'v) der Tischler; t.-zösaku 

tm kas/äya dn HaUS 2U vc ™ ieten ! 

^, ^j|J Jerwa (mil.) der Truppenverband; /.-. s»r« for- 
mieren, bilden: M«toi die geschlossene Abteilung; 
h..junjo (MJfO die Reihenfolge des Truppenverbandes. 

~ M (ofeftuio der Baugrund: /. sambyakutsuho ( = 
l^j- jrji) «rima«' der Baugrund ist 300 Tsubo groß. 

~ iä; fty ^kemn^b)vihükö die WiederauMchtung der 
Kaisermacht zur Zeit der Periode Kemm(b)u unter Kaiser 
Co Daigo vgl. jr«m*a(6)««Ä'Kmo»« g ) 

Name eines Werkes; kemm(b)wienjügyöji (^ffj^-j-^.) 
Bezeichnung für das, was Kaiser Go Daigo in dieser Periode 
getan hat. 

~ te<wwno das Gebäude; t.-k(w)aisM (|*jjfT.) die 
Baugesellschaft; kekkö (fäljfö) na t. ein prächtiges Ge- 
bäude. 

~ ilt iatma " s ' s - ~ 

^ ^^:^T|^ kenthöji-uchijiki Name eines alten 
Stoffes, nach dem Tempel Kenchöji benannt. 

g ^ ^ ppj Kenshummon eins der Tore des Kaiser- 
palastes in Kyoto (früher). 

1 0 ~ ^ tateya, tofe-'y« ein (erbautes) fertiges Haus: 
. uTO kau (^) ein solches kaufen. 

~ jt% k<'" rei das Ausschütten, Umstoßen eines Kruges 
mit Wasser; vgl. hm (j^) köoku m (<c T ) 

r^««/ m ''-utsugaes (^) ^« gotoshi (^p) es ist. 

wie wenn man einen Krug mit Wasser, hoch oben in einem 
Hause, umstößt, d. h. man kann seinen Einfluß, seine Kraft 
leicht nach unten fühlbar machen. 



k. 



~ jlg kenki die Krrjehtung, Erbauung, s. ~ ; 
suru errichten, erbauen. 

11 ~ IH kenkoku die Gründung eines Staats; k. 
suru einen Staat gründen; k. no san-ke.ts' die drei 

Helden der Gründung des chinesischen Reichs; k. koko 
nt nisen yohyakunen (Zl f S. ^) es sind 2500 Jahre 

78 
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seit der Griinduug des Reichs; k. no taigyö (-^-]||) w 
naseri er vollbrachte die große Tat der Gründung des Reichs. 

~ tM. kensei die Aufrichtung einer Fahne; k. suru 
eine Fahne aufrichten. 

~ 7censets ' die Erbauung, Errichtung, der Bau; 
k. suru erbauen, errichten; k.-teki konstruktiv; k.- 

*°ß (X^-) «ie Bauarbeit, der Bau; k.-sha (ig-) der 
Erbauer, Konstrukteur; k.-hi (^) die Baukosten; gijidö 
(H^H;) wa mokka ( J=l ~F) *--fÄS (p}}) rfes» das Par- 
lamentsgebäude ist gegenwärtig im Bau; dözö (gfijjfj£) wo 

körn ni k. suru eine Bronzestatue im Park er- 

richten. 

~ «I (vgl- ~ *j$) das Erbauen, der Bau; *. 

*«>w erbauen, hauen, errichten (Häuser, Speicher usw.); 
W das Gebäude; man liest selten tatetsukuru = k.suru. 

1 2 ~ ^ lakkami umbauen ; Snbst. latekae der Um- 
bau, /. wo suru i = tatekaeru umbauen. 

~ j^f kensaku das Erdenken eines Plans; k. suru 
einen Plan erdenken. 

~ $|> kento die Gründung der Residenz, Hauptstadt; 
/.-. suru eine Residenz, Hauptstadt gründen. 

~ Ü; *eBjyö das Gründen; k. suru ein Unternehmen 
anfangen. 

~ |H kenkyoku su, auch fcyo*tt wo fafe' gelesen, man 
bestimmt, richtet Vorschriften dafür auf, was als Norm für 
das Volk gelten soll. 

~ jpg tote" andere Bezeichnung für den Tee. 

~ Ü. kensa " (Ausdruck bei der Teezeremonie) eine 
bestimmte, besondere Art Teetasse. 

~ Tl^^ kempish'ki die Zeremonie bei Errichtung 
eines Grab- oder Gedenksteins. 

^Ej tale-ami (auch jj 1 



14 

F ischnetz. 



|) eine besondere Art 



1 5 ~ &a 'alemashi der Anbau, Annex; t. wo suru 
anbauen; ie (^) ga semai (ffc) no de t. wo slämash'ta 
man hat angebaut, da das Haus zu klein war. 

16 ~ Wi kenkun das Erwerben von Verdienst; k. 
su man erwirbt sich ein Verdienst; ~ ||f/jf|||l|J ; Take-i- 
sajitya Name eines Shintötempels. 

kenju das Pilanzen, Errichten; k. suru pllanzen, 



errichten. 

Art. 



^ kenchiku das Bauen, Erbauen; das Bauwerk, 
Gebäude, der Bau = k.-buts' (^); k. suru (er)bauen, ein 
Gebäude errichten; k.-ka k.-sfia (;£-), k.-shu (^), 

k.-shi k.-nhi der Erbauer. Architekt, Ilaumeister; 

*•■«*» (E) der Bauarbeiter; k.-köji (X der Bau, die 



Bauarbeiten ; k.-seki die Bausteine; k.-yös{z)ai ( fft |^) 
das Baumaterial ; (^) die Baukosten; Ä-.-^pyö (ifj. 
das Bauunternelimen; k.-ukc-oi (=jg ^) die Bauübernahme; 
k.-uke-oi wo suru einen Bau übernehmen; k.-kyoku (^) die 
Abteilung für das Bauwesen, Baudepartenient; k.-k(w)a 
(1^) die Unterabteilung dafür, Balisektion; k.-gahi 
(^) die Bau Wissenschaft; k.-juis {^) die Baukunst, 
Architektur; k.-s/ii ( j£) die Geschichte der Baukunst; h- 
buts'keisats' (||||§f) die Baupolizei; k.-gakkö die 
Bauschule; k.-ressha (Jß\\ §j|) der Bauzug; Äw;Aö([£) 
im Bau (begriffen); «? )%t) wo £. wra ein 

Haus, Gebäude aufführen; furui atarashii (^ff) /.-. 

tfes' es ist ein alter, neuer Bau (vgl. shinchikii der Neu- 
bau); rippa na. k., taisö na k. des' es ist 
ein Prachtbau, Kolossalbau; sekni (JjJrj|^l) % '"> shurui 
''ie verschiedenen Arten der Bauten auf der 

Welt. 

1 7 ~ 'M' * eB " r ' s - ~ *« man baut. 

~ jjljpj kenseki s. ~ J|lj. 

1 8 ~ flls! P J Kenreimon eins der Tore des Kaiscr- 
[lalastes in Kyoto (früher). 

das Hineinstecken von Warten in 
einen Sack, um sie uicht wieder zu gebrauchen; k. sunt 
die Waffen in einen Sack stecken. 

20 ** IÜ ken g> der Antrag, Vorschlag, die Denk- 
schrift, das Memorandum; k. suru beantragen, eine Denk- 
schrift einreichen, s. ~J±]; *ö(E]3) no k. de auf den An- 
trag des Herrn A.; k.-sha (pg-) der Antragsteller, der 
Einsender einer Denkschrift, eines Memorandums ; k.-sha 
(iBO ( " e Denkschrift, das Memorandum; gik(w)ai (j^^) 
ni k. suru seine Ansichten vor den Abgeordneten darlegen, 
entwickeln, einen Autrag stellen. 

13*8: 

(5!!Ü) " ia,c "' , ". meyuru sich im Kreise drehen, (her)- 
umdrehen, zirkulieren, herumgehen, herumwandern, herum- 
reisen (vgl. auch [pj, Subst mawari, meguri die 
Drehung, der Umlauf, die Zirkulation, der Umkreis, die 
Umgebung {no mawari, meguri ni um — herum, ringsherum); 
mawari bedeutet auch der Umweg : m.-mkhi (Jf§), meguri 
die .Menstruation, die Zuspeise zum Reis, auch ist es Name 
eines Kinderspiels; trans. mawas', meguras', ersteres hat mehr 
örtliche Bedeutung: umdrehen, herumsenden, herumgeben, 
zirkulieren lassen, nachsenden, nachschicken, weitersenden, 
letzteres wird mehr im geistigen Sinne gebraucht: nach- 
denken, nachsinnen, mit einem Plan umgehen, Pläne schmie- 
den usw. Subst. ?nawashi auch das Lendentuch (z. B. bei 



— 619 — 



m bis m% 
m-m 9 



Frauen, Ringern), 'las Annehmen und Bedienen mehrerer 
Gäste durch ein Freudenmädchen in einem Bordell: 
#>(tr)nj (c) ; vgl. auch [pj, mit dem es wechselt, doch 
wird JÖ| (nicht ^jn}!) regelmäßig in der Bedeutung »mal« 
in Verbindung mit Zahlen gebraucht; chikyü (J^jj^) wa 
chijuku (;fc{|l jji|J]) l " tatyö (^Hy) wo mawarimas' (megu- 
rimas' die Erde dreht sich um ihre Achse und die Sonne: 
wa (ij^fl) ga hayaku (i|L ^ ) mawarimas' (megurimas') das 
Rad dreht sich schnell; koma l^^^^j ga mawatte imas' 
der Kreisel dreht sich; koma wo mawas' Kreisel spielen; 
mizv ga tomo-c ni natlc mawatte imas' das 

Wasser dreht sich im Wirbel herum; yasumichU (^jCI^) 
höbö ) wo mawarimash'ta (megurimash'ta) in den Ferien 

habe ich eine Rundreise gemacht, bin überall hingewandert; 
rnaware, migi (^j) rechtsum! te {^-) ga mawarimasen' 
man kann etwas nicht bewältigen, kommt nicht in der 
Sache vorwärts; Ajia (»Jjt »J{|) wo mawaru (meguru) 
Asien durchlasen: un (^ij?) ga mawatte kimash'ta das Blatt 
hat sicii gewendet; watak'shi no han (^f^) ga mawatte ki- 
mash'ta 1/ ) meine Runde ist gekommen, ich 
bin an der Reihe, ich bin jetzt daran; shakkin (-j^- 
de kubi (^') ga mawarimasen' man steckt über die 
Ohren in Schulden (kann den Kopf vor Schulden nicht 
wenden); ano kodomo (^--fit) Iva mada yoku sh'ta 
ga mawarimasen' das Kind kann noch nicht gut reden, es 
lallt noch; yoi (ffi/p) ga mawatte kimaslita man ist etwas 
angetrunken; taisö (^^) mawatte kimash'ta ich habe 
mich sehr umgegangen; taisö na mawari(michi) des' es ist 
sehr um; sore wa mawari ni narimas' das wird ein Umweg, 
ist um; nenshi (ni) mawari ni iku (^j) Sta Neu- 
jahr überallhin zum Gratulieren gehen; kono machi (PJ]") 
no mawari (meguri) wa sanri (5EÜL) d fs ' die Stadt hat 
einen Umkreis von 3 Ri; ie (^) no mawari (meguri) wo 
aruku (-^J?) um das Haus herumgehen; niwa (j££) no ma- 
wari (meguri) ni kaki (jfl) ga arimai um den Garten 
Üeram ist ein Zaun; cht ([^) meguri der Blutnmlauf, 
die Blutzirkulation; tsuki (^J) no meguri die monatliche 
Menstruation, das Monatliche; wa wo rinjö ($jjfl5|)^) ni 
mawas' ein Rad drehen, etwas radlormig drehen, mizugu- 
ruma (^jC^.) wo m. ein Wasserrad in Bewegung setzen, 
k(w)aijö ([p| tvgami (-^IR) wo ifmsaki ^ j^) 
ye m. ein Zirkular herumsenden, einen Brief nach der 
neuen Adresse nachsenden, ki wo m. argwöhnen; 
un (jg) wo meguras' das Schicksal wenden; kibö ("nj' 
jussaku (|l)tj^) wo meguras' einen merkwürdigen Plan, 
Künste, Listen ersinnen. 

Man vergleiche auch den Artikel [gj S. 127 zur Er- 



*4 ~ ~J mawarikoran ein lierumgehendes Ge- 
länder. 

~ ^ k(w)aitrn s. [p| ^ ' ,c - ('£$] 0 ) ikio1 

(^Jt) heißt es von großartiger Kraft, Macht, wörtl. : die 
Kraft, die den Himmel wendet und die Sonne umstürzt. 

~ k(w)aibun, seltener k(w)aimon, mawashibumi, s. 

~ yj^ (dial.) mawashigi, meyurikogi, meguri = surikogi 
die Reibekeule. 

~ mawashibi — himawashi (j/^|pj) Name eines 
Kinderspiels^ bei dem man brennende Weihrauchstäbchen 
herumgibt. 

Q ~ ^ niawari-au, meffüri-au sich zufällig treffen; 
mawari-awaseru, megtiri-awaseru zufällig auf etwas stoßen, 
zu etwas gelangen : Subst. maicari-awase. meguri-aicase (auch 
iM'O* geschienen) das Geschick, Glück; ano Kita wa 
mawari-awase, megvri-awase ga warui (^5) er hat immer 
Pech; warui tokoro (Jljf) ni mawari-awasemash'ta, meguri- 
awasemash'ta ich habe es zufällig schlecht getroflbu; ma- 
washigappa (-^*^) ei" langer Mantel, Umhang. 

~ |nj ekö s. |j t| : (buddh.) das Streben nach der 
Erlösung, dadurch daß man sieh für die Menschheit Opfert; 
dann das Darbringen von Opfern zur Erfüllung einer Bitte. 

m ff mawari-andon eine Laterne, die sich dreht, 



7 ~ ffi k(w)aiiets' (phys.) die Brechung, Ablenkung 
der Lichtstrahlen, Diffraktion; k. suru sich brechen (von 
Lichtstrahlen); k.-göshi (^§ J J*') ein Apparat zur Prüfung 
derselben. 

3 ~ mawarilori die Vergewaltigung einer Frau 
durch mehrere nacheinander (s. rinkan iji^^-); m. wo 
suru eine Frau in dieser Weise vergewaltigen. 

~ jff?» k(w)aikots' der Name eines klassischen Musik- 
stücks. 

~ mawaribana das Einstecken, Arrangieren von 
Blumen nach der Reihe von seifen der das Arrangieren 
Erlernenden. 

Q ~ |'Jji mawarimochi die Übernahme in Runden, ab- 
wechselnd; kanji (^^-) wa "'• ni shimashö wir wollen 
die Leitung abwechselnd, in Runden übernehmen. 

~ |g mawaridan die Wendeltreppe. 

~ fjfc mawarizumi das Legen von Holzkohlen nach 
der Reihe beim Erlernen des cha ( jjs) no yu (^-). 

~ ^ mawashimono der Spion, der Geheimagent, vgl. 
kanja ( |^ m. wo ttki (j§ßß no hö (~Jj) ye yaru einen 

Spion zu den Feinden senden. 

78' 



mm ws mm 
m 10-21 



Sä 



10 ~ 



— 620 

mawaahibikinokogiri eine besondere Art 



age. 



~ jj^ mawarigi, mawashigi das Mißtrauen, der Arg- 
wohn; mawarigi ga am, mawashigi wo m-U Argwohn haben. 
~ meguri no kami zwölf Götter beim Tempel Toyo- 

uke no miya ('g') in Ise (ffi%t), die durch 

Steine markiert sind. 

~ 3^ k{w)aüö die Versendung, Verschickung, s. Ipl 

w m 

~ mawarijaku das Einsehenken nach der Reihe 
von seiten der Gäste selbst; m. wo swm sieb selbst nach 
der Reihe einschenken. 



mawari-au, meguri-au s. ~ 



11 



s. m 



~ jg£ mawarinomi(mawashinomi) das Trinken aus einem 
Schälchen der Reihe nach: m. wo mint aus einem Schälchen 
nach der Reihe trinken. 

1 4- ~~ IP *(w)«wö das Verschiffen, der Transport 
zur See, s. JpJ^'. 

~ ^g. k(w)aidai ein drehbarer Untersatz, Tisch. 

mawaribtitai die Drehbühne. 



~ j|| mawaridöi (auch £f geschrieben) weit- 
schweifig, weitläufig, umständlich : sore. tea mawaridökii kaite 
(Hf -f T ) orimas' das ist umständlich, weitschweifig ge- 



mawarishogi = agari ( |- ) -shögi eine Art * u • i. ' , , , i 

■ ... , ■ ■ ,,. schrieben; m.shikata { / \ZJj) ein umständliches Verfahren. 



Spiel mit dem Schachbrett und einigen Figuren. 

~ mmcaxhigake eine Art Haarfrisur der Krauen 
mit Papierstreifen (takenaga). 

~ 3p: Hw)ai3hö das Zirkular, s. 

~ 'Mi- *(w)«w*efe' das Herumwirbeln des Schnees durch 
den Wind; überlr. von gewandtem Tanzen gesagt. 

12 ~% %Wfc= HJ#. 

~ ^= mawariban die Kunde, die an einen ist, die Rei- 
henfolge; 77i. efes' es geht nach der Reihe. 

~ i|- *(w)oi/ö die Erwiderung, Antwort, s. IplÄ. 
~ (»pj J|g; mawarikaidan s. ~ J§$\ 

13 ** ^ mawashitsutai'ru etwas herumsenden. 
~ Mß *(«0<">ö" die Veranda, der Korridor, s. 

~ tlt "J"* m awaribashigo die Wendeltreppe, 

~ (M.) m "warimichi der Umweg; m. wo «um einen 

Umweg machen; mre wa m. des' das ist wa 

mawari ni narima.i', s. auch |n|J$f. 



Vgl. mawarikitdoi. 

15 ~)J# M«'c/'«s. [fj||j|. 

16 ~m fM mawai 'idoro eine Laterne, die sich dreht. 
~ mawarizen das Speisen aus einer und derselben 

Schüssel von Leuten um den Tisch herum. 

~ äp mawashigiri ein drehbarer Bohrer = »7i«7(V//n' 

17 ~S -IfllS- 

18 ~ k{w)aiten die Umdrehung, Rotation, Zir- 
kulation, s. [pj $g ; Ä-.Wo (jj§|ijf) bezeichnet in der Bo- 
tanik auch das Umschlingen. Umwinden von Ranken um 
andere Gegenstände; k(w)aiten-mmlo (^) eine Öffnung, ein 
Fenster zum Drehen. Man sagt auch tenkwai (^j5@. |g|)- 

~ mawarisugoroku eine Art Puffspiel. 

21 ~ 1^ Hnpiran das Ansehen, Besichtigen von 
etwas; fc. ncru besichtigen; /iakwrank{w)ai (flft , |§j «W 
Jfe «uru ein Museum ansehen, besichtigen. 



Klassenzeichen LV: il 

(Ungebräuchlich: zwei Hände, die vereinigt etwas darbieten oder empfangen.) 



-jj- wird wie ~^ -p- . zwanzig« gebraucht, s. . 
Als Kun gilt hntnehi. das sowohl zwanzig als auch zwanzig 
Jahre alt bedeutet (in letzterem Sinne gewöhnlich -{j- 
oder -y- ;Jjr geschrieben). Das On, das selten ist, lautet 
Jii. icatak'shi no mus'ko -"y-) wa hatachi cks' mein Sohn 
ist zwanzig Jahre alt. 

-\\- sind zwei aneinandergereihte -|- -zehn-. 

4 ~ tJ (— ~T* H ) ,,ats 'k a zwanzig Tage, der Zwan- 
zigste; h.-guaa (]=[) (Lot.) andere Bezeichnung für die 
Päonie: h.-h/ü (fc) Moxa, die man früher am 20. Tage 
des 1. Monats zum erstenmal im Jahre setzte; li.-inaka 
(l^fjj) n " tsuki der Mond, der gerade zur Zeit des Wild- 
schweins (10 Uhr) am 20. Tage aufgeht: Jcitto (^J^) 
ni agarimas' ( -ff \) X ) ich komme bestimmt am 
20. zu Ihnen. 

lasö: # 

rfä. kammuri die Mütze, Kappe (vgl. ^s£), wird jetzt 
Öfter für wakimaeru unterscheiden, wakimac der Unter- 
schied, die Behandlung (sJuichi jj| j^ 1 1. das dasselbe On 
fu'H hat, gebraucht. Andere Bedeutungen: Zittern, eilen, 
krankhaft, mit der Hand schlageu, sich vergnügen. 

J^. Hut über zwei Händen. 

7 ~ W Mengen die Vorrede (gewöhnlich joge» ^ 
"=), fälschlich geschrieben. 

1 4- ~ ^ öemmö jemand, der überflüssig ist, nichts 



nützt. 



1331: 



^ mote-asobu (vgl. Jj^, ^) mit («s«) etwas spielen, 
sich amüsieren mit. zum besten haben, verspotten (vgl. 
anadoru "j^); Subst. mote-aso/ii das Spiel, Spielen mit. 
Man liest auch trau, ijiru, ijikuru, die mehr die Bedeutung 
zwecklos, unnütz berühren, haben. #•©, als Vcrbum rosu(ru), 



s. unten. Andere Bedeutungen : Musik machen. Melodie, 
Kreuzweg, tama (J^) wo samazama ) ni m. mit 

Kugeln spielen, jonglieren; okite (jjj^) WÖ ffl. mit dem Ge- 
setz spielen; ningyö (/^Jj^) "'° '"• PuppCn spielen; 
hanagaruta (^'fj'j|!|?) wo "'■ Karten spielen; /w (^)i 
kogatana (/^JJ)- tokei (||^-g+) wo 7«., irav, ijiru (iji- 
fiunt) mit dem Gewehr, dem Messer, der Uhr spielen: 
hito wo m. no wo yuk(w)>ii "' "motte y ~y ) 

imax er macht sich einen Spaß daraus, andere zum besten 
zu haben; iro-iro (shuju) no jussaku (^J^H) wo rösu man 
bedient sich verschiedener Künste. Listen. 

zwei Hände halten einen Edelstein ). 

3 ~ Mu r "'A: lc ) an (tamatori) das Jonglieren mit 
Kugeln: r. {tamatori wo) surtl jonglieren. 

~ rösai das MifibrauChen der Klugheit; r. su man 
mißbraucht ilie Klugheit, spielt mit ihr. 

5 ~ ^5 das Ränkeschmieden; r. .«(/ man 
schmiedet Bänke. 

~ 3E i'ögi/oku das Spiel, Jonglieren mit Kugeln; ;•. 
sura jonglieren. 

~ ^ röy(ic)a die Geburt eines Mädchens, vgl. ~ yij : 
r. no yorokobi (Ja.) die Freude über die Geburt eines 
Mädchens. 

6 ~ LS föshm der Bofinann, Höfling. 

~ ^ rözets' das Geschwätz, unnützes Reden ; /•. suru 
schwatzen, unnütz reden. 

y ~ -E rö&«t ein unnützer Kampf, das Spiel mit 
dein Kriege, die leichtsinnige Eröffnung des Krieges; r. m 
man beginnt den Krieg leichtsinnig, spielt mit dem Kriege. 

~ rogm das Geschwätz, s. ~ ^ . 

3 ~ J4- ''V" das Spielzeug. Man liest dem Sinne 
nach auch omocha. 

~ röshö das Amüsement mit Nebenfrauen, Ge- 
liebten, Frauenzimmern; r.Sif man gibt sich mit ihnen ab. 

~ j^. röÄÖ das Spielen mit dem Gesetz, Recht; r.surm 
mit dem Gesetz spielen. 
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* r °9(v)<™ das Spielzeug (man liest dem Sinne 
nach auch omocha und sagt auch g(w)anrö~ 3^^), das 
Spielen; r. su man spielt mit etwas. 

~ ~%C rö *( w ) a (,as japanische Kartenspiel; r. suru 
Karten spielen; r.-shö (ffi) Name eines Werkes. 

9 ~ ^ die Sucht, andern zu gefallen; r. su 

man sucht zu gefallen. 

11 ~Mä 

Ä-a «;o rosh'te skm wo nas' man 
giht nachgemachte Waren für echte aus. 

~ fxf ''öfo*« die Besitznahme; r. sunt für sich in An- 
spület)] in Besitz nehmen. 

~ &'&^t" teb'ts'toi der Schlangenbändiger. 

12 ~ Bpf r5 «« der Spaziergang bei schönem Wetter; 
r. suru bei schönem Wetter Spazierengehen. 

~ röchi der Mißbrauch der Klugheit; r. su man 
mißbraucht die Klugheit. 

~ jj^ röhai das Kartenspiel; r. Su«i Karten spielen 
vgl. ~ 

1 3 ~ IS röhan das Reiskochen; r. sunt Reis kochen. 

15 ~ m r °J un suru fetlcllt machen, feucht halten. 
~ ftji röshö die Geburt eines Knaben; r. no yorokoln 

(H.) die Freude über die Geburt eines Knaben, vgl. ~ 

1 6 ~ Wf ™ ki s - ~ 

17 "* «las Verspotten, Spielen mit jemand, 
Zumbestenhaben; r. su man hat zum besten. 

~ g|| röshits' s. ~ . 

21 ~ }nf r55 «' i großes Geschwätz; r. suru sehr 
schwatzen. 

las* # 

^ (selten) öu bedecken (dafür meist ^ „. a.); et, 
(an). Andere Bedeutungen: Deckel, gleich, ein kleines Ge- 
rat mit kleiner Öffnung und gebaucht, schmaler Weg, nach 
innen gerichtet. 

s. S. 25. 



ISS»: 

(auch || geschrieben) wird fast nur nach dem 
<>n hei gelesen und auch allein gebraucht: der Verfall 
(von Sitten, Gewohnheiten), das Übel, der Mißstand, die 
schlechte Gewohnheit, Sitte; hei wird jetzt oft vor Sub- 
stantiv« gesetzt, um bescheiden auszudrücken, daß man sie 
besitzt, vgl. ~ ^, ~ , ~ j£ „. .,. Als Kun gelten isuir 
der Aufwand, Verb, tsuieru aufgewendet werden, tsuiyas' auf- 



wenden; yabuirni entzweigehen. Andere Bedeutungen: 
Not, Unglück, entscheiden, umfallen, ermüden, betreiben, 
vermischen; kitsu-en ( n |2'j^) no hei die schlechte Gewohn- 
heit, Angewohnheit des Rauchens: sono hei teo aratamena- 
Jcereba ji -y >f \y ) narimaseri dieses Übel muß 
man beseitigen; dömeikyükö ([qJ gg -fjjcj^) »o hei wa ima 
nao yamazu ( jj- -f ) das Übel der Streiks in 
den Schulen hat noch nicht aufgehört; shuju % ) no 
hei nokoreri \y ij ) es sind mannigfache Übelstände 
zurückgeblieben. 

$4 Stoff (l|l) mit Löchern (/\), ^ schlagen. 

l± ~ ~}j heüui bescheidener Ausdruck lur die eigene 
Frau: meine Frau oder von der eigenen Person: ich (selbst). 

6 ~ heitaku mein, unser Haus, meine, unsere 
Wohnung (vgl. se/taku), Wölfl.: das verfallene Haus, 
vgl. ~ u. a. 

~ hü-* die zerlumpten, zerrissenen, schmutzigen 
Kleider; h. heigeki S a,,z zerlumpt. 

7 ~ W Äctso» mein, unser Dorf, s. ~ ^jß, (5^. 
~ ^> Eft M hülerii Hy^erie, früher chi (jfpj 

(»Ii) g enannt - 

ff ^5 Äe/Äö mein, unser Vaterland. 
~ ^ A«yü mein, unser Dorf; mein Lehen, Gebiet 
(früher von DaimyS oft gebraucht). 

8 ~ rfilj / "'' sei eine schlechte Organisation. 

~ ^ heishü (heisö) suru sich fälschlich für tüchtig 
halten. 

~ J,tj //eilen mein Laden, Geschäft (ort in Annoncen), 

s> ~F J£ ' Ä ' " ite ^ 7" ) hiMl ' ( ilte — hambai 
üashisörö (^r^) ich bin der Alleinvertreter 
(für diese Ware). 

~ Jjj heibö meine Frau, vgl. ~ jjf, 
~ M heifuku S. ~ 

~ ^ heis/ia, eigcntl.: das zerfallene Haus, vgl. ~ 
mein, unser Haus, meine, unsere Wohnung. 

~ j£ß heitei meine, unsere Wohnung (früher von 
Daimyö oder Samurai, jetzt von hohen Personen gebraucht). 

9 ~ 1$ liei-oku üble Gewohnheiten, Mißstände; s. 
~ Mi* /k wo (lä) dieselben ändern, bessern. 

~ ffi hei-oku s. ~ rg. 

~ iFj^' heisei eine schlechte Regierung. 

~ heifü s. ~ ; dai-ichi (|^—) <örAi ("£ 
-Hll) no 7 '- ( — -^') */»>yö fo kuwadateta ^ ^ ) 

er plante vor allem, die üblen Gewohnheiten der betreffenden 
Gegend zu beseitigen. 
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bis 
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10 ~ ^ /««in s. ~ rj£ . 

~ ^ Äeioai der Schaden, Nachteil, üble, schlechte Ein- 
fluß, Mißstand, s. ^Ä; h. wo oijobos' (2&) einen schädlichen 
Einfluß üben; kore wajimmin jÄj) no ßizoku 



~ hei-aku (nam) abgetragen, zerlumpt; oft übertr.: 
schlecht, lasterhaft; h. naru irui (^C^) abgetragene, zer- 
lumpte Kleidung; h. naru fwji (Jjjj^fH) schlechte Sitten. 

~ heizan das Üble, das zurückgeblieben ist, üble 



ni h. <ja arimas' das übt einen schlechten Kinlluß auf die Beste, Überbleibsel. 



Bevölkerung aus; ren-aishosets' ($|&'i5§' vJn wa seinen 
(Ig^ri) no kyöiku ]|Q W ga arimas' erotische 

Novellen üben einen schädlichen Einfluß auf die Bildung 
der Jugend aus. 

~ heigeki eine schlechte, abgetragene Fußbeklei- 
dung, vgl. ~ 

<y heihö s. ~ ^j. 

~ p(] heikoku mein, unser Land, Vaterland; 
meine, unsere' Provinz, Heimat. 
~ ^ heishü s. ~ -f§. 

~ Äeüro zerrissene japanische) Hosen (hakarna). 
12 * 'l'l'l'l ei» abgetragener Hut. 



13 ~ 1^1 ^*" £R me i n » unser Garten. 
~ ^ alt und schlecht gewordene Pelzkleider, 

Kleidung. 

~ heiij/ö mein, unser Dorf, meine, unsere Heimat. 

15 ~ fPP* heiheizm (fji) fleißig, ange- 
strengt, emsig. 

16 ~ fei ^"'''' a ' die Ermüdung; h su man ermüdet. 

19 ~ II Mr " s ~ 

~ j^f}: lieihan mein, unser Clan, Gebiet (früher). 

20 ~ W ; "'" T s - ~ 



Klassenzeichen LVI: -t 



1334 ~£ 

(selten) iyummi (früher) ein Pfeil an einem Strick. 
Mit dem mau auf Ilicgende Vögel schoß; yoku. Andere 
Bedeutungen: Fangen. Pfahl (= j;-^), schwarz. 

Bild der Waffe, nicht mit -j£ Elz. I.XI1 in 
verwechseln. 

8 ~ .V"h-'shu "las Erschießen mit einem Pfeil; y. suru 
mil einem Pfeil erschießen. 

1 0 ~ M !, "'''' xlm m «'-hießen mit einem Pfeil; 
//. suru mit einem Pfeil schießen. 

17 ~ #i >l" li " r 'ß s. ~ |;j . 

133.V =£ 

dg, Zeichen für »zwei», verkiir/t aus |^,s. unten, 
wird wie dieses öfter in Dokumenten gebraucht. 

■««« £(5$) 

j£ (5^) wird " 1<-ist "ach dem On aMhi (seltener 
shoku) gelesen und auch allein gehraucht: die FeierfBchkeit), 
Zeremonie, Art und Weise, der Ritus, das System, Modell, 
Muster; die (math.) Foimel ; ein Satz (z, B. feine Teeservice). 
Als Kun gelten: nori (fe, gg), nolloru (g|J) sich richten 
nach. Andere Bedeutungen: Messen, ehren, gebrauchen, 
ausführen, Pfahl (= schlecht, wahrsagen, nun. shiki 

findet sich in Namen wie Sh.-.nori (^-*), Sh.-nejima 
Jvf;). Sh.-tei (^,) Sainha ein bekannter Schrift- 

steller. Shikikouaishinnö jjj || :£), Prinzessin, die 

als Malerin und Dichterin bekannt ist; vgl. auch Eng! 

- sll ' ki " di( " Zeremonien der Periode Kngi 901 
—22 n.Chr... Name eines bekannten Werkes. In Vor- 
namen liest mau auch tsune, nori, mochi. shiki WO ayeri, 
(HO- okonau (fj) eine Zeremonie ausführen, sh. wo 
lateru (jfc) einen Modus, eine Nonn aufstellen, .sA. ni 
kanaimasen' (fl-J- t <* -fe * ) es entspricht nicht dem 
Mpdus, der Nonn, sh. ni yoru (■/*) es ist gemäß dem 
Modus, Kims, sh. no <SW(£j|) ni suru vorschriftsmäßig vor- 



gehen, söyon (^1; jgfr) na{ru) sä. eine großartige Feier- 
(lichkeit); chatlöyn «" imthiki ( — ■ 5^) soroe- 

mash'ta (Iffl-S, -v- ^) ich habe einen Satz. Tee- 
gerät, ein Teeservice in Bereitschaft gestellt. Vgl. die 
häufigen Zusammensetzungen: rei ( jjjf! ) -sA'ki, yi ( f J|) 
■sh. die Höflichkeit, die Zeremonie, das Zeremoniell, kaiyyö 
it'M "M)'^'- $ e ' l'-röllnungsfeier(liehkeit), sotsuyyö [^^1^.) 
*sh. die Schluß-, Abgangs-, Entlassungsfeier, kekkon (^j 
-sh. die lb.chzeitsfeier(iichkeit). shm (^ff) -sh. das 
neue Verjähren, .System, Modell, die netteste Konstruktion. 
kyü (^K) -.«/(. das alle Verfahren, System, Modell. Arisaka 
(WPS) - sfl '!/ahö (ij-^) das Arisakafeldgescbütz, das 
Feldgeschütz »Modell Arisaka.. 

y£ ist Arbeit (X) "ach einem Pfeil (-^) als Modell. 

3 ~ m. ^fjf- shikisampa der Samhasö genannte Tanz, 
der von drei Personen getanzt wird. 

~ p shikika (in China) Bezeichnung für eine alte 
Begrüßungszeremonie zu Wagen. 

4 ~ sn 'kinai die hervorragenden Tempel, die im 
Engish'ki aufgeführt sind, s. ~ 

~ fj\ |"JJ4^J shikihikidemono eine zeremonielle Spende. 

~ £J shikiji/s' der Feiertag, Festtag (gewöhnlicher ist 
saijils' ^ 0 ); (Roma (|| nt «j« sh. 

öshi (^,) im Katholizismus gibt es viel Feiertage. 

5 ~ shikilai s. ~ £i ft, £ 

~ shikige diejenigen Shintötempel, die nicht im 
Kngish'ki aufgeführt sind, s. ~ pfcj . 

~ g shikimoku die Paragraphen, der Kodex; Jüei 
- sk 9°j"j° (51 + 1^) die 50 Artikel des Kodex 
der Periode Jöei; sh.-hakkö (fj&^fj) die Ausgabe eines 

Kodex; sh. shimpentsuika ( |# Ml xöJjW) Nail,e eines al- 
leren Werkes. 

7 ~ "ff "h'k'gen die Begrüßungsrede, Begrüßungs- 
worte, s. ~ i^j; S*. wo »«Jmi ( j>[i) Begrüßungsworte 
sprechen. 

8 ~ ^ die Zeremonie; sä. im oÄv,na« (^f) 
dieselbe ausführen. 
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~ shikirei. s. ^ reisNU, die Zeremonie; sä. im 
okonau (ff) eine solche ausführen. 

~ IfjlJ shikisei die Form, der übliche Griff (z. B. bei 
Ringern, beim Fechten); die übliche Art und Weise, Manier. 

~ jjjj shikißiku die zeremonielle Kleidung, Festklei- 
dung; sh. wo kiru (^) eine solche anlegen, tragen. 

~ y^. shikihö die übliche Art und Weise, s. ~ jjjlj ; 
sh. ni yotle gemäß der üblichen Art und Weise. 

<v shikisha Shintötempel, die im Engish'ki ver- 
zeichnet sind. vgl. ~ j^J . ~ ^|». 

10 ~ 'M ■" mikc — mhi (üi^i) "° shike (P^ 

^) vier Familien, die von vier berühmten Fujiwara ge- 
gründet waren. 

~ J|j||j shikiyami (früher) eine unheimliche Gottheit, 
die die Zauberer und Wahrsager anriefen. 

~ mm (auch ~f£, ~f|. gf^, i,^ 

geschrieben) die Höflichkeit. Begrüßung, der Gruß. 

~ | jr j ShiMkemmon eins der sieben Tore des 
Kaiserpalastes in Kyoto in der äußeren Umzäunung. 

~ shikihö der Hut, der zur zeremoniellen Klei- 
dung gehört, wie der Zylinder. Gesellschaftshut,, Klapphul, 
Dreimaster. 

~ shikihu das Zeremonienamt im Hausminislerium; 
auch andere Bezeichnung für Studentin, Schülerin (früher); 
sh.-k(w)an (iJ) der Kammerherr, Beamter im Zeremonien- 
amt; sh.-chö(k(w)an) ^ (^3) c ' er Oberzeremoiiienmeister; 
sh.-ji (^) -ehö der Vizezeremonienmeister; sh.-shoku 
das Zeremonienamt ; sh.-shö (^) (früher) eins der acht 
Ministerien, das der Zeremonien (der alte Name war »on 
no tsukasa), sh.-kyö (^j) das Haupt dieses Ministeriums 
(früher). 



bi S mm 

Ä 8-« 10 

1 2 ~ ^ (*H) ÄÄi *»*Ö der Platz, an dem eine Ze- 
remonie stattfindet, Festplatz, die Festhalle; yakkö (JpiL 
no ucH (j^j) no ,sA. die Aula (kurz *ö"rfö |^^- ); 
«Ä. niffi no6«r« (|^) awaö' (^Jjjj) no Ä-otoia 
Worte, die man zur Begrüßung an einem Festplatze spricht 
~ sMM'i/öjöshü (früher) Beamtenname, der 

nur die zeremonielle Teilnahme an den Beratungen be- 
zeichnete. 

13 ~ W größer Verfall; kyürhü 

(^"ff') no shokuhi wo tan (p^Q -zu man beklagt den 
großen Verfall der Regierung, der Macht des Fürsten. 

1 ~ -Jj- shikidai die Diele am Eingang eines 
japanischen Hauses. 

1 5 ~ t^K xhikii/ö ihtH Muster, Modell; sh. ni yotie 
dem Muster, Modell nach. 

1 8 ~ jfly shikirei die Begrüßung; *Ä. (im) *«m be- 
grüßen, Ehrenbezeugungen erweisen. 

23 ~ fj 1 ?-' shikilai s. ~ j^J. 



■ 33»: ^ 

ffl koros' einen llöhergestellten töten, ermorden; hM 
(shii), shii sti man ermordet. Andere Bedeutung: Beobachten. 

yfe ist eigentlich: einen Baum (yj^) schneiden ( ). 
s. auch jj$5£ bei Elz. LXX1X. 

10 ~ x h' sats ' die Ermordimg (eines Höherge- 
stellten); sh. suru ermorden. 

~ .^22 shiyyaleu der Frevel, der in der Ermordung des 
Fürsten oder Vaters besteht. 
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Nachträge zum L Band. 



S. 1. ich* ( — ■) mo ni (Zi) m0 nak " so olme weiteres; 
vgl. den Eigennamen Ichiki (^)- 

S. 3 ~ -^Ip}.: kokka (^]^) no ic/iidaiji eine sehr 
ernste Angelegenheit des Staates; ~ -fc Vit ifo ichidai- 
c/iüshin das »eiste Zentrum«, i. B. Eondon ( fjjj} ^ ) Ka 
nhögyö jlpl) '• tar > London ist das erste Handels- 
zentrum. 

S. 4 ~ -J^j. Es lindet sich auch: issels' baibai ( U jpäQ 
wo kin (^) -nu man verbietet den Handel damit voll- 
ständig. Schreibe in der Klammer: nieist mit folgendem 
usw. — ~ isshaku ein japanischer Fuß, 0,30303 m, 
i.-hrihö {^- Jj) ein Quadratfuß, 0,33058 qin; ~ als 
Gewicht ippun gelesen = 3,7565 cg; ~ ^ ichimomme 
3,7565 g. 

S. 5. ~ J{i ichihöri eine japanische Quadratmeile, 
15,4 qkm. 

S. 6. ~ ^ ichimö, 0,37565 mg. 
S. 8. ~ jfi ichikokv, 180,39 1. 

S. 11 ~ >j;|J: hyakvgai ("g"^) a«e »eÄfr» «osÄt es 
gibt viele Nachteile und keinen einzigen Vorteil; ~ : 
shöbn wo ikkyoku ni kcsxii man setzt alles aufs Spiel, auf 
einen Wurf. 

S. 12. ~ Bf itchö, 109,09 m, auch 0,9917 h ; ~ ^ 
lies auch ichibu. 1)9,174 <jm. 

S. 12, 13 ~ J|p: isshin ni senzoku (^^) sunt ken 

(fÜD ^ as ^ ecn ' ^ er Persönlichkeit. 
S. 14. ~ jfiL hitotsubo, 3,3058 qm. 
S. 16. ~ Jlg ichirin, auch 3,7565 mg. 
S. 18 ~ lg : Anstatt hiloe no sakura sagt man auch 

hitoezaxura. 

S. 19 ~ Iii 1 )- : itloki tari to mo selbst nur für kurze Zeit. 

S. 20 ~ jj]|^: Eies außer isse auch hitose 30 Tsubo; 
~ '/^M ichikairi = ~ Ü eine Seemeile, 1851,8 m. - 
~ jj|x : ippcmhri-ekigimu auch: die allgemeine Wehrpflicht; 
ippanjökyö (Uft/A) tlie allgemeine Lage. 



S. 21 ~ — Nichtiger ist die Lesung isshi 
anstatt itchi. 

S. 23 ~ : Füge wo nach i ein! merke auch die 

gleichbedeutende Redensart: go ippö wo faidasarctakv sorö 

S. 25 ~ jj^j : hitosuji no ya (-fc) ein I'feil. 

S. 29 ~ 5jj||: yumi ( ) «"» '• «o 6m<7« (jE^J^) nar ' 
der Bogen ist eine Art Waffe. 

S. 34. ~J~ ist häufiger chinesischer Familienname: 
' Fing, wird in Japan Tei gelesen, vgl. den Namen des be- 
kannten Admirals Tei Joshö ^ ), der sich vor Wei- 
baiwei entleibte. 

S. 37. Zu~ 2|SC^ : Füge nach »Generale« hinzu: »zur 
Zeit des Hidevoshi» und als Beispiel: Katagiri (^flnj) 
Katmmoto ( — j£) wa Shizugatake >r ^) no cki 
sh. no ichinin ( — ■ / \) nar > Katagiri Katsumoto war in der 
Schlacht von Shizugatake eine der »sieben Lanzen.. 

S. 41 *^£: vgl. auch Vornamen wie Jinzö 

S. 43. Zu ~ -^: Sandaibuts" ist auch Bezeichnung 
für die drei großen Buddhastatuen von Nara, Kamaknra 
und Kyoto; ~ 3£ sango wird auch in der Bedeutung 
■ ein paar, einige« gebraucht, z. B. t. wo agu man 
führt nur einige, ein paar auf. 

S. 53. ~ Sankels' auch allgemein: drei hervor- 
ragende Persönlichkeiten, z.B. ishin no s. drei 
hervorragende Persönlichkeiten zur Zeit der Restauration. 
Schreibe unten unter ~ samb(p)nkutsui. 

S. 62. ± vgl. Shina #|$) £, Mhm (H^) -j- 
die ältesten chinesischen, japanischen Zeiten, z. B. Röshi 
(^-jr) Shina j. no daitessha (-fctt nari Laotse 
war ein großer Philosoph der ältesten chinesischen Zeit. 

S. 63. ~ ^3 ^ jöshinroku der Bericht. 

S. 64. ~ ^^ösöauch: die Vorstellung (an den Kaiser). 

y. 72 ~ ■^•: Anstatt heia sagt man vulgär auch hebo, 
das auch 4p J]^, geschrieben wird. 

79* 
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S. 82 ~ ]£. Man sagt für unlauteren Wettbewerb 
auch: /. no kyösö (f|r^-). 

S. 86. ~ =j l]^;] )fjf ==f iwanu wa iu ni iyo-iyo masaru 
je weniger man davon redet, um so besser'. 

S. 88 ~ '^^T^ auch: die rechtswidrige Handlung. 
S. 8!) ~ )|Jji ^ : fufnk'sha der Protestler, Beschwerde- 
führer; f.-riyüsho eine, mit Gründen versehene 
Beschwerdeschrift. 

S. 92. Schreibe Z. 7 L Ö.i f.-sanjichi das Pfand usw., 
danach: f.-sanjickiken (^||) das Recht usw. ; f.-kensha (^") 
der Hypothekengläubiger. 

S. 101 ~ : sekai dai-ichi ("f^ — ■) no daitok(w)ai 
die erste Großstadt der Welt; s. no Nihon 
»Japan in der Welt", Name einer Zeitschrift; s.-kötsü 
der Weltverkehr; s. muhi (fiffi J;fc) no daikoku 

(^CÜI) nar ' es ist ^ as a " er ß''"ß te 1-and der Welt, mit dem 
sich nichts vergleichen läßt; s.-zenzu(^-^ [jfjj ) die Weltkarte. 

S. 102. ~ |§] sehen ichidö ( — "|isj) allgemein, die 
ganze Welt. 

S. 109 ~ jj^: chüshi (wo) suru auch: etwas aufgeben. 
Anstatt to(ni)naru schreibe nächste Zeile getrennt: to (ni) 
naru. — Unter ~ J^- chüö füge hinzu: chvöbu der 
mittlere Teil, z. B. Keijö (j^^g) wa hanlo no chuobu ni 
arite Kankö ( jjK ftT.) kita (^(j) ni kurai su 
die Hauptstadt von Korea liegt im mittleren Teil der Halb- 
insel, nördlich vom Hanflusse. 

S. 112 ~ g^: Rain ( ^fv ) "° cn ^ r V" wa s'koburu 
(jJjK) fükei (JÜjjji-) n> tomu der Mittellauf des 

Rheines ist sehr reich an landschaftlichen Schönheiten. 

S. 114, Z. 7 o, schreibe kyöiku anstatt kytiku. 

S. 115 chügakkS entspricht mehr den unteren und mitt- 
leren Klassen eines Gymnasiums. Das Abgangszeugnis be- 
rechtigt zum Einjährigendienst und zum Besuch von pri- 
vaten Hochschulen, deren es in Japan mehrere gibt. Will 
man eine der von der Regierung errichteten Hochschalen 
besuchen, muß man in eine der 8 Kötögakkn (^aj 
^) gehen und das Examen dort bestehen. Zu ~ 1§L 
füge hinzu: Meiji chükö no taiyyö ("^^) die große Tat 
der Restauration von Meiji (1868). 

S. 120 unter füge in der letzten Zeile vor nushi 
hinzu: auch. 

S. 127 jözuru, jöjirn wird auch wie uoru in der eigent- 
lichen Bedeutung -steigen auf. gebraucht ; bas/i'kebune (j^-j 
JUJl'J ni jöjite in einem Boot. 

S. 132. Zu ^L : ^LBMÜJH R ~>' s >< r !/"g<"™ Name 
eines Flusses. 

S. 141. Zu f§L Z. Sl: senryü{)\\ Jjjg) wo walaru einen 
Fluß überschreiten (Schriftspr.). 



S. 144. Streiche unter 16: ~ ato. mit ,1cm 

On a ist ein besonderes Zeichen, das aber in Japan selten 
ist. Es bedeutet eine Haartracht, die Gabelung. Die Ver- 
bindung atö~ soll, wie mir Herr Legationsrat Krebs in Pe- 
king mitteilt, in Nordchina sehr häufig sein. 

S. 145. J& koto kann manchmal durch »Unruhen- 
übersetzt werden. Auch wird es bisweilen wie wa ge- 
braucht, z. B. watak's/ii koto was mich angeht: 
koto to suru auch: sich angelegen sein lassen, wie benkyii 

($$J!/M) w0 koto lo * m er ' ie ^ sic '' *' as Studieren ange- 
legen sein. 

S. 147 jfäjj jimusho: die Geschäftsstelle; jimudairi 
J[g) die Vertretung in Geschäften, z.B. ryöji (^Sjjl-) 
-jimudairi die Vertretung des Konsuls; jimudairinin (\) 
der Vertreter. 

S. 148 unter 23: kokka -ßfon Unruhen, Auf- 

stände im Reiche. 

S. 154. nijü (^.2) ist aucn Ausdruck im Theater: 
erhöhter Fußhoden auf der Bühne. 

S. 170. Merke Verbindungen wie: Ajiatairiku (^IH;) 

das asiatische Festland, z.B. Nikon wa A, no töhö (jjl^f) 
ni ari Japan liegt im Osten des asiatischen Festlandes: 
3» ÜB Aruzentei Argentinien, lg g§ & »£ 

Abessinien, *JJt 'HJ ^ Jfi Afghanistan u.a. 

S. 173. Schreibe unter ~ Tj : das Kontokorrent. 

S. 176. ~ ^IJ- ist auch = ~ ^ kösa suru sich kreu- 
zen, schneiden ; sono nisammyaku ( ~". 1 1 1 jjjj^) lo kösäku suru 
sank(w)asammyaku (~ >J^ [l| «''< es gibt drei vul- 

kanische Gebirgszüge, die sich mit diesen beiden Gebirgs- 
zügen kreuzen, schneiden. 

S. 183. Außer jimmoku (\ g) wo kiku sagt man 
auch, besonders in der Umgangssprache: hitome wo hihi. 

S. 186. jinkaku auch: die Persönlichkeit, der 

Charakter. 

S. 194. ~ iS?. Icintö der heurige Winter. 
S. 197. shi-iregaki (seltener shi-iresho) die 

Faktura. 

S. 201, Z. 6 r. u. schreibe 136 anstatt 36. 

S. 204 -f>j- : Anstatt euke liest man auch zuki. Merke als 
Beispiel im fu su: kinjisansha^^t jfj^^-^ica kore{~£) 
wo koken JjJJ ni fu su man bringt den Entmündigten 
unter Vormundschaft. In ähnlichen Verbindungen wird /» 
Siiru häutig in der Schriftsprache gebraucht, doch schreibt 
man für •jvj' iu diesem Falle meist ßfij*. 

S. 205. flll^SI* der Kaktus wird aurh sabttten ge- 
lesen. 

S. 206. Zu fä, '/.. 6 schreibe: (seltener to), vgl. auch 
den Namen der Brücke Eitaibashi (|ji-f(*$j|) Tokyo. 
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S. 207. Zu f^^ : Postnachiialnne auch: daikin hiki- 

kaiyMmbvts' (/^j> "~ S ibt a,,ch ~ 

die Vertretung, suru jemand vertreten. 

S. 210. Merke f£|]^ J, 9<> reisoteu Ihr Herr Sohn. 

S. 211. Merke Verbindungen im Briefstil wie ^ 

>$ ~M>$A'ii% s '' ok ( tc ) an wn m ""' h '■>''' ilashisSr ° icl1 

erlaube mir, Ihnen hierdurch mitzuteilen. 

S. 217. Unter ffi fuge den Familiennamen: Ijüin 
(^Q hinzu. 

S. 218 f^^: Ise wa Tsu (y^) de mots' Tm 
(»^) wa he de mots' die Provinz Ise hält sich durch die 
Hafenstadt Tsu. Tsu durch die Provinz Ise. 

S. 220. "(ff; ninkii das Mandat, die Dauer desselben. 

S. 221. Zu -f^ : -k fuse (mil.) hinlegen! ken (i||J) 
ni fush'te s/ii (Ifc) seri er stürzte sich in sein Schwert. 

S. 225. in \ I ( J > ist das Bild des Herzens, in 

ijjj; sind zwei Menschen nebeneinander. 

S. 226. frlj'ft »ach: der Wert. 

S. 227. jlfc % auch: /-(' (^) ga nobinobi to suru man 
atmet auf. 

S. 234. ffi]" ^ naniliito, narnjiito auch : was für ein Mann, 
wer; nampito no saht (j^ß) naru ka wo tiumabiraka (g^.) 
ni sezu es ist unklar, wer der Verfertiger, Verfasser ist. 

S. 239. Unter 9: ^Ipf futsuyun das französische 
Üeer;/.-JüÄ(w)a(^| j/^) das Gewehrfeuer desselben u.a.m. 

S. 211. Unter 16: $j} futsudoku Französisch- 
Deutsch ii. a. 

S. 242. Schreibe rechte Kol. Mitte anstatt -(-£': j 
S. 246. Bei ^ schreibe. Z.3: tas'keru anstatt to.-' Ärw. 
j-fcj- eigentl: die Hand (-p) im Munde (P) (Klz. XXX), 
^ ist die Hand, die hilft (X) Klz - XLVH1 - 

S. 247. Zu : ^"It Se "j"' Vo, ' ol t vo " T5 *y 5 ' 
S. 256. Zu ~ 0. Vgl. ~ g| /fjj Kaingawa der Rhein- 
Strom. 

S. 258. jJjCjg; rai-i: r. wo tsugeru (-g-) den Zweck 
seines Besuches mitteilen, melden. 

S. 259 ~ lg : Petorogurädraidenkdhö [/[\ ^) niiwaku 
(0) iu einem offiziellen Petersburger Telegramm heißt es: 

S. 270. Zu -fjf vgl. teishinshö ($| ^ ^) das Ver- 
kehrsmiuisterium. 

S. 271. Merke bei <0£ die häufige Verbindung: ron 

(ffiS) wo matazu es braucht " icllt e, '"' iihnt werdein, be- 
darf keiner Erwähnung. 

S. 282. f#f muß S. 303 eingefügt werden, da es 
1 1 Striche hat. ist yue der Grm.,1, hu. und bestellt 

aus -jlj- -alt- und ^ .schlagen-. 



S. 285. fä%t$Jf$L 'l'«' Zollniederlage. 

S. 286. hokengyösha der Assekui adeur; 

Z. 1 1 \-. u. schreibe: k{w)aisha anstatt kaisha. 

S. 287 zu der Erklärung des Zeichens -fj|£ : [j^ be- 
deutet hier: gefährlich, Schwierigkeit, s. Klz. ^ LXXVI; 
zu ~ jfj 1 vgl. shükö-tsüshö j^j) -jöyaku der Freund- 
schafts- und Handelsvertrag. 

S. 289. Füge hinzu: jpj (selten) hitokata die Puppe, 
menschliche Figur; yö. ^ soll f-J das Erschließen der 
Blumen sein. 

S. 291 -f^^*: Rokoku (^'[^]) «o shakk(w)an no 
seirits (jjjjjjt) chikaslii das Zustandekommen der 

russischen Anleihe steht nahe bevor. 

S. 293. Füge hinzu: fjjij (selten) wäre ich (besonders 
in Romanen); en. Andere Bedeutung: groß; wäre no mochi- 
inono 

{W$) m > "" s m hesit7e - ^ "hedecken. ist 
-fc »Mensch., und ^1 .ausstrecken.. 

S. 298. Füge unter 18 hinzu: ~ ^ baikyü doppelt 
soviel, mehr als bisher; b. no go kenko (|lfj]^|^) ^ ma - 
waritaku sSrö (Jf|n^) idl lllÖL ' ht< ' doppelt so sehr um 
Ihre geneigte Berücksichtigung bitten (Briefstil, besonders 
bei Kaufleuten). 

S. 305. ~ ij^, Z. 5. Anstatt zohinm sagt man auch 
zokumyn. 

S. 309. Füge hinzu: ||t|ij, nach dein On t-ffn gelesen, 
die Kunst. Als Ettn gilt teaza, takumi; ryöyi (j^) dafür 
gewöhnlicher gi (f^.) -ryö die Kunst, vgl. auch giryö (|$ 
f|g) die Geschicklichkeit, pj^ s. I S. 397. 

S. 312. ^:|| ik(w)an ein gewaltiger, großartiger 
Anblick. 

S. 315. sok'shu (^-) der Feldmesser; sok'shö (^) 
auch: die llosenbiese. 

S. 318. Füge hinzu: |ig thinobu deid;en an, gedeidien, 
im Grunde des Herzens bewahren; nM. Andere Bo-dcu- 
tungen: Arbeiten (vgl. sessets' /- shuhi |Ä mit 
großer Kraftanstrengung), unruhig sein (= 'f g), sich fürchten 
[= ^g), starker Bart, große Klugheit; kojin \) «"» 
.sä. der Toten gedenken. )fl t denken, omou, i>t aus 
gewöhnlich ..Reisfeld ., hier -Kopf-, und ■ Herz- ent- 
standen. 

S. 320 u. r. schreibe Ö Mö anstatt Omö. 
S. 330 ^QJ£: Füge das Beispiel am Schlüsse, gleich 
nach S.-juts', uben ein. da es sai?ninjul.s wo Itodokos beißt. 

S. 332 auch: Söldner; y.-gun (^) das Söld- 

nerheer, y.-tai die Söldnertruppe, Söldnerschar; y.- 
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dj^?^ S;,1(lnc '' s -' sf ''" 1 - "■ "" m u* (f$|n) 

S. 333. \§&^± dmreikashi der Ordonnanz- 
sergeant. 

S. 337 -p. f|fc^! j w ,„.,, fa > nagam cs ist /wai , anni . |ßcnd 
von mir, aber .... 

S.346. Füge hin/,,: f|| (se lten) wäre icbj *«. An- 
dere Bedeutungen: Er, Mensch, Kerl, Nachkömmling. 

S. 359. ^ J- ani-ue mein lieber Bruder; du (Anrede 
in vertraulichen Briefen). Zu Man sagt 

(ffl Pf 1 ) ^ orf o» oder r. feto- Gebrüder Tanaka. 

8. 361. Zu^'g : Ä0 W i0 (|^ p]-^) jm , :die 
schriftliche Erlaubnis für die Verwendung; ßten 

mWi«m für .plombieren, gebraucht ;^ wW (2 
die Plombe. r***i 

S. 362. Kin^ gutes Beispiel für mazu: tanin (4h K) 
"" **" (W-ß) *° ™» (II) hossureba, % 

V >•*), m. jiko (g ü) wo ,A 0 - tan w feaerimirubeshi (M 
>U% V) wen man über anderer Vorzüge und Fehler 
reden wdl, muß man erst die eigenen bedenken. 

S. 363. Schreibe unter ~ ^ stet9 i<Ä 

S, 371. Zu vgl. jg-jg ,„»». dfe Mark . ^. . 
IMM der Kruppsche Typ: kigen (Jggg) ^ ( * 
««und, wohlbehalten; £ !n Vornamen auch 

S. 380 ~ $f*. I n der Schriftsprache heißt es anstatt 
mkum selbstverständlich irikilaru. 

S. 38«. ^Üfe^ ««^»w der Inländer, ist 0 lf 
^mmaickijin die Bewohner des eigentlichen Japans 
W Gegensatz zu denen der neuerworbenen Gebiete, wie 
1-orn.osa: Mnrai *. » e ^ ^ ^ 

^ * 4fr fäjjn) shi, sono kazu («) £ 

5* 9$ ****** (Ais) -* T) in 

..""gstcr Zeit siedeln immer mehr Inländer dorthin (Formosa) 
über; ihre Zahl hat fast SO 000 erreicht. 

S. 388. Zu j*j vgl. Dura „. ,,,,, «g 

5. Exz. der Minister des Innern öura; - £L$ 
auch: das Wesen. ^ 

S. 391. ft^gr^- „a^fe/cö di, N eubi id llüf , 
des Kabinetts; no « aoW , (ggf^j) ll;ls Ailsse|)en ^ 
I bysiognomie des Kabinetts. 

S. 393. Zu £: raa^ „„ Äffa((/V (y^) ^ ( , s 
«st ein ganz, total verschiedenes Zeichen. Füge unter 3 
MiWtti ~ ± zendo das ganze Land; kono i^afei (jjj 

jj/fc) H» «. *0 (-^.j-j.) nari (]iese| . Ge ,, irgS7ii „ . s[ 

das Rückgrat des ganzen Landes; ~ ijj zensan das ganze 
Gebirge, der ganze B.Tg; S. 394 unter 10: ~ :mlll 



die ganze Insel; unter ~ S. 395: „„ ,,, nsai |g|jgj 
wo *tt, man erlangt vollständige Befriedigung (j„ r . ); 

S. 396 ~ |£ Zen-Ö ganz Europa : Z. ni lodoroht » 
Itareri ix ij ) es ist dahin gekommen, daß es in ganz 
Europa widerhallt. 

S. 409. ~ auch: das amtliche Schriftstück, die 
Note. Zu ~ ^ füge das Beispiel hinzu: honrei 
W k no U (0) ynri kore f-Q wo $ha .- m 
diese Verordnung tritt vom 'läge der Bekanntmachung in 
Kraft; Je, seshimu veröffentlichen lassen, bekanntgeben, z.B. 
Om U:ikokugikiw)ai (rfr[I]i|#) no hßsan 

ff ) uo elaru (fä £ lV ) /„kenseikaheihö (ffö Jjfä %\\ Qfc 
IE «w *a* a (gj pj) «Ä'fe (^;) »i fere (£) 

>co k. ieiAimu Wir genehmigen das revidierte Gesetz der 
Fu- und Kenorganisation, das die Zustimmung des Land- 
tags erhalten hat, und lassen es hiermit veröffentlichen. 

S. 429 ~ H : bumbu ("^ tomo (J±) ni guli sh'le 
orimas bedeutet: man ist lur Krieg und Frieden gleich 
gerüstet. 

S. 434. saihoken die Rückver-sicherung. 

S. 436. Streiche unter 306 nach ^ die Klammer 
(^). Ein Beispiel für die Bedeutung -annehmen..: Sogo 
wo nkaseri er nahm den Namen Soga an. 

S. 440 und 441 luge hinzu: (selten) kagameru 

beugen, kagamaru sich hegen, bücken (meist dafür Jgj; 
«», findet sich öfter als zweiter Teil von Zusanunen- 
setzungen. An.Iere Bedeutungen: Groll, Feind. Unschuld, 
^h nicht dehnen. ^ ein Hase (%) i„ einer Falle (>-*). 

(13 "* f| das Schuldlossein, die Unschuld.) 

M< <lafr,r «-ird meist s . H g. 1!l4 , geschrieben. 

S. 440. Zu jcj£ schreibe: Es wird meist nach dem 
On*«ltf (daher kessun,,. gelesen : entscheiden, vgl. ~ ^ i#j 
krsshitekiggak'shü ein verzweifelter Gegenangriff. 
Das Übrige s. unter 

ö - r^^gff der Eisschrank. 

S. 46S unter ^ , ^^„^ (| L|JJ|jv) W»? «j 

« te/Myö (j£flS$f ) ni fiozotnu (1^) dieser Gebirgszug 
liegt im konvexen Bogen zun. Stillen Ozean; [HJ ^ öc/.e 
die Wuldej S. 4Ö9. |HJ g S*i3 der Einschnitt, Hohlweg; 
I^J frj öX-aÄ-« der einspringende Winkel, ö.-keishi 
die Tenaillentracc. 

S. 462. Füge bei ~ ^ als erste Bedeutungen hinzu: 
hervorkommen, herauskommen, erscheinen. 

8> 47 '• 7J%ft auohs die Troddel. 
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S. 473: M** M tokei (^||^) hyakujuhulo ("g" -j- 
•^^) nyüi« (Zl-h^>) hyakugojürokwh ("jf 

jg) .tanjänibu (= -|- Zl #) » teru (^) Ja P an 
erstreckt sich vom 119,20 bis 156,32° östl. Länge. 

S. 474. Zu ~ : Man sagt auch b.-köshin wo okonö 
(Jfj) den Parademarsch ausführen. 

S. 478. ~ usw. öuntoi tomare besser: Abteiiun.n 
halt! Die Ausdrücke mit Sektion sind jetzt bei uns veraltet. 

S. 479. Füge hinzu : ~ ^ Imnnjö die Teilung des 
Besitzes, Ii. sunt denselben teilen; ferner ~ ^ bunzokü der 
Teilbesitz. b, suru sich in den Besitz teilen, gemeinschaft- 
lich besitzen, tetsudö jtV) wo Nisshinro ( 0 '^^) 
no sankoku (^[g|]) *« die (mandschurische) Eisen- 

bahn gehört den drei Staaten Japan, China und Rußland 
gemeinschaftlich. 

S. 483. Vgl. zu not '' ^ Be?* n *e!: kaigan 

(yW:/|'0 "' kiritatrtaru (ja gotoki (^p) iwayama (-Jg- 
jJLj ) aredomo, hirataki (2p) stmahara (j^J^) *« 
r<T« toÄore (bj/f) äs/« (^) an der Küste gibt es zwar 
Felsenbei'ge. wie wenn sie abgeschnitten wären, aber es 
gibt viele Stellen, die ebene Sandfelder bilden. S. auch 
S. 665. 

S. 484. ~ auch: Schnittblumen. 

S. 491. Unter 5 füge hinzu: ~ rffj reppu suru anein- 
andergereiht sein, sich fortsetzen; honshü (z|S j'|'|) no mi ~ 
nami ( j^j) ni wa Izu ($■]=[) shichitö 0j) oyobi Q%) 
Ogasawaraguntö (yJ^ ^ ) danzoku (gjf |||) r. seri 

südlich von der llauptinsel liegen, teils zusammenhängend, 
teils getrennt, die sieben Inseln von Izu und die Bonininseln. 
— Unter j|| verbessere: k(w)abuls-r. anstatt kabu&-r.; 
fiige noch hinzu: ress/iashits' (^) das Abteil, r.-ehÖ (^) 
der Zugführer, r.-yaku-in (^^) das Zugpersonal, 
chi-en (^^jC) die Zugverspätung, r.-setsugöteisJiajU (|g 
die Station, wo sich die Züge vereinigen. 
Vgl. auch byöin der Sanitätszug, ryokaku {fjfc 

-r. der Personenzug, yübin f|l) -r. der Postzng, 
yo (^) -r. der Nachtzug, fulsü (^M) " r> <ler gewöhn- 
liche Zug, k(ic)antsü (% ' -r. der Durchgangszug, sökö 
(^fp)-r. der Panzerzug, s hindaishatsuki ('^ Jg. ^S. |J|iJ-) 
-r. der Schlafwagenzug; r.iro kumitateru (ffl j^) rangieren; 
no naooso (^) die Länge des Zuges usw. 

,S. 496. s/ioi/ak'sha der Anfänger; sb. no 

yö ni h/5 (f±L) Ä«OßÄi to*«ÄOn (|^'^js) ein Lese- 

buch für Anfänger. Füge unter 14 hinzu: foOsutanjobi ||jg 
/j£ |J ) der erste Geburtstag (wird in Japan gefeiert). 



S. 504. Schreibe unter 3 r.: r. anstatt ri. 

rikata na auch: vorteilhaft, ratsam. 

S. 506. ~ |y(jCj riken die Machts|)häre. 

S. 507. Füge unter 22 hinzu : ^;|J $|| rikm das Vorrecht 

S. 512. j^(J ira-ira suru es reizt. 

S. 515. Schreibe unter |j|J, Z. 5 : dies ist usw. der Fall. 

S. 519. 'jfjjj' ^|J .En zenrets'Iiei der Mann im vorderen 
Gliede. 

S. 530 unter 21 : fnkutekkö das Gewehrschloß. 

S. 536 unter 13: ~ gikisbo starke Hitze, 17: ~ Jj|j£ 
gvki-ats' starker Druck, (/. suru stark drücken. 

S. 539. Füge Z. 14 1. ein : schließlich. — Man sagt, auch 
rhikara wo rö ) S*W sich anstrengen. 

S. 550. Zu merke: ^))^fA\ Bulgarien. 

S. 553 unter J| S£ : ^'kokngun ('^ |n|] tji") «o 
naru yucn (bj/f|^() das tapfere Verhalten der kaiserlichen 
Armee ist der Grund. 

S. 556 _f^4^|: d.-kenkyü ($f ffi) die Tierunter- 
suehung, f/. tco -sun( dgl. anstellen. 

S. 575. Sehreibe vor ~ ^ji zuerst ~ ^ji hokuhan 
die nördliche Hälfte: Karafto (f^~j^) »0 & tea KosÜ« 

d&'i'US«) >''" am P an (^-\=-) vjaten ff a {^c) ,c " nl {Wl)'" 

zoku (^) «m die nördliche Hälfte von Sachalin gehört zu 
Rußland, die südliche zu unserem Lande. 

S. 576 unter 6: ~ 7^ Hokubni Nordamerika - Kita- 
Aiwrika, 10: ~ ffifc hokuryü suru nach Norden (ließen. 

S. 577 unter II: ~ ]g$ hokubu der nördliche Teil. 
Nach ~ schreibe: hokkyö (und streiche: s. ~ u.a.) 
Öryokkö (ll!||>j^/X) oyobi (^) Tsumankö (^V^yX) 
ica Chöten (^ftf;) "° ^ ' co kagini ([J^) der Yalu und 
der Tumenfluß bilden die Nordgrenze von Korea; ~ jgj£ 
Hokvö Nor<leiuo|ia. 

S. 590 -p : Man schreibe: Senju anstatt Senjü. 

S. 595. ^ auch vulgäres Zeichen für konna so einer, 
ein solcher. 

S. (^)1. ~ JJji: Ä. WO ftmu (|^) einen Fehlgriff tun, 
etwas falsch machen. 

S. 608 unter 6: ~ yj^ Nambri (— Minami-Amerika) 
Südamerika: waga N.-köro (/ij/'ij^) "o shiilen 

|t'/j) der Endpunkt unserer Südamerikaroute ; unter 8: 
~ i",': nangan die Südküste: 0//w;ra (^ft'f.) "» '«y«» (jj^ 

IJ' ) uro kukkyoku (Jjp^ s'kunakeredo {A? >j \S Y ), 

.svv'y(7« (|)Lj /',!;) to ». ipo shutsunyü (jjj _/\) rT^-w 

^> ) fyffM ( £j. »/ tobosh'karazu {^-S j) y 7: ) 
die Ostküste von Korea hat wenig Einbuchtungen, aber die 
West- und Südküste ist reich daran und hat viele gute Häfen. 



— 632 — 



S. 609. Zu ~ fgfl.: Vgl. mich tat (^) der süd- 
lichste Teil. 

S. 610. ~ jfjg naOT0 — ^ ^Hf;. 

8. 615. Zu den Namen füge hinzu: Tmhaiuuna (jjffe )fy\) 
(s. 11 S. 629), Inyü (glji), Name eines huddh. Priesters; 
in ist auch Verkürzung für inkei M«? (huddh.) 

magische Zeichen, die die Buddha, Bosats' usw. mit den 
Händen machen (sanskr. mudrd), vgl. Fudö wo 

h'(w)annon (Ijljl^g') n <> ***» -äfirfa ((/jÜIifc) no HSW ' 

S. 616. ~ inkei, ~ nuö s. i», magische Zei- 
chen mit den Händen. 

S. 626. Zu J : J~ ' und r"~* werden jedocli Öfter 
vertauscht, so JHjj und Jj|^, J|8 und J|| s. u. 

S. 627. Füge hinzu: Jjj| (selten) kis/ii, gake das ab- 
schüssige Ufer; gai. Dafür wird gewöhnlich gebraucht, 
vgl. auch II 8. 91.— ^ (selten) oku setzen, stellen, legen 



(dafür meist vgl. auch ^); »©. Andere Bedeutungen : 
Wetzstein, begraben, schleifen, auch — durcheinandei- 
mengen usw. 

8. 631. ~ ^l/^yy gendöki das treibende Organ, wie 
das Herz; shinzö (j^fljj^) v>a krtsu-ekijunk(w)an ( 

wo tsukasadoru (HJ) y- nari das Herz ist das den 
Blutumlauf regelnde, treibende Organ. 

S. 632. Jja (selten) Vordach, Msaslu (dafür gewöhn- 
lich jj|j^), Anbau; Int. findet sich in dem Namen für Amoy: 

in- v s>- M- 

S. 637. ^ ^ «AwsÄ* tar« sangaku (| L|^) llie 
sich kreuzenden Berggipfel. 

S. 041. Zu ^ vgl.: kare wa Rousseau oijobi Di- 
derot to tomo tari er war ein Freund von Rousseau und 
Diderot. 

8.664 schreibe u. 8.268 p.p.; Jvrj/o anstatt fitriß. 



Nachträge zum II. Band. 



S. 1. pj sieht bei manchen Zeichen links, um anzu- 
deuten, daß dies als ein populäres Zeichen, z. B. in der 
Umgangssprache gebraucht wird, wie n j| s. II 8. 911, 
sasayaku j?]>- ^ ji, ) flüstern, oder daß es statt der Ur- 
sprünglichen Bedeutung eine, etwas andere erhalten hat, so 
bei den Zeichen für Maße, z. B. |k]' WcH engl. Zoll zum 
Unterschied von "vj" sun jap. Zoll, fljg mairu engl. Meile 
für IH ri jap. Meile (II 8. 77) u. a. m. 

S. 7. ~ g^^^lj kötiJs/iim/mn (jur.) die mündliche 
Verhandlung. 

S. 8. ^jfäfQ Colombo. 

S- 9. =!p koji-in alter Tempel : - koji. 

8. II. ijjjj ;§ä| j§§ koßzanrui alte Burgruine. 

8. 17. 8treiche unter p]", Z. 2: ..und-. Man beachte 

auch die Stellung von pj" bei Verbindungen ohne Kana, 
wie oft im Briefstil. 

8. 18. Pj^"f||^ kabungimu die teilbare Pflicht. 

8.21. Zu j^: Vgl. die häufige Verbindung: migimosa 
(TF) » uketorisörö (^Jffl.'jfßz) obiges habe ich richtig 
erhalten. Z. 9, 10, 11 schreibe bei den Kommandoaus- 
drücken entsprechend: Rechts schwenkt, marsch! Rieht 
euch! Hechts heran! Merke ferner noch Komposita wie: 
~ ; LV ^ ushinsliits' die rechte Herzkammer, vgl. jfti 

sas7iinskits' die linke Herzkammer. Zu ~ füge als 
Beispiel hinzu: Bisshuragawa no u. ni taikyaku ^;|J) 
subeki meirei (^jj^) wo ukelari sie erhielten deu Befehl, 
sich auf das rechte Ufer der Weichsel zurückzuziehen. 

S. 22. w/okukashi der rechte Flügel- 

unteroffizier, ebenso (;£:) sayokukashi der linke Flügel-. 
Unteroffizier. 

S. 25. Füge unter Kol. r., Z. 2: awasele zu- 

sammen usw., gleich Z. 1 hinter »vereinigen» ein. Merke 
das Beispiel unten: Kiüshiü ( jjfj) 10 J$) 
to wo awasite Kiüshiüchihö {i^'jj) lo iu: Kiüshiü und die 
Lyäkyuinseln nennt man zusainmen Kiüshiü; shiryü (^'^) 
wo öku £ ) awaseru viele Nebentlüsse aufnehmen. 

Lanok, Thesaurus Japönicus. II. 



8. 26. ^ ffätlft} goseibuts' (jur.) verbundene Lasten. 
S. 28. ~ gasshö (seltener göshö) suru zusammen 
benennen, s/iin Ui buts {^^) to wo gasshö sh'te shimbut* 

OlV f$») *" und »Buddha» heißen zusaiiinien 

sliimtmts'. 

8. 29 ±: Merke auch den Ortsnamen Kirin {^) 
Kitsurin. 

8. 30. Unter ^!|Js Yoshittokvzu: Streiche YoshÜlO- 
])feilwurz, schreibe dafür: Yoshinostärke. Unter 
füge Z. 7 nach ^ : ^ ein. 

8. 32. Zu fsf 0 : </• W fg) (— B#) 
(liü') '"' * a '"'ö ^) itas'beku sörö ich werde am selbigen 
Tage vor 2 Uhr nachmittags zu Ihnen kommen (Briefstil). 

8. 33. |f}J Jjk ^ Döshik(w)ai Name einer politischen 
Partei. 

S. 36. [gj ^ Man sagt gewöhnlicher riümähikö an- 
statt dömnhigyä. 

8. 37. no (^) ico tadas' (Jf ) identifizieren; na m 
(shi) ou ( J[) berühmt. 

8. 38, Z. 4 r. o. schreibe nach Shibukaki : (herbe Dattel- 
pflaume). 

S. 42. Zu meiyo: in. ni kakawaru, k(w)ankei (HJ-j^i) 
suru ehrenrührig sein; m.-shin no tsttyoi (gS) sehr 

ehrgeizig, ruhmbegierig; m.-k(w)aifuku ([pj^) die Wie- 
derherstellung des guten Namens; m.-kisonsha (i^f - ) der 
Ehrabschneider, Verleumder; m.-kisontorikcshi (Jij( j^j) die 
Ehrenerklärung. Anstatt m.-k(w)ai-in heißt es auch in.-kiimi- 

«<•-'« (fa-äü)- 

S. 14. |nj wird bisweilen saA-j gelesen: saki ni ara- 
was ' '" /, '" ro (^/f) was ic » früher veröffentlicht habe. 

S. 46. ||vj- inchi der englische Zoll, s. die Bemerkung 
oben zu 8. 1. 

S. 52. Vgl. Wusung, Hafen von Shanghai. 

8. 53. |Jfty\^ kyünyüyaku auch: Medizin zum Ein- 
atmen. Inhalieren. Schreibe: das Ahsorbens anstatt der 
Absorbent. 
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8. 59. g jpj Ro Shö, berühmter Chinese, auch Tai- 
köbö (^^a^) genannt. 

S. 61. 11^ fibuls der Fetisch, vgl. J# ^\;j.-shü- 
hai (^^i) der Fetischismus. 

8. 62. Vf-tifo^f fä Krankheit (1er Atinungsoi£ane. 

S. Ii3. P^$£: yoform wo o,s-' (^) (auf) die Klingel 
drücken. 

S. 67 Ufi. Man sagt auch (/Wo to laut, lärmend. 

S. 71. Füge und ein. die sonst selten sind, 

aber in Namen vorkommen, wie '^j (jj^ llavvai und jjj 

Java sowie f4£- gj| <j^' Harbin (Charbin). (jjj be- 
deutet: Stimme kleiner Kinder, die On .sind: a, oi, kai: 

: viele Fischmäuler /.usannnen, schlürfen, essen usw. 
mit dem On: gii usw. 

S. 75. rfp ^£ hintö auch: der qualitative Unterschied; 
h. wo Uukem nach der Qualität unterscheiden. 

S. 7fi. Füge hinzu: pjf vulgäres Zeichen für ^L^jf 
sasayaku s. S. 03:1, Ji flüstern; ferner kuwaerv, huinn 

kauen, heißen; rltils Andere Bedeutungen: Lachen; im 
Munde halten; die Kinder aufziehen; Jude (ijj) no s/tiri 
{fit) lC0 kmeaelfi kangaeru {^) das Ende des Pinsels im 
Munde halten und nachdenken. 

8. 77. -j^r ist in Vornamen auch nori. 

S. 78. Füge hei pjjj als Bedeutungen hinzu : kuku- 
merti mit dem Sehnabel füttern, kvknmu im Munde halten, 
vgl- 

S. 79. Unter ~ füge Z. 4 nach karawa hinzu: 
~ jpg. Anstatt karakomage sagt man auch karakowage, 

S. 88. Zu "Up: In Vornamen auch akira. — Zu pf£ : 
Besser ist: t. tegami wo oite kaereba yoi es ist besser, du gibst 
den Brief nur ah. Merke auch die folgenden Beispiele: 

to 
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heiya (^püf 1 ) «>a t. s hosen (0j 
kaigan £y!;) to ni kore (^) wo mh-u (J^) nomi Kheuen 
siebt man nur an den Unterläufen der Flüsse und der 
Küste; ywmi ( ^ ) wa hompö (tJS^P) kodai \\) M 
arite. wa t. itsu ( — • ) no bugu j^) tariki der Bogen 

war in alten Zeiten die einzige Walle in unserem Vatcr- 
lande; konnichi (^v ) Dokubun (<f|§ ^£) no s/iuppambuts' 

(Hl JjK$j) wa kan 9<J* (ff ^-)fitö mo t. na- 

raew die Zahl der deutschen Publikationen ist heute ganz 
ungewöhnlich groß (wörtl.: wie der Schweiß der Rinder 
und die gefüllten Hausfirste); t. tötoki (]?|[ ) wa wäre 
(Ä) nomi < ' er einz 'K e VerehrungswOrdige bin ich, vgl. 
~ 3£$fc]J=|l- Man schreibt bisweilen für//*, hei, Itai 
ja, |tf£p$ häW j», ja. - Zu F« : jöiron (:g|j^fjt) 
wo tonaeru die Vertreibung der Barbaren auf seine Fahne, 
sein Panier .schreiben. 



S. 85. in Vornamen auch aki; shokoggo ~£ 
=jj|) hannhada nakan (^) nari Handel und Gewerbe 

stehen in hoher Blüte. 

S. 89. in Vornamen auch /uro, akira. 

S. 91, Nr. 831- Man liest ^ ^ auch kitxutsuki -der 
Specht» und schreibt dafür auch yfc , J^ '^- 

S, 93. Zu yoku (|fe) su füge uoeb das Beispiel hinzu: 
n-aka (^D^;) oyobi (^) kaig(w)a ($&§§;) vco y. m er 
machte gute japanische Gedichte und war ein geschickter 
Maler. 

.S. 94. zen-i der gute Glaube, die gute Auf- 

lassung; no, s.-fe&* guigläubig, in gutem Sinne; no dai- 
sansha ( j$ der- gutgläubige Dritte. 

S. 9<>. -jjjl ^ fa'/im die Freude über den Gast, vgl. 
k.-k(w)ai (^) eine Gesellschaft, ein Verein für die gute 
Aufnahme fremder Besucher Japans. Vgl. anch dieSchreib- 
weise fjT\^? für kihink{w)ai. 

Si 99. [|- kuitomeru zui-üekhalten. zum Stehen 
bringen; lyun (^f^) ica to«o gyak'shü (^jJjJ^|) 110 
kuitometari die italienische Armee, brachte den Gegenangriff 
zum Stehen. jp{_ in Vornamen auch tada. 

S. 103. Bei der Erklärung von ]^ schreibe besser: 
die linke Hand (^T£) bleibt hängen, anstatt der rechten 
zu helfen. 
S. 105. 



1 Yoshibito Name des regierenden 
Kaisers. 

S. 110. sösö der Lärm; p]| funfun sehr viel, 

in großer Menge; kohyö {ifftj£$)f- gnte Kritiken in Menge. 

S. 113. ß£fj (^) shikameru, hisomeru (auch i^) das 
Gesicht kao) in Falten legen, die Brauen (jj§j mayu) 
zusammenziehen, die Stirn runzeln; hin. selten allein ge- 
braucht: hin ni narö (fj^f) nachäffen (= ~ hinkö sum); 
hinshiku (^|) = xunt die Stirn runzeln, unruhig 

sein. ^[ bedeutet ursprünglich einen Menschen ( der 
im Wasser pantscht, dann Unruhe, jetzt: sh'kiri ni un- 
unterbrochen, ernstlieb. 

S. 117. Zu P|j|: ijlfji mit dem Du r«. (ro) sieht oft 
phonetisch. Streiche die Bemerkung: Das On ist meist ni. 
Ks besteht aus ini Netz, Faden und X'ogel. An- 

statt schreibt man auch verkürzt: |l|j5. 

S. 118. Merke bei [Jtj unter den Namen: Shirinko 
(|v|C j/ijj) der Vierwaldstätter See. .Mau sagt oft shijüatoko 
(-j- ^) von einem Manne im besten Alter. Streiche Z. 2 u. : 
s. 1 8. 30. Die Redensari xliijüotoko io naimtssagari no ante 
ist ausführlicher: shijiioloko no vwaki jp^) U> nanals'sn- 
gari no ame ( j^J ) wa yamanu ( jj-^ -? 5?) der Leichtsinn eines 
Vierzigjährigen und der Regen nach 1 Uhr hören nicht auf. 
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S. 128. Z. 6 I. o. besser« mochte ich, dati Sie es den 
andern Mitgliedern vorlegen. 

,S - V1 ' X l"| Ifilj rf/l Mw)aikitm der Wendepunkt; Ä-(»r)a/- 
k(w)ötsüshinki (yt^i^^) der Liehtfcrnsprccher, II.- 
liograph. 

S. 132. g populäres Zeichen für |J|. Zu |g[: XoMk 

yak'soku (ffijlfc) ieo mamoru (~Jp*) sein Versprechen sicher 
halten. 

S. 133. Man sagt auch |g| ^ kokeibuts' der feste 
Körper. 

S. 134. in Vornamen auch sorao. *oä« (indet 
sich in Namen wie Kok'seiya (^j:. '|^^Jf), vgl. den Namen 
des berühmten Schauspiels Kok'seiyakassen (-^^), in 
Priesternamen, wie Koku-a (|^); kokunai (p*j) wo k(w)an- 
r.yü (Imjjli) svru das Land durchlließen. 

S - HIß ^1 kokumvijiyU die Freiheit des 

\ r olkes. HJ ^ gj. kokuyürinya fiskalische Wälder und 
Felder; [||]^ kokuji auch die jindaimoji (jflljl ^ 
^) genannten Götterbuchstaben, die Götterschrift. 

S, 138. [g| besser: der Ernstfall; [g| 

^C^rl' *°** a a ' i *" »'öge dem Lande der Friede erhalten 
bleiben! gj^';^ kokkogakv auch: die StaSlswisscnschafi: 
(14 kok'saibo das Staatsschuldhneh. 

S. 139. Schreibe unter [|| Ffc ..politischen Parteien- 
anstatt Parteien. 

S. 1 40. Unter gj 'j^ : ^| f,t gg ^ ^ kok'.sei-ijiken 
das Recht der Selbsterhaltung des Staates; [g|] 3^ Kokk(w)a 
Name einer Zeitschrift für die schönen Künste Ostasiens. 

S. 141. kokugakn indaigaku <j|t) Name einer 

privaten Hochschule, gegründet 1890: kokuyogaku Q'ifZf.} 
die Sprachwissenschaft; 1$ ßj^ jjg jfcj kok'sai-unga def 
internationale Kanal, AoA'«a/-*öÄ-o(^-j^T)ein internationaler 
Fluß, k.-k(w)aigö auch: der internationale Kongreß, fr.-*o 
(j-pjj) der internationale See, k.-saibansho ji/f) der 

internationale Gerichtshof, k.-shöhö (j^j}^) das inter- 
nationale Handelsrecht, k.-shinsa (^-^?) die internationale 
Untersuchung, k.-ßmsö (^J; 'ff ) internationale Wirren, 
Zwistigkeitcn u. a. ni. 

S. 142. Zu |§J vgl. ||pjt.gj gojbm das Klosett 
des Kaisers: |J|] in Vornamen auch mori. Das seltene 
Zeichen |^[ komekago -Korb für Reis« wird in Vornamen 
auch maro gelesen. 

8. 143. [|] in Vornamen auch: nobu, ka;u, mit*. 
~ % : )\' marutenjö die gewölbte Decke. 



S. 145. |^| in Vornamen auch: nari, mits'. 
S. 147. m in Vornamen auch maru. 
S. I4S. |^J in ^'ornalnen auch mit'-'. 
S. 155. ^ ist oft durch »liegen- zu übersetzen (be- 
sonders von Ländern. Ortschaften). 

8. 161. l^rjj^lfl chi-ekiken auch: die Grunddienst- 
barkeit. 

S. 1Ü4 ~ e/ii:ei kös7iun ( j§ Ijgj?) nari das Terrain 
ist schroff, steil. — Merke noch folgende Redensarten mit 
-HMIa^ j'9 0,{u ""' «u>">ka {f£^£) selbst die Hölle ist 
Wohnung, auch dort läßt sich leben; ni mo shiru (^p) 
hito ari auch in der Hölle hat man Bekannte; kam hi 
(VC) w " (^) nilturü aus der Hölle kommen, 

um Feuer zu holen, /. kara hikyaku (^;JJj|I) ni ku ru aus 
der Hölle als Kurier kommen, sagt man beides von 
abgemagerten Personen: /. no vma (,(ä|) ein Pferd in 
der Hölle, das Menschenantlitz haben soll: Bestie in 
Menschengestalt; no kama der Kessel der Hölle, 

in dem die Sünder sieden, soll nach dem Volksglauben 
nui' am Hi. Januar und Juli geöffnet werden, um dieselben 
loszulassen; j. no «Ä'festtW ("f»^) die Unterlage der 
Hölle, was unten liegt, nie erlöst wird, z.B. daimyö 
ig); j. no ebyöbu Iff^) ein Wandschirm, auf dem 
ein Höllenhild gemalt ist; _/'. ni ochireba (.^ <)- \y jft\ 
kaeru (^{j)koto nashi aus der Hölle gibt es keine Rückkehr. 

S. Um. jitökaze (jjgjjjijj wß<kas'(pfc) .den Gn.nd- 
hesitzerwiud wehen lassen-, der (irundbesilzer macht seine 
Macht gellend. 

S. 167. Zu vgl. auch: jfa Vasaka, berühmter 
Ort in Kyoto. 

S. 168. fyj ; ^ P.önotsu, bekannter Hafen in der 
Provinz Satsuma. 

S. 170. ^ 'ÜC ^-j^ «ajöshisei die sitzende Haltung. 

S. 171. ^ (^) pi taten no köan '£) buddh.: 

ein Thema für die Meditation bei der Silin (^) -Sekte; 
iadbjö (j§^) der Tempel für die Meditation. 

S. 171). j^" in Vornamen auch kazu. 

S. 177. "^1^-; innoregi auch bildlich: ein verkannter 
Mensch. 

s. 178. Jjjj£ in Vornamen auch mura, kuni, ki. 

S. 179. jo'wi auch: die Burg; nag hito nojükyo 

(■ft Mi) seru 5- Ul ""g e "' noch bewohnt sind (z.B. am 
Rhein). 

S. 180. Anstatt ±pi sehreibt mau auch tjp. 
s. 184, 'j^ in Vornamen auch taka. 
s. 186. V\7f. in Vornamen aucli 
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S. 187. Jjfe in Vornamen auch mas'; ^ in Vor- 
namen auch moto; ZU 6: ki-insitnt auch: zurückzuführen sein: 
keihimondai j 1 ^ g$) m Ar. .saru das beruht auf der 

Kostenfrage. *«ya wird für Kilogramm gebraucht. 

S. 195. j^i hato (jd|) no tö der Taubenschlag. 

S. 107. glll, Ü^|ff: Serbien. 

S. 198. Jäjl auch tsumeru (inil.) laden; tsiimekata (jj) 
zum Schuß geladen! ~ |<jj| fewipo der Ersatz, die Entschädi- 
gung. Schadloshaltung, sunt ersetzen, schadlos halten, 
t.-k(g)aku (|[pj) die Entscbädigungssmnme, t. no ichibu ( — • 
ISP) «W fowAS (f<$fff) *«rw einen Teil derselben ersetzen. 

S. 200. ~ ^ jinten das Staubkorn, wörtl.: der Staub- 
punkt, für etwas sehr Winziges gebraucht; k(w)ako ( ^ 
>'. no gotoshi die Vergangenheit ist gleich einem Stäubchen; 
j/.-ow ( ffil) buddh. : eine Periode von nur ganz winziger Dauer, 
wird heim Zählen von zahllosen langen Zeiten gebraucht. 

S. 201, Z. 2 v. o. Anstatt haka sagt man in dieser 
Redensart häufiger: k(w)an (Jf£>) der Sarg. 

S. 203. ~ zökagaku der Mehrbetrag; r.o. 

'/.. 4 schreibe -Tusche- anstatt . »Tuche- ; sumi to yuki 
(H?) °T uscnc lln d Schnee- sind sehr verschieden, vgl. 
/SS Wi byötan Eis und Kohle. Schreibe in der Mitte: 
ein Bild nur mit schwarzer Tusche malen ; sumi wo ireru 
(A.) j emand air Strafe tätowieren, vgl. irezumi. 

S. 206. ~ ^j 1 schreibe Z. 5 u, 6 v. u. Kuyö anstatt 
Küyö; unter ~ ^ Z. 1 d. sösho anstatt sosho. 

S. 210. £Wfci (mit.) die Grabcnsohle. 

S. 216. in Vornamen auch kita; £|£ in Vor- 

namen auch take; ^|^t J s ° te i auch: der Rekrut. 

S. 220. ~ ^ schreibe: er kehrt einmal sicherlich in 
die Heimat zurück. 

S. 221 ~ gegyö das Lesen, Studium, Abschreiben 

der heiligen Schriften, Sütras in der heißesten Zeit; ~ 

gekyö — ~ ^=p. 

S. 226. ~ jjjj^ eigentl.: eine Person, die privatim 
ein Geschichtswerk schreibt. 

S. 233. l'nter ^ füge die Schreibweise des Namens 
I)onati(gawa) ~ fjjj (frj) hinzu, eigentl.: Tanöfgawa). 

S. 234 ~ -fc : leki irc t. no songai wo kömuri- 

(ttf ^ ^ f) der Peind erlitt große Verluste ; ~ 
fttöjto fer» lo mo mehr oder weniger. 

S. 242. yume no yuvic ein sehr fluchtiger Traum, der 
Traum von einem Traum. 

S. 244. ~ jjfe auch: yumetamashii die Seele. 

S. 245. Merke auch den Ort Täku ~ f jif (Taku), 

ferner Taikozan an der Küste der Provinz Liao- 



tung, der im Russisch-Japanischen Kriege eine Rolle spielte. 
Namen wie Dairen Talien, Daisekkyö 

Tashichyao, Dai-ei wajö (/jH 5j*IJ_[l) gelehrter Priester 
der Shin (^) -sekte u. a. in. 

S. 246. Merke A JjU., das otonabi(u)ru, s. d., otona- 
süi (= A A dj£) »artig, ruhig, gesetzt« gelesen wird ; ~ A 
wird (poet.) auch ushi gelesen ; ~ ^ ffl. daisanzenkai 
— ~ "|J£ jj^l ; Öyashima(guni) wird auch ~ J\ ^ 
geschrieben; ~ d a i)öbü keine no wakizashi 

(»IfjSiSät) ' s ' eine Verstärkung für daijöbu des? es ist 
ganz sicher (Arane no wakizashi eigentl.: eiserner Dolch); 
~ ^£ ^ ^| daisankakshü ein großes Delta. 

S. 247. Für ~ 7^ ^] wird auch ~ j£ Daigen allein ge- 
sagt; ~ daikugei die Zimmermannskunst; ~ -J- daiji 
ein anderer Ausdruck für oosafe'; rf--öoe(|^ -^)die\'ervvand- 
hmg der Bosats' in verschiedene Gestalten zur Erlösung der 
Menschheit; ~ A5ffl Öyamato Name für Japan, s. ~ ^Q. 

S. 248. ~ ^.jß.äfeffi ötekwabu der Börsenklub. 

S. 249. ~ A rfa *( w )< w <"' (buddh.) »das große 
Eeuerunglück«, durch welches das Weltall zuerst untergeht; 
nachdem es dann wiedererstanden ist, erleidet es das »große 
Wasserunglöck» daisuisai (^fC^) und schließlich das 
»große Sturmunglück« dai/üsai (JjH,$£)- Dies sind die 
jEH$£ sansai. ~ ~ffcj$£ daik(w)aju (buddh.) eine Menge 
Flammen als Symbol für Unnahbarkeit. 

S. 250. ~ 2p J|f d(t)aiheigen die große Ebene, d. wo 
na« 1 eine solche bilden; ~ ^ besser; daitageki ein 
großer, starker Schlag. Angriff. 

S. 251. ~ J:-jj| daiji die weite Erde; (/. ni tsuchi (ifjjj) 
der Hammer auf die Erde, auf die weite Erde (geschlagen, 
trifft stets), heißt es von sicherem Treffen; d. ni za (^j^) 
.s«r« auf der Erde sitzen, sicher sein; d. wo tninuku (^PJi 
durch und durch sehen, mit scharfem Auge durch- 
blicken: ~ taikan auch: große Untreue; t.wa chü 
ni nite (<fj>| y ) taichi ^g) ica gu ( J^) naru ga gotoshi 
dm) große Untreue ist wie Loyalität, große Weisheit Ist 
wie Dummheit; daikassen ~ Sc eine große Schlacht. 

S. 254. ~ ^T£ daishinkaniraö einer der vier 

indischen Phautasievögel (Garuda); ~ daikai (buddh.: 
= endonkai die himmlische Spliäre; ~ g 

taigen riji ni irazu (-^ ^ ^ j{g Jp) ein erhabenes 
Wort geht nicht in gewöhnliche Ohren ; ~ dai-i höhere 
Rangklassen. 

S. 255. ~ Ä: kcmpd/tajjjiti -ffi) 
große Zeremonie des Erlasses, der Proklamation der Ver- 
fassung. 



y. 257. ~ |g t\jt daishinjin (buddh.) der starke Glaube; 
** 'Ü. daichümon eine große Bestellung, ein großer Auf- 
trag, </. no sets' (-^jj) wa sötö (>ff 

bei großen Aufträgen entsprechender Rabatt; ~ daik(w)a 
die große Frucht, der große Erfolg (buddh.), rf.-'/an (|||) 
der große Entschluß. ^^01?^ daios/iö, daik(w)ashö Titel, 
Rang buddhistischer Priester; ~ ^I jfjt daikuren (buddh.) 
eine der acht kalten Höllen (Mahäpadma). 

S. 258. ~ taitei der große Kaiser, der Große; 
Petä t. Peter der Große. 

S. 259. ~ daikvsen ein großer, harter, erbit- 

terter Kampf; ~ Öyamato, Ü.-toyo-akitsushima (jgJ^C 

j ^i ) Namen für Japan (vgl. — ^P)j ~ daijö findet 
sich in vielen buddhistischen Ausdrücken; ~ fl^^!§ 
$hüeen die große Reparatur. 

S. 2(io. ~ ^ dailessha ein großer Philosoph; 

Laotse ist ein großer Philosoph des alten China. 

S. 261. ~J\^ J|j(jj ögami die großen Shintögötter. 

S. 262. ~ 'ß£? daijakujö s. auch (buddh.) 
das große Vergehen, Verwehen. — ~ J^. l(d)ai-ilien 
die große Verschiedenheit. 

S. 263. Man sagt auch daikonran (jf^ die großen 
Wirren; Ö*ÄS ^J'|.|) ro d. die großen Wirren in Europa; 
~ J-Ij! dairi (buddh.) die große Vernunft. 

S. 264. ~ dailmtai der große Verband, Truppen- 

teil; d. no srnto renshü (^^') ein Gefecht, 

Exerzieren im großen Rahmen; ~ ^ dai/ii das große Er- 
barmen, d.-shöjöclii (jf^ j'^jj ^||) die beiden Tugenden des 
Erbarmens und der Erkenntnis, mit denen die Buddha 
und Bosats' ausgerüstet sind, rf. no riken das 
scharfe Schwert, mit dem die Heiligen alle Not abschneiden, 
d. no yumi ( ) der Bogen des Erbarmens, d. rimots' (>ji|j 
/j^j) großes Erbarmen nützt der Menge, d.-K{w)annon 

(ItU'S') e '" e '' er sec ' ,s K(w)annon, die K(w)annon mit 
1 000 Händen. 

S. 265 ~ ^ : daichi no U ( g ) (buddh.) die Sonne; 
</. wo okos' (^g) große Weisheit erlangen; ~ ^ /^X wird 
dem Sinne nach auch ozora gelesen; ~ jjjj? }jp daislmjö 
(buddh.) die große Masse, Menge, die Laien; ~ 
vgl. Uiruson daitdryö der Präsident Wilson. 

S. 267. ~ findet sich öfter iu buddhistischen und 
indischen Namen, vgl. D.-kankitcn .g-^) = Shöten 
(^^) der indische Gott Gariesa, D.-fndömyÖÖ (jf*^] 
fyB£) FüdÖ (yf^j) u.a.; ~ ^ (buddh.): t.-s/mkv- 



myo nyumon geshaku (jjfs^ ^ y£ j$ t ' ie fünf Arten 
und Weisen, in denen man ein buddliistisches Werk erklärte. 



S. 268. ~ 'Ml 
m 



ö ein religiöses Fest nach der 
Krönung; d. no taini (^jjjp) die große Zeremonie des- 
selben; d.-sai (^) dieses Fest; ~ daijvshö das 
Großkreuz (auch ^^^^ daijikuns/iö). 

S. 272. ~ l^^^/f daihötaijo der Hauptverband- 
platz. — ~ jjjffl ^ ^ taireishik(ic)an das Mitglied der für 
die Krönung ernannten Kommission. 

S.273. ~ Jpj daig(w)anwo hassuru ZK /L- ) (buddh.) 
einen großen Wunsch äußern; einen großen Plan schmieden; 
~ la '~* : zenkoku ^]) »» kakubyöin (i^f^f)^) 

?io die bedeutendsten Ärzte aller Krankenhäuser im 

ganzen Lande. 

S. 274. Merke noch den chinesischen Ortsnamen 
Taigenfu (^J^Jft- Taijuenfu). 

S. 275. ^-f-^ taishi-e. eine Messe, die jährlich 
am 22. Tage des 2. Monats, dem Todestage des Kronprinzen, 
Shötokutais/a (l^f&^fc^f') gehalten wird; yama (| ||) 
shizuka (jjp) ni s/i'te taiko (^"^") «o gotoshi (^p) die 
Berge sind still wie das graue Altertum, in den Bergen ist 
es so still wie im grauen Altertum. — Anstatt »Taten« 
schreibe: Tatsachen. ' 

S, 276 ~ war eins von drei Ämtern im früheren 
China, eins der sankö — Streiche: der Berater 

des Kronprinzen. 

S. 278. ^ iu Vornamen auch taka; Im tco uramizu 

(^S s ^ ) in 9 amezu (^TJ -X >f ) lnan ' la ß l den 

Himmel nicht und macht den Menschen keine Vorwürfe, 
d. b. man sucht selbst die vorhandenen Lücken bei sich 
auszufällen, ohne anderen Vorwürfe zu machen; anstatt 
tmbaki (s. unten) heißt, es auch tmba wo haku; ten wo 
sash'te (^g 1/ j- ) uwo (^(i) wo im (^j") man zielt beim 
Schießen auf Fische nach dem Himmel; ten ni me ( |Ej ) 
ari der Himmel hat Augen; tni ica lakaki ni orite hikiiki 
ni kikn fj^i Jf|j ^ |J^I) der Himmel ist hoch und 
hört nach unten; ten moshi jö~ araba, ten mo Bin (^^a" 
W f rf 3^ ^ ^.") wcnn l,ei ' Himmel Gefühle hätte, würde 
derselbe auch altern; ten ni sanjits' no sei nas/ii (^ÄE 
— y U^|) es gibt am Himmel nicht drei heitere Tage, 
d.h. es gibt kein dauerndes Glück; ten en ( |B|j (J^) 
äö (^/") der Himmel ist rund, die Erde eckig; ~ ^ ^ 
Hl'ö" Tenninjd~bu-K(ii>)annim eine der sechs K(w)annon; 

~ "f (tc) %' (^^-) »*M« (^A) 

mizukara ( ||j ) *ore wo mtTfas' die Herrschaft, das Reich 
ist ursprünglich in Ruhe, nur die Söldlinge sind es, die es 
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in Unordnung bringen; tenka ni ' fuseteifnbo ttashi 

M : ^ Ä J.0C #) nllf dcr Wdt S ibt es keine ei 8 en *- 
licli schlechten Eltern; lenka no uri'i ('^^) ni SaJcidachite 

( *T 7" ) '"'<'■ raku (^) '"' okvrete ^ T) tam ' 
shimu (^|) man trauert schon vorher, bevor das Reich 
in Nol kommt, und fühlt die Freude erst später, wenn alles 
im Reiche in Ordnung ist; tenka no shink{w)a (p^. ^g) die 
wahre Pracht, das wahre Gedeihen des Staates; lenka no 
daiji (-^ wa kanarazu sai ni okoru (fä) 

große Sachen im Staate sind immer auf Kleinigkeiten zurück- 
zuführen; tenka no meizan (.-^ |_|_|) so (f^) shimuru ) 
öshi (2£>) die berühmten Berge im Reiche haben meist 
die buddhistischen Priester Ihne. 

S. 280. ~ ^ £.({1 || lenibm chiehiUf die Pracht des 
Himmels und die Einfachheit der Erde: der Himmel ist mit 
den Gestirnen geschmückt, die Erde hat keinen solchen 
Schmuck. ~ tendai findet sich auch sonst in vielen 
buddhistischen Wörtern, wie /. sandaibu die 
drei großen Teile der Tendaisekte, t.-dahhi (^^ijj) der 
große Lehrer der Sekte usw. 

S. 281. t. no ugokas' (jgjj) Iliinmcl und Erde be- 
wegen, in Bewegung setzen, erschüttern, sagt man von 
großer Wucht, Macht. 

S. 283. ~ >sk fy, tmjikuk(w)a ein anderer Name für 
die Hagi Lespedeza; ~ tenk(w)a ots' Alim- 

melsblumen lallen», dies soll geschehen sein, als ein hoher 
Priester die buddhistischen Schriften auslegte; ~ |"j |Jfj 

temmon kaikö der Geist, die Gesinnung verändert sich; 
~ jt t$\ tempö kyüjo eine Formel, mit der man je- 
mand zum langen Leben beglückwünscht; ~ ^fjjC [g|] ffi 
tenk(u)ö-kok'shoku ein anderer Name für die Päonie. 

S. 285. ijfcjffl \fc H| tengai hirin no gotoshi »die 
Himmelsdecke ist wie das Nachbarhaus«, heißt es vom Ge- 
fühl des Naheseins, wenn man auch entfernt ist; tengai 
rhikaku (i-tJj-^j) die entferntesten Gegenden. 

S. 2811. 



weine; ~ 



Tßj M 'ennenbudöshu die Natur- 
s. auch ; ~ |^| J.=tll^/ len en cid Im der 



Himmel ist rund, die Erde eckig, s. S. 636. 

S. 287. ~ }|| ^ ^ iendö irezu der Himmel ist ge- 
recht und nimmt (die Bösen) nicht auf; ~ tembats' shu- 
muhiikitaru (^jj*) die Strafe des Him- 
mels und Herrn kommt als Vergeltung. Man sagt anstatt 
tembate' wo kömuru auch ico ukeru (^). 

S. 288. ~ yjff ^ tenk(w)ö no ha auch Bezeichnung 
für die kaiserliche Familie (als Zweig der Milchstraße): 
~ +Jg tendan der Himmelsaltar. von hohen ebenen Berg- 
gipfeln gesagt, von denen mau den Himmel anbeten kann; 



~ jjJJ| j|§ tfn-en no sa so verschieden wie der Himmel 
und der Abgrund, eine sehr große Kluft; ~ jj^ tenroku 
Glück, das vom Himmel gesandt ist; Tennets' (^fe) (buddh.) 
Dewadatla; unter ~ schreibe Z. 4 tanoshimi-umazani 

($!# * f *>') *f (Ä): ~ fgflg^ Tenrinjötai 
(buddh.) (akravarti Räja. 

S. 293. ~ shissö auch: das Ve rsch ol lensein ; sh, 
sunt verschollen sein. 

S. 290. jj[J§ kockö — das Aufschneiden. 

S. 304. ^ auch: die Hülle eines Buches, seltener: 
Kapitel. 

s. 309. Zu ~ ■ Otokoilait- eigentl. : ein ritterlicher 
Mann, auch ritterliches Benehmen. 

S. 312. Vulgär sagt man für ^£ jfä, Ij^ kji auc " 
puro (Prostituierte), pii. 

S. 3 1 6. || kökishils' die Eigenschaft, das Merk- 

würdige, Seltene zu lieben. Bei ~ füge am Schlüsse 
zu Saik(ir)iikii : des Romanschriftstellers. 

S. 317 $}-,££: Km ico sha (jjj^) "um für die gute 
Absicht, Freundlichkeit danken; 'Itj-' Jj}| köki-un die 
günstige Wendung des Schicksals; v gh k. fünf tat 

) gute Kritiken in Hülle und Fidle. 

S. 320 In der Redensart: rnidari ni irubekarazu 

ist häuüger als 

S. 323. Itpfö myön (buddh.) .las Weltall, das vom 
Ich unabhängig betrachtet wird. 

S. 328. jfä^$fc$\\fi)x uMshmsaibansM Gericht 
erster Instanz. 

S. 329. in Vornamen auch tsugu, tomo. 

S. 330. ~ =i2^f" der Auftraggeber, Mandant; der Be- 
vollmächtigte, Vertrauensmann ist gewöhnlich dairinin 

S. 331. auch: Dienerschaft, alles was zum 

Hause gehört. 

S. 332. Ijl^^i f'ife ulmyatmizura (bot.) = kas/iii, kas/ntu 
("("T ei " e "rs[)rfinglich aus China stammende eß- 

bare Pflanze, die auch zu Heilzwecken verwandt wird, 
die Wurzel derselben heißt kashü-imo: Dioscorea sativa. 

S. 333. ^£ in Vornamen auch kota, sluna; in 

Vornamen auch tah\ vgl. Takehito (i^l), Name eines kaiser- 
lichen Prinzen. 

S. 337. (sehr selten) sich freuen, in Vornamen yo»/n- 
Si 340. ^ $ß ffc f$ (jur.) kon-inkaishö die Auf- 
lösung der Ehe. 

S. 343. ^^P: *ö«>flWö(j|g!Jj) die Friedensbe- 
wegung: unter ^ : Ä-a suru sich verheiraten (von der Frau), 
einen Mann nehmen. 
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S. :) {;>. Zu : ^ schwach, yotea«, JnHu, urspn'ingl.: 
das Bild der Flügel eines jungen Vogels. 

S. 351. Merke: ko wa takara [^f) des' Kinder sind 
ein Schatz; oi/a (^jl) sldrazu y y> ) ko tshirazu die 

Eltern kennen die Kinder, die Kinder die Eltern nicht, 
heißt es von einer sehr gefahrlichen Stelle, an der jeder 
nur an sich selbst denkt. Andere sprichwörtliche Redens- 
arien über das Verhältnis der Eltern und Kinder s. Ehmaim: 
Die Sprichwörter usw. der japanischen Sprache unter oya 
und ko. 

S. 352. -f-fifc S Hft koyw noyami Dunkelheit, Sorge 
um der Kinder willen, heißt es, wenn Eltern sich zu sehr 
um die Kinder sorgen: ~ 'jfjr : es gibt auch eine Gottheit 
Koyas' JizS 

S. 3ö3. Zu | | J : rir/dgimoiw (1^ ^^") '"' k- 

der Kinderreichtum biederer Leute; JJ^ ^ ancl) getsugetx' 
= l)öfuri(a) Mpskitolarve. 

S. 354. 2fi wird auch yados } .empfangen» gelesen, 
S. '{({; Bokushi, auch Boku Teki (^) genannt, 

berühmter chinesischer Lehrer der Moral, wird oft mit 
Konfuzius (Knshi) zusammen genannt. 

S. 356. son suru auch: bewahren, behalten, vgl. 

son sh'te ohu ( j§[ ) bewahren, behalten; myömoku g ) 
wo son suru die Bezeichnung beibehalten. 

S.357 ~ Fügezu/MromöÄ*:(^|a 7 pf =\- ) 
hinzu. 

S. 360. |{jn |ßi l|i korinwisha (mil.) die Karre. 

S. 363. Unter .1*?. sehreibe Z. 5 und 6: dai(-j^-gaku, 
rhu (pjl) -gaku; gak'seibos/iü die (Bekannt- 

machung der) Aufnahme von Schülern. 

S. 367. Füge als gutes Beispiel zu ~ pflq hinzu: Eikokv 

(i&lil) wa J '' ai y un {"iify'a^.) "» seiäm (f$£^fc) naru koto 
u. ni k(w)an (fä) tari Englands Marine ist die grüßte (auf) 
der Welt. 

S. 368. ^sj 2 : Man sagt auch: onorefg,)«) bungnt(fi. 
|)J:i) w " mamoru : bun wo mamoru: 4 Zeilen weiter unten 
schreibe ^j? ^ anstatt ^ . 

S. 360. Anstatt $f fijf die VVachtstube ist gewöhn- 
licher bampeishits' (ijg: _Ji anstatt tJ ! -^ : bampei 
J^) ; ~ s/iuso suru einfach, sparsam bleiben. 

S. 370. Anshö, Anjö, Ortsname. 

S. 371. : tennö ica kokyö (^V.JL) no a. wo 

'"'.)' ) s " de * Kaiser hält die öffentliche Ruhe auf- 

recht; '^( ^Üf^- amjmntan der Dummköpf, auch Name 
eines Fisches = kasago (Scbartes inermis). 



S. 372 Ii. u.: Anseijöyaku wird auch Kanagawa (jjn 
-^S -j. nach dem Ort, an dem er geschlossen ist, ge- 
nannt; Ansei, no goku {^) das Gefängnis der Periode An- 
sei, weil viele, die gegen die Eröffnung Japans waren, vom 
Ministerpräsidenten Ki, der dafür war. bestraft wurden. 

S. 377. k^aurits' (ff ±) Mrits' j£) 

oyobi (^) hGki (^^g,) ni yoreru gakkS{^^)nioilesli.- 
ß n " kyöiku T^") niata wa sono gish'kikyoko 

(fH ^7) wo V'^azu (g^j: ) b den staat- 

lichen, öffentlichen und vorschriftsmäßigen Schulen ist kein 
Unterricht in der Religion oder die Ausübung der Zere- 
monien derselben gestattet; wird als Vorname Hirashi 
gelesen. 



S. 37H. Nr. 1068 



ist S. 889 einzureihen. 



S. 385. ~ tei-in auch: die Sollstärke; das etat- 
mäßige Personal; nach micliiniasli'ta fehlt: (yjjjjj ^-r:/^). 

S. 386. teikikin no gempon ( j£ ^jt) <l a - s Rentenkapilal. 
teikikin no saiken (fj|:'||§) die Rentenforderung, teikikin- 
saimus/ia (^-) der Rentenschuldner; leikikökai (f$l'/iij:) 
die regelmäßige Fahrt, Schiffsverbindung. 

S. 388. Merke Ortsnamen wie 'rij* ^ Gishö: Itchang. 

S. 3!»2. ~ /U^^ kyüteirokvji Ilnfnachrichten. 

S. 396. ~ ienami auch: die Bauflucht. 

S. 400. Schreibe unter ^ Z. 2 vor »oft» anstatt 
»ineist», vgl. noch das Beispiel: hanahadash'ki kybfu 

(S^'l'f^) ,c0 " "' (-Hii) nas,li es ist keine Zeit, große 
Furcht zu liegen. 

: mm (y^t) 



S. 410. : Füge zu den Na 



men luiizii 



no su gegenüber Uraga (y^^), dessen Forts diu 

Eingang der Tökyöbucht bewachen. 

S. 411, Z. 9. Anstatt lomi in lomi to kaifuki usw. ist 
Jone »Geld- häufiger ; Z. 13: anstatt tomi wo hihi ist besser: 
tonükuji wo hiku. 

S. 412. ~ fugen die Quelle des Reichtums. 
S. 414. Nr. 11 negoza legt mau im Sommer über das 
Bett, um kühl zu liegen. 

S. 423. ■i il ' fc " Weh; die Geltendmachung; j. 

Suru gellend machen. 

S. 425. r. Z. 12 U,: das ist wirklieh, praktisch unaus- 
führbar. 

S. 427. Vgl. auch den Ortsnamen Nimpö, Ningpo: 

S. 428. )jj M. ■■ Slutthin no ambako (|||f- ||) die Ca- 
mera obscura. 

S. 140. shagelei yöi zum Schuß fertig! Merke folgen- 
des Beis|iiel für hala: sono gin (|^) no gotoku ( £ ) 
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h, ai (jH) no gotoki kawamizu (j'pJyfjC) sein (des Rheines) 
silberfarbenes oder indigofarbenes Wasser. 

S. 442. ma ™ ni k " re w0 

iibawau to hosseba, kanarazu kataku kore wo atii wenn man 
das nehmen will, gibt man es erst ordentlich. 

S. 446. ]=j[ sonji = Sie; s. wird auch öfter von 
sehr hohen Personen in dritter Person gebraucht, ebenso 
wie sonyö Streiche unter f '■j nach su: Briefstil. 

Im Briefstil heißt es z. B. s. wo hai (Jföp) shitakv sörö ich möchte 
ihn gern sprechen, sehen: ~ ^"jg" son-e-on (buddh.) die 
barmherzige Stimme des Buddha. 

S. 450. sjlij'jljl auch: der Laufgraben. 

S. 451. $[|j($ggjSg$ Shaka ni seppö (kyö) 

Shaka eine Predigt halten (eine Sutra lesen). Knien nach 
Athen tragen. 

S. 454. sl'*>\ji~2C shöshiin/mn ein bis ins kleinste 
durchdachter und durchfeilter Stil. 

S. 463. yjtJ^Tfc kogera die kleinste Art Specht. 

S. 4G7. Zu ~ : sh. wa bunyaku (^'^) no hana 
{VL) nari der Kom! >" ist die Blüte der Literatur; furuki 
("Ä" ^) sh - ni wa sah ' slia (fp^) no shirarenu (^$) y 
\y y, ) mono öshi von den alten Novellen sind die ; 

Verfasser meist unbekannt; sore wa waga hm (^ß) 

no sh.-jü (p|l) mollomo (jjjf) furuki mono nari das ist die 
älteste unter unseren Novellen. 

S. 470. ~ | jjj} ipi| shörinten (früher) Kraucnamt, ebenso 

jj^TO^I» sasa 9 ani ( alt ) die -Spinne; /J-»||!j[ 

shö~k(w)an vgl. sekai ("j^^L) no sh. die Welt im kleinen 
betrachtet. 

S. 476 1^;: kolo (^.) owarazaru wo uramite = 
y- ) aus Gram darüber, daß die Sache mißlungen war, nicht 
zu Ende kam. 

S. 492. Zu ~ ^ kuzuhiroi: k. ni iku (^y) umher- 
gehen, um Lumpen zu sammeln, jjlj : Kür nobi in nobi- 
yas'ki schreibt man häufiger 

S. 493. Unter J|| schreibe nach koyemas' : ;e 
~T ) anstatt: 

S. 496. Füge hinzu: ~ Jj^ zokugu das Zubehör, die 
dazugehörigen Geräte. 

S. 199. Merke |Jj auch in dem Ortsnamen: Shang- 
haik(w)an: pj$|§|. 

S. 512. Gan wird in Ganjusan (.^L|JjJ gelesen, 
einem steilen Berge nördlich der Stadt Morioka Qg£ |, ! iVj ), 
mich Nninbufuji, •der Fuji von Nambu«, genannt. 

S. 516. Merke: ^ Shügan, Ortsname in China 
an der Südküste von Liaotang hei Taikotan. 



S.520. vgl. auch Jw/^^^ shobuts'shühai 

der Fetischismus. 

S. 522 ||| : rmhuttf (tJ^) die Steilheit eines Berges. 

S. 525. (|^ kmashii, sagashii steil (von Felsen): xan: 
zankoku (^|J) steil (von Felsen), yama (|.L|) kenzets' 

(ßpf^fe) s/t '' ,; z- 710 J ,oto * / " ($fj) die Be, 'ge sind schroff 
wie Felswände; zangan (j^) steil (von Felsen), z. dankai 

ßi?) wo mMer " bwlöen (^j^^J) steile, terrassen- 
fönnige Weinherge; ^ Nagetiere: (^ Hase). 

Zu S. 526. Die Wörter mit kawa, die tinter J|| nicht 
stehen, suche man unter j/jTJ". 

S. 529. JHjHj^t kawayusan Spazierfahrt, Vergnü- 
gung auf dem Flusse; k. wo surv sich dort vergnügen; 
j'l'l am Schlüsse: Seit 1910 kommt auch Koren hinzu; 
ji» liest man in Vornamen auch mite', yuki. 

S. 531. ~ f ^: Anstatt kokunai no gojunran ist besser: 
kyöshits' (^^) «« go junran Besichtigung der Hörsäle; 

S. 534. X-Tj in Vornamen auch koshi. 

S. 535. kögen k(ir)b~ no golos/ii: k{u)ö (^-) ist die 
Zunge der Flöte. 

S. 536. Vgl. den Namen Hidäri Jingorö 

ein Mann, der so genannt wurde, weil er alles mit der 
linken Hand machte; streiche r. Z. 12 v.u.: h.muke (links) 
Front! Z. 10: riebt euch! Z.7: Doppelkolonne links for- 
miert! als veraltet. — Schreibe: chütaijütai (fft |$C$y£|>$0 
Kompagniekolonne anstatt c/iqfukujütai usw. 

S. 537. -fc: -fc wird bisweilen so das Befinden ge- 



lesen. Auch findet es sich in Familiennamen wie Söda 
(UJ). Merke auch Verbindungen wie sayüsMnshits' 
§;? ) die linke und rechte Herzkammer. 

S. 545. Anstatt sude ni in sude ni inochi wo ushinan 
lokoro dfsh'ta auch : snnde no kolo de beinahe. 

Zu S. 546. Vgl. Pariraiden (5f*1g) -*öÄÖ 
ni heaku es heißt in einer offiziellen Pariser De- 

pesche : 

S. 548. Die Bestimmungen über die fjj linden sich 
unter den J.^ ~)j ^|J ^ S. 29 Bd. 1 der Gesetzsammlung: 

slii no sainyüslmts' y\ [tj) °ä ou ' {~J$0 ^ MSa " {^k^ ) 
der Etat und Rechnungsabschluß eines Shi. 

S. 549. ~ fälEfc sliiyyösei die Verwaltung der Shi; 
~ ^ ^|J shijörei die Bestimmungen, Vorschriften über 
die Shi. 

S. 550. ~ shijö no kihai (^jSjJ,) die Stimmung 
auf dem Markte, Geschäftslage, Konjunktur. 

S. 556. ^r|||. Bei leikokukyüchükomon füge besser 
{kw)an Cg) hinzu. 
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S. 557. ^fg ^jg ££f. shihangakko genauerer: das 
Lehrerseminar, die Lehrerbildungsanstalt. 

S. 561 r. u. : toko findet sich öfter in veralteten Aus- 
drucken für »ewig«, vgl. lokoshinae ni, lokoshic ni ewig, 
tokonats' ewiger Sommer, auch Name einer Pflanze 

= naclesh'ko Nelke u. a. m. 

S. 562. 'fH'Jji r. 0.: tsuM-ashi Bezeichnung für eine 
Art Inszenierung auf der japanischen Bühne. 

S. 564. ~ j^jfj 1 tohonahe - ' tokonabeyaki (jf'^"^^) eine 
Art Porzellan. 

S. 571 1. Mitte: Füge das Beispiel kokoro wo tairanio 
mochinasai unten hinzu : Bleiben Sie ruhig, regen Sie sich 
nicht auf! 

S. 576. ~ Schreibe besser anstatt kinga shinnen 

usw.: tmlsnshinde- shinnen wo ga shi awasete heiso no so-en 
wo aha sa. 

S. 578. Zu toshi wo hirmi vergleiche Wendungen wie 
kotoshi mo ichinen ( — ■ hiroimash'ta ich bin 

heuer wieder ein Jahr älter geworden. 

S. 579. ~ pjl 4JS ^ -jflj nenjü mukyükan: erscheint 
das ganze Jahr hindurch ununterbrochen. -j^J lies 



auch ioshigiri Jahre, in denen die Bäume nicht oder wenig 
tragen, /. ga suru die Bäume tragen in diesen Jahren wenig 
oder nicht (früher). 

S. 601. ~ ^Jj usw. genauer: das Drängen, Zureden zur 
Ausführung von etwas, ohne daß man seinen Platz verläßt. 

S. 602. ||5 jp'ip Jä : eine Art gegorener Bohnen- 
speise. Schreibe dort nattö'. Zu : Merke auch den 
Ortsnamen Ur(u)ga j[j|f -fjjjj ! Jfi£ : niwa wo kuzush'te (jjjjj 
5^ y- ) no (^J 1 ) ni su eigentl. : man wandelt den Garten 
zum Feld um, sagt man, wenn man dichtet und anstatt 
der Partikeln ni und wa »no« gebraucht. 

S. 603. ~ jjj] wird auch niwamose gelesen. Dies ist 
falsch für niwamoseni (~ jjidx) niwa no omo. 

S. 611. Merke jp| in Namen wie ~ gCj Kwangshi. 
(K(w)ösei), ~ j|| Kwängtuog (Kwötö) und Kanton. 

Zur Vorrede: Das große Wörterbuch der japanischen 
Sprache von Ueda Mannen (^^^) und Matsui 

(^v^^J;) Kanji (j^ ^p)i dessen erster Band kürzlich er- 
schienen sein soll, habe ich nicht benutzen können. 



Lange, Thesaurus Japonicus. U. 
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